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IN TIEFSTER EHRFURCHT GEWIDMET 


VON DEM 


VERFASSER. 


Eure Exzellenz 


haben den ersten "Theil meiner. griechi- 
schen Grammatik einer so huldvollen Aufnahme 
gewürdigt, und meinem Bestreben, durch eine 
wissenschaftliche Darstellung der griechischen 
Sprachlehre die Einsicht in die grofsen Meister- 
werke des hellenischen Alterthums zu fördern, 
eine so grolse Theilnahme geschenkt, dals ich 
mich ermuthigt fühle, diesen zweiten Theil 
Ihnen, als ein schwaches Zeichen der tief- 
sten Ehrfurcht, zu widmen. 


Der hohe Sinn, mit dem Eure Exzellenz 
das klassische Alterthum und die gelehrten 


Studien umfassen, erfüllt mich mit der Hofl- 
nung, Hochdieselben werden auch dieser klei- 
nen Gabe Ihre Huld und Aufmerksamkeit nicht 


versagen. 


Genehmigen Eure Exzellenz die Gefühle 
der tiefsten Verehrung und Dankbarkeit, mit 


denen ich stäts verharre 


Eurer Exzellenz 


unterthänigster 
Hannover, 5 


d. 22. März, 1835. Raphael Kühner. 


Zweiter Theil. 
S y nt ἃ Χ 6. 
Einleitung. 
Sprache. — Gegenstand der Grammatik. 


δ. 385. 1. Die Sprache ist der Ausdruck der Ge- 
danken. Ein Gedanke entsteht in unsrer Seele dadurch, 
dafs Begriffe mit einander zu einer Einheit verbunden wer- 
den. Tritt der Gedanke in die Erscheinung und nimmt 
gleichsam einen Körper an, d. h. wird der Gedanke durch 
die Sprache ausgesprochen: so werden die Begriffe durch 
Wörter und der Gedanke — die Verknüpfung der Begriffe 
zu einer Einheit — durch den Satz ausgedrückt, als: die 
Rose blüht, 


Anmerk. 1. Begriff ist gleichsam das Begreifen oder die Zu- 
Emmenfassung mannigfaltiiger Merkmale oder Bestimmungen zu einer 

inheit., 

Anmerk. 2. Die Sprache ist übrigens rein subjektiv, indem 
sie die Dinge und ihr Wesen nur so bezeichnet, wie sich der mensch- 
liche Geist dieselben vorstellt, oder wie er dieselben aufgefalst hat, nicht, 
wie sich dieselben in der, Wirklichkeit verhalten. 


2. Da die Sprache Ausdruck der Gedanken ist, die Ge- 
danken aber durch Sätze ausgedrückt werden: so springt 
in die Augen, dafs die Grammatik nichts Anderes sei, als 
Satzlehre, Da nun ferner die Sprache nicht durch eine 
äulsere künstliche Zusammensetzung des Einzelnen zu einem’ 
Ganzen, wie wir eine solche bei menschlichen Kunstgebilden 
sehen, entstanden ist, sondern sich mit ihrer ganzen Mannig- 
faltigkeit von VWVort- und Redeformen, wie ein organisches 
Erzeugnils, aus einer Einheit von Innen heraus in naturge- 
mäfser Entwickelung gebildet hat '): so ergibt es sich von 
selbst, welche Aufgabe die Grammatik zu läsen hat. Diese 


1 Ἶ Vgl. Th. I. S. 12. und K. Ἐ; Becker Organism. der Sprache 


Kübner’'s gricch, Grammatik. II.Th, Ἃ 


ἊΝ Entwickelung der Sprachtheile δ. 386. 


Aufgabe besteht nämlich darin, dafs sie von dem Satze in 
seiner einfachsten und ursprünglichsten Form ausgehe, und 
darlege, wie sich diese Urform des Satzes allmählig in na- 
turgemälsem Fortschreiten bis zu, dem Vollendetsten der 
Sprachdarstellung — der Periode — ausgebildet hat, und 
wie sich mit dieser Entwickelung des Satzes zugleich alle 
Erscheinungen der Sprache in ihren mannigfaltigen Formen 
entwickelt haben. Diesen rein wissenschaftlichen Gang kann 
jedoch der Grammatiker, zumal einer fremden Sprache, nicht 
in seiner vollen Ausdehnung befolgen, da er neben der wis- 
senschaftlichen Darstellungsweise zugleich darauf Rücksicht 
nehmen mufs, dem Anfänger die Schwierigkeiten des zu ler- 
nenden Stoffes auf jede nur mögliche Weise zu erleichtern. 
‘ Aus diesem Grunde wird die Grammatik in zwei Haupttheile 
getheilt, von denen der erstere das Wort und seine Formen 
für sich, der letztere aber das WVort und seine Formen in 
dem Satze selbst betrachtet. 


Entwickelung der Sprachtheile aus der einfachsten 
Form des Satzes — dem Verb. 


8. 386. 1. Das Leben, die Bewegung, die thätigen Äu- 
fserungen der Dinge, die der Mensch um sich wahrnahm, 
mufsten zuerst seine Sinne berühren und vor seine Seele tre- 
ten, So bildete sich in seinem Innern, als der erste aller 
Begriffe, der Begriff der Thätigkeit, und in der Sprache, 
als die erste aller Wortformen, das Verb. Bei dem An- 
blick einer Quelle, eines Flusses, einer Blume erfalsten die 
lebendigen Kraftäuflserungen, die sich an diesen Gegenstän- 
den kund gaben, seine Sinne, und erzeugten in seinem Geiste 
die Thätigkeitsbegriffe: quellen, fliefsen, blühen. Das Verb 
war dem Menschen auf der ersten Stufe der Sprachentwicke- 
lung zum Ausdrucke seiner Gedanken hinreichend, indem 
er den Gegenstand, von dem er die Thätigkeit aussagte, 
durch Hinweisung auf denselben, durch Minenspiel, durch 
den Blick der Augen u. s. w. bezeichnen konnte, als: blüht, 
flielst, quillt. Diefs ist die Urform des Satzes, beste- 
hend aus dem blofsen Verb. 

2. Die Äufserungen der Dinge mufsten bald als etwas 
von den Dingen selbst Unterschiedenes erkannt werden. So 
erwuchs aus dem Begriffe der Thätigkeit der Begriff des 
Seienden, Die Dinge selbst wurden nämlich gleichsam 


(. 387. aus dem Verb. 3 


as abgeschlossene, begränzte und gewissermafsen erstarrte 
Thätigkeiten aufgefalst, und daher auch nach den an ihnen 
wahrgenommenen Thätigkeiten bezeichnet. Die Verbalform 
gestaltete sich zur Substantivform, als: Blume, F.ufs, 
Quelle. 
$. 387. 1. Jetzt konnte der Gedanke in vollständiger 

Form eines Satzes ausgedrückt werden, indem das Verb mit 
einem Substantiv verbunden wurde, als: Blume blüht, Flufs 
fiefst, Quelle quillt, Baum grünt, Pferd läuft. Das Verb 
des Satzes wird in der Grammatik Prädikat (das Ausge- 
sagte) und das Substantiv, welches dem Prädikate zum Grunde 
liegt, Subjekt, und das Verhältnifs des Satzes, in dem Prä- 
dikat und Subjekt zu einander stehen, das prädikative 
genannt. 

2. Bei fortschreitender Entwickelung erweiterte sich der 
aus Subjekt und Prädikat bestehende Satz. Das Prädikat 
tritt in mannichfache (kausale, räumliche, temporelle und 
modale) Beziehung zu den Dingen, und die Dinge selbst er- 
scheinen dem Prädikate gegenüber gleichsam als Objekte 
desselben. Diese Beziehungen wurden theils durch die Ele- 
xion des Substantivs (Kasus) bezeichnet, als: ἐπιϑυμῶ (τῆς) 
ἀρετῆς, μάχομαι (τῷ) πολεμίῳ, τύπτω (τὸν) παῖδα, theils aber 
mufste die Sprache aus den vorhandenen Sprachtheilen nene 
Formen ausprägen. So entstanden die beiden Verbalformen: 
Infinitiv und Partizip, als: ἐπιϑυμῶ γράφειν, γ8- 
λῶν eine (ridendo, ridens), χαίρω τὲμώμενος, ferner aus 
Verben (Adjektiven) und Substantiven die Adverbien (des 
Raumes, der Zeit und der Art und Weise), als: πρεπόνγ- 
τως eine, und die Präpositionen (ursprünglich Ortsad- 
verbien, die aber nachher fast nur in Verbindung mit den 
Kasus der Substantiven gebraucht werden), als: ἔστη ἐπὶ τοῦ 
ὄρους, τὸ ἄνϑος ϑάλλει ἐν τῷ κήπῳ. — Das Satzverhältnifs, 
in dem diese unterschiedenen Formen des Objekts zu dem 
Prädikate stehen, wird das objektive genannt. 


3. So wie sich nun das Prädikat zu dem objektiven Ver- 
hältnisse erweitern kann, so kann auch das Subjekt des Sat- 
zes, indem entweder das Prädikat mit seinem Subjekte, oder 
das Objekt des Prädikats mit dem Subjekte in Eine Begriffs- . 
bezeichnung verschmolzen werden, in erweiterter Gestalt auf- 
treten. Dieses neue Satzverhältnils wird, insofern durch 
diese Verschmelzung entweder das Prädikat zu einer attri- 
butiven 'Bestimmung des Subjekts, als: der Baum grünt 
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4  Eintwickelung der Sprachtheileaus dem Verb. $.388. 


und der grünende Baum, Kyros ist König und Kyros, 
der König, oder das Subjekt zu einer attributiven Bestim- 
mung des Objekts, als: der König besitzt einen Garten und 
des Königs Garten (= der königliche Garten), herabschmilzt, 
das attributive genannt. Die attributive Bestimmung wird 
in dem letzteren Falle durch den Genitiv eines Substantivs 
bezeichnet, m dem ersteren entweder durch ein Substantiv 
in der Apposition, als: Kyros, der König, oder durch ein 
Partizip, als: der grünende Baum. Da aber der Ver- 
balbegriff in dem attributiven Verhältnisse mehr als eine 
in Ruhe an einem Gegenstande haftende Eigenschaft, 
in dem prädikativen und objektiven dagesen mehr als eine 
in regem Leben und ewigem VVechsel begriffene Thätigkeit 
hervortritt: so bildete die Sprache zur Bezeichnung. des at- 
tributiven Verbalbegriffes aus dem Verb eine besondere 
Wortform — das Adjektiv —., die später jedoch durch 
Vermittelung des Verbs: εἶναι auch als prädizirendes Verb 
gebraucht wurde, als: τὸ καλὸν ῥόδον und τὸ ῥόδον ἐστὲ 
καλόν. 

4. Aus dem Verb gingen endlich, wie es wahrscheinlich 
ist, auch die Pronominen und die Zahlwörter, die er- 
steren aus den Flexionsendungen des Verbs (δ. 336.), die 
letzteren aus Verbalstämmen ($. 350. Anm. 2.), hervor. 

δ. 388. 1. Der aus einem attributiven und einem ob- 
jektiven Verhältnisse bestelrende Satz kann sich dadurch zu 
einem grofsen Umfange ausbilden, dafs sich die attributive 
Bestimmung wieder mit einer attributiven oder mit einer 
objektiven, und die objektive wieder mit einer objektiven 
oder mit einer attributiven verbindet, u. s. w. So kann 
sich zum Beispiel der einfache Satz: die Rose blüht erst 
erweitern in: die schöne Rose blüht in dem Garten, 
dann in: die sehr schöne Rose des Vaters blüht herr- 
lich in dem gro[sen Garten u. s. w. Endlich können 
sich, mit Ausnahme des Prädikats, welches gleichsam den 
Stamm des Satzes bildet, die Glieder des einfachen Satzes 
— Subjekt, Attributiv und Objektiv — zu neuen Sätzen ent- 
wickeln, So entsteht der aus Einem Hauptsatze und Einem 
oder mehreren Nebensätzen zusammengesetzte Satz. Die 
Nebensätze bestehen nicht selbstständig für sich, sondern wur- 
zeln gleichsam in dem Hauptsatze, und werden von demsel- 
ben, wie die Äste eines Baumes vom Stamme, getragen. Zur 
Verbindung dieser Nebensätze mit dem Hauptsatze bildet 


Sn 
N 


39. Begriffswörter. — Formwörter. — Flexion. 5 


die Sprache aus den Pronominen bestimmte VVortformen, 
die die Grammatik Konjunktiönen nennt, als: wen" der 
frübling kommt, blühen die Blumen. Die einzelnen Glieder 
der Nebensätze können nun wieder attributive und objektive 
Bestimmungen annehmen, ja sich selbst wieder zu Neben- 
sätzen entwickeln, wie 2. B. in: die Rose, welche in dem 
Garten des Vaters steht, blüht so herrlich, dafs, wenn du - 
sie sähest, du glauben möchtest, der Frühling sei schon an- 
gekommen: aber so künstlich verschlungen ein solcher Satz 
auch sein mag, er bildet doch immer nur Ein Ganzes, eine 
organische Einheit, 

2. Das Verb ist also, indem sich aus demselben nicht 
allein alle Lautgebilde, durch die wir unsere Begriffe und 
deren Beziehungen unter einander ‚ausdrücken, gestaltet ha- 
ben, sondern auch der Satz von seiner einfachsten Form an 
bis zu der vollendetsten, kunstreichsten und glänzendsten 
Periode entwickelt hat, die Wurzel, aus der der ganze 
Sprachbaum mit allen seinen unendlichen und wunderbaren 
Verzweigungen auf organische Weise emporgewachsen ist '). 


Begriffswörter. — Formwörter. — Flexion. 


8. 389. 1. Ein Gedanke besteht aus Begriffen; aber das 
eigentliche VWVesen des Gedankens beruht auf der Vereini- 
gung der Begriffe zu einer Einheit. Denn die Be- 
griffe erhalten eigentlich dadurch wahre Bedeutung, dafs sie 
mit einander zur Einheit des Gedankens verbunden werden. 
Die Begriffe selbst bilden nur den Stoff: Seele und Leben 
wird dem todten Stoffe erst durch den Akt der Verbindung 
und Beziehung der Begriffe unter einander eingehaucht. 

2. Die Begriffe bezeichnet die Sprache durch VVörter, 
die Beziehungen der Begriffe aber theils durch die Flexion, 
ἃ. h. gewisse Lautveränderungen im WVorte, theils durch 
besondere Wörter. So werden z. B. in dem Satze: τὸ κα- 
any ῥόδον Iall-sı ἐν τῷ τοῦ πατρ-ὸς κήπ-ῳ die Beziehungen 
der fünf Begriffe: schön, Rose, blühen, Vater, Gar- 
ten theils durch die Flexion der Wörter: καλός, 6000», 
ϑάλλει», πατήρ, κῆπος, theils durch die besanderen VVörter: 
τό, ἐν, τῷ, τοῦ ausgedrückt. 


1) Über mehrere der $. 386— 388. ausgesprochenen Ansichten oder An- 
deutungen vergleiche man die Schriften Herling’s, besonders „die Syn- 
tax der deutschen Sprache. I. Theil. Frankfurt ἃ. M. 1830. 11. Th. 1832.°, 
ud K. F. Becker’s Organisin. und deutsche Grammatik. 


6 Genauere Bestimmung der Sprachtheile. $. 390. 


3. Diejenigen Wörter, durch welche die Sprache die 
Begriffe bezeichnet, werden Begriffswörter genannt. Es 
sind folgende: Verb, Substantiv, Adjektiv und die 
von diesen dreien abgeleiteten Adverbien. Alle übrige 
Wörter drücken nur die Beziehungen aus, und werden, in- 
sofern sie, wie die Flexion des VVortes, dem WVortstoffe 
gewissermafsen eine Form aufdrücken, Formwörter ge- 
nannt. Es sind folgende: Pronomen, Zahlwort, pro- 
nominales Adverb, Präposition und Konjunktion, 
ferner auch das Verb: εἶναι, sein, wenn es nicht ein wirk- 
liches Dasein, Existiren bedeutet, sondern nur in Verbin- 
dung mit einem prädikativen Adjektiv die Flexion des Verbs 
vertritt, als: der Baum ist grün=grünet, und einige an- 
dere Verben, wenn sie nicht als selbstständige Verben auf- 
treten, sondern als blofse Hülfsverben, indem sie entweder, 
wie μέλλω (γράφειν, scripturus sum), die Bezeichnung eines 
Zeitverhältnisses, oder, wie δύνασθαι, χρή, dei, βούλεσθαι 
u. 8. w., die Modalbeziehungen der Möglichkeit und Noth- 


wendigkeit ausdrücken. 


 Anmerk. Die Sprachen haben in ihrer ersten Periode immer 
einen synthetischen Charakter, indem sie alle Beziehungen, die die 
spätere Periode durch Präpositionen, durch das Verb: εἶναε und Hülfs- 
verben der Zeit- und Modusformen ausdrückt, durch die Flexion an 
dem Worte selbst bezeichnet. Späterhin aber, wenn theils die wahre 
Kraft und Bedeutung der Flexion geschwächt und verdunkelt zu wer- 
den anfängt, theils der menschliche Geist nach schärferer Bezeichnung 
und Unterscheidung der mannigfaltigen Beziehungsverhältnisse strebt, 
nehmen die Sprachen einen analytischen Charakter an, und lassen 
an die Stelle der Flexion Formwörter treten, die aber ursprünglich 
gleichfalls Begrifiswörter gewesen sind. 


Genauere Bestimmung der Sprachtheile. 


Il. Verb. 
Arten (Genera) des Verbs. 

$. 390. 1. Das Verb ist der Ausdruck eines Thätig- 
keitsbegriffes. Die Thätigkeit wird von dem sinnlich 
denkenden Menschen als räumliche Bewegung aufgefalst. 
Bei der Bewegung unterscheiden wir die drei Richtungsver- 
hältnisse: die Richtungen: Woher und Wohin und das 
richtungslose W o. 

2. Die Thätigkeit in der Richtung: Wohin stellt sich 
dar in denjenigen Verben, bei welchen das Subjekt die Thä- 
tigkeit auf einen Gegenstand so richtet, dafs derselbe als 
leidend und getroffen (im Akkusativ) erscheint, als: τύπτω 


$. 390. "Verb. — Genera Verbi. 7 


τὸν παῖδα, oder in solchen, bei denen das Objekt (im Ak- 
kus.) die Wirkung oder das Produkt der Thätigkeit ist, als: 
γράφω τὴν ἐπιστολήν, --- Verbum transitivum —; oder in 
der Richtung: Woher in denjenigen Verben, bei denen 
das Subjekt als von einem andern Gegenstande leidend 
und affizirt erscheint, als: τύπτομαι ὑπό τινος, — Verbum 
passivum —; oder in dem indifferenten Wo in denjenigen 
Verben, die zwischen den beiden genannten in unentschiedener 
Mitte liegen, nämlich die Verba intransitiva, bei denen 
die Thätigkeit weder von dem Subjekte auf ein Objekt, noch 
von einem Objekte auf das Subjekt gerichtet, sondern nur 
auf das Subjekt beschränkt ist, als: ἀγνϑεῖν, blühen ’). ° 
3. Eine besondere Art der transitiven Thätigkeit ist die 
faktitive oder kausative, welche als eine solche gedacht 
wird, die ihr Objekt in die intransitive Thätigkeit versetzt, 
als: &yeiow, ich wecke, d. h. ich mache, dafs Einer wache, 
ἀνοίγω, öffne, ποτίζω, tränke, φαίνω, lasse erscheinen, Ö4- 
λυμε, perdo, d. i. facio, ut quis-perealt, ἵστημι, stelle, 
γεύω, lasse kosten, παύω, lasse aufhören. — Aber auch viele 
andere Transitiven werden oft, wenn es der Zusammenhang 
gestattet, dafs dasSubjekt derselben nicht als unmittelbarer, 
sondern nur als mittelbarer Urheber der Thätigkeit aufzu- 
fassen sei, wo wir das Verb lassen zu brauchen pflegen, 
als: Herod. III, 39 (ὁ duaoıs) ἔφερε καὶ ἢ γε πάντας, 
διαχρίνων οὐδένα, auf diese Weise gebraucht. . | 
4. Wenn die Thätigkeit von dem Subjekte ausgeht, und 
wieder auf dasselbe zurückgeht, als: τύπτεσθαι,» sich schla- 
gen, ἥδεσθαι, sich freuen, βουλεύσασϑαι, sich berathen, ἀμύ- 
γασϑαι, a se arcere, κομίζεσϑαι, sidi parare:; so wird dieselbe 
reflexive Thätigkeit genannt. Die Reflexiven haben ent 
weder die Bedeutung eines Transitivs mit dem Akkusativ 
des dem Subjekte entsprechenden Personalpronomens, als: 
τύπτομαι = τύπτω μὲ oder ἐμαυτόν, oder mit dem Genitiv 
oder Dativ eines solchen Pronomens und’ dem Akkusativ der 
Sache, als: ἀμύνομαι τοὺς πολεμίους = arceo a me (ἐμοῦ; 
ἐμαυτοῦ) τοὺς πολ., κομίζομαι πολλὰ χρήματα = Comparo 
mihi τε. χρ.; oder die Bedeutung eines Intransitivs, als: 
ἥδομαι, ich freue mich, μαΐνομαι, ich rase. | 
ἢ Dafs von der lebendigen Sprache selbst der intransitive Ver- 
beibegriff als eine Thätigkeit aufgefafst wird, spricht sich recht 
deutlich in dem deutschen Provinzialismus aus: er thut schlafen, 


erthut gehen u. s. w. 8. Herling Syntax der deutschen Sprache. 
L Theil. δ. 1. S. 17. ' 


\ 
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5. Wenn die reflexive Thätigkeit von zwei oder meh- 
reren Subjekten auf einander gerichtet ist, als: τύπτονται, 
sie schlagen sich einander, διακελεύονται, sie ermuntern sich 
einander; so wird dieselbe reziproke genannt. 

6. Hieraus geht also folgende Eintheilung der Verben 
in Ansehung der Bedeutung hervor: 

1. V. transitiva. U. V. passiva. 
II. Τ᾽. intransitiva u. 
reflexiva. 
V. transit. reflexiva. 
— --  Teciproca. 

7. Diesen unterschiedenen Begriffsformen der Thätigkeit 
entsprechen in der Sprache nicht eben so viele unterschie- 
dene Wortformen. Die griechische Sprache hat eigentlich 
nur zwei Formen vollständig ausgebildet, nämlich die eine, 
welche die aktive genannt wird, zur Bezeichnung der tran- 
sitiven (und faktitiven), oft aber auch der intransitiven, die an- 
dere, welche dieMedialform genannt wird, zur Bezeichnung 
der intransitivenundreflexiven(reziproken) Thätigkeit. 
Die passive Thätigkeit fafst sie als eine reflexive auf, und 
drückt sie daher durch die Medialform aus, und nur für die 
beiden Zeitformen: Futur und Aorist, hat sie besondere, von 
denen des Mediums unterschiedene, Passivformen ausgeprägt. 


Bemerkungen über die aktive, mediale und passive Form 
des Verbs. 


A. Aktive Form. 


δ. 391. 1. Als die ursprüngliche Bedeutung der Verben müssen 
wir die in unentschiedener Mitte zwischen der transitiven und passiven 
liegende intransitive annehmen; allein, da der Thätigkeitsbegriff 
der. Wurzelverben immer sehr unbestimmt ist, so konnte leicht der in- 
‚transitive Thätigkeitsbegriff in den transitiven und passiven übergeben, 
: obne dafs. die Wortform geändert zu werden brauchte. 

2. Aber das Bedürfnifs, die transitive und intransitive (reflexive 
und passive) Beziehung äufserlich durch die Form zu unterscheiden, 
erzeugte schon frühzeitig eine zwielache Form des Verbs — die aktive 
zur Bezeichnung des Transitivs und die mediale zur Bezeichnung 
des Intransitivs (Reflexivs oder Passivs). Dieser Unterschied 
der Bedeutung tritt deutlich in der ohne Zweifel ältesten ($. 114, 1.) 
Konjugationsform auf: μὲ hervor. Denn in derselben findet sich, mit 
Ausnahme von εἰμί, sum, und εἶμι, eo, kein Präsens auf με, welches 
eine rein intransitive Beziehung ausdrücke '!). Das Verb ἄημι, wehe, 
hat auch die transitive Bedeutung: durchwehe, daher ἀήμενος, 
durchweht, δ. 212, 1. In der spätern Konjugationsform auf: ὦ aber 
hat die aktive Form die ihr ursprünglich zukommende transitive Be- 








1) Vgl. die sehr gründliche und geistreiche Rezension Mehlhorn’s 
in den Jahrbüchern für Philolog. u. Pädag. v. Seebode u. Jahn. I. B 
L Heft. Leipzig, 1831. 
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deutung so wenig festgehalten, dals durch dieselbe eben so wol Verben 
mit transitiver, als mit intransitiver Bedeytung bezeichnet werden, als: 
Jallsıy, ἀνϑεῖνγ florere, yalgeıy, gaudere, ἀλγεῖν, dolere, χαϑεύδειν, dor- 
διε. U. 5. W. 

3. Aus dieser Unentischiedenheit sowol in der Bedeutung als in der 
Form der Verben sind folgende Erscheinungen in dem Gebrauche der 
Aktivform hervorgegangen: ° 


Verba intransiliva als transitiva und Verba transitiva 
als intransitiva. 


5.392. a. Dielntransitiven, gleichviel, ob sie mit aktiver oder me- 
dialer Form gebildet sind, nebmen sehr häufig, namentlich in der Dich- 
tersprache, einen Objektsakkusativ zu sich, und treten dadurch ganz in - 
die Natur der Transitiven, indem auf diese Weise die Thätigkeit 
nicht mehr auf das Subjekt beschränkt, sondern, wie bei dem Transitiv, 
auf ein Objekt bezogen wird, welches sie berührt, trifft,- bearbeitet, an 
welchem sie sich äufsert und wirksam hervortritt, als: ἀστράπτειν σέλας, 
βαίνειν πόδα, ἐλεεῖν τινα ἃ. s. w. S. unten die Lehre vom Akkusativ. 

ὃ. Die Intransitiven werden oft an der Stelle der Passiven 
gebraucht, indem sie mit einem Objekte in Verbindung treten, welches 
auf das Subjekt thätig einwirkt und dasselbe in einen leidenden Zustand 
versetzt, als: ἐχπέπτειν ὑπό τινος, erpelli ab aliquo. Herod. 111, 65 οὗ- 
τος μὲν ἀνοσίῳ μόρῳ τετελεύτηκε ὑπὸ τῶν ἑωὐτοῦ οἰκηϊωτάτων. 
Id. VI, 92 ἐτελεύτησαν ὑπ᾽ ᾿Αϑηναίων, interfecti sunt. 106 πόλιν δουλο- 
σέίνῃ περεπεσοῦσαν πρὸς ἀνδρῶν βαρβάρων. VII, 18 μεγάλα πε- 
σόττα (eversa) πρήγματα ὑπὸ ἡσσόνων. --- Sehr olt φεύγειν ὑπό τινος, fü- 
gerı αὖ aliquo, oder in gerichtlichem Sinne: accusalum esse αὖ aliquo. 
1. σ, 149 ᾽Αχαιοὶ ὕφ᾽ Ἕχτορος ἀνδροφόνοιο φεύγοντες. Plat. Apol. p. 
19. G μήπως ἐγὼ ὑπὸ Μελήτου τοσαύτας dizas φύγοιμιε! Ibid. 
p- 35. Ὁ ἀσεβείας φεύγειν ὑπό τινος. Xen. H. Gr. IV. 1, 32 διακεῖσϑαε 
ἱπὸ zıros. Plat. Apol. p. 30. E ἐὰν γάρ με ἀποχτείνητε, οὐ ῥᾳδίως ἄλ- 
λον τοιοῦτον εὕρήσετε --- προσχεέμενον τῇ πόλει ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ (υγδὲ 
praeposilum a deo). — ὀφλεῖν ὑπό τινος, verurtheilt sein, Plat. 1. d. p: 
39. Be Demosth. Phil. I. p. 49, 33 ὁ τούτων χαταστὰς ὕφ᾽ ὑμῶν βου- 
λεύσεται. So: πάσχειν Önd τινος, affıci ab aliquo, 

ec. Die Transitiven, namentlich solche, die eine Bewegung 
ausdrücken, werden häufig mit intransitiver Bedeutung gebraucht. Die- 
ser Gebrauch geht von Homer an durch alle Zeitalter hindurch, und fin- 
det sich auf gleiche Weise auch in andern Sprachen. Man vergl. die 
desischen Verben: ziehen, brechen, schmelzen, die lat.: vertere, 
muiare, declinare ἢ, die franz.: decliner, changer, sortir, die engl.: to 
more, to turau.s.w.?2). Häufig hat man solche Verben durch die Ellipse 
des reflexiven Personalpronomens oder eines Substantivs erklärt; jedoch 
ist eine Ergänzung der Art oft lächerlich und gänzlich unstatthaft, über- 
all aber unnöthig. Wir wollen zuerst solche Verben anführen, die in 
der gewöhnlichen Sprache, und dann solche, die nur oder fast nur in 
der Dichtersprache mit der intransitiven Bedeutung gefunden werden. 

a) äysıy Xen. Anab. IV. 2, 15 ἐπεὶ δ᾽ ἐγγὺς ἦγον οἱ Ἕλληνες 
(kervorziehen), ἀνάγειν Id. Cyr. I. 4. 24. zurückziehen, διάγειν, perstare. 
--ἰλαύνεεν Id. Cyr. I. 4,20 κελεύεε τὸν υἱὸν — ἐλάσαι (reiten) ἐπὲ τοὺς 
ἔγοντας τὴν λείαν. Ibid. 6 K. προσελαύνει, adequitat. Vgl. Herod. 11], 
10. so: ἐπωδαύνειν, διελαύνειν. Herod. III, 86 διεξελαυνόντων δὲ χατὰ τὸ 
προάστειον. --- Kompos. v. βάλλειν, als: ἐμβάλλειν u. εἰσβάλλειν, einfallen, 

aileıy, hervorspringen, μεταβάλλειν, mutari, Plat. Rep. V. p. 478. Β. 
big. Stallbaum, διαβάλλειν, übersetzen, περιβάλλειν, umsegeln, Herod. 


) Ramshorn Lat. Gr. δ. 163. 5. 384. (δ. 162. 5. 680. Ed. 11.) 
wid Kühbner ad Cic. Tuscul. Disp. I. 44, 107. 
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VI, 44, προσβάλλειν τινί, angreifen, συμβάλλειν τινί, manus Conserere, 
Herod. III, 11., ἐπιβάλλειν, anfallen, ὕπερβάλλειν, hervorragen, als: De- 
mösth. de Cherson. p. 93. ὃ. 16 ὑπερβάλλειν ἀνοίᾳ. Ibid. p. 101. ὃ. 46 
ῥᾳϑυμία Önspßallovoe. — κλένεεν und dessen Komposita, wie declinare, 
als: ἐπιχλίνω, sich zu Etwas neigen, Demosth. Ol. II. (v. III.) p. 30. extr., 
ἀποχλίνω Id. Ol. II. (v. I.) p. 13. prince. — ro&neıv, wie vertere, inı- 
τρέπειν, se permillere, öfter bei Herodot und Andern, als: Herod. ΕΠ], 81 
ὀλιγαρχέῃ ἐπιτράπειν, Demosth. de Chers, p. 92. $. 9 dei μὴ ἐπιτρέπειν 
αὐτῷ (τῷ Φιλίππῳ). --- Orp&gpsıv mit seinen Kompos. πτα ἐεεν Demosth. 
Ol. 1. (v. II.) p. 23, 20 εἰ δέ τι πταίσει, offendet. — προσπταίειν als: He- 
rod. VI, 95 μεγάλως προσέπταισαν, Schiffbruch leiden. Demosth. de Cher- | 
son. p. 106. init. προβόλοις προσπταίοντες. --- ἀπαλλάττειν, davon kom- 
men. — Komposita von διδόναι, als: ἐχδιδόναι, sich ergielsen (v. Flusse), 
z. B. Herod, III, 9. VI, 76. ἐπιδιδόναι, proficere; ἀνταποδιδόναι, Tespon- 
dere, entsprechen, Plat. Phaedon. p. 72. A. B. — Komposita von ἱέναι; 
als: ἐξιέναι, sich ergielsen (v. Flusse), 2. B. ἐς ϑάλασσαν Herod. VI, 20.» - 
ἀνιέναι, nachlassen; ἐφιέναι ἰσχυρῷ γέλωτε Plat. Rep. III. p. 388. E. 
(indulgere) '),. — Komposita von μέσγει»», μιγνύναι, als: συμμίσγειν, - 
commisceri, προσμιγνύναι, handgemein werden, öfter bei den Historikern 
auch: appropinguare, als: Herod. VI, 95 προσέμιξαν τῇ Νάξῳ. — Kom- 
posita von αἴρειν, als: Herod. VI, 99 οἱ δὲ βάρβαροι, ὧ ἀπῆραν 
τὴς “4ἤλου, absegeln. ἀνταίρειν τινε, kämpfen, widerstehen, Demosth. 
Ol. I. (v. II.) p. 23, 20. Id. Phil. II. p. 66, 5.— ovvanreıv, manus 
conserere. — σνναρμόζειν, passen, — ὑποχύπτειν, sSuccumbere, : 
als: Herod. VI, 109 ἣν μέν γε ὑποχύψωσε τοῖσι Μήδοισι. — Eyeıyy, - 
mit seinen Kompos. Herod. II, 82 εἶπε --- ἐς τὸ πλῆϑος ἔχοντα, spectan- | 
ta, mit Adverbien, wie: εὖ, καλῶς, κακῶς, wie bene, male habere (ροοῖ. : 
auch mit Adjektiven, als: ἔχ᾽ ἥσυχος Eurip. Med. 550.) : ἔχειν ἀμφέ τιν. 
in aligqua re occupalum esse; auch, jedoch seltener, landen, als: He 
rod. VI, 92 ἔσχον ἐς τὴν ᾿Αργολίδα χώραν, ferner: ἔχειν κατ᾽ οἴκους Id. . 
VI, 39, domi se tenere. ἐξέχειν, aufgehen (ν. d. Sonne), προσέχειν, altem . 
dere, oder appellere, landen, wie Herod. III, 48. Ibid. 58 πρὸς τὴν Σίφ-» 
vov προσέσχον; προέχειν, praestare, Herod. III, 142. Demosth. Ol. TIL. 
(v. I.) p. 10. δ. 4.; Herod. VI, 74 ὑπεξέσχε ἐς Θεσσαλίην, successit, ἐπές- 
εἴν, se suslinere, oder exspectare, als: Herod. VI, 102 ἐπισχόντες ὀλίγας ! 
μέρας ἔπλεον ἐς τὴν ᾿Αττιχήν, vgl. Demosth. Phil. I. princ. in mente ha- 1 
bere, als: Herod. VI, 96 ἐπεῖχον στρατεύεσϑαι; χατἔέχειν, se relinere, auch - 
anlanden; παρέχειν, 2.B. τῇ μουσιχῇ, musicae se dare, Plat. Rep. 11]. - 
p. 411. A. ?), παρέχει μοι, licet mihi, Herod. III, 142.5 ἀντέχειν, resistere. - 
“-πράττειν mit Adverbien, als: εὖ, χαχῶς, oder mit dem Akkus. von ' 
Adjektiven, als: χαλά, xaxd, sich befinden. — dıarpifßezıy, versard, . 
Demosth, de Chers. p. 93. ὃ. 14. — Komposita von φέρειν, als: dıa= : 
φέρειν, verschieden sein, differre, ὑπερφέρειν πλούτῳ Xen. Rep. Lac. XV, . 
3. Thuc. I, 81.°). -- ἀναλαμβάνειν, refici, recreari, Plat. Rep. V. , 
p. 467. B. ibique Stallbaum. Herod. VI, 27 57 ναυμαχίη ὑπολαβοῦσα,᾽, 
subsequuta. —olxsiv, habitari, als: πόλις οἰχεῖ Plat. I. d. p. 462. D.:, 
ibig. Stallb., u. so oft, als: VIII. p. 543. princ., eben so: olxeiv, ı 
wohnen, ohne Obj. Herod. III, 99. ---τελευτᾶν»γ enden, sterben, sehr : 
οἵϊι. ---χατορϑοῦν, gelingen, Demosth. Ol. I. (v. 11.) p. 23, 20. —. 
ψεχᾶν, Herod. VI, 109 &via ἧ χείρων τῶν γνωμέων, wie: vincit sen- ᾿ 
tentia. — ἐλλείπειν, officio suo deesse, Demosth. Ol. I. (v. 11.) p. 27, . 
30; Herod. III, 25 τὰ ὑποζύγια ἐπέλιπε χατεσϑιόμενα, gingen aus, fehlten, . 
ἀπολιπεῖν, zurückbleiben, Herod. VII, 221. Thuk. III, 10. Plat. Phae- . 
don. p. 78. B.—Herod. III, 66 ἐσφακέλεσὲ re (carie corrosum est) 
τὸ ὀστέον. — δηλοῖ, patet, Herod. ix, 68. — διέδεξ 8 (v. δεικνύναξλ,, " 


ἢ Stallbaum ad Plat. Protag. p. 338. A. 
2) Stallbaum ad Plat. Gorg. p. 475. D. 
%) Pflugk ad Eurip. Hec. 268. 
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epparet, öfter Ὁ. Herod., als: II, 134. III, 82. u. a. So sind auch zu 
erklären: ἄγε, ἄγε δή, πρόσαγε, φέρε δή, ἔχε δή. 

βὴ) Der Dichtergebrauch ist noch freier, als: ἑέναε IL τ, 
402, μεθιέναι μάχης 1]. u, 268. 409. u. sonst sehr oft. — βά 11 εεν 1]. 
2, 722 ἔστι δέ τις ποταμὸς Μινυήϊος εἰς ἅλα βάλλων. — σπέρχεεν Il. », 
334. — ἐνιπλήττειν τάφρῳ 1]. μ, 73. — χαλᾶν !.— navesıv ἀέϑλων 
Od. δ, 659; Eur. Helen. 1336 ἔπαυσε πόνων. Aristoph. Ran. 530 παῖε; 
παῦε τοῦ λόγου. Od. α, 340 ἀπόπαυε ἀοιδῆς. — παίειν», als: Aesch. 
Prom. 855 ϑολεροὶ δὲ λόγοι παίουσ᾽ εἰχῆ στυγνοῖς πρὸς κύμασιν ἄτης, 80: 
ξυμπαίεεν, εἰσπαίειν, ἐπεισπαέειν bei den Tragikern und Komikern 3). — 
ἐνντεένειεν Eur. Hec. 190, — ἐπεέγειεν Id. Heracl. 732. — pal 
veır, splendere, Tbeocr. II, 11. ibiq. Interpp. — φύειν Theocr. IV, 
Ἢ ὅπα χαλὰ πάντα φύοντι. — Soph. O. T. 967 ὁ δὲ ϑανὼν κεύϑει 
χάτω γῆς u. viele ἀπάογο 5). 

Anmerk.1. Ja es finden sich bei den Dichtern Beispiele, wo in 
einer Wortfügung dasselbe Wort sowol mit der transitiven, als in- 
transitiven Bedeutung hervortritt. Hesiod. Opp. 5 ῥέα μὲν γὰρ 
βδοεάεε (macht strotzen), δέα δὲ βριάοντα (den strotzenden) χαλέπτει.- 
Anacreont. XL. extr, εἰ τὸ χέντρον πονεῖ τὸ τῆς μελίσσης, πόσον δοχεῖς 


! πογοῦσεν, Ἔρως, ὅσους σὺ βάλλει. Eur. Hec. 433 sq. ὡς πρὶν 


| φᾳαγῆναέ γ᾽ ἐχτέτηκχα (intrans.) χαρδίαν ϑρήνοισι μητρός, τήνδε τ᾽ ἔχτ 
4). 


τήχω γόοις, eam (sc. πιαίγεπι) querelis consumo 


Anmerk.?2. Man sieht also deutlich, dafs alle sogenannte Transi- 
tiven ursprünglich Intransitiven gewesen, durch die Beziehung auf ein 
Objekt aber zu Transitiven gemacht worden sind, und dafs man also 
diese Verben nur insofern Transitiven nennen kann, als sie in der Regel 
ia Verbindung mit einem Objektsakkusativ gebraucht werden. Wenn 
ich z. B. sage: ich schreibe, lese, so haben diese Verben intransi- 
tive Bedentung; wenn aber ein Objekt, wie: einen Brief, hinzptritt, so 
werden sie Transitiven, \ 


Bemerkung über die Tempora secunda. 


.393. 1. Eine merkwürdige Erscheinung in der griechischen Sprache ist 
ohne Zweifel die, dafs in vielen Verben für einige Zeitformen zwei ver- 
schiedene Formen ausgeprägt sind, die man in der Grammatik als Tempora 
prima u. secunda zu unterscheiden pflegt. Die Formation der Tempora secunda 
mässen wir nothwendiger Weise als die ältere annehmen (δ. 149. Anm. 4.). 
Aus dieser bildete sich mit Verstärkung des Stammes eine neue: dieser 
gekören die Tempora prima an. Die neuere Formation verdrängte bei 
vielen Verben die ältere: bei andern aber blieben beide nebeu einander 
bestehen, jedoch so, dals ein Unterschied der Bedeutung eintrat. Den 
ätern Formen (den Temp. secund.) verblieb die ursprüngliche intran- 
sitive Bedeutung, den neuern wurde die transitive zuertheilt, in- 
dem die mehr leidend gedachte intransitive Thätigkeit zur Bezeichnung 
einer schwächern Form, die aber energisch und auf ein Objekt einwirkende 
wansitive Thätigkeit einer stärkern Form zu bedürfen schien. Und so 

wir auch in der That mehrere Verba primitiva, die im Perf. I., 
δὰ Aor. I. Act. transitive, im Perf. II. und Aor. II. intransitive Bedeu- 
wag haben (δ. 244). θείς ein ähnlicher Unterschied der Bedeutung ur- 

unglich auch zwischen dem Aor. I. und II. Med. und Aor. I, und Il. 
Statt gefunden habe, werden wir weiter unten sehen. 





N Pflugk ad Eurip. Hec. 403. 
2) Pflugk ad Eur. Hec. 118. 
, Ὁ Vgl. Erfurdt ad Soph, O. T. 152. Wunderlich Observatt. 
5 Aeschyl. p. 79. Seidler ad Eur. Iph. T. 1119. 
2) Vai. Buttmann ausf. Sprachl. IL S. 47. 
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B. Medialform. 


$. 394. Die Medialform des griechischen Verbs hat eine doppelte 
Funktion. Sie drückt nämlich zuerst eine reflexive Thätigkeit aus, 


dann aber dient sie auch zur Bezeichnung des passiven Begriffes der 
Thätigkeit. 


a. Medialform mit refleziver Bedeutung. 


1. Die Medialform bezeichnet eine Thätigkeit, die da 
Subjekt entweder an, in oder mit sich selbst, oder an 
einem Objekte seiner Sphäre, d. h. einem Theile des Sub- 
jekts oder einem zu dem Subjekte gehörigen und mit ihm. 
verbundenen Gegenstande, vollbringt!'), als: τύπτομαι; ich schla- 
ge mich, τύπτομαι τὴν κεφαλήν, ich schlage mein Haupt, xzaraorpepeodas 
γῆν, sibi subjicere terram. Dasjenige, was mit dem Subjekte in Ver- 
bindung stehend zu denken ist, kann sehr mannigfaltiger Art sein, und 
kann nur nach dem jedesmaligen Zusammenhange bestimmt werden. 

2. Wir wollen jetzt die beiden Hauptfälle näher betrachten. 

a) Die Medialform bezeichnet eine Thätigkeit, die das Sub- 
jekt an, in oder mit sich selbst, an seinem eignen Wesen 
vollbringt. Hier unterscheiden wir zwei Fälle: 

«) Die Thätigkeit ist eine solche, die nicht nothwendig, sondern 
nur zufällig auf das Subjekt bezogen wird, indem das die Thätigkeit 
vollbringende Subjekt von dem die Thätigkeit erfahrenden Subjekte 
räumlich getrennt gedacht werden kann, als: τρέπω, ich wende, τρέπο- 

‘, ich wende mich (aber ich kann auch sagen: τρέπω σεν ἐκεῖνον 
u. 8. w.), Od. α, 422 οὗ δ᾽ εἰς ὀρχηστὺν — τρεψάμενοι τέρποντο. 
λούω, wasche, λοῦμαι, wasche mich, ἐπαέρω, erhebe, ἐπαίρομαι, erbebe 
mich, ἀπέχω, halte ab, ἀπέχομαι, me abslineo. Herod. VI, 67 χαλυψά- 
μενος His ἐχ τοῦ ϑεήτρου. — ἀπάγξαι τινά, Jemand erdrosseln, erhängen, 
ἀπάγξασϑαι, sich erhängen, — τύπτομαι, χόπτομαι; τήκειν), schmelzen, 
verzehren, τήχεσϑαι, contabescere, ἐγ; γυῶσϑαι, sich verbürgen,. ἐπιβαλέσϑαε 
tivi, sich auf Etwas legen; — namentlich die Verben, welche eine vom 
Subjekte auf seinen Körper gerichtete Thätigkeit ausdrücken, als: ἐνπ 
δύεσϑαι, ἐχϑύεσϑαι, κείρεσϑαι, στεφανοῦσϑαι u. dgl. — endlich auch ei- 
'nige wenige, welche eine auf den Geist gerichtete Thätigkeit ausdrücken, 
als: ἀναμνήσασϑαι, recordari, φυλάξασϑαι, sich hüten. In allen diesen 
Beispielen hat das Medium die Bedeutung eines Transitivs mit dem Ob- 
jektsakkusativ des Reflexivpronomens, Dieser Gebrauch des Mediums 
ist der seltenere, indem, mit Ausnahme der genannten Verben, diese re 
flexive Beziehung in der Regel durch die aktive Form mit dem Akkus, 
des Reflexivpron. ausgedrückt wird, als; ἐπαινεῖν ἑαυτόν, ἀποχτείνειν 
ἑαυτόν; Demosth. Philipp. III. p. 127. ὃ. 62 ἐχεῖνος ἀπέσφαξεν ἑαυτόν. 
Die Medialform hat alsdann die Bedeutung des Passivs, also: ἀπαινδῖ» 
σϑαι, ἀποχτείνεσϑαι, ἀποσφάττεσϑαι, laudart, interfici, jugulari ab αἰῷ. 

β) Die Thätigkeit ist eine solche, die nothwendig auf das Sub- 
jekt bezogen wird, indem das die Thätigkeit vollbringende Subjekt mit 
dem die Thätigkeit erfahrendeu Objekte räumlich verbunden gedacht 
werden mufs, als: ἥδομαι, laetor, ich freue mich (aber ich kann nicht 
sagen: ich freue dich), Da hier das Subjekt mit dem Objekte zusam- 
menfälf, so drückt die Medialform den einfachen Begriff einer intran- 
sitiven Thätigkeit aus, und namentlich haben diese Form sehr viele 
Verben, welche eine geistige Thätigkeit oder eine Empfindung 
ausdrücken. Zu dieser Klasse der Reflexiven gehört: 

ac) Eine grofse Zahl von Verben, die in der aktiven Form transi- 
tive Bedeutung haben, in der Medialform aber intransitive Bedeutung 
angenommen haben, als: αἰσχύνεσϑαι, sich schämen (αἰσχύνω τινά, be- 
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schäme), φοβεῖσϑαι, sich fürchten (φοβεῖν, terrere), παύεσϑαι, aufhören 
(παίω τινά Tıros, avocare ab —), στέλλεσϑαι, proficisch (στέλλειν, miliere), 
πλάζεσϑαι, umherirren (πλάζειν, irre leiten), περαιοῦσϑαι (ποταμόν), über- 
setzen (περαιοῦν τινα ποταμόν, trajicere), mairveodcı, apparere (malveıy, 
zeigen), Zärreodaı, hoffen (Erw, lasse hoflen), πείϑεσϑαέ τινι, Einem fol- 
gen (πεέϑειν τενά, persuadere alicui), ἵστασϑαι, stehen (ἱστάναι, stellen), 
πήζτυσϑαι, gerinnen, gefrieren (πηγνύναι, heiten, zusammenfügen), γεύε- 
σϑαι, kosten (γεύω, lasse kosten), πορεύεσϑαι, proficisch (πορεύειν τινα, 
hiauber bringen), ἀπαλλάσσεσϑαι, weggehen (ἀπαλλάσσω τινά, entlässe), 
ἐπείεσϑαι, eilen (ἐπείγειν τινά, drängen), εὐω χεῖσϑαι, schmausen ( εὐω- 
χεῖν τενα, bewirthen), χοεμᾶσϑαϊ, schlafen (κοιμᾶν τινα, consopire), ἀγάλ- 
ἀεσϑαι, gloriari (ayallsıy, ornare), ὀρέγεσϑαί τινος, streben (ὀρέγειν, aus- 
strecken), φράζεσϑαι, bei sich sprechen, d.h. denken (φράζειν, sprechen), 
6zorsic9aı, bedenken, erwägen (σχοπεῖν, untersuchen). 

33) Verben, die in der aktiven Form intransitive Bedeutung haben, 
ia der Medialform aber reflexive, als: βουλεύειν τινί, Einem rathen, ßov- 
λείσασϑαι, sich berathen, sich entschlielsen, τιμωρεῖν zıvı, Einem helfen, 
τιμωρεῖσϑαί τινα, sich an Einem rächen. | 

yy) Sehr viele Verben mit reflexiver oder intransitiver Bedeutung, 
die blofs in der NMedialform bestehen, und daher mit dem unpassenden 
Namen: Deponentia (ὃ. 245.) benennt werden, als: αἰσϑάνεσϑαι, empfin- 
den, μαίνεσϑαι, rasen (ἐχμαίνω Eur. Hipp. 1219. setze in Wuth), ἥδομαι, 
freue mich, γίγνομαι, werde, δέχομαι, δύναμαι, ἐργάζομαι, ἔρχομαι, ἣ γέο- 
μαι, χεῖμαι u. 8. w. (δ. 245.). . 

8. 395. ὁλ. Die Medialform bezeichnet eine Thätigkeit, die das Sub- 
jekt an einem Objekte seiner Sphäre, d. h. einem Theile des 
Sebjekis oder einem zu dem Subjekte gehörigen und mit ihm verbunde- 
nen Gegenstande, vollbringt. Da die Thätigkeit sinnlich als Bewegung 
aufgefalst wird, so kann das Objekt nach den drei Richtungtverhältnis- 
ses: den Richtungen Woher und Wohin und dem richtungslosen W o 
estweder a) als ein in der Sphäre des Subjekts befindliches (Wo) ge 
dacht werden, oder (0) als ein solches, welches das Subjekt in seine 
Sphäre herüberzieht (Wohin), oder y) als ein solches, welches das 
Sebjekt aus seiner Sphäre entfernt (Woher) 1). 

α) Das Objekt liegt in der Sphäre der Thätigkeit des Sub- 
jekts, als: νίπτεσϑαι τοὺς πόδας, seine Fülse waschen (νέττειν τοὺς πό- 
δες, eines Andern Εὔίβο waschen), τύπτεσϑαι τὴν χεφαλήν, sein Haupt 
schlagen. Il. ε, 97 ἐτιταίνετο χάμπυλα τόξα. Od. α, 262 ὄφρα οἱ εἴη ἰοὺς 

χαλχήρεας. Demosth. or. II. c. Aphob. p. 836, 3 Ayuoyaens — 
iz ἀποχέχρυπται τὴν οὐσίαν, hielt verborgen sein Vermögen. Id. de 
Cherson. p. 101, 46 ταύτην ῥαϑυμίαν ἀποϑέσϑαι ?). — ἐγχαλύψασϑαι τὴν 
χεφαλήν (suum caput, ἐγχαλύπτειν alius c.); περιῤῥήξασϑαε yırava (suam 
vestem, περεῤῥῆξαι, alius v.); ποιεῖσθαι ὀργήν; ϑέσϑαι τὰ ὅπλα; ϑέσϑθϑαι 
ποὺ γράψασϑαι νόμον von Einem, der sich Gesetze gibt (gleichs. in. sei- 
ser Sphäre zu beobachtende Gesetze), oder von einem Gesetzgeber, der sich 
sıgieich mit unter die von ihm Andern gegebenen Gesetze stellt (hingeg. 
däraı, γράψαι νόμον von eitiem Gesetzgeber, der nur für Andere Ge- 
wze gibt). Xen. NM. 5. IV. 4, 19 ἔχεις ὧν οὖν εἰπεῖν, ὅτε οἱ ἄνϑρω- 
οὶ αὐτοὺς (τοὺς ἀγράφους νόμους) ἔϑεντο; --- Ἐγὼ μὲν ϑεοὺς οἶμαι 
τοὺς νόμους τούτους τοῖς ἀνθρώποις ϑεῖναι. Id. Οεεοη. IX, 14 ἐν ταῖς 
εἐνομουμέναις πόλεσιν οὐκ ἀρχεῖν δοκεῖ τοῖς πολίταις, ἣν νόμους χαλοὺς 
Ἰρψράψωνται. Vgl. M.S. I 2, 45. -- παρέχεσϑαί τι, Etwas 
δια seinen Mitteln geben, als: Herod. VII, 21 οἱ μὲν γὰρ νέας 
περεέχοντο (dageg. ibid. τοῖσε δὲ (sc. προσετέτακτο) ἐς τὰς γεφύρας 
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δανείσασϑαι γρήματα, Geld sich auf Zinsen geben lassen, borgen, ϑέσθϑαι 
ὑποϑήχηνγ ἐπιδιχάζεσϑαι τοῦ χλήρου, sich zusprechen lassen u. δ. w. 
παραϑέσθαει τράπεζαν, sich vorsetzen lassen. 

y) Das Objekt wird aus der Sphäre des Subjekts entfernt, 
ale: γήμασϑαι τὴν ϑυγατέρα, curare, ul filla in malrimonium ducalur, 
verloben. | ' 


Bemerkungen über die reflexive Bedeutung der Medialform. 


$. 398. 1. Die reflexive Beziehung der Medialform auf das Sub- 
jekt ist oft so schwach, dafs sie fürıunsere Anschauungsweise fast gänz- 
lich verschwindet, und besteht zuweilen in einer nur sehr leisen An- 
deutung, dafs die Thätigkeit zum Vortheile oder Nachtheile des 
Subjekts vollzogen werde, als: Il. o, 409 οὔτε ποτὲ Τρῶας Δαναῶν ἐδύ- 
ψαντὸ φάλαγγας δηξάμενοι (in suum commodum) χλισίῃσε μιγήμεναι. 
Ibid. ο, 567 ρράξαντο δὲ νῆας ἕρχεϊ χαλκείῳ. . ᾿ 

2. Daher wird auch zuweilen, um die in der Medialform nur all- 
gemein und unbestimmt liegende reflexive Beziehung mit besonderem 
Nachdrucke hervorzuheben, das Personal- oder Reflexivprono- 
men hinzugefügt, als: Soph. O. T. 1143 ἐμαυτῷ ϑρεψαίμην. Eur. 
Hel. 1306 τρύχου σὺ σαυτήν. So Theocrit. ri τὺ (st. σέ) τάχεαι. A 
schin. in Ctesiph. p. 432 ὑποχηρυξάμενοι τοὺς ἑαυτῶν οἰχέτας. Plat. Pro- 
tag. p- 349. A σύγ᾽ ἀναφανδὸν σεαυτὸν ὑποχηρυξάμενος. 

3. Oftmals hängt der Gebrauch der Medialform von der subjekti- 
ven Ansicht des Sprechenden ab. So werden z. B. nicht selten 
“τορίζειν !) und φέρειν “) da gesetzt, wo nach dem gewöhnlichen Sprach- 
gebrauche die Medialform stehen sollte, indem nämlich der Sprechende 
die reflexive Beziehung auf das Subjekt nicht berücksichtigt hat, als: 
Pindar. Ol. VIII, 64. (B) ἐξ ἱερῶν ἀέϑλων — ποδεινοτάταν δόξαν φέρειν. 
So sagt man auch: μεισϑὸν φέρειν, mercedem accipere, neben u. φέρεσϑαι. 
Xen. M. S. III. 14, 1 ὄψον φέρειν (darauf φέρεσϑαι). Plat. Rep. V. p. 
468. Ο τἀριστεῖα φέρειν. Aesch. Pers. 197 πέπλους ῥήγνυσιεν ἀμφὲ 
σώματι, an seinem Körper. Herod. V, 40 ἐςάγειν γυναῖχα. — (Auch 
findet sich zuweilen statt der Medialform die aktive Form mit dem Da- 
tiv des Reflexivpron., als: Demosth. Ol. I. (v. 1I.) p. 22, 15 ἀσφαλε- 
στέραν (δύναμιν) — χατεσχεύαχεν ἑαυτῷ.) --- Und dagegen kann der Schrift- 
steller nach seiner subjektiven Ansicht die Medialform anwenden, wo 
man nach dem gewöhnlichen Sprachgebrauche die aktive Form erwar- 
tet. So brauchen spätere Schriftsteller die Verben des Dienens in 
der Medialform, als: διακονεῖσθαι, ὑπηρετεῖσϑαι, ϑεραπεύεσϑαι, die frü- 
hern in der aktiven Form, indem jene das reziproke Verhältnifs, wel- 
ches bei diesen Verben Statt findet, durch die Form fühlbarer zu ma- 
chen suchten. Oft hat auch nur ein rhetorischer Grund die Medialform 
hervorgerufen, als: Plat. Protag. p. 324. G τιμωροῦνται καὶ κολάξον- 
ται 3), sie nehmen Rache und Strafe, 

4. Inder homerischen, so wie auch noch in der nachherigen 
Dichtersprache treten viele intransitive Verben, namentlich 
solche, die eine geistige oder sinnliche Wahrnehmung 
ausdrücken, in der Medialform oder auch abwechselnd bald in die- 
ser, bald in der aktiven Form, auf, während die spätere Sprache die- 
selben nur mit der aktiven Form zu bilden pflegte. Hierdurch wird 
die oben (δ. 390, 7.) aufgestellte Behauptung begründet, dals ursprüng- 
lich die aktive Form zur Bezeichnung der transitiven, die mediale 
zur Bezeichnung der intransitiven und reflexiven Thätigkeit dien- 
te. Dadurch aber, dafs die später entstandene Konjugation auf: « 
neben der trausitiven Bedeutung auch die intransitive übernahm, 
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geschah es, dafs mehrere intransitive Verben ohne Unterschied der 
Bedeutung bald in der aktiven, bald in der medialen Form gebraucht 
wurden. Il. d, 331 ἀχούετο" λαὸς ἀῦτῆς. Ibid. 343 dzovassodaı. So: ὁρᾶ- 
6ϑει Ὁ. Homer u. andern Dichtern. 11. o, 600 ἐδέσϑαι. Soph. Trach. 
13 ποϑουμένᾳ φρενί. Id. Phil. 652% αὐδῶμαι. ---λάμπεσϑαι. 1]. ο, 622 
izuröusros supi πάντοϑεν. — So: γηρύεσθϑαι neben γηρύειν»γ γοάεσϑαε ne- 
bes ;oär. Daher erklärt sich auch die Erscheinung, dafs manche Verba 
sıiva einzelne Tempora mit der Medialform bilden, besonders das Fut., 
als: droucw, ἀχούσομαι (δ. 246.), und zwar sind es sämmtlich Verben, 
welche eine intransitive oder eine sinnliche oder geistige Thätigkeit be- 
. zeichnen. Ferner: πεφυγμένον εἷναι b. Hom. st. πεφευγέναι. So: 
᾿ φεχάρημαε Ὁ. Aristoph. st. χεχάρηχα, χεχλαυμένος (v. κλαίω) Ὁ. Aschyl. 
ı 9. Soph. und ἐπιδεδράμημαι selbst b. Xenoph. Dec. XV, 1. st. δεδρά- 
μηχα, u. 8. w. Die geregeltere Sprache der Prosa pflegte von solchen 
Doppelformen nur Eine aufzunehmen, oder beide mit unterschiedener. 
Bedeutung, wie wir gleich sehen werden. Einige jedoch blieben auch 
is der attischen Prosa, als: χαλλιερέω, ομαι, εὐδοχεμέω, one, στρατοπε- 
kie, ouaı. 
5. Aus dieser intransitiven Bedeutung der Medialform, in welcher 
' die Thätigkeit als aus dem Wesen des Subjekts ausgehend und auf das-' 
selbe wieder zurückgehend dargestellt wird, hat sich bei vielen Verben 
ia dem Gebrauche der aktiven und medialen Form ein sehr wichtiger 
Uaterschied entwickelt, nämlich: während die aktive Form eine 
Tbätigkeit schlechtweg ohne weitere Nebenbeziehung 
(objektiv) ausdrückt, bezeichnet die mediale Form die- 
selbe Thätigkeit mit Beziehung auf subjektive Selbst- 
tkätigkeit ἢ. Daher denn auch die Medialform dann angewendet 
wird, wenn die eigentliche Bedeutung in die übertragene übergeht. 
So bedeutet σχοπεῖν ansehen, beobachten, speculari, perlustrare, aber 
σχοσεῖσϑαι vom geistigen Sehen: überlegen, bedenken; ϑύειν schlechtweg 
opfern, aber ϑύεσθϑαι ein Opfer entweder selbst oder durch einen An- 
dern anstellen zu irgend, einem Zwecke. Xen. Anab. VII. 1, 40 ὁ Ko 
(φετάδης — eiorıjzeı παρὰ τὸν βῶμον ἐστεφανωμένος ὧς ϑύσων. Ibid. 11. 
1,9 Κκυχε γὰρ ϑυόμενος vom Klearchos. So: ϑηρᾶν u. ϑηρᾶσϑαι, διου- 
τοῖν voR der äufsern Anordnung, διοιχεῖσϑαι von der geistigen, ὁρίζειν 
m eigtl., ὁρέζεσϑαι in uneigtl. Bdig, σταϑμᾶν nur in der eigtl. Bdtg: 
äbwägen, aber σταϑμᾶσϑαι auch in der übertragenen : aliguid secum per- 
6; πειρᾶν χωρίου, einen Platz angreifen, aber reıpäodet τινος, aus- 
chen, untersuchen, versuchen. Deutlich tritt der angegebene Unter- 
‘schied bei den abgeleiteten Verben auf eu» hervor, deren aktive Form 
ihlechtweg bezeichnet: sich in irgend einem Zustande befinden, 
Ge mediale Form dagegen: die Rolle dessen, welchen das 
Sammwort bezeichnet, spielen, sich als einen solchen 
δεῖξε, das Streben oder die Gewohnheit haben, als ein 
sicher zu agiren, als: βλαχεύω, ich bin träge, βλακχεύομαι, ich zeige, 
mich träge, πονηρεύω, bin schlecht, πονηρεύομαι, benehme mich 
&hlecht, ποδλετεύω, bin Bürger, πολιτεύομαι, lebe und handle als Bürger, 
"weio, bin ein Verwalter, ταμεεύομαι, wirthschafte, ordne an, bes.- in 
ener Bedeutung, ‚als: Lysias p. 373 (Bekk.) τεταμιεύμεϑα τοὺς 
Sao. Da übrigens bei Verben dieser Art der Begriff der geistigen 
äigkeit in der Regel vorzuwalten pflegt, so ist bei den meisten die 
Ntive Form seltener im Gebrauche, als die mediale, ja mehrere treten 
ki den Attikern nur in der Medialform auf, als: εὐτραπελεύεσϑαι, ür- 
& εὐεσϑαι; ἀσωτεύεσθαι, ἀχρατεύεσϑαι u. a.; so wie dagegen andere, 
. blofs einen Zustand ohne geistige Selbstthätigkeit ausdrücken, nur 
der aktiven Form gebraucht werden, als; πρωτεύειν, ἀριστεύεινγν und 
nn 
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alle von Substantiven auf zus abgeleitete, als: βασιλεύω 3). — Dene 
auf εύομαι entsprechen in ihrer Bedeutung die abgeleiteten auf: dloua 
als: ἀστεΐζομαι, 'betrage mich wie ein Städger, χαριεντίζομαι, ἀχχκέζε 
μαι (Ἀκχώ, Name eines eitlen Weibes), ziere mich, u. s. w. Die vo 
Völkernamen abgeleiteten auf ἔζω verschmähen seltsamer Weise di 
Medialform, als: δωρίζω, betrage mich, spreche wie ein Dorier.-- 
Endlich erwähnen wir noch: προτείνειν von dem körperliche 
Hinhaken, Hinstrecken, Darbieten, als: τὴν δεξιάν, προτείνεσϑαει vo 
dem ge£istigen Darbieten, als: Herod. IX, 34 μισϑὸν προετείνετο ri 
βασιληΐης τὸ ἥμισυ, er machte den Vorschlag, er wolle die Hälfte — gebeı 
Anmerk. Da die intransitive Thätigkeit sowol durch die aktive 
als mediale Form bezeichnet werden konnte; so war bei solchen In 
transitiven, die beide Formen hatten, die Wahl dieser oder jener häu 
fig einer grolsen Willkür überlassen. Aufser der eben angeführte 
Unterscheidung der Bedeutung im Gebrauche beider Formen bestan 
bei einigen Verben eine andere, nach welcher die aktive Form ge 
wählt wurde, wenn die intransitive Thätigkeit zur transitiven hinneigt« 
die mediale, wenn die rein intransitive Beziehung ausgedrückt werde 
sollte; so heifst: στρατεύειν, einen Kriegszug unternehmen, thun 
veranstalten, 2. B. vom Feldherrn (Xen. Anab. 1]. 1, 14. Cyr. \ 
2, 24.), oder vom Volke, als: of ᾿ϑηναῖοι ἐστράτευσαν, und denen, di 
nach ihrem Willen Theil am Feldzuge nahmen (Anab. II. 3, 20. 11] 
1, 17. 18.), dagegen waltet in στρατεύεσϑαι die Bedeutung vor: iı 
Felde sein, zu Felde ziehen, daher namentlich von den Sol 
daten. So: συστρατεύειν, sich der Unternehmung anschlielse 
(Thuc. III, 101.), συστρατεύεσθαι, sich dem Zuge anschliefsen (Xeı 
Cyr. VIII. 4, 21.). Derselbe oder ein ähnlicher Grund mag δὺς 
darin liegen, dafs Verben gleichen Stammes in der Ableitung nich 
immer gleiche Form angenommen haben, als: ἰσχυρίζομαι», aber ἐπὶ 
σχυρίζω, προ -- ν - ὑπερϑυμεῖσϑαι, aber ἐπι-κατα-συνθυμεῖν u. 8. W. ἢ) 


Ὁ. Medialform mit passiver Bedeutung. 
$. 399. 1. Aus der reflexiven Bedeutung der Medialform hat sic 


"die passive (rezeptive) Bedeutung derselben entwickelt, nach welche 


das Subjekt die von einem Andern auf dasselbe gerichtet 
Thätigkeit in sich aufnimmt, an sich vollbringen und au 
sich einwirken läfst, so dafs es als leidender Gegenstan 
erscheint, als: μαστιγοῦμαι, ζημιοῦμαι (ὑπό τινος), ich empfang 
Schläge, Strafe, lasse mich schlagen, strafen — werde geschlagen, ge 
straft (von Einem), βλάπτομαι, ἀδικοῦμαι, erleide Schaden, Unrech! 
ll. ψ, 649 οὐδέ σς λήϑω τιμῆς, ἧςτέ μ᾽ ἔοικε τετὶμῆσϑαι μετ᾽ ᾿Αχαιοῖς 
Ehre empfangen haben, geehrt sein, der Ehre werth gehalten werden 
Hesiod. Opp. 347 εὖ μὲν μετρεῖσϑαε παρὰ γείτονος, ein richtiges Mal 
vom Nachbar empfangen, sich richtig zumessen lassen. Schon obe 
($. 397.) haben wir gesehen, dafs die Medialform nicht allein ausdrück: 
dafs das Subjekt als unmittelbarer Urheber die Thätigkeit an sic 
selbst voliziehe, sondern oft auch als blofs mittelbarer Urhebe 
die Thätigkeit an sich selbst vollziehen lasse (judere ode 
pati), als: διϑάσχομαι, lasse mich unterrichten, nehme den Unterrich 
auf, lerne, daher ὕπό τινος, von Einem — doceor ab aliquo, — πείϑε 
σϑαι, ich überrede mich, oder ich lasse mich überreden, ὕπό zıvos, vol 
Einem = werde überredet. 

2. Für zwei Zeitformen jedoch — für das Futur und den Ao 
rist — bestehen besondere, zum Ausdrucke des passiven Begrifl 
der Thätigkeit ausgeprägte, Formen, die jedoch, wie wir weiter unte 


——— u —— «ἰ-. 





1) Vgl. Rost gr. Gr. δ. 113. Anm. 3. 
2) Vgl. Mehlhorn a. ἃ. Ο. S. 42. 
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(ξ 402, 2.) sehen werden, bei vielen reflexiven und intransitiven Ver- 
ben sıatt der Medialformen gebraucht werden; alle übrige Zeitformen 
werden durch die Medialform ausgedrückt. - 

3. Hieraus geht die Regel hervor: das Futur und der Ao- 
rist des Mediums haben immer nur reflexive (oder 
iatransitive) Bedeutung, nie passive, für welche besondere For- 
men (Furt. u. Aor. Pass.) bestehen; alle übrige Zeitformen 
des Mediums dienen zugleich auch zur Bezeich- 
sung des Passivs. 


Futurum Medii und Aoristus I Medii. 


α. Futurum Medii. Herod. VII, 1138 οὗτος οὐκ ἔφη λεέψε- 
σϑαι τοῦ βασιλῆος, er werde nicht ablassen vom Könige (λειῳϑήσεσϑαι, 
werden verlassen werden). Thuc. VI, 18 τὴν πόλιν τρέψεσϑαι» 
werde sich aufreiben. 1bid. 64 οὐ βλάψονται, sie werden keinen Scha- 
den leideu. Xen. ἘΝ 1.6, 9 & μὴ ἕξει ἧ στρατιὰ τὰ ἐπιτήδεια, χατα- 
Σύσεταί σου εὐϑὺς 7 ἀρχή (wird sich auflösen, χαταλυϑήσεται, wird auf- 
gelösc werden). Ibid. 11]. 1, 23 (προὔφηνε) τῶν Jexadapymv τοὺς χρα- 
tisroug eis τὰς τῶν λοχαγῶν χώρας καταστήσεσϑαε (in die Reihe 
der Log. einrücken, treten). Id. Anab. I. 3, 8 ἔλεγε ϑαῤῥεῖν, ὥς κα- 
ταστησομένων τούτων εἰς τὸ δέον, da die Sachen gut stehen wür- 
dee. Id. Cyr. IV. 2, 32 τῆς κεφαλῆς στερήσεσϑαε, seines Hauptes 
werlusıiig werden. Ibid. V. 4, 17 τοῦτον (τετρωμένον) — ἔπεμπεν, ὅπως 
ϑιραπεύσοιτο, dals er sich wieder hersiellen möge, Id. Anab. 11. 
ἃ, 23 τούτον εἴς γε δύναμιν οὐχ ἡττησόμεϑα εὖ ποιοῦντες, werden diesem 
sicht nachstehen. Plat. Rep. Il. p. 376. C ϑρέψονταιε (aufwachsen) 
δὲ δὴ ἡμῖν οὗτοι xal παιδευϑήσονται τίνα τρόπον; Id. Criton. p. 54. A 
δοῦ ζῶντος, βέλτιον ϑρέψονται καὶ παιδεύσονται (sich bilden). 
-“,τιμήσεται Plat., Xen. u. sonst, als: Soph. Ant. 210 ϑανὼν καὲ 
ἰὼν ὁμοίως ἐὲ ἐμοῦ τιμήσεται, geehrt sein. Vgl. nr. 1. Demosth, 
0.1. (vw. 1.) p. 17. init. ζημεώσεσθϑαι; so: ὠφελύσεσϑαι ὑπό 
, der παρά τινὸς, Nutzen ziehen werden, ἀδιχήσεοϑαι, μαστιγώσεσϑαε 
‘(sl ar. 1.), u.a. -- Aus der Dichtersprache: I. »,:100 ϑαῦμα — 
οἴκοι" ἔγωγε τελευτήσεσϑαι ἔφασκον. Od. a, 123 χαῖρε, ξεῖνε, παρ᾽ 
ἔμμι φιλήσεαι, du wirst dich Freund bei uns fühlen. Pindar. Ol. VIII, 
ὁ ἄρξεται, parebit. So das tragische: λέξομαι, als: Eur. Alc. 322 
eriz” iv τοῖς οὐχέτ᾽ οὖσι λέξομαι, werd’ ich mich nennen unter den 
Teen. Id. Or. 440 ψῆφος xad’ ἡμῶν οἴσεται τῇδ᾽ ἡμέρα, wird 
Sch tragen, wird hervortreten. Theocrit. I, 26 αἷγά τε τοι δωσῶ δι- 
hueröxov ἐς τρὶς ἀμέλξαι, ἃ δύ᾽ ἔχοισ᾽ ἐρίρως ποταμέλξεταε ἐς 
tio πέλλας, Milch geben. 

Anmerk. Nur dann darf man dem Fut. Med. passive Bedeutung 
tsehreiben, wenn ein Verb das Fut. Med. allein, oder das Fut. Pass. 
ker sehr selten bildet, Die Dichtersprache hat sich freilich öfter die 
keiheit genommen, statt der langen und unbequemen Form des Fut. 
LP. die kürzere und bequemere Form des Fut. Med. zu brauchen. 
k allen übrigen Fällen setzen die Griechen, wenn sie den passiven 

iff ausdrücken wollen, das Fut. Pass. 

ὃ. Der Aoristus I. Medii hat nie, weder in der Prosa, noch 
ἡ der Dichtersprache, rein passive Bedeutung, und kann demnach nie 
ἄς Stelle des passiven Aorists vertreten. Od. 9, 35 χούρω δὲ δύω zal 
λυτήχοντα 2019009 mv (sollen sich trennen) χατὰ δῆμον. ν. 48 χούρω 
Ü χρεινϑέντε δύω x. πεντ. (die getrennten). Hesiod. Scut. H. 173 
προς δοιοὶ ἀπουράμενοι ψυχάς, die das Leben verloren hatten. Pin- 
ter. Olymp. VII, 15 εὐθυμάχαν ὕφρα πελώριον ἄνδρα παρ᾽ ᾿Αλφειῷ στε- 
ψαγωσάμενον αἰνέσω, der sich hat kränzen lassen, coronam sibi pe- 
jerit. Ibid. 81. ΧΙ, 17. Nem. VI, 19. Id. Pyth. IV, 243 ἤλπετο δ᾽ 
‚Wehr οἱ χεῖνόν γε πράξασϑαι πόνον, sibi effeclurum esse. Plat. Rep. 

p. 416. E τὰ d’ ἐπιτήδεια, ὅσων δέονται ἄνδρες ἀϑληταὶ πολέμου 
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σώφρονές τὲ χαὶ ἀνδρεῖοι, ταξαμένους παρὰ τῶν ἄλλων πολιτῶν d 
χεσϑαι μισϑὸν φυλαχῆς, 1. e. apud se constituentes res ad v 
tam necessarias a reliquis civibus lanquam cu8todiae mercedem acciper 
Theocrit. 111, 29 οὐδὲ τὸ τηλέφιλον ποτιμαξάμενον πλατάγησεν, di 
(durch den Schlag der Hand) zusammenklebende Telephilon. Id. VI 
110 εἰ δ’ ἄλλως vevoaıs, κατὰ μὲν χρόα πάντ᾽ ὀνύχεσσι δαχνόμενος χνο 
σαίο, da wirst du dich zerfleischen lassen müssen. So Anthol. Epig 
ΧΙ, 33 τοίχων ὀρϑὰ τιναξαμέγων richtig von Jacobs erklärt: dum pariet. 
ellum lerrae tremorem et concussionem ita in se recipiebant, ul rects slaren 


Aoristus II. Medii. 


ὃ. 400. c. 1. Der Aoristus II. Medii hat, wie es natürlic 
ist, gleichfalls nur die reflexive Bedeutung, und zwar scheint er sic 
ursprünglich von dem Aor. I. Med. dadurch unterschieden zu habeı 
dafs dieser die wirksame reflexive Beziehung, jener dagegen die ir 
transitive, gleichsam unthätige Beziehung — einen ruhigen Zu 
stand der Thätigkeit — ausgedrückt hat; ein Unterschied, der, wi 
wir oben $. 393. gezeigt haben, ursprünglich zwischen allen Tempor 
bus primis und secundis obgewaltet haben mag; als: urnudovra, κλέι 
ἐλειψώμη», ich liefs von mir zurück, aber ἐλιπόμην, blieb zurück. Οἱ 
δ, 710 ἵνα und’ ὄνομ’ αὐτοῦ ἐν ἀνθρώποισι λίπῃται, Zurückbleibe 
Vgl. Od. y, 196. Herod. IV, 84. extr. zei οὗτοε μὲν ἀποσφαγέντες αἱ 
τοῦ ταύτῃ ἐλίποντο. — ἀνετρεψάμην,. wendete mich um, ἀνετραπόμη 
wand um. Plat. Cratyl. p. 395. Ὁ ἣ πατρὶς αὐτοῦ ὅλη ἀνετράπετο. 

2. Der Gebrauch des Aor. Il. Med. statt des Aor. Pass. ἃ 
überall nur scheinbar. Il. η, 247 ἐν τῇ δ᾽ ἑβδομάτῃ dv σχέτο (8 
χαλκός), blieb stecken. Od. A, 334 χηληϑμῷ δ᾽ ἔσχοντο, sie ware 
entzückt. ‘Od. y, 254 zar£oysr’ ἐπειγόμενός πὲρ ὁδοῖο, hielt au. Ve 
HD. e, 696. Herod. VII, 123 ἐν ϑωύματι μεγάλῳ Er£oyero, war befaı 
gen. Id. I, 31. extr. (Kisosıs zal Birwr) οὐχέτε ἀνέστησαν, ἀλλ᾽ ἐν τ 
dei τούτῳ ἔσχοντο, blieben in diesem Ende des Lebens. Pin: 
Pyth. I, 10 reais ῥιπαῖσι χατασχόμενος, durch den Schwung dein« 
Töne sich in dem Zustande der Entzückung befindend. Eur. Hipp. : 
ἐδοῦσα (τὸν Ἱππόλυτον) Φαίδρα καρδίαν χατέσχετο ἔρωτι δεινῷ, fessel 
sie ihr Herz in schwerer Liebe. Od. o, 384 κατάλεξον, ἠὲ διεπράϑε: 
ατόλις, ging zu Grunde, 


‚ Bemerkungen über d. Gebrauch der Medialf. mit pass. Bdtg 


ὃ. 401. 1. Da in den griechischen Grammatiken die Ansicht al 
gemein herrschend ist, dafs das griechische Verb aus einem vollstä: 
digen Passiv bestehe, das Medium aber nur für das Futur ‚und de 
Aorist selbstständige Formen habe, und alle übrige Formen von dem Pa 
siv entlehne, so dafs man theils in der Formenlehre das Passiv unmi 
teilbar nach dem Aktiv in vollständiger Konjugation aufzuführen, αἱ 
Medium aber mit den beiden genannten Zeitformen gewissermalsen ἃ 
blofses Anhängsel nachfolgen zu lassen pflegt, ıheils auch in der Syı 
taxe mehrere Spracherscheinungen, die nur aus dem Medium mit r 
flexiver Bedeutung hervorgehen konnten, durch die Annahme ein 
Passivs verdreht hat: so ist es nöthig, die Behauptung, dals d. 
griechische Verb den passiven Begriff der Thätigke 
durch die Reflexivform (Medium) ausgedrückt und nu 
für zwei Zeitformen, den Aorist und das Futur, besoı 
ders ausgeprägte Formen hat, dürch eine ausführlichere Erö 
terung zu begründen. , 

2. Zuerst müssen wir bemerken, dafs überhaupt der passive B 
griff dem reflexiven sehr verwandt ist, und so auch gewils ursprün: 
lich von der Sprache aufgefalst und dargestellt wird; denn das Refl 
xiv unterscheidet sich nur dadurch von dem Passiv, dafs bei jene 
das Subjekt als die Thätigkeit äufsernd und. zugleich in sich aufnel 
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wnd, bei diesem als von Aufsen her die Thätigkeit erfahrend und in 
ich aufnehmend gedacht wird. Und so finden sich auch Sprachen, 
rie 2. B. die slavische !), welche der Passivform gänzlich entbehren 
ınd staut derselben das Reflexiv brauchen; und selbst Sprachen, die 
ine eigne Passivform haben, bedienen sich zuweilen der reflexiven 
form. Auch die deutsche Sprache kannte ursprünglich kein Pas- 
iv, so wie auch das Sanskrit eigentlich nur eine Form für das 
[ransitiv (Parasmaipadum) und eine für das Reflexiv (Atmanepadum) hat, 
reiche dem griechischen Medium entspricht. Das Passiv nimmt die 
indungen des Almanepadum an, und unterscheidet sich von demselben 
ἢ einigen Formen nur durch die Silbe ja, welche sich mit dem 
tamme verbindet 2. Die Lateiner aber bildeten in Italien die passive 
’orm vollständig aus, und bei ihnen vertrat das Passiv zugleich die 
selle des Reflexivs, als: aör movetur, bewegt sich, pares cum paribus 
scıllime congregantur, laetor, reminiscor. Dadurch, dafs aus der latei- 
ischen Grammatik die Lehre des Passivs auf die griechische über- 
ragen wurde, mufste die ganze Lehre des Verbs sowol in Ansehung 
ler Formation, als der Struktur vielfache Verwirrungen erfahren. 

3. Dafs das Futur und die beiden Aoristen des Mediums nur re- 
lexive Bedeutung haben, ist oben ($. 399. f.) gezeigt worden, und dafs 
ie aus den aktiven Formen durch eine blofse Verstärkung der En- 
lungen hervorgegangen sind, springt von selbst in die Augen. Es ist 
ılso natürlich, dafs auch die übrigen Zeitformen, die man dem Passiv 
wertheilt — Präsens, Imperfekt, Perfekt, Plusquamperfekt, Fut. 111. —, 
lie sich doch auf gleiche Weise aus den aktiven Formen entwickelt 
kaben,’ so wie in ihrer Bildung, so auch in ihrer Bedeutung jenen 
Leitfiormen analog sind. Für das Futur und den Aorist haben sich je- 
isch neben den Medialformen auch besondere Formen zur Bezeichnung 
ies passiven Begriffes gebildet, und darum treten das Futur und die 
koristen des Mediums nur 'in reflexiver Bedeutung auf: den übrigen 
leitformen aber stehen keine entsprechende passive Formen gegen- 
iber, und darum müssen sie neben der reflexiven Bedeutung zugleich 
uch die passive übernehmen. 

4. Und wie viele Strukturen erhalten erst dann eine einfache und 
stärliche Erklärung, wenn wir das vermeintliche Passiv als ein Re- 
Bexiv auflassen, wie wir weiter unten zeigen werden! Hier genügen 
sr einige Andeutungen. Obgleich die Griechen sagen: φϑονεῖν, ἐπι- 
derizueıy, πιστεύει» τινί, ἀμελεῖν, ἄρχειν τινός ἃ. 8. w., 50 sagen sie den- 
sch: φϑονοῦμαι, ἐπιβουλεύομαι, πιστεύομαι, ἀμελοῦμαι, ἄρχομαι ὑπό τι- 
x, indem sie diese Form nicht passiv, sondern reflexiv auffafsten: 
ik empfange, erfahre Neid, Nachstellungen, Glauben, Vernachlässi- 
gung, die Herrschaft von Einem; so: προστάττομαέ τι ὑπό τινος, erhalte 
äsen Auftrag v. Einem (v. npoorarıw τί τινι), ἐπιτέτραμμωαι τὴν φυλα- 
ἤν (v. ἐπιτρέπω τινὲ τὴν φυλ.), τύπτεταει πληγὰς πολλάς, erhält viele 
Schläge, ἐσθϑῆσϑαι ἐσϑῆτα, sibi induisse vestem, u. 8. w. Solche und 
ääsliche Strukturen müssen Sprachen, die ein wirkliches Passiv ha- 
kes, fremd bleiben, und, wenn sich auch in der lateinischen Sprache 
tergleichen Erscheinungen finden, so sind sie doch immer nur Eigen- 
kam der die Griechen nachahmenden Dichter und späterer Prosaisten 
geblieben: in die Volkssprache sind sie gewifs nie übergegangen. 


C. Passivform. 


$. 402. 1. Die griechische Sprache kannte, wie wir gezeigt ha- 
les, ursprünglich nur die Medialform: die passiven Formen — Ao- 
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Verben haben sowol die mediale, als die passive Aoristform; alsdann 
hat die passive Form auch passive Bedeutung, obwol nicht immer, wie 
2. B. μεμφϑῆναι und μέμψασϑαι sich in der Bedeutung nicht un- 
terscheiden; .bei folgenden jedoch tritt der angegebene Unterschied re- 
gelmäfsig ein: ἐδεξάμην, ezcepi, ἐδέχϑην, exceptus sum (jedoch Eur. 
Herc. 757 ὕποδεχϑεές st. des Med.), ἐβεασάμην, coegi, EBıcd- 
σϑην, coaclus sum, ἐκτησάμην, mihi comparavi, ἐκτή ϑην, compa- 
ralus sum (erworben), ἐάσασϑαι, sanare (Thuc. I, 123.\, la jvaı, 
sanarı (Hippokr.), ϑεάσασϑαι, spectare, τὸ ϑεαϑέν, das Geschaute 
(Thuc. Ill, 38.), ὀλοφύρασϑαι, beklagen, ὀλοφυρϑῆναι, be- 
klagt werden, ἀογέσασϑαι, berechnen, ἐλογέσϑην stäls pass., 
αἰκέσασϑαιε, verstümmeln, αἰ κεσϑῆναει pass, ἀχέσασϑαιει, hei- 
len, ἀκεσθϑῆναι pass, ἀποχρένασϑαι, antworten, ἄποχρ ε9ϑ ἢ- 
ψαι) geschieden werden. 

c. Praesens und Imperf. sehr selten in ‚pass. Bdtg, als: βιά- 
ζεσϑαι öfter Ὁ. Thukyd. u. Andern, προσεδέχετο Thukyd, IV, 19. 
u. einige Andere). 

d. Futur. eben so selten, als: Soph. Trach. 1220 ἐργασϑήσεταε. 

Anmerk. Nach den Zeiten des Aristoteles, als das richtige Ge- 
fühl für ächte Gräzität immer mehr abstarb, und man mehr die 
äufsere Form, als das innere Wesen des Wortes, berücksichtigte, griff 
der Gebrauch der Medialform in passiver Bdtg immer mehr um sich, 


Verbum finitum und infinitum 


$. 404. 1. An jedem Verb, als dem Prädikate des Satzes, unter- 
scheidet die Sprache die drei Beziehungen: die Personal-, Zeit- 
und Aussagebeziehung, und bezeichnet dieselben, wie wir in der 
Formenlehre gesehen haben, durch die Personal-, Zeit- und Aus- 
sageformen (Modi). Die Verbalform, an welcher diese drei Bezie- 
hungen durch die Flexion bezeichnet sind, nennt man Verbum f ini- 
tum, als: τὸ ῥόδον ἀνϑήσει. 

2. Die Partizipialien, d. ἢ, diejenigen Formen des WVerbs, 
in denen das Verb die Natur und Form enıweder des Substantivs (In- 
finitiv) oder des Adjektivs (Partizip) angenommen hat ($. 90, 1.), 
nennt man das Verbum infinitum. on 

Anmerk. Die nähere Erörterung der Anwendung dieser Formen 
in dem Satze kann erst später in der eigentlichen Syntaxe ihren 
Platz finden. 


II. Substantiv. 
Begriff und Arten des Substantivs. 

δ. 405. 1. So wie das Verb den Begriff der Thätigkeit, 
so drückt das Substantiv den Begriff des Seienden, den 
Begriff eines Dinges (Person oder Sache), welches ist, aus. 
Die Substantiven bezeichnen die Dinge, welche die durch 
das Verb ausgedrückte Thätigkeit äufsern oder in sich agf- 
nehmen. | 

2. Der Substantivbegriff hat sich aus dem Verbalbe- 
griffe entwickelt. Der Verbalbegriff gestaltet sich nämlich 
- dadurch zum Substantivbegriffe, dafs die Thätigkeit, welche 


)S. Poppo de Graecor. verb. med. u. s. w. im Neuen Ar 
chiv für Philolog. u. s. w. v. Seebode. 1829. Nro. 60. | 
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ls in ewiger Bewegung sich befindend aufgefalst wird, 
leichsam zur Ruhe kommend und sich festsetzend, und da- 
urch als eine in sich abgeschlossene Erscheinung, als ein 
n Raume befindlicher Gegenstand auftretend, gedacht wird. 
as Verbum finitum, durch welches allein ursprünglich der 
edanke ausgesprochen wurde (δ. 386.), als: ῥεῖ, fliefst, wird 
aher, indem es die Beziehungsformen, in denen das eigent- 
che Wesen des Verbs besteht, nämlich: die Personal-, Zeit- 
nd Modusformen, vom Stamme abwirft, und eine besondere 


ndung annimmt, zum Substantiv, als: 600g, ῥεῦμα, Flufs 


=ein Fliefsendes). Daher bezeichnen sämmtliche Substantiven 
as Seiende entweder als ein Thätiges oder ein Getha- 
es, oder selbst als den abstrakten Begriff der Thätig- 
eit, als: v. πράττω, thue, πράχτωρ, Thäter, πρᾶγμα, That, 
ρᾶξις, das Thun; v. Avw, löse, λυτήρ, Erlöser, τὸ λῦμα, das 
bgelöste (Schmutz), λύσις, Lösung. 

3. Die Eintheilung der Substantiven in Personen - und 
achnamen u. s. w. haben wir in der Formenlehre ($. 248.) 
nd die unterschiedene Bezeichnung derselben in der Wort- 
ildung (δ. 369 — 373.) gesehen. Bei manchen Substantiven 
rird die verschiedene Begriffsform durch die Betonung und 
as Mafs der Silben ausgedrückt, als: weArgıa, Saitenspie- 
rin (Konkret.), aber σοφία, Weisheit (Abstrakt.), βασίλεια, 
önigin, βασιλεία, Königthum (δ. 260... Auch durch den 
irtikel und das Geschlecht treten die Unterschiede hervor, 
ie wir in der Lehre von dem Geschlechte der Substanti- 
rm gesehen haben. Bei einer grolsen Zahl von Substanti- 
en aber wird die verschiedene Begriffsform nicht durch 


terschiedene Wortformen bezeichnet; man vergl. aveıyıd, 


beschwistertochter (konkr.), χαρά, Freude (abstr.) u. s. w. 


Bemerkung über die Übertragung des abstrakten Begriffes 
auf den konkreten. ' 


$. 406. 1. Sehr häufig findet in der Sprache auch eine Ueber- 
ragung des abstrakten Begriffes auf den konkreten (Me- 
mymie) Statt, so dals dieselbe Wortform sowol diesen als jenen Be- 
πὴ bezeichnen kann, als: βίος, Leben (abstr.) und Lebensmittel 
wakr.). 


2 Dieser Gebrauch der Metonymie ist in der griechischen Spra- 


e um so häufiger, da sich dieselbe unter der künstlerisch bildenden 
πὰ der Dichter entwickelt hat. Die Dichtersprache aber liebt diese 
sdrucksweise, da sie der Rede mehr Würde, Glanz und Nachdruck 
jeiht. So bei Homer: γένος, γενεή, γόνος st. υἱός. 1]. γ, 180 
δ᾽ ἄρ᾽ ἔην ϑεῖον γένος, οὐδ᾽ ἀνθρώπων. Al. τ, 124 Εὐρυσϑεὺς ---» 
γένος. Θά. a, 216 γόνος. Il. £,201 Ὡχεανόν τε, ϑεῶν γένεσεν» 
entem. Vgl. 246. Il. β, 235 εὖ πόπονες, κάχ᾽ ἐλέγχϑ᾽») ᾿Αἀχαιΐδες, 
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οὐχ ἔτ᾽ Ayaucl! 1]. π, 422 aldws, ὦ «Αὐκιοι, πόσε φεύγετε! II. χ, 358 

ράζεο νῦν, μή τοι τε ϑεὼν μήνεμα γένωμαι. Od. 2, 73. Il. ρ, 3 
5 8 σφιν δειλοῖσι γόον χατάπαυμα γενοίμην. I. y, 50 sq. yu- 
ψαϊχ᾽ sleide’ ἀνῆγες — πατρί TE σῷ μέγα πῆμα, πόληΐ τε, παντί τι 
δήμῳ, δυσμενέσιν μὲν yapua, zarnpeinv δὲ σοὶ αὐτῷ; [1]. ζ, 28 
μέγα γάρ μὲν Ὀλύμπιος ἔτρεφε πῆμα Τρωσί τε καὶ Πριάμφ. — So bei des 
Tragikern u. andern Dichtern von Personen: πόνος, στύγος, dry, 
πῆμα, νόσος, ἔρις, μῆνες, μῆτις; rıual, ὑπεροπτίαιε (Soph 
Antig. 130. Andere lesen: ὑπεροπλίας), φλόξ (Eur. Bacch. 8. 599.) 
zoiuvn (ld. El. 726.) u. a.; ferner häufig bei den Tragikern 
ἁγεμόνευμα st. ἡγεμών, νύμφευμα st. νυμφή, ὕβρισμα, βόσχημα 
κώχυμα, ζηλώματα, πρεσβεύματα, dann die Schmähwörter in de 
Tragödie, Komödie und selbst zuweilen in der Prosa: τρέμμα;, παι: 
πάλημα, ἄλημα (ϑορῇ. ΑἹ. 382.), durchtriebener, verschmitzter Mensch 
κρότημα, Zungendrescher; — περίτριμμα διχῶν oder ἀγορᾶς, ver: 
schmitzter Rechtsgelehrter, Aristoph. Nub. 447. Demosth. p. Cor. p 
269, 19.; ἐπίτριμμα ἐρώτων; χάϑαρμα, Auswurf, Scheusal, Demosih 
Seltener in guter Beziehung, als: μέλημα, geliebter Gegenstand 
Ὁ. Pind. — Hieran reihen sich die bei den Attikern vorkommende 
Ausdrücke: γέλως, lächerlicher Mensch; AyjJoogs, nugae st. nugalor 
ὄλεθρος, pernicies st. perniciosus homo, Demosth. Phil. III. p. 119. 81 
ὀλέθρου Maxedövos (de Philippo): ubi v. Bremi; auch Ὁ. Herod 
III, 142. extr. γεγονώς re χαχὸς zai ἐὼν ὄλεθρος; φϑόρος Aristoph 
Eq. 1151. Eur. Med. 1209 τὸν γέροντα τύμβον, ein Grab (i. 6. nAy 
σίον ὄντα τοῦ ϑανάτου χαὶ τοῦ τάφου), δὲ εἴ. Pflugk; Lucian. Dial 
'Meretr. XI. T. III. p. 310 Φωλημάτιον τὴν σορόν; βάραϑρον, εἷι 
Wüstling. Bei den Prosaikern ganz gewöhnlich: ὁ βίος, Lebens 
mittel, τὸ ὄφελος (seit Homer) u. a, 2. B. Xen. H. Gr. V. 3, 6 na 
nindeis ἀπέχτειναν ἀνθρώπους, χαὶ ὅ τε nen ὄφελος ἦν τοῦ τοιούτου στρα' 
τεύματος. Ahnl. Thuc. IV, 133 6 τὸ ἡ αὐτῶν ἄνϑος, ἀπολώλει. Be 
den Historikern und Rhetorikern vorzüglich die Sammelnamen: roe: 
σβεία 8ι. πρέσβεις, ξυμμαχέα st. ξύμμαχοι, ὕπηῃρεσέα, Temigium 
᾿ἑταιρέα, δουλεία, φυγή St. φυγάδες, φυλαχή st. φύλαχες, ἡλικία δῖ 
ἥλιχες ἃ. ἃ. Selbst: τὴ» πόλιν παίδευσιν εἶναι τῆς Ἑλλαδος st. παι 
δεύτριαν '). 

3. Auf eine ähnliche Weise wird zuweilen der Name eines Or: 
tes statt der an demselben befindlichen Personen gesetzt, als: YEa- 
τρον st. ϑεαταί, Σίδων, "ABudos st. Σιδώνιόε ἃ. δ. w: Ganz gewöhn 
lich wird, wie im Lateinischen, der Name der Bewohner st. des Orts 
namens gesetzt, als: Thuc. 1, 107 Φωχέων στρατευσάντων ἐς Awpıdg, 
τὴν «Δαχεδαιμόνων μητρόπολιν. — Andere metonymische Ausdrücke sin 
folgende: der Begriff eines einzelnen Gegenstandes wird in kol. 
lektivem Sinne statt des Begriffes eines Raumes, dem dieser Gegen- 
stand auf irgend eine Weise zugehört, gebraucht, als: χέραμος. 
Gefängnifls, Il. ε, 3875 ϑῶχος, Marktplatz, bei Homer und Hero- 
dot VI, 63; so: yırav, Weberhaus, σέδηρος, Eisenmarkt, Xen 
Hell. III. 3, 75 ferner werden in der attischen Sprache häufig dis 
Namen der Lebensbedürfnisse statt der Namen der Orte, wo die 
selben verkauft werden, gesetzt, als: ἰχϑύες, Fischmarkt, olvos, 
ὄψον, ἔλαιον, λάχανα, σήσαμα, τυρός u. a. — In derDich 
tersprache finden sich noch manche andere seltenere Metonymieen, als: 
πτερόν, Vogel, b. Soph. u. Eurip. — Dagegen wird auch zuweiler 
der Begriff des Ganzen auf den Begriff des Theiles übergetragen 

als: βοῦς, Stierhaut, Ὁ. Homer; ἀλώπηξ, λέων, Fuchs-, Löwenfell, 
u. 8. so auch ye/p, wie manus, vom Kunstwerke ?). 


—— 


I!) Vgl. Matthiä Gr. 11. δ. 429. u. Bernhardy gr. Synt. 5. 45.£ 
2) 5. Bernhardy griech. Synt. 5. 66. ἢ. 


: 6.407. Bemerkgn üb.d. Gebrauch d. Sing.- u. Pluralf. 2 


Bemerkungen über die Zahlform (Numerus) der Substantiven. 


δ. 407. 1. An dem Substantiv bezeichnet die Sprache aufser dem 
Geschleshte, welches wir in der Formenlehre näher betrachtet haben, 
die Anzahl (Numerus), in der ein Substantiv zu denken ist, und die 
verschiedenen Beziehungen — Kasus, — in die das Substantiv zu ei- 
sen Verb, Adjektiv oder Substantiv tritt. Dafs die griechische Spra- 
che, wie beim Verb, so auch bei dem Substantiv und Adjektiv, eine 
dreifache Zahlform habe, haben wir gleichfalls schon in der Formen- 
lebre gesehen, und dafs die Dualform nicht eine erst nachgebil- 
dete, sondern ursprüngliche Form gewesen, werden wir weiter unten 
zeigen. Eben so kann die Bedeutung der Kasus erst in der 
Lehre vom objektiven Satzverhältnisse erörtert werden. Hier bemer- 
ken wir einige besondere Eigenthümlichkeiten im Gebrauche der 
Zahlformen. 









































a. Sinugularform. 


2. Die Singularform hat zuweilen kollektiven Sinn und ver- 
wit die Stelle der Pluralform. Dieser Gebrauch ist aus einer poeti- 
schen Anschauungsweise hervorgegangen, nach welcher der Begriff der 
Mehrbeit als eine Einheit aufgefafst und dargestellt wird, um die Er- 
ksbenheit des Stils zu erhöhen. I. π, 11 τέρεν zar« δάκρυον εἴβεις. 
L 2, 16 ὡς δ᾽ ὅτε πορφύρῃ πέλαγος μέγα κύματι χωφῷ. Vgl. Od. a, 
ἸΏ. u, 169. Bei den Tragikern und andern Dichtern: dxris, 
δΦιιαγῶν, στάχυς, Ernte, u. a. — Bei den Prosaikern: χῦμα 
(s. B. Herod. IV, 110. VII, 193.), \nAivdos, ἐσϑής»γ) Aldog, χέρα- 
μος, ἄμπελος, 5 ἵππος, ἡ ἀσπίς υ. ἃ. ἢ). 

3. Von diesem poetischen Gebrauche des Singulars ist ein ande- 
sr, der Prosa eigner zu unterscheiden, nach welchem ganze Völ- 
ker durch die Singularform bezeichnet werden, indem das ganze 
Volk als eine Einheit aufgefafst wird, die durch das Oberhaupt dessel- 
ka repräsentirt wird, als: ὁ Πέρσης, die Perser, ö ράβιος (ἢ 6-᾿ 
td. III, 5. 7.), 6 Avdös, 6 ᾿Ασσύριος u. 8. w. Diese Ausdrucks- 
veise hat ihren natürlichen Grund in den despotischen Verfassungen 3). 

Anmerk. In manchen Verbindungen, in denen nach dem ge- 
vöhalichen Sprachgebrauche das Substantiv in der Pluralform stehen 
πο, wird zuweilen die Singularform angewandt, so z. B. bei einem 
4jektiv in der Pluralform mit dem Akkusativ der nähern Bestimmung, 
de: ἡδεῖς τὴν ὄψιν Plat., zaxol τὴν ψυχήν Aeschyl. — Ferner: 
Ber. El. 454 ταχυπόρος πόδα. --- So auch bei den Tragikern: σῶμα in 
Verbindung mit der Piluralform, als: σῶμα τέχνον Eur. Med. 1117. 
Ve. Cycl. 223. 14. H. F. 704 χρόνος γὰρ ἤδη δαρὸς, ἐξ ὅτου πέπλοις 
σμεῖσϑε σῶμαϑ).. Ä 


’ . δ. Pluralform. 


$. 408. Die Pluralform gehört eigentlich nur den Gattungs- 
men an, nicht den Eigennamen, Stoffnamen und den Abstrakten, je- 
isch nehmen auch diese die Pluralform an, wenn sie einen Gattungs- 
begriff bezeichnen. So findet sich die Pluralform: 

α) Bei Eigennamen zur Bezeichnung von Personen, die das 
Wesen oder die Eigenschäften der genannten Person haben, als: Plat. 
Theset. p- 169. B of Ἡραχλέες τε χαὶ Θησέες, Männer, wie H. u. Th., 
Meist jedoch nur in der Sprache der Komiker, als: Oidtnodes, Ad- 


x 


N) Vgl. Fischer ad Weller. Gr. III. a. p. 500. f. und Bern- 
kardy ἃ. ἃ. Ο. 8. 68. ἡ » 

2) Vgl. Fischer 1.d. p. 600. u. Bernhardy S. 59. 

5 8. Matthiä Gr. Gr. II. ὃ. 29% 8. 588. | 
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μᾶχοι. In der lateinischen und deutschen Sprache ist diese Pluralform 
von Eigennamen weit häufiger, als: Scipiones, Laelii. 

δ) Die Stoffnamen erscheinen nicht selten in der Pluralform. So bei 
Homer: zovia:ı neben zovfn (d. Sing. rglm., wenn esdieSchlacht, Ge 
fahr bedeutet, wie in: ὑπῆγεν αὐτὸν ἐκ xovins). I. u, 23 χάππεσον ἐν 
. z0vlmoı; ψάμαϑοι stäts; attisch: πυροὲ xal xoı$ ai; Plat 
Ἰοῦς. X. p. 85 γάλαξι. Eur. Alc. 612 φάτνας ἴδοις dv αἵμασιν 
wepvpuevas: ubs v. Monk. ἥλεοι, Sonnenstrahlen, wie soles, u. ἃ. 
Der Grund dieses Gebrauchs liegt darin, dafs der Grieche bei den 
Stoffnamen sich die einzelnen Theilchen, die den Stoff ausmachen, 

dachte, und diesen Begriff der Mehrheit bezeichnete. 
᾿ c) Die Abstrakten nehmen nur dann die Pluralform an, wenn 
sie einen Gattungsbegriff bezeichnen. Der Plural nämlich bezeichnet 
gewöhnlich die Arten und Fälle, einzelne Zustände und 
Aeufserungen. 

«) Im Homer werden sehr häufig abstrakte Begriffe durch die 
Pluralform ausgedrückt, was nach der sinnlichen und objektiven Sprache 
dieses Dichters ganz natürlich ist, die die einzelnen Arten, Fälle und 
Zeiten, aus denen der abstrakte Begriff der Thätigkeit hervorgeht, 
nicht unter dem Begriffe einer blofs gedachten (abstrakten) Einheit zu- 
sammenfalst, sondern dieselben als eine Mehrheit von konkreten Ge- 
genständen anschaut und darstellt. Die Singularform bedeutet in der 
kindlichen Sprache eine konkrete Einheit, als: Il. », 121 χαχὸν ποιή» 
σετε μεῖζον ride μεθημοσύνῃ, d. ἢ. durch diese Nachlässig- 
keit, die ihr jetzt zeigt, aber Il. », 108 uayorras ἡγεμόνος καχότῃτε 
(Feigheit eines Individuums), μεϑημοσύνῃσί τὸ λαῶν (Nachlässigkeit 
Vieler),. Od. α, 7 αὐτῶν γὰρ σφετέρῃσιν ἀτασϑαλίησιν ὄλοντο: υὲ v, 
Nitzsch. Il. y, 104 νῦν δ᾽ ἐπεὶ ὥλεσα λαὸν ἀτασϑαλέῃσιν ἐμῇσιν 
(durch meine mannigfaltigen Frevel), — ϑάνατοι, morles, Todesarten, 
Od. μ, 341. Vgl. 11.8, 792 nodwxesinoıv. τὶ 97 δολοφροσύνῃς. % 
461 συνημοσύνας. So: ὑπεροπλίαι, ὑποϑημοσύναι. In der Odyssee 
finden sich mehr Abstrakten, als in der Ilias, obwol viele derselben, 
wie in der Ilias, in konkretem Sinne zu fassen sind !), 

ß) Bei den nachhomerischen Dichtern: μανέαι, Anfälle der 
Raserei, u. A., ferner von Empfindungen, Gedanken, Ent- 
schlüssen, als: Pindar. Pyıh. 111, 13 & δ᾽ ἀποφλαυρίξαισά γεν (con- 
temnens Apollinis iram) ἀμπλακέαεσι φρενῶν: ubi v. Dissen. Ibid. 
VIII, 91 μεγάλας ἐξ ἐλπίδος πέταται ὑποπτέροις ἀνορέαες, animosis 
consiliis, moliminibus forlibus (ἀνορέα, virtus, fortitudo). 

y) In der Prosa: Herod. VII, 158 ὕμῖν μεγάλαι. ὠφελέαε re καὶ 
ἐπαυρέσεες γεγόνασι. Id. III, 40 ἐμοὶ de (Polycrati) ai σαὲ μεγάλαε 
εὐτυχίαι οὐκ ἀρέσχουσι. Ibid. 82 ἔχϑεα, inimiciliae, στάσεις, Se- 
ditiones, φιλίαι. Id. VI, 11 ταλαιπωρίαι», aerumnae. Ibid, 58 τῶν 
βασιλήων οἱ $avaroı v. Homer bei Dichtern u. Prosaikern, wie: Ci- 
cero Tuscul. 1. 48, 116 clarae mortes pro palria oppelitae; so auch 
neces. Vgl. Plat. Criton. p. 46. C. u. das, Stallbaum. Herod. 
VI, 109 τὰ ’Adıvalov φρονήματα, anim. Xen. Cyr. VIII. 8, 8 
διὰ πόνων χαὶ ἱδρώτων τὰ σώματα στερεοῦσϑαι. — So folgende 
bei Isokrates: ἀλήϑειαι, ἀργίαι, αὐϑάδειαι, δυναστεῖαι, 
᾿ἔνδειαι, εὐπορέαι, ἰσηγορέαι, ἰσότητες; χκαιγότητες», χαρτε- 





I) Spohn de extrem. parte Odyss. p. 106. sq.: „In Iliade pau- 
cissima (Abstracta) reperiuntur, alque variıs modis temperata. Interdum 
enim ita lemperanlur, ut plurali numero, in quo posita sunt, declarent, re- 
cedere sese a philosophica sublimitate et sublilitate et rvelabi in rem, 
quae non tam menle ac ralione secernalur, quam sensibus percipialur. Plu- 
res enim adesse debent alicujus rei formae «et imagines, anlequam ποίϊο 
universalis oriatur.‘“ Über d. latein. Sprache vgl. Kühner ad Ci- 
ceron. Tusc. IV. 2, 3, 


ι 


. 409. Adjektiv. — Begriff. 29 


la, μετρεότητες, πενίαι, πραότητες, σεμνότητες, pılar- 
Ἰρωπέαι, χαλεπότητες ). Gauzallgemein gebräuchlich sind: ψύχη 
πὶ ϑάλπη., ϑυμοί, animi; aus dem Platon: Rep. V. p. 471. Ὁ φό- 
)οι. Id. Phaedon. p. 66. C ἐρώτων δὲ χαὶ Enıdvuıwr καὶ ῳφό- 
ων χαὲ εἰδώλων παντοδαπῶν χαὶ φλυαρίας ἐμπίπλησιν (τὸ σῶμα) ἡμᾶς 
τοϊλῆς, u. v. ἃ., als: φρονήσεις, Einsichten, ἀπέχϑειαι (wie De- 
nosth. Phil. III. p. 127, 64.), ἀνδρέαει, tapfere Thaten, öylsıaı χαὲ 
εξέαε τῶν σωμάτων, wie: valeludines u. δ. w.; aus dem Demosthe- 
es; sehr oft πολλὰς Einidas ἔχω (z. B. or. 1. c. Aphob. p. 813, 2.), 
πὶ ἐλπέσιε χαταλείπειν 11. c. Aphob. p. E41, 19. — πέστεις ἔχειν 
zaras, testimonia, ibid. p. 843. princ. — strolas δοῦναι, Gratifikatio-' 
sen, Ehrengaben, de Cherson. p. 96, 25. ubi v. Bremi: wie χάρε- 
ἔς, Geschenke, ibid. $. 103. ὃ. 53., ferner: βοήηήϑειαι,), διάνοιαι; 
ιαεροέ,“πολετεῖαι (Phil. III. p. 111, 3 αἱ τοιαῦται πολιτεῖαι, wo 
Bremi bemerkt: Plural. indicat hanc rerum civilium ralionem per lon=- 
um jam dempus durantem, renovalam semper, adesse igilur eam in plu- 
sit), u. v. ἃ. 

Anmerk. 1. Bei einigen Abstrakten ist in der attischen Zeit die 
Pleralform zur Bezeichnung gewisser konkreter ‚Begriffe, die die Be- 
iehung auf eine Mehrheit von Theilen zulassen, stehend geworden, 
ls: z4oUroe, divitiae (πλοῦτος, Reichthum, absır.), γάμοι, nupliae, 
νύχτες, Aorae nocturnae. Plat. Symp. p. 217. D πόῤῥω τῶν νυχτῶν. 
Ken. Cyr. IV. 5, 13 περὶ μέσας πως νύχτας, vgl. V. 3, 52, rapai, 
Leichenbegängnifs, u. ἃ. 2). So wird auch von mehreren konkreten 
Sebstantiven aus demselben Grunde gewöhnlich nur die Pluralform ge- 
raucht; so 2. B. in der Dichtersprache: xapnvya, στέμματα, δὼώ- 
ματα, μέγαρα; »Aiuaxes, λέκτρα, πύλαι auch in Prosa, τόξα 

pros. u. a, namentlich bei den Namen der Feste und Spiele, 
de: τὰ Ὀλύμπια u. 8. w. 3). 


Anmerk. 2. Die Dichter wenden häufig die Pluralform statt der 
$egularform blofs in der Absicht an, um dem Ausdrucke durch die 
Versligemeinerung des Einzelnen mehr Würde zu verleihen, als: 
Ear. Hec. 403 χάλα τοκεῦσεν (st. τῇ μητρί) εἰχότως ϑυμουμένοις, So 
ia Lateinischen: parentes, libert, filii statt Eines .der Altern 
us. w. *). — Bei den Tragikern öfter von Einer theuern Person: τὰ 
φώτατα, τὰ παιδεύματα u. dgl. (Vgl. Aristot. Rhet. III, 6 eis ὄγχον 
ἧς λέξεως (ad sermonis grandilatem) συμβάλλεται τὸ ἕν πολλὰ ποιεῖν) 5). 

Anmerk. 3. Regelmäfsig setzen die Griechen die Pluralform so- 
vol von Abstrakten als Konkreten, wenn gleiche Gegenstände auf meh- 
πτὸ Personen bezogen werden, als: zaxol τὰς ψυχάς, xalol τὰ σώματα, 
οἱ τῶν ἀνθρώπων Yavaroı u. dgl. Dafs aber von diesem Gebrauche 
wweilen Ausnahmen vorkommen, haben wir ὃ. 407. Anmerk. bemerkt. 


Il. Adjektiv. 
Begriff des Adjektivs. 


δ. 409. 1. Die ursprüngliche Bedeutung des Adjektivs 
ist höchst wahrscheinlich, wie wir oben ($. 387, 3.) gezeigt 
haben, nur die attributive, nicht zugleich auch die prä- 





hg. Bremi Excurs. VII. ad Isocrat. p. 210. 86. 

®, Vgl. Bernhardy 8. a. Ο. S. 63. und Heindorf ad Platon. 
Protag. p. 310. C. extr. 
) 5. Fischer ad Weller. Gr. III. a. p. 501. sq. 
58. Ramshorn Lat. Gramm. $. 203. 7. Not. 2. S. 659. Ed. I. 
$) Vgl. Richter de anac. gr. Spec. II. δ. 29. “ 
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τῷ οὐρανῷ ὄντες; ἣ ἐν Θερμοπύλαις μάχη -ΞΞ Ev Θ. γενομέν!: 
οἱἐἐὲν τῷ δένδρῳ καρποί = ἐν τῷ ὅ. ὄντες. 

3. Die Wechselbeziehung ist zwiefacher Art: 

a. Ein Verbalbegriff wird auf einen Substautivbegri 
bezogen, und zwar a) so, dafs beide zu Einem Gedanken verbu: 
den werden, als: τὸ ῥόδον ϑάλλει, τὸ ῥόδον χαλόν ἔστι, 8) so, dafs beic 
zu Einem Begriffe verbunden werden, als: τὸ ῥόδον ϑάλλον, χαλόι 

ὁ. Ein Substantivbegriff wird auf einen Verbalbegriff b 
zogen; die Beziehung ist alsdann entweder eine räumliche, οἷαι 
temporelle, oder kausale, oder die der Arı und Weise, al 
οἰκεῖ ἐν τῇ πόλει, ἦλθε πρὸ τῆς ἡμέρας, ἐπιϑυμεῖ τῆς ἀρετῆς, καλῶς ἀείδι 

‚4. Der bezogene Begritt — im erstern Falle der Verbalbegri 
(Verb, ϑάλλει, Adjektiv mit εἶναι, χαλόν ἐστι), im letztern der Substaı 
üvbegriff (Substantiv ohne und mit Präpos, τῆς ἀρετῆς, Ev τῇ mol. 
Infinitiv, Partizip, Adverb) — bildet den Hauptbegriff, und tri 
in der Sprache, wenn er durch einen flexionsfähigen Sprachtheil au 
gedrückt wird, als das flektirte Wort auf; derjenige Begriff abe 
auf den der Haupibegriff bezogen wird (τὸ dödor, οἰκεῖ, ἦλϑε, ἐπιϑυμι 
ἀεέδει) ist jenem untergeordnet. 

6. Die organische Einheit des Satzes wird aber nicht allein dur: 
die Flexion bezeichnet, sondern auch durch eine bestimmte Stellun 
der Saıztheile, und am Deutlichsten in der lebendigen Rede durch d 
Betonung. Beide Punkte werden am Ende der Syntaxe erörte 
werden, 


Eigentliche Syntazxe. 
Syntaxe des einfachen Satzes. 


Erstes Kapitel. 


Von den Hauptbestandtheilen des einfachen Satze: 


Begriff des Satzes. Subjekt. Prädikat. 


δ. 412. 1. Die Syntaxe ist die Lehre vom Satze ($. 385. 
Satz: ist der Ausdruck eines Gedankens in Worteı 
als: τὸ ῥόδον ϑάλλει, ὁ ἄνϑρωπος ϑνητός ἐστι. Gedank 
ist der geistige Akt, durch den der Mensch zwei B« 
griffe — einen Verbalbegriff und einen Substanti' 
begriff — zu einer Einheit zusammenfalst, indem ı 
einerseits beide Begriffe unter einander in eine gegenseiti; 
Beziehung, andererseits den Verbalbegriff in Beziehung a 
seine Gegenwart und seine Anschauung stellt. 

2. Das Wesen jedes Gedankens besteht demnach a' 
drei Elementen: gleichsam zwei materiellen — dem Verba 
und dem Substantivbegriffe — und Einem geistig 
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.— der Zusammenfassung beider zu einer Einheit. 
Den Verbalbegriff drückt die Sprache entweder durch 
das Verb allein, oder durch das Adjektiv in Verbin- 
dung mit dem Formworte εἶναι aus, den Substan- 
tivbegriff durch das Substantiv, die gegenseitige 
Beziehung beider Begriffe auf einander durch die Per- 
sonenformen des Verbs, und die Beziehung des Ver- 
balbegriffes auf den Sprechenden durch die Zeit- 
und Modusformen des Verbs. 

3. Der Verbalbegriff wird das Prädikat (das Ausge- 
uugte, id quod praedicatum est) und der Substantivbegriff, auf 
den der Verbalbegriff bezogen wird, dasSubjekt (der dem 
Prädikate zum Grunde liegende Gegenstand, id quod prae- 
dcato subjecium est) genannt. Das Prädikat macht den ei- 
gentlichen Kern des Satzes aus: das Subjekt ist demselben 
wtergeordnet, und kann sogar durch eine blofse Flexions- 
adung des Verbs ausgedrückt werden, δίδω-μι, (ich) gebe. 
δ kann jede Form des Verbi finiti als ein vollständiger 
Satz auftreten, als: γράφομεν, indem die Stammform (γραφ) 
das Prädikat, und die Flexionsendung (ouev) einerseits das 
Subjekt (wir), andererseits die Beziehung des Prädikats so- 
wol auf das Subjekt, als auf den Sprechenden ausdrückt. — 
Da also das Prädikat den Hauptbegriff des Satzes ausmacht, 
so wird das aus dem Subjekte und Prädikate bestehende, 
Grundverhältnifs des Satzes das prädikative Verhältnifs 

t. Ä | 

4. Je nachdem der Satz entweder eine Aussage, als: τὸ 
ῥόδον ϑάλλει, ὃ ἄνθρωπος ϑνητός ἐστιν, oder eine Frage, 
als: zig ἦλθεν; oder eine Begehrung, einen Wunsch, einen 
Befehl, als: γράφε, ἴωμεν, eamus, ausdrückt: werden .die 
"Sätze in aussagende, fragende und heischende ein- 


. getheilt. 
A. Subjekt. 


δ. 413. 1. Das Subjekt ist immer ein substantivi- 
scher Begriff, und wird daher: 

«) Entweder durch ein Substantiv oder ein substan- 
tivisches Personalpronomen oder substantivisches 
Zahlwort ausgedrückt, als: τὸ δόδον ϑάλλει, ἐγὼ γράφω, 
σὺ γράφεις, αὐτὸς (ἐχεῖνος, οὗτος) γράφει, τρεῖς ἦλϑον; 

ὁ) Oder durch ein zum Substantiv erhobenes Ad- 
jektiv oder Partizip, als: ὁ σοφός, τὸ καλόν, τὰ καλά, 
τὸ καχόν, τὰ κακά, οἱ φιλοσοφοῦντες; 

Kühner’s griech. Grammatik. 11. Τὰ. ᾿ 4, 
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ten Subjekte zukommt, und das Subjekt gewissermalser 
schon in sich schliefst. Schon bei Homer, als: Od. , 142 ög- 
γυσϑ᾽ ἑξείης ἐπιδέξια πάντες ἑταῖροι, ἀρξάμενοι τοῦ χώρου, ὅϑει 
τέ περ οἰνοχοεύεε (sc. ὁ οἰνοχόος). Herod. II, 47 Yvolr 
δὲ ἥδε τῶν ὑῶν τῇ Σελήνῃ ποιέεται" ἐπεὰν ϑύσῃ (sc!ö ϑυ. 
τῇρ), τὴν οὐρὴν ἄχρην καὶ τὸν σπλῆνα καὶ τὸν ἐπίπλοον -- 
ἐχάλυψε --- τῇ πιμελῇ. Xen. Anab. II. 4, 86 ἐπεὶ δὲ ἐχγί: 
γνωσκον αὐτοὺς οἱ Ἕλληνες βουλομένους ἀπιέναι καὶ διαγγεῖ: 
λομένους, ἐκήρυξε (sc. ὃ κήρυξ) τοῖς Ἕλλησι παρασκευάσα. 
σϑαι. Ibid. VI. 5, 25 παρηγγέλλετο δὲ τὰ μὲν δόρατα ἐπι 
τὸν δεξιὸν ὦμον ἔχειν, ἕως σημαίνοι τῇ σάλπιγγε (sc. ὁ 
σαλπικτής), auf gleiche Weise: ἐσάλπιγξεν bei Xen: -- 
So zu erklären: dee, νέφει» βροντᾷ, ἀσεράπτει, bei 
welchen Verben das Subjekt: ö Ζεύς oder ὁ ϑεός nach der 
Ansicht der Alten hinzugedacht wurde. So Thuc. V, 52 
ἔσεισε. Xen. Cyr. IV. 5, 5 ovoxoraleı. „Zoweilen 
wird das Subjekt auch hinzugefügt, als: Il. u, 25 ve δ᾽ ἄρο 
Ζ εὺς συνεχές. Herod. IH, 117 τὸν μὲν γὰρ χειμῶνα ὕει 
σφι ὃ 9 ός. 

3. Das Subjekt liegt zwar nicht in dem Prädikate, er- 
gibt sich aber leicht aus dem Zusammenhange, als: 
Herod. III, 82 ἐξ ὧν στάσιες ἐγγίνονται, ἐκ δὲ τῶν στασίω: 
φόνος, ἐκ δὲ τοῦ φόνου ἀπέβη (se. τὰ πρήγματα) ἐς μοναρ- 
χίην. So bei Zeitangahen, als: ἦν ἐγγὺς ἡλίου δυσμῶν (sc. ἡ 
ἡμέρα). Sehr häufig wird auf diese Weise das Wort: ὃ 
ϑεός in gewissen Redensarten weggelassen, als: παρέχει 
μοι ac. ὃ eds, Gott erlaubt, gewährt die Gelegenheit, He- 
rod. III, 73 ἡμῖν — παρέξει ἀνασώσασϑαι τὴν ἀρχήν, 50 
öfter b. Herod. (Durch den häufigen Gebrauch dieser Re- 
densart schwebte der 'zu ergänzende Subjektsbegriff dem 
Sprechenden nicht immer klar vor, und so übernahm sie 
die Bedeutung von: löicet, daher der Akkus. παρέχον in 
der Bdtg: guum liceat oder liceret, als: Herod. V, 49 
σταρέχον (ὑμῖν) τῆς Acins πάσης ἄρχειν.) Ferner: προση- 
μαΐίνει sc. δ ϑεός. Herod. VI, 27 φιλέει δέ κως προσῆη- 
μαίνειν, εὖτ᾽ ἂν μέλλῃ μεγάλα καχὰ ἢ πόλε 7 ἢ ἐϑνεῖ ἔσεσϑαι 
(mit d, Subj. ibid. extr. καῦτα μέν σφι σημήϊα ὁ ϑεὸς προ- 
᾿ ἐδεξε). Begelmäfsig wird auch bei Ausdrücken, wie: φασί, 
λέγουσε u. s. w., das Subjekt ἀἄνϑρωποι, als von selbst ver- 
ständlich, weggelassen. 

4. Zuweilen mufs das Subjekt aus einem Worte des 
: Satzes ergänzt werden. Herod. IX, 8 τὸν ᾿Ισϑμὸν ἐτεί- 
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1809 zal-opı ἦν πρὸς τέλεϊ sc, τὸ τεῖχος. Xen. Cyr. II. 4, 
Ἢ πορεύσομαι εὐϑὺς "πρὸς τὰ βασίλεια, καὶ ἢν μὲν ἀνϑί- 
.στήται sc. ὃ βασιλεύξ. = Zuweilen wird es:wenigstens durch- 
. ein Pronomen angedeutet, als: Eur. Hec. 21 ἐπεὶ δὲ Τροέα 
ϑ᾽ Ἕχτορός τ᾽ ἀπόλλυται ψυχή, πατρῴα 9° ἑστία κατεσκάφη, 
αὐτὸς δὲ (sc. πατήρ) βωμῷ πρὸς ϑεοδμήτῳ πιτνεῖ: ubi ν. 
Pflugk. So auch bei andern Kasus. II. ε, 383 Θῆβαι, αἵ 
ϑ᾽ ἑκατόμπυλοϊ εἰσι, διηκόσιοι δ᾽ ἀν᾽ ἑκάστην (πύλην) 
ἀνέρες εἰσοιχνεῦσι. Θὰ. &, 484 καὶ τὰ μὲν ἕπταχα πάντα 
διεμοιρᾶτο δαΐζων" τὴν μὲν ἴαν (sc. μοῖραν) Νύμφησι καὲ 
Ἑρμῇ, Maıcdog υἱεῖ, ϑῆκεν ἐπευξάμενος, τὰς δ᾽ ἄλλας vei- 
μεν ἑκάστῳ. Herod. IV, 110 ἐντυχοῦσαο δὲ πρώτῳ ἱἵππο- 
φορβέῳ τοῦτο διήρπασαν" καὶ ἐπὲ τούτων (sc. τῶν ἵππων») 
ἱππαζόμενα: ἐληΐζοντο τὰ τῶν Σκυϑέων. Id. VII, 34 ἐγεφύ- 
ρουν —, τὴν μὲν (sc. γέφυραν) u. 8. w. Aristoph. Plut. 
502 πολλοὶ πλουτοῦσι — ἀδίκως αὐτὰ (sc. χρήματα, wel- 
ches in πλουτοῦσι liegt) συλλέγουσι. Eur. Phoen. 12 καλοῦσν 
δ᾽ Ἰοκάστην us’ τοῦτο (sc. ὄνομα, welches in καλοῦσι liegt) 
γὰρ πατὴρ ἔϑετο. Ῥ]αῖ, Leg. IX. p. 864. ἢ παιδιεᾷ χρώ- 
μενος, οὐδέν πω τῶν τοιούτων (sc. παίδων) διαφέρων. 
ld. Phaedon. p. 57. C πρὶν ἂν --- ἀφίκηται τὸ πλοῖον ---" 
τοῦτο δ᾽ ἐνιότε ἐν πολλῷ χρόνῳ γίγνεται, ὅταν τύχωσιν ἄνε- 
nos ἀπολαβόντες αὐτοὺς (τοὺς πλέοντας): ubi v. Stall- 
baum. | 


Anmerk. 1. Auf ähnliche Weise steht häufig in einem Satze ein 
Demonstrativ im Neutr., zuweilen im Maskul., ohne. vorhergehendes 
Sebstantiv: dann ist es als ein Stellvertreter eines Substantivbegriffes, 
der in einem der vorhergehenden Worte liegt, anzusehen, Thuc. I, 
122 οἵ τὴν Ἑλλάδα ἠλευθέρωσαν" ἡμεῖς δὲ οὐδ᾽ Ania αὐτοῖς βεβαιοῦμεν 
αὐτό (sc. τὴν ἐλευϑερίαν). Herod. V, 92, 2 ἢν ὀλιγαρχέη, καὶ οὗτοι Bax- 
χιάδαε χαλεύμενοι Evenov τὴν πόλιν. Plat. Phileb. p. 568. E αἱ πολλαὲ 
τέγναι χαὶ ἅσαι περὶ ταῦτα πεπόνηνται. Rep. IV. ν. 422. Β εἷς πύχτης 
ὡς οἰάντε χάλλιστα ἐπὶ τοῦτο παρεσχευασμένος. Xen. Cyr. III. 3, 50. 3). 
Das Demonstr. τοῦτο, ταῦτα bedeutet: der Art, dergl. So d. platon. 
αὐτό (selwer τοῦτο) auf Abstrakten bezogen. — Vgl. Cicero Tuscul. I. 
1» 4 in Graecia mussci floruerunt, dieebanique dd omnes: δὲ v. 

not. 


$. Häufig wird bei der dritten Person Sing. des Verbs 
das unbestimmte Pronomen zic weggelassen. NH. x, 287 οὐδέ 
zer ἔνϑα TEOV γε μένος καὶ χεῖρας Ovoıro (sc. τὶς). Ear. 
Or. 418 μισούμεϑ᾽ οὕτως, ὥστε μὴ προσευννέπειν (sc. 
τινά, wi nemo (nos) alloguatur). Plat. Gorg. p. 466. D καὶ 
γὰρ τῇ ἄλλη ἀγωνίᾳ οὐ τούτου ἕνεκα dei πρὸς ἅπαντας χρῆ- 
σϑαε ἀνθρώπους, ὅτε ἔμ α ὃ. (sc. τὶς) πυχτεύειν TE καὶ παγ- 





N) Berahardy gr. Bynt. 8. 282. f. 
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voyro δέχα al γνῶμαι. Thuc. IV, 61 οὗ γὰρ τοῖς ἔϑνεσιν, δτι δίχα 
πέφυκε, τοῦ ἑτέρου ἔχϑει προσίασιν. Demosth. Ol. II. (v. III.) p. 94. 
princ. τὰ δὲ πράγματα πολλάχις οὐχ οὕτω πέφυχεν. 

4. Um das Prädikat mit gröfserem Nachdrucke hervorzuheben, 
zerlegt die Sprache zuweilen den synthetischen Verbalausdruck des- 
selben in das Partizip und die Kopula εἶναι. Diese Ausdrucksweise 
gehört jedoch mehr der Dichtersprache an, obwol sie auch der Prosa, 
namentlich der des Herodots, nicht fremd ist. Il. 2,873 rerindres εἰμέν, 
Aesch. Ag. 1178 zal μὲν ὅ γρησμὸς οὐχέτ᾽ ix χαλυμμάτων ἔσται di 
δορκὼς νεογάμου νύμφης δίχην. Soph. Phil. 1219 στείχων ἄν ἢν. Eur. 
Cycl. 381 πώς, ὦ ταλαίπωρ᾽, Jre πάσχοντες τάδε; Id. Hec. 117 
ἣν σπεύδων Pr Herod. III, 99 ἀπαρνεόμενός ἔστι. Id. IX, 51 de (νῆ- 
005%) ἔστι ἀπὸ τοῦ ᾿Ασωποῦ δέχα σταδίους ἀπέχουσα. Plat. Legg. 

. 860. E εἰ ταῦτα οὕτως ἔχοντά ἔστιν. Demosth. Ol. III. (v. I.) p. 11, 

ταῦτ᾽ ἄν ἐγνωχότες ἦσαν, sie hätten sich überzeugt, vgl. p. 13, 14. 
Id. c. Aphob, fals. test. p. 853, 29 ταῦτ᾽ οὕτως ἔχοντ᾽ ἐστίν. So auch 
bei dem Partizip, als: 11. x, 80 ἐπιστάμενόν περ ἐόντα. — Auf eine 
ganz ähnliche Weise werden auch die Verben: γίγνεσϑαι u. πέλεσϑαι 
(poet.) mit dem Partizip verbunden, als: Herod. III, 76 ἐν τῇ ὁδῷ 
μέσῃ στείχοντες ἐγένοντο. 


Ellipse der Kopula εἶναι. 


δ. 417. 1. Das Prädikat, als der wesentlichste Theil des 
prädikativen Satzverhältnisses, kann nie ausgelassen werden; 
wohl aber kann, wenn das Prädikat auf analytische VVeise 
durch ein Adjektiv oder Substantiv mit der Kopula εἶναι 
ausgedrückt wird, die letztere, die nur die Verbalbeziehun- 
gen ausdrückt, unterdrückt werden, jedoch nur dann, wenn 
das Zeitverhältnifs ein gegenwärtiges ist. Die Personalbe- 
ziehung wird schon hinlänglich durch das Subjekt angege- 
ben. Diese Ellipse ist in der griechischen Sprache sehr häu- 
fig,. und in der slavischen ?) ganz gewöhnlich. Zuweilen 
wird εἶναι selbst dann weggelassen, wenn es nicht Kopula, 
sondern eigentliches Verb ist. 

2. Die Fälle, in denen diese Ellipse am Häufigsten im 
Griechischen Statt findet, sind folgende: 

a. In allgemeinen Sätzen, Sentenzen, Sprich- 
wörtern u. s. w., die sich in allen Sprachen in der kür- 
zesten und energischsten Form darzustellen pflegen. Eur. 
Or. 330 ὁ μέγας ὄλβος οὐ μόνιμος ἐν βροτοῖς. Ibid. 969 Boo- 
τῶν δ᾽ ὃ πᾶς ἀστάϑμητος αἰών. Xen. Cyr. II. 4, 27 στρα- 

τιᾷ γὰρ ἡ ῥᾷστη (δὸδός) ταχίστη. 
| b. Sehr oft bei den Verbaladjektiven auf: τέος, 
wie auch bei andern Ausdrücken der Nothwendigkeit, 
Pflicht, als: &vdyxn, χρεών, ϑέμις, εἰκός. Demosth. 
Phil. III. p. 129, 70 ἡμῖν γ᾽ ὑπὲρ τῆς ἐλευϑερίας ἀγωνιστέον. 
") 5. Pflugk ad Eurip, Hecub, 1179. 
2) S. K. F. Becker Organism. $. 60. 8. 162. 
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io auch öfter in der latein. Sprache ἢ. Ibid. p. 112,7 ἀνάγκη 
ρῥυλάτετεσϑαε καὶ διορϑοῦσϑαι περὲ τούτου. Eur. Hec. 1275 
wi σήν γ᾽ ἀνάγκη παῖδα Κασάνδραν ϑανεῖν. Es versteht 
ich übrigens von selbst, dafs die Kopula auch häufig die-. 
en Ausdrücken hinzugefügt wird, sei es der Deutlichkeit, 
der des rhetorischen Nachdrucks wegen, oder aus periodo- 
oischen Gründen, als: Demosth. c. Aphob. I. p. 813, 1 ἐπει- 
ἣ δ᾽ οὗτος --- ἐλήλυϑεν, ἀνάγκη ἐστὲν ἐν ὑμῖν παρ᾽ αὐ- 
υῦ πειρᾶσϑαι τῶν δικαίων τυγχάνειν. — Auch bei καιρός, 
ρα wird ἐστί, ‚jedoch meist nur in gewissen Fügungen, weg- 
lassen, als: ὥρα ἤδη ἀπιέναι. ᾿ 


c. Bei gewissen Adjektiven, als: ἕτοιμος, πρόϑυμος, 
ροῦδος, οἷόςτε, δυνατός, ῥάδιον, χαλεπὸν; ferner 
. den attraktionsartigen Verbindungen: ϑαυμαστὸν ὅσον, 
rum quanium, ἀμήχανον ὅσον, immane quantum. ἘΥ. 
ed. 612 ἕτοιμος ἀφϑόνῳ δοῦναι χερί. Id. Hel. 1543 εἰδέ- 
2 πρόϑυμος (sc. eiul). Plat. Phaedr. p. 262. Α (ἡ ψυχὴ) 
υλεύεεν ἑτοίμη. Demosth. Phil. I. p. 48, 29 ἐγὼ --- na- 
εν ὅτιοῦν ἕτοιμος. ΟΥ, Id. Phil. IH. p. Ill, 4. So: 
γοῦδος γὰρ ὁ ἀνήρ, der Mann ist weg, φροῦδα πάντα, es 
t Alles aus! 


d. Auch in relativen Sätzen, sowol wenn εἶναι, 
opula, als wenn es eigentliches Verb ist, als: Od. v, 298. 
'xara δώματ᾽ ᾿Οδυσσῆος ϑείοιο. 1]. τ, 43 οἵ τε κυβερνῆται 
τὲ ἔχον οἰχήϊα γηῶν. Regelmäfsig in der attraktionsartigen 
erbindung: οὐδεὶς 6 ὃς oder ὅστις οὔ (πεπιο non), als: Soph. 

. T. 372 οὐδεὶς ἃς οὐχὶ τῶνδ᾽ ὀνειδιεῖ τάχα. S: unten die 
ehre von der Attraktion des Relativs. 


Anmerk. Nur selten ist die Auslassung des Konjunktivs des 
räsens von εἰμέ nach dem Relativ: ὃς ἄν und nach Konjunktionen, 
s: ἧς x’ ἄν (Eurip. Hipp. 659.), ὄφρ᾽ ἄν (Theogn. 262.), ἕως ἄν (Hip- 
ver. de aer. aq. loc. .101.), auch selten bei Konjunktionen mit 
DEM Indikativ, als: ὁπότε (Il. ὃ, 230.), dagegen häufig nach ὅτι. 

.&, 376 ὃς δέ χ᾽ ἀνὴρ μενέχαρμος scil. ). Plat. Rep. II. p. 370. E 
ν ἂν αὐτοῖς χρεία. Demosth. Or. Midian. p. 529. ὃ. 14 οἱ δὲ ϑεσμο- 
ται εἰςαγόντων εἰς τὴν Ἡλιαίαν τριάχοντα ἡμερῶν, dp’ ἧς ἃ ν ἣ γραφή. 
ie Ellipse von εἴην findet sich nirgends: die des Imperativs nur sehr 
ten, als: Il. », 95 αἰδώς, Apyeloı.. Soph. O. C. ilaos, εὖ. δαίμων. — 
ie Ellipse des Partizips ist sehr häufig, die des Infinitivs in Abhän- 
gkeit von einem regierenden Verb weit seltener ?). 


ἢ 953, Beier. ad Ciceron, Offic. I. 20, 69. p. 160. 
2) Vgl. Stallbaum ad Platon. 1. d. p. 133. und Bernhardy 
iech. Synt. S. 330. f. 
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dem Schriftsteller statt des vorher gebfauchien vorschwebte, als: Euı 
Troad. 547 (Seidl.) πᾶσα δὲ γέννα Φρυγῶν πρὸς πύλας ὡρμάϑη — - 
ξεστὸν λόχον ᾿Αργείων zul “αρδανίας ἄταν ϑεᾷ δώσων (als ob δαί 
oder 6. ähnl. Wort vorherginge) 4). - So Plat. Phileb. p. 32. A ἰἀπιό; 
τῶν χαὶ διαχρινομένων (sc. ὑγρῶν)», obwolt ‚vorhergeht: ὑγρότητος. Ds 
Abstrakt. wird hier in Konkreta aufgelöst. ° 


δ. 420. 1. Wenn das Subjekt durch das Neutruır 
des Artikels: τό oder τά in Verbindung mit eineı 
Substantiv'im Genitiv des Plurals ausgedrückt wird 
so steht das Verb regelmäfsig in der Piwralf orm, un 
wenn das Prädikat durch ein Adjektiv bezeichnet wird, s 
steht dieses gleichfalls in der Pluralform und richtet sic 
im Geschlechte nach dem des attributiven Genitivs. Sopl 
Phil. 497 τὰ τῶν διακόνων, τοὐμὸν ἐν σμικρῷ μέρει σπτοι 
ούμξενοι, τὸν οἴκαδ᾽ ἤπειγον στόλον. Plat. Rep. ΨΙΠ.! 
663. C τὸ μὲν γὰρ τῶν ϑηρίων — ἐλευϑερώτερα dan 
(der Sing. ἐστιν wegen des Neutrums im Plur. ἐλευϑέερα 
τερὰ): ubi v. StaHbaum. 

2. Hiemit ist folgende Verbindung nah verwandt: wer 
ein substantivisches Subjekt mit einem attributiven Substaı 
tiv im Genitiv einen substantivischen Begriff’ umschreibt; : 
 kongruirt das in entfernterer attributiver Beziehung zu de 
Subjekte hinzutretende Partizip im Kasus mit dem Sm 
jekte, im Genus und Numerus aber mit dem, den Haupt» 
griff der Umschreibung ausdrückenden, Substantiv im Gex 
tr, als: Od. A, 90. sq. ἦλϑε δ᾽ ἐπὶ ψυχὴ Θηβαίου Teıp 
ciao χρύσεον σκῆπτρον ἔχων... 1. ß, 459 δρνίϑων TTETE 
γῶν ἔϑνεα πολλὰ — ἔνϑα καὶ ἔνϑα ποτῶνται ἀγαλλόμ 
γαι πτερύγεσσιν. Soph. Antig. 988. 84. ἄγνῶτ᾽ ἀχούω φϑῶ 
γον ὀρνίϑων καχῷ χλάξοντας οἴστρῳ. -Id. Aj. 168 πε 
γῶν ἀγέλαι μέγαν αἰγυπιὸν ὑποδείσαντες. ᾿ Xen. Cyr. u. 
15 τὸ μὲν πλῆϑος τῶν πεζῶν καὶ τῶν ἑππέων — 
ἐπιόντες τὰ ϑηρία ἐξανισταῖεν. So auch: Plat. Legg. 
Ρ. 657. D τὸ δὲ τῶν πρεσβυτέρων ἡμῶν ἐκείνους 
ϑεωροῦντες ’). 


Anmerk. Sehr selten ist die in der lateinischen Sprache ἢ « 
wöhnliche Verbindung eines mit der Präpos. μετά, mit, verbunde# 
Subjekts in der Singularform mit dem Verb in der Pluralform. Tks 
III, 112 Anuoodeıns μετὰ τῶν ξυστρατηγῶν — σπένδονται. Diphil. 
Athen. VII. p. 292. D πολυτελῶς "Adavıa ἄγον σ' ἑταίρα μεϑ᾽ dio 
— Ähnlich: Lucian. Ὁ. D. XII, 1 ixeivn (} Ῥέα) — παραλαβοεξ 


— 


1) Vgl. Richter I. d. $. 23 
2) Vgl. Matthiä Gr. . δ. 434, Anmerk. und Rich & 


Ι. d. p. 27. . 
8) Vgl. Ramshorn Lat. Gramm. $. 92. S. 276. Ed. 1], 
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τὸ τοὺς Κορύβαντας — ἄνω xal χάτω τὴν Ἴδην περιπολοῦσιν" 
μὲν ὀλολύζουσα ἐπὶ τῷ "Arrı, οἱ Κορύβαντες δέ x. τ, A.'). 


I. Mändliches oder weibliches Subjekt mit 

dem prädikatiVen Adjektiv in der Neutral- 

form des Singulars. 

$. 421. Wenn das Subjekt, gleichviel, ob es männli- 
hen oder weiblichen Geschlechtes ist, oder in der Plural- 
ırm steht, nicht als ein bestimmter Gegenstand oder ein 
stimmtes Individuum einer Gattung, sondern als ein all- 
emeiner Begriff hervortritt: so 'wird das prädikative 
djektiv in der Neutralform des Singulars auf das- 
elbe’besogen. Diese Struktur hat vorzugsweise ihren Sitz 
aallgemeinen Sätzen, in Sentenzen, Sprichwör- 
ΒΓ u. 5. w. ' IL ß, 204 οὐχ ἀγαϑὸν πολυκοιρανίη" 
ἧς zoipavog ἔστω. Eur. Hipp. 101 τερπνὸν ἐκ (post) κυνα- 
ας τράπεζα πλήρης. Id. Or. 222 οἱ νοσοῦντες ἀπορίας 
#no. Ibid..224 μεταβολὴ πάντων γλυκύ. Ibid. 760 δει- 
γὸν οἱ πολλοί, κακούργους ὅταν ἔχωσι προστάτας. Id. 
Wed. 329 πλὴν γὰρ τέκνων ἔμοιγε φίλτατον πόλις. .Ibid. 
W γυνὴ δὲ ϑῆλυ κἀπὲ δαχρύοις ἔφυ. Id. Herc. F. 1295 
ἀΐ μεταβολαὶ λυπηρόνε ᾿ετοά. 1Π|,82 ἡ μουναρχίη κρά- 
στον. Id, ὙΠ. 10, 7 διαβολὴ (calumnia) γάρ ἐστι δεινότα- 
jr. So zu erklären: Thuc. I, 10. init. Π͵υκῆναι μικρὸν ἦν, 
var ein kleines Ding, Nest. Plat. Rep. I. p. 354. A ovde- 
πο ἄρα — λυσιτελέστερον ἀδικία δικαιοσύνης. Ibid. 
Hp. 3064.Α καλὸν μὲν n σωφροσύνη τε καὶ δικαιο- 
ern, χαλεπὸν μέντοι καὶ ἐπίπονον. Ibid. II. p. 375. Ὁ 
ἔμαχόν τε καὶ ἀνίκητον ϑυμός. Id. Hipp. M. p. 288. B 
ϑήλεια ἵππος καλὴ οὐ καλόν; ibid. C λύρα καλὴ οὐ κα- 
ἰόν; χύτρα καλὴ οὐ καλόν; Hieher gehören auch Stellen, 
We: εἰ ταῦτα ἀδύνατον Plat. Id. Parmen. p. 260. A ταῦτα 
δὲ ἀδύνατον ἐφάνη. "Id. Sophist. p. 252. E ra γε δύο ἀδύ- 
serov εὐρέϑη. Ferner: Xen. Anab. II. 1, 22 τί οὖν ταῦτ᾽ 
eis; Plat. Phaedon. p. 58. C τί δὲ δὴ τὰ περὶ αὐτὸν τὸν 
ϑένοτον; τί ἦν τὰ λεχϑέντα καὶ πραχϑέντα; Id. Gorg. p. 
δ ( σχεπτέον τί τὰ συμβαίνοντα; (Hingeg. Phaedon, p. 
MA ἀλλὰ τίνα δὴ ἦν τὰ μετὰ ταῦτα λεχϑέντα;) Ὁ So: 
ἴα, M. 5, III. 9, 3 φϑόνον de σκοπῶν, ὅτι εἴη, quid esset 





— 


ἢ Vgl. Matthiä δ. 302. Anm. 


) Vgl. Richter 1. ἃ. $. 36. — Stallbaum ad Plat. Phae- 
de, inie, 
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und vorzüglich abstrakte Substantiven von den Dichtern sehr oft in der 
Apposition mit einem Substantiv in der Singularform verbunden. Dieser 
Gebrauch ist ächt poetisch und gewährt dem Vortrage Glanz, Würde 
und Nachdruck. So schon bei Homer, besonders bei δῶρα, als: Il. u, 
268 χρυσὸς γὰρ ἐρύκαχε, δῶρα ϑεοῖο, wie: Theogn. 1293 γάμον, χρυσῆς 
Ἀφροδίτης δῶρα. Hesiod. Scut. 312 μέγας τρίπος — χρύσειος, κλυτὰ ἔργα 
περέφρονος Ἡφαίστοιο. Soph. Philoct. 86 ἔχπωμα, φλαυρούργου τινὸς 
τεχνήματ᾽ ἀνδρός. Eur. Or. 1053 χαὶ μνῆμα δέξαιϑ᾽ ἕν, χέδρου τεχνά- 
σματα. Id. Hec. 265 Ἑλένην νιν αἰτεῖν χρὴν τάφῳ προσφάγματα : ειδὲ Υ. 
Pflugk. — Id Hipp. 11 Ἱππόλυτος, ἁγνοῦ Πιτϑέως παιδεύματα }). 


| IV. Prädikat in der Neutralform des Plurals 
statt des Singulars, 


δ. 423. Wenn sich das Subjekt in einem Infinitiv oder 
in einem ganzen Satze darstellt, wo wir im Deutschen das 
unbestimmte Pronomen: es, als: es ist unmöglich, anwe- 
den, setzen die Griechen gern das prädikative Adjektiv in. 
die Neutralform des Plurals statt des Singulars. Am‘ 
Häufigsten geschieht dieses bei den Verbaladjektiven 
auf: rogund τέος: bei denen auf r£og liegt der Infinitiv schon 
in dem Worte selbst, als: ἀμυντέα ἐστίν τινι, man mufs Einem 
helfen, und so auch in vielen auf: rog, als: πιστά ἐστίν τινι, man 
anufs Einem trauen. Od. A, 456 οὐκέτι πιστὰ γυναιξίν. Herod. Ϊ, 
91 τὴν πεπρωμένην μοῖραν advvara ἐστι ἀποφυγέειν καὶ ϑεῷ. 
Id. III, 35 Πρήξασπες, ὡς μὲν ἔγωγε οὐ μαίνομαι, — δῆλά 
‚zor γέγονε. Οἵ, c. 38. princ. — c. 61 Σμέρδιος τοῦ Κύρον 
ἀκουστέα εἴη. ο.82 δήμου ἄρχοντος ἀδύνατα μὴ οὐ κακότητα, 
ἐγγίνεσϑαι. ο. 83 dia —, ὅτι δεῖ ἕνα γέ τινα ἡμέων βασιλέα. 
γενέσϑαι. Thuc. I, 86 οὖς οὐ παραδοτέα τοῖς "“41ϑηναίοις 
ἐσεὶν, οὐδὲ δίκαις καὶ λόγοις διακριτέα, ἀλλὰ τιμωρητέα ἐν τάχει. 
Soph. Antig. 677 οὕτως ἀμυντέ᾽ ἐστὶ τοῖς κοσμουμένοις, κοῦ" 
τοι γυναικὸς οὐδαμῶς ἡσσητέα. Eur. Or. 403 οὐ δεινὰ, nd 
σχειν δεινὰ τοὺς εἰργασμένους. | 

Anmerk. Auf ähnliche Weise beziehen die Griechen sehr häufig 
die Pluralform: ταῦτα, τάδε (zuweilen auch ἐχεῖνα) auf Einen Begrißl. 
oder Einen Gedanken, um den Begriff und den Gedanken in seine: 
‘ ganzen Umfange, in seiner ganzen Allgemeinheit, gleichsam, 
als einen Komplex aller Merkmale eines Begriffes, und aller Begriffs 
eines Gedankens, darzustellen. 1], ὃ, 362 οὐδέ τε τῶν μέμνηται, ὅ (dafej 
οὗ μάλα πολλάκις υἱὸν τειρόμενον σώεσχον. Soph. Ο. Ο. 883 de’ oög 
ὕβρις τάδ᾽; Eur. Hipp. 471 ἐν σοφοῖσι γὰρ τάδ᾽ ἔστι ϑνητῶν, TRY 
ysıy τὰ μὴ καλά. Thuc. VI, 77 οὐχ Ἴωνες τά δὲ εἰσὶν οὐδ᾽ Ἑλλησπόν 
τιοί, --- ἀλλὰ Δωριῆς. Aesch. c. Ctes. p. 55 οὐχ ἔστε ταῦτα ἀρχή (das, 
heifst kein Amt). — Id. Leg. p. 50 ταῦτ᾽ ἔστιν ὅ προδότης. Xen. Μ. 8. 


111. 6, 6 τὸ μὲν πλουσιωτέραν τὴν πόλιν ποιεῖν ἀναβαλούμεϑα" πῶς γὰρ 
οἷόν τε μὴ εἰδότα γε τὰ ἀναλώματα καὶ τὰς προσόδους ἐπιμεληϑῆναε το %- 





(Gere einen nennen 


ἡ Vgl. Matthiä Gr. Gr. $. 431. 309. — Bernhardy gr. Syat, 
S. 64. — Richter de anac. gr. Spec. 11. $. 34. 7 γος 
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»v; Id. Anab. I. 9, 24 τὸ δὲ τῇ ἐπιμελείᾳ περιεῖναι τῶν φίλων χαὶ τῷ 
οϑυμεῖσϑαι χαρίζεσϑὰε, ταῦτα μᾶλλον ἔμοιγε δοκεῖ ἀγαστὰ εἶναι. 
t. Phaedon. p. 62. D ἀλλ᾽ ὅ ἀνόητος ἄνθρωπος τάχ᾽ ἄν olndeln 
üra, φευχεέον εἶναε ἀπὸ τοῦ deondrov. Vgl. Legg. I. p. 647. A. 
auch 2 χαὲ ταῦτα, Ädque, und zwar, bei einem folgenden Adjektiv und 
rtizip ἢ). _ 


Subjekt in der Neutralform des Plurals mit 
dem Verb im Singular. 


$. 424. Das Subjekt in der Neutralform des 
urals verbindet sich mit dem Verb im Singular. Τὰ 
α τρέχει. — Ta πράγματά ἐστι καλά. Od. ı, 438 καὶ τότ᾽ 
sıra νομόνδ᾽ ἐξέσσυτο ἄρσενα μῆλα. Eur. Med. 618 κακοῦ 
ἀνδρὸς δῶρ᾽ ὄνησιν οὐκ ἔχει. 

Anmerk. 1. Diese Verbindung tritt auch in der adverbialen 
rtizipialkonstruktion, als: δόξαν ταῦτα, quum haec visa, de- 
Ια essent, ein. Xen. Anab. IV. 1, 13 δόξαν δὲ ταῦτα, ἐκήρυξαν οὕτω 
εἶν. Plat. Protag. p. 314. C δόξαν ἡμῖν ταῦτα, ἐπορευόμεϑα: ubi ν. 
indorf p. 479. — Hingegen: Xenoph. Hellen. III. 2, 19 δόξαντα 
ταῦτα xal περανϑέντα, τὰ μὲν στρατεύματα ἀπῆλϑεν. — Auch findet 
h das Subjekt in der Neutralform des Duals mit dem Verb im Sin- 
ar verbunden Od. Z, 131 ἐν δέ οἱ 500€ dalsraı; (denn die Neutralform des 
als wird als Neutralform des Plurals angesehen, vgl. ὕσσε φαεινά 11. 
435, 5008 αἱματόεντα ihid. 617. vgl. 11. π, 139 εἵλετο δ᾽ ἄλκιμα δοῦρε) 
cian. Tox. 17 ἄμφω λέγεται. Doch scheint diese Konstruktion nicht 
söhnlich zu sein. 

Anmerk. 2. Die Konstruktion des Neutrums in der Pluralform 
ı dem Verb in der Singularform beruht auf einem tiefen und richtigen 
rachgefühle. Die durch die Neutralform des Plurals bezeichnete Mehr- 
ἢ sächlicher Gegenstände wird nämlich von den Griechen als ein 
#arıiger, aller Individualität entbehrender, Gegenstand, als eine 
Mse Masse aufgefalst. Wo aber der Begriff der Persönlichkeit und 
lividualität hervortreten soll, wird, wie wir gleich sehen werden, das 
τὸ in der Pluralform hinzugefügt. 


snahmen von der in der griechischen Sprache zur Regel 
erhobenen Ausnahme. 


a. Wenn das Neutrum Personennamen, so wie auch, wenn 
ı sächliches Abstraktum lebende Geschöpfe bezeichnet; so 
rd, um die Beziehung der Persönlichkeit hervorzuheben, das Verb: 
wöhnlich in die Pluralform gesetzt. Thuc. IV, 88 τὰ τέλη ὃμό- 
vıa ἐξέπεμψαν. Id. VII, 57 τοσάδε μὲν μετὰ ᾿Αϑηναίων 2997 ἐστρά- 
os. AIsocr. Panath. 90. 481 τὰ μειράκια --- παραγεγενημένα — κατε- 
ὄνησαν. Plat. Läch. p.180.E τὰ μειράκια δειαλεγόμενα ἐπιμέμνηνται — 
t — ἐπαινοῦσιν ?). Eur. Cycl. 206 πῶς xaı’ ἄντρα νεόγονα βλαστ ή- 
τα (ἷ. 6. ἄρνες καὶ ἔριφοι), ἢ πρός γε μαστοῖς εἰσί; — Jedoch: Thuc. 
58 τὰ τέλη τῶν “Παχεδαιμονίων ὑπέσχοντο αὐτοῖς lesen die besten MSS. 


ἔσχετο. . 
2. Wenä der Begriff der Einzelnheit oder Mehrheit her- 
ben werden soll. Xen. Anab. I. 7,17 ταύτῃ μὲν οὖν τῇ ἡμέρᾳ οὐκ 
εχέσατο βασιλεὺς, ἀλλ᾽ ὑποχωρούντων φανερὰ av καὶ ἵππων καὶ ἀν- 
ἢ Vgl. Reisig Comment. crit. in Soph. O. C. p. 326. sq. Stall- 
‚am ad Plat. Apol. p. 19. D. et ad Phileb. p. 26. E. u. Richter de 
sc. gr. Spec. II. $. 34. . 
2) Vgl. Lobeck ad Phrynich. p. 425. 
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ϑρώπων ἴχνη πολλά. Id. Cyr. V. 1, 14 τὰ μοχϑηρὰ ἀνϑρώπια πασῶν 
οἶμαι, τῶν ἐπιϑυμιῶν ἀχρατὴ ἔστι, χἄπειτα ἔρωτα αἰτιῶνται. [Fü 
ἀχρατῇ ἔστε liest Bornemann ἀχρατεῖς εἶἰσε nach Vat. Ohne Zweife 
falsch ; denn zuerst fafst der Schrifisteller die μογϑηρὰ ἀνθϑρώπια als eit 
Ganzes zusammen, indem das Prädikat ἀχρατῇ ἔστε sämmtlichen uoydr 
ροῖς ἀνϑρωπίοις ohne Ausnahme und zu jeder Zeit zukommt ; dann aber 
das Prädikat αἰτιῶνται hinzufügend, hebt er den Begriff der Individuali- 
tät hervor, in so fern dieses Prädikat (αἰτιᾶσϑαι) bei einem jeden Indi- 
viduum der μοχϑηρὰ ἀνθϑρώπια auf verschiedene Weise und zu verschie- 
dener Zeit Statt findet.] Der Begriff der Mehrheit, des aus meh- 
reren Theilen Zusammengesetzten wird in folgenden Stellen 
ausgedrückt. Thuc. I. 126 ἐπειδὴ ἐπῆλθον Ὀλύμπια, die olymp. Feier- 
lichkeiten. Xen. Anab. I. 2, 23 ἐνταῦϑα ἦσαν. τὰ Συννέσιος βασίλεια. 
Eben so c.4, 10. So auch, wenn der neutrale Pluralbegriff durch Zab- 
len bestimmt wird, als: Thuc. V, 62 χαὶ ἐγένοντο ἐᾷ αὐτῶν εἴχοσι χαὶ 
ἑχατὸν τάλαντα. Xen. Anab. I. 4, 4 ἦσαν δὲ ταῦτα δύο τείχη. — So: 
_ Thuc. V, 26 ἀμφοτέροις δὲ ἁμαρτήματα ἐγένοντο (ein jeder der beiden 
hatte ἁμαρτήματα). 

Anmerk. 3. Plat. Rep. I. p. 353. B do’ ἄν ποτε ὄμματα τὸ 
αὐτῶν ἔργον χαλῶς ἀπεργάσαιντο μὴ ἔχοντα τὴν αὑτῶν ἀρετήν; Hier 
scheint χατὰ σύνεσιν konstruirt zu sein, indem dem Schriftsteller def 
Plural: ὀφθαλμοί vorschwebte. S. Stallbaum ad ἢ. 1. 

Anmerk. 4. Die nicht attischen Dichter von Homer an brauchen 
die Pluralform sehr häufig blofs des Metrums wegen. Il. Ὁ, 310 dur 
χανα ἔργα γένοντο. — Beide Konstrukt. 1]. β, 135 χαὶ δὴ δοῦρα φσί. 
σηπε νεῶν, zal σπάρτα λέλυνται. — Die attischen Dichter βοίξεβ,. 
mit Ausnahme der unter a. u. ὁ. angeführten Fälle, regelmäfsig die Si® 
gularform !). ' 


VI. Männliches oder weibliches Subjekt im Plu- 
ral mit dem Verb im Singular. 


$. 425. 1. Das Subjekt, als Maskulin oder Feminin, in de: 
Pluralform verbindet sich mit dem Verb in der Singularform. 
Die Grammatiker nennen diese Konstruktion σχῆμα Βοιώτιον oder Hm. 
δαριχόν, wahrscheinlich, weil die dorischen Dichter dieselbe häufige 
gebraucht haben. Es finden sich nur seltene Beispiele. Pindar. Olymp 
ΧῚ (X), prince. μελιγάρνες ὕμνοι ὕστέρων ἀρχαὶ λόγων relderet. 
wo Dissen p. 124. hinzufügt: Welckerus ad Hipponactis Frage. 
p. 41 notat non camparatos a crilicis illius poelae versus hos: Av’ ἥμερα. 
γυναιχός ἔστιν ἥδισται, ὅταν γαμῇ τις χἀχφέρῃ τεϑνηχυῖαν, quamgmäl 
Gaisfordius ad Hephaestion. p. 253. εἰσίν scribat. Id. Fragm. Ditye 
v. 16 sq. (p. 226. Dissen.) ἀ γεῖταί τ᾽ ὀμφαί μελέων σὺν αὐλοῖς 
ἀχεῖται Σεμέλαν ἐλιχάμπυχα χοροί). Hom. hymn. in Cerer. 279 ἐὰν 
ϑαὶ δὲ κόμαι κατενήνοθϑεν." 

2. Bei den Attikern hat sich diese Konstruktion nur innerhal' 
sehr enger Gränzen gehalten, nämlich bei ἔστε und ἦν, und zw 
nur zu Anfang eines Satzes, indem das Subjekt mit dem Prädikat, 
in einen Prädikatsbegriff zusammengezogen dem Verb nachfolgt, 
dafs der Ausdruck eine unpersönliche Form annimmt, ganz wie. 


gt Ἢ 
. ἃ 








französische: sl est des hommes, sl est cent usages, qui u. dgl. 
auch schon Hesiod. Theog. 321 τῆς δ᾽ ἦν τρεῖς χεφαλαί. Soph. 
620 ἦν δ᾽ ἀμφίπλεχτοι xAluaxes. Eurip. Ion. 1146 ἐνῆν δ᾽ ὕφανταὶ 
μασιν τοιαίδ᾽ ὕφαί. Herod. I, 26 ἔστε δὲ μεταξὺ τῆς τὲ παλαιῆς 
— καὶ τοῦ νηοῦ ἑπτὰ στάδιοι. Id. VII, 34 ἔστε δὲ ἑπτὰ στάδιοι ἐὲ MB 


1) 5. Porson. δὰ Eurip. Hecub. in Addend. p. 99 --- 101. 2 
») 58. Dissen Τὶ 11. p. 619, Boeckh. in Nott. critt. ad 4 
ΨΙΙ, 8. ᾿ 
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u ἐς τὴν ἀπαντίον. Plat. Euthyd. p. 302. C ἔστε γὰρ ἔμοιγε xal βω- 
o- Id. Rep. V. p. 462. E. extr. ἔστε μέν που καὶ ἐν ταῖς ἄλλαις πόλε- 
ν ἄρχοντές τε καὶ δῆμος; εὐὲ v. Stallbaum. So auch: γέγνεται. Ibid. 
. p. 363. A χρὴ δέχαιον εἶναι —, ἵνα δοχοῦντι δικαίῳ εἶναι γίγνηται 
τὸ ἀρχαί τε καὶ γάμοι !). Eben so beim Dual. Plat. Gorg. p. ὅ00. D 
ἔστε τούτω διττὼ τὼ βίω. 

Anmerk. I. Aus diesen Gränzen scheint der attische Gebrauch 
cht gegangen zu sein. Mit Unrecht wird hieher gezogen: Eur. Bacch. 
03 al αἱ! δέδοχται, πρέσβυ, τλήμονες puyal! hier steht dedoxra abso- 
I: decrelum est, u. φυγαί tritt blofs als eine nähere Bestimmung dazu. 
. Hippol. 1269. (1285) κέχρανται συμφοραὶ νέων καχῶν ist χέχρανται d. 
I. Pers. Plur. mit ausgefallenem ». 

Anmerk. 2. Auf ähnliche Weise sagen die Griechen regelmäfsig: 
rer, οἵ, sunl, qui. S. unten in der Lehre von dem Adjektivsatze. 


VII. Subjekt im Dual — Prädikat im Plural. 


$. 426. Das Subjekt in der Dualform verbindet sich 
it dem Prädikate in der Pluralform. Il. e, 275 ro de 
(χ᾽ ἐγγύθεν ἦλϑον ἐλαύνοντ᾽ ὠχέας ἵππους. 1]. 7, 218 δύ" 
νέρε ϑωρήσσοντο. Ibid. 337 τὼ δ᾽ αὖτις ξιφέεσσι συν έ- 
ραμον. Eur. Phoen. 69 zw δὲ ξυμβάντ᾽ ἔταξαν. --- ᾿Αδελφὼ 
᾽ο ἦσαν καλοί. — So in attributiver Beziehung: Od. A, 211 
1ρα καὶ εἰν Aidao φίλας περὶ yeipe βαλόντε ἀμφοτέρω 
ρυεροῖο τεταρπώμεσϑα γόοιο, und in entfernterer attribu- 
ver Beziehung bei Partizipien, als: Plat. Euthyd. p. 273. Ὁ 
μφω βλέψαντες. Vgl. $. 424. ὅσσε φαεινά ἄλκιμα δοῦρε. 

Anmerk. 1. Nicht überall, wo von zwei Gegenständen die Rede 
t, wird die Dualform gebraucht, sondern nur von zwei gleichartigen, 
tweder von Natur verbundenen Gegenständen, als: πόδε, χεῖρε, alte, 
ler von solchen, die in unserer Vorstellung als in einer engen und 
genseitigen Beziehung stehend gedacht werden, 2. B. von zwei Käm- 
enden u. dgl. ᾿ oo. 

Anmerk. 2. Sehr häufig, vorzüglich ın der Dichtersprache, wech- 
% die Dualform mit der Pluralform ab, besonders bei Partizipien. 
. 4, 621 τοὶ δ᾽ ἱδρῶ ἀπεψύχοντο χιτώνων στάντε ποτὲ πνοίην. Pin- 
ır. Nem. X, 64 λαιψηροῖς δὲ πόδεσσιν ἄφαρ ἐξικέσϑαν, xal μέγα ἔρ- 
w ἐμήσαντ᾽ Öxiws, Plat. Euthyd. p. 273. D ἐγελασάτην γοῦν ἄμφω 
ἰέψαντες εἰς ἀλλήλω. 


VIII. Subjekt im Plural — Prädikat im Dual. 


ξ. 427. 1. Das Subjekt in der Pluralform verbindet sich mit 
wm Verb in der Dualform, jedoch nur dann, wenn die Rede von 
wei mit einander verbundeneu Gegenständen oder von zwei Paaren ist. 
in ganz einfacher Fall ist Il. «, 1 δύω de οὗ υἱέες ἤστην. Plat. 
ep. V. p. 478. Β δυνάμεις δὲ ἀμφότεραί ἐστον. Ferner: Il. δ᾽, 452 δηᾳ. 
ς δ' ὅτε χείμαῤῥοι ποταμοὲ;, κατ᾽ ὄρεσφε ῥέοντες, ἐς μισγάγχειαν 
υμβάλλετον ὄβριμον ὕδωρ, — ὧς τῶν μισγομένων γένετο ἰαχὴ τε φό- 
ὃς τε (zwei von entgegengesetzten Seiten laufende Ströme werden mit 
en beiden feindlichen Partheien verglichen). 11.9, 185 sqq. Zavds rs 
al ob Πόδαργε, χαὶ Αἴϑων Adune τὸ die, νῦν Mor τὴν κομιδὴν ἀποτί- 
ἔἐτον,--- 191 ἀλλ᾽ ἐφομαρτεῖτον καὶ σπεύδετον (zweiPaare. Man 


n Vgl. Matthiä Gr. Gr. δ. 303, 1. u. Richter 1.d, δ. 39. 
4* 


52 Kongruenz.— V III.Subj.imPlur.- Präd.im Dual. $.427. 


beachte auch die Verbindung des ersten Paares durch rs-zal, und des 
zweiten durch: τε, und beide Paare durch ««.) — Vgl. Il. π, 371 zo4- 
λοὲ δ᾽ Ev τάφρῳ ἐρυσάρματες ὠχέες ἵπποι ἄξαντ᾽ ἐν πρώτῳ ῥυμῷ λί- 
“τὸν ἅρματ᾽ ἀνάχτων u. Il. ρ, 437 ἵπποι δ' Αἰαχίδαο, μάχης ἀπάνευϑεν 
ἐόντες, χλαῖον, ἐπειδὴ πρῶτα πυϑέσϑην ἡνιόχοιο ἐν χονέῃσι πεσόντος 
(die Pferde werden von dem Dichter zu Paaren verbunden gedacht). 
Od. 9, 48 sq. χούρω δὲ χρινϑέντε δύω xal πεντήχοντα βήτην: hier bezieht 
sich βήτην nicht auf πεντήχγ sondern auf χούρω χρινϑέντε dio, wie: 
bundert und Ein Mann ist in der Schlacht geblieben. Hymn. hom. 
in Apoll. 456 rip9” οὕτως ἧσθον τετιηότες, οὐδ᾽ ἐπὶ γαῖαν ἐχβῆτ᾽, οὐδὲ 
nad’ ὅπλα μελαίνης νηὸς ἔϑεσϑε. ν. 487 aM’ ἄγεϑ᾽, ὡς ἂν ἐγὼ εἴπω, 
πείϑεσϑε τάχιστα" ἱστία μὲν πρῶτον χάϑετον, ἀΔἔὁὐὐοσαντε βοείας. V. 
601 ἔρχεσϑαί 3’ ἅμ᾽ ἐμοὶ, χαὲ ἰηπαιήον᾽ ἀείδειν, εἰσόχε γῶρον ἵκησϑον; 
iv’ ἕξετε πίονα νηόν (in dieser Stelle redet Apollon die Ruderer des 
Schiffes an, welche man sich als zwei Reihen, auf der rechten und 
linken Seite des Schiffes sitzend, denken muls). Aeschyl. Eumenid. 256 
ὅρα, ὅρα μαλ᾽ αὖ, λεύσσετον πάντα, sagt der Chor der Eumeniden 
zu 'sich selbst, bestehend aus zwei Theilen (ἡμεχορίοις). Pindar. Olymp. 
1, 87 μαϑύντες δὲ λάβροε παγγλωσσίᾳ, χόραχες ὥς, ἄχραντα γαρύετον 
“ιὸς πρὸς ὄρνιχα ϑεῖον, „qui autem didicerunt inepte loquoces μέ οοτυὶ 
ἐπι ἰδ clamore certant adversus Jovis aquilam‘: ımter γαρύετον scheint 
der Dichter den Simonides und Bakchylides zu verstehen. S. die Scho- 
liast. δ. Plat. Theaet. p. 152. E περὲ τούτου πάντες Eiys οἱ σοφοὶ πλὴν 
Παρμενίδου ξυμφέρεσϑον, Πρωταγόρας τε zal Ἥ ράχλειτος χαὶ ᾿Εμπεδοχλὴς, 
καὶ τῶν ποιητῶν οἱ ἄχροι: hier tritt deutlich der Begriff der Zweibheit 
in dem Gegensatze der Dichter und der Philosophen hervor ?). So auch 
in folgender Stelle: 1]. &, 457 τύνη d’ ἕστηχας, ἀτὰρ οὐδ᾽ ἄλλοισι 
κελεύεις λαοῖσιν μενέμεν ---" μήπως, ὡς ἀψῖσι Alvov ἁλόντε πανάγρου, ἀν- 
δράσι δυσμενέεσσιν ἕλωρ καὶ χύρμα γένησϑε (ἁλόντε sc. σὺ χαὶ ἄλλοι 
λαοί. — Die Erklärung des Schol. ὑμεῖς χαὲ αἷ γυναῖχες ist zu weit her- 
geholt. — Il. «, 567. gehört nicht hieher; denn ἐόνϑ᾽ ist der Akkus. 
u. mit ἐμέ zu verbinden). 

3. Für die attributive Beziehung sind hier noch zwei, die Dual- 
form betreffende, Fälle zu bemerken: 

a. Sehr häufig verbindet sich ein Substantiv in der Pluralform 
mit den Dualformen: δύω, δύο, δυοῖν. Il. ες. 10 δύω υἱέες. Od. 
p, 73 οἱ δὲ δύω σχόπελοι. Hl, ı, 4 ἄνεμοι dio. Aesch. Ag. 13% 
δυοῖν οἰμώγμασιν. Id. Eum. 697 δυοῖν μιασμάτων. Theocr. V, 47 χρᾶ- 
var δύω: υδὲ ν. Wüstemann. Plat. Rep. X. p. 614. C δύο χάσματα 
ἐχομένω ἀλλήλοιν. Zuweilen werden aber beide, sowol das Substantiv 
als das attributive Adjektiv, in die Pluralform gesetzt, als: 1]. =, 326 
δοιοῖσι κασιγνήτοισει. . 

ὁ. Die weiblichen Substantiven in der Dualform verbin- 
den sich bei den Attikern häufig mit dem Autributiv in der Maskulin- 
form des Duals. Thuc. V, 23 ἄμφω τὼ πόλεε. Xen. Cyr. V. 5, 2 
τὼ yuvaixe. Ibid. I. 2, 11 χαὶ μέαν ἄμφω τούτω τὼ ἡμέρα λογίζονται. 
Plat. Phaedon. p. 71. E τοῖν γενεσέοιν. — Τούτω τὼ τέχνα, τούτοιν τοῖν 
κινησέοιν, τὼ öde Plat. — Besonders bei Partizipien, die in entfernte 
rer attributiver Beziehung zu dem Substantiv stehen, schon seit Homer. 
11. 9, 455 οὐχ ἂν ip’ ἡμετέρων ὀχέων πληγέντε χεραυνῷ ἄψ ἐς; Ὄλυμ- 
πον ἵχεσϑον (Minerva εἰ Juno). Hesiod. Opp. 195 χαὲὶ τότε δὴ πρὸς 
Ὄλυμπον — λευχοῖσιν φψαρέεσσε χαλυψαμένω χρόα χαλόν, ἀϑανάτων 
μετὰ φῦλον Irav προλιπόντ᾽ ἀνθρώπους Αὐϊἰδὼς χαὶ Νέμεσις. Piet. 
Phaedr. p. 237. D ἡμῶν ἐν ἕχάστῳ δύο τινέ ἔστον ἰδέα ἄρχοντε χαὶ 
. ἄγοντε, οἷν ἐπόμεϑα'--" τούτω δέ x. τ᾿ A, ubi ν. Heindorf. 

'*" Anmerk. Der Dual des Artikels, der Pronominen, Parti- 
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ἢ Vgl. Dissen ad Pindar. II. p. 439 sq. Ed. Goth. 
2) Vgl. Dissen ad Pindar. Olymp. II. 87. p. 39. Ed. Goth. 
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sipien uud Adjektiven scheint ursprünglich nur Eine Korm für das 
Maskulin und Feminin gehabt zu haben. : Die Femininform des Artikela: 
ra mag wol nie bei klassischen Schriftstellern gefunden werden. 


Allgemeine Bemerkung über die Dualform. 


$. 428. Die ursprüngliche Existenz der Dualform in der griech: 
chen Sprache ist vielfach, namentlich von Buttmann, in Zweifel ge- 
iogen worden, indem man sie als eine erst später aus der Pluralform 
rebildete Form darstellt, und darauf die Meinung stützt, defs die Dual- 
orm häufig von den Alten statt der Pluralform gebraucht worden sei. 
\ber diese Ansicht ist ganz unhaltbar. In den spätern Zeiten, in de- 
en sich das reine Gefühl für die ursprüngliche Bedeutung der Formen 
etrübt hatte, mag die Dualform öfter die Stelle der. Pluralform verire- 
m haben — Butimann führt an: Hom. Epigr. 9. Orph. Arg. 818. 843. de 
ap. Prooem. 77. Opp. Venat. I, 349. — in der klassischen Zeit ist diefs 
ie der Fall gewesen. In den Stellen, die man aus derselben als Ge- 
enbeweise anführt, haben wir oben überall den Begriff der Zweiheit 
achgewiesen. Auch die’ Schwestersprachen des Griechischen, das 
anskrit, das Zend, das Litihauische, das Gothische, besitzen einen 
al. Aber im Laufe der Zeit hat er mit vielen andern Sprachformen 
leiches Schicksal erfahren δ. Indem die ursprüngliche Lebendigkeit 
innlicher Auffassung mit dem Alter der Völker immer mehr abnimmt, 
rırd auch der Gebrauch des Buals immer seltener und verschwindet 
ndlich ganz. Die Zeit der eigentlichen Blüthe des Duals kennen wir 
icht: denn wenn auch der Gebrauch desselben in den homerischen Ge- 
angen und in der Prosa Herodots, wie auch bei den ältern Attikern 
namentlich bei Platon) noch: sehr häufig ist; so greift dach schon viel- 
ach der Plural in das Gebiet desselben ein. In der alexandrinischen 
Leit verschwand er allmählig ganz aus der lebendigen Rede und blieb 
mr im Besitze der gelehrten Literatur, die dem Sprachgebrauche der 
ılassischen Zeit nachstrebte, und die Grammatiker dieser Zeit lehren, 
s. bestehe in der homerischen Sprache kein Unterschied zwischen Dual 
md Plural. Das neue Testament kennt keine Dualform, eben so Mu- 
äos, eben so das Neugriechische ἢ. In der äolischen Mundart ist 
ler Dual am Frühesten verloren gegangen; denn die Grammatiker be- 
schten, dafs dieselbe der Dualform entbehre (δ. 252. Anm.). 


IX. Attraktionsartige Verbinduns. 


δ. 429. Die Verben: εἶναι, γίγνεσθαι, καλεῖσϑαι u. a., 
lie kein vollständiges Prädikat ausdrücken, richten sich bis- 
weilen mittelst einer Art von Attraktion nach dem Sub- 
tantiv, welches einen Theil des Prädikats aus- 
nacht. Herod. I, 93 ἡ μὲν. δὴ περέοδος — εἰσὶ στάδιοι 
'& wie II, 60 τὸ μὲν μῆκος τοῦ ὀρύγματος ἑπτὰ στάδιοί 
ἐσι. Id. U, 15 αἱ Θῆβαι “ἴγυπτος ἐχαλέετο, wie: Aesch. 
Shoeph. 317 54. Χάριτες δ᾽ ὁμοίως κέκληνται γόος εὖ- 
ιἀεὴς προσϑοδόμοις Argeidaug (Subj. γόος, Theil des Ῥτδά. 
Χάριτες). Thuc. II, 112 ἐστὸν δὲ δύω λόφω. ἡ Ἰδομένη 
"ψηλώ. Id. IV, 102 τὸ χωρίον τοῦτο, ὅπερ πρότερον 'Evv£a 
ὁδοὶ ἐκαλοῦντο. Isocr. Paneg. p. 54. Β. (c. 18.) ἔστε γὰρ 


ἢ S. Bopp vergleichende Grammat. $. 114. 
Ὦ 5. Reimnitz System der griech. Deklinat. S. 13 sqq. 
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Übergang vom Singular zum Plural nur dann, wenn der Sprechen 
eine wirkliche Theilnahme und Gemeinschaft mit seiner Umgebung hı 





vorheben will. Il. », 257 τό νυ (sc. ἔγχος) γὰρ κατεάξαμεν, ὃ πι 
ἔχεσκον. Eur. Iph. T. 319. (337. Seidl.) οἷσιν ἡγριώμεθα, δοκοῦ 
Ὀρέστην μηχέϑ᾽ ἥλιον βλέπειν: ubi v. Seidler. id. H. F. 853 Ἥλι 
μαρτυρόμεσϑα δρῶσ᾽, ἃ δρᾶν οὐ βούλομαι. Id. Ion. 1261 dıox 


μεσϑα ϑανασίμους ἐπὶ σφαγὰς Πυϑίᾳ ψήφῳ χρατηϑεὶς ἔχϑοτος de; 
νομαι, εἴ. 1150. Id. Hipp. 244 αἰδούμεϑα γὰρ τὰ λελεγμένα μοι. |] 
Bacch. 668 φράσω τὰ ᾿χεῖϑεν ἢ λύγον στειλώμεϑα; Id. Androm. 142 « 
σποτῶν δ᾽ ἐμῶν φύβῳ ἡσυχίαν ἄγομεν: ubi v. Pflugk. Id. Ir 
Aul. 991 84. οἰχερά γὰρ πεπόνϑαμεν, ἣ πρῶτα μέν σὲ γαμβρὸν οἱ 
ϑεῖσ'᾽ ἔχειν, κενὴν χατέσχον ἐλπίδ᾽, Aristoph. Ran. 218 φϑεγξώμε 
εὔγηρυν ἐμὰν ἀοιδάν. Theocr. VII, 76 ἀλλὰ χάτω βλέψας τὰν ἄμει 
ex» ὁδὸν εἶρπον: ubi v. Wüstemann. — Aber mit Beziehung αὶ 
wirkliche Gemeinschaft Plat. Sympos. p. 186. B ἄρξομαι δὲ ἀπὸ ı 
ἰατρικῆς λέγων, ἵνα καὶ πρεσβεύωμεν (i. 6. τιμῶμεν) τὴν τέχνην, \ 
der Arzt Eryximachos gleichsam im Namen aller Ärzte spricht '). 

2. Bei einer, an mehrere Personen gerichteten, Anrede erlaubt si 
die griechische Sprache manche eigenthümliche Wendung 

a) Die Siogularform des Imperativs: εἶπέ und einiger andere 
die zur Bezeichnung einer Aufforderung und Aufmunterung dienen, al 
ἄγε, φέρε, ἰδέ, wird bei den Atikern häufig auf einen Vokativ 
der Pluralform oder auf mehrere Vokativen bezogen: ein Gebrauch, d 
aus der familiären Unterhaltungssprache geschöpft Achar 
318 εἰπέ μοι, τί φειδόμεσϑα τῶν ἀίϑων, ὦ δημόται. Id. Pac. 385 εἰ 
nor, τί πάσχετ᾽, ὦνδρες. Plat. Euthyd. p. 238. Β εἰπέ μοι, ὦ Σώχραι 
τε χαὶ ὑμεῖς οἱ ἄλλοι. Vgl. Protag. p. 311. D. Demosth. de Chers. 
103, 74 εἰπέ μοι, βουλεύεσϑε. 1d. Phil. I. p. 43, 10 ἢ βούλεσϑε, εἰ. 
μοι, meguörres αὑτῶν πυνϑάνεσϑαι. Soph. Trach. #24 ἴδ᾽, οἷον, ὦ na 
δὲς, προσέμιξεν ἄφαρ τοῦπος τὸ ϑιοπρόπον ἡμῖν Ἶ). 

8) Oft wird von den alten Dichtern, zuweilen auch von Prosaiker 
bei einer, an mehrere Personen gerichteten, Anrede das Prädikat 
der Pluralform mit dem nur Eine der angeredeten Personen bezeichne 
den Vokativ verbunden, um dadurch die Hauptperson vor ihren G 
nossen hervorzuheben. Od. β, 310 ‘Arrtrp’, οὕπως ἔστιν ὑπεργιάλοι 
169° ὑμῖν δαίνυσϑαι. Od. u, 82 re Wüvere, guidın’ Ὀδυσσεῦ. Pin 
O1. VII, 15 Τιμόσϑενες, ὕμμε δ᾽ ἰχλάρωσεν πότμος Zuvi. Soph. Ὁ. | 
1102 ὦ τέκνον, ἡ πάρεστον; 1104 προσέλϑετ᾽, ὦ παῖ (Oedip. hat sow 
die Antigone, als die Ismene im Sinne, redet aber blofs die Απιΐβοι 
an). Xen. Hell. IV. 1, 11 Tr’, ἔφην ὑμεῖς ὦ Ἡριππίδα, καὶ διδάσχε 
αὐτὸν βουληθῆναι ἅπερ ἡμεῖς" οἱ μὲν δὴ ἀναστάντες ἐδίδασχον ?). Vo 
zäglich tritt diese Verbindung bei den Tragikern ein, wenn ἀν 
Chor entweder von Andern angeredet wird, oder selbst von sich sprich 
indem der Dichter bald den ganzen Chor, bald vorzugsweise den Cho 
führer im Sinne hat, als: Soph. Ὁ. Ὁ. 167 ξεῖνοι, μὴ δῆτ᾽ ἀδιχηϑῶ o 
πιστεύσας χαὶ μεταναστάς. Vgl. Aeschyl. Eum. 175 sqq. 784 sqq. δὲ 

. Suppl. 179—204 sqq. 713— 735. 910 sq. So mischt auch dı 
Cor den Numerus, indem er von sich spricht, Aeschyl. Eum. 242-4 
sa κῃ. 66 ᾿ ᾿ ᾿ 

55) Seltsam ist die, im attischen Dialoge zuweilen vorkommend 
Verbindung der zweiten Person des Imper: mit dem unbestimmt 
"Pronomen ris.oder πᾶς τί s, oder auch mit einem Substantiv und di« 
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en Plonominen, als: Aristoph. Av. 1186 γώρδε δεῦρο πᾶς ὑπηρέτης" τό- 
we πᾶς τις. Daher auch der Übergang von der dritten Person zur 
weiten ἢ. Eurip. Bacch. 327 (346.) στει γέτω τις ὡς τάχος, ἐλθὼν δὲ 
ἄχους τούσδ᾽, iv’ οἰωνοσχοπεῖ, μοχλοῖς τριαίνου χἀνάτρεψον ἔμπα- 
ὦ), Χαὲ — μέϑες. :Auch diese Verbindung wurzelt ohne Zweifel in 
olksthümlicher Gesprächsweise. Es wird zwar ein unbestimmtes Sub- 
»kt gemeint, jedoch ein solches, welches in der Gegenwart des Spre- 
benden verweilet, und daher dasselbe als eine bestimmte Person ange- 
edet. Denn die ursprünglichen Gränzen des Imperativs haben sich ge- 
fs nur auf die zweite Person erstreckt. - 


Kongruenz des Prädikats bei mehreren Subjekten. 
I. Adjektiv. 


$. 431. 1. Das Adjektiv nimmt bei mehreren Subjekten, 
renn dieselben nur Ein Geschlecht haben, dasselbe Geschlecht 
nd die Pluralform an, als: ὃ Σωχράτης καὶ ὃ Πλάτων ἦσαν 
οφοί — ἡ μήτηρ καὶ ἡ ϑυγάτηρ ἦσαν καλαί --- ἡ ὀργὴ καὶ 
ἀσυνεσία εἰσὲ κακαί. So auch in der attributiven Be- 
iehung, sowol der unmittelbaren als der entferntern, als: 
Σωχράτης καὶ ὃ Πλάτων σοφοί oder σοφοὶ ὄντες. : 

2. Wenn die Subjekte verschiedenes Geschlecht haben, 
9 trıtt der Unterschied zwischen Personen- und Sachnamen 
richtig hervor. Bei Personennamen nämlich überwiegt das 
ännliche Subjekt das weibliche und sächliche, so wie das 
reibliche das sächliche; bei Sachnamen nimmt das Adjektiv 
ft ohne Rücksicht auf das Geschlecht derselben die säch- ᾿ 
che Pluralform an. ‘O ἀνὴρ καὶ ἡ γυνὴ ἀγαϑοί εἰσιν. 
. σ, 567 παρϑενικαὶ δὲ καὶ ἠΐϑεοι, ἀταλὰ φρονέοντες. 
L 8; 136 ai δέ που ἡμέτεραί τ᾽ ἄλοχοι καὶ νήπια τέκνα 
ler’ ἐνὲ μεγάροις ποτιδέγμεναι. Xen. Cyr. III. 1, 7 ὡς 
ὲ εἶδε πατέρα τε καὶ μητέρα καὶ ἀδελφοὺς καὶ τὴν ξαυ- 
εῦ γυναῖκα αἰχμαλώτους γεγενημένους, ἐδάκρυσεν. Od. $&, 
26 ἄχοντες ἐὔξεστοι καὶ ὀϊστοὶ, λυγρά. Od. »,435 ῥάκος ἄλλο 
αχὸν βάλεν ἠδὲ χιτῶνα δωγαλέα. Herod. IN, 57 ἢν τότε ἡ 
γορὰ καὶ τὸ πρυτανήϊον Παρίῳ λίϑῳ ἡσκημένα. Xen. M. 
. [Π. 1, 7 λίϑοι τε καὶ πλίνϑοι καὶ ξύλα καὶ κέραμος ἀτά- 
τως ἐῤδιμμένα οὐδὲν χρήσιμα ἐστιν. 

Anmerk. Das verschiedenen Subjekten gemeinsame Adjektiv 
ird zuweilen nur auf Eins der Substantiven bezogen, nämlich auf 
sejenige, welches als das bedeutsamere oder allgemeinere bezeichnet 
erden soll. 11. α, 177 αἰεὲ γὰρ ἔρες te φίλη, πόλεμοἑς τε μάχαι TS. 
Ι. o, 193 γαῖα δ᾽ ἔτε ξυνὴ πάντων χαὶ μαχρὸς Ὄλυμπος. Dasselbe 
ik von der Apposition, als: Aesch. Ag. 41 μέγας ἀντίδιχος Μενέλαος 
va: nd’ ᾿Αἀγαμέμνων. — In derselben Absicht wird zuweilen auch 
ja attributives Adjektiv nicht auf das nächste, sondern auf ein 


atfernteres Substantiv bezogen. Il. 0,344 τάφρῳ καὶ σκολόπεσσιν ἔνι- 
ήξαντες ὀὁρυχτῇ. Od. ὦ, 222 νᾶον δ᾽ ὀρῷ ἄγγεα πάντα, γαυλοί re 
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7. Endlich steht zuweilen das Verb selbst dann im Singular, wem 
mehrere Sachnamen im Plural vorausgehen. Plat. Symp. p- 188. B 
καὶ γὰρ πάχναι χαὶ χάλαζαι χαὶ ἐρυσίβαι ἐκ πλεονεξίας καὶ ἀκοσμίας περὶ 
ἄλληλα τῶν τοιούτων yiyvsras ἐρωτιχῶν. Sämmtliche Stoffnamen wer 
den hier zu einer Einheit zusammengefalst. 

8. Sind mehrere Subjekte disjunktiv durch: ἢ --- 7, entweder 
— oder, οὔτε — οὔτε, neque — neque, verbunden; so steht da 
Verb entweder in der Singular- oder in der Pluralform; in der Sie 
gularform nämlich, wenn eine wahre Disjunktion ausgedrückt wird, 
so dafs das Prädikat nur dann dem Einen zukommt, wenn es dem Ar 
dern nicht zukommt, als: ἢ οὗτος ἢ ἐχεῖνος ἀληϑὴ λέγει, aut hic, αἱ 
elle vera dicst, wie: Cicer. N. D. ΠῚ, 12 omne corpus aut aqua ad 
aer aut ignis aut terra est, aul aliquid, quod est concretum ‚ex tis, σαὶ 
ex aliqua parle eorun; — in der Pluralform, wenn das Praädike 
als jedem der getrennten Subjekte auf gleiche Weise und zu gleichet 
Zeit zukommend dargestellt wird, als: Il. v,138 εἰ δὲ x’ Aons apyosı 
μάχης ἢ Φοῖβος ᾿Απόλλων, Ayıdn’ ἴσχωσε καὶ οὐχ εἰῶσε μαχεσϑαῖ 
Eurip. Alc. 367 xal μ᾽ οὔϑ᾽ ὁ Πλούτωνος χύων οὔϑ᾽ οὗπὶ χώπῃ ψυχῶ 
πομπὸς ἄν γέρων ἔσχον: δὲ εἰ. Monk. εἰ Wüstemann. p.68. De 
mosth. c. Aphob. p. 817, 12 ἃ μὲν οὖν Anuogwv ἢ Θηριππίδης ἔχουσι 
τῶν ἐμὼν;: υεδὲ v. Bremi Varr. Lectt. p. 25. So: Ibid. p. 814, 4 ἅπανε 
ταῦτα ἐνεχείρισεν ᾿Αφόβῳ re τούτῳ καὶ “ημοφῶντι, τῷ “ημῶνος υἱεῖ, roh 
zow μὲν ἀδελφιδοῖν ὄντοιν, τῷ μὲν ἐξ ἀδελφοῦ, τῷ δ᾽ ἐὲ ἀδελφῆι 
γεγονότοιν. Lucian. Ver. Hist. ΠῚ, 19 πολλάχις γοῦν ὁ μὲν “γαάκχινϑᾷ 
ἢ ὁ Νάρχισσος ὡμολόγουν. So auch die Lateiner, als: Cicer. de Ofke 
I. 41, 148 δὲ quid Socrates aut Aristippus conira morem consueludinemge 
civilem fecerint locutive sint‘). 


B. Beziehungen des Prädikats auf den Sprechenden 
I. Zeitverhältnifs des Prädikats. 


ὃ. 434. 1. Das Zieitverhältnifs des auf ein Subjekt be 
zogenen Prädikats besteht in der Beziehung desselben ad 
die Gegenwart des Sprechenden. Indem der Sprechende 
Alles, was geschieht, auf seine Gegenwart bezieht, unter- 
scheidet er, insofern dasselbe entweder in seine Gegenwan 
fällt, oder derselben vorangeht oder nachfolgt, drei Zei 
sphären: Gegenwart, Vergangenheit und Zukunft 
und drückt in der Sprache dieses dreifache Zeitverhältnil 
durch drei verschiedene Zeitformen: Präsens, Präten 
itum (Aorist) und Futur, γράφω, ἔγραψα, γράψω, au 
Diese drei Zeitformen werden, da sie das Zeitverhältn3 
des Prädikats ganz allgemein und ohne alle weitere Besti= 
mung (schlechtweg, absolute) ausdrücken, die absolute 
Zeitformen genannt. 

2. WennaberdasPrädikat von dem Sprechenden auf ein € 
deres Prädikat bezogen wird, als: dieSonne ging auf, als ich d 
Berg bestieg: so entsteht, indem jenes, mag es nun in 


_— 





—  ... 


1) Vgl. Matthiae ad Eurip. Hec. 84. p. 14. und Ο. ΜΝ. Mall 
‚ad Cicer. de Orat. II. 4, 16. 
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egenwart des Sprechenden liegen, oder derselben vorange- 
n oder nachfolgen, als dem andern Prädikate entweder 
eichzeitig, gegenwärtig und dauernd, oder demselben vor- 
gehend, vor ihm abgeschlossen ‚und vollendet, oder dem- 
Iben unmittelbar nachfolgend und schon im Begriffe der- 
ıtwickelung stehend gedacht werden kann, ein neues Zeit- 
rhältnifs, welches das bezügliche oder relative ge- 
ınnt wird. Auch zur Bezeichnung dieses Verhältnisses hat 
e Sprache besondere Formen, welche die relativen Zeit- 
rmen genannt werden, ausgeprägt. 

3. Da nun das Prädikat entweder in der Sphäre der 
egenwart, oder der Vergangenheit oder der Zukunft liegt, 
ad im jeder dieser Sphären entweder als ein gegemwärtiges 
ad dauerndes, oder als ein abgeschlossenes und vullendetes, 
ler als ein bevorstehendes gedacht werden kann: so gehen 
ieraus neun relative Zeitverhältnisse hervor, von denen 
iejenigen, welche das Verhältnifs der Gleichzeitigkeit und 
bgeschlossenheit ausdrücken, die Sprache durch die Flexion 
es Verbs, diejenigen aber, welche das Verhältnifs der be- 
orstehenden Entwickelung ausdrücken, durch das Hülfsverb 
ιἰξλλειν bezeichnet. Die Form des Praesens und Futurum absolu- 
um — γράφω, γράψω, verwaltet zugleich auch das Amt 
les Praesens und Futurum relativum, als: γράφω ἐπιστολὴν, 
ἵν ᾧ σὺ παίζεις; ἐπεὶ οἱ βάρβαροι ἐγγὺς ἔσονται, οἱ Ἕλληνες 
μαχοῦνται. 

4. Während die absoluten Zeitformen die drei Zeit- 
whären schlechtweg ohne alle Beziehung auf ein anderes 
Prädikat bezeichnen, drücken die relativen Zeitformen zu- 
gleich einerseits die gegenseitige Beziehung (Relation) zweier 
Pridikate zu einander, andrerseits die verschiedene Beschaf- 
feaheit des Prädikats — Gleichzeitigkeit, Abgeschlossenheit 
wi bevorstehende Entwickelung— in einer der drei Zeit- 
'mbären aus. 

5. Unter den relativen Zeitformen unterscheiden wir 
& Haupttempora — Präsens, Perfekt und Futur — und 
& historischen Zeitformen — Imperfekt, Plusquamper- 
fkt und Futurum exactum. Die historischen Zieitformen 
immer ein Prädikat aus, das mit einem andern, 
“iweder wirklich ausgedrückten oder hinzugedachten, Prä- 
Ükate in Beziehung tritt. Die Relation der Haupttempora 
Mer besteht häufig nur darin, dafs das Prädikat auf den 
lement und den Akt des Sprechens bezogen wird, als: ruv 
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γράφω, γέγραφα τὴν ἐπιστολήν, jetzt, indem ich spreche, 
schreibe, habe ich geschrieben, ἤδη γράψω. 

6. Das Praeteritum absolutum — der Aorist — bezeich- 
net nicht allein das Verhältnifs der Vergangenheit schlecht- 
weg, sondern bildet auch einen -gewissen Gegensatz theils 
zu dem Imperfekt, theils zu dem Perfekt und Plusquamper- 
fekt. Während das Imperfekt die Dauer der Thätigkeit 
ausdrückt, bezeichnet der Aorist den Moment, und wäh- 
rend das Perfekt und Plusquamperfekt die Abgeschlossenheit 
der Thätigkeit zugleich mit dem Nebenbegriffe der Fort- 
dauer in ihren Wirkungen ausdrückt, bezeichnet der Aorist 
die Abgeschlossenheit allein ohne allen Neben» 
begriff. 

7. Übersicht der absoluten und relativen Zeit 
formen: 


1.Gegenwart. | 2. Vergangenheit.! 3. Zukunft, 
γράφω ἔγραψα. | γράψω 





I. Temp. absoluta. 





II. Temp. relativa. 
a.Gleichzeitigkeit 


od. Dauer. γράφω ἔγραφον ᾿ γράψω 
b. Abgeschlossen- nn " 
heit. γέγραφα ἐγεγράφειν γεγραφὼς E00 
ς, Bevorstehende 


Entwickelung. [μέλλω γράφειν] ἔμελλον γράφειν [μελλήσω γράφ: 


8. Beispiele der Temp. relat. 
1. Gegenwart. a. γράφω τὴν ἐπιστολήν, ἐν ᾧ σὺ παίζεις: 
b. γέγραφα τὴν ἐπ., der Brief liegt jetzt, 
indem ich spreche, fertig da; 
. μέλλω γράφειν, ich bin jetzt, indem ich 
spreche, im Begriff zu schreiben. 
a. ἔγραφον τὴν ἐπ., ἐν ᾧ σὺ ἔπαιζες; 
ὃ. ἐγεγράφειν τὴν ἐπ., ὅτε σὺ ἦλϑες; 
ς 
a 


% 


2. Vergangenh. 


. ἔμελλον yo., ὅτε σὺ ἦλϑες. 
. γράψω τὴν ἐπ., ἐν ᾧ σὺ παιξεῖ: 
b. ἡ ἐπιστολὴ γεγράψεται, ὅταν σὺ παραγένῇ; 
c. μελλήσω γρ.» ὅτε ὃ πατὴρ παραγενήσεται.: 
Anmerk. In den Infinitiven und Partizipien unterscheidd 
die Sprache nur die Beschaffenheit der Thätigkeit — Gleich 
‚tigkeit, Abgeschlossenheit und zukünftige Entwickelung der Thä 
keit — ohne alle Rücksicht auf die Zeitsphäre — Gegenwart, Vergab 
genheit und Zukunft —, welcher die gleichzeitige und dauernde, ἐδ 


8. Zukunft. 
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llendete und abgeschlossene, die bevorstehende Thätigkeit angehört, 
s: βούλομαι λέγειν, nBovddunv λέγειν, βουλήσεται λέγειν, γελῶν λέγει, γε- 
iv ἔλεγε» γελῶν λέξει; λέγει γεγραφέναι (γράψαι), ἔλεξε γεγραφέναι (γρά- 
u), λέξεε γεγραφέναε (γράψαι), γεγραφὼς (γράψας) λέγει, γεγραφὼς (γρά- 
"ς) ἔλεξε, γεγραφὼς (γράψας) λέξει; ἐλπίζεε εὖ πράξειν, ἤλπιζε εὖ πρά- 
vw, ἐλπέσεε εὖ πράξειν, παρασχευάζεταε ὡς λέξων, παρεσχευάζετο ὧς λέ- 
w, παρασχευάσεται ὡς λέξων. Wenn der Konjunktiv des Präsens und 
τ Konjunktiv des Imperfekts (Optativ) häufig Futurbedeutung haben, 
s: λέγω, ἵνα. μάϑῃς, ἔλεγον, ἵνα uadoıs; so kommt diels von der πᾶ- 
an Verwandtschailt des Konjunktivs mit dem Begriffe des Futurs. 


fähere Erörterung des Wesens und Gebrauchs der 


Zeitformen. 
Präsens. 
: Praesens absolutum. — Praesens historicum. 


δ. 435. 1. Unter Gegenwart verstehen wir im strengen 
inne des VVortes den Moment, in dem der Sprechende den Akt 
er Rede vollzieht. Wenn die Präsensform in dieser Be- 
iehung gebraucht wird, so hat sie jedesmal relative Be- 
leutung. Die Sprache dehnt aber den Begriff der Gegen- 
wart weiter aus und begreift unter derselben gröfsere und 
kleinere Zeiträume, in denen jener eigentliche Moment der 
Gegenwart liegt, als: φασί, ajunt. Und so sprechen wir 
ron gegenwärtigen Tagen, Jahren, Jahrhunderten u. 8, £. 
Die Präsensform in dieser erweiterten Beziehung hat die 
Bedeutung des absoluten Präsens, und wird in allge- 
meinen Gedanken, Sentenzen, Vergleichungen, . 
w wie zur Bezeichnung von Sitten und Gewohnheiten, 
and überhaupt als Ausdruck der Dauer und Frequenz 
[Wiederholung in der Zeit) einer Thätigkeit gebraucht, als: 
ἡ ἥλιος λάμπει --- ὃ ἄνϑρωπός ἐστι ϑνητός. 1]. π, 364 ὡς 
᾿ 61’ ἀπ᾽ Οὐλύμπου νέφος ἔρχεται. 

2. Ein zweiter Gebrauch des absoluten Präsens ist der 
iistorische — Praesens historicum —. Um der Dar- 
tellung vergangener Ereignisse grölsere Lebhaftigkeit zu 
rerleihen, braucht die Sprache häufig die Präsensform statt 
les Aorists, und zieht auf diese Weise die Ereignisse der _ 
Vergangenheit in die Gegenwart herüber. Dieser Gebrauch 
ist nicht allein in Hauptsätzen, sondern auch zuweilen in 
Vebensätzen, namentlich in den durch das Relativpronomen 
ingeleiteten Adjektivsätzen, Statt, als: Xen. Anab. 1. 7, 16 
tevsnv δὲ τὴν τάφρον βασιλεὺς μέγας ποιεῖ ἀντὶ ἐρύματος, 
ἱπειδὴ πυνθάνεται Κῦρον προσελαύνοντα. Eur. Med. 
Μό εὐδαιμονήσειε δ᾽ οὐχ ἕν, ἀλλὰ μυρία, ἀνδρός τ᾽ ἀρίστου 


64 Gebrauchder Tempora.—Praesens historicum. ἢ. 438, 


σοῦ τυχοῦσ᾽ ὁμευνέτου, κεκτημένη TE χόσμον, ὃν 70%” Ἥλιος. 
πατρὸς πατὴρ δίδωσιν ἐκγόνοισιν οἷς. Id. Hec. 1134 ἦν 
τις Πριαμιδῶν νεώτατος Πολύδωρος, Ἕχαάβης παῖς, ὃν & 
Τροίας ἐμοὶ πατὴρ δίδωσι Πρίαμος Ev δόμοις τρέφειν. Ibid. 
963 τυγχάνω γὰρ ἐν μέσοις Θρήκης ὅροις ἀπών, ὅτ᾽ nk 
ϑες΄ δεῦρο. | 
Anmerk. 1. Da die Nebensätze, insofern sie zur nähern Be 
stimmung der Hauptsätze dienen, und ’daher auf diese bezogen werden, 
relativischer Natur sind: so dürfte eigentlich Jas Zeitverhältnifs der- 
selben nur durch relative Zeitformen bezeichnet werden. Der Grieche 
braucht jedoch, wie wir weiter unten sehen werden ($. 414.), häufig 
auch hier den Aorist, indem er das Verhältnifs als ein absolutes dar- : 
stellt, und nur auf diese Weise läfst sich der Gebrauch des absoluten 
"Präsens in Nebensätzen erklären. . 
Anmerk. 2. Über den Wechsel des historischen Präsens mit. 
dem Imperfekt und mit dem Aorist in der Erzählung 5. δ. 44], 4. δ. 
Anmerk. 3. Der absolute Gebrauch der Präsensform sowol in 
der lebhaften Schilderung vergangener Ereignisse, als in der Bezeich-. 
nung einer Frequenz oder Wiederholung einer Thätigkeit in der Zei 
erstreckt sich auch auf den Infinitiv, der sehr oft in der obl» 
quen Rede statt des Infinitivs des Aorisıs gebraucht wird, als: Herod, 
ΨΙ, 137 ᾿4ϑηναῖοι λέγουσι, διχαίως ἐξελάσαε᾽ κατοιλημένους γὰρ τοὺς Me 
᾿λασγοὺς ὑπὸ τῷ Ὑμησσῷ, ἐνθεῦτεν ὁρμεωμένους, ἀδικέειν trade por 
τῶν γὰρ αἰεὶ τὰς σφετέρας ϑυγατέρας τε καὶ τοὺς παῖδας in’ ὕδωρ --- 
οὐ γὰρ εἰναι τοῦτον τὸν γρύνον οφίσε χω — οἰχέτας" ὅχως δὲ ἔλθοιεν 
αὗται, τοὺς Πελασγοὺς ὑπὸ ὕβριος — βιᾶσϑαί σφεας χ. τ. Δ. Xen. M. 
S. IT. 6, 31 πέπυσμαι χαὶ ἀπὸ τῆς Σχύλλης διὰ τοῦτο φεύγεεν τοὺς 
ἀνθρώπους, ὅτι τὰς χεῖρας αὐτοῖς προσέφερε᾽ τὰς δέ γε Σειρῆνας, ὅτι τὰς 
χεῖρας οὐδενὶ προσέφερον, ἀλλὰ πᾶσι πόῤῥωθεν ἐπῇδον, πάντας φασὶν 
ὅπομένειν χαὶ ἀχούοντας αὐτὼν κἠλεῖσϑαι. Plat. Symp. p. 116. 
C μετὰ ταῦτα ἔφη σφᾶς μὲν δειπνεῖν (coenasse), τὸν δὲ Σωχράτη οὐχ 
εἰσιέναι (introisse). 1d. Rep. X. p. 614. C διχαστὰς δὲ μεταξὺ tor 
των χκαϑῆσϑαι" oüs, ἐπειδὴ διαδιχάσειαν, τοὺς μὲν δικαίους χελεύειν 
πορεύεσϑαι τὴν εἰς δεξιάν --- ὁρᾶν δὴ κ΄ τ. d. — Über den Wechsel 
des Infinitivs des Präsens mit dem des Aorisits 5, ὃ. 441. Anm. 2. 


Präsens statt des Perfekis. 


δ. 436. Mehrere Verben haben in der Präsensform die 
Bedeutung des Perfekts, oder, wenn das Verhältnifs der 
Vergangenheit schlechtweg ausgedrückt wird, des Aorists, 
namentlich folgende regelmäfsig: οἴχομαι, ich bin fort, abii, 
ἥκω, veni, adsum (st. ἐλήλυϑα), und folgende Verben der 
Wahrnehmung sehr oft: ἀκούω und das poet. κλύω .), au- 
divi (st. ἀκήκοα), πυνϑάνομαι, αἰσθάνομαι, γιγνώσκω, μαν- 
ϑάνω. Od. ο, 403 νῆσός τις Συρίη κικλήσκεται, εἴ mov 
ἀκούεις. I. ε, 472 πῇ δή τοι μένος οἴχεται, ὃ πρὶν ἔχε- 
σκες. Vgl. 0, 223. Od. π,24 οὔ σ᾽ ἔτ᾽ ἔγωγε ὄψεσϑαι ἐφά- 
unv (putabam), ἐπεὶ ᾧχεο (profectus fueras) νηΐ Πύλονδε. 
Xen. Cyr. VI. 1, 45 μὴ λυποῦ, ὅτε ᾿ράσπας οἴχεται εἰς τοὺς 


& 
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roleulovg. Ibid. ΨΙΠ. 3, 28 οὐ μετεστράφη, ἀλλ᾽ ᾧχετο (als 
\or.) ἐφ᾽ ὅπερ ἐτάχϑη. So auch: ἀποίχεσϑαι. Herod. IX, 
8 Μαρδόνιος, ὡς ἐπύϑετο τοὺς Ἕλληνας ἀποιχομένους. Id. 
II, 72 φὰς ἄρτι τὸ ἥκειν (adesse, venisse) ἐκ Περσέων. Eur. 
Jec. princ. ἤχω νεχρῶν κευϑμῶνα καὶ σχότου πύλας λυτών. 
Jemosth. Ol. II (v. III.) p. 28, 1 τὰ δὲ πράγματ᾽ εἰς τοῦτο 
τροήκχοντα (ὁρῶ): ubi v. Schaefer, Plat. Gorg. p. 503. C 
θεμιστκοκχλέα οὐκ ἀκούεις ἄνδρα ἀγαϑὸν γεγονότα; Soph. 
Trach. 68 καὶ ποῦ κλύεις νιν, τέκνον, ἱδρύσϑαι χϑονός; 
Herod. I, 69 πάντα πυνϑανόμενος ὃ Κροῖσος ἔπεμπε ἐς 
Σπάρτην ἀγγέλους. Bei Euripid. ἄρτι. γιγνώσκεις τόδε, 
ἴρτε μανϑάνω (Bacch. 1297.).. Bei den Tragikern und 
mch andern Dichtern: ϑγήσκδιν, mortuum esse, τίκτειν, τε- 
(γοῦν, γεννᾶν Tiva, procreare el parenlem esse '). 


Anmerk. Die Perfektbedeutung von οἴχομαι hat sich aus einem 
gewissen Affekte des Sprechenden entwickelt, wie wir auch zu sagen 
en: da geht er hin. Diese ursprüngliche, aus der Lebhaftig- 
it der Rede hervorgegangene, Bedeutung verlor sich im Laufe der 
Zeit und wurde dergestalt erweitert, dafs sie auch auf den, der sich 
schon längst auf den Weg gemacht hatte, übergetragen wurde. Das 
Präsens scheint stäts von Homer an in der Bedeutung des Perfekts 
sder Aorists, und das Imperfekt bei den Attikern in der Bedeutung des 
uamperfekts oder des Aorists gebraucht zu sein; bei Homer aber 
indet sich das Imperfekt auch als wahres Imperf., als: Il. e, 495 πάλ- 
ἴων δ᾽ ὀξέα δοῦρα χατὰ στρατὸν ἤᾧχετο πάντῃ, ὀτρύνων μαχέσασϑαι; 
ἔγειρε δὲ φύλοπιν αἰνήν ?). 
Präsens statt des Futurs. 

δ. 437. Die Präsensform hat im Griechischen, wie in 
andern Sprachen, zuweilen die Bedeutung des Futurs. 
Diese Vertauschung findet a) einmal Statt, wenn die zu- 
künftige Zeit nicht besonders bezeichnet werden soll — diefs 
geschieht am Häufigsten beim Infinitiv des Präsens, beson- 
ders nach den Verben: δοκῶ, νομίζω, ἡγοῦμαι, οἶμαι, ἐλπίζω, 
ὁμολογῶ, ὄμνυμι u. dgl.—, und δ) dann, wenn das gewisse 
Eintreten des Zukünftigen dargestellt werden soll. 

a) Lysias c. Alcib. II. 8. 12 ὑμᾶς δὲ χρὴ τὴν αὐτὴν γνώ- 
μὴν ἔχοντας τὴν ψῆφον φέρειν, ἥνπερ ὅτε ᾧεσϑε πρὸς τοὺς 
πολεμίους διακινδυνεύειν. Xen. M. 5. I. 2, 3 οὐδὲ πώς- 
ποτε ὑπέσχετο διδάσκαλος εἶναι τούτους Id. Anab. VII. 
1, 31 ἐὰν οἱ μὲν στρατιῶται ὑπισχνῶνται προϑυμότερον 
αὐτοῖς συστρατεύεσθαι. Isocr. Archid. $. 69 μὴ γὰρ 
01809” αὐτοὺς μένεεν Ent τούτοις. 80 auch in allgemei- 


3) Jacobs Anthol. Epigr. IV, 83. Ed. Goth. p. 114. 
3) 8. Buttmann ausf. Sprachl. Th, II. 8. 196 ff. 
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nen Gedanken, in denen das Zeitverhältnifs nicht be- 
stimmt hervorgehoben wird, als: Eur. Troad. 1204 ϑγητῶν 
δὲ μωρὸς ὅστις εὖ πράσσειν δοκῶν βέβαια χαίρει. Id. 
Alc. 1091 μῶν τὴν ϑανοῦσαν ὠφελεῖν τι προσδοκᾷς '). Na- 
mentlich gehört hieher das Präsens: εἶμι mit seinen Kom- 
positionen, welches in der Indikativform des Präsens in der 
ionischen Prosa und in der attischen Sprache ausschliefslich 
die Futurbedeutung: ich werde gehen hat, wie auch 
in der deutschen Sprache häufig ich gehe statt ich werde 
gehen, gebraucht wird. Die beiden Partizipialien des 
Präsens haben sowol Präsens- als Futurbedeutung, und in 
der homerischen Sprache hat auch die Indikativform beide 
Bedeutungen, so wie auch der Konjunktiv des Impf. (Opta- 
tiv) sowol Imperfekt- als Futurbedeutung hat’). Od. ὃ, 401 
τῆμος ἄρ᾽ ἐξ ἁλὸς εἶσι γέρων —, ἐκ δ᾽ ἐλθὼν κοιμᾶται. 
Il. a, 426 καὶ τότ᾽ ἔπειτά τοι eluı Διὸς ποτὶ χαλκοβα- 
τὲς dw. Aesch. Prom. 325 εἶμε καὶ πειράσομαι. Eur. 
Hec, 1054 ἄπειμι κἀποστήσομαι. Ibid. 1196 πρὸς τόν- 
de δ᾽ εἶμι καὶ λόγοις ἀμείψομαι. Id. Med. 275 οὐκ 
ἄπειμι πρὸς δόμους πάλιν, πρὶν ἄν σε γαίας τερμόνων ἕξω 
βάλω. Xen. Cyr. I. 2, 15 iva δὲ σαφέστερον δηλωϑῇ πᾶσα 
ἡ Περσῶν πολιτεία, μικρὸν ἐπ᾿ιάνδιμε (paucis repetam). Ibid. 
VI. 1, 5 ἄπειμι --- orgarnynow. Plat. Apol. p. 29. Ε οὐκ εὐϑὺς 
ἀφήσω αὐτὸν οὐδ᾽ ἄπειμι, ἀλλ᾽ ἐρήσομαι αὐτὸν καὶ 
ἐξετάσω καὶ ἐλέγξῳ. — Infin. u, Partiz. Thuc. V,? 
ἐνόμιζεν ἀπιέναι, ὅταν βούληται, se abilurum esse, quandı 
vellet. Plat. Phaedon. ‚P- 103. D xei τὸ πῦρ γε av, προσιόν. 
τος τοῦ ψυχροῦ αὐτῷ, ἢ ὑπεξιεέναι (recessurum esse) ἢ ἀπο 
λεῖσϑαι. Xen. Cyr. 1. 8, 13 ἐπεὶ δὲ 7 ἹΜανδάνη παρεσχευά. 
ζετο ᾿ιὡς ἀπιοῦσα πάλιν πρὸς τὸν ἄνδρα, ἐδεῖτο αὐτῆς ὁ 
Aotvayns καταλιπεῖν τὸν Κῦρον. 

δ) Il. λ, 865 7 ϑήν σ᾽ ἐξανύω γξ (profecto te confl 
cio), καὶ ὕστερον ἀντιβολήσας, εἴ που τις καὶ ἔμοιγε Hewi 
ἐπιτάῤῥοϑός ἐστιν. Daher in Orakelsprüchen, ‚als: Herod 
VI, 140 οὔτε γὰρ ἡ κεφαλὴ μένει ἔμπεδον, οὔτε τὸ σῶμι 
-- λείπεται, ἀλλ᾽ ἄξζηλα σέλει u. 8. w. — Infinitiv 
Soph. Trach. 170 τοιαῦτ᾽ ἔφραζε πρὸς ϑεῶν εἱμαρμένι 
τῶν Ἡρακλείων ἐκτελευτᾶσϑαι πόνων. 
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ἢ Vgl. Heindorf δὰ Plat. Sophist. pP. 232. D. — Pflugk. a 
Eurip. Hec. 283. 
Vgl. Fischer ad Weller. T. II. p. 603 64. — Butimanı 
ἃ. a. Ο. Th. I. 5. 684. Ed. 1]. 
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Anmerk. Über den Gebrauch der Präsensform zur Bezeichnung 
ses Vorhabens (conalus) s. den folgenden $. 


Imperfekt. 


$. 438. 1. Das Imperfekt ist für die Vergangenheit das, 
ras das Präsens für die Gegenwart ist. Beide Zeitformen 
rücken das Unvollendetsein und die Dauer des Prädikats 
us, das Präsens in der Gegenwart und in Beziehung auf ein 
nderes, gleichfalls in der Gegenwart liegendes, Prädikat, 
as Imperfekt in der Vergangenheit und in Beziehung auf 
in anderes, gleichfalls in der Vergangenheit liegendes, Prä- 
ikat, als: ἐν ᾧ σὺ παίζεις, ἐγὼ γράφω — ἐν ᾧ σὺ ἔπαιζες, 
γὼ ἔγραφον. Das Imperfekt kann aber nie, wie das Prä- 
ens, als absolute Zeitform auftreten, sondern bezeichnet 
nmer eine relative Beziehung auf ein anderes, entweder 
usdrücklich ausgestelltes oder zu ergänzendes Prädikat. 
)ieses läuft entweder mit jenem parallel, ist mit ihm gleich- 
eitig, und steht dann im Imperfekt, als: ὅτε ἐγγὺς ἦσαν 
i βάρβαροι, οἱ Ἕλληνες ἐμάχοντο, oder geht in der 
jeit voran, und steht dann im Plusquamperfekt oder Aorist, 
ls: ὅτε οἱ βάρβαροι ἐπεληλύϑεσαν od. ἐπῇλϑον, οἱ Ἕλ- 
mes ἐμάχοντο. 

Anmerk. Über den Unterschied des Imperf. und des Aorists, 
ber das schildernde Imperfekt in der Erzählung und über den 


sebrauch des Imperfekts zur Bezeichnung einer Wiederholung, 
o wie über die Iterativformen auf: σχον, 8. ὃ. 44l sq. 


2. Da das Präsens und Imperfekt das Prädikat als sich 
τοὶ entwickelnd und gestaltend und noch nicht zur Voll- 
ndung gekommen ausdrücken; so werden sie zuweilen zur 
ezeichnung des Vorhabens, der Absicht, des Willens 
a einer Thätigkeit, des conatus rei faciendae gebraucht. 
Namentlich ist diefs der Fall bei mehreren Verben, welche 
ine Thätigkeit ausdrücken, deren. Vollbringung vom Sub- 
ekte allein nicht bewerkstelligt werden kann, sondern von 
ler Thätigkeit eines andern Subjekts bedingt ist, als: geben, 
iberreden, schicken. Der Wille zur Vollstreckung der 
Fhätigkeit wird als Anfang der Thätigkeit gedacht und aus- 
wdrückt. Od. π, 431 τοῦ νῦν οἶκον ἄτιμον ἔδεις (consumis), 
νάᾳ δὲ γυναῖκα, παῖδά τ᾽ ἀποκτείνεις, interficere conaris. 
30: ἔχτεινον, ἀπωλλύμην, perdedar. Eur. H. F. 538 rau’ 
ἴϑνησχε τέχν᾽, ἀπωλλύμην δ᾽ ἐγώ, liberi mei morituri erant 
ett. Id. Phoen. 81 ἐγὼ δ᾽ (Tocasta), ἔριν λύουσ᾽, ὑπόσπον- 
ἣν μολεῖν ἔπεισα παιδὶ παῖδα, πρὶν ψαῦσαι δορόρ: wo Schä- 
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fer die richtige Bemerkung hinzufügt: „Jocaste colloguim 

_ parans filiorum ἔλυε τὴν ἔριν, componendi belli initium fe. 

ciebat: non item ἔλυσε [quae Valckenarii conjectura est), quod 

᾿ δ ἰδ matrem non audirent. Falluntur, qui talia. de sola volu- 
tate agendi intelligunt; vere enim incipit actus, sed ob impe 
dimenta caret eventu. Atque haec caussa est, cur omnium he- - 
rum loquutionum proprium sit tempus aut praesens aut imper-' 
fectum.“ Id. EI. 1019 -xei μὲν, πόλεως ἅλωσιν ἐξιώμενος 

ἢ δῶμ᾽ ὀνήσων, τἀλλά τ᾽ ἐκσώζων τέκνα, ἔχτεινε πολλῶν 

μίαν ὕπερ, σύγγνωστ᾽ ἂν εἴη. Ibid. 1298 ἐξένευσ᾽ ἀποστῆναι, - 
πρόσω ᾿Αγαμέμνονος παῖς, ὡς ἀπόῤῥητον φλόγα ϑύουσα. He-- 
rod, VI, 82 πρὶν --- ua9n, εἴτε οἵ ὃ ϑεὸς παραδιδοῖ, εἴτε 

οἱ ἐμποδὼν ἕστηχε. Xen. Cyr. I. 3, 14 ἔπειτα τά τε νῦν" 
ὄντα ἐν τῷ παραδείσῳ ϑηρία didwui σοι, καὶ ἄλλα παντο- 

δαπὰ συλλέξω. Demosth. c. Aphob. fals. test. p. 849, 17. 
οὐδ᾽ ἐμοῦ παραδιδόντος (τὸν παῖδα, qguum traditurus nom 

essem), παραλαβεῖν ἠϑέλησεν und so öfters in dieser Rede . 

Herod. III. 8] τὰ (i. e. ὃ) μὲν Ὀτάνης εἶπε, τυραννίδα παύων. 

(aboliturus), λελέχϑω κἀμοὶ ταῦτας. Xen. Hell. II. 1, 29 ἥ! 
Πάραλος ἐς τὰς ἄϑηνας ἔπλευσεν, ana γγέλλουδα τὰ yeyo- 
vora. So oft das Partizip des Präsens nach den Verben der : 

Bewegung Ὁ. Eur. Suppl. 131 τούτους ϑανόντας ἦλϑον ἐξ αι- 

τῶν πόλιν. Demosth. c. Phil. I. ‚Pr 69, 15 τοὺς μὲν ὄντας. 

ἐχϑροὺς Θηβαίων -““ακεδαιμονίους ἀναιρεῖ, οὕς δ᾽, ἀπώλεσεν 

αὐτὸς πρότερον Φωκέας νῦν awLbeı; καὶ τίς ἂν ταῦτα πι- 

στεύσειεν ; 


3. Aus dieser Bedeutung entspringt die ganz analoge, 
nach welcher das Imperfekt das Prädikat als ein solches be- 
zeichnet, welches nicht zur Vollendung gelangt (sine 
effectu), aber unter gewissen Bedingungen zur Vollendung 
gelangen würde, als: ἐβουλόμην, ich wollte, nämlich, wenn 
es erlaubt wäre. Eur. Iph. Τὶ 26 ἐλθοῦσα δ᾽ «Αὐλίδ᾽ ἡ τά- 
λαινα (Iphigenia) — ἐκαενόμην ξίφει, ἀλλ᾽ ἐξέκλεψεν ----Ἅρ- 
raus (8. ν. ἃ. εἰ μὴ ἐξέκλεψεν). Id. Med. 1182 ἤδη --- ταχὺς 
βαδιστὴς τερμόνων ἀνϑήπτετο, αϑϑεγμμίμγμβ eral; at asseqwu- 
tus non est. So: χρῆν, oportebat, ἔδει, necesse erat, προσῆκε, 
decebat, καλῶς εἶχε u. dgl. Und so entwickelte sich aus die- 
ser Bedeutung der Gebrauch des Imperfekts in dem hypo- 
. thetischen Satzgefüge, in welchem das durch den Indika- 
tiv des Imperfekts ausgedrückte Prädikat, zu dem im Nach- 








- 3 Jacobs Anthol. Epigr. IX, 74. X, 43. Ed. Goth. 
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satze das hypothetische Adverb ἂν hinzugefügt wird, ein 
Nichtwirkliches oder Unmögliches bezeichnet, als: εἰ 
εοῦτο κἔλεγες, ἡμάρτανες ἂν, si hoc diceres, errares. S. die 
Lehre von den Konditionalsätzen. 

4. Das Imperfekt scheint zuweilen an der Stelle des 
Präsens zu stehen. Die Griechen drücken Gedanken, die 
in dem Momente der Rede ihre Geltung haben, nicht selten 
durch das Imperfekt aus, indem sie dieselben nicht allge- 
mein auffassen, sondern auf den Zeitpunkt der Vergangen- 
heit beziehen, in dem sich dieselben in dem Geiste des Spre- 
chenden gestalteten. nl. π; 29 τοὺς μέν τ᾽ ἰητροὶ πολυφάρ- 
μαχοι ἀμφιπένονται, ἕλκε ἀκειόμεγοι᾽ σὺ δ᾽ ἀμήχανος ἔπλευ, 
Ἀχιλλεῦ! Vgl. die vorherg. Verse. Plat. Criton. p. 47. Ὁ 
ῥιαφϑεροῦμεν ἐκεῖνο καὶ λωβησόμεϑα, ὃ τῷ μὲν δικαίῳ βέλτιον 
ἐγέγνετο, τῷ δὲ ἀδίκῳ ἀπώλλυτο statt: ὃ τῷ μὲν dım. 
βέλτιον γίγνεσθαι, τῷ δὲ ad. ἀπόλλυσθαι ἐλέγετο ἑκάστοτε 
ὑφ᾽ ἡμῶν περὶ τῶν τοιούτων διαλεγομένων. 8. Stallbaum 
adh. 1, So wird namentlich oft das Imperfekt ἦν st. ἐσεί 
in Beziehung auf einen vorangehenden Gedanken gebraucht. 
N. ε, 331 Κύπριν ἐπῴχετο --- γιγνώσκων, ὅτ᾽ ἄναλκις ἔην ϑεός, 
scil. damals. Plat. Rep. III. p. 406. E op’, ἦν δ᾽ ἐγώ, ὅτι 
ἦν τι αὐτῷ ἔργον; was Stallbaum erklärt: ὅτε ἐστὶν αὐτῷ, 
ὡς ἄρτι ἐλέγομεν, ἔργον τι. Ibid. IV. p. 436. ο δἰσόμεϑα, 
ὅτι οὐ ταὐτὸν ἣν, ἀλλὰ πλείω, i. 6. ὅτε οὐ ταὐτόν ἐστιν, 
ὥσπερ φόμεϑα. Cf. ibid. IX, p. 609. B, 1d. Phaedr. pP. 
230. A ἀτάρ, ὦ ἑταῖρε, μεταξὺ τῶν λόγων, ἀρ᾽ οὐ τόδε ἦν τὸ 
δένδρον, ἐφ᾽ ὅπερ nes ἡμᾶς: ubi v. Stallbaum. Hiemit 
ist der Gebrauch von ἦν mit der Partikel ἄρα, durch wel- 
che eine Enttäuschung von einer falsch gefafsten Mei- 
nung oder Hoffnung und das damit verbundene Gelangen 
zu einer bessern Einsicht, ausgedrückt wird (s. unten 
d. Lehre von d. Beiordnung), also: ἄρ᾽ ἦν oder ἦν ἄρα — 
verwandt, indem angezeigt wird, dafs eine Sache sich jetzt 
nicht mehr so verhält, wie sie sich vorher verhielt: 
Od. π, 420 Arzivo’, ὕβριν ἔχων, κακομήχανε, καὶ δέ σέ φασιν 
ἐν δήμῳ ᾿Ἰϑάκης μεϑ' ὁμήλικας ἔμμεν᾽ ὥριστον βουλῇ καὶ μύ- 
ϑοισι᾿ σὺ δ᾽ οὐκ ἄρα τοῖος ἔησϑα. Soph. Phil. 975 δὸ᾽ ἦν 
ἄρα ὁ ξυλλαβών με. Eur.Med.703 ξυγγνωστὰ ers” ἄρ᾽ ἣν 
σε λυπεῖσϑαι, γύναι .). Plat. Gorg. p-516.D οὐκ ἄρ᾽ ἀγαϑὸς 
τὰ πολειτιχὰ Περικλῆς ἦ ν ἐκ τούτου τοῦ λόγου, h. 6. οὐκ ἄρ᾽ 
ἀγαϑός ἐστιν, ὡς ἐφαένετο. 

τ ἢ 8. Stallbaum ad Platon. Phaedon. p- 68. B. Rep. VI. p. 490. Α. 
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Perfekt. 


$. 439. 1. Das Perfekt drückt das Prädikat als ein in 
der Gegenwart des Sprechenden vollendetes, ab- 
geschlossenes, fertiges aus, gleichviel, ob die Thätig- 
keit erst in’ dem Momente des Sprechens oder vor langer 
Zeit vollbracht worden ist, als: γέγραφα τὴν ἐπιστολήν, ich 
habe den Brief geschrieben, der Brief liegt fertig da, mag 
er eben jetzt, oder schon lange vorher geschrieben sein, — 
ἡ πόλις ἔχτισται, die Stadt steht gebaut da. Jedoch bedient 
sich der Grieche an der Stelle der Perfektform gemeinig- 
lich der geläufigern Aoristform; und nur in zwei Fällen ist 
der Gebrauch des Perfekts regelmäfsig, nämlich: 

a. Wenn die Beziehung des Prädikats auf den "Akt der 
Rede oder auf die Gegenwart des Sprechenden besonders 
hervorgehoben werden soll. Daher ist in dem historischen 
Stile das Perfekt nicht sehr häufig (die Sprache Herodots 
jedoch liebt den Gebrauch des Perfekts, was sich aus der 
objektiven Darstellungsweise dieses Schriftstellers erklären 
läfst), bei den Rednern dagegen ganz gewöhnlich, indem 
der Redner das, was er vorträgt, nicht schlechtweg als Ver- 
gangenes darstellt, sondern auf seine Gegenwart, d. h. auf 
den Moment seiner Rede, bezieht. 

ὃ. Wenn das Prädikat nicht blofs als ein vollendetes 
. und abgeschlossenes, sondern zugleich auch als ein in sei- 
nen Folgen und Wirkungen gegenwärtig fort- 
bestehendes dargestellt werden soll, als: γέγραφα τὴν 
ἐπιστολήν, ich habe den Brief geschrieben, und er liegt nun 
fertig da, ἔκτισται ἡ πόλις, die Stadt ist gebaut worden, und 
steht. nun fertig da. Xen. Cyr. I. 3, 18 οὗτος μὲν γὰρ (sc. 
Astyages) τῶν ἐν Mndoıg πάντων δεσπότην ἑαυτὸν πεττο ἰη- 
κεν. Ibid. IV. 2, 26 οὐδέν ἐστι κερδαλεώτερον τοῦ νικᾶν Ö 
γὰρ χρατῶν ἅμα πάντα συνήρπακε; καὶ τοὺς ἄνδρας ναὶ τὰς 
γυναῖκας. Demosth. I. c» Aphob. p. 834, 64 οἷ (sc. ἐπίτρο- 
ποι) καὶ τὴν διαϑήκην ἠφανίκασιν, --- καὶ τὰς μὲν σφετέρας 
αὐτῶν οὐσίας ἐκ τῶν ἐπικαρπιῶν διῳκήκασι, καὶ τἀρχαῖα 
τῶν ὑπαρχόντων ἐκ τῶν ἐμῶν πολλῷ μείζω πεποιήκασι, τῆς 
δ᾽ ἐμῆς οὐσίας --- ὅλον τὸ κεφάλαιον ἀνηρήκασιν. Dasselbe 
gilt von dem Konjunktiv und den Partizipialien des 
Perfekts, sowie auch von dem Pipf. (5. d. folg. δ.). Herod. 
IN, 75 ἔλεγε, ὅσα ἀγαθὰ Κῦρος Πέρσας πεποιήκοι. Xen. 
Cyr. VI. 2, 9 844. ἔλεγον, ὅτι Κροῖσος “μὲν — ἡρημένος 
ein—, δεδογμένον δ᾽ εἴη πᾶσι τοῖς συμμάχοις βασιλεῦσι. 
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aaon τῇ δυνάμεε ἕκαστον παρεῖναι ---᾿ ἤδη δὲ καὶ μεμισϑω- 
μένους εἶναε πολλοὺς --- πεπομφέναι δὲ Κροῖσον καὶ 
εἰς Μακεδαίμονα περὲ συμμαχίας, συλλέγεσϑαι δὲ τὸ στράτευμα 
-- καὶ ἀγορὰν παρηγγέλϑαι. 

Anmerk. 1. Eine besondere Berücksichtigung verdient der aus 
dieser Bedeutung des Perfekts hervorgegangene Gebrauch der III, 
Pers. Sing. Imperat. Perf. Med. oder Pass., durch welchen 
mit zrofser Emphasis entweder ein Befehl ertheilt, oder eine Aufmun- 
terung ausgesprochen wird, indem das Prädikat nicht nur als schon 
vollendet und abgeschlossen hingestellt, sondern zugleich auch ausge- 
drückt wird, dafs es in diesem’ Zustande fortbestehen solle, als: As- 
δείφϑω, religuum eslo — πεπειράσϑω, es Sei versucht — νῦν δὲ τοῦτο 
τετολμήσϑω εἰπεῖν. Xen. M. 5. IV. 2, 19 ὅμως δὲ εἰρήσϑω μοι, dd 
χώτερον εἶναε τὸν ἑχόντα ψευδόμενον τοῦ ἄχοντος. Plat. Rep. VIII. p. 
δδὶ εᾳ. τετάχϑω ἡμῖν χατὰ dnuoxpariey ὅ τοιοῦτος ἀνὴρ. --- So der In- 
Βυϊεῖν in orat. obliqua: Xen. Hell. V. 4, 7 ἐξιόντες δὲ εἶπον, τὴν ϑύραν 
χεχλεῖσϑαι, verschlossen werde und verschlossen bleibe. 

Anmerk. 2. Die Bedeutung der Dauer geht auf eine natürliche 
Weise aus dem Begriffe des Perfekts hervor. Denn das Vollendetsein 
der Thätigkeit ist zugleich der Grund und die Grundlage einer neuen 
Thädgkeit, indem sich aus der vollendeten Thätigkeit ein dauernder 
and fortbestehender Zustand entwickelt. Daher übersetzt man im 
Deutschen häufig das Perfekt durch die Präsensform eines Verbs, 
welches den aus dem Vollendetsein der Thätigkeit erfolgten Zustand 
ausdrückt, als: τέϑνηχα, bin gestorben — bin todt, χέχτημαι, 
habe mir erworben —= besitze, οἶδα, intellezi — scio, μέμνημαι, 
ich habe mich erinnert = memor sum, κέχλημαι, ich bin genannt 
worden — ich heifse, τεϑαύμαχα, ich habe mich gewundert = ich 
bin verwundert. Xen. M. S. I. 4, 2 sine μοι — ἔστιν οὕστινας dvd 
πων τεϑαύμαχας ἐπὶ σοφίᾳ; — βεβούλευμαι, bin mit mir zu Ra- 
ıbe gegangen und bin nun entschlossen, 2. B. στρατεύεσϑαι Herod. III, 
14; — ἔξῥῥωμαι, habe mich gestärkt —= valeo, bin gesund; so: 
£ornza, ich habe mich gestellt = stehe, πέφυκα, nalus sum — ich 
bin, wie γέγονα; ἐγρήγορα, bin aufgewacht, wache, δέδοιχα, 
πεφόβημαι, eigtl.bin in Furcht gesetzt, daher: ich fürchte; βέβηκα, 
bia ausgeschritten und gehe nun: Herod. VII, 164 παραδεξάμενος τὴν 
τυραννίδα εὖ βεβηχυῖαν, firmiter stanlem: πέποιϑα, ich habe mich 
überzeugt und vertraue nun, μέμηλε (episch), es liegt am Herzen 
(μέλει, es geht zu Herzen), πέφηνα, habe mich gezeigt, erscheine, 
τέϑηλα, stehe in Blüthe (ϑάλλω, blühe), «Exnda, bin besorgt (χή- 
δομαι, sorge), u. a. Bei vielen dieser und anderer Verben unterschei- 
det sich die Bedeutung des Präsens von der des Perfekts nur dadurch, 
dafs jenes das Bezinnen der Thätigkeit, dieses aber die schon einge- 
tretene und bestehende Thätigkeit bezeichnet. In dieser Beziehung 
sind besonders folgende, den Begriff des Tönens und Rufens aus 
drüäckende, Verben zu merken, von denen die Präsensform wenig ge- 
bräuchlich ist: χέκραγα, λέλακα, χέκλαγγα, τέτριγα, BE- 
3ouya (βρυχάομαι), μέμυκα (μυχάομαι), μέμῃη κα (unzaouaı). Von 
emigen Perfektformen ist sogar die Präsensform entweder ganz ver- 
loren gegangen oder hat sich nur in der epischen Sprache erhalten: 
οἶδα. Zoıza, εἴωϑα, dEedoıza, δέδια, σέσηρα, τέϑηπα, 
MEMAA, μέμονα, bin geinnt, γέγωνα, rufe, ἄνωγα, 
befehle °). 

Anmerk. 3. Solche Perfektformen, welche Präsensbedeutung ha- 
ben, können, wie das Präsens, eine Wiederholung in der Zeit 


)S, Buttmann ausf. Sprachl. Th. II. δ. 113. Anm. 12. 13. 14. 
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ausdrücken, als: Il. α, 37 χλῦϑέ μευ, "᾿Δργυρότοξ᾽, ὃς Χρύσην ἀμφιβώ" 
Bnxas, Killav τὸ ζαϑέην, Τενέδοιό re ἔφι νάσσεις. 

Anmerk. 4. Über den Unterschied des Perfekts vom Ao- 
rist s. δ. 441, 6.. 

2. Das Perfekt wird, wie das Präsens, auch zur Bezeich- 
nung des Zukünftigen gebraucht, aber mit gröfserem 
Nachdrucke, indem das unmittelbare und rasche Eintreten 
der Thätigkeit zugleich mit Rücksicht auf die Fortdauer in 
den Folgen dargestellt wird. I. 0, 128 μαινόμενε, φρένας. 
ἡλέ, διέφϑορας! Soph. Phil. 75 εἴ μὲ τόξων ἐγκρατὴς ai 
σϑήσεται, OAw λ α; wie: perä, interii, aclum est de me. Thuc. . 
VOI, 74 ἵνα, ἢν un ὑπακούσωσι, τεϑνήκωσι, sofort ge 
tödtet werden. Plat. Phaedon. p. 80. D αὕτη δὲ δὴ ἡμῖν ἡ 
τοιαύτη καὶ οὕτω πεφυκυῖα, ἀπαλλαττομένη τοῦ σώματος, ε ὑ- 
ϑὺς διαπεφύσηταε καὶ ἀπόλωλεν. 


Plusquamperfekt. 


δ. 440. 1. Das Plusquamperfekt verhält sich zu dem. 
Perfekt, wie das Imperfekt zu dem Präsens. Es bezeichnet, 
wie das Perfekt, ein vollendetes und abgeschlossenes Prädi- 
kat, aber nicht in Beziehung auf die Gegenwart, sondern in 
Beziehung auf ein anderes, in der Vergangenheit liegendes, 
. Prädikat, als: ἐγεγράφειν τὴν ἐπιστολήν, ἐπεὶ ὃ ἑταῖρος ἤλϑεν.. 
Das Prädikat, auf welches das Plusquamperfekt bezogen ' 
wird, folgt entweder in der Zeit diesem nach, und steht 
dann im Imperfekt, als: ὅτε οἱ Ἕλληνες ἐγγὺς ἦσαν, οἱ πο- 
λέμιοει ἀπεπεφεύγεσαν, oder läuft mit ihm parallel, d.h. 
beide Prädikate werden als in der Vergangenheit vollendet 
durch das Plusquamperfekt ausgedrückt, als: ἐπειδὴ οἱ “ER- 
Anves ἐπεληλύϑεσαν, ol πολέμιοι ἀπεπεφεύγεσαν. 

2. Was über den Gebrauch der Perfektform (5. d. vor- 
herg. 8. 1. a. 5.) gesagt ist, gilt auf gleiche Weise für die 
Plusquamperfektform. Sie wird regelmäfsig nur dann ange- 
‘ wandt, a) wenn die gegenseitige Beziehung zweier 
Prädikate besonders bezeichnet werden soll; wo diefs der 
Fall nicht ist, tritt an die Stelle der Plusquamperfektform 
die geläufigere Aoristform, als: ἐπειδὴ οὗ Ἕλληνες ἐπῆ .'ϑον, 
΄ οἱ πολέμιοι ἀπέφυγον. --- b) wenn das Prädikat als ein in 
der Vergangenheit nicht allein vollendetes, sondern zugleich 
in seinen Folgen fortdauerndes bezeichnet werden 
soll, als: Xen. Cyr. I. 4, 5 ταχὺ δὲ καὶ τὰ ἐν τῷ παραδείσῳ 
. ϑηρία ἀνηλώκει, διώκων καὶ βάλλων καὶ κατακαίνων, ὥστε 
ὃ ᾿Αστυάγης οὐκέτ᾽ εἶχεν αὐτῷ συλλέγειν ϑηρίας. Und so ha- 
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n die Plusquamperfekten von Verben, die im Perfekt Prä- 
nsbedeutung annehmen, die Bedeutung des Imperfekts, als: 
jew, sciebam, &xexınunv, besals, u. 8. w. 


Anmerk. Über den’ hypothetischen Gebrauch des Plusquamper- 
kts 68. unten, 


Aorist. 


δ. 441. 1. Der Aorist bezeichnet schlechtweg das 
'rädıkat als ein Vergangenes, indem er dasselbe weder, 
ie das Perfekt, mit der Gegenwart des Sprechenden in 
’erbindung setzt, noch, wie das Imperfekt und Plusquam- 
erfekt, auf ein anderes, gleichfalls in der Vergangenheit 
iegendes, Prädikat bezieht, noch mit demselben den Begriff 
er Ausdehnung in der Zeit verknüpft, als: ἔγραψα τὴν ἐπι- 
τολήν, ich schrieb (gleichviel, wann) den Brief, ἐχτίσϑη ἢ 
ὅλις, die Stadt ward (gleichviel, wann) gebaut. 


2. Daher wird der Aorist überall da gebraucht, wo der 
prechende ein in die Vergangenheit fallendes Prädikat als 
ımentan darstellen will, gleichviel; ob dasselbe in der 
Virklichkeit von kurzer oder langer Dauer gewesen sein 
ag; und bildet auf diese Weise einen Gegensatz zu dem 
mperfekt, welches das Prädikat immer als ein mit einem 
ndern, in der Vergangenheit liegenden, Prädikate gleich- 
eitiges und dauerndes bezeichnet. 


3. In der Erzählung vergangener Kreigoise ‘bedient 
ich die griechische Sprache sowol des Aorists als des 
mperfekts. Die Erzählung nämlich hat einen doppelten 
karakter. Sie besteht entweder in einem blofsen Aufzäh- 
en und Referiren der Thatsachen, und dann wird der 
\lorist gebraucht, den wir in dieser Hinsicht die referi- 
ende oder erzählende Zeitform nennen; oder sie ist 
istorische Schilderung, Darstellung, Malerei, 
adem sich der Erzählende in die Vergangenheit versetzt, 
md das, was hier geschieht, gleichsam mit eignen Augen 
sschaut, und dann wird das Imperfekt gebraucht, 
lass wir in dieser Hinsicht die schildernde, darstel- 
ende, malende Zeitform (Tempus ‚adumbrativum, descrip- 
num) nennen; als: ὁ Κῦρος πολλὰ ἔϑνη ἐνίκησεν. — Od. 
r, 106 οἱ μὲν ὄπειτα πεσσοῖσι προπάροιϑε ϑυράων ϑυμὸν 
ερπον --- οἵ μὲν ἄρ᾽ οἶνον ἔμισγον ἐνὲ κρητῇρσε καὶ ὕδωρ, 
46’ αὖτε σπόγγοισι πολυτρήτοισι τραπέζας νίξζον καὶ προ- 
τίϑεντο, ἰδὲ κρέα πολλὰ δατεῦντο. 


% 
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Besondere Eigenthümlichkeiten in dem Gebrauche des Aorist: 
Iterative Bedeutung des Aor. — Aor. in Vergleichungen. 


δ. 442. 1. Da der Aorist das ganze Gebiet der Vergangenheit us 
fafst, und das Vergangene frei von aller Beziehung auf den Mome 
des Sprechens oder auf ein anderes, in der Vergangenheit liegende 
Prädikat bezeichnet: so brauchen die Griechen deuselben als Au 
druck der Frequenz oder Wiederholung einer Thätigkeit in dı 
Zeit, wenn sie von einer in der Vergangenheit öfters wahrgenomm 
nen Erscheinung reden, oder eine Wahrheit, ein allgemeines Urthel 
welches auf einzelne Erfahrungen gegründet ist, aussprechen. Dı 
Grieche stellt hier in objektiver Sinnlichkeit die öfters gemachte E 
fahrung statt des aus derselben genommenen, allgemeinen Urtheils da 
welches wir durch die Präsensform ausdrücken, und wählt nur dat 
die Präsensform, wenn er ein zu allen Zeiten absolut gültiges, u 
entweder auf Veernunftgründen beruhendes oder durch häufige Erfal 
rung zur allgemeinen Wahrheit gemachtes Urtheil anführt, als: d & 
ϑρωπος ϑνητός ἔστε. 1]. ν, 300 τῷ δὲ (Ἄρη) Φόβος, φίλος υἱὸς, dh 
χρατερὸς καὶ ἀταρβής, ἕσπετο, ὅστ᾽ ἐφόβησε (ἐχίεγγεγε solet) ταὰι 
φρονά περ πολεμιστήν. Il. o, 177 αἰεί τὲ Aıös χρείσσων νόος αἰγιόχοι 
ὅστε χαὶ ἄλχειμον ἄνδρα φοβεῖ, xal ἀφεέλετο νίχην ῥηϊδίως. 8ο: ἢ 
. 8320 ἐν δὲ ἰῇ τιμῇ ἠμὲν χαχός, ἠδὲ χαὶ ἐοϑλός" κάτϑαν᾽ ὁμῶς ὅ᾽ τ᾽ ἀξ 
γὸς ἀνὴρ, 6 τε πολλὰ ἐοργώς. Kur. Med. 130 τὰ δ᾽. ὑπερβάλλοντ᾽ (nimi 
οὐδένα καιρὸν (parum opporiune) δύναται ϑνατοῖς" μείζους δ᾽ ἄτας ὅτι 
ὀργισϑῇ δαίμων οἴχοις ἀπέδωκεν. Ibid. 245 ἀνὴρ δ᾽ ὅταν τοῖς ἔνδ 
ἄχϑηται ξυνών, ἔξω μολὼν ἔπαυσε χαρδίαν ἄσης. Xen. Cyr. I. 3, 
αἱ μὲν γὰρ πλεῖσται πόλεις προστάττουσι τοῖς πολίταις μὴ χλέπτειν, | 
ἁρπάζειν, --- καὶ τἄλλα τὰ τοιαῦτα ὡςαύτως" ἣν δέ τις τούτων τι παρ 
βαίνῃ, ζημίας αὐτοῖς ἐκέϑεσαν. Plat. Sympos. p. 181. A ἢ πίνε 

ἄδειν, ἢ διαλέγεσθαι οὐχ ἔστε τούτων αὐτὸ χαϑ' αὗτό χαλὸν οὔδέν, ἀλ 
ν τῇ πράξει, ὧς ἂν πραχϑῇ, τοιοῦτον ἀπέβη, tale evenire solet. Ibl 
p. 188. Β ὁ μετὰ τῆς ὕβρεως Ἔρως --- διέφϑειρὲ τε πολλὰ καὶ ἠδέχησεν 
So auch im Latein. das Perfekt, als: Horat, Epist. I. 3, 43 Non « 
mus et fundus, non aeris acervus et αὐτὶ Aegroto domini ἀφ άπ εξ οι 
pore febres, Non anımo curas. 


Anmerk,. 1. Wenn der in dem Aorisf liegende Begriff d 
Pflegens besonders hervorgehoben, oder eine angeborene Gewolh 
heit bezeichnet werden soll; so gebrauchen die Griechen die Verbe 
φιλεῖν und ϑέλειν. Herod. VII. 9, 3 αὐτόματον γὰρ οὐδὲν, ἀλλ᾽ ἃ 
πείρης πάντα ἀνϑρώποισει φιλέει γένεσϑαι. Ibid. 10, ὅ φελέεε yo 
ϑεὺς τὰ ὑπερέχοντα πάντα χολούειν. Ibid.157 τῷ δὲ εὖ βουλευϑέντε πρ᾿ 
pers τελευτὴ ὡς τὸ ἐπίπαν γρηστὴ ἐϑέλει ἐπιγένεσϑαι. — In folgen 
Stelle wechselt das Verb φιλεῖν mit dem Präsens und Aorist ab. k 
rod. III, 82 ἐν δὲ Ödıyapyin — ἔχϑεα ἴδια ἰσχυρὰ φιλέεε ἐγγένεσϑ 
αὐτὸς γὰρ ἕχαστος βουλόμενος χορυφαῖος εἶναι — ἐς ἔχϑεα μεγάλα dA 
λοισι ἀπιχνέονται" ἐξ ὧν στάσιες ἐγγένονται, ix δὲ τῶν σι 
σίων φόνος, ἐκ δὲ τοῦ φόνου ἀπέβη ἐς μουναρχέην᾽ καὶ ἐν τούτῳ δι 
δεὲε (apparet), ὅσῳ ἐστὶ τοῦτο ἄριστον. 

Anmerk. 2. Auch das Imperfekt drückt zuweilen eine W 
derholung aus, aber nie schlechtweg, wie der Aorist, sondern i 
mer in Beziehung auf ein anderes, gleichfalls in die V« 
gangenheit fallendes, Prädikat. Während der Aorist üb 
haupt angibt, dals Etwas in der Vergangenheit öfters geschah, οἱ 
weitere Bestimmung, so zeigt das Imperfekt nur an, dafs eine Th 
sache in irgend einem gewissen Theile der Vergangenheit, welcl 


ὃ Vgl. Stallbaum ad Platon. Phaedon. p. 84. D. 
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ierch eine andere in der Vergangenheit liegende Thatsache bestimmt 
wird, öfters wiederkehrte, nicht aber weder vor dieser, noch nach die- 
ver vorgefallen ist. Demostlh. c. Aphob. I. p. 834, 65 καὶ ὑμεῖς μὲν 
se. διχασταῦ οὐδὲ τῶν εἰς ὑμᾶς ἁμαρτανόντων ὅταν τινὸς χαταψηφέση 
we, οὐ πάντα τὰ ὄντα ἀφείλεσϑε, ἀλλ᾽ ἢ γυναῖκας, ἢ παιδί᾽ αὐτῶν 
δεήσαντες μέρος τι χἀκεένοις ὑπελείπετε"᾽ non omnem rem famsliarem: 
tripere, sed partem aliquam εἰ 8' relinguere solebatis. Zuerst steht hier 
der Aorist: ἀφείλεσϑε, weil hier die Wiederholung allgemein ausge- 
ἐκᾶεκι wird, dann das Imperfekt: ὑπελείπετε, weil dieses Prädikat auf 
ὧδε erstere bezogen wird, nämlich als ein solches, welches erst dann 
Kinzutreten pflegte, wenn das andere eingetreten war. 

4. Aus der Bedeutung einer Wiederholung einer Thätigkeit in der 
Vergangenheit ist der Gebrauch des Aorists in Vergleichungen 
bervorgegangen. Da die Vergleichungen den Zweck haben, eine Be- 
pebenheit zu versinnlichen und anschaulicher zu machen; so müssen 
sie bekannte und durch öftere Erfahrung begründete Thatsachen ent- 
kalten, und werden daher in der Dichtersprache häufig durch den Aorist 
stets des Präsens ausgedrückt. Il. 7, 33 —36 ὡς δ᾽ ὅτε τίς re δράχοντα 
ἰδὼν παλένορσος ἀπέστη οὔρεος ἐν βήσσῃς, ὗπό re τρόμος ἔλλαβε γυῖα, 
dp τ᾿ ἀνεχώρησεν, ὠχρός τὲ μιν εἶλε παρειάς' ὡς avrıs za)’ ὅμε- 
δον Idv Τρώων ἀγερώχων (sc. Πάρις). Il. π, 482 ἤριπε δ᾽, ὡς ὅτε τις 
deös ἤριπεν. Theocr. XIII, 61 δηᾳ. ὡς δ᾽ ὁπόκ᾽ ἠύγένειος --- dis ἐςακού- 
δας νεβρῶ φϑεγέαμέγνας --- ἐξ εὐνᾶς ἔσπευσεν ἑτοιμοτάταν ἐπὶ δαῖτα" 

λέης τοιοῦτος --- παῖδα ποθῶν δεδόνατο x. τ. A, 

Anmerk. 3. Aufser dem Aorist und Präsens wird in Verglei- 
ehkusgen von den Dichtern auch das Futur gebraucht. 

Anmerk. 4. Die iterative Bedeutung des Aorists und des Im- 

wird in der ionischen Sprache, sowol in der Poesie als Prosa, 

sit darch die verlängerten Formen auf: 0x0» noch bestimmter aus- 
ückt (δ. 110.). Il. β, 198 ὃν δ᾽ αὖ δήμου τ᾽ ἄνδρα ἴδοι, βοόωντά τ᾽ 
τὸν σχήπτρῳ ἐλάσασχε, ὁμοχλήσασχέ τε μύϑῳ. Herod. {Π], 

119 ἡ δὲ γυνὴ τοῦ Ἰνταφέρνεος φοιτέουσα ἐπὶ τὰς ϑύρας τοῦ βασιλῆος 
sielsoxs χαὶ ὀδυρέσκετο" ποιεῦσα δὲ ἀεὶ τωὐτὸ τοῦτο τὸν 
Δερεῖον ἔπεισε οἰχτεῖραί μεν. So auch von einer zwar gleichzeitigen, 
aber an verschiedenen Stellen eintretenden Wiederholung: Il. β, 271 
ὧδε δέ τις εἴπεσχεν ἰδὼν ἐς πλησίον ἄλλον. Herod. II, 117 ἄρδεσχε, 
Sänlich an verschiedenen Orten. An manchen Stellen fällt die durch 
die iterative Imperfekiform ausgedrückte Bedeutung der Wiederholung 
mis der eigentlichen Bedeutung des Imperfekis zusammen, indem beide 
ἅδε Fortdauer einer 'Thätigkeit, welche auf eine andere in der Ver- 

enbeit liegende Thätigkeit bezogen wird, bezeichnen, wie z. B. 

γ, 368 φιλέεσχεν. €, 708 valsoxev, besonders ἔσχεν 1). 


Gebrauch des Aorists bei den Tragikern statt des Präsens. — Aorist 
als Ausdruck zukünftiger Ereignisse. — Ti οὖν mit dem Aorist. 


$. 443. 1. Die Sprache der Tragiker bedient sich öfters der 
‚Aeristform als eines emphatischen Ausdrucks eines Urtheils, wel- 
; ches zwar auf die Gegenwart bezogen wird, aber von dem Sprechen- 
den als ein in seinem Innern schon längst begründetes und befestigtes 
dargestellt werden soll. Soph. Phil. 1434 χαὶ σοὶ ταῦτ᾽, ᾿Αχιλλέως τέ- 
ey, παρήνεσα, das raıh’ ich dir und will es dir gerathen haben. 
Laer. Med. 707. Medea: Κρέων μ᾽ ἐλαύνει φυγάδα γῆς Κορινϑίας. Ae- 
τ: ἐᾷξ δ᾽ Ἰάσων; οὐδὲ ταῦτ᾽ ἔπηνεσα, nec id probatum volo. Ibid, 
χφὴ δὲ ξένον μὲν κάρτα προσχωρεῖν (se occomodare) πόλει" οὐδ᾽ 
Indy ἤἥνεσ᾽ ὅστις αὐθάδης γεγὼς πιχρὸς πολίταις ἐστὶν ἀμαϑίας ὕπο, 
we laudo, πες unguam laudavi. 1bid. 272 σὲ τὴν σχυϑρωπὸν καὶ πόσει 





ἢ 5. Buttmann ausführl. Sprachl. Th. I. δ. 94. Anm. 3. 
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ϑυμουμένην, Μήδειαν, einon τῆςδε γῆς ἔξω περᾶν φυγάδα, dietum 
Ibid. 791 ἤμωξα δ᾽ οἷον ἔργον ἔστ᾽ ἐργαστέον τοὐντεῦϑεν ἡμῖν, 
denke und habe schon längst mit Seufzen daran gedacht, was für 
schreckliche That von mir begangen werden muls; τέχνα γὰρ xurax 
τἀμά. Id. Hec. 1276. Polym.: xal σήν γ᾽ ἀνάγχη παῖδα Κασάν 
ϑανεῖν. Hecuba: ἀπέπτυσα, dieser Gedanke ist von mir 

 abscheut !). 


2. Der Aorist wird, wie das Perfekt, aber mit noch weit gr« 
rem Nachdruck zur Bezeichnung zukünftiger Ereignisse gebra 
von deren bevorstehendem Eintreten der Sprechende so fest übers 
ist, wie von schon wirklich geschehenen Thatsachen. Der Begrif 
Momentanen, welcher im Aorist liegt, bezeichnet noch kräftiger. 
das Perfekt, die aufser allem Zweifel gesetzte, unveränderliche une 
gleich augenblickliche Verwirklichung des noch in der Zukunft 
genden. II. δ, 160 --- 162 εἴπερ γάρ re καὶ αὐτίχ᾽ Ὀλύμπιος οὐχ ἐτέλε 
ἔχ τε χαὶ ὀψὲ τελεῖ, σύν τε μεγάλῳ ἀπέτισαν σὺν σφῇσιν χεφαλὴσ 
ψαιξέ τὲ καὶ τεχκέεσσι», d. h. dann sollen sie es gebüfst hal 
I. 0, 99 ὁππότ’ ἀνὴρ ἐθέλῃ πρὸς δαίμονα φωτὶ μάχεσϑαι, ὅν χε 
τιμᾷ, τάχα οὗ μέγα πῆμα χυλέσϑη. 1}. ως 412 5. εἰ μὲν x’ αὐϑ. 
vov Τρώων πόλιν ἀμφιμάχωμαι, ὥλετο μέν μοι νόστος, ἀτὰρ κλέος ἃ 
rov ἔσται (in der Zukunft forıbestehend)’ εἰ δὲ χεν οἵἴχαδ᾽ ἵκωμι 
λὴν ἐς πατρίδα γαῖαν, ὥλετό μοι χλέος ἐσϑλὸν, ἐπὶ δηρὸν δὲ μοι. 
ἔσσεται. Ευτ. Med. 78 ἀπωλόμεσϑ᾽ ap’, εἰ χαχὸν προσοίσομεν 
παλαιῷ. Plat. Rep. V. p. 462. Ὁ ὅταν που ἡμῶν δάχτυλός rov ni 
πᾶσα ἧ κοινωνία N κατὰ τὸ σῶμα πρὸς τὴν ψυχὴν — Πἡσϑετό τε 
πᾶσα ἅμα ξυνήλγησε μέρους πονήσαντος ὅλη: ubi v. Stallbaum 
So: ταχὺ εἶπεν, slalim dizerit, Pla. I. d. III. p. 406. D. ibiq. Sta 
Demosth. ΟἹ. I (11.) p. 20, 9 ὅταν δ᾽ Ex πλεονεξίας καὶ πονηρίας 
ὥσπερ οὗτος (Phil.), ἰσχύσῃ, ἣ πρώτη πρόφασις (praetextus) zei μι 
πταῖσμα (Verstols) ἅπαντα ἀνεχαίτισε χαὶ διέλυσεν. Ibid. p. 
41 οὕτω χαὶ τῶν τυράννων, ἕως μὲν ἄν ἔξω πολεμῶσιν, ἀφανῆ τὰ 
τοῖς πολλοῖς ἐστιν, ἐπειδὰν δὲ ὅμορος πόλεμος συμπλαχῇ, πάντα ἐποί; 
ἔχδηλα. — So auch der Infinitiv Aor. von einer mit Zuverlä: 
keit ausgesprochenen Behauptung. Od. β, 171 χαὶ γὰρ ἐχείνῳ 
τελευτηϑῆναι ἅπαντα, ὥς οἱ ἐμυϑεόμην. 

Anmerk. Hieher gehören auch die Stellen, in denen man 
wifs mit Unrecht den Aorist von dem conalus rei faciendae sine ej 
versteht. Der Aorist kann, als Zeitform der absoluten Vergangeı 
und Abgeschlossenheit, nie ein Vorhaben oder eine Absicht ausdrü« 
sondern stellt auch in diesen Stellen auf energische Weise das 
Beabsichtigte als schon wirklich Eingetretenes und WVollendetes 
Soph. Αἱ. 1105 sqq. Teucer: ξὺν τῷ dızaim γὰρ μέγ᾽ ἔξεστιν 
ψεῖν. Menelaus: dixaa γὰρ τόνδ᾽ εὐτυχεῖν, χτείναντα με; ' 
cer: χτεέναντα; δεινόν γ᾽ εἶπας, εἰ χαὶ ins ϑανών. Menel 
ϑεὸς γὰρ ἐχσώζει us, τῷδε δ᾽ οἴχομαι. Menelaos wählt den i 
triebenen Ausdruck: χτεέναντά με, um die Frevelihat des 
noch mehr zu erhöhen, indem er denselben als Einen dars 
der wirklick den Mord ausgeführt habe. Teukros wiederholt de 
ben Ausdruck fragend, und fügt mit Ironie seine Verwunderung 
das seltene Wort des Menelaos hinzu: εἰ «ei ξΣῆς ϑανών. Hi. 
erwiedert Menelaos, gerettet sei er nur durch Hülfe der Götter, 
Aiax aber sei er eigentlich ermordet (töds δ᾽ οἴχομαι), da dieser 
der Ermordung der Heerde gewähnt habe, die griechischen Helde 
morden. Vgl. Hermann ad ἢ. I. Eur. Ion. 1500 (1520). Cre 
ἐν φόβῳ καταδεϑεῖσα, σὰν ψυχὰν ἀπέβαλον, τέχγνον! ἔκτεινά σ᾽ ὲ 
σα. Ion. ἐξ’ ἐμοῦ τ᾽ οὐχ ὅσι᾽ (non merslo, immerslo) ἔϑνησχες. 





) Vgl. Hermann ad Viger. δ. 162. p. 746. 
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Mutter Kreusa stellt den Mord des Sohnes Jon nachdrücklich als 
wirklich begangen dar, weil sie dem Jon das Gift wirklich schon 
hatte reichen lassen; obwol die That des wirklichen Erfolges entbehrte, 
weil Jon das Gift nicht getrunken hatte. Jon dagegen gebraucht das 

fekt ἔϑγνησχες, weil er die Kreusa mit dem Tode bestrafen 
wollte, es aber nicht that. 


3. Mit gleicher Kraft wird der Aorist scheinbar statt des Prä- 
sens in dringenden Aufforderungen, welche in der Form ei- 
me dach τέ οὔ eingeleiteten Frage ausgedrückt werden, von 
dadktikern zuweilen, namentlich in den Dialogen Xenophons und 

gebraucht. Indem nämlich der Sprecheude einen Andern fragt, 
wırım er Etwas nicht schon geihan habe, so drückt die Frage durch 
den Aorist zugleich den Wunsch des Fragenden aus, dals das Ausge- 
“ge schon vollendet sei, und die eindringliche Aufforderung, dafs 
Aüe Andere dasselbe so rasch als möglich zur Ausführung bringe. 

Xen. Cyr. II. 1, 4 τέ οὖν, ἔφη ὁ Κῦρος, οὐ καὶ τὴν δύναμιν ἔλεξάς" 
ἢ ΜΝ; guin ἐφ, du πιϊλὲ — recenses? warum hast du mir nicht schon 
gugi! statt: sage es mir sofort! „‚Haec interrogatio alucrilatem 
vera animi et avidilatem sciendi erprimit.“ Weiske ad ἢ. 1. Vgl. 
$Soraemann. Ibid. V. 4, 37 ri οὖν, ἔφη, ὦ Γαδάτα, οὐχὶ τὰ μὲν 

ar φυλακῇ ἐχυρὰ ἐποίησας; Ibid. Υ[1]. 3, 46 τέ οὖν, ἔφη» 
Wk τῶν ϑεῶν, ὁ Φεραύλας, οὐ χὶ σύ γε αὐτέίχα μάλα εὐδαίμων ἐγένου, 
δὶ ἰμὲ εὐδαίμονα ἐποίησας; λαβὼν γὰρ, ἔφη, ταῦτα πώντα χέχτησο, 
wi γρῶ ὅπως βούλει αὐτοῖς. Plar. Phaedon. p. 86. D εἰ οὖν τις ὑμῶν 
' ὑτερος ἐμοῦ, τέ οὐκ ἀπεχρένατο; is quam celerrime respondeat. 
ΜΝ. Georg. p. 603. B εἴ τινα ἔχεις τῶν ῥητόρων τοιοῦτον εἰπεῖν, τέ οὐχὶ 
δεὶ ἐμοὶ αὐτὸν ἔφρασας τίς ἔστιν; age πιϊλὲ prolinus indica. Id. Sym- 

p. 173. Β τί οὖν, ἔφη, οὐ διηγήσω μοι; quin tu mihi narres! 
Stallbaum ad h. |. 


Aorist statt des Imperfekts, Perfekts und Plusquamperfekts,. 


f. 444. Obgleich der Aorist das Prädikat schlechtweg als ein ver- 
pmagenes uud abgeächlossenes darstellt, ohne alle Nebenbeziehung ent- 
seder auf die Gegenwart des Sprechenden, wie diefs beim Perfekt, 
Wer auf ein anderes in der Vergangenheit liegendes Prädikat, 
sie diefs beim Imperfekt und Plusquamperfekt der Fall ist, und auch 
ko dem Perfekt und Plusquamperfekt gemeinsamen Nebenbegriff der 
ferrdauer einer vollendeten Thätigkeit in ihren Folgen ausschliefst: 
u gebrauchen die Griechen dennoch sehr oft nicht allein in selbst- 
üisdigen Sätzen, sondern sogar in abhängigen Nebensätzen, die doch, 
mefern sie immer auf den Hauptsatz bezogen werden, eine relative 
ietform erwarten lassen, die ihnen geläufigere Aorisıform, wenn enti- 
reder die gegenseitige Relation zwischen Haupt- und Nebensatz, oder 
x Begriff der Fortdauer nicht besonders hervorgehoben werden soll, 
Wer die Relation aus dem Zusammenhange von selbst hervorıritt. 1]. 
50 ἄλλη μὲν γὰρ ἔγωγ᾽ οὐ δείδια χεῖρας ἀάπτους Τρώων, οἵ μέγα 
a Önspxar£ßnoav ὁμίλῳ (st. d. Perf... Od. a, 171] 1%, πόϑεν 
IE ἀνδρῶν: — önnoln δ᾽ ἐπὶ νηὸς ἀφέχεο; πῶς δέ σε ναῦται 
[7. γον εἰς ᾿Ιϑάχην; (st. des Pf.). 1014. 194 νῦν δ᾽ ἦλθον. 1]. ρ, 
ἢ νῦν de σευ ὠνοσάμην πάγχυ φρένας. Eur. Phoen. 4 sqq. Ἥλιε 
- ἧς δυστυχῇ Θήβαισι τῇ 769 ἡμέρᾳ ἀχτῖν᾽ ἐφῆκας, Κάδμος ἡνίχ᾽ 
10: γῆν τήνδ᾽, ἐχλιπὼν Φοίνισσαν χγϑόνα' ὃς παῖδα γῆμας Κύπριδος 
ἀρ μονίαν ποτὲ Πολύδωρον ἐξέφυσε (st. des ΡΙρί). Xen. Μ. 5. I. 6, 
U τοὺς ϑησαυροὺς τῶν πάλαι σοφῶν, οὗς ἐχεῖνοε κατέλιπον ἐν βιβλίοις 
Μέψαντες, διέρχομαε (st. des Pf.). Demosth. c. Aphob. fals. test. 
860, 49 ἐχείνῃ τῇ ἡμέρᾳ κατωρύττετο, ὅτε εἰς τὰς τούτων χεῖρας ἦλϑεν 
(X des Νὴρ γὴν id. Ol. I (ν. IL) p. 12, 14 νυνὶ δὲ Θετταλοὶς — 
ἐβοήϑησε (st. des Perf.). 
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lendes, Prädikat bezogen und mit diesem gleichzeitig und 
dauernd gedacht wird, als: ἐν ὦ σὺ παιξεῖ, ἐγὼ γράψω. IL 
ὃ, 164 ἔσσεται ἦμαρ, δτ᾽ ἄν ποτ᾽ ὀλώλη Ἴλιος ion. 

4. Das Futur, als absulute Zeitform, ist, wie der Aorist 
und das absolute Präsens, geeignet, die Wiederholung 
einer Thätigkeit zu bezeichnen. So wie der Aorist das 
ganze Gebiet der Vergangenheit ohne alle nähere Bestim- 
mung, so umfafst das absulute Futur das unbegränzte Gebiet 
der Zukunft. Der Aorist stellt aber die Wiederholung als 
Erfahrung und Wirklichkeit dar, das Futur als blofse Vor- 
stelluog und Möglichkeit. Il. ε, 747 λάζετο δ᾽ ἔγχος βριϑὺ, 
μέγα, orıBapor, τῷ δάμνησι στίχας ἀνδρῶν ἡρώων, τοϊσίντε 
κοτέσσεται ὀβριμοπάτρη. Od. d, 208 ῥεῖα δ᾽ ἀρίγνωτος 
χόνος ἀνέρος, ᾧτε Κρονίων ὄλβον ἐπικλώσει. — Alle drei 
Zeitformen der Wiederholung finden sich nebeneinander in: 
Soph. ‚Antig. 348 xgarel δὲ (scil. ἀριφραδὴς ἀνήρ) μηχα- 
vals ϑηρὸς ὀρεσσιβάτα, λασιαύχενά ϑ᾽ ἵππον ὑπάξεται ἀμ- 
φίλοφον ζυγόν — καὶ ἀστυνόμους ὀργὰς ἐδιδάξατο,, — 
παντοπόρος; ἄπορος ἐπ᾿ οὐδὲν ἔρ χεται τὸ μέλλον" Ar 
da μόνον φεῦξιν οὐκ ἐπαάξεται" νόσων δ᾽ ἀμαχάνων 
φυγὰς ξυμπέφρασται (alsPräsens). So wird auch hän- 
üig in der Dichtersprache bei Vergleichungen das Futur 
gebraucht, da dieselben bekannte Begebenheiten enthalten, 
die zwar aus der Vergangenheit geschöpft ind, aber zu je 

der Zeit wiederkehren können. H. ὃ, 131 n δὲ τόσον μὲν 
ὄεργεν (τὸ βέλος) ἀπὸ χροός, ὡς ὃτε μήτηρ, παιδὸς ἐέργει 
μυῖαν, δϑ᾽ ἡδέϊ λέξεται ὕπνῳ. 

3. Häufig drückt das Futur eine von Aufsen her durch 
die Lage der Dinge gegebene Bestimmung — das Ver- 
hältaifs der Nothwendigkeit, ein Sollen oder Müssen, 
aus. Xen. Cyr. III. 3, 52 νόμους ὑπάρξαι dei τοιούτους, δι' 
ὦν. τοῖς μὲν ἀγαϑοῖς ἔντιμος καὶ ἐλεύϑερος ὃ βίος παρα σχευὰν 
σϑήσδεαι, τοῖς δὲ κακοῖς ταπεινός Te καὶ ἀλγεινὸς οκαὶ 
ἀβίωτος ὁ αἰὼν ἐπανακδέσεται. Id. M. 8. IL 1, 17 αἱ 
εἰς τὴν βασιλικὴν τέχνην παιδευόμενοι - τὸ διαφέρουσε. von 
ἐξ ἀνάγκης καχοπαϑούντων, εἴ γ8 πεινήσουσι καὶ δεψ ἡ: 
σουσι καὶ δῥιγώσουσι καὶ ἀγρυπνήσουσι, wenn es ih 
nen bestimmt. ist zu hungern u. 6. w. Plat. „Rep. II. p- 372. 
C. Ὁ καὶ ὁ Γλαύχων ὑπολαβών" “Avev ὄψου, ἔφη, ὡς ἔοικαρ 
ποιδῖς τοὺς ἄνδρας ἑστιωμένους. Ann, ἦν δ᾽ ἐγώ, λό 
γεις " ἐπελαϑόμην ,» ὅτι καὶ ὄψον ἔξουσιεν' ἴλας τε ἀῆλοι 
örı χαὶ ἐλάας καὶ τυρὸν — ἑψήσονται" καὶ τραγήμεοιθα 
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που παραϑήσομεν αὐτοῖς ---, καὶ μύρτα καὶ φηγοὺς σποδιοῦσι 
πρὸς τὸ πῦρ, μετρίως ὑποπίνοντες᾽" καὶ οὕτω διάγοντες τὸν 
βίον ἐν εἰρήνῃ μετὰ ὑγιείας, ὡς εἰκός, γηραιοὶ τελευτῶντες ἂλ- 
λὸν τοιοῦτον βίον τοῖς ἐκγόνοις παραδώσουσι. 

4. Oft ist das Futur nur ein feinerer Ausdruck des Ge- 
genwärtigen, indem dasselbe nicht als ein wirklich Be- 
stehendes, sondern als ein blufs unter gewissen Bedingungen 
in der Gegenwart Mögliches gesetzt wird. So das poetische 
βουλήσομαι; volo, sc. δὲ licet; Soph. Ο. T. 1076 τοὐμὸν δ᾽ 
ἐγὼ, κεὶ σμικρόν ἔστι, σπέρμ᾽ ἰδεῖν βουλήσο μαι. Eur. Med, 
259 τοσοῦτον οὖν σου τυγχάνειν βουλήσομαι, Tv μοι πόρος 
τις μηχανή τ᾽ ἐξευρεϑ ἢ πόσιν δίκῃ τῶνδ᾽ ἀντιτίσασϑαι κακῶν. 
Bei Platon: ἐθελήσω, προϑυμήσομαι. Plat. Phaedon. p. 78. A 
ἀλλὰ ταῦτα μὲν δὴ, ἔφη, ὑπάρξει, haec igitur sic erunt, feiner 
als: sunt. Daher wird das Futur auch an der Stelle des 
Imperativs gebraucht. S. unten. 


Anmerk. Eine Eigenthümlichkeit des Euripides ist der Gebrauch 
des Futors in der Formel: τέ λέξεις; was sagst du! wenn der 
bende befürchtet, er werde noch Schlimmeres hören, als das schon 

we, Med, 1310 oluos τί λέξεις; ὥς μ᾽ ἀπώλεσας, γύναε !) 


Futurum Ill. oder exactum. 


δ. 447. 1. Das Futurum III. oder exactum drückt das 
Prädikat als ein in der Zukunft vergangenes, voll. 
endefes, abgeschlossenes aus. Das Prädikat erscheint 
af die Gegenwart des Sprechenden bezogen als ein zukünf- 
figes, und zugleich, auf die Gegenwart eines andern in der, 
Zakunft liegenden Prädikats als ein vollendetes. Das Fu- 
terum exactum ist sowol der Form als der Bedeutung nach 
als eine Zusammensetzung des Perfekts und des Futurs an- 
susehen. Es unterscheidet sich aber im Gebrauche dadurch 
von dem lateinischen Futurum exactum, dafs es nie, wie 
dieses, das momentane Vollendetsein in der Zukunft bezeich- 
set, sondern überall, wie das Perfekt, den Begriff der Fort- 
dauer der vollendeten Thätigkeit in ihren Fol- 
gen und Wirkungen — das Perfekt in Beziehung auf 
&e Gegenwart, das Futurum ΠΠ. in Beziehung auf die Zu- 
kunft — einschliefst. Hesiod. Opp. 177 καὶ τοῖσι ueuiss- 
ται ἐσϑλὰ κακοῖσιν. Plat. Rep. VI. p. 506. A οὐκοῦν ἡμῖν 
ἡ πολιτεία τελέως κεκοσμήσεται, ἐὰν ὃ τοιοῦτος αὐτὴν ἐπι- 


— 





ἢ 5, Pflugk ad Eurip. Hec. 55., welcher vergleicht: Hec. 712. 
Phoen. 1280. Hipp. 388. Ion, 1132. 
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σχοπῇ φύλαξ ὃ τούτων ἐπιστήμων. Ibid. V. p. 465. A πρὶ 
σβυτέρῳ μὲν νεωτέρων πάντων ἄρχειν τε καὶ κολάζειν πρροστι 
τάξεται. In der aktiven Form (zuweilen auch in der ΜΙ 
dialform) wird daher dieses Verhältnifs durch Umschreibun 
mit dem Partizip des Perfekts und dem Futur von ein 
ausgedrückt. Demosth. Phil. I. p. 54, 50 τὰ δέοντα ἐσόμι 
ϑὰα ἐγνωκότες καὶ λόγων ματαίων ἀπηλλαγμένοι. — & 
ἐἱεέμνημαι, ich habe mich erinnert, und bin nun eingedenl 
μεμνήσομαι, ich werde mich erinnerthabenund dann eing. 
denk sein, χέχξημαι, habe mir erworben und besitze nun, xexrı 
ὅομαι, ich werde mir erworben haben und dann besitze 


”Anmerk. 1. Bei mehreren Verben vergritt in dem attischen Di: 
lekte das Futurumn III. die Stelle des einfachen passiven Futurs, alı 
δέω, πιπράσχω, παύω, χόπτω, oder wird in gleicher Bedeutung abwecl 
selnd mit diesem gebraucht, als: βάλλω, λέγω u. ἃ. 

Anmerk. 2. Das momentane Vollendetsein in der Zukunft, we 
ches durch das lateinische Futurum exactum ausgedrückt wird, kat 
in der griechischen Sprache nur in Nebensätzen durch den Kon 
junktiv des Aorists in Verbindung mit einer aus ἄν zusammeı 
gesetzten Konjunktion, als: dar, ἐπάν, ἐπειδάν, ὅταν, πρὶν ἄν, ἔστ᾽ ἃ 
ὃς ἄν u. 5. w. dargestellt werden, ala: ἐὰν τοῦτο γένηται, si hoc {πεῖν 
fuerit. Der Aorist drückt nämlich das 'Vollendete, und der Konjunkt 
das Zukünftige aus, In Haupisätzen aber, wenn der Begriff des Ble 
benden nicht hervorgehoben werden sollte, genügte entweder die A: 
ristform, welche die Thätigkeit schlechtweg als -.ein Vergangen: 
setzte, indem man den Begriff der Zukunft, der im Futurum exacu 
eingeschlossen liegt, nicht besonders bezeichnete, sondern aus de 
beigefügten Nebensatze ergänzen liefls, oder die einfache Katarforı 
welche die Thätigkeit schlechiweg als ein Zukünftiges setzte, inde 
man den im Faturum exactum liegenden Begriff der Vergangenhe 
gleichfalls aus dem Nebensatze ergänzen liels, als: πρὶν ἂν τὴν ἐκ 
στολὴν γράψῃςγ πορεύσομαι, priusquam epistolam scripseris, profechus [με 
— ἐὰν ταῦτα λέξῃς, ἥμαρτες, si haec dizeris, erraveris, Ὁ 

. 3. Zuweilen wird das Futurum exactum als energische 
Ausdruck eines raschen und unmittelbaren Eintr:« 
tens der Thätigkeit statt des einfachen Futurs gebrauch 
Plat. Gorg. p. 469. D (von einem Tyrannen) ἐὰν jap ἄρ 
ἐμοὶ δόξῃ τινὰ τουτωνὶ τῶν ἀνθρώπων ὧν σὺ ὁρᾷς avrix 
-.« - ᾿ ' . ’ BE 1 a 5 a .: 'M 
μάλα δεῖν τεϑνᾶάναι, τεϑνηξει οὗτος, ὃν ἂν δόξῃ" κἄν τιν 
δόξῃ μοι τῆς κεφαλῆς αὐτῶν᾽ κατεαγέναι δεῖν, κατεαγὼ 
ἔσται αὐτίκα “μάλα, κἂν θοἰμάτιον διεσχίσϑαι, διἐσχισμι 
νον ἔσται. SoAristoph. Plut. 1127 φράζε, καὶ πέπράξεται 


sag’ es und es wird sofort geschehen. 


Bemerkung über das durch μέλλω umschriebene Futur. | 


δ. 449. Die durch μέλλω umschriebenen Futurformen, als: will 
γράφειν (γράψειν, γράψαι), ἔμελλον γράφειν, μελλήσω γράψειν bezeichne 
das Prädikat als sich in dem Momente der beginnenden Entwickelnn 
befindend, entweder in Beziehung auf den Akt der Rede, 'als: wel 
γράφειν, ich bin jetzt, indem ich spreche, im Begriff 'zu schreibe 
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ler auf die Gegenwart eines andern in der Vergangenheit liegende 
rädikats, als: ἤμελλον γράφειν, ὅτε ὁ ἑταῖρος παρῆλθεν, oder auf die 
egenvrart eines andern in der Zukunft liegenden Prädikats, als: 

σω γράφειν, scriplurus ero, ὅταν ὅ ἑταῖρος παραγένηται. Statt der letz- 
ra Form jedoch bedienen sich die Griechen der einfachen Futar- 
m, als: γράψω. 

Anmerk. Das Verb μέλλω bedeutet eigentlich: ich denke 
liefs ist enıweder: ich gedenke Etwas zu thun, oder: ich bedenke 
ieh Etwas zu thun, daher: zögere, zaudere), wie das lateini- 
ische: cogsto facere, und drückt entweder eine selbstihätige, von 
mm eignen Willen des Subjekts ausgehende Bestimmung aus — als- 
ıan übersetzen wir es durch wollen —, oder eine, durch den Wil- 
a eines Andern oder durch die äulsere Lage der Dinge gegebene 
estimmang — alsdann übersetzen wir ex durch sollen. Der Grieche 
rückt beide Verhältnisse durch Ein und dasselbe Wort aus, inders 
r ursprünglich auch das von Aufsen her bestimmte Subjekt — mag 
ı ein persönliches oder unpersönliches sein — in sinnlicher An- 
bauung als ein mit Willenskraft und Selbsıthätigkeit begabtes auffafst. 


IL Modus- oder Aussageverhältnils des 
Prädikat». 


Begriff und Eintheilung der Modi. 


$. 449. 1. Das auf ein Subjekt und auf die Gegenwart 
es Sprechenden bezogene Prädikat wird drittens auf die 
innliche und geistige Anschauung des Sprechen- 
en bezogen. Unsere sinnliche und geistige Thätigkeit 
teilt sich entweder dar als ein Akt des Erkennens oder 
k ein Akt des Begehrens, und zum Ausdrucke dieser 
eiden Akte würde die Sprache nur zwei Formen nöthig ha- 
en, einen Modus zur Bezeichnung der Erkenntnils und ei- 
wn andern zur Bezeichnung einer Begehrung. Aber der 
Mensch begnügt sich nicht mit diesen beiden Formen: er 
mterscheidet in dem Akte des Erkennens die unmittel- 
rare und die mittelbare Erkenntnifs — die Wahrneh- 
nung und Vorstellung; die Wahrnehmung drückt er 
larch die Indikativform, und die Vorstellung durch die 
Konjunktivform aus; den Akt des Vorstellens knüpft 
r zugleich an die Gegenwart, in der er leb}, an das Ele- 
sent der Zeit, in welche dieser Akt fällt, und so tritt der 
Konjunktiv in zwei Formen aus einander, von denen die 
πο (der eigentlich so genannte Konjunktiv) den Akt des 
Vorstellens als einen gegenwärtigen, die andere (der 
Optativ) den Akt des Vorstellens als einen vergangener 
darstellt. Der Akt des Begehrens ist zwiefacher Art: die 
kesehrung wird entweder von dem Sprechenden unmittel- 
bar ausgesprochen und als ein Befehl an eine gegenwärtige 
der doch gegenwärtig gedachte Person gerichtet, und dann 
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Arückt die Sprache die Begehrung durch eine besondere 
Modusform — durch die Imperativform— aus; oder ak- 
ein blofs Vprgestelltes aufgefalst und daher durch den Mo- 
dus der Vorstellung — Konjunktiv und Optativ — be 
zeichnet. Ä 

2. Wir.unterscheiden demnach folgende Modusformen: 

a. Der Indikativ ist der Modus der unmittelbarea 
Erkenntnifs oder der Wahrnehmung, und stellt das. 
Prädikat daraalsein unmittelbar Erkanntes und Wahr. 
genommenes, als ein der sinnlichen oder geistigen Am 
schauung des Sprechenden Vorliegendes und Gegen 
wärtiges, und somit als ein Wirkliches, Gewisses 
und Faktisches, als: τὸ ῥόδον ϑάλλει — οἱ πολέμιοι: 
ἀπέφυγον. 

‘db. Der Konjunktiv ist der Modus der mittelbaren, 
Erkenntnifs oder der Vorstellung und stellt das Pra- 
dikat dar als ein blofs Vorgestelltes, als ein in der. 
Vorstellung des Sprechenden Gesetztes, als ein. 
Begehrtes, Beabsichtigtes, Gewünschtes, also al, 
ein nicht Gegenwärtiges, sondern entweder in der Zu-. 
kunft oder in der VergangenheitLiegendes, und®- 
mit als ein Mögliches und Ungewisses. Je nachdem 
aber der Akt des Vorstellens ein gegenwärtiger oder 
ein vergangener ist, tritt der Konjunktiv in zwei Kor- 
men auseinander; diese sind: 

α) Der Konjunktiv der Haupttempora (des Präsensund 
᾿ Perfekts) — der eigentlich so genannteKonjunktivy, 
durch den der Akt des Vorstellens als ein gegenwär 
tiger oder zukünftiger bezeichnet wird, als: ἴωμεν, ἐδ’, 
mus, τί ποιῶμεν; quid faciamus! — οὐκ ἔχω, ὅποι τράπωμαῃ 
nescio,. quo me verlam — ἐπαγγέλλω, ἐπήγγελκα, ἐπαγγελῶ,, 
I’ εἰδῇς, nuncio, nunciavi (als eigentliches Perfekt), nur. 
ciabo, ul scias. | 

ß) Der Konjunktiv derhistorischen Zeitformen —de. 
so genannte Optativ—, durch den der Akt des Vor- 
stellens als ein vergangener bezeichnet wird, als: οὐκ 
εἶχον, ὕποι τραποίμην, non habebam, guo me verlerem — nr 
ἤγγελλον, ἐπηγγέλκειν, ἐπήγγειλα, iv’ εἰδείης, nunciabam, nun- 
ciaveram, nunciavi (als Aorist), ut scires. 

c. Der Imperativ ist der Modus einer unmittelbar 
ausgesprochenen und als Befehl an eine gegeu- 
wärtige oder gegenwärtig gedachte Person ge- 
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teten Begehrung, als: δός uoı τὸ βιβλίον — γρα- 
τὴν ἐπιστολήν», scribito. 

‚nmerk. Den Indikativ könnten eigentlich nur die Zeitformen 
segenwart und der Vergangenheit haben; denn dan, was der 
hende wahrnimmt, kann nns entweder eiwas Gegenwäntigen, als: 
tose blüht, oder etwas Vergangenes sein, als: die Rose hat 
übt: das Zukünftige aber kann der Mensch nicht wahrnehmen, 
rn nur denken, sich vorstellen; alleın die Sprache dehnt 
‚ebiet des Indikativs auch auf die Zukunft aus, indem sie durch 
ı Modus nicht allein eine wirkliche Wahrnehmung des Spre- 
en — eine Wirklichkeit —, sondern auch Etwas, wes von 
Sprechenden nur als eine wirkliche Wahrnehmung — als 
Wirklichkeit — aufgefafst wird, bezeichnet, als: τὸ ῥόδον ἀνϑή- 
Und so hat die Sprache auch für das Futur eine Indikativform 


prägt. 
eleitete Bedeutung des Konjunktivs und Optativs. 


$. 450. 1. Der Konjunktiv und der Optativ unterschei- 
sich ursprünglich in Ansehung der Bedeutung nur nach 
verschiedenen Zeitverhältnisse, auf welches sie bezo- - 
werden. Beide Modi stellen das Prädikat als ein Vor- 
telltes dar, mit dem Unterschiede jedoch, dafs beim 
junktiv der Akt des Vorstellens ein gegenwärtiger, 
ı Optativ ein vergangener ist. 

2. Aus dieser Verschiedenheit des Zeitverhältnisses je- 
ı hat sich auch eine gewisse Verschiedenheit der Be-. 
tung entwickelt. Wenn nämlich der Akt des Vor- 
Ilens in die Gegenwart fällt, so liegt das Vor- 
tellte der Wirklichkeit näher, als wenn der 
t des Vorstellens in die Vergangenheit fällt, 
m der Sprechende von der Gegenwart aus die 
rstellung als ein im lebendigen Zusammen- 
ıge mit der Gegenwart und den in derselben 
waltenden Verhältnissen und Umständen Ste- 
ades anschaut und auf künftige Entscheidung 
ı Vorgestellten harrt. Auf diese Weise zieht der 
njunktiv das Prädikat gewissermafsen aus dem Reiche 
' Vorstellung und Ungewifsheit in das Reich der Wirk- 
:hkeit und Gewifsheit herüber, und stellt das 
rgestellte, wenn auch nicht als Wirkliches, doch als ein 
ches dar, welches nach der gegenwärtigen Lage 
r Dinge Realität oder Wirklichkeit erlangen 
nn, so dafs also der Sprechende Entscheidung 
warten kann. 

3. Wenn dagegen der Akt des Vorstellens der 
ergangenheit angehört, so tritt das Vorge- 
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stellte aus jenem innern Zusammenhange mit 
der Gegenwart des Sprechenden heraus, und 
die Vorstellung erscheint blofs als Vorstellung, 
ohne Rücksicht auf Realität oder Wirklichkeit 
und künftige Entscheidung. 


4. Der Konjunktiv unterscheidet sich demnach in Am 
sehung der Bedeutung insofern von dem Optativ, dafs je- 
ner das Vorgestellte mit Rücksicht auf künftige 
Entscheidung und Realisirung, dieser das Vor: 
gestellte ohne alle Rücksicht auf Realisirung 
und Entscheidung ausdrückt. 


5. So entwickelte sich nun in den Sprachen e ein beson- 
derer, von dem Zeitverhältnisse unabhängiger, 
Gebrauch des Konjunktivs der historischen Zeit. 
formen (des Optativs), nach welchem er überall da ange 
wendet wird, wo der Sprechende eine unsichere, unge 
wisse, unbegründete Vorstellung ohne alle Rück- 
sicht auf Entscheidung und Verwirklichnng, 
eine blofse Voraussetzung, Annahme, Vermuthung 
aussprechen will. Der Sprechende tritt in seinem Geiste aus 
der Gegenwart in die Vergangenheit zurück, und, in- 
dem er von hier aus den Akt des Vorstellens vollzieht, 
‘drückt er zugleich der Vorstellung das Gepräge der Unge 
wilsheit und unentschiedenen Möglichkeit auf, 
als: ἁμαρτάνοις ἄν, du könntest irren, ich setze in meinem 
Geiste blofs voraus, dafs du irrest, lasse es aber ganz unent- 
schieden, ob du wirklich irren wirst oder nicht; εἰ τοῦτο 
λέγοις, ἁμαρτάνοις ἄν, sowol das Sagen als das daraus fol- 
gende Irren wird von mir blofs vorausgesetzt, ohne alle 
Rücksicht auf die Wirklichkeit (wenn ich dagegen sage: ἐὰν 
τοῦτο λέγῃς, so harre ich auf Entscheidung, und nehme Rück- 
sicht auf die Realisirung des Vorgestellten, indem mich die 
gegenwärtige Lage der Dinge annehmen läfst, dafs. du die- 
868 sagest). — So ‚gebraucht der Grieche im Wunsche den 
Optativ, als: εἴϑ᾽ ἀπόλοιτο, möchte er umkommen, wenn er 
doch umkäme, indem er den VVunsch als eine blofse Vor- 
aussetzung, und die Erfüllung des Wunsches als eine unent- 
schiedene Möglichkeit auffalst. Die übrigen Fälle, in denen 
der Optativ in dieser abgeleiteten Bedeutung gebraucht 
wird, werden wir weiter unten näher betrachten. 


"451. ‘ — Konditionalis. ΝΞ 89 
Konditionalis; . 

δ. 451. 1. Das Prädikat kann endlich als ein solches 
msgesagt werden, dessen ni@ eintretende Wirklich- 
keit der Sprechende schon im Voraus erkannt und 
beurtheilt hat, — als eine im Voraus entschiedene 
Nichtwirklichkeit oder Unmöglichkeit. Zur Be- 
zeichnung dieses Aussageverhältnisses bedienen sich die Spra 
chen der relativen Zeitformen, die man in dieser Funktion 
mit dem Namen des Konditionalis oder der konditio- 
salen Zeitfuormen belegt: des Imperfekts und Plus- 
quamperfekts, und die griechische Sprache neben diesen 
beiden Zeitformen auch des Aorists. Auf eine sehr be- 
seichnende VVeise setzen die Griechen die Indikativform, 
4arch welche der Begriff der Entschiedenheit und Un- 
abänderlichkeit dargestellt werden soll. 

2. Dieses Verhältnifs tritt in zwei Formen hervor, ent- 
weder als Bedingung oder als Bedingtes. Zu dem 
Ausdrucke des‘ Bedingten tritt das hypothetische Adverb: 
ἄν (ion. χέ, κέν), welches auf die entweder wirklich gesetzte 
der zu ergänzende Bedingung hinweist. Sowol die Bedin- 
r als die auf dieselbe gestützte Folge, das Bedingte, lie- 
ge als ein Nichtwirkliches oder Unmögliches schon ent- 
hieden in der Seele des Sprechenden. Die Wirklichkeit 
ider wird verneint, als: εἰ τοῦτο ἔλεγες, wenn du dieses 
test, aber ich weils, du sagst es nicht, ἡμάρτανες ἄν, 
» würdest du irren, aber ich weifs, du irrst nicht. 

3. Das Imperfekt stellt die Bedingung und das Bedingte 
etweder in die Gegenwart oder Zukunft, das Plusquamper- 
δὲ! und der Aorist in die Vergangenheit. Das Plusquauı- 
fekt wird jedoch nur dann angewandt, wenn der oben 

440.) bezeichnete Nebenbegriff der Fortdauer einer Thä- 
igkeit in ihren Folgen hervorgehoben werden soll: in allen 
brisen Stellen vertritt der Avrist. die Stelle desselben, als? 
τοῦτο ἔλεγες, ἡμάρτανες dev, si hoc diceres, errares (at hoc 
dicis, ergo non erras); εἰ note τοῦτο ἔλεγες, ἡμάρ- 
vis ἄν, si hoc unquam diceres, errares (αἱ hoc nunquam di- 
4, ergo non errabis); εἰ τοῦτο ἔλεξας, ἥμαρτες ar, δὲ 
dizisses, errasses (at hoc nen diristi, ergo non erra- 
i). Auch kann der die Bedingung ausdrückende Satz ent- 
er ganz weggelassen werden, wenn er sich aus dem Zu- 
nenhange ergänzen läfst, oder in cinem Gliede ‚des be- 
aten Satzes liegen, als: Od. β, 184 οὐκ ἂν τόσσα Jeo:ron- 
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πέων ἀγόρευες. 1]. 0,228 οὔ κεν ἀνιδρωτί γ᾽ ἐτελέσθη. Plı 
Phaedon. p. 99. A ἄνευ τοῦ τὰ τοιαῦτα ἔχειν οὐκ ἂν οἷός ' 
ἣν st. εἰ μὴ τὰ τοιαῦτα εἶχεν. S. unten die Lehre von de 
hypothetischen Satzgefüge. 


Anmerk. Der Gebrauch der historischen Zeitformen erklärt si 
auf eine ganz natürliche Weise. Durch den Konditionalis nämlich a 
eine schon im Versus entschiedene Nichtwirklichkeit nnd Unabände 
lichkeit ausgedrückt werden. Beides, sowol der Begriff der im (οἷ 
des Sprechenden vorangehenden Entscheidung, ‚als der Begriff d 
Nichtwirklichkeit, stellt sich deutlich in den Zeitformen der Verga 
genheit dar. Denn, was der Vergangenheit angehört, ist der Wir 
lichkeit. entrückt und erscheint als ein’ in der Gegenwart nicht me 
Bestehendes und Vorhandenes. Und da, das Bedingende und das B 
dingte in einer gegenseitigen Beziehung zu einander stehen, so wi 
auch dieses Verhältnifs durch die relativen Zeitformen: Imperfekt u 
Pinsquamperfekt, ausgedrückt. Der Aorist vertritt, wie auch rcı 
häufig ($. 444.), die Stelle des relativen Plusquamperfektıs. Dan Pı 
fekt aber, welches die Vergangenheit mit der Gegenwart verknüp 
kann nie, wie die historischen Zeitformen, den Begriff einer uegiri 
Wirklichkeit bezeichnen. 


Allgemeine Bemerkung über die Bedeutung der Modi. 


$. 452. 1. Insofern der Satz ein Urtheil anspricht, kann dersell 
in logischer Hinsicht betrachtet, entweder eine Wirklichke. 
oder eine Möglichkeit, oder eine Nothwendigkeit ausdrück: 
ἃ. ἢ. dar Urtheil kann entweder als Kıwas erscheinen, war wir ı 
ein wirklich Seiende», als eine Wirklichkeit erkannt habı 
oder als Etwas, was nach unserer Ansicht sein kann, mögli 
ist, oder endlich als Etwa«r, was nach unserer Ansicht sein mul 
nothwendig ict, als: der Baum blüht (Wirklichkeit), der Ba: 
kann blühen (Möglichkeit), der Baum πιὰ [5 in Kurzem blül 
(Notrhwendigkeit). 

2. Diere drei Kategorieen hat man häufig bei der Erklärung ı 
Modi zum Grunde gelegt, und dem Indikativ die Bezeichnung der Wi 
lichkeit, dem Konjunktiv die der Möglichkeit, und dem Imperativ ı 
der Noıhwendigkeit beigelegt; aber gewifs mit Unrecht. Denn einı 
widerstrebt diese Erklärungsweise dem Charakter der Sprache, die 
ihrer Entwickelung von sinnlicher Anschauung und nicht von philo: 
phischen und abstrakten Begriffen ausgeht, und dann läfst sie, we 
man nicht zu spitzfindigen Künsteleien seine Zuflucht nehmen w 
sehr erhebliche Zweifel zurück. Die Modi hahın an und für sich ı 
jenen Kategorieen Nichts gemein, sondern drücken lediglich die ἢ 
‚ziehung des Prädikats auf das Erkenntnils- und Begehrung«vermös 
'des Sprechenden aus. Insofern aber der Indikativ ein Wahrzg 
nammenes bezeichnet, drückt er allerdines häufig aach eine Wir 
lichkeit aus, und insofern der Konjunktiv ein Vorgestellt 
bezeichnet, drückt er allerdings auch die Möglichkeit aus. Γ 
Imperativ ist der unmittelbare Ausdruck einer Bege 
rung; aber der Begriff der Nothwendigkeit liegt nicht in ihm; de 
die Nothwendigkeit ist ein aus Gründen der Vernunft oder der I 
fahrung Erkanntes, als: alle Menschen müssen sterben: nur ei 
anbjektive, d.h. eine auf den Sprechenden bezogene, Not 
wendigkeit kann der Imperativ bezeichnen, nie eine objektive, a 
yodps, d. h. ich will, dafs du schreibest. 

3.‘ Allerdings müssen auch die drei genannten Kategorieen in « 
Sprache bezeichnet werden können; aber sie werden nicht dorch ı 
Modi an sich, sondern durch besondere Ausdrücke, als: δύνασϑαι, « 
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νατὸν εἶναι, μέλλειν, χρή, δεῖ, ἀναγκὴν εἶναι ἃ. 5. w., oder auch durch die 
Verbaladjektiven aut: τός nnd τέος, oder durch die modalen Adverbien, 
ls; δή, μήν, wirklich, ἴσως, vielleicht, ἄν u. 6. w. bezeichnet. Diese 

rücke können δονοὶ in ‚der Form des Indikativs, als aes Kon- 

tivs und Optativs und des JImperativs auftreten, als: τοῦτο ποιεῖν 
ἐναγχαϊόν ἔστιν, ἀναγχαῖον ἂν εἴη, ἀναγχαῖον ἔστω, δύ- 
ζακεε, δυναέμην ἄν ποιεῖν, ἰὰν δύνωμαε ποιεῖν u. 8. w. Der ]η- 

iv kann eben ro gut die Wirklichkeit --- τὸ ῥόδον ἀνϑεῖ --- , als 
die Möglichkeit — τὸ ῥόδον ἀνϑήσει —, und die Nothwendigkeit — κεἰ 
wiro λέγεις, duaprarsıs — ausdrücken, so wie auch der Konjunktiv nnd 
der Optativ häufig Etwas ausdrücken können, was in der Wirklichkeit 
besteht, als: Adyoımı ἄν, dizerim, ein bescheidener Ausdruck statt λέγω. 


Genauere Erörterung der Modusformen.. 


, Vorbemerkung über das Modaladverb: ἂν (κέ, κέν, κά). 


9. 458. Innig verbunden mit der Lehre der Modusformen ist die 
Brörterung des Modaladverbs: ἄν, neben welchem in der epi- 
tehen- nnd Iyrischen Sprache auch die enklitischen Formen: χέ, χέν 
(der. χά, xdv) gebraucht werden. Über die Bedeutung und den Ge- 
brsuch dieser Adverbien mögen daher einige altgemeine Bemerkungen 
verausgeschickt werden, welche theils in der nachfolgenden Entwicke- 
sag der Modi, ıheils in der Lehre von dem zusammengesetzien Satze 
ὅτε nähere Begründung finden werden, 

1. Der Unterschied zwischen den angegebenen Formen ist ein 
mundartischer. 4» und χέ (χέν) finden sich zwar schon bei Homer 

de im Gebrauche; aber die eigentliche und gewöhnliche Form der. 
ischen Sprache war χέ, die lonier dagegen and die Attiker nahmen 
die andere Form ἄν auf und bedienten sich derselben ansschliefslich 5 
&e dritte Form: xd& (xav) gehört der äolischen und darischen Mund- 
mau. Der Gebrauch dieser Formen aber ist bis auf unbedeutende Ab- 
wichungen gleich. Die ganze Funktion derselben besteht darin, dafs 
üe das Verhältnifs einer bedingten Aussage zu einer bedingenden 
ngeben, indem sie aussagen, dafs das Prädikat des Satzes nicht 
khlechtweg gesetzt sei, sondern gewissen Hindernissen un- "Ὁ 
krliege, die seiner Verwirklichung auf irgend eine 
Weise entgegen treten, und von sich abhängig machen 
Wer bedingen. Wo alno ein Prädikat in Begleitung von ἄν auf 
„ erscheint es als von einem andern entweder wirklich ansge- 
oder zu ergänzenden Gedanken bedingt. Die deutsche 
nd andere Sprachen besitzen kein dem ἄν gänzlich entsprechendes 
Wer, obwol das deutsche sonst, das lat. aliter und das goth. 
ανξ od. thau in gewissen Fügungen statt des griechischen Adverbs 
kbrascht werden können, sondern drücken die Bedentung desselben 
issch die Modi (ich würde schreiben, achriebe, hätte geschrie- 
ien, scriberem, scripsissem, j’ecrirais) aun '). 

4, Was die Etymologie der Wörtchen betrifft, so möchte die 
ibleitung dern ἄν von ἀνά (in der Bdig ἀνὰ xparos, secundum) und das 
ἡ von xadl schwerlich befriedigen. Weit wahrscheinlicher hält Har- 
tung ?) ἄν für identisch mit dem lat. trennenden Fragworte an, und 
Geses (9 198.) für identisch mit ἂν in ἄνευ und mit der nntrennbaren 
Begstion ἀν-, da an nehen der gegenseitigen Ausschliefsung zugleich 
uch Ungewilsheit und Schwanken ausdrücke, — und x& (χέν, χά, χάν) 
fie identisch mit dem lat. disjunktiven quam (ἢ), dem indischen <ana, 
tem goth. Aun, dem hochd. gen, gend (wie in ir-zend), welche 
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Formen sämmtlich Jdisjanktivre, iadefinite und remolive Bedeuten 
haben. 
3. Zwischen ἄν und κέ scheint allerdings ein gewisser Unte 

der Bedeutung statt zu finden, und zwar darauf zu beruhen, dafs 
nicht enklitische &r das bedingliche Verhältnifs schärfer und b 

ter bezeichne. als das schwächere enklitische χέ. Daher denn we 
das letztere einen häufigern ‘Gebrauch gestattete, und sich sogar 
scheute, in Einem Satze neben ἄν aufzutreten. ᾿ “5 


4» (x£) mit dem Indikativ, Imperativ, Optativ und Konjunktä 


δ. 454. Über die Konstruktion dieses Modaladverbs ist MW 
gendes zu bemerken. Es verbindet sich: 

a. Mit dem Indikativ des Futurs, aber nie mit dem Ind 
kativ des Präsens und des Perfekts. Das in die Gegenwart des Sprı 
chenden gestellte Pıädikat schaut der Grieche, auch dann, wenn « 
eine auf eine Bedingung gegründete Folge (ein Bedingter) ausdrücl 
als ein wirklich Vorliegendes und Bestehendes an; das alier, was ΒΟ 
in ferner und ungewisser Zukunft liegt, schlielst den Begriff mes 
schiedener Möglichkeit in sich. Das durch den Indikativ: des: Βα 
ausgedrückte Beringte erscheint demnach dem Sprechenden in de 
Akte der Rede d. ἢ. in seiner Gegenwart als ein noch immer ve 
der Bedingung Abliängiges. Wenn daher der Begriff der for 
dauernden Abhängigkeit besonders hervorgehoben werden soll, so ka 
zu dem Futur ἄν treten. In der epischen Sprache ist die Verbä 
dung des Futurs mit dem schwächere x& sehr -häufig, weit seltener ΜῈ 
&v:.in der attischen Sprache ist®sie zwar selten (an manchen Stella 
ist die Lesarı verderbt, au andern zweifelhaft !): so hat im Isokrak: 
überall, wo der Indikativ des Futurs mit ἄν vorkommt, der Codex U 
binas die Lesart geändert), jedoch zu häufig noch, als dafs dieselil 
den Attikern durchweg abgesprochen werden dürfte. Od. ρ, 548 εἰ 
Ὀσυσσεὺς ἔλθοι — αἷἴψά χε σὺν 9 παιδὲ βίας ἀποτίσεται ἀνόριβ 
Gewöhnlich aber fehlt der bedingende Satz. Od. α, 268 di’ ἤτοι μα 
ταῦτα ϑεῶν ἐν γούνασι χεῖται" ἢ κεν νοστήσα; anorlasraı, nd χε 
οὐχί. 1]. ο, 211 ἀλλ᾽ ἤτοι τῦν μὲν χε νεμεσσηϑεὶς ὑποεέξω. Od. 

-80 εἴρεαε ὑὁππόϑει:' εἰμέν" ἐγὼ δέ χε τοε χαταλέξω (wenn du es hör! 
willst, abhängig von dem Willen des Augesprochenen). Il. ὅ, 176 πε 
χε τις ὧδ᾽ ἐρέεε Ὑρώων (so auch Pind. Nem. VII, 68 (B.) μαϑὼν 
τις ἂν ἐρεῖ). 1]. ἐ, 267 ἀλλ᾽ 19’, ἐγὼ δέ χε τοι Χαρέτων μέαν du 

- τεράω» δώσω ὀπυιεμέναι, dabo, εἰ Libs dubuerit. 11. γ, 66 αὐτὸν δ᾽ 3 
πύματόν μὲ χύνε: πρώτῃσε ϑύρῃσιν ὠμησταὲ ἐρύουσιν. So auch δία 
in abhängigen Fragsützen. Vgl. Od. ο, δ24. Il. po, 144. Xen. Cyr. V 
1, 45 ὑβριστὴν οὖν νομέζων αὐτὸν εὖ οἶδ᾽ ὅτι ἄσμενος ὦ πρὸς Arde 
οἷος σὺ εἰ ἀπαλλαγήσεταε (so Guelph. Paris. — Schneider c. νυ 
ἀπαλλαγείη). Ibid. VII. 6, 21 ὅταν. δὲ χαὶ αἴσϑωνταε ἡμᾶς ἔνδον ὄντα 
πολὺ ἄν ἔτι μᾶλλον ἢ νῦν ἀχρεῖοε ἔσονται ἑπὸὺ τοῦ ἐχπεπλὴ χϑαε (oha 
Verschiedenheit der Lesart). Ῥίαι. Phaedon. p. 61. Ο σχεδὸν οὖν 
ὧν ἐγὼ ἤσϑημαι, οὐδ᾽ ὅὁτωςτιοῦν Ar σοι ἐχὼν εἶναε πεέσεταε (einig 
Codd. lassen ἄν weg). Id. Rep. X. p. 615. Ὁ ἔφη οὐὖν τὸν ἐρωτώμενε 
εἰπεῖν" Οὐχ ἥκει, φάναι, οὐδ᾽ ἂν ἣἥ Se. δεῦρο (nur sehr wenige Οοᾶ 
“"Sor): δὲ cl. Sıallbaum (non veail, nec, δὲ recle judico, veniel). A 
schin. de fals. leg. p. 196, Il (R.) οὕτω γὰρ ἄν μαλιστα μεμνήσομ 
zai dusivoue εἰπεῖν, χαὶ ἑμεῖς μαϑήσεσϑε (οὕτω ji. 6. εἰ ταῦτα οὕτω ποέ 
oder 00:00). Sehr olt iu Fragen. Eur. Bacch. 595 ri nor’ ἄν 
τούτω» ἐρεῖ; Arist. Nub. 465 de« ze τοῦτ᾿ ἂν I; nor ἐπόψομα 
Aeschin. Cies. δ. 155 τὶ nor’ ὧν» ἐρεῖ ἢ); 
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Anmerk. 1. In den Stellen, in welchen sich der Indikativ 
es Präsens oder Perfekts mit ἄν (χέ) verbunden findet, ist 
niweder die Kritik schwankend und unsicher '), indem ὦ» mit ἄρα, 
id, ἐν, oder χέ mit χαί verwechselt worden ist, oder ἄν muls auf einen 
wdern Verbalbegriif des Satzes bezogen werden, oder das elidirte x’ 
ehr stalı χαί, So muls 2. B. Od. β, 56 ἐϑέλεις δέ κε μῶμον ἀνάψαι 
nit dem Cod. Harlej. ἐθέλοις welesen werden (s. Nitzsch 2. d. Sı.). 
ἢ δ, 434 τῷ καὶ ze τις εὔχεται ἀνὴρ γνωτὸν ἐνὶ μεγώροισω" ἀρῆς 
ἐλλτῆρι: ἀιπέσϑαι (Cod. Clark. lälst χέ weg, wie auch Eustath. in der 
Erklärung der Stelle). Od. wo, 83 sq. scheint zer aus χαξ verderbi zu 
weis. Od. ;, 255 ἤτοι μὲν τύϑε χ᾽ αὐτὸ; viece steht 2’ st, des elidirien 
wi S. Nitzsch. — Piat. Phaedon. p. 102. init. σὺ δ᾽, εἴ πὲρ εἶ τῶν 
μιὶοσύξων, oluaı, dv ὡς ἐγὼ λέγω ποιοῖς (ποιοῖς ἄν). Eur. Med. 930 
Ka οἷδ᾽ ἂν εἶ πείσαιμε κι. εἰ πείσαψιε ἄν (8. unten). Xen. Hell. VI. 
ἵν 4 οἶμαι ἄν --- οὐχ εἶναι ἔϑιο; 2. τ. Δ. Bald darauf: οὐκ ὥν μοι 
fans — φιλίαν zonwaodu' τομίζω γὰρ ἔτε ῥᾷον — παραλαϑεῖν ἄν (in 
ülen diesen Stellen gehört ἄν zum Infin.) “). 

Anmerk. 2. So wie sich ἄν mit dem Begriffe des Indikativs des 

nicht verträgt, eben so wenig und noch weit weniger ver- 

Kigt es sich mit dem Begriffe des Imperativs, des unmitielbaren 

Ausdrucks einer Begehrung. Wo es sich also mit diesem Modus fin- 

det, ist entweder die Lesarı verderbi, oder ἄν muls auf einen andern Ver- 

riff des Satzes bezogen worden. Xen. Anab. I. 4, ἃ ἀλλὰ lör- 

ἕων ἂν, εἰδότες, ὅτε χαχέους εἰσὶ περὶ ἡμᾶς ἢ ἡμεῖς περὶ ἐκείνους hat 

ἔν wahrscheinlich der beigeschriebenen Variante: ἐέτωσαν, welche 

us fand, seinen Ursprung zu verdanken. Vgl. Scuneider ad 

In Stellen 'der spätern Schriftsieller, wie Theakrit. XXI, 35 

le τί, zei, χἄν τοῦτο πανύστατον Adv τε ῥέξον» ist zdv elliptisch 
'm erklären: z&y τοῦτο πανύίσεατον ῥέξδῃκν: μδὲ v. Wüstemann, 

b. Mit dem Indikativ der hisıorischen Zeitformen: des 
Amperfekis und Plusquamperfekts und mit dem des Aorists, und 
ὅσας in zwielacher Brzieliung, nänlich: 

e) Zur Bezeichnung eines Bedin.gten, dessen Wirklichkeit 
‚der Möglichkeit negirt oder aufgehoben wird, als: εἰ τοῦτο 
‚Mey, ἱμάρτανες ἄν, si hoc diceres, errares; al hoc non tlicis, ergo 
men στα. S. oben ὃ. 451. In der Frage: 1. 2, 202 πῶς θέ κεν 
Urap Κῆρας ὑπεξέφυγεν ϑανάτοιο, εἴ ni οἱ — Ärrer’ ᾿Απύλλων; 
|. Anmerk. 3. Über die Weglassung von ἄν s. unten in der Lehre 
wa dem hypothetischen Satzgefüge. ΝΕ 
| . 8) Zur Bezeichnung der Frequenz oder Wiederholung einer 
Tlöggkeiı in der Vergangenbeit Das Präteritum ist entweder, und 
Zuar am Häufigsten, das Imperfekt, oder auch der Aorist, das Piys- 

perfekt nur dann, wenn es die Bedeutung des .Imperfektis hat. 

Bas Modaladverb ὧν stellt die Thätigkeit als eine bedingıie, dar,, näm- 
lich als eine solche, die nicht ohne Unterbrechung fortdauerte, sondern 
sich aur unter gewissen Fällen, Umständen und Ver- 
kMilinissen wiederholte. ': Die Bedingung, unter welcher die 
Wiederholung eintrat, wird entweder wirklich gesetzt, und dann durch 
Optativ ausgedrückt, oder mufs aus dem Zusammenhaoge ergänzt 
‚als: εἶπεν ἄν, er pflegte zu sagen, so olı dieses oder jenes ge- 
whah, so oft es nöthig war, u. dgl. Xen. M. S. IV.’6, 13 εἰ δὲ τις 
arg περί τοῦ ἀντελέγοι, — ἐπὶ τὴν ὑπόϑεσιν ἐπανῆ γεν ἂν πάντα 
rer ἐόγον (so oft Einer widersprach). Id. Anab I. 5, 2 οἱ μὲν ὄνοιη 
τις (so oft) δεώχοι, προδραμόντες ὧν εἷστήχεσαν. ὙρΙ. unten 
adverbialen Nebensätze des Zeit- und Bedingungsverhältnisses. — 
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φίλοις» —. pulow »νομουσ᾽, οὕσπερ ἂν (sc. νομέσαι) πόσις 
Plat. Rep. II. p. 365. D δοχεῖ μοι --- τοιαύτην ποιήσασϑαι ξήτη 
τοῦ, οἵανπερ ὧν (sc. ἐποιησάμεϑα) εἰ προσέταξὲ τις γράμματα 
πόῤῥωθεν ἀναγνῶναι μὴ πάνυ ὀξὺ βλέπουσιν. So besonders in d 
mel bei Platon.: πῶς γὰρ ἄν; πῶς δ’ οὐχ ἄν; ὡς ἄν, und vora 
ὥσπερ ἂν εἰν als wenn, in welcher Formel ἄν zu der Apodı 
hört und in derselben regelmäfsig noch Einmal wiederholt wird ( 
Das erstere ἄν bereitet auf das hypothetische Verhältnifs des 
vor. Der häyfige Gebrauch. dieser Formel bewirkte, dals sie 
Hintansetzung ihrer eigentlichen Bedeutung gewissermalsen ad' 
Bedeutung (quasi) annalım. Plat. Gorg. p. 4:9. A φοβοίμενος ὦ 
εἰ παῖς i. ὁ. ὥσπερ ὧν φόβοιτο, εἰ παῖς εἴη !). Dem. c. Aphob: fa 
p- 853. δ. 30 ἐγὼ γὰρ — τὴν δίχην ἔλαχον τούτῳ τῆς ἐπιτροπῆς, 
σίμημα συνϑείς, ὥσπερ ἄν (sc. συνϑεὼ)) εἴ τις συχοφαντεῖν ἐπι χείρ 
δίκην λάχοι) . Dasselbe gilı auch von χἂν εἰ, wo das ὧν 
falls Zu der Apodosis gehört. Durch den täglichen Gehraucl 
diese Formel die Bedeutung eines Adverbs an: zum Minde: 
Auch wird zuweilen «» mit einem Adjektiv verbunden, wenn 2 
selben das Partizip des Verbs εἶναε ergänzt werden kann. E 
179 σὲ δ᾽ ἄλλῃ τις γυνὴ χεχτίσεται, σώφρων μὲν οὐκ ὧν μᾶλλον, 
δ᾽ ἴσως δι. σώφρων οὖχ ἄν μάλλον οὖσα 1. 6. ἣ οὐκ dv μᾶλλον. 
«ἴη.. Plat. Rep. IX. p. 577. Β βούλει οὖν προσποιησώμεϑα ἣἧμε 
τῶν δυνατῶν ἄν χρῖναε Sc. γενομένων I. 6. ἐχείνων, ol ὁυν 
γένοιντο. ; 


Stellung des Modaladverbs ἂν (κέ, κέν). _ 


8.467. 1. Wenn ἄν in Verbindung mit einer Konjunktii 
dem Konjunktiv erscheint (δ. 454. c.); so verschmilzt es entwe 
der Konjunktion zu Einer Form, als: ὅτ᾽ ὧν in ὅτα;, ἐπάν... 
oder folgt doch'-demselben anmittelbar nach, als: πρὲν ἄν, ὃς 
dem: letztem Falle treten jedoch zuweilen kleine Partikeln, als: 
μέν, γάρ, dazwischen, als: ὅς δ᾽ ἄν. 

- 94. Da ἄν das Prädikat als ein Bedingtes ausdrückt, so 
es sich eigentlich an dasselbe anschliefsen, als: ἀέγοιμι ἄν, ἔλε 
jedoch pflegt es in der Regel dem Satzgliede nachzutreten, ᾿ 
mit Nachdruck hervorgehoben werden soll, als: Herod. III, 119 
δὲ καὶ μητρὸς οὐκέτε μευ ξωόντων, ἀδελφεὸς ἂν ἄλλος οὐδενὶ 
γένοιτο. Ῥίαι: Oriton. p. 53. C 'xal οὐχ οἵεε ἄσχημον ὧν gi 
ed τοῦ Σωκράτους πρᾶγμα; Demosth. c. Aphob. fals. test p. 
οὐδὲ ταύτην Er τις ἐπενέρχοι διχαίως τὴν αἰτίαν. — ‘Daher ε 
es' sich regelmälsig auch an’ solche Wörter an, durch welche d: 
hältnifs der schlichten Aussage des Saızes geändert wird, näm 
negative Adverbien und Fragewörter, als: oöx är, c 
οὔποτ᾽ ἄν, οὐδέποτ᾽ ἄν ἃ. 5. wi τίς ἄν, τί ἅν, τί δ᾽ ἄν, τέ 
πῶς ἄν, πῶς γὰρ ἄν, de’ ἄν ἃ. 5. Ψ. — ferner an Orts-, Zeit- 
dalitäts- und andere Adverbien, durch welche gleichfi 
Aussageverhältnifs des Prädikats mannigfaltig modifizirt und nä 
stimmt wird, als: ἐνταῖϑα ar, τότ᾽ ἄν, εἰχότως ἄν, ἴσως ἄν, τ 
μάλιστ᾽ ιαν, ἥχιστ᾽ ἄν, μόλις ἄν, σχολῇ ἄν, ῥᾳδίως ἄν, ῥᾷστ᾽ ἄν, 
ἄν, σφόδρ᾽ ἄν, ἡδέως ἄν, χἄν (st. καὶ ar, ellam, vel) u. 8. w. 

- Anmerk. 1. Ausdrücke, wie: ομω,, ἔφη u. dgl., tret 
zwischen ἄν und das dazu gehörige Verb, als: Plat. Rep. I. p. 
πρός γε ὑποδημάτων ἄν, οἷμαι, φαίης κτῆσιν: ubi v. Stallbaun 


-- 





| 1)-8, die gründliche Bemerkung Stallbaum.s ad Plat 
Ρ. „ extr. et p. 23. B. 


S. Heindorf ad Plat. Soph. p. 947. E. und Buttma 
Demosth. Midian. p. 33. ἐν δος 
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V. p. 438. A ἴσως γὰρ dv, ἔφη, δοχοῖ τι λέγειν. Id. Symp. p. 202. Ὁ 
' οὖν ἄν, ἔφην, εἴη ὅ Ἔρως; . 

Anmerk. 2. In gewissen Verbindungen wird das mit dem Opta- 
τ verbundene ἄν umgestellt, indem es aus dem abhängigen Nebensatze 
eraustritt und sich an den regirenden Hauptsatz anschliefst; diefs ist 
wmentlich der Fall in der Verbindung: οὐχ old’ ἄν εἰ mit dem Optat. 
tar. Med. 941 οὐχ old’ ἄν εἰ πείσαιμε st. εἰ πείσαιμι ἄν. Id. Alc. 48. 
fen. Cyr. I. 6, 41. Plat. Tim. P- 26. B ἐγὼ γὰρ ἃ μὲν᾽ χϑὲς ἤκουσα, 
ἐχ ἄν οἶδα εἰ δυναέμην ἅπαντα ἐν μνήμῃ πάλιν λαβεῖν. 

Anmerk. 3. In gewissen parenthetischen Einschiebseln tritt das 
sit dem Optativ verbundene ἄν an die Spitze; so namentlich: ἄν τις εἴν 
ro, gain. Die Einschlielsung solcher Einschiebsel durch zwei Kom- 
sata ist störend: die Alten haben dieselben ohne Zweifel als eng mit 
ler übrigen Rede verbunden betrachtet, und daher auch kein Bedenken 
petragen ἄν voranzuschicken. Plat. Hipp. Μ΄. p. 299. A ταῦτα ἡμῶν λε- 
ηόντων, εἱ Ἱππία, μανϑάνω () ἄν ἴσως φαέη (,) χαὶ ἐγὼ, ὅτι πάλαι 
εἰσχύνεσϑε ταύτας τὰς ἡδονὰς φάναι καλὰς εἶναι. Id. Phaedon. P: 87. A 
εἰ οὖν dv φαέη ὁ λόγος ἔτι ἀπιστεῖς; Demosth. Ol. ΠῚ (v. 1.) p. 14, 
40 τί οὖν ἄν τις εἴποι σὺ γράφεις ταῦτ᾽ εἶναε στρατιωτιχά; 

Anmerk. 4. Das Adverb χέ kann als Enklitika noch weit weni- 
ger, als ἄν, an die Spitze des Satzes treten; wie ἄν, schlielst es sich 
gern an Adverbien und Partikeln an, aber nicht auf eine so freie Weise, 
wie jenes, indem es in der Regel im Anfange des Satzes zu stehen 
Nebt, als: Il. 7, 125 7 χε μέγ᾽ οἰμώξειε γέρων ἱππηλάτα Πηλεύς, wofür 
, ein Auiker gesagt haben würde; ἦ μέγα ἂν οἱμ. 3). 










Wiederholung des Modaladverbs & in Einem Satze. 


ἢ. 68. 1. Sehr oft findet sich das Modaladverb ἄν in Einem und 
demselben Satze wiederholt, am Häufigsten bei den Attikern, bei Ho- 
wer wol nie. Der Grund dieser Wiederholung ist ein zwiefacher. Ein- 
Βοὶ wird nämlich ἄν gleich zu Anfange des Satzes gestellt, um schon 

Vorans das Verhältnifs des Prädikats als ein bedingtes anzuzeigen, 
Ἃ .Diels geschieht vorzüglich dann, wenn der Hauptsatz durch dazwischen 

‚Wiede Nebensätze getheilt wird, oder dem bedingten Verb mehrere 
Wörter vorangehen ?2), Soph. Elecir. 333 wor’ ἂν, εἰ σϑένος λάβοιμι, 

ἰόσειμ᾽ ἄν ol’ αὐτοῖς φρονῶ. So erklärt sich auch das häufig vor- 
' e: ὥσπερ ἄν εἰ mit dem Optat. oder Indik. eines Praet. und 
I Nichsatze noch Einmal ἄν beim Optat. oder Indik. eines Praet., wo 

& sich auf den Optat. oder Indik. des Nachsatzes beziehen. Plat. 
ὄχι pP 47. Ὁ ὥσπερ ἂν εἰ ἐτύγχανεν ὧν ὑποδημάτων δημιουργός, 
ἐξιιρίνατο ἂν δή που σοι. Dem. pro Cor. p. 293,1 ὥσπερ ὧν εἴ 
% νεὐ Ὧος — τῆς ναυαγίας αἰτιῷτο, --- φήσειεν ἄν. 

2 Der zweite Grund ist ein rhetorischer. So wie überhaupt 
der che schwächere und unbedeutendere Wörter solchen, auf wel- 
dien ein rthetorischer Nachdruck liegt, nachzusetzen pflegt, um dieselben 

eben; so benutzt er zu gleichem Zwecke das Modaladverb ἄν, 
ἘΝ lin es dem Worte, welches auf eine nachdrückliche Weise in der 
Bede bezeichnet werden soll, nachtreten. Ruht der rhetorische Akzent 
αἱ en Worten Eines Satzes, so kann es bei jedem derselben wie- 
werden. Aufserdem aber kann es auch noch Einmal hinter dem 
bedingten Verb, zu dem es eigentlich gehört, nachfolgen, obwol diefs 
Beh soihwendig ist, da durch das vorangehende ἄν das Verhältnifs des 
Prädikats schon ausgedrückt ist. Herod. III, 35 δέσποτα, 
ἐϊῥ' ἐγ αὐτὸν ἔγωγε δοχέω τὸν ϑεὲὸν οὕτω ἄν καλῶς βαλέειν. Thuc. 
N, extr, ἄλλους γ᾽ ἂν οὖν οἰόμεϑα τὰ ἡμέτερα λαβόντας δεῖξαι ἂν 
“ποι... 


ἢ 5, Hermann 1.d. I, 2. p. 7. 
ΒΒ, Hermann I. d. IV, 5. p. 188 sqq. 
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£ Plat. Apol. p. 31. A ὑμεῖς δ᾽ ἴσως ray’ ἂν ἀγϑόμενοι, 
ὥσπερ οὗ νυστάζοντες ἐγειρόμενοι. χρούσαντες ἂν με, πειϑόμενοι Ark 
τῷ, ῥᾳδέως ἂν ἀποχτείναιξε, εἶτα. τὸν. λοιπὸν βίον χαϑεύδοντος δεατι- 
λοῖτ᾽ ἄν. Ibid. p. 35. D σαφῶς γὰρ ἄν, εἰ πείϑοιμε ὑμᾶς -- 
ϑεοὺς ἄν διϑάσχοιμε μὴ ἡγεῖσθαι ὑμᾶς εἶναι. Demosth. c. Aphob. (εἰε, 
test... p- 849, 15 ὃν. οὐχ ἄν δήπου, ψευδὴ μαρτυρέαν εἰ παρεαχευαζόμην, 
ἐνέγραψα ἄν. Ibid. p. 852, 26 (τὴν μητέρα) μηδεὶς νομιζέτω χαϑ' 
ἡμῶν ποτ᾽ ἂν ὀμνύναι ταῦτ᾽ ἂν ἐϑέλει», εἰ μὴ σαφὼς Ada τὰ εὔορχνα 
ὀμουμένη. Sehr häufig bei: οὔτε --- οὔτε. Xen. Hier. V, 3 ἄνευ γὰρ εἧς 
πόλεως οὔτ᾽ ἂν σώζεσϑαι δύναιτο, οὔτ᾽ ἂν εὐδαιμονεῖν. Plat. A 
p. 31. D πάλαι ἂν ἀπολώλη καὶ οὔτ᾽ ἂν ὑμᾶς ὠφελήχη οὐδὲν ο ὅ τ" 
ἃν ἐμαυτόν: ubi v. Stallbaum. Aus der Dichtersprache 2. B. Ear. 
Hipp. 957 τέγες λόγοι τῆσδ᾽ ἄν γένοιντ᾽ ἄν; Id. Med. 250 reig 
ἄν παρ᾽ ἀσπέδα στῆναι ϑέλοιμ᾽ ἂν μᾶλλον, ἢ τεχεῖν ἅπα ἃ (Geger 
satz). Vgl. 616 sq. Troad 12652. Her. 359. 

Anmerk. 1. Wenn zwei in gleichem Verhältnisse zu einandeı 
stehende Sätze auf einander folgen, so pflegt ἀν nur dem Prädikate Ei 
nes Satzes beigegeben zu werden, als: Xen, M. S. II. 1, 18 ὁ μὲν ἐχὼς 
πεινῶν φάγοι ἂν, ὅπότε βούλοιτο, καὶ ὅ ἑχὼν διψῶν ποι. 

Anmerk. 2. Die Wiederholung von χό ist sehr selten, als: Od. ὅ᾽ 
733 τῷ χε μάλ᾽ ἥ κεν ἔμεινε ᾿). 

Anmerk. 3. Um das Verhältnifs des Bedingten noch mehr ber 
vorzuheben, verbindet Homer zuweilen ἄν mit dem schwächern xs, als: 
N. ν, 127 sq. ἵσταντο φάλαγγες —, ἃς οὔτ᾽ ἄν χεν Agns ὀνόσαιτο 
μετελϑών, οὔτε x’ ᾿Αϑηναίη. - 


I. Indıikativ. 


ὃ. 459. Der Indikativ stellt das Prädikat als ein 
-Wahrgenommenes und unmittelbar Erkanntes ds, 
und daher als ein Wirkliches, Faktisches, Gewis- 
ses, Unbezweifeltes. Der Unterschied zwischen οὗ» 
jektiver und subjektiver Wirklichkeit kommt hier nicht in 
Betracht: was der Sprechende als eine Wirklichkeit auffaßt, 
drückt er durch den Indikativ aus, und so stellt er auch 
das Zukünftige und Mögliche, wenn dasselbe als ein gewils 
Eintretendes angeschaut wird, durch diesen Modus aus 
(δ. 448. u. Anm. 9.), als: τὸ ῥόδον ἀνϑεῖ, ἤνϑησεν, ἀνϑήσει 
— εἰ τοῦτο λέγεις, ἁμαρτάνεις: das Sagen (λέγεις) ist hier 
nicht ein Wirkliches, sondern wird nur als ein Wirkliches 
angenommen; und eben so ist das Bedingte blofs ein al 
wirklich bestehend Gedachtes, nicht ein in der Wirklich 
keit Gegebenes. 


Anmerk. Der Gebrauch des Indikativs hat sich in der gr 

chischen Sprache ein grolses und weites Gebiet angeeignet. Das 

ben der Griechen nach objektiver Darstellung läfst ihn sehr häufig a 
die Stelle des Konjunktivs und Optativs treten, indem die oblique Red 
den Charakter der direkten annimmt, als: ὁ παῖς ἔλεξεν, ὅτι Zorgams ἐν 
τῷ τῶν γειτόνων προθύρῳ ἕστηχε χαὶ οὐχ ἐϑέλει εἰσιέναι. Nds 
Ογτ. Il. 2, 1 ἀεὶ μὲν οὖν ἐπεμέλετο ὅ Κῦρος, ὁπότε συσχηνοῖεν, ὅποι 
εὐχαριστότατοι — λόγοε ἐμβληϑήσονται. πάσῃ auf diese Weise die 


1) 5. Hermann l. d. p. 1%. 
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'ergangenheit gewissermalsen in die Gegenwart gerückt wird, erhält 
er Vortrag einen seltenen Reiz. Jedoch hievon Mehreres in der 
«hre von der Oratio obliqua. 


Indikativ des Futurs. 


δ. 460. 1. Da in dem Futur der Begriff einer unent- _ 
chiedenen Möglichkeit liegt, in dem Indikativ dagegen der 
griff der Gewilsheit: so wird der Indikativ des Futurs 
äufig als ein gemäfsigter Ausdruck einesBefehls gebraucht, 
tdem das von dem Angesprochenen Begehrte einerseits als 
in Unentschiedenes, blofs Mögliches und von dem Willen 
es Andern Abhängiges, andererseits jedoch mit einer gewis- 
en Zuversicht der Erfüllung ausgesprochen wird, Il. x, 88 
' Νέστορ - γνώ σεαι ᾿Ατρείδην. 235 Τυδείδη ---. τὸν μὲν 
ἡ ἕταρόν γ᾽ αἱρήσεαι. Od. β, 270 Τηλέμαχ᾽, οὐδ᾽ ὄπιϑεν 
αχὸς ἔσσεαι, οὐδ᾽ ἀνοήμων. Vgl. Xen. Cyr. I. 6, 35. Id.. 
L Gr. IL 3, 34 ὑμεῖς οὖν, ἐὰν σωφρονῆτε, οὐ τούτου, ἀλλ᾽ 
μῶν φείσεσϑε. Plat. Rep. IV. p. 432. Ο ὅρα οὖν καὶ 
ροϑύμου κατιδεῖν, ἐάν πως πρότερος ἐμοῦ ἴδης, καί μοι 
ράσεες: ubi cf. Stallbaum. Id. Protag. p. 338. A ὄ ὥς 
ἦν MOLNGETE, καὶ πείϑεσϑεέ μοι. 

2. Diesem .gemäfsigten Ausdrücken eines Befehls steht 
e durch eine Negation und den Indikativ des Fu» 
ırs in der Form einer Frage ausgedrückte Befehlsweise 
ıtgegen, in welcher das Begehrte in strengem und unwilli- 
m T'one und mit einer gewissen ironischen Bitterkeit aus- 
sagt wird, als: οὐ παύσῃ λέγων; non desines dicere? st. 
ssine dicere. Eur. Androm. 1062 οὐχ ὅσον τάχος χωρήσεταί 
ς Πυϑικὴν πρὸς ἑστίαν ---Ξ Plat. Symp. init. οὐ περιμενεῖς; 
wirst du nicht warten?) ubi v. Stallbaum. Demosth. 
hil. II. p. 72. init. οὐ φυλάξεσϑ᾽, ἔφην, ὅπως un — δεσπό- 
mw εὕρητε; ubi v. Bremi. Wenn aber ein negativer Be- 
Ἢ] ausgedrückt wird, so tritt zu dem οὔ die Negation un, 
nd wenn zwei Sätze dieser Art, der eine mit affırmativer, 
er andere mit negativer Bedeutung, auf einander folgen; 
> steht im erstern οὐ, im letztern μή, als: οὐ μὴ φλυαρή- 
εἰς; οὗ μὴ λαλήσεις, ἀλλ᾽ ἀκολουϑήσεις ἐμοί; Aristoph. st, 
N φλυάρει, un λάλει, ἀλλ᾽ ἀκολούϑει. Soph. ΑἹ. 75 οὐ σῖγ᾽ 
γέξει, μηδὲ δειλίαν ἀρεῖς; Plat. Symp. p. 175. A ovxow κα- 
εἷς αὐτὸν καὶ μὴ ἀφήσεις; | 

3. Dieselbe Ausdrucksweise in der ersten Person wird 
uweilen an der Stelle des Konjunktivs (Conjunctivi adhor- 
ativi) gebraucht. Eur. Androm. 1212 οὐ σπαράξομαι κόμαν; 

7x 


100 Modi. — Konjunktiv u. Optativ. Φ.46..} 


οὐκ ἐπιϑήσομαι δ᾽ ἐμῷ κάρᾳ κτύπημα χειρὸς ὀλοόν; st. one-1 

ράξωμαι, ἐπιϑῶμαι. . 
Anmerk. Über den Indikativ des Futurs mit ἄν und über dal» 

dikativ der Präterita mit dv 8. ὃ. 454. 





Π. Konjunktiv und Optativ. 


δ. 461. 1. Der Konjunktiv und der Optativ stellen ἡ. 
das Prädikat als ein Vorgestelltes dar, und daher im| 
Gegensatze zu dem Indikativ als ein nicht Wirkliches und ; ἡ 
Gewisses, sondern blofs Ungewisses und Mögliches, um ἱ 
terscheiden sich aber nach dem Zeitverhältnisse als Kon- :. 
junktiv der Haupttempora und Konjunktiv der-. 
historischen Zeitformen (Optativ) ($. 449.). ' 


Anmerk. Wie einseitig der Name Optativ sei, bedarf kaum der ἱ 
Erinnerung. Dafs der ganze Unterschied der Konjunktiv- und Optatiw ; 
form lediglich auf der Verschiedenheit des Zeitverhältnisses beruhe, zeig ; 1 
einerseits die Analogie der Flexion,.nach welcher die Konjunktivflexiog | 1 
der Flexion der Haupttempora, die Optativflexion der Flexion der bi ! 
storischen Zeitformen vollkommen entspricht (δ. 112, 5.), andererseits, 
der Gebrauch dieser beiden Modusformen, nach welchem der Konjaaktir : 
als Begleiter der Haupttempora, der Optativ als Begleiter der histork ᾿ 
schen Zeitformen auftritt (δ. 449.) Der Optativ des Präsens — γρώ 

om — ist als Konjunktiv des Imperfekts anzusehen, wie: scriberem, ' 
. ich schriebe, der Optativ des Perfekts — γεγράφοιμι — als Konjunküt } 
des Piusquamperfekts, wie: scripsissem, ich hätte geschrieben — der 
Optativ des Futurs — γράψοιμε — entspricht dem deutschen: ich wärde 
schreiben. 


2. Der Konjunktiv und Optativ stellen überall das Prä- - 
dikat in Beziebung auf den Akt des Vorstellens oder auf‘ 
die Äufserung dieses Aktes, als: οὐκ olda, τὲ εἴπω oder. 
λέγε, τί εἴπω. Häufig jedoch wird dieser Akt oder die. 
Äufserung desselben nicht besonders ausgedrückt, alsı τῇ 
εἴπω; quid faciam? und alsdann treten diese Modi in einem, 
der äufsern Form nach unabhängigen, Satze auf. Die Fälly 
in denen diefs geschieht, sind folgende: 


Konjunktiv statt des Indikativs des Future, 


8. 462. a. Der Konjunktiv bezeichnet ein Zukünf- 
tiges, dessen Entscheidung, von der gegenwärti- 
gen Lage der Dinge aus betrachtet, erwartet 
wird, und unterscheidet sich demnach von dem Futur, 
welches die Entscheidung des Zukünftigen nicht erst auf die 
durch die gegenwärtige Lage der Dinge ‚gegebene Erwar- 
tung des Sprechenden bezieht, sondern das Zukünftige 
schlechtweg als ein Gewisses und Zuverlässiges ausdrückt. 
Dieser Gebrauch des Konjunktivs kommt in positiven 
Sätzen nur in der epischen Sprache vor, in negativen 


- 
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er auch, jedoch nur selten, bei den Attikern. 1]. ζ, 
9 χαὲ ποτέ τις εἴπῃσιν, da läfst es sich erwarten, dafs 
ner sage, da soll wol Einer sagen (v. 462. folgt, nach- 
m sich das Verhältnifs der Rede geändert hat, das Futur: 
; ποτέ τις ἐρέει). 1. ἡ, 197 οὐ γάρ τις με βίῃ γε ἑκὼν ἀέ- 
γτα δίηται. Il. a, 262 οὐ γάρ πω τοίους ἴδον ἀνέρας, οὐδὲ 
Iouaı, noch lälst mich die Gegenwart erwarten, dafs 
h solche Männer sehen werde, noch soll ich sehen (οὐδὲ. 
youat, noch werde ich gewifs sehen). Od. β, 201 οὐχ ἔστ᾽ 
> Ἁῳ \ ’ δ8φν . . 
zog ἀνὴρ διερὸς βροτός, οὐδὲ γένηται: ubi v. Nitzsch. 
ch ist darnach, dafs Einer werden soll, oder: und soll 
mmer Einer sein. Od. π, 437 οὐκ ἔστ᾽ οὗτος ἀνήρ, οὐδ᾽ 
σεεαε οὐδὲ γένηται, auch läfst es sich nicht denken, 
Is Einer gewesen sein soll. Plat. Legg. V. p. 942. Ο οὔτ᾽ 
τιν, οὔτε ποτὲ γένηται κρεῖττον. 
Anmerk. 1. Ganz analog ist der bei den Attikern häufige Ge- 
auch des Konjunktivs mit οὐδὲ μή, wo das Prädikat auf die Furcht 
ἃ 'Besorgnifs des Sprechenden bezogen wird, als: Plat. Rep. VI. p. 
2. E οὔτε γὰρ γίγνεται, οὔτε γέγονεν, οὐδὲ οὖν μὴ γένηται, noch 
aucht man besorgt zu sein, dafs. S. unten in der Lehre von den 
nalsätzen. 
Anmerk. 2. Die homerische Sprache fügt diesem Konjunktiv 
ı das Adverb ἄν oder χέ zu, wodurch das Verhältnifs des durch die 
genwärtige Lage Bedingten, welches schon durch den Konjunktiv al- 
in bezeichnet wird, noch deutlicher hervorgehoben wird. Il. α, 137 
δὲ χε μὴ δώωσιν, ἐγὼ δέ κεν αὐτὸς ἕλωμαι, da seid überzeugt, 
fs ich es selbst mir holen werde. I}. a, 205 ἧς ὑπεροπλῴϑδι τάχ᾽ ἄν 
we ϑυμὸν ὁλέασῃ, durch seinen Übermuth soll er noch einmal sein 
eben verlieren. Il. y, 54 οὐκ ἂν τοι γραέσμῃ κίϑαρις, dann soll dir 
chts nützen. Vgl. A, 384. 1]. ὁ, 235 πείϑευ" ἐγὼ δέ κε zo ἰ δέω 
ἔριν» ἤματα πάντα. | ’ 
Anmerk. 3. Die nahe Verwandtschaft des Konjunktivs mit dem 
stur springt in die Augen. Denn alles, was der zukünftigen Zeit an- 
hört, kann nur eine Vorstellung, ein Gedanke von uns sein, 
nd demnach dürfte es nicht unwahrscheinlich sein, dafs in der ersten 
atwickelung der Sprache die Zukunft, eben so wie die Vorstellung, 
ırch den Konjunktiv ausgedrückt worden sei, und dafs sich erst bei 
eiterem Fortschreiten der Sprache die Futurform aus der Konjunktiv- 
rm des Aorists gebildet habe, wie schon die Formenähnlichkeit des ᾿ 
stars mit dem Konjunktiv des Aorists zu zeigen scheint. Und so gibt 
; in der Tbat Sprachen, in denen der Konjunktiv mit dem Indikativ 
- Futurs zusammenfällt '). 


Conjunctivus adhortativus,. 


δ. 463. ὁ. Der Konjunktiv in der ersten Person 
es Singulars und Plurals dient zur Bezeichnung einer 
ufmunterung, Aufforderung, Ermahnung (Con- 
ınctivus adhortativus). Das Prädikat stellt hier eine 
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in der Vorstellung gesetzte Begehrung dar,. die aus der 
gegenwärtigen Lage der Dinge hervorgeht, als: ἴωμεν, es 
mus, lafst uns gehen (es ist Zeit zu gehen). Od. x, 77 ἔλ- 
ϑωμὲν ἀνὰ ἄστυ. 1]. χ, 450 ἔδω μ᾽, ὅτιν᾽ ἔργα τέευκται. 
Eur. Heracl. 558 σαφῶς κελεύεις" μὴ τρέσης μιάσματος τοὐμοῦ 
μετασχεῖν, ἀλλ᾽ ἐλεύϑερος ϑάνω. — In indirekter Rede: 
ἄγε, φέρε, ἔα (auch δεῦρο, jedoch seltener) ἴωμεν. So meist 
in der nachhomerischen Sprache, namentlich bei der ersten 
Person des Singulars, wie auch schon bei Homer, als: 1]. , 
60 ἀλλ᾽ Ay’, ἐγὼν ἐξείπτω, καὶ πάντα διΐξομαι. Herod. VIE. 
103 φέρε, ἴδω. Plat. Phaedon. p. 63. Β φέρε δή, ἢ δ᾽ ὅς: 
πειραϑῶ πρὸς ὑμᾶς --- ἀπολογήσασϑαι. Id. Soph. p. 239. Β 
ἔα σκεψώμεϑα. Zuweilen findet sich dieser Konjunktiv in’ 
Verbindung mit dem Imperativ, als: Il. ζ, 340 ἀλλ᾽ ἄγε. 
γῦν ἐπίμεινον, ἀρήϊα τεύχεα δύω. 1]. ψ, 71] ϑάπτε m 
ὅτι τάχιστα, πύλας Aldao περήσω. 

Anmerk. 1. Da bei einer Aufmunterung der Akt des Vorstellems 
immer in die Gegenwart fallen mufs; so kann dieselbe nie durch de 


Optativ, d. b. den Konjunktiv der historischen Zeitformen, ausgedrückt 
werden. 

Anmerk. 2. Bei der zweiten und dritten Persen nimmt die Aw, 
forderung die Form eines Wunsches an, uud wird daher durch da 
Optativ ausgedrückt. 11. v, 119 ἀλλ᾽ ays9’, ἡμεῖς πέρ μιν ἀποτρωπῶ 
μὲν ὀπίσσω αὐτόϑεν, ἤ τις ἔπειτα καὶ ἡμείων ᾿Αχιλῆι παρστα ἐη» δοέψ. 
δὲ χράτος μέγα. Od. χ, 77 ἔλθωμεν d’ ἀνὰ ἄσιυ, βοὴ δ᾽ ne. 
γένοετο. 

Anmerk. 3. Über den mit μή verbundenen Conjunctivus prohibk 
tivus in der zweiten Person, als: μὴ γράψῃς, ne scribas, 8. unten be 
dem Imperativ. M 


Conjunctivus deliberativus oder 
dubitativus. 

δ. 464. c. a) Der Konjunktiv durch alle Personen 
wird in zweifelnden Fragen gebraucht, wenn der Spre 
chende bei sich überlegt, was er nach der gegenwärtiges 
Lage der Dinge thun soll, was die Gegenwart verlangs 
dafs er thue (Conjunctivus dubitativus oder delibera- 
tivus). I. α, 150 πῶς τίς τοι πρόφρων ἔπεσιν πεέϑηται 
᾿Αχαιῶν; Οἀ. ε, 465 ὦ μοι ἐγώ, τί πάϑω; τί νυ μοι μήκι- 
στα γένηται; was soll ich thun? was soll endlich aus 
mir werden? Aesch. Eum. 791. 821 τί ῥέξω; γένωμαι; (st. 
τί yev.). Eur. Hec. 1057 πᾶ βῶ; πᾶ στῶ; πᾶ κέλσω; Id. 
Ion. 758 εἴπωμεν ἢ σιγῶμεν; Id. Med. 1275 παρέλθω δομούς; 
1271 οἴμοι, τί δράσω; ποῖ φύγω μητρὸς χέρας; --- So: ποῖ 
τις ἔλϑῃ; wohin soll man gehen? --- Plat Legg. VIH. p. 
835. A ἅμιλλαι χορῶν — κοσμηϑήσονται τότε, εἴτε τριετηρί- 


65. Buarkgnüb.d.Konj.u.Opt.ind.zsmgstzt.Satze. 103 


εἴτε αὖ διὰ πέμπτων ἐτῶν ---- διανεμηϑῶσι, gleichviel, ob 
— sein sollen. In indirekter Rede: οὐκ οἶδα, πότε- 
 eintwpuer, ἢ σιγῶμεν. I. π, 436 διχϑὰ δέ wor κραδίη μέ- 
"8 —, ἢ μιν --- ϑείω, ἢ ἤδη --- δαμάσσω. Xen. Cyr. VII. 4, 
τὰ δὲ ἐχπώματα --- οὐκ old’ εἰ Χρυσάντᾳ τούτῳ dw. So 
ιᾶσ mit vorangehendem βούλει. Plat. Gorg. p. 454. C 
λει οὖν, δύο εἴδη ϑῶμεν πειϑοῦς; Id. Phaedon. p. 95. E 
e τε βούλει προσϑῇς ἢ ἀφέλῃς. 

β) Der Optativ steht in derselben Bedeutung, wenn 
" Akt des Vorstellens in die Vergangenheit fällt, ge- 
iniglich in indirekter Rede. Il. α, 189 sq. uspunge- 
ν; ἢ ὅγε φάσγανον ὀξὺ ἐρυσάμενος παρὰ μηροῦ, τοὺς μὲν 
αστήσειεν, ὁ δ᾽ Argelönv. ἐναρίζοι, ἠὲ χόλον παύ- 
Ev, ἐρητύσειέ τὸ ϑυμόν; ob er— sollte. 1]. π, 283 
:zenver δὲ ἕκαστος, ὕπη. φύγοι αἰπὺν ὄλεθρον. . 713 
Te γὰρ, ἠὲ μάχοιτο Σ, ἢ λαοὺς ἐς τεῖχος ὁμοκλήσειεν 
ἤναι. — In direkter Rede: Theocrit. XXVID, 24 πολλοὶ 
ἐμνώοντο, νόον δ᾽ ἐμὸν οὔτις kade'— καὶ τί, φίλος, ᾧ ἐ- 
με; γάμοι πλήϑουσιν ἁγίας, ἱ. 6. quid facerem? sc. ium, 
um multi nuplias meas ambirent, sed eorum nullus πιϊδὲ placeret. 

Anmerk. 1. δία auch: der Indikativ des Futurs in derglei- 
»n Fragen gebraucht wird, und selbst zuweilen mit dem Konjunktiv 
wechselt, als: Eur. Ion. 771 εὔτωμεν ἢ σιγῶμεν, ἢ τί δράσομεν; er- 
ırt sich aus der nahen Verwandischaft des Konjunktivs mit dem Fu- 
- in Form und Bedeutung. . 

Anmerk. 2. Bei dem Conjunctivus deliberativus findet sich 
ht allein in der epischen, sondern auch in der attischen Sprache 
ἢ sonsı das Modaladverb ἄν, und hat dieselbe Bedeutung, wie bei 
m unabhängigen Konjunktiv (δ. 462.) oder dem Futur (δ. 454.), in- 
Ὁ es ausdrückt, dafs die- Sach& erst dann realisirt werden kann, 
an eıwas Anderes geschehen ist... Od. β, 332 τές δ᾽ old’, εἴ κε καὶ 
ὃς ἐὼν χοίλης Int νηὸς τῆλε φίλων ἀπόληται, ἀλώμενος ὥσπε 
υσσεύς; 1. ν, 742 ἔνϑεν δ᾽ ἄν μάλα πᾶσὰν ἐπιφρασσαίμεϑα βουλήν, ὗ 
ν ἑνὶ νήεσσι --- πέσωμεν, al χ᾽ ἐϑέλῃσι θεὸς δόμεναι χράτος, ἢ κεν 
“τα πὰρ νηῶν ἔλθδωμεν ἀπήμονες, Od. δ, 545 ἀλλὰ τάχιστα πείρα, 
ns 209 δὴ σὴν πατρίδα γαῖαν ἵκηαι. Oft ist das Verb des Versu- 
ms oder Überlegens zu ergänzen. 1]. σ, 307 ἀλλὰ μάλ᾽ ἄντην στήσο- 
5 ἦ χε φέρῃσε μέγα χλέος ἢ χε φεροίμην. Plat. Legg. p. 655. C 
nor’ ἂν οὖν λέγωμεν; Id. Phaedr. p. 231. D ὥστε πῶς ἂν εὖ 
ονήσαντες ταῦτα χαλῶς ἔχεν ἡγήσωνται; i. e, πῶς, ἐὰν εὖ φρο- 
σωσε, ταῦτα x. ἔχ. üyjoayıaı ἄν. Id. Protgg. p.-319. B σοὶ δὲ de. 
m obz ἔχω ὅπως ἄν ἀπιστῶ. Xen. Anab. II. 4, 20 οὐχ ἕξουσιν. 
ἵνοι ὅποε ἂν φύγωσιν. Aus εἰ dv wurde ἐάν. Xen. M.S. IV. 4, 
σχέψαι, ἐὰν τόδε σοι μῶϊλον ἀρέσκῃ ὃ. 


merkungen über den Gebrauch des Konjunktivs und Optativs 
in dem zusammengesetzien Satze. 


δ. 465. 1. Wenn in Nebensätzen das ‘Verhälhhifs einer unbe-' 
mmten Frequenz oder einer öftern Wiederholung einer 
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Thätigkeit in der Zeit ausgedrückt werden soll; so wird diese Th# 
tigkeit, wenn sie auf die Gegenwart oder Zukunft bezogen wird, durch 
den Konjunktiv, und, wenn sie auf die Vergangenheit bezogen wird, 
durch den Optativ, d. h. den Konjunktiv der bistorischen Zeitformes, 
bezeichnet. Denn das zu verschiedenen Momenten Geschehene is 
nicht ein bestimmtes und in der Wirklichkeit vorliegendes Faktom, 
sondern ein in der Vorstellung Angenommenes. Od. τ, 5610} αὐτὰρ 
ἐπὴν νὺξ ἔλθῃ, Einol τὲ κοῖτος ἅπαντας, χεῖμαι ἐνὶ λέχτρῳ, SO 
oft die Nacht kommt. Il. x, 14 αὐτὰρ ὅτ᾽ ἐς νῆάς τε ἴδοι zul Jun 
᾿Αχαιῶν, πολλὰς ἔχ κεφαλῆς προϑελύμιους ἕλκετο . χαίτας, so oft ersah. 

2. Bei Vergleichungen gebraucht der Grieche entweder den 
IAndikativ oder den Konjunktiv, je nachdem er das Gleichnils 
als eine wirkliche Begebenheit oder als ein blofs Vorgestellies dar- 
stellen will. 1]. a, 167 οἱ δ᾽, ὥστε σφῆχες μέσον αἰόλοι, ἠὲ μέλισσαε 
οἰχία ποιήσωνται ---, οὐδ᾽ ἀπολείπουσεν χοῖλον δύμον, ἀλλὰ μέ» 
vorres ἄνδρας ϑηρητῆρας ἀμύνονται περὶ τέχνω», ὡς οἵγ᾽ οὖκ ἐϑέλουσι πυ- 
λάων — χάσσασϑαι, πρίν» γ᾽ ἠὲ χαταχκτάμεν, ἠὲ ἁλῶναι. 1]. &, 16 ὡς δ᾽ 
ὅτε πορφύθρῃ πέλαγος --- ὡς ὁ γέρων ὥρμαινε. 

Anmerk. Der Optativ kann .ἀοίβα! Ὁ nicht stehen, weil das 
Gleichnifs auf den gegenwärtigen Akt des Vorstellens bezogen wird. 
83. Nach den Verbis sentiendi und dicendi werden die Konjunk- 
tionen: ὅτε und ὡς, wenn der Akt des Vorstellens ein gegenwärtiger 
ist, immer mit dem Indikativ verbunden, indem die in die Gegenwart 
des Sprechenden fallende Vorstellung als eine Wirklichkeit aufge 
fafst wird, wenn aber der Akt des Vorstellens ein vergangener isy 
entweder gleichfalls mit dem Indikativ oder mit dem Optativ, je nach. 
dem der Sprechende das Vorgestellte entweder als eine faktische 
Thatsache, oder als ein blois aus der Seele eines Andern Angeführtes,. 
oder als ein Ungewisses und Zweifelhaftes darstellen will. S. die 
Lehre von den Substantivsätzen. 

4. Häufig folgt auf eine historische Zeitform nicht der Opta- 
tiv, sondern der Konjunktiv. Diefs geschieht dann, wenn der Spre- 
chende in scinem Geiste aus der Vergangenheit in die Gegenwart 
übergeht. S. die Lehre von dem Finalsätzen und der Oratio obliqua, 


Optativ in der abgeleiteten Bedeutung. 
$. 466. 1. Der Optativ in der abgeleiteten Bedeu- 
tung bezeichnet, wie wir oben (δ. 450.) gezeigt haben, die 
Vorstellung ohne alle Rücksicht auf Entschei- 
dung und Realisirung. Der Akt des Vorstellens wird 
von dem Sprechenden aus der Gegenwart in die Vergan- 
genheit gestellt, und die der ‚lebendigen Gegenwart und 
Wirklichkeit entrissene Vorstellung tritt als eine blofse 
Voraussetzung, d. h, als ein schon im Voraus Ge- 
setztes, als eine blofse Annahme oder Vermuthung 
hervor. In dieser Bedeutung erscheint der Optaätiv entwe- 
der allein, oder in Begleitung des Modaladverbs ἄν. 


a Optativ ohne dv». 
Der Optativ ohne ἄν wird gebraucht: - 
a) Überhaupt als Ausdruck einer Voraussetzung, 
Vermuthung oder Annahme ohne alle Rücksicht 
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auf Realisirung. Od. &, 193 εἴη μὲν νῦν νῶϊν ἐπὶ χρό- 
νον ἡμὲν ἐδωδή, ἠδὲ μέϑυ᾽ γλύχερον ---, ἄλλοι δ᾽ ἐπὶ ἔργον 
ἵποιεν, ῥηϊδίως κεν ἔπειτα καὶ εἰς ἐνιαυτὸν ἅπαντα οὔτε 
πρήξαιμι, λέγων ἐμὰ κήδεα θυμοῦ, 1. 6. sit sane nobis sa- 
ἰὼ cibi, aliique in opere occupali sint: ego lamen, ut res ila 
δὲ habeat, haud facile omnia perficiam. Plat. Phaedon. p. 87. 
Banolousyng δὲ τῆς ψυχῆς τότ᾽ ἤδη τὴν φύσιν τῆς ἄσϑε- 
πίας ἐπιδεικνύοι τὸ σῶμα καὶ ταχὺ σαπὲν διοίχοιτο, animo 
esiincto {um sane corpus imbecillitatem suam ostendat et — 
itercidat. Id. Rep. II. p. 362. ἢ οὐκοῦν — ἀδελφὸς ἀνδρὲ 
zoein „frater adesto viro“ Stallbaum. 

δὴ) Als Ausdruck des Wunsches (die Negation wird 
in Wunsche durch μή ausgedrückt). Od. α, 265 τοῖος ἐὼν 
μηστῖρσειν ὁμιλήσειεν Ὀδυσσεύς! πάντες x” ὠκύμοροϊ Te 
Ἰνοίατο πικρόγαμοί τε (κ᾿ ist κέν, dann, εἰ τοῦτο γένοιτο, 
rürden alle u. s. w.). Od. α, 386 μή σέγ᾽ ἐν ἀμφιάλῳ ᾿19α- 
ἢ βασιλῆα Κρονίων ποιήσειεν! "1]. χ, 3804 μὴ μὰν ἀσπουδί 
Ἀ καὶ ἀκλειῶς ἀπολοίμην! Soph. ΑἹ. 550 ὦ παῖ, γένοιο 
πατρὸς εὐτυχέστερος, τὰ δ᾽ ἄλλα ὅμοιος! καὶ γένοι᾽ ἂν οὐ κα- 
κός (ἂν ἃ. h. und dann, εἰ τοῦτο γένοιτο, dürftest du nicht 
whlecht werden). Gemeiniglich nimmt der Ausdruck des 
Wunsches die Form eines hypothetischen Vordersatzes an, 
adem derselbe durch die Bedingungskonjunktionen: ei, eide, 
ὦ γάρ eingeleitet wird. Od. γ, 205 εἰ γὰρ ἐμοὶ τοσσήνδε 
deni δύναμιν παραϑεῖεν! So auch in der mit οὕτω eingelei- 
sten Wunsch- und Betheuerungsformel, als: Il. », 825 ei 
ap ἐγὼν οὕτω γε Διὸς παῖς αἰγιόχοιο εἴην ---, ὡς νῦν 
ἑμέρῃ ἦδε κακὸν φέρει Apyeioıcı πᾶσι μάλα. Auch wird 
ier Wunsch zuweilen in der Dichtersprache als ein durch 
ὅς (ut, ulinam) eingeleiteter Finalsatz ausgedrückt. Il. o, 
107 ὡς ἔρις ἔκ τε ϑεῶν ἔχ τ᾽ ἀνθρώπων ἀπόλοιτο! Eur. 
Hipp. 405 ὡς ἀπόλοιτο παγκακῶς! 

Anmerk. 1. Wenn ein Wunsch ausgesagt wird, über dessen 
Nichterfüllung der Sprechende schon entschieden hat; so wird der 
Iadikativ der historischen Zeitformen und des Aorists gebraucht, als: 
εϑε τοῦτο £yiyvero! ulinam hoc fieret! εἴϑε τοῦτο ἐγένετο! ulinam hoc 
fachım esset! 50: ὥφελες γράψαι! hättest du doch geschrieben! Fer- 
ver: ὥς, 2508 (αἴϑε) ὥφελον γράψαι! hätte ich doch geschrieben! 
8. oben über den Indikativ des Praet. ὃ. 451. — Über die durch πῶς 
ἔν mit dem Optativ ausgedrückte Wunschform s. unten d. Optativ mit 
" ΣΑΣ 3. Die deutsche Sprache Jrückt den Wunsch gleichfalls 
ἐπε den Konjunktiv der historischen Zeitformen aus, als: oh! wäre 
ich doch so glücklich! Die lateinische Sprache aber weicht ab: sie 


bedient sich nämlich des Konjunktivs der Gegenwart, also mit dem 
Nebenbegriffe der Aussicht auf Realisirung, als: εἴϑε τοῦτο γένοιτο! 
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ultinam hoc fiat (nicht fieret), und wendet nur dann den Konjunksi 
der historischen Zeitformen an, wenn der Wunsch als ein nicht zu en 
füllender bezeichnet werden soll, als: wiinam deus essem! 

Anmerk. 3. Der Ausdruck des Wunsches verschwäht das bedia 
gende Adverb ἄν; das schwächere χέ aber wird von den Epikern zu 
weilen beigefüg', um den Wunsch als von irgend einem Umstande δὲ 
hängig darzustellen. Il. £, 231'05 χε οἱ αὖϑι γαῖα yavoı! o dafs sie 
ihm doch, wenn es irgend möglich wäre, die Erde aufthäte, ihn ᾿ 
verschlingen! 


c) Die Form des Wunsches wurde auch als gemäfsig 
ter Ausdruck eines Befehls gebraucht. Od. 0, 24 ἀλὰ 
σύγ᾽ ἐλϑὼν αὐτὸς ἐπιτρέψειας ἕκαστα δμωάων ἥτις τε 
ἀρίστη φαίνεται εἶναι. Od. ἕ, 408 τάχιστά μοι ἔνδον ἑταῖρε 
δἶεν. Il. w, 144 κήρυξ τίς οἱ ἕποιτο γεραίτερος. Aristope. 
Vesp. 1431 ἔρ δοι τις ἣν ἕκαστος εἰδείη τέχνην. Xen. Anm 
III. 2, 37 εἰ μὲν οὖν ἄλλος τις βέλτιον ὁρᾷ, ἄλλως ἐχέτα, 
εἰ δὲ μή, Χειρίσοφος μὲν ἡ γοῖτο. — Über den Optat; 
mit ἂν s. δ. 467, 4. | 

d) Überhaupt dient der Optativ zur Bezeichnung eim« 
Verlangens, eines Willens, einer Geneigtheil 
‚wenn der Sprechende nicht auf Entscheidung und Realisi 
rung harrt. I. ο, 45 αὐτάρ τοι καὶ κείνῳ ἐγὼ παραμυϑῇ 
σαίΐμην — τῇϊ ἴμεν (veli m εἰ persuadere). Aeschin, p.6ll 
(552, 218.) ἐγὼ δὴ οὔτε τὰς “ημοσϑένους διατριβὰς ἐξήλωχα 
οὔτ᾽ ἐπὲ ταῖς ἐμαυτοῦ αἰσχύνομαι, οὔτε τοὺς δὲρημένους & 
ὑμῖν λόγους ἐμαυτῷ ἀῤῥήτους εἶναι βουλοέμην. Theocrit 
VIU, 20 ταύταν (σύριγγα) κατϑείην (hätte ich τοὶ κῃ 
setzen)‘ τὰ δὲ τῶ πατρὸς οὐ καταϑήσω. Mit vorangehen 
dem Bedingungsvordersatze: Eur. Phoen. 1207 ei δ᾽ ἀμείνον 
οἱ ϑεοὶ γνώμην ἔχουσιν, εὐτυχὴς εἴην ἐγώ, da wollt id 
glücklich sein. Mit einer Negation: Herod. VII,. 11 μὴ γὰι 
εἴην ἐχ Δαρείου —, μὴ τιμωρησάμενος »4ϑηναίους, ich wollt 
doch nicht vom D. abstammen, wenn ich uicht τ. 8. wW 


e) In direkten Fragen kommt der Optativ nur sel 
ten vor: a) Bei Homer bildet alsdann der Fragsatz gewis 
sermalsen den Vordersatz zu einem bedingten Satze. IL‘ 
93 sg. ἡ ῥά νυ μοΐ τι πίϑοιο, Auxdovos υἱὲ δαΐφροῦ 
Τλαίης κεν ἹΠενελάῳ ἐπιπροέμεν ταχὺν ἰόν, (nicht: ;) äb 
δέ κε Toweooı χάριν καὶ κῦδος ἄροιο (8. ν. ἃ. sl τε μὸ 
πέϑοιο, τλαίης κεν ἃ. 8. W). n.n,43 ἦ' δά" ψυ. ἁιθϊ. i 
πίϑοιο; πασίγνητος δέ τοι εἰμί" ἄλλους μὲν κάϑιθον κι ε.} 
(s. v. a. εἰ πίϑοιο, ἄλλους μὲν κπάϑισον). VVeun: die Frag 
zweigliedrig ist; so enthält das erstere durah den Optati 
ohne ἂν ausgedrückte Glied die Bedingung,. das letzter 
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durch den Optativ mit ἄν ausgedrückte das Bedingte. Il. 5, 
Mn ῥά νυ μοί τι πίϑοιο, φίλον τέκος, ὅττι κεν εἴπω, ἠέ 
εν ἀρνήσαιο κοτεσσαμένη τόγε ϑυμῷ; So bei Ho- 
mer ἦ. — δ) Die Attiker, jedoch meist nur die Dich- 
ter, haben den Gebrauch des Optativs aus diesen engen 
Gränzen gegenseitiger Beziehung herausgezogen, indem sie 
ihn da anwandten, wo irgend eine aus dem Zusammenhange 
ait der Gegenwart und Wirklichkeit gesetzte Vorstellung 
wer Annahme ausgedrückt werden soll. Aesch. Choeph. 392 
1λλ᾽ ὑπέρτολμον ἀνδρὸς φρόνημα τίς λέγοι; von wem möch- 
kt du annehmen, dafs er beschreiben könne? Soph. Antig. 604 
sv, Ζεῦ, δύνασιν τίς ἀνδρῶν ὑπερβασίᾳ κατάσχοι; von 
welchem Menschen liefse es sich denken, dafs er u. s. w. 
Aristoph. Plut. 438 ἄναξ ’ArıoAlov καὶ ϑεοί, ποῖ τις φύγοι; 
Vgl. ibid. 374. Demosth. or. ad Phorm. p. 921, 1 καὶ ὅσα 
μὲν eine μετὰ τῆς ἀληϑείας, μὴ χρῆσϑε τεκμηρίῳ' ἃ δ᾽ ἐψεύ- 
το τὸ ὕστερον, ἐπειδὴ διεφϑάρη, πιστότερα ταῦϑ᾽ ὑπολά- 
βἤοιτε εἶναι; haec vos veriora existimaturos quis putet Ἶ 
Anmerk, 1 Davon verschieden ist der Optativus deliberati-. 
ras ἢ. 464. 


ὃ. Optativ mit ὦν. 

δ. 467. 1. Die ohne alle Rücksicht auf Entscheidung 
ad Realisirung durch den Optativ ausgedrückte Vorstellung 
ler Voraussetzung wird durch das hinzutretende Modalad- 
τὸ &» (x2) als eine bedingte, von einer Bedingung 
rhhängige dargestellt. Diese Bedingung drückt gemeinig- 
'h gleichfalls eine blofse Voraussetzung, unbestimmte Ver- 
athung aus, als: εἰ τοῦτο λέγοις, ἁμαρτάνοις ἄν; beides, 
dingung sowol als Bedingtes, drückt eine blofse "Voraus- 
tzung aus, und das Adverb ἂν dient dazu, das vorausge- 
zte Fehlen als bedingt darzustellen. von dem gleichfalls 
rausgesetzten Sagen: wenn du dieses sagtest (ich setze 
raus, du sagst es), so würdest du irren. Sehr häufig aber 
rd der Bedingungsvordersatz weggelassen, und die Ergän- 
ng ist entweder durch den Zusammenhang der Rede ge- 
ben, oder wird, wenn die Bedingung allgemein und höchst 
‚bestimmt ist, dem Urtheile des Hörenden oder Lesenden 
‚erlassen. 

2. Daher wird der mit ἂν verbundene Optativ als Aus- 


N Vgl. Thiersch Gr. Grammat. $. 352, 5. 
2) Vgl. Hermann de partic. ἄν. III, 5. p. 168 sq. 
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druck einer unentschiedenen Möglichkeit gebraucht 
D. a, 271 κείνοισι δ᾽ ἂν οὔτις τῶν, οἱ νῦν βροτοὶ εἰσὶν ἐπε 
χϑόνιοι, μαχέοιτο. N. ὃ, 539 ἔνγϑα κεν οὐκέτι ἔργον ἀνὴ 
ὀνόσαιτο, da konnte tadeln. Herod. III, 82 ἀνδρὸς .γὰ 
ἑνὸς τοῦ ἀρίστου (i.e. εἰ ἄριστος εἴη) οὐδὲν ἄμεινον ἂν φα 
γείη. Id. IX, 71 ταῦτα μὲν καὶ φϑόνῳ 'ἂν εἴποιεν; die 
ses mögen sie aus Neid gesagt haben. Id. I, 2 einoavc 
ἂν οὗτοι Κρῆτες, es mögen Kreter gewesen sein; eben & 
von der Gegenwart: es mögen sein. Id. VII, 184 ἤδη ὦ 
ἄνδρες ἂν εἷδν ἐν αὐτοῖσι τέσσερες μυριάδες καὶ εἴχοσι. le 
V,9 γένοιτο δ᾽ ἂν πᾶν ἐν τῷ μακρῷ χρόνῳ, es kann sic 
Alles ereignen !). 

3. Ins Besondere eignete sich der feine und urbane To 
der Attiker diese Ausdrucksweise zu dem Zwecke aı 
dem Vortrage fest begründeter und bestimmter Urtheile ode 
sicherer Thatsachen die Farbe des Zweifels und der Unen' 
schiedenheit zu geben. Xen. Cyr. I. 2, 11 καὶ ϑηρῶντες μὲ 
οὐκ ἂν ἀριστήσαιξδν. Ibid. 13 ἐπειδὰν δὲ τὰ πέντε κε 
εἴχοσιν ἔτη διατελέσωσιν, εἴησαν μὲν ὧν οὗτοι πλεῖόν τι γι 
γονότες ἢ πεντήκοντα ἔτη ἀπὸ γενεᾶς. Plat. Gurg. p. 502. ! 
Anyınyogia ἄρα τίς ἐστιν N ποιῇ peu). Call. Φαίνεται. Soc 
Οὐκοῦν ἡ ῥητορικὴ δημηγορία ἂν εἴη. So sehr häufig i 
Schlufssätzen. Oft liegt auch in dieser Wendung eiz 
Ironie. 

4. So tritt auch der mit ἄν verbundene Optativ als be 
scheidener und milder Ausdruck eines Befehls od« 
einer Bitte auf, indem das Begehrte als von dem Willen d 
Angesprochenen abhängig und “durch denselben bedingt da: 
gestellt wird, als: λέγοις ἂν st. λέγε (Plat. Parmen. p. 126. A 
eigentlich: du kannst reden, sc. si tibi placuerit. Soph. E 
1491 χωροῖς ἂν, du kannst gehen. So sagt Il. £, 250. Ody 
seus zum Thersites mit einer gewissen Ironie: Θερσίτ᾽ - 
ἴσχεο —! οὐ γὰρ ἐγὼ σέο φημὲ χερειότερον βροτὸν ἄλλον & 
μεναι —' τῷ οὐκ ἂν βασιλῆας ἀ ἀνὰ στόμ᾽ ἔχων ἀγορεύοι! 
καί σφιν ὀνείδεά τὸ προφέροις, νόστον TE φυλάσσοις 
st. μὴ ἀγόρευε u. 8, W. Mit ov in der Form einer Frag 
Il. & 456 οὐχ ἂν δὴ τόνδ᾽ ἄνδρα μάχης ἐρύσαιτο μετελϑῶν 
könntest ἀὰ den Mann nicht abhalten? st. halte ihn ab.- 
In einem schärferen und dringenderen Tone als Ausrul 
Il. o, 263 οὐκ ἂν δή μοι ὅμαξαν ἐφοπλίσσαιτε τάχιστι 


ı) Vgl, Hermann de part. ἄν p. 168 δη. 
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wire ze πάντ᾽ ἐπιϑεῖτε, ἵνα πρήσσωμεν Ödoio; Auch 
kent diese Form bisweilen zur Ironie, so wie auch zum Aus- 
in De GleichgültigkeitoderGeringschätzung, 
ie im Deutschen können, als: Eur. Alc. 729 xai μὴν 
διός γε μείζον᾽ ἂν ζῴης χρόνον, meinetwegen du kannst 
liter werden, als selbst Zeus '). 
5. Der mit ἄν verbundene Optativ in Fragsätzen - 
drückt dasselbe Verhältnifs aus, welches er aufser der Frage 
seichnet, und kann daher in der Regel durch das Verb 
können übersetzt werden. Die eigentliche Bedeutung tritt 
pa Deutlichsten hervor, wenn der bedingende Vordersatz 
hit ausgedrückt ist, als: Il. w, 367 εἴ τις σε ldoımo—, τίς 
Ἐν δὴ τοι νόος ein; 1]. τ, 90 ἀλλὰ τί κεν ῥέξαιμι; was 
Bönnte ich thun? Soph. Phil. 1393 τί δῆτ᾽ üv ἡμεῖς dew- 
»; Demosth. Phil. 1, p. 43, 10 λέγεταί τι καινόν; γένοιτο 
m ἄν τι χαινότερον ἢ Maxedwv ἀνὴρ ᾿4ϑηναίους κατα- 
ἐμῶν; 
Aumerk. Man vergleiche: ποῖ τίς φεύγει; wohin flieht man? 
ph. Plut. 438 ποῖ τις φύγοι; wohin mag man fliehen (bestimm- 
as mit ἄν δ. unten $. 468, 1.)? Eur. Or. 598 ποῖ τις dv φύ- 


ἣν; wohin würde man fliehen? wohin könnte man fliehen? Soph. 
+ 583 ποῖ τες οὖν φύγῃ; wohin soll man fliehen? 


6. Auch der Wunsch kann sich in der Form einer 
sch den Optativ mit ἄν ausgedrückten Frage darstellen, 
lien der Wunsch nicht schlechtweg ausgesprochen wird, 
dern so, dafs gefragt wird, wie er erfüllt werden könne. 
se Ausdrucksweise ist ein Eigenthum der Attiker. Am . 
dräuchlichsten ist hier das Interrogativ: πῶς, nur selten 
τὸ Interrogativen. Soph. ΑἹ. 338 ὦ Ζεῦ, -- πῶς ἂν 
ν αἱμυλώτατον — ὀλέσσας τέλος ϑάνοιμι καὐτός! Eur. 
197 ἰώ μοί μοι, πῶς ἂν ὀλοίμαν; φιΐ fieri possit, κμῖ 
Freen? i.e. ulinam peream! Id. Alc. 881 πῶς ἂν ὀλοίμην; 
Euthyd. L p. 275. C πῶς ἂν καλῶς σοι διηγησαΐί- 
Ans; .Aesch. Ag. 1457 φεῦ τίς ἂν ἐν τάχει μόλοι μὴ πε- 
ὄνος μηδὲ δεμνιοτήρης μόλοι τὸν ἀεὶ φέρουσ᾽ ἐν ἡμῖν 
Bio’ ἀτέλευτον ὕπνον Ἧ); 























Bemerkungen. 


ἢ, 468. 1. In der Dichtersprache wird zuweilen da, wo eine . 

Baentschiedene Möglichkeit oder Vermuthung ohne alle 

ichten auf bedingende Umstände, die der Verwirklichung entge- 
mm ὁ ὁὁΦὁὋὁὋὁθὃ’3ὃΡὃ.: 


ἢ Vgl. Hartung gr. Part. Th. II. 8. 274. f. 


m Vgl. Monk ad Eurip. Hippol. 208. — Hermann de part ἄν. 
9 εη. 
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gen treten können: mag, kann, soll (st. möchte, könnte, sollte), δι 
drückt wird, der Optativ ohne ἄν gebraucht. Viele Beis 
hievon hat besonders die epische Sprache, noch mehr die Idyl 
sprache, weniger die Tragödie aufzuweisen. Der Optativ 

ἄν drückt die Vorstellung mit gröfserem Nachdruck 
mit bestimmterer Entschiedenheit aus, als der Optativ 
ἄν, durch welchen die Gültigkeit der Vorstellung erst von irgen 
ner Voraussetzung abhängig gemacht wird. Der Prosa ist dieseı 
brauch des Optativi potentialis ohne dv fast ganz fremd gebli. 
Wenigstens lassen die hieher gezogenen Stellen entweder eine δι 
Erklärung zu, oder sind von Seiten der Kritik unsicher !). DerG 
hievon ist ganz natürlich. Der Prosaiker, dessen Geist mehr mit der V 
lichkeit beschäftigt ist, denkt sich den Begriff des Möglichen als 
von Verhältnissen und Umständen Abhängiges und Bedingtes; die 
ere Anschauungsweise des Dichters dagegen fafst den reinen und 
soluten Begriff der Möglichkeit an und für sich auf. Od. y, 231 
ϑεὸς γ᾽ ἐϑέλων χαὶ τηλόϑεν ἄνδρα σαώσαι, die Gottheit, mein’ ich, 

retten (σαώσαι ἄν, könnte retten, wenn sie wollte). Eur. Iph. A. 
οὐδεὶς πρὸς τάδ᾽ ἀντείποι βροτῶν, keiner der Sterblichen, mein’ 
kann dagegen sprechen (entschiedener negirt als: οὐδεὶς ἂν ἀντ.). 
Hippol. 1186 ϑᾶσσον ἢ λέγοι τις ---» ἐστήσαμεν, schneller, als ma 
Worten aussprechen mag. Id. Hec. 997 (nachdem Hekuba zum I 
mestor gesagt: σῶσον αὐτόν (Polydorum), und’ ἔρα τῶν πλησίον (χε 
των), erwiedert Polydor: ἥχεστ᾽ ὀναίμην τοῦ παρόντος, αὖ γύναι. 

schus I, 6 ἔστι δ᾽ ὁ παῖς περίσαμος" ἐν εἴχοσι πᾶσι μάϑοις νι», | 
ganzer zwanzig, mein’ ich, kannst du ihn erkennen, ἃ, h. mufst dı 
erkennen. Id. 11], 114 τῷ δ᾽ ἐγὼ ob φϑονέοιμι" τὸ γὰρ μέλος οὐ χαλὸν 
‚ diesen, mein’ ich, kann ich doch nicht beneiden. So bei den Dichtern: 
τις, dizerit quispiam, ἴδοι τις, videas, oft bei τάχα, εἰχότως u. ähnl., zuw 
selbst in Prosa, Plat. Phaedr. p. 252. B εἰχότως διὰ νεότητα γελάσειας ?) 
auch in der Frage, selbst in der Prosa nicht selten. Plat. Re; 
352. C τί δὲ ἀχούσαις ἄλλῳ, ἣ ὦσιν; ὙεΙ.. 1]. 7, 48. Od. ὅδ, 644. 

2. Da der mit ἄν verbundene Optativ das Prädikat als ein 
gewisseri Bedingungen Mögliches darstellt; so nähert er sich in αὶ 
hung der Bedeutung dem Futur, welches jedoch das Zukün 
nicht als ein nur unter gewissen Bedingungen möglich Gedachtes, 
dern als ein gewifs Eintretendes bezeichnet. Mit diesem Unterscl 
der Bedeutung wechselt daher zuweilen der mit ἂν verbundene ( 
tiv mit dem Indikativ des Futurs ab. I]. ει, 416 αἰὼν ἔσσεταε, 
x8 μ᾽ ὦκα τέλος ϑανάτοιο κιχείη. Herod. IV, 97 Eyonal τοι καὶ 
ἂν λειφϑείην. Thuc. Il, 13 οὔτε γὰρ ἀποστήσεται ἄλλος, 
ἡμέτερα προσγενήσεται, πάϑοιμέν τ᾽ ἂν δεινότερα ἢ οἱ πρὶν 
Δλεύοντες. Demosth. c. Aphob. fals. test. p. 356, 40 οὐ τοίνυν μόνι 
τούτων ἄν γνοίητε») ὅτι δεινὸν οὐδ᾽ ὁτιοῦν πέπονθϑε, — ἀλλὰ x 
πρᾶγμα αὐτὸ εἰ σχέψεσϑε: δὲ v. Bremi. 

Anmerk. Der Begriff der Zukunft liegt nicht an und für si« 
dem Optativ mit ἄν; denn dieser Modus bezeichnet nur das Prä 
als ein Vorgestelltes, welches an keine bestimmte Zeit gebunden 
sondern in der Natur der Möglichkeit, welche wir als ein Zuküni 
aufzufassen pflegen. Und daher kommt es, dafs die Griechen wol 
dem Optativ des Futurs ἄν hinzugefügt haben; denn γίγνοιτ᾽ ἂν 
γένοιτ᾽ ἄν bezeichnen schon, als Ausdrücke der Möglichkeit, die 
kunft: γενήσοιτ᾽ ἄν würde den Begriff der Zukunft doppelt bez 
nen 5). Der Optativ des Präsens und des Aorists kann daher da: 


— 


I) Vgl. Poppo de partic. av dissert. I. p. 11 sqa. 
2) Vgl. Hermann de partic. ἄν III, 5. und Hartung gr. . 
Th. II. S. 268 ff. 
3) Vgl. Hermann 1]. d. p. 166. 
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nöglich Gedachte, so wie es der Zusammenhang der Rede verlangt, 
ion jeder Zeit bezeichnen, nur mit dem oben angegebenen Unterschiede, 
μῶ der Optativ des Präsens die Dauer oder Wiederholung der Hand- 
mg, der Optativ des Aorists die Vollendung oder das Momentane der 
Ieadlung ausdrücke. 


IL. Imperativ. 


δ. 469. 1. Der Imperativ ist der Modus einer un- 
gittelbar ausgesprochenen und als Befehl an eine 
gegenwärtige oder gegenwärtig gedachte Per- 
kon gerichteten Begehrung ($. 449.), als: dog μοι τὸ 
βιβλίον, γράφε τὴν ἐπιστολήν. Unter Befehl ist nicht im- 
ser ein strenger Befehl zu verstehen, sondern auch Bitten 

Ermahnungen können durch die Imperativform aus- 
gedrückt werden. 


Anmerk. 1, Der Imperativ ist mit dem Konjunktiv sowol in 
ung der Form als der Bedeutung nah verwandt, Was zuvörderst 
Form anlangt: so hat der Imperativ, wie der Konjunktiv, in der 
. Pers. des Duals die Endung der Haupttempora, nur in der ver- 
| Form: ὧν, nicht aber, wie der Optativ, die Endung der hi- 
Merischen Zeitformen: nv. Unverkennbar aber tritt die Verwandtschaft 
Veider Modi in der Bedeutung hervor; denn beide beziehen das Prä- 
rar die Gegenwart oder Zukunft, und daher kann auch, wie wir 


sehen werden, der Konjunktiv die Funktion des Imperativs 
‚sersehmen. Von dem Optativ unterscheidet sich zwar der Imperativ 
Seils darch die Form, theils aber dadurch, dafs jener das Prädikat 
ianer auf einen vergangenen Akt des Vorstellens bezieht; in Ansehung 
Aet Bedentung jedoch liegen’ beide Modi, insofern ein gemilderter Be- 
Δ leicht die Form eines Wunsches annehmen kann, nicht weit von 
‚sander, und so geht zuweilen auch die Rede von dem Imperativ zu 
dem Optativ über, als: Od. β, 230 μή τις ἔτε πρόφρων ἀγανὸς χαὶ ἥπιος. 
ἴστω --- ἀλλ᾽ αἰεὶ χαλεπὸς εἴη xal αἴσυλα ῥέζοι. 

Anmerk. 2. In abhängiger Rede geht der Imperativ in der Re- 
gel in den Infinitiv über, als: χελεύω σοι γράφειν. araus lälst sich 
der Gebrauch des Infinitivs an der Stelle des Imperativs erklären. S. 
sten in der Lehre von dem Infinitiv. 

Anmerk. 3. Ursprünglich hat der Imperativ gewifs nur eine 

für die II. Person gehabt. Eine Form für die ΠῚ. Person ist 
berflüssig und fehlt daher auch in den meisten Sprachen, indem sie 
Sch statt derselben des Konjunktivs bedienen. So wie die II. Person 

Imperativs nicht allein von wirklich gegenwärtigen Personen ge- 

t wird, sondern auch von gegenwärtig gedachten, so auch die 
Il. Person, als: Od. y, 421 ff. ἀλλ᾽ ἄγ᾽, ö μὲν (der Eine von Euch) 
-“-ἴῳ, — εἷς --- ἀγέτω, εἷς — χελέσϑω —, οἱ δ᾽ ἄλλοι μένετ᾽ αὐτοῦ 
bellie;, aber Il. n, 76 Ζεὺς δ᾽ ὄμμ᾽ ἐπιμάρτυρος ἔστω. 

Anmerk. 4. Die Personalpronominen der II. Person treten nur 

zum Imperativ, wenn die angesprochene Person mit Nachdruck 

tvorgehoben werden soll, daher besonders in Gegensätzen, als: σὺ 
μὲν ἔπελϑε, σὺ δὲ μένε. 


2. Obwol der Imperativ das Prädikat stäts auf die Ge- 
genwart des Sprechenden bezieht; so hat dennoch die grie- 
dische Sprache mehrere Imperativformen, nämlich: eine des 
Präsens, eine des Perfekts und eine des Aorists. Diese For- 
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men drücken jedoch nicht ein verschiedenes Zeitverhältnif 
sondern nur die verschiedene Beschaffenheit des Prädikat 
aus, indem der Imperativ des Präsens den Begriff dei 
Dauer, der Imperativ des Aorists den Begriff des Me: 
mentanen, oder des rasch Abgeschlossenen, der Im 
perativ des Perfekts endlich den Begriff der Abge 
schlossenheit mit dem Nebenbegriffe der Fortdauer by 
zeichnet, als: γράφε τὴν ἐπιστολήν, 'δός uoı τὸ βιβλίον, τῷ 
ϑναϑι d. i. χεῖσο τεϑνηκώς. Über den Gebrauch des [πυρὰ 
Perf. Med. oder Pass. s. oben $. 439. Anm. 1. 

3. In der negativen oder prohibitiven Bet 
mit μή (ne) gebrauchen die Griechen in der Regel nur 
‚Imperativ des Präsens, nicht den Imperativ des Aori 
sondern statt dessen den Konjunktiv des Aorists, 
un μοι ἀἄντίλεγε oder um μοι ἀντιλέξῃς (aber nicht: μή μὲ 
ἀντίλεξον). 1]. a, 363 ἐξαύδα μὴ κεῦϑε νόῳ, ἕνα εἴδομεν 
ἄμφω. Od. π, 168 ἤδη γῦν σῷ παιδὲ ἔπος φάο, μήδ᾽ ἐπίῃ 
κευϑε. Od. ο, 263 εἰπέ μοι εἰρομένῳ νημερτέα, und in 
κεύσῃς. Il. d, 234 Agyeioı, u μήπω τι ἐπε Ων We: 
ἀλκῆς. Aesch. Eum. 797 ὑμεῖς δὲ τῇ y τῇδε μὴ βαρὺν 
τον σχήψησϑε, μὴ ϑυμοῦσϑε, μήδ' ἀκαρπίαν zieh 
ξη τε. Soph. 0. C. 735 ὃν μήτ᾽ ὀκνεῖτε, μήτ᾽ dpi 
ἔπος κακόν. Demosth. c. Lept. P- 494, 17 μὴ τοίγυν διὰ μὲ 
τοῦ τῶνδε κατηγορεῖν ὡς φαύλων ἐκείνους ἀφαιροῦ, de 
δ᾽ αὖ καταλείπειν φήσεις, τούσδε ὃ μόνον λαβόντες ἔχουσα, 
τοῦτ᾽ ἀφέλ ἢ: Id. in Mid. p. 282, 15 μὴ κατὰ τοὺς νόμουϊβ 
δικάσητε, ὦ ἄνδρες δικασταί; μὴ βοηϑήσητξδ τῷ πέπον 
ϑότι δεινά" μὴ εὐορκεῖτε" ἡμῖν δότε τὴν χάριν ταύτην. | 

Anmerk. 5. Der Grund dieser seltsamen Erscheinung möcht 
vielleicht folgender sein: Der Imperativ des Präsens mit Mm 
stellt das Prädikat als ein wirkliches Verbot dar; was ich abe 
geradezu verbiete, das soll Ein für alle Mal nicht geschehen, und ds 
her ist die Präsensform nöthig; der Konjunktiv drückt degege 
mehr eine Bitte, einen Wunsch aus, dafs Etwas nicht geschehe, um 
daher wird hier die Aoristform gewählt, durch welche das Prädike 
schlechtweg, ohne alle Rücksicht auf Zeitdauer, bezeichnet wi 
Hermann!) gibt folgende Erklärung: 5» μή c. imper. praes. de omik 
tendo eo, quod quis sam facit, intelligitur; μή c. coni. aor. sigrifce 
non esse aliquid incipiendum. Praeterea praes. de re conlinuala wsurp& 


tur, ut μὴ βάλλετε; aor. de re cito praelereunte, ut μὴ βάλῃς, quum ser 
est de una teli emissione *).“°‘— Der Gegensatz des Momentanen und de 


δ) ad. Viger. δ. 268. p. 809. 

2) Vgl. Franke Commentat. de partic. negat. Rinteln. ‚183%. ἢ 
31 f. und“ Nitzsch zu Odyss. III, 96. , Der Imperat. Praes. kann 88 
leicht bei dem Verbot einer erst beabsichtigten Handlung steheı 
wenn man diese Absicht als bisher gehegt oder die Handlung als i 
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deuer tritt deutlich in solchen Beispielen hervor, in denen der Impe- 
wiv des Präsens und der Konjunktiv auf einander folgen. S. die an- 
sgebenen Beispiele. 

Anmerk. 6. Jedoch findet sich in der epischen Sprache, ob- 
nl nar selten, μή mit der II. Pers. Imper. Aor, wenn das Verbot auf 
ine energische Weise ausgedrückt werden soll. 1]. δ, 410 τῷ μή μοι 
κέρας ποϑ᾽ ὁμοίῃ ἔνϑεο ϑυμῷ. Od. w, 243 σὺ δὲ μὴ χόλον ἔνϑεο 
#9. So auch Aristoph. Thesm. 877 μὴ ψεῦσον. — Häufiger findet 
ch die III. Person nicht allein in der Dichtersprache, sondern selbst 
i den attischen Prosaisten. Od. 7, 301 μητις ἔπειτ᾽ Ὀδυσῆος dxov- 
ir ἔνδον ἐόντος. Aesch. 5. c. Th. 1044 μὴ δοχησάτω τινί, ne 
isquam Äoc menle concipiat. Soph. ΑἹ. 1334 und’ ἡ βία σὲ μηδαμῶς 
znodro. Xen. Cyr. VII. δ, 73 χαὶ μηδείς γε ὑμὼν ἔχων ταῦτα vo- 
ἰσάτω ἀλλόερια ἔχειν. Ibid. VIII. 7, 26 μηδεὶς ἰδέτω. Aeschin, in 
es. $. 60 ur’ ἀπογνώτω μηδὲν μήτε xarayvorw, Id. in Tim. ὃ. 161 
ἱ γὰρ ὕπ᾽ ἐμοῦ λεγόμενον, ἀλλὰ γιγνόμενον τὸ πρᾶγμα νομέσαϑ᾽ ὁρᾶν ὃ). 
. ἈΪή mit dem Konjunktiv des Präsens in dem eigentlich ver- 
etenden Sinne kommt nur selten bei den Spätern vor; wo aber eine 
olse Abmahnung ausgedrückt wird, auch bei den guten Klassikern, 
8: Thuc. I, 43 χαὶ Κερχυραίους Te τούσδε μήτε συμμάχους δέχησϑε βίᾳ 
ιῶν, μήτε ἀμύνητε αὐτοῖς ἀδιχοῦσι, h. 6. videle, ne excipialis ὃ). 

$. 470. 1. Der Imperativ in der bei den attischen Dichtern 
tbräuchlichen Formel: 0208’ ὃ σδρᾶσον — 0109’ ὡς ποίησον ist aus 
em den Griechen geläufigen Übergange der indirekten Rede in die 
orm der direkten zu erklären. Eur. Heracl. 452 ἀλλ᾽ 0109’ ὅδ᾽ μοι 
ὑμπραξον; (Analog hiemit ist die VerLindung von ὥστε mit dem Im- 
erauıv, als: φρόνει, ὥστε μὴ λίαν στένε st. στένειν (s. unten in der 
#hre von den Folgesätzen), ferner der Übergang eines mit ὅτω dals, 
der iva, damit, eingeleiteten Nebensatzes in einen Fragsatz (s. un- 
m die Lehre von dem Fragsatze), als: ἀρ᾽ οἶσθ᾽, ὅτι ἐχεῖνος ol’ ἔργα 
ἔρασσεν;) An der Stelle des Imperativs kommt jedoch auch die 1]. 

des Futurs vor, als: Eur. Med. 600 0109’ ὡς μετεύξει xal 
"yorlpoa φανεῖ; τὰ χρηστὰ μή σοι λυπρὰ φαινέσϑω ποτέ, und’ εὐτυ- 
Ὅἔσα δυστυχὴς εἶναι δόκει, ἃ. i. weilst du, dafs du deinen Wunsch än- 
ern und weiser erscheinen sollst? Id. Cycl. 131 οἶσθ᾽ οὖν ὃ δράσεις, 
k ἀπαίρωμεν χϑονός; 
„.Anmerk. 1. Bentley ad Menandr. p. 107. erklärt diese Ver- 
“sdang durch eine Umstellung: δρᾶσον, 0109’ ὅ; ποίησον, 0809’ ὧς; 
vie bei Plaut. Rudent. III. 5, 18 tange, sed scin’ quomodo ?)? 
Tbiersch 4) vergleicht das Dentsche: höre, weilst da was? Die 
von uns aufgestellte Erklärung dürfte jedoch mehr dem Wesen 
ler griechischen Sprache entsprechen. 
Nach derselben Analogie wurde auch die dritte Person des 
Imperativs in dieser Formel gebraucht: Eur. Jph. T. 1203 (1211.) 
νῦν ἃ μοι γενέσϑω; Und der Gebrauch der dritten Person hielt 
ich nicht in den engen Schranken dieser, wahrscheinlich aus dem 
ἴαπε der vertraulichen Rede entstandenen, Formel, sondern erstreckte 
ich weiter, und kommt nicht allein in abhängigen Fragsätzen, son- 
ker Gesinnung schon früher vorhanden annimmt. Diefs ist besonders 
e aui vorhergegangen i : 
κε. Π Kor c gegangene Aufserung der Absicht der Fall: IV, 

Ὁ Vgl. Hermann ad Viger. ὃ. 269. p. 809. — Matthiä Gramm. 
IL S. 972 — Bremi Excurs. XII. ad Lysiae Oratt. p. 452 sqq. — 
nterpp- δὰ Gregor. Cotinth. p. 15. — Franke Comment. de part. 





νὴ Vgl. Thiersch Gramm. δ. 295. S. 52 f. 
) Vgl. Hermann ad Viger. ὃ. 143. p. 740. 
*) Griech. Grammat. δ. 295. 5. 625. 


Köhner’s griech. Grammatik. II. Th. 8 
















114 Attributives Satzverhältnifs. δ. Ani 


‚dern such in andern Nebensätzen vor. ‘Herod. I, 89 νῦν ὧν 
ode, εἴ τοι ἀρέσχοι, τὰ ἐγὼ λέγω" κατέσον τῶν δορυφόρων ἐπὶ πάσῃσι 

πύλῃσι φυλάχους, οὗ λεγόντων —, ὥς σφεα (Sc. χρήματα) ἃ 
ἔχει δεχατευϑῆναι τῷ Au, Hier ist der relative Satz: οὗ λεγόντων 
orm nach ein Nebensatz, der Bedeutung nach als ein Hauptsatz [1: 
fassen, nämlich statt: χαὶ οὗτοι λεγόντων. Thuc. IV, 92. 
πιστεύσαντας δὲ τῷ ϑεῷ (sc. ἡμᾶς dei) — ὁμόσε χωρῆσαι τοῖσδε, καὶ Uhf. 
δαι, ὅτι, ὧν μὲν ἐφέενται, πρὸς τοὺς μὴ ἀμυνομένους ἐπιόντες, χτάσϑω»ϊ 
σαν i. e. oportet nos deo fretos --- adversus hos tendere, εἰ demonstrang 
licere sllis ea, quae concupiscant, si bellum non propulsantsbus in “2 
tenere, sie mögen behalten, wie Bauer p. 645. erklärt. Plat. 
VIE. p. 800. E τὸ δὲ τοσοῦτον ὑμᾶς αὐτοὺς ἐπανερωτῶ πάλιν, τῶν 
γείων ταῖς Bdais εἰ πρῶτον ἕν τοῦϑ᾽ ἡμῖν ἀρέσχον χείσϑω. Diem 
. Gebrauch der dritten Person läfst sich um so leichter erklären, da ἐδ 
Griechen auch da den unmittelbaren Ausdruck eines Beg ὃ 
wenden, wo unsere und andere Sprachen besondere, den Begriff ὅδ 
Nothwendigkeit bezeichnende, Ausdrücke, als: sollen und müsst 
anwenden. 
Anmerk. 2. Über den Übergang der III. Person zu der Ik 
beim Imperativ s. oben $. 430. y.; über den Gebrauch des Futurs Ä 
des Imperativs s. oben $. 460. und über den Optativ mit ἄν in de” 
. Bedeutung des Imperativs s. oben $. 467, 4. ” 
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Zweites Kapitel. 


Von dem attrıbutiven Satzverhältnisse. 


δ. 471. Das attributive Satzverhältnifs dient sw 
Individualisirung oder nähern Bestimmung eines Substantit-" 
begriffes, als: τὸ καλὸν ῥόδον, ὃ μέγας παῖς. Es stell 
sich in folgenden Formen dar: Ä 

a. In der Form eines Adjektivs, als: τὸ καλὸν 


δον ; 
ὃ ὃ. In der Form eines Substantivs im Genitin 
als: οἵ τοῦ δένδρου καρποί; 
c. In der Form eines mit einer Präposition vor 
bundenen Substantivs, als: ἡ πρὸς τὴν πόλιν ὁδόξ, 
d. In der Form eines Adverbs, al: οἱ νῦν ar 
ϑρωποι; 
e. In der Form eines Substantivs in der Appos!- 
tion, als: Κροῖσος, ὁ βασιλεύς. 
Die durch diese Formen bezeichneten näheren Bestimmun- 
gen werden Attribute, und die Formen Attributive® 
genannt '). 





— _-— 


1) Vgl. K. F. Becker Gramm, ὃ. 300 ff. Desselben Organis® 
δ. 61 ff. — Herling Synt. Th. T. δ. 12 f. ὃ. 208 ff. 
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Bemerkungen. 
Entstehung und organisches Verhältnifs des attributiven Satzverhältnisses. 


$. 473. 1. Das Attributiv ist entweder aus dem Prädikate oder 
aus dem Subjekte oder aus dem Objekte des Prädikats hervorgegangen. 
In dem ersten Falle erscheint das Attributiv, wenn das Prädikat durch 
ein Verb oder ein prädikatives Adjektiv mit εἶναε ausgedrückt war, 
in der Form eines attributiven Adjektivs; so wird z. B. aus: τὸ ῥόδον 
ϑάλλεε und τὸ ῥόδον χαλόν ἔστε — τὸ ϑάλλον ῥόδον und τὸ χαλὸν 
ῥόδον; und wenn das Prädikat durch ein prädikatives Substantiv mit 
εἶναε ausgedrückt war, in der Form der Apposition; so wird. 2. B. 
aus: Κροῖσος βασιλεύς ἔστε — Κροῖσος, ὅ βασιλεύς; in dem zwei- 
sen Falle, in dem das Prädikat mit einem Objekte verbunden ist, als: 
τὸ δένδρον φέρει καρπούς, tritt das Subjekt als Autributiv des Objekts 
in der Form des Genitivs auf, und das das Subjekt und Objekt ver- 
mitielnde Verb — φέρει — fällt weg, als: ol τοῦ δένδρου καρποί; 
in dem letzten Falle endlich übernimmt das mit einer Präposition 
verbundene Substantiv oder das Adverb die Rolle des Attributivs, und 
der vermittelnde Verbalbegriff wird gleichfalls unterdrückt; so wird 
2. B. aus: 5 ὁδὸς φέρει πρὸς" τὴν πόλιν und ὁ τόπος μετα ἐὺ 
χεῖται — N πρὸς τὴν πόλιν ὁδός und d μεταξὺ τόπος. 

Anmerk. Zuweilen jedoch wird der vermittelnde Verbalbegriff 
hiszugefügt, als: Herod. I, 23 οἱ τότε ἐόντες (ἄνϑρωποι). Eur. Ion. 


1349 εἰς τὸν νῦν ὄντα χρόνον. Xen. H. Gr. II. 4, 11 χατὰ τὴν ἐς τὸν 


Πειραιᾶ ἀμαξιτὸν ἀναφέρουσα». 
2. In dem διιγί δυι σθη Satzverhältnisse findet, wie in dem prädi- 


ketiven — τὸ δόδον Yaldsı und τὸ 6. χαλόν ἔστι —, der organische Ge- 


gensatz eines Substantivbegriffes und eines Verbalbegriffes Statt. Der 
Verbalbegriff springt bei dem Adjektiv und Partizip in die Augen — 
veL τὸ ῥόδον ϑάλλει mit τὸ ϑάλλον ῥόδον, τὸ 6. ἀνθηρόν 
ἔστιν (ΞΞ ἀνϑεῖ) mit τὸ ἀνθηρὸν ῥόδον --- , so auch bei dem Sub- 
stantiv in der Appositigg — vgl. ö Κῦρος βασιλεύς ἔστιν (= βαόι- 
Isis) mit Κῦρος, ὁ βασιλϑός. — Das Substantiv im Genitiv, das mit ei- 
ser Präposition verbundene Substantiv und das Adverb schliefsen als 
Atıributiven immer einen Verbalbegriff in sich, durch dessen Vermit- 
telang erst die Verbindung eines Substantivbegriffes mit einem andern 
möglich wird (δ. 411.). So schliefst der Genitiv den Verbalbegriff des Er- 
seugens, gignendi (daher der Name: Genitivus), Bewirkens, Besitzens 
u. 8. w. in sich, als: οἱ (ὑπὸ) τοῦ δένδρου (φερόμενοι) χαρποί; 80: 
A πρὸς τὴν πόλιν (φέρουσα) ὅδός, ὅ μεταξὺ (κείμενος) τόπος ἃ. 8. We 
3. So wie das prädikative Satzverhältnifs aus zwei Gliedern be- 
steht, von denen das eine (das Subjekt) dem andern (dem -Prädikate) 
untergeordnet ist; so auch das attributive, indem das Attribntiv den 
Haupıbegriff, und das dazu gehörige Substantiv den untergeordneten 
Begriff ausdrückt. Und, so wie die beiden Glieder des prädikativen 
Satzverhältnisses die Einheit eines Gedankens, so bilden die beiden 
Glieder des atıributiven Verhältnisses die Einheit eines Begriffes, und 
zwar eines substantivischen. In dem prädikativen Verhältnisse er- 
scheint der Akt des Denkens (cogitalio) — die Zusammenfassung bei- 
Begriffe zu einer Einheit — als geschehend, in dem attributi- 
ven dagegen als schon geschehen, als ein Produkt jenes Aktes: 
und daher können auch die Beziehungen der Zeit, der Aussage und 
der Person, die in dem prädikativen Verhältnisse an dem Verb be- 
seichnet werden, in dem attributiven nicht ausgedrückt werden. 


Vertauschung der atiribuliven Formen. 


‚$ 473. Obschon zwischen dem attributiven Adjektiv, dem 'atıri- 
ven Genitiv und der Apposition ein gewisser Unterschied der Be- 


g* 
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deutung Statt findet, indem das Adjektiv eine von einem Gegenstande 
ausgehende Thätigkeit, der Genitiv aber ein Thätiges und das mit 
ihm verbundene Substantiv Hervorrufendes oder Erzeugendes, die Ap- 
position endlich ein mit dem näher zu bestimmenden Substantiv Ider- 
tisches ausdrückt: so stimmen doch alle drei Formen darin übereis, 
dafs sie das Auribut eines Substantivbegriffes bezeichnen. Und sw 
geschieht es, dafs dieselben in der Sprache auf mannigfaltige Weise 
unter einander vertauscht werden. So steht häufig: 


a. Das Adjektiv statt des Genitivs, besonders in der Dich- 
tersprache. 1]. β, 54 Neoropen παρὰ νηΐ. 1]. ε, 741 Tooyelı χεφαλ. 
So: βίη Ἡρακληείη. Od. 7, 190 Φιλρχτήτην, Ποιάντιον ἀγλαὸν υἱόν 
st. Ποίαντος. 1. L, extr. χρητῆρα ἐλεύϑερον st. ἐλευϑερίας. Hl. π, 5831 
ἐλεύϑερον ἥμαρ, Tag der Freiheit. 836 ἦμαρ ἀναγχαῖον, Tag der Νοιβ, 
Il. ρ, ὅ11 νῶϊν δὲ ζωοῖσιν ἀμύνετε νηλεὲς ἥμαρ. So auch ofı: νόστν 
μον ἥμαρ, Tag der Rückkehr. Pind. Ol. IX, extr. Alavreos βωμός. 
Aesch. Pers. 8 νόστῳ τῷ Bacıkeip. Selbst: Id. Cho. 1063 ἀνδρὸς Pack 
λεια πάϑη. Soph. Ο. T. 267 τῷ Acaßdazeip παιδί. Eur. Iph. T. 5 τῇς 
Tuvdapsias ϑυγατρός (st. Τυνδάρεω). Theocr. XV, 110 & Βερενιχεία ϑυ- 
γάτηρ: ubi v. Wüstemann. Aus der Prosa: Herod. VII, 105 τοῖς 
ἹΜασχαμείοισι ἐχγόνοισι. Id. IX, 76 αἰχμαλώτου δουλοσύνης, Kriegsge 
fangenschaft. 


Anmerk. Die Iyrische und dramatische Sprache liebt 
ins Besondere die Verbindung eines Zusammengesetzten Adjektivs mit 
einem Substantiv entweder an der Stelle eines einfachen, in dem 30- 
sammengesetzten Adjektiv eingeschlossenen, Substantivs im Genitis, 
und dann dient die Komposition dazu, eine gewisse poetische Fülle 
und Erhabenheit des Ausdrucks darzustellen, als: Aesch. Ag. 1529 fr 
φοδηλήτῳ Yavarp, Schwerdtestod. Soph. O. T. 26 dysian Bovvouos St. 
᾿ βοῶν. Eur. Herc. Fur.395 χαρπὸν μηλοφόρον st. μήλων. Id. Iph T.412 φιλύ- 
πλουτον ἅμιλλαν st. πλούυτοὺ; — oder,und diefs ist der gewöhnliche Fall, an 
der Stelle eines mit einem Adjektiv oder einem Substantiv im Genitiv ver- 
bundenen, in dem zusammengesetziten Adjektiv thaltenen, Substantivs im 
Genitiv, als: Pindar. Ol. III, 3 (B.) Θήρωνος Ὀλυμπιονίχαν ὕμνον δι. 
μέχης Ὀλυμπιχῆς. Id. Pyth. IV, 5. (B.) Πυϑιόνικος ὕμνων ϑησαυρός Mi. 
ὕμνων νιχῶν Πυϑικχῶν. Aesch. Ag. 273 εὐαγγέλοισιν ἐλπέσιν ϑυηπολεὶς 
st. ἀγαϑῆς ἀγγελίας. Soph. Ant. 1022 ἀνγδροφϑόρον αἷμα st. ἀνδρὸς 

αρέντος. 1d. Aj. 935 ἀριστόχειρ ἀγών. Eur. El, 126 ἄναγε πολύδαχρυν 
Sons st. πολλὼν δαχρύων. Id. El. 861 yadapyois ἁμάλαις. Aus der 
Prosa 2. B. Herod. VII, 190 συμφορὴ παιδοφόνος. Diese Ausdrucks- 
weise thut sich durch eine sinnreiche Veranschaulichung der inuigen 
Verbindung des Substantivs mit seinen attributiven Bestimmungen, 
theils aber auch durch eine gewisse Kühnheit und einen höhern 
Schwung des Ausdrucks als eine ächt poetische kund, und ist als sol- 
che nicht allein dem prosaischen Stile (die Prosa Herodots, die über- 
haupt eine gewisse poetische Farbe hat, nähert sich auch hier .öfter 
der Dichtersprache), sondern auch der Sprache der Komiker fast gänz- 
lich fremd geblieben. — Auch tritt zuweilen in poetischer Fülle das 
Substantiv, welches in dem zusammengesetzten Adjektiv schon einge 
schlossen ist, hinzu, als: Eur. Phoen. 1370 λευχοπήχεις χκτύποε χεροῖν 
st, λευχῶν πήχεων. Kühnere Wendungen sind solche, in denen ein 
Theil des zusammengesetzten Adjektivs auf das zu individualisirende 
Substantiv bezogen wird, der andere statt eines Substantivs im Geni- 
tiv steht, als: Aesch. Choeph. 21 ὀξύχειρ χεύπος st. ὀξὺς χειρῶν κεύπος. 
oder solche, in denen das zu individualisirende Substamiv aufser dem 
gusammengesetzten Adjektiv noch mit einem andern verbunden ist, 
welches auf einen Theil des zusammengesetzten zu beziehen, als: Eur. 
El. 868 sq. ἐλπέϑες χοινότοχοι εὐπατρίδαι st. ἐλπίδες κοινοῦ τόχου (τοῦ 


1.474. Ellipsedsdurch d. Attrib.zu bestimmendenSubst.117 


os ἐμοὶ τεχϑέντος ἀδελφοῦ) εὐπατρίδου. So: Herc. F. 1333 sq. ἡμᾶς 
zus παιδοχτόνους σούς (— ol τοὺς σοὺς παῖδας ἔχτειναν) !). 

b. Das Adjektiv statt des Substantivs in der Apposi- 
ion (vgl. Richard Löwenherz und der löw&nherzige Richard), 
is: Pindar. Nem. I, 92 (B. 61.) ὀρϑόμαντιν Τειρεσίαν st. T. ὀρϑὸν 
ιάντεν. Aesch. Prom. 301 σιδηρομήτωρ αἷα st. ala, σιδήρου μήτηρ. Soph. 
Mil, 1338 Ἕλενος ἀριστόμαντις ?). 

c. Der Genitiv sıatt des Adjektivs. Sehr häufig, sowol in 
ler Dichtersprache, als in der Prosa, wird der Genitiv des Stoffes 
(Διὶ des Adjektivs geseizt, als: ἔχπωμα ξύλου, τράπεζα ἀργυρίαυ; die 
dichter haben aber diesen Gebrauch sehr weit ausgedehnt. Soph. El. 
9 μέλαινά τ᾽ ἄστρων ἐκλέλοιπεν εὐφρόνη St. ἀστερόεσσα. Ibid. 767 
αἱ νιν πυρᾷ χήαντες εὐθὺς, ἐν βραχεῖ γαλχῷ μέγιστον σῶμα δειλαίας 
ἱποδοῦ φέρουσιν ἄνδρες st. ἐσποδωμένον. Id. Antig. 114 λευχῆς 
νἐόνος πτέρυγε στεγανός st. χιονέῃ. Id. ΑἹ. 1003 & δυσϑέατον ὄμμα 
4ὲ τόλμης πιχρᾶὰς st. πιχρότολμον. Kur. Phoen. 1529 στολὶς τρυφὰς 
: τρυφερά. Id. Bacch. 338 ὁ τᾶς ἡσυχίας βίοτος st. ἥσυχος 5). 

d. r Genitiv statt der Apposition. Dieser Fall findet be- 
onders Statt bei den Wörtern: πόλις, ἄστυ, als: ᾿Αϑηνῶν, bei den Hi- 
torikern. Herod. VII, 156 Καμαρένης δὲ τὸ ἄστυ χατέσκαψε, nach 
Vorgang Homers in: Ἰλίου nrodiedegov. So im Lateinischen: πρό 
lomae. 


e. Die Apposition statt des Genitivs. Die Zahl- und Mafs- 
esimmungen treten häufig in der Form einer Apposition zu einem 
kebstantiv an der Stelle des attributiven Genitivs. Herod. I, 14 &oraaı 
αὸ οὗτοε ἐν τῷ Κορινθίων ϑησαυρῷ σταϑμὸν ἔχοντες τρίηχοντα τά- 
αντα. Id. Ill, 89 τοῖσι --- εἴρητο Βαβυλώνιον σταϑμὸν τάλα»- 
ον ἀπαγενέειν. Id. VIII, 4 ἐπὶ μισϑῷ τριήχοντα τωλάντοισι. Xen. 
ect. III, 9 δέχα μναῖ εἰσφορά. Ibid. IV, 23 πρόσοδος ἑξήκοντα τά- 
αγια (dageg. 11I, 10 δυοῖν μναῖν πρόσοδος). Lys. Epit. p. 192, 27 

τῆς ᾿Ασίας βασιλεὺς — ἔστειλε πεντήκοντα μυριάδας οτρατιάν. 
, 


\ 
Ellipse des durch das Attributiv näher zu bestimmenden 
Substantivs. 


$. 474. Wenn das durch das Attributiv näher zu bestimmende 
ubstantiv einen allgemeinen Begriff oder einen solchen, der sich aus 
Zusammenhange der Rede leicht ergänzen läfst, oder endlich ei- 
ea solchen, der durch den häufigen Gebrauch in einer bestimmten 
'erbindung als bekannt vorausgesetzt werden darf, ausdrückt, als: äv- 
Panos, ἄνϑρωποι, ἀνήρ. (Mann, Gatte), ἄνδρες, γυνή (Frau, Gattin), 
»αῖχες, πατήρ; μήτηρ, υἱός, παῖς, ϑυγάτηρ, ἀδελφός, πρᾶγμα, πράγματα, 
ρῆμα, χρήματα, ἔργον, ἔργα, χρόνος, ἡμέρα, χώρα, γῆ» ὅσδός, οἰχέα, οἷ- 
κ», μοῖρα, γνώμη, χείρ, χορδή, Saite (in der Musik), u. a.: so wird 
wselbe, als das untergeordnete Glied des attributiven Verhältnisses, 
meiniglich weggelassen, und das, in der Regel mit dem Artikel be- 
eitete (s. unten die Lehre von dem Artikel) Attributiv zu einem 
ıbetantiv erhoben. So treten also auf: 

a. Das attributive Adjektiv, Adjektivpronomen und Par- 
zip. Die Partizipien, welche sonst mit dem Verb die Rektion des- 
Iben gemein haben, nehmen hier in der Verbindung mit dem Ar- 
kei nicht selten so ganz die aubstantivische Begrifisform an, dafs sie 
a beigefügtes Substantiv nicht in dem Kasus, den das Verb regirt, 
adern im Genitiv, und selbst Possessivpronominen mit sich verbinden. 





--- 





ἢ) 5. Matihiä gr. Grammat. 5. 837 f. Vgl. Βογηϊαγὰν gr. 
miax. 9. 426. 

2) 8, Matthiä gr. Gramm. 9. 837. Anm. 6. 

”)S. Hermann ad Viger. p. 890 sq. und δία (ἢ ἃ δ. 316 1. 
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«) Personennamen: οὗ ϑνητοί, mortales, ol σοφοί. Herold. 1, 
120 οὗ γεινάμενοε (st. γονεῖς). Thuc. V, 32 οὗ ἡβῶντες (st. ἔφηβοι). So: 
οὗ ἔχοντες, die Reichen. Xen. Apol. 5. 20 οὗ φυλάσσοντες (φύλακες 
Demosth. c. Aphob. fals. test. p. 857, 44 οἱ διχάζοντες, Richter. 
Phil. I. p. 53, 44 οἱ λέγοντες, Redner, u. s. f. — Poet. Eur. El. 397 6 
τ᾽ ἐχείνου τεχών. 

᾿,β) Sächliche Gattungsnamen: τὰ ἡμέτερα (χρήματα), τέξ πό. 
sirae, τὰ ἐμά, res meae, Alles, was mich betrifft, ἡ ὑστεραία (ἡμέρα), wie: 
ἡ ἐπιοῦσα; so: 7 πρώτη, δευτέρα u. 8. w. (ἡμέρα), ἡ πολεμία 
Feindesland, ἡ φιλία, Freundesland, ἡ οἰχουμένη (γῆ), die bewo 
Erde, ἡ ἄνυδρος (γῆ), die Wüste, ἡ εὐθεῖα (ὁ δός), — τὴν ταχίστην, qua 
celerrime (sehr gewöhnlich) — τὴν πρώτην Xen. Μ. 5. Π]Ι.6, 10. εἶκον» 
lich: den ersten Weg, ἃ, i. Anfangs (nur selten) — ἡ πεπρωμένη (μοῖραλ, 
Schicksal. — ἀπὸ τῆς ἴσης Thuc. I,15; so: ἐπ᾽ Ton, τὴν ἴσην ἀποδοῦναι. 
— γνώμη in den Verbindungen: κατάγε τὴν ἐμήν, ἡ νιχῶσα und ἡ ἐ 
νιχᾷ Plat. — ἡ δεξιά und ἡ ἀριστερά (χείρ) — ἡ ὑπάτη (γορδή), 
höchste Saite, u. 8. f. 

“ _ Anmerk. 1. Bisweilen bilden bei den Tragikern, aber auch z=. 
weilen in der Prosa, die Ausdrücke: τἀμά, τὸ ἐμόν υ. 8. w. eine Um 
schreibung von: ἐγώ u. s. w., wennnämlich nicht die Person allein, 508" 
dern ihr Wesen, oder das, was gleichsam in die Sphäre derselben ge- 
hört, verstanden werden soll, als: Plat. Theaet. p. 161. E τὸ ἐμόν schei®- 
bar st. ἐμέ. Id. Rep. VII. p. 533. A τό γ᾽ ἐμὸν οὐδὲν ἄν προϑυμίας 
ἀπολείποε: ubi v. Stallbaum. So Herod. VIII. 140, 1 ὑμέτερον 
scheinbar st. ὑμεῖς. 

y) Abstrakten: τὸ χαλόν, τὸ ἀγαϑόν oder τἀγαθόν, das Schöne, 
Gute, oft bei Platon, τὸ ταὐτόν, die Identität, τὸ ἕτερον, und mit ὄν, τὸ 
ἀνόμοιον ὄν, Alles bei Platon, --- τὸ εὐτυχές, Glück, τὸ ἀναίσϑητον, So 
losigkeit, τὸ xoıyov, das Gemeinwesen, 2. B. τῶν Σαμίων Herod. VI, 1 
Id. VI, 113 τὸ μὲν τετραμμένον τῶν βαρβάρων φεύγειν. Thukyd. ist ins 
Besondere reich an solchen substantivischen Partizipien, als: τὸ dedın, 
Furcht,10 ϑαρσοῦν, Vertrauen, — τὸ τιμώμενον τῆς πόλεως TI, 63., Anseha 
der Stadt. Xen. M. 5. I. 2, 43 τὲ χρατοῦν τῆς πόλεως. Ibid. II. 6, 28 
τὸ μεταμελησόμενον (st. ἡ μεταμέλεια, aber zugleich mit der Zeitbestim- 
mung). Poet. Soph. Phil. 675 τὸ νοσοῦν (st. ἡ νόσος). Id. Trach. 
196 τὸ ποθοῦν (st. ὁ πόϑος). Id. O. C. 1604 τὸ δρῶν (st. ἡ δρᾶσις). 
Eur. Iph. A. 1230 τὸ χείνου βουλόμενον. 

Anferk. 2. Das Neutrum des Adjektivs in der Singularform 
drückt einen abstrakten Begriff aus, in der Pluralform aber einen kon- 
kreten, d. h. die verschiedenen Theile, Arten’oder Zustände, welche 
in dem Abstraktum vereint liegen, als: τὸ χαλόν, das Schöne in adstracto, 
τὰ καλά ; res pulchrae, τὸ χαχόν, das Schlechte in αὐδίγαςίο, τὰ κχαχά, 

ie Übel. 

δὴ Sammelnamen: τὸ ἐναντίον, die Feinde, τὸ ὑπήχοον, die Untertha- 
nen, Thukyd. Besonders gehören hieher die Adjektiven auf: ıxo v. Herod. 

- VII, 103 τὸ πολιτικόν, die Bürger, — τὸ ὁπλιτιχόν, τὸ οἰκετιχόν (τὸ πεξιχὰν 
unatt.), — τὸ Ἑλληνιχόν, τὸ βαρβαριχόν, τὸ ἱππιχὸν u. 8. w. Ὁ. Thukyd. 
— Von den Adjektiven dieser Endung wird auch Ὠδαῆρσ die Pluralform 
gebraucht zur Bezeichnung einer Anzahl, Masse oder eines Kreises vos 
einzelnen Thaten, als: τὰ Τρωϊχά, der troj. Thatenkreis, τὰ ᾿Ελληνιχά, 
hell. Geschichte, τὰ γαυτιχά, Seekrieg, aber auch Seewesen. — Demosth. 
Ol. I (v. II). p. 21. extr. za συμμαχιχά. . 

ὁ. Der attributive Genitiv, als: ᾿Αλέξανδρος ὁ Φιλύτπου (los) 
Herod. III, 88 Aupeios ὁ Ὑστάσπεος. Id. VII, 204 Aswridns, ὃ ᾿άναξαν- 
δρίδεω, τοῦ “έοντος, τοῦ Εὐρυκρατίδεω u.8.w. — εἰς ἔδου (οἶκον) ἐλϑεῖν 
— ἐν ἔδου (οἴχῳ) εἶναι --- εἰς διδασκάλου, εἰς Πλάτωνος φοϊτᾶν, εἷς τὴν 
Κύρου ἐλϑεῖν — τὰ τῆς τύχης, die ganze Sphäre des Schicksals, τὰ τῆς 
πόλεως, das Staatswesen, τὰ τοῦ πολέμου, der Krieg. ἴῃ seinem ganzen 
Umfange. — Eur. Ph. 393 δεῖ φέρειν τὰ τῶν ϑεῶν, ea quae a diis prof- 
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ntur. Plat. Gorg. p. 458 B. τὸ τῶν παρόντων, das Interesse der 
esenden. Demosth. Phil. I. p. 47, 28 τὸ τῶν χρημάτων, die Geldsachen. 
p- 49, 32 τὸ τῶν πνευμάτων, gleichs. das Wesen der Winde. Id. 
ἘΠ. p. 122, 45 τὰ τῶν Ελλήνων ἣν τῷ βαρβάρῳ φοβερά: ubi 
mi: „compleciilur omnem Graecorum conditionem.“ So bei den Hi- 
kern: 1a τινος, als: τὰ ᾿4ϑηναίων φρονεῖν, ab alicujus parte stare. 
er: τὰ τῆς ὀργῆς Thukyd., τὰ τῆς ἐμπειρίας Id., τὸ τῶν ἐπιϑυμιὼν 
(das Wesen des Zornes 'u. 8. w.). — Τό τινος, Gewohnheit, Geschäft 
Person, als: τὸ τῶν παίδων Plat., τὸ τῶν ἁλιέων Xenoph. — Bei den 
ikern: τὰ τοῦδε, τὸ τῶνδε scheinbar für: öde, ofde. Vgl. a.$) Anm.1. 
Anmerk. 3. In Beispielen, wie: Ἡραχλέους Ἥβη, des Herkules 
;„ — Thuc. I, 24 Φάλιος Ἐρατοχλείδου ist keine Ellipse zu statuiren. 
e Lehre von dem attributiven Genitiv. 
:. Das attributive Adverb, als: of γῦν, ol τότε, ol πάλαι (ἄνϑρω- 
— τὰ olzoı (πράγματα), res domesticae — ἡ ἑξῆς (ἡμέρα), der fol- 
e Tag, u. =. f. 
d. Das attributive mit einer Präposition verbundene Sub- 
ıtiv oder Substantivpronomen, als: οὗ χαϑ᾽ ἡμᾶς, unsere 
renossen — οὗ ἀμφί oder περί τινα, als: Πλάτωνα bedeutet: a) eine 
oo mit ihren Begleitern, Anhängern, Schülern. Herod. I, 62 ot 
Πεισίσερατον, Peis. mit seinen Truppen; schon bei Homer, vgl. 
92) 137 — 140. Herod. III, 76 (ol ἑπτὰ τῶν Περσέων) ἐδίδοσαν 
σφισι λόγους" οἱ μὲν ἀμφὶ τὸν Ὀτάνην, πάγχυ κελεύοντες ὑπερ- 
ιϑαι, μηδὲ, οἰδεόντων τῶν πρηγμάτων, ἐπιτέϑεσϑαι᾽ οἱ δὲ ἀμφὶ τὸν 
εἴον, αὐτέχα τε ἱέναι καὶ τὰ δεδογμένα ποιέειν, μηδὲ ὑπερβάλλεσϑαι, 
Otanes und die von den sieben, welche gleiche Ansicht mit ihm 
Ἢ, Dareios und die von den sieben, welche gleiche Ansicht mit ihm 
m. — οὗ ἀμφὶ Θαλῆν, Thales und andere Philosophen seiner Art, 
Hipp. maj. 2. — δ) seltener die Begleiter, Anhänger, Schüler al- 
ohne die genannte Person. — c) die Hauptperson allein (nämlich 
Wesen, ihre Eigenschaften, erst bei den Attik. gebräuchlich). Xen. 
ἢ, III. δ, 10 οὗ περὶ Κέχροπα. Plat. Cratyl. p. 399. E οὗ ἀμφὶ 
geova. Id. Menon. extr. οὗ ἀμφὶ Θεμιστοχλέα. — Ferner: οὗ σύν 
οὗ μετά τινος, die Anhänger u. 8. w. Jemandes, ol ὑπό τινι, die 
rgebenen Jemandes, ol ἀπό τενος, asseclae, — οἱ ἐν ἄστει, οἱ περὶ 
τοφέαν, ol περὶ τὴν ϑήραν, ol ἀμφὶ τὸν πόλεμον. --- Τὰ χατά τινα, 
δε, Verhältnisse Eines, τὰ κατά τινος, res alicujus, τὸ κατὰ τοῦ- 
ad ἄνπο quod allinet, τὰ παρά τινος, Befehle u. 8. w. Eines, τὰ πε- 
α, e, Umstände, τὸ ἐπ᾿ ἐμέ, τοὐπ᾽ ἐμέ, τοὐπὶ σέ, quantum in me, 
#, wie: τὸ Zn’ ἐμοί; so: τὸ πρὸ τοῦδε, vorher, τὸ ἐπὶ τούτῳ 
), hierauf. 


Erweiterung des attributiven Satzverhältnisses. 


|. 475. Die oben erwähnten Formen des attributiven Satzverhält- _ 
s können Erweiterungen zulassen, indem entweder neue attribu- 
oder auch objektive Bestimmungen hinzutreten, als: πολλοὶ 
0) ἄνϑρωποι — ὁ τοῦ τῶν Περσῶν βασιλέωφ υἷός — Κῦρος, ὁ τῶν 
ὧν βασιλεύς, ὁ μέγας -- Σωχράτης, ὁ πάντων ἀνθρώπων μέγ α σο- 
τος ἀνήρ -- Κῦρος, ὁ τῶν Περσῶν μέγιστος βασιλεύς --- ὁ τῶν 
voy πρὸς τοὺς Πέρσας πόλεμος U. 5. W., 80 wie auch die neu 
ıgetretenen Glieder sich abermals erweitern können, als: Küoos, ὁ 
Περσῶν πολὺ μέγιστος βασιλεύς ἃ. 8. W. 


a. Attributives Adjektiv. 


δ. 476. 1. Das attributive Adjektiv kongruirt 
dem Substantiv, auf welches dasselbe bezogen wird, im 
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Genus, Numerus und Kasus. In dieser Kongruenz 
Form stellt sich die durch das attributive Verhältnifs aus 
drückte Einheit eines Begriffes auf eine anschauliche W‘ 
dar. Die Ausnahmen von dieser Regel 8. δ. 419. ἢ 

2. Unter dem attributiven Adjektiv begreifen wir zu 
die attributiven Begriffswörter: das Adjektiv und das Pa 
zip, und dann die attributiven Formwörter: das Adjek 
pronomen und die adjektivischen Numeralien, als: on: 
ἀνήρ — τὸ ῥόδον ϑάλλον — οὗτος ὃ ἀνήρ — τρεῖς and 
Alle ἀΐοβο- Attributiven, mit Ausnahme der meisten Ka 
nalzahlwörter, sind flexionsfähig. 


Anmerk. Die Partizipien : λεγόμενος und χαλούμενος werden 
braucht, wo die Lateiner; qui dicitur, voralur, quem dicunt, vocant ! 
w., und die deutsche Sprache: so genannt setzen. Herod. VI, 6 
τῇ Θεράπνῃ χαλουμένη 1. ὁ. in urbe, quae Therapne vocatur. Isocr 

icocl. p. 45 εἴ τις ἐχλέξειε χαὶ τῶν προεχόντων ποιητῶν τὰς χαλ 
μένας γνώμας, δὲ quis ἐχεεγραί pracsianlium poelarum quae voca 
sententias. Plat. Rep. VI.p.493.D. ἡ Aıoundela λεγομένη ἀνά 
ποιεῖν αὐτῷ πάντα, ἃ ἂν οὗτοι ἐπαινῶσιν, Diomedea quae dicitur n 
silas est illi omnia facere, quaecunque slli probarunt '). 


Bemerkungen. 
 Substantiven stalt Adjekliven in altributiver Beziehung. 


$. 477. 1. Viele, ein Geschäft oder einen Stand bezeichnende, 
sonennamen behandelt die griechische Sprache als Adjektiveh, und 
denselben das Wort ἀνήρ hinzu, wenn der Mensch nach seinem Gesc 
oder Stande betrachtet werden soll, indefs das Wort ἀνήρ wegegeli 
wird, wenn der Mensch als in der Funktion eines Amtes oder Ges: 
tes begriffen betrachtet wird; so bedeutet ἀνὴρ μάντις einen Mann, 
seinem Stande nach ein Weissager ist, und μάντεις allein einen N 
der als Weissager auftritt; so: ἀνὴρ βασιλεύς, ἀνὴρ τύραννος, ἀνὴρ 
μήν u. a.; so die ehrsame Anrede bei den attischen Rednern und H 
rikern: ἄνδρες διχασταί, ἄνδρες στρατιῶται. Im verächtlichen Sinne 
ἄνϑρωπος hinzugefügt, als: ἄνϑρωπος γεωργός. Lysias in Nicom. p. 
6 ἀνθρώπους ὑπογραμματίας. Plat. Gorg. p. 513. C diexorous no 
yes καὶ ἐπιϑυμιῶν παρασχεναστὰς ἀνθρώπους, obwol es zuw 
auch statt ἀνήρ gebraucht wird, als: Xen. Cyr. VIII. 7, 14 πολῖται 
ϑρωποι. — So auch bei Völkernamen, und zwar nicht allein in der 
samen Anrede: ἄνδρες ᾿Ιϑηναῖοε u. dgl., sondern auch sonst sehr hi 
im Singular sowol als im Plural, als: ἀνὴρ ᾿41ϑηναῖος, ABdnplrns. 

auch in andern Verbindungen kommen die WVölkernamen oft in a 
tivischer Bedeutung vor, jedoch meist nur in der Dichtersprache, Ὁ. 
ders: Ἕλλην als Mask. und (poet.) auch als Fem. und ‘Elias (nu 
Fem.), als: Soph. Phil. 223 Ἑλλὰς στολή, auch öfter bei Herodot, 
IV, 78 Ἑλλάδα γλῶσσαν, VII, 22 Σάνη, πόλις Ἑλλάς. Eur. Iph. T 
Ἕλλην γῆ. Id. Heracl. 131 στολὴ Ἕλλην. Bei den Tragikern finden 
auch andere Substantiven adjektivisch gebraucht, als: Aesch. A 
675 τύχη σωτήρ (als Fem. st. σώτειρα). (Hesiod. Opp. 191 zazwı 
κτῆρα καὶ ὕβριν ἀνέρα τιμήσουσε gehört nicht hieher, da sowol x 
als ὕβριν von dem Verbale ῥεχιῆρα regirt wird. S. Göttling ad | 
Auch gehören hieher die Schimpfwörter, in denen selbst Abstrakte 
Personen bezogen werden, als: ἀνὴρ φϑόρος, ὁ ὅλεϑρος ἐχεῖνος (vgl.5.40 


-- 





) Vgl. Hoogeveen ad Viger. p. 15 
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Proleptischer Gebrauch der attributiven Adjekliven, 


2. Das Adjektiv wird inder Dichtersprache öfters in prolep- 
tischer Bedeutung gebraucht, indem das Adjektiv ein Attribut aus- 
lrückt, welches an dem Substantiv noch nicht hafıet, sondern erst durch 
las Verb des Satzes hervorgerufen wird, als: I. £, 6 elooxe ϑερμὰ 
οειοὰ ϑερμήνη. Aesch. Äg. 1358 εὔφημον, ὦ τάλαινα, χοίμησον 
πόμα (i. ὁ. ὥστε εὔφημον εἶναι). Soph.O.C. 1200 τῶν σῶν ἀδέρχτων 
μμάτων τητώμενος ἢ). 


Kongruen: des auf ein mit einem Genitiv verbundenes Substantiv 

bezogenen Adjeklirs. 

3. Wenn ein mit einem Genitiv verbundenes Substantiv einen ein- 
shen Snbstantivbegriff umschreibt, so wird häufig in der Dichtersprache 
in kinzutretendes attributives Adjektiv nicht auf den Genitiv, zu dem 
s gehört, sondern auf das andere Substantiv bezogen, indem die beiden 
stztern als zu Einem Worte verschmolzen betrachtet werden, als: Od. 
; 197] ἐμὰ χήδεα ϑυμοῦ, mein Herzensleid. Pindar. Ol. VIII, 42 (B.) 
έργαμος ἀμφὶ τεαῖς, ἥρως, χερὸς ἐργασίαις ἁλίσκεται, bei deiner Hände 
Werk. 8. Dis sen ad ἢ. I. Id. Pyıh. 1V, 255 (B.) ὑμετέρας ἀχτῖνος 
βου St. ὑμετέρου ὄλβου axıivos (ἀχτὶς ὄλβου — λαμπρὸς ὄλβος). Id. Ol. 
Kl, 5 ψευδέονν ἐνιπὰν ἀλιτόξενον (st. ἐνιπὰν ψευδέων ἀλιτοξένων, γΡὈΓέ- 
ensionem mendacii adversus hospilem, ψευδέων ἐνιπή bildet gleichsam 
er Einen Begriff): κὐὲ v. Dissen p. 128 Ed. Goth. Id. Pyth. VI, 5 
ϊιϑιόνιχος ὕμνων ϑησαυρός, Aesch. S. c. Th. 709 περιϑύμους κατάρας 
Ἡδιπόδα. Id. Ag. 512 δεχάτῳ φέγγει τῷδ᾽ ἔτους, im zehnten Jahreslicht. 
joph. Ant. 793 veixog ἀνδρῶν ξύναιμον, Verwandtenzwist. Eur. Or. 225 
) δοσιρύχων nıwödes ἄϑλιον χάρα, verwildertes Lockenhaupt. Id. Andr. 
65 οὑμὸς παῖς παιδός (παῖς παιδός — υἱωνός, Enkel). Id. H. F. 449 
eins ὄσσων» πηγαί (= γεραιὰ oder γεραιᾶς δάχρυα) ?). 


Beiordnung und Einordnung der attributiven Adjekliven. 


δ. 478. Wenn mehrere attributive Adjektiven mit einem Substantiv 
erbunden werden, so findet ein zwiefaches Verhältnifs Statt. Sie ste- 
wa nämlich entweder in dem Verhältnisse der Beiordnung zu ein- 
nder, indem jedes derselben in gleicher Beziehung zur nähern Bestim- 
πῇ des Substantivs dient, als: σοφός τὲ χαὶ ἀγαϑὸς χαὶ καλὸς ἀνήρ. — 
M. a, 97 χαϊὰ πέδιλα, ἀμβρόσια, χρύσεια. — oder in dem Verhältnisse 
er Einordnung oder Einschlielsung, indem ein Adjektiv auf das 
it Einem oder mehreren Adjektiven verbundene Substantiv so bezogen 
rird, dafs es dasselbe mit seinen atfributiven Bestimmungen, als eine 
linheit des Begriffes, umfafst und näher bestimmt, als: πολλοὶ ἀγαϑοὶ 
weors oder πολλοὶ ἀγαϑοὶ χαὶ σοφοὶ ἄνδρες — πολλὰ καλὰ ἔργα — 

ἐμὸς ἑταῖρος σοφός — οὗτος ὁ ἀνὴρ ἀγαϑὸς -- τρεῖς ἄνδρες 
Ἰρατιῶται — τὸ πρῶτον χαλὸν πρᾶγμα. Od. ε, 322 sq. ἱστὸς νηὸς 
uxoooporo μελαέψης. — Ins Besondere pflegen in dem einordnenden 
Verkälınisse die adjektivischen Pronominen und Zahlwörter zu stehen. 
as Zahlwort: πολλοί wird im Griechischen, wie im Lateinischen 
αἰ, häufig in dem beiordnenden Verhältnisse gebraucht, indefs die 
e Sprache die Einordnung anwendet, als: πολλὰ xal zala ἔργα, 

uulte εἰ praeclara facinora, viele herrliche Thaten 5). 


Umkehrung der Glieder des altribuliven Satzverhällnisses. 


..$% 479. Sehr häufig erhebt die griechische Sprache das mit einem 
jsbstantiv in attribativer Beziehung verbundene Adjektiv zu einem Sub- 


ἢ Vgl. Matthia Gr. Gramm. 11. 5. 836. 

?%) Vgl. Matthiä Gramm. a. a. Ο. S. 835. — Bernhardy gr. 
Syat. 9. 427. 

”) Vgl. Herling Synt. Th. 1. $. 30. 
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stantiv, und setzt das Substantiv als Attributiv in der Form des Ge 
tivs hinzu. Wir unterscheiden hier folgende Fälle: 

a. Das Substantiv steht mit dem Adjektiv in der Piuralform t 
das Adjektiv behält das Geschlecht des Substantivs (sehr oft sowol 
der Prosa als in der Poesie), als: of χρηστοὶ τῶν ἀνθρώπων Isocr. ad ] 
cocl. p. 24. Ὁ μηδὲ τὰ σπουδαῖα τῶν πραγμάτων, μηδὲ τοὺς εὖ qı 
γοῦντας τῶν ἀνθρώπων. Arist. Vesp. τοὺς τρεῖς τῶν δαχτύλων. 1 
mosth. Phil. I. p. 44 τοῖς ἡμίσεσι τῶν ἱππέων. 

b. Das zum Substantiv erhobene Adjektiv nimmt die Neutralform ı 
Singulars, zuweilen auch des Plurals, an. Schon Homer Od. ε, 3 
In’ ἀριστερὰ χειρός, Soph. Ant. 1265 ἐμῶν ἄνολβα βουλευμάτων. Her: 
VIII, 100 τὸ πολλὸν τῆς στρατεῆς. Id. VI, 113 τὸ τετραμμένον τῶν βι 
βάρων. Id. I, 185 τὰ σύντομα τῆς ὁδοῦ. Id. V, 58 τὰ πολλὰ τῆς zeig 
Oft bei den Attikern: ἐπὶ πολύ, ἐπὶ μέγα mit dem Gen. Thuc. I, 1. 
πλεῖστον ἀνθρώπων. Id. I, 118 οὗ ᾿4ϑηναῖοι ἐπὶ μέγα ἐχώρησαν du» 
μέως. Auch: τὶ, aliquid und τί, quid? Id. IV, 130 ην τι χαὶ or 
σιασμοῦ ἐν τῇ πόλει. Id. VII, 69 λαμπρότητός τι (Vgl. ϑορῇ, A 
1229 ἐν τῷ ξυμφορᾶς ϑιεφϑάρης;) Id. 70 τῆς γνώμης τὰ βέβαια. X 
Anab. I. 8, 8 χαὶ ἤδη ἣν μέσον ἡμέρας, wie: ἡνίχα ἣν ἐν μέι 
γυχτῶν, -- ἔξω μέσου ἡμέρας Id. Cyr. V. 3, 52. IV. 4, 1. 
Anab. I. 9, 26 ἄρτων ἡμίσεα. Plat. Legg. VII. p. 806. C. ἥμισυ A 
(in der Regel aber nimmt ἥμισυς gleiches Geschlecht mit dem Subst 
üv an). Id. Apol. p. 41. δ ἀμήχανον ἄν εἴη εὐδαιμονίας (etwas Un, 
heueres von Glück): υὐὲ v. Stallbaum. Id. Rep. Ill. p. 406. Β 
πολὺ τοῦ βίου. Id. Menex. p. 243. Β δεινὸν τοῦ πολέμου (wie So 
Trach. 118 βιότου πολύπονον, mühseliges Ding von Leben). — So vi 
Redensarten mit πᾶν, als: εἰς πᾶν χαχοῦ ἀφιχνεῖσθαι Herod. VII, 3 
Thuc. VUl, 55 ἐν παντὶ ἀϑυμίας. Plat. Rep. IX. p. 579. B iv na 
xaxou εἶναι ἢ). Demosth. Ol. II (v. III.) p. 29, 3 εἰς πᾶν προελήλι 
μοχϑηρίας. — Ferner wird sehr häufig, besonders in der Prosa, das N: 
trum der Pronominen mit dem Genitiv verbunden: Herod. I, 84 τοὶ 
τῆς axeonödıos. Id. VII, 38 ἐς τόδε ἡλιχίης, Thuc. I, 49 ξυ»έπεσον 
τοῦτο avayıns. Id. 11, 17 ἐν τούτῳ παρασχευῆς ἦσαν. Id. VI, 36 en 
τῆς τέχνης. Xen. R.Eq IV, 1 ἐν τοιούτῳ τῆς οχίας. Id. Anab. 1. 7, 
ἂν τοιούτῳ τοῦ χινδύνου. Isocr. de Pac. p. 165. C εἰς τοῦτο yap m 
ἀνοίας ἐληλύϑασιν. Plat. Gorg. p. 493. A τῆς δὲ ψυχῆς τοῦτο, ἐν ᾧ 
ἐπιϑυμίαι εἰσί. Demosth. Phil. I. p. 51. princ. εἰς τοῦϑ᾽ ὕβρεως ἐλήλιυϑι 
p- 33, 47 εἰς τοῦϑ᾽ ἥχει τὰ πράγματα αἰσχύνης. Id. Ol. I (11.) p. 20, 
καιροῦ --- πρὸς τοῦτο πάρεστι Φιλίππῳ τὰ πράγματα, res Philippi ea cı 
ditione sunt. 

c. Das Substantiv steht mit dem Adjektiv in der Singularform, u 
zwar so, dafs das Adjektiv das Geschlecht des Substantivs annimmt, ı 
statt dafs es in der Neutralform stehen sollte, als: ἡ πολλὴ τῆς Me 
ποννήσου st. τὸ πολὺ τῆς II. Diese Struktur ist eine ächt attisch 
jedoch weit mehr der Prosa eigen, als der Dichtersgrache. Am Häuf 
sten wird so das Wort: ἥμισυς gebraucht, oft auch: πολύς, πλείων, πὶ 
cros, und andere Superlativen, als: ὁ ἥμεσυς τοῦ χρόνου. Aesch. Eu 
422 ἥμισυς λόγου. Thuc. V, 31 dat τῇ ἡμισεέᾳ τῆς γῆς. Xen. C 
IV. 5, 1 πέμπετε ἡμῖν τοῦ πεποιημένου σίτου τὸν ἥμισυν. Herod. 
24 τὸν πολλὸν τοῦ χρόνου διατρίβειν. Id. III, 106 τὸν μὲν πλέω! 
χουσοῦ οὕτω οἱ Ἰνδοὶ χτῶνται. Thuc. VII, 3 τὴν nA eloınv τῆς ou 
τιῶς παρέταξε. Xen. Cyr. III. 2, 2 πολλὴ τῆς χώρας. Isocr. Evag. 
197 τὸν πλεῖστον τοῦ χρόνου. Thuc. I, 2 zus γῆς ἡ ἀρίστη ἀεὶ! 
μεταβολὰς τῶν οἰκητόρων εἶχεν. Plat. Symp. p. 209. A ueylorg : 
χαλλέστη τῆς φρονήσεως. 

Anmerk. Selten und fast nur inder Dichtersprache wird ı 
dem Genitiv eines Substantivs männlichen oder weiblichen Geschlec 


» Vgl. Matthiä Gr. Gramm. II. S. 828. 
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Adjektiv in der Neutralform des Plurals verbunden. Soph. O. C. 
IB φωιῶν ἀϑλίων ἑχτήρια st. φῶτας ἀϑλίους Ixınolous. Eur. Phoen. 
ἁβρὰ παρηΐδος. ‚Ken.Cyr. VIII. 3, 41 ἥκει δέ τις ἢ τῶν προβάτων 
διιωμένα φέρων ἢ τῶν βοῶν χαταχεχρημνισμένα !). In der rö- 
hen Dichtersprache und in der Prosa nach Augustus ist diese Ver- 
Bntengsform weit häufiger, als: amara curarum, ficla rerum, vilia rerum 
Horatius. 
| d& Ins Besondere liebt die Dichtersprache bedeutungsvolle Ad- 
tiven zu Substantiven zu erheben und das Substantiv als Attributiv 
der Form des Genitivs beizugeben. Diese Ausdrücke mufs man häufig 
mchdrucksvolle Umschreibungen eines einfachen Personennamens an 
=. ἴω der epischen Sprache werden besonders folgende Substan- 
Ba auf diese Weise gebraucht: Pia, Is, μένος, σϑένος, κχῆρ St 
Adjektiven: muthig, kräftig, stark, als: Alvelao βίη (so auch bei 
iader und den Tragikern, als: Κάστορος βία, Τυδέος Bla, Πολυνείξεος 
)— I; Τηλεμάχοιο, ὃς ἀνέμου, μένος ᾿Αλχινόοιο, ’Apnos, ἀνέμου, ne 
- σϑένος Herlovos (so auch bei Pindar: σϑένος ἵππων, ἡμιόνων»). 
‚B, 651 Παφλαγόνων δ᾽ ἡγεῖτο Πυλαιμένεος λάσιον χῆρ. --- So: 
sd. Scut. 144 ἐν μέσσῳ δὲ δράκοντος ἔην φόβος, der furchtbare 
che. — In der Sprache der Tragiker und Lyriker, vorzüglich: 
es zur Bezeichnung erhabener und majestätischer Persönlichkeit. 
X. Hec. 713 ἀλλ᾽ εἰσορῶ γὰρ τοῖδε δεσπότου δέμας ᾿Αγαμέμνο- 
- zapa, ὄμμα, zur Bezeichnung geliebter, theurer Gegenstände, 
te; in der Bedeutung von ehrwürdig; als: Soph. O. T. 1235 τέ- 
Aa ϑεῖον Ιοχάστης χάρα (so schon bei Homer: zaonvor, κεφαλή). 
1.597 τὸ δ᾽ ἀμφινείχητον ὄμμα νύμφας ἐλεεινὸν ἀμμένει. Auch: 
fer bei den Tragikern. Eur. Or. 1088 ὦ ποϑεινὸν ὄνομ᾽ ὁμιλέας 
ΒΕ, χεῖρε. — In der Prosa und Poesie das Wort γρῆμα als Ausdruck 
T srolsen körperhaften Masse, als: Herod. I, 36 συὸς γρῆμα μέγα, 
tichtiges Stück von einem Schweine. Aristoph. Vesp. 963 xien- 
τὸ a τἀνδρός, aus lauter Dieberei ist der ganze Kerl zusammen- 
eocr. XVII, 4 μέγα χρῆμα “αχαινᾶν, ein derber Schlag von 
Bakonerinnen. Ferner: vie; ᾿χαιῶν, χοῦροι ᾿Αχαιῶν Homer, “υϑῶν παῖ- 
Herod., als Ausdruck der Gesammtheit eines Volkes 3). 


Lehre von dem Artikel. \ 


$. 480. Unter sämmtlichen adjektivischen Attributiven 
ıt der Artikel: ö ἡ τό die grölste syntaktische Wichtig- 
st Um das Wesen des Artikels richtig aufzufassen, ist 
' savörderst nöthig, die allmählige Entwickelung seiner 
deutung aus der ursprünglichen rein demonstrativen näher 
ı betrachten. 


Historische Entwickelung des Artikels. 


Der Artikel: ὁ ἡ ro hat ursprünglich, wie der deutsche Artikel: 
rg die das, sowol die Bedeutung eines demonstrativen als die 
s relativen Pronomens. 


A. Der Artikel: ὁ ἡ τό als Demonstrativpronomen. 
1. In den homerischen Gesängen hat das Pronomen: ὁ ἡ τό noch 
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durchweg die Bedeutung eines Demonstrativpronomens, wek 
auf einen Gegenstand hinweist, ihn als einen bekannten oder bes 
chenen darstellt, oder ihn vor die Seele des Hörenden rückt und w 
genwärtigt. Doch finden sich schon bei Homer deutliche Spuren di 
Annäherung dieses Pronomens an den attischen Sprachgebrauch, mi 
sich die entschieden demonstrative Bedeutung im hohen Grade ve 
hat, und der Übergang zu dem nachherigen Gebrauche, in welchem 
ses Pronomen als Artikel erscheint, deutlich hervortritt, obwol auch 
den meisten solcher Stellen die sinnliche Anschauungs- und Darstel 
weise Homers, in welcher die Dinge in ihrer Umgebung aufgelalst, ı 
gleichsam, wie auf einem Gemälde, unsern Augen vorgelegt werden, ı 
zuläfst, dafs wir das Pronomen für den einfachen Artikel halten, 
‘2. Rein demonstrative Kraft hat das Pronomen, wenu es als Sr 
stantivpronomen aufıritt. In diesem Falle läfst es sich ıheils 4 
öde oder οὗτος, theils durch 2xeivog, theils durch αὐτός, is, erklären. «ὦ 
a, 9 ὁ γὰρ βασιλὴϊ χολωϑεὶς νοῦσον ἀνὰ στρατὸν ὦρσε χαχήν. Ibid: 
ὁ γὰρ ἦλϑε ϑοὰς ἐπὶ νῆας ᾿Αχαιῶν. 29 τὴν δ' ἐγὼ οὐ λίσω. 43 ὥς ἢ 
εὐχόμενος" τοῦ δ᾽ ἔχλυε boißos Anollov. Vgl. 47. 55. δ7. 68. © 
0, 9 αὐτὰρ ὁ τοῖσιν ἀφείλετο νόστιμον ἤμαρ. . 
3. Desgleichen als Adjektivpronomen, wenn auf dasselbe 
relativer Satz bezogen wird; der Demonstrationsbegriff wird hier 
wöhnlich noch durch die Topik ausgezeichnet, indem es seinem 3 
stantiv nachgesetzt wird. Il. &, 320 οὐδ᾽ υἱὸς Καπανῆος ἐλήϑετο σα 
ϑεσιάων τάων, ἃς ἐπέτελλε βοὴν ἀγαϑὸς Διομήδης. Od. β, 119 ἔργα 
ἐπίστασϑαι περιχιιλλέα, χαὶ φρένας ἐσϑλάς, χέρδεά 9’, οἱ᾽ οὔπω τιν᾽ ἀξ 
μὲν οὐδὲ παλαιῶν, τάων, at πάρος σαν künloxauidss ᾿Αχαιαί. ἴ 
'*, 74 οὐ γάρ μοι ϑέμις ἐστὶ χομιζέμεν οὐδ᾽ ἀποπέμπειν ἄν δρα Tarıf 
χε ϑεοῖσιν ἀπέχϑηται μαχάρεσσιν.. Über den αἰιιΐβ ἢ δὴ Gebraf 
vgl. unten $. 431. c. ες 
4. Minder schwach tritt die demonstrative Kraft da hervor, ψὸ ἢ 
Pronomen in Verbindung mit einem Substantiv ohne darauf folgen 
relativen Satz steht. Doch auch hier dient es dazu, einen Gegens 
zu vergegenwärtigen, ihn als einen bekannten oder besprochenen his 
stellen, oder ihn nachdrücklich vor andern hervorzuheben. In sehr Ὁ 
len Stellen mu[s man das Substantiv als Apposition zum Pronomen 
fassen. 1]. α, 20 παῖδα δ᾽ ἐμοὶ λῦσαί τε φίλην, τά τ᾽ ἄποινα δέχεσϑαε | 
er in den Händen hält). 33 ὡς ἔφατ᾽ " ἔδδεισεν δ᾽ ὁ γέρων, der οἷ 
genannte Greis. Vgl. 3850. 35 πολλὰ δ᾽ ἔπειτ᾽ ἀπάνευϑε χιὼν ἐρᾷ 
ὁ γεραιός. 1]. η, 412 ὡς εἰπὼν τὸ σχῆπτρον ἀνέσχεϑε πῶσι ϑεοῖσιν, je 
das Szepter (bekannter Gegenstand). Il. d, 1 οὗ ϑεοὶ, jene aber, ( 
Götter (im Gegensatze zu den Nienschen). Il. £, 467 ἄν δ᾽ ὁ ndic, ἢ 
ner, der Knabe (im Gegensatze zu dem vorhergenannten Hektor). (Ik 
654 οἵω τώγε λέοντε δύω ὄρεος κορυφῆσιν ἐτραφέτην u. 5, w. hier δεξὶ 
sich τώγε auf die beiden Brüder und steht daher substantivisch st. τῇ 
οἵω λέοντε δύω u. 8. w.). 11. Ὁ, 637 Νέστωρ ὁ γέρων, jener Alte, 8 
ihr alle kennt. — So auch: «, 11 τὸν Χρύσην ἀρητῆρα. I, φ, 3073 
τεύχεα χαλά von den berühmten Waffen des Achilles. Od. φ, 10 & 
ξεινὸν δύστηνον, den unglücklichen Fremden, hinweisend auf den k 
vorher angekommenen Odysseus. Od. ı, 378 ὁ μοχλὸς ἐλαΐνος, 7 


























Stamm von Olivenholz (der schon 319 ff. beschriebene). 1]. ψ, 
τὸν προὔχοντα δοχεύει St. τὸν δὲ ἕτερον τὸν προὔχοντα !). 1}, o, 
τὸν ἄριστον, ihn, den Tapfersten, so: of ἄλλοι, sie, die Übrigen, τὰ 
diels, das Übrige. Il. a, 107 αἰεί τοι τὼ κά κ᾽ ἐστὶ φίλα φρεαὶ μανε 
σϑαι, das Traurige da. Ibid. 70 ὃς ἤδη τά τ᾽ ἐόντα, τά τ᾽ -ἐσσύμενα, 
τ᾽ ἐόντα, das, was ist u. s. w. 167 ἤν ποτε δασμὸς ἴχητπι, σοὶ τὸ f 
ρας πολὺ μεῖζον ἃ, 5. w., das bei Weitem gröfsere Ehreng 


1) Vgl. die gediegene Rezension Sommer’s in Krit. Bibl. νὰ 
Secbode. 1823. S. 723. 


48]. Artikel als Demonstrativ. 135 


en Achilleus hindeutet auf das Ehrengeschenk , welches Agamem- 

ı jetzt erhalten hatte. 217 ἦλθον» ἐγὼ παύσουσα τὸ σὸν μένος, die- 
inen Zorn, wie du ihn jetzt zeigest. 340 τοῦ βασιλῆος ἀπηνέος, 
lieblosen Königs. . 

& Atch in der nachhomerischen Zeit hat sich die demonstra- 
e Bedeutung von ὁ ἡ τό noch vielfach erhalten. Bei Herodot, den 
rischen Schriftstellern und attischen Dichtern findet sich die- 
ı Preaomen oft mit derselben demonstrativen Kraft gebraucht, wie bei 
mer. Aesch. Suppl. 443 7 τοῖσιν ἢ τοῖς πόλεμον αἴρεσϑαι μέγαν, 
σ' ist’ ἀνάγχη. Ibid. 1055 ὅ τε τοι μόρσιμόν ἐστιν, τὸ γένοιτ᾽ ἄν. 
; 7 κάτοιδα — ἀστέρας, ὅταν φϑίνωσιν, avıolas τε ray. Soph. 
T. 200 τὸ» (δε. “Apen) ---, ὦ Ζεῦ πάτερ, ὑπὸ σῷ φϑίσον κεραυνῷ 1). 
vorzüglich in Verbindung mit den Partikeln: μέν, δέ, γάρ (ὁ γάρ, ἡ 

τὸ γάρ oft b. d. Tragik.), zuweilen auch mit Präpositionen, als: 
en τοῖσι, πρὸς τῷ, ἐπὶ τοῖσε bei Eurip. 

ἢ 481. Selbst die attische Prosa hat den demonstrativen Ge- 
uch nicht gänzlich verschmäht, ihn jedoch nur auf folgende Fälle 
schränkt: 

α. To, defshalb (wie Il. oe, 404.); τό γε Plat.; τὸ δέ zu Anfang οἷ- 
s Satzes in der Bedig.: dagegen, sehr oft bei Platon 2); ὁ μέν, 
ἐγ ὁ δέ; οἱ δέ, αἴ δέ zu Anfang des Satzes sehr häufig. Thuc. I, 81 
ἧς δὲ alln γῆ ἐστι“πολλή, Demosth. Ol. I (ν. 11.) p. 1". 3 ὁ μὲν 
! -- ϑαυμαστότερος νομέζεται. Id. Phil. I. p. 51 princ. ὁ δ᾽ εἰς τοῦτ᾽ 
Mus ἐλήλυϑεν. Phil. II. p. 63, 15 ὁ δὲ ταῦτα μὲν μέλλει. So wird 
ih: ὁ μέν oder ὁ δέ gebraucht, wenn es, wie bei Homer, seinem Sub- 
ie vorangeschickt wird, um auf dasselbe die Aufmerksamkeit zu rich- 
ι Thuc. VI, 57 χαὶ ὁ μὲν τοὺς δορυφόρους τοσαυτέχα διαφεύγει ὁ 
μστογείτων, auch im Plur., wield. VII, 77; --- τῇ, τῆδε, Λαο, da, 
Ns, hier, hieher; τῷ, drum (auch Ὁ. Homer sehr häufig), Plat. Theaet. 
19. D τῷ τοι, ὦ φίλε Θεόδωρε, — σχεπτέον. --- mit Präpos., als: 
τοῦ, daher; διὰ τό, defshalb, Thucyd.; hieher gehört die Verbindung 
1: ἐν τοῖς, selten ἐν ταῖς, mit einem Superlativ, als: Thuc. I, 6 ἐν 
is πρῶτοι δὲ Admvaioı τὸν σίδηρον χατέϑεντο, omnium primi. S. un- 
in der Lehre vom Superlativ. — Ferner die adverbiale Redensart : 
ou (προτοῦ), vordem, fast immer in der Bedeutung: ante tllud 
ἦν definitum lempus. Vgl. Herod. I, 103. III, 62. Plat. Alcib. II. p. 
LE. — Häufig wird auch der Akkus. nach xaf gleichfalls zu Anfang 
:Satzes in demonstrativer Bdig. gebraucht, als: Xen. Cyr. I. 3, 9 
ὃ τὸν χελεῦσαι δοῦναι, et eum. Im Nominat. aber wird: χαὶ ὅς, xal 
βαὶ 05 gesagt. S. weiter unten. 

δ. In der Redensart: τὸν χαὶ τόν, τὸ χαὶ To, dieser und jener, 
ı Einen oder den Andern, diefs oder jenes, τὰ za! τά, varia, bona 
Βοίαβ. Man bezeichnet hiemit irgend einen beliebigen Gegenstand 
w Eatscheidung.. Schon bei Pindar, als: Olymp. 11, 653 ὁ μὰν πλοῖ- 
ἀρεταῖς δεδαιϑαλμένος φέρει τῶν TE χαὶ τῶν καιρόν, variarum γέ- 
Tporiunstaien: 5. Dissen T. II. p. 32. et ad Nem. I, 30; aber 

äufiger in Prosa. Lysias pro Arist. p. 157, 21 χαί uos χάλει τὸν 
rör. Demosih. Phil. III. p. 128. δ. 68 ἔδεε γὰρ τὸ xal τὸ ποιῆ- 
Ι βαὶ τὸ un ποιῆσαι. Als Nom. Sing. scheint zu dieser Redensart zu 
lören: ὃς χαὶ ὅς. 

e. Unmittelbar vor einem durch ὅς, ὅσος oder οἷος eingeleiteten Re- 
Ieatze, welcher zur Umschreibung theils eines adjektivischen, theils, 
ἢ zwar ganz vorzüglich, eines abstrakten Begriffes dient, Dieser Ge- 
uch ist besonders dem Platon eigen, als: Protag. p 320. D ἐχ γῆς καὶ 
eh μίξαντες καὶ τῶν ὅσα πυρὶ καὶ γῇ xepavrurc. Id. Rep. V. p. 
δ Β ταὐτὰ δὲ ταῦτα νομιοῦμεν καὶ ὅταν τις γήρᾳ ἢ τινε ἄλλῳ τρόπῳ 

Vgl. Monk δὰ Eurip. Alc. 274. 

Ὦ 8. Stallbaum ad Platon. Apol. p. 23. A. 
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τελευτήσῃ τῶν ὅσοι ἄν διαφερόντως ἐν τῷ βίῳ ἀγαϑοὶ χριϑῶσι; | 
VI. p. 509. E λέγω δὲ τὰς εἰχόνας πρῶτον μὲν τὰς oma, ἔπειτα ἡ 
τοῖς ὕδασι φαντάσμαια χαὶ ἐν τοῖς ὅσα πυχνά τε καὶ λεῖα χαὶ 4 
ξυνέστηκε. Id. Sophist. p. 241. E εἴτε μιμημάτων εἴτε φαντασμάτωμ 
τῶν ἢ καὶ περὶ τεχνῶν τῶν ὅσαι περὶ ταῦτά εἶσι: υδὲ ν, Heindork,; 
Phaedon. p. 92. Ὦ ὥσπερ αὐτῆς (sc. τῆς ψυχῆς) ἔστιν ἡ οὐσία 
τὴν ἐπωνυμίαν τὴν τοῦ ὃ ἔστιν (abstrakter Begriff). Über den 
Gebrauch s. oben $. 480, 3. — Auch wird diese Fügung als eisg 
schreibung irgend eines unbestimmten Gegenstandes gebraucht, 
Gebrauch mehr den Rednern angehört, als: Lysias adv. Pancleos. { 
p. 733 ταῦτ᾽ οὖν ὡς ἀληϑῆ ἔστι, τόν τε Evduxpırov, ὃν πρῶτον 
καὶ τῶν ἄλλων Πλαταιέων ὅσοις προσῆλθον, χαὶ τὸν, ὃς ἔφη 
τούτου εἶναι, μάρτυρας παρέξομαι. Demosth. in Androt. p. 613, € 
ζεεν ὑμῖν τοὺς τοιούτους, ὦ ἄνδρες Adnvaioı, προσήχει χαὶ μισεῖν αὶ 
οἴοςπερ οὗτος. 
In der Verbindung: οὗ μέν —, ol δὲ, welche eigentlidk 
räumlich gefalst wurde und bezeichnete: die hier und die dor 
auf dieser und die auf jener Seite, theils, theils. Sie Mi 
sich schon bei Homer und werden nach ihm sowol in der Poesie 
Prosa ganz gewöhnlich. Isocr. Paneg. 41 εἰς μὲν τοὺς ὑβρίζοντες, 
δὲ δουλεύοντες. Der Gebrauch des Singulars: ὁ μὲν — ὁ δέ ist mac 
merisch. Sehr häufig ferner: τὸ μὲν — τὸ δέ, τὰ μὲν — τὰ δέ, τῇ 
— τῇ δέ, parlim — parlim, einerseits — andererseits. Auch wird τὸς ἢ 
fügt, ὃ μέν us — ὁ δέ τις, alius quis — alius quis (eigentlich ἑ 
Einer hier — irgend Einer dort), wenn-die einander entgegenge 
ten Personen ungewils oder unbestimmt sind. Xen. Cyr. VI: 1 
τούτῳ ol φίλοι τῷ Κύρῳ προσῆγον ol μὲν Καδουσίους αὐτοῖ μένειν 
vous, ob δὲ Ὑρκχανίους, ὁ δέ τις Σάκας, 6 δέ τις Γωβρύαν. Hier lieg 
Unbestimmte darin, dafs die Singularform eine Mehrheit bezeid 
Plat. Phileb. p. 13. Ὁ. τὰς μὲν εἶναί τινας ἡδονάς ἀγαϑάς, rüh 
τιγας χαχάς. Euthyphr. p. 12. A τὸ μὲν αὐτοῦ ὅσιον, τὸ δέ τῷ 
ἄλλο. Albwechselnd mit ἄλλος. Id. Legg. II. p. 658. B εἰχός. πὸν 
μέν τινα ἐπιδειχνύναι ῥδαψῳδίαν, ἄλλον δὲ χιϑαρῳδίαν, τὸν δέε 
τραγῳδίχν. Mit vorangehendem: τὶς, Id. Gorg.p. 499. Ο ἡδοναί τ 
εἶσιν al μὲν ἀγαϑαί, al δὲ καξαί: ubi v. Stallbaum. Ἷ 
e. Aber auch in attributiver Beziehung wird ὁ ἡ τό νοῦ 
nachhomerischen Schriftstellern in demnnstrativer Bedeutung 
so von vielfach erwähnten oder hinlänglich bekannten Gegen 
Plat. Rep. I. p. 329. E τὸ τοῦ Θεμιστοχλέους εὖ ἔχει ὃς τῷ Zep 
(Seriphio isti) λοιδορουμένῳ — ἀπεχρένατος Id. Charmid. p. ἐπὶ 
ἐνόμισα σοφώτατον “ἶναι τὸν Κριτίαν τὰ ἐρωτιχά, ὃς εἶπεν ἐπὶ τοῦ καὶ 
λέγων παιδός x. τ. A. (von einer hinlänglich bekannten Erzählen 
ubi v. Heindorf. p. 62. Demosth. c. Aph. F. test. p. 850, 19 
ετὸν ἄνϑρωπον (sc. Milyam, istum hominem), so oft in dieser 
ἴα. de Cherson. p. 90, 3 ἐχϑρὸς ὑπάρχων τῇ πόλει (Athenis, Äuic ἃ 
<bliınnos. Theocrit. VIIL, 43 ἔνϑ᾽ a χαλὰ nuic ἐπινίσσεται, Ἑ 
47 899’ ὁ καλὸς δίλων βαίνει ποσίν. 






















Θρ 


B. Der Artikel: ὁ ἡ ro als Relativpronomen. 


δ. 482. 1. In der homerischen Sprache übernimmt das Demoss 
tivpronomen: ὁ ἡ τό häufig auch die Funktion des Relativpronom 
ὅς, m» 6. 1]. α, 125 ἀλλὰ τὰ μὲν πολίων ἐξεπράϑομεν, τὰ δέδαστπε, 
quae ex urbibus praedali sumus, ea sunt αϊδίγίδεία. Dieser Gebr 
erklärt sich daher, dafs die Sprache ursprünglich die Haupt- und 
bensätze durch die Form nicht unterscheidet, sondern beide, gleichsai 
demselben Verhältnisse stehend, in gleicher Form anreiht. Doch hie 
in der Lebre von dem zusammengesetzten Satze. 

2. Der relative Gebrauch ging von Homer auch auf die ionisec| 
und dorischen Schriftsteller über. Herod. III, 81 τὰ μὲν 'On 


7 


183. Artikel als eigentl. Artikel, 127 


— λελέχϑω xduol ταῦτα" τὰ δ᾽ ἐς τὸ πλῆϑος ἄνωγε φέρειν τὸ ‚xgd- 
᾿γνώμης τῆς ἀρίστης ἡμάρτηκε. Vgl. c. 62 prince. — ibid. πάντων 


ı λέγω av, quae dico. 
Anmerk. In Ansehung des herodot. Gebrauchs hat Stru ve ') 


μύες Resultat gewonnen: In casibus reclis δοίαπι formam ὅς, 7, τό, 
κεἴ, τά eblinere apud Herodotum, in casibus obliquis vero eam, quae 
Inlem consonantem τ habet, ubique, nisi post praeposiliones, quae apo- 
gr paliunlur, εἰ hunc semper recipiunt, εἰ in formulis ἐξ οὗ, vo, 

δὲ zgeneralem temporis nolionem conlinent; accedere tandem formu- 


. 

hen attischen Komikern und Prosaikern ist dieser Gebrauch 
πὲ geblieben : nur die Tragiker haben ihn aufgenommen, aber auf 
r beschränkte Weise, indem blofs das Neutrum und die obliquen 
ms so angewendet werden, und zwarin der Regel nur aus Bedarf des 
ses, d. h. theils zur Yermeidung des Hiatus, theils zur Verlängerung 
er kurzen Endsilbe. Soph. O 1379 δαιμόνων δ᾽ ἀγαάλμαϑ'᾽ ἱερὰ, 
"ὁ παγελήμων ἐγὼ --- ἀπεστέρησ᾽ ἐμαυτόν 3). 


deutung und Gebrauch des Artikels: ὁ ἡ τό, 
alseigentlichen Artikels. 

δ. 483. 1. Die demonstrative Kraft des Pronomens: ὃ ἡ 
sank in dem Laufe der Zeit endlich so weit herab, dafs 
dasu diente, den Begriff des Substantivs als einen 
dividuellen darzustellen, einenGegenstand als 
a bestimmtes, derAnschauung des Sprechenden 
terworfenes, Individuum seiner Gattung zu 
seichnen, und von allen andern Individuen 
rselben Gattung zu unterscheiden. In dieser letz- 
ı Bedeutung hat das Pronomen: ὁ ἡ zo den besondern Na- 
8: Artikel erhalten. Die eigentliche Ausbildung des 
brauches dieses Artikels gehört erst dem Zeitalter an, in 
m die attische Prosa ihre höchste Vollendung erlangte. 

2. Das Substantiv ohne Artikel bezeichnet blofs den Be- 
ff ohne alle Begränzung oder Individualität, als: ἄνϑρω- 
6, Mensch, das Substantiv aber mit dem Artikel 
btein bestimmtes, aufdieAnschauung des Spre- 
enden bezogenes, Individuum seiner Gattung 
rvor, als: ὁ ἄνϑρωπος, d. h., der Mensch, den ich mei- 
r Betrachtung unterwerfe, und als ein von den übrigen 
enschen unterschiedenes Individvum anschaue, 

3. Eine zweite, aus der ersten hervorgegangene, Bedeu- 
ng des Artikels besteht darin, dafs er den ganzen Um- 
ng des Begriffs, als ein von der Anschauung des Spre- 
waden aufgefalstes Ganzes, bezeichnet, als: ὁ ἄνϑρωπος 
γητός ἐστι, der Mensch (d. h., alle Menschen) ist sterblich. 


ἢ Stıruve Qaaestion. de dial. Herod: Spec. I. p. 46. 
Ὦ Mehr Beispiele bei Matthiä Gr. Gr. II. δ. 392. 
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Bemerkung über den unbestimmten Artikel. 


Der deutsche unbestimmte Artikel: ein hat eine doppelte 
deutung. Er bezeichnet entweder blofs die Gattung, als: ein Menscl 
in diesem Falle setzen die Griechen das blofse Substantiv, als: äy« 
σιος — oder er bezeichnet zwar auch, wie der bestimmte Artikel, 
- Individuum der Gattung, aber nicht ein bestimmtes und von den übr 
unterschiefenes; in diesem Falle verbindet die griechische Sprache 
Substantiv häufig mit dem unbestimmten Pronomen τὶς, als: ἄνδρα 
τις (d. ἢ. irgend einer der Menschen, unbestimmt, welcher,), yvrrz 
ὄρνεν εἶχε. Zuweilen steht auch der bestimmte Artikel dabei, als: S: 
O. C. 288 d χύριός τις. Id. O. R. 107 τοὺς αὐτοέντας τινάς, die εἴτ 
gen Thäter '). — In der Regel wird τὲς als Eunklitika seinem Subs 
tiv nachgesetzt, in zusammenhängender Rede tritt es aber zuwe 
auch voran. 


Artikel bei Gattungsnamen, Abstrak:ten, Stoff 
‘ und Eigennamen. 

δ. 484. Der Artikel erscheint in Verbindung mit Ga 
tungsnamen, mit Abstrakten, mit Stoffnamen ἢ 
mit Eigennamen. 

a. Der Artikel mit Gattungsnamen stellt den Beg 
des Substantivs entweder als ein Individuum der Gattı 
dar, oder drückt die Gattung in ihrem ganzen Ü 
fange aus, als: ὃ βασιλεὺς ἦλθεν — ὃ ἄνϑρωπος Im 
ἐστιν. — Aus der letztern Bedeutung haben sich zwei and 
entwickelt, die in naher Verwandtschaft mit jener stel 
Der Artikel wird nämlich auch dann. zu den Gattungsnan 
gesetzt, a) wenn eine distributive Beziehung ausgedrü 
werden soll, als: Xen. Anab. I. 3, 21 προσαιτοῦσι δὲ μισ 
ὁ Κῦρος ὑπισχνεῖται ἡμιόλιον πᾶσι δώσειν, οὗ πρότερον ? 
ρον, ἀντὶ δαρεικοῦ τρία ἡμιδαρεικὰ τοῦ μηνὸς τῷ org 
τιώτῃ (singulis mensibus singulis militibus). — 5) wenn 
Begriff bezeichnet werden soll, der unter gewissen V: 
hältnissen als nothwendig zu betrachten ist. X 
Anab. VII, 6, 23 ἔδεε τὰ ἐνέχυρα τότε λαβεῖν, man mu 
damals Sicherheitsmalsregeln ergreifen, nämlich alle « 
welche die damalige Lage der Dinge erheischte. Ibid, 
8 ὡς τάχιστα Ξενοφῶντα προπέμψαι τοῖς ἵπποις (mitd. 
forderlichen Pf.) ἐπὶ τὸ στράτευμα. Plat. Menex. p. 235 
ὥστε καὶ τὰ προσόντα καὶ τὰ μὴ περὶ ἑκάστου λέγοντες, καὶ 
στά πως τοῖς ὀνόμασι ποικίλλοντες, γοητεύουσιν ἡμῶν 
ψυχάς ὃ. . | 

Anmerk. Der Artikel wird bei Gattungsnamen zuweilen wı 
gelassen, obgleich der Begriff als ein individualisirter hervort. 


ἢ 5, Bernhardy gr. Synt. 95. 441. 
2)S, Sommera.,a O.S. 724. 
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geschieht a) bei Wörtern,, die in der gewöhnlichen Rede hänfıg 
mmen und daher im Gebrauche ganz geläufig geworden sind, &0 
ie auch ohne Artikel bestimmte und individualisirte Gegenstände 
cken konnten, als: πατήρ, μήτηρ, υἱός, παῖδες, γυνή, ἀδελφός, γο- 
Nox, ἄνϑρωπος, ἀνήρ, πατρές, πόλις, ἀγρός u. ἃ. --- 5) wenn zwei 
nehrere beigeordnete Substantiven zu einer Gesammtheit verbun- 
erden, indem hier der Begriff der Individualität in dem der Ge- 
heit verschwindet, als: παῖδες καὶ γυναῖχες (wie im Deutschen: 
und Kind, Rofs und Reiter), Plat. Rep. IX. p. 574. B γέροντός 
ypxös, senis patris el malris: ubi v. Stallbaum; selbst wenn 
ativer Satz darauf folgt, als: Xen. Cyr. III. 3, 44. — c) wenn 
Itungsnamen zugleich auch als Eigennamen gebraucht werden, als: 
γῆ, οὐρανός, ϑάλασσα, ἄνεμος, σελήνη, ἄϑης; so: βασιλεύς, als ge- 
che Benennung des Perserkönigs, vgl. Demosth. Phil. III. p. 114, 
vr. Bremij; ferner: γῆσος Demosth. de Chers. p. 108, 74 κατ᾽ ἐξο-- 
Euboea, 5. Bremi ad ἢ. I. — d) Endlich aber wird der Artikel 
issen Redensarten defshalb weggelassen, weil die Gattungsnamen 
elben eine abstrakte Bedeutung haben, als: Plat. Euthyphr. 
). Ε ἡγεῖσθαι ϑεούς, Götter alauben, ἰέναι ἐπὶ δεῖπνον, zu Tische 
ım Essen) gehen, παρέχειν τι ἐπὶ μισϑῷ (zur Verleihung), ἐφ᾽ ἵππου 
a Pferde (d. i. reitend). Steht in diesen Redensarten der Arti- 
ei, so wird ein konkreter Begriff von Individuen bezeichnet, als: 
γε. U. 3, 21 öxalege χαὶ ταύτην τὴν τάξιν ἐπὶ τὸ δεῖπνο», oder 
tikel hat demonstrative Kraft, als: Eur. Hec. 800 γόμῳ γὰὸ᾽ 
εοὺς ἡγούμεθα, weil v. 799 vorhergeht; ἀλλ᾽ οὗ ϑεοὶ σϑένουσι. 


485. ὃ. Die Abstrakten, als Abstrakten, verschmä- 
:n Artikel, da der rein abstrakte Begriff frei von aller 
lualität ist, als: σοφία, Weisheit. Der hinzutretende 
1 macht eiitweder das Abstraktum zu einem Gattungs- 
‚ als: τὸ πρᾶγμα, die That, τὸ χάρμα, die Freude, ὃ 
as Leben, ἡ φιλοσοφία, die Philosophie, insofern sie 
e besondere VVissenschaft von dem Sprechenden ange- 
wird (dageg. φιλοσοφία, Philosophie im Allgemeinen), 
w, das Gute, insofern dasselbe, als von gewissen Grän- 
schlossen, von dem Sprechenden angesehen wird, oder 
ınet den ganzen Umfang des Begriffs, als: Plat. Phaedon. 
C καὶ ἡ σωφροσύνη καὶ ἡ δικαιοσύνη καὶ ἡ ἀνδρεία καὶ 
φρόνησις μὴ καϑαρμός τις 7. | 
merk. 1. Die Namen der Künste und Wissenschaften, 
genden und Laster entbehren häufig, auch wenn sie als Gat- 
nen auftreten, des Artikels, indem sie als bekannte und geläu- 
sdrücke angesehen werden (vgl. δ. 484. Anm.), als: Xen. Oec, 
δοχιμάσαμεν ἀνδρὶ καλῷ re κἀγαϑῷ ἐργασίαν εἶναι καὶ ἐπιστήμην 
vw γεωργέαν. Plat. Phaedon. p. 68. C ἐν φελοσοφέᾳ ζῶσιν. 

69. B χαὶ ἀνδρεία καὶ σωφροσύγη καὶ δικαιοσύνη καὶ 
m ἀληϑὴς ἀρετὴ ἢ μετὰ φρονήσεως. Aus demselben Grunde 
r Artikel oft bei den Substantiven: μέγεθος, πλῆϑος, ὕψος, 
u. a, weggelassen, wenn sie in adverbialer Beziehung zu Raum- 


ungen gesetzt werden; so auch bei den adverbialen Ausdrücken: 
aıy, yEvos, 

merk. 2, Wenn der Infinitiv die Bedeutung eines abstrak- 
stantivs ‚hat, so tritt er, insofern er gewöhnlich den ganzen Um- 
s abstrakten Thätigkeitsbegriffes bezeichnet, in der Regel in Be- 
s griech. Grammatik. II. Th. 9 
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leitung des Artikels auf, als: τὸ ὑπὲρ τῆς πατρέδος ἀποϑανεῖν 
καλόν ἔστι. ᾿ 


c. Die Stoffnamen nehmen, als solche, d. h., insofers 
sie den Begriff des Substantivs ohne alle Individualität ans 
drücken, den Artikel nicht an, als: γάλα, Milch, ὕδωρ, Was 
Ber, οἴνου πίνειν, Wein trinken. Sie nehmen aber den Ar 
tikel an, wenn sie entweder in gewisser Beziehung zu dem 
Sprechenden stehen, als: τοῦ οἴνου πίνειν, δός μοε τὸ γάλα, 
oder, wenn der ganze Umfang des Begriffes bezeichnet wird, 
als: τὸ γάλα ἐστὶν ἡδύ. ᾿ 
ο΄ ἃ. Die Eigennamen endlich verschmähen gleichfalls, 
als solche, d. h., insofern sie zwar Individuen, aber nicht, 
wie die Gattungsnamen, Individuen einer Gattung am 
drücken, und schon an und für sich die Einheit eines Indiv» 
duums bezeichnen, den Artikel, als: Σωκράτης ἔφη; sie ποῦς 
men ihn aber in der griechischen Sprache gewöhnlich δῷ 
weil bei Erwähnung des Eigennamens derselbe insgemein i4 
eine bestimmtere Beziehung zu dem Sprechenden tritt, als 
ὁ Σωχράτης ἔφη, d. h. Sokrates, den ich jetzt zum Gegen- 
stande. meiner Betrachtung, Erzählung u. s. w. mache, , 


Anmerk. 3. Sehr häufig hat der Artikel bei den Eigennamen de® 
‚monstrative Bedeutung, indem er denselben als einen bekannten 
historisch merkwürdigen bezeichnet (s. oben $. 481. e.). — In Verbi 
mit einem Adjektiv haben die Eigennamen in der Regel. den Artikel. hei 
sich, weil sie dann gleichsam einen Gattungsbegriff ausdrücken, als: 
σοφὸς Σωχράτης. 

Anmerk. 4. Wenn auf den Eigennamen eine mit dem Artikel be 
gleitete Apposition folgt, so fehlt in der Regel der Artikel, als: Kgei 
005, 6 τῶν ““υϑῶν βασιλεύς, weil dusch den attributiven Zusatz der 
genname näher bestimmt wird. Wenn aber dennoch der Artikel stebl 
als: ὁ Κροῖσος, ὁ τῶν “υδῶν βασιλεύς, so hat er demonstrative Bedes 
tung, und drückt den Eigennamen als einen schon erwähnten aus. Wen 
aber auch die Apposition des Artikels ermangelt, so nimmt ihn auch de 
zu individualisirende Eigenname nicht an, als: Herod. I, 1 Hoödors 
“Alıxapvaooeis. Thuc. I, 1 Θουχυδίδης ᾿Αϑηναῖος, Th., ein Athene 
“Aorvayns Ζηδων βασιλεύς, A., ein König der Meder. Diese Aundrucks 
weise kommt jedoch weit seltner vor, als die oben erwähnte (®., ὁ .49ηνὴ 
nämlich nur dann, wenn die attributive Bestimmung unwesentlich ode 
gleichgültig ist. Sobald aber ein gewisser Nachdruck auf der A 
tion liegt, und sie zur wirklichen Unterscheidung des Gegenstandes νῸ 
andern gleichnamigen dient; so tritt jedesmal der Artikel hinzu. Des 
selbe Unterschied findet Statt, wenn an der Stelle des Eigennamens el 
substantivisches Personalpronomen sieht, als: ἐγὼ ὁ τλήμων, ich, 4 
Unglückliche, ἐγὼ τάλας, ich, eih Unglücklicher. — Die Namen dt 
Flüsse werden bei dem Zusatze: ποταμός gemeiniglich,, gleichsam δὶ 
adjektivische Ausdrücke, zwischen den Artikel und das Wort oral 
gesetzt, als: Herod. I, 72 ὁ “Alus ποταμός; so auch die Namen der Bert 
und Gegenden, seltener der Inseln, wenn dieselben gleiches Geschl 
mit den Appositionszusätzen: ὅρος, &xeov, γῇ, νῆσος u. 8. w. haben, alı 
τὸ Zovvıoy ἄκρον, ἡ Θεσπρωτὶς γῆ, ἡ Ankos νῆσος '). So auch: 


18, die gründliche Bemerk. Rost’s er. Gramm. $. 98. S. 449. 
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DH, 108 ὁ Alyincov βασιλεὺς Σέσωστρις, der Ägypterkönig 8. — Durch 
diese Stellung werden beide Ausdrücke gewissermafsen zu Einem 
Worte verschmolzen. Weun ein substantivirtes Partizip in 
Apposition steht, so wird demselben der Artikel immer, und in der 
Regel auch dem zu individualisirenden Substantiv beigefügt als: He- 
red. VI, 47 οἱ Φοίνικες — οἱ χτίσαντες τὴν νῆσον. 


Artikel bei substantivirten Adjektiven und 
Partizipien. 

δ. 486. 1. Wenn die Adjektiven oder Partizipien nach 
Auslassung des zu ihnen gehörigen Substantivs 418 Substan- 
tiven auftreten, nehmen sie regelmäfsig den Artikel an, weil 
alsdann der ganze Umfang des Begriffes bezeichnet wird, 
als: οἱ ἀγαϑοί, οἱ κακοί, τὸ ἀγαϑόν, τὸ καλόν, τὰ καλά, τὸ 
ϑαρσοῦν, das Vertrauen, οὗ ἔχοντες, die Reichen, ö βουλόμε- 
sog, quivis, ὃ τυχών, der erste beste. Mehr Beispiele s. oben 
6.474. Wenn aber nur ein Theil des Ganzen ausgedrückt 
werden soll, so fehlt der Artikel, als: χαχὰ καὶ αἰσχρὰ 


ἔπραξεν. 


2. Die Partizipien nehmen aber auch dann den Artikel 
zu sich, wenn irgend ein Individuum in einer bestimmten 
Beziehung zu dem Sprechenden gedacht und auf diese Weise 
isdividualisirt wird. Die deutsche Sprache pflegt diese mit 
dem Artikel verbundenen Partizipien entweder durch den 
wunbestimmten Artikel: ein zu übersetzen, oder darch: 
Leute, die, oder: die, welche; so wie die lateinische 
Sprache durch: ἐδ qui, aufzulösen. Herod. IX, 70 πρῶτοι 
δὲ ἐσῆλθον ΤἸεγεῆται ἐς τὸ τεῖχος, καὶ τὴν σκηνὴν τοῦ Mag- 
deriov οὗτοι ἔσαν οἱ διαρπάσαντες. In der Anrede Id. 
ἘΠ, 71 ἄνδρες οἱ παρεόντες, viri, qui hic adestis. Xen. Cyr. 
12, 20 αἰσχρὸν ἀντιλέγειν, μὴ οὐχὶ τὸν πλεῖστα πονοῦντα 
zei ὠφελοῦντα τὸ χοινὸν, τοῦτον καὶ μεγίστων ἀξιοῦσϑαι. 
Id. Anab. II. 4, 5 αὖϑις δὲ ὃ ἡγησόμενος οὐδεὶς ἔσται, 
memo stalim eril, qui nobis viam monstret. Id. H. Gr. VII. 
6, 24 μάλα γὰρ χαλεπὸν εὑρεῖν τοὺς ἐϑελήσοντας μένειν, 
ἐπειδάν τινας φεύγοντας τῶν ἑαυτοῦ ὁρῶσι. Isocr. de Pac. 
Ρ. 18. Β πολλοὺς ἕξομεν τοὺς ἑτοίμως --- συναγωνιζομένους. 
Plat. Menex. p. 236. B ἤκουσε ---. ὅτι μέλλοιεν ᾿Αϑηναῖοι ai- 
φὖσϑαι τὸν ἐροῦντα, qui oralionem haberet. Demosth,. de 
Chers. p. 101, 46 iv’, ὥσπερ ἐκεῖνος ἕτοιμον ἔχει δύναμιν, 
τὴν ἀδιχήσουσαν καὶ καταδουλωσομένην ἅπαντας τοὺς 

ς, οὕτω τὴν σώσουσαν ὑμεῖς καὶ βοηϑήσουσαν 
ἕπασιν ἕτοιμον ἔχητε. So auch: εἰσὲν οἱ λέγοντες, sunt, qui 
9: 
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dicant (st. des ungebräuchlichen: sioiv οὗ λέγουσιν, wie ὃ. 
Plat. Gorg. p. 503. A.). | 


Anmerk. Es finden sich aber auch nicht allein in der Dichter- 
sprache, sondern auch in der Prosa Beispiele, in denen der Artkd 
fehlt, wenn der Gegenstand nur ganz im Allgemeinen, ohne alle be 
stimmtere Beziehung gedacht wird. Eur. Phoen. 270 ἅπαντα γὰρ το» 
μῶσι δεινὰ φαίνεται. Xen. Cyr. VI. 2, 1 ἦλϑον δὲ ἐν τούτῳ τῷ χρόνῳ 
καὶ παρὰ τοῦ Ἰνδοῦ χρήματα ἄγοντες. Plat. Gurg. p. 498. A νοῦν 
ἔχοντα (οὔπω εἶδες) λυπούμενον χαὶ χαίροντα. Id. Legg. VII. p. 196. Β 
διαφέρει δὲ παμπολν μαϑὼν μὴ μαϑόντος καὶ ὁ γυμνασάμενος 
τοῦ μὴ γεγυμνασμένου 1). 


Artikel bei Pronominen entweder in Verbindung 
mit Substantiven oder ohne dieselben. 


δ. 487. a. Personalpronominen: ca) Zu den Sub 
stantivpronominen kann der Artikel nur in demonstr® 
tiver Bedeutung gesetzt werden, indem er auf ein voraus 
gegangenes Substantiv ‘hinweist (bes. häufig Ὁ. Platon, be 
den spätern Pros. höchst selten). Plat. Lys. p. 203. Β devge 
δή, ἡ δ᾽ ὅς, εὐθὺ ἡμῶν (huc recta via veni ad nos). Οὐ nei 
ραβάλλεις; (Non accedis?), “ἄξιον μέντοι. Ποῖ, ἔφην ἐγώ, Ab 
γεις, καὶ παρὰ τίνας τοὺς ὑμᾶς; Id. Theaet. p. 166. A 
γέλωτα δὴ τὸν ἐμὲ ἐν τοῖς λόγοις ἀπέδειξε. Diese Verbis 
dung scheint jedoch nur bei dem Akkusativ Statt zu haben 

ß) Bei den Adjektivpronominen kommt der Ar 
tikel schon bei Homer vor, aber in demonstrativer Bezie 
hung, als: Il. A, 608 die Mevormıadn, τῷ ἐμῷ κεχαρισμέη 
ϑυμῷ, diesem meinem Herzen, ohne diese Beziehung fehl 
er, als: Il. e, 243 Τυδείδη Διόμηδες, ἐμῷ. κεχαρισμένε ϑυμᾷ 
Bei den Attikern steht der Artikel regelmäfsig dabei, um 
zwar so, dafs der Artikel die erste, das Pron. die zweite 
und das Subst. die dritte Stelle einnimmt, als: 6 ἐμὸς πᾷ 
τήρ, weil durch das Pronomen das Substantiv individualisir 
wird, doch kann er auch fehlen, als: Lys. c. Andoc. $. δι 
πάππος ἡμέτερος, entweder, wenn das Substantiv eines da 
δ. 484. Anm. erwähnten ist, oder einen unbestimmten Ge 
genstand ausdrückt. 

8.488. 5. Demonstrativpronominen: «)DieDemon 
strativen: οὗτος, öde, ἐκεῖνος und αὐτός, ipse, nehmei 
den Artikel in der attischen Prosa regelmäfsig an. Di 
Stellung des Artikels ist folgende: der Artikel steht entwe 
der zwischen dem Demonstrativ und dem Substantiv, ode 


—— 








Ὦ Mehr Beisp. s. b. Matıhiä Gr. Gr. δ. 271. Anm. 
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, dafs er die erste, das Substantiv die zweite und das 
ronomen die dritte Stelle einnimmt, als: 
οὗτος 6 ἀνὴρ oder 6 ἀνὴρ οὗτος (nicht 6 οὗτος ἀνήρ), 
ἥδε ἡ γνώμη oder ἡ γνώμη ἥδε, 
ἐχεῖνος ὃ ἀνήρ oder ὃ ἀνὴρ ἐκεῖνος, 
αὐτὸς ὃ βασιλεύς oder 6 βασιλεὺς αὐτός (aber: ὃ αὖ- 
τός = idem δ. 342, 4.). 

Anmerk. Bei den Dichtern fehlt der Artikel sehr häufig (Homer 
bindet die Demonstrativen nie mit ὁ, ἧ, τό, als: 1]. o, 206 τοῦτο 
0%. ID. ν, 202 χεῖνος ἀνήρ). Auch in der Prosa wird er zuweilen 
eggelassen, wenn entweder das Substantiv ein Eigenname ist oder doch 
5 Gattungsname, der zugleich als Eikenname gebraucht wird ($. 484. 
am.), als: Thuc. 11, 74 ἐπὶ γὴν τήνδε; — und dann regelmälsig, 
πὸ das Pronomen die Stelle des Subjekts, das Substantiv aber die 
s Prädikats versieht, als: Thuc. J, 1 χένγησις αὕτη ἃ. ἢ. λὲο est motus. 
nd. 65 αἰτία αὕτη. Plat. Gorg. p. 510. ἢ αὕτη, ὡς ἔοικεν, αὐτῷ ὁδός 
τῷ, so ist dieses, wie es scheint, für ihn der Weg. 5. Stallbaum 
Ih.i. Hd. Menon. p. 71. E αὕτη ἐστὶν ἀνδρὸς ἀρετή, dieses ist die 
ag. des M. Ibid. p. 75. Β ἔστω γὰρ δὴ ἡμῖν τοῦτο σχῆμα. Id. Symp. 

119. C εὐαριϑμήτοις δή τισιν ἔδοσαν τοῦτο γέρας οὗ Jeol. Id. Apol. 
44. B αὕτη ἔστω ἱχανὴ ἀπολογία. So unterscheidet sich: τούτῳ τῷ 

ὕνται, diesen Lehrer haben sie, von: τούτῳ did. χρ., die- 
m haben sie als oder zum Lehrer. Wenn das prädikative Substantiv 
it einer atıributiven Bestimmung verbunden ist, und den Artikel bei 
ch hat, so wird zuweilen das als Subjekt stehende Demonstrativ: od- 
x swischen den Artikel und das dazu gehörige Substantiv gestellt, 
s: Thuc. VIII, 80 αἱ μὲν τῶν Πελοποννησίων αὗται γῆες st. αὗται 
ser) αὖ τ. I. ν.). Xen. Anab. IV. 2, 6 μαστὸς ἦν, παρ᾽ ὃν ἦν ἧ 
νὴ αὕτη ὅδός, Ep’ ἡ ἰχάϑηντο οἱ φύλακες (eigil. st. παρ᾽ ὅν αὕτη ἦν 
στενὴ ὁδ., ἐφ᾽ ἡ χ. τ. Δ). Dieselbe Stellung findet auch Statt bei 
ὁτός, selbst, wenn ein Partizip mit dem Artikel als attributive 
estimmung einem vorangehenden Substantiv an der Stelle eines rela- 
ven Satzes, in dem αὐτός das Subjekt sein würde, beigefügt ist, als: 
kkmosıh. Leptin. p. 459 ἐν δὲ τῷ χοινῷ μὴ χρῆσϑαι τῷ νόμῳ τούτῳ 
ν πόλιν τὴν αὐτὴν ἱπιτάξασαν τοῖς ἰδιώταις st. τὴν πόλιν, 7 
ΙΑ ἐπέταξεν ἢ). So auch b. τοιοῦτος 6. unten. 


β) Zu den demonstrativen Qualitäts- und Quanti- 
ätspronominen: τοεοῦτος und τοσοῦτος tritt dann 
er Artikel, wenn die durch dieselben angedeutete Qualität 
der Quantität als der ganzen Klasse vorhergenannter Ge- 
ehstände zukommend bezeichnet werden soll, am Häufig- 
ten aber in demonstrativer Bedeutung, indem er auf einen 
rher geschilderten Gegenstand zurückweist. Der Artikel 
teht entweder zwischen dem Pronomen und dem Substan- 
ἅν, oder tritt vor das Pronomen und das Substantiv, also: 
eatweder: τοιοῦτος ἀνήρ, τοσοῦτο τὸ χρῆμα oder: ὁ τοιοῦ- 
τὸς ἀνήρ, τὸ τοσοῦτο χρῆμα. (Bei den Dichtern kommen 
sch andere Pronominen dieser. Art mit dem Artikel vor, 
als: ὁ τοιόσδε, οὗ τηλικοίδε, vgl. Soph, Ant. 726.) Herod. 


— 


)8. Rost gr. Gramm. δ. 98. 5. 451. 
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III, 82 ἔχω τοίνυν γνώμην, ἡμέας ἐλευϑερωθέντας διὰ ἕνα ür 
ὅρα τὸ τοιοῦτο (hanc talem imperii formam) περεσεέλλειψι 
Xen. M. 8.1. 5, 2 διάκονον δὲ καὶ ἀγοραστὴν τὸν FoLoi- 
τον ἐθϑελήσαιμεν ἂν προῖκα λαβεῖν. Plat. Rep. V. p. 468. C 
καὶ καϑ᾽ Ὅμηρον τοῖς τοιοῖσδε δίκαιον τιμᾶν τῶν νέων 
ὅσοι ἀγαϑοί. Ibid. p. 476. C ἐγὼ γ᾽ οὖν ἂν --- φαίην örer 
ρώττειν τὸν τοιοῦτον. Demosth. Phil. I. p. 42, 6 ἄν -- 
ἐπὶ τῆς τοεαύτης ἐϑελήσητε γενέσϑαι γνώμης. — Dann er- 
hält auch τοιοῦτος den Artikel, wenn es, wie αὐτός, in der 
b., «) Anmerk. erwähnten Beziehung, mit einem Partizip 
verbunden an der Stelle des Prädikats in einem relätives 
Satze steht, als: Demosth. Leptin. p. 467 τοῦτον τὸν τοιοῦ" 
τον περὺ ὑμᾶς γεγενημένον (= ὃς γεγένηται τοιοῦτος περὶ Vuägk 

c. Selbst Relativpronominen werden mit dem Ar: 
tikel verbunden, nämlich in der Fügung: ὁ οἷος σὺ dr 
die wir unten bei der Attraktion des Relativs näher be 
trachten werden. | 

d. Über die Verbindung der Interrogativprono- 
minen mit dem Artikel s, unten die Lehre vun den Fra- 
gesätzen. 

8.489. ὁ. Unbestimmte Pronominen u. Numeralien. 
a) Das Wort πάντες wird mit dem Artikel verbunden. 
Hier sind folgende Fälle zu unterscheiden: «) Wenn πάντες 
die erste, der Artikel die zweite und das Sybstantiv dis 
dritte Stelle oder der Artikel die erste, das Subst. die zweit 
und πάντες die dritte Stelle einnimmt, als: πάντες οἱ ür- 
ϑρωποι oder οἵ ἄνϑρωποι πάντες: sa wird dadurch ausge- 
drückt entweder die Gesammtheit bestimmter, aus dem Zusam- 
menhange bekannter,Gegenstände, oder die Gesammtheit vonGe- 
genständen im Gegensatze zu andern Gegenständen, oder die Ge- 
sammtheit von Gegenständen mit Rücksicht auf eine bestimmte 
Lage der Dinge. Beide Stellungen finden sich vereint bei 
Arist. Av. 444 πᾶσι τοῖς κριταῖς καὶ τοῖς ϑεαταῖς πᾶσι. 80 
im Sing.: Thuc. VII, 569 ἑλεῖν τὸ στρατόπεδον ἅπαν. — 
β) Wenn aber πόώντες zwischen dem Artikel und dem Sub- 
stantiv steht, als: οὗ πάντες ἄνϑρωποι oder ἄνϑρωποι οἱ πάν. 
τες: so wird der Begriff der Gesammtheit ausgedrückt, als: 
Thuc. τὰς ναῦς ἁπάσας πληρῶσαι, die Schiffe alle ohne 
Ausnahme. Thuc. V, 120 πεσόντων δὲ τῶν πάντων nol- 
λῶν (da die Gesammtheit der Gefallenen grofs war). So bei 
Zahlbestimmungen, als: Herod. VII, 4 συνήνειχε αὐτὸν 44α- 
ρεῖον, βασιλεύσαντα va πάντα ἔτεα ξξ τε καὶ τριήκοντα, 
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ποϑανεῖν, 36 Jahre zusammengenommen; eben so: II, 66. 
εἰ Thukyd. ξυνεπληρώϑησαν νῆες as πᾶσαι δέχα μάλεστα 
αὲ ἑκατόν, etwa 110 in Allem. — So auch im Sing.: Plat. 
org. p- 470. E ἐν τούτῳ ἡ πᾶσα εὐδαιμονία ἐστίν. Wenn 
ber nur ganz allgemein die Gesammtlieit bezeichnet wer- 
en soll, so fehlt der Artikel, 


Anmerk. 1. Bei Zehlbesiimmungen gebraucht Herndot, nach 
- Vorgange Homers (als: Od. ε, 244 &ix00ı πάντα), πάντα auch ohne 
rtikel, ala: I, 163 ἐβίωσε πάντα εἴχοσι καὶ ἑχατὸν ἔτεα 


δ) Auch mit: ἕκαστος, quisgue, und ἑκάτερος, jeder νοὰ 
siden, wird in der Pr*sa oft der Artikel verbunden, um 
en in diesen Wörtern schon an sich liegenden Begriff der 
adividualität mehr hervorzuheben. “Ἔχαστος nimmt in der 
egel die Stelle vor dem Artikel und dem Substantiv ein, 
ls: Xen. Anab. VII. 4, 14 «ai ἡγεμὼν μὲν ἣν ὁ δεσπότης 
χκάστης τῆς οἰκίας. Ibid. III. 2, 36 Zn τῶν πλευρῶν 
κατέρων. Plat. Rep. I. p. 338. Ὁ ἑκάστη ἡ ἀρχή. 

c) Der Artikel bei ἄλλοι, Andere, zeigt an, dafs die 
ndern sämmtlich gemeint sind, also: die Andern, d. h., 
ie Übrigen. Auch wird der Singular ἄλλος mit dem 
rtikel verbunden, als: 7 ἄλλη Ἑλλάς, das übrige Griechen- 
ind. — Ἕτερος, alter, nimmt den Artikel: ὅ ἕτερος 
a sich, um den in dem Worte liegenden Begriff der Indi- 
idualität mehr hervorzuheben; so: Οἱ ἕτεροι von zwei 
arteien. — Πολλοί bedeutet: viele, ol πολλοί, die 
leisten, die Menge, plebs; — πλείους, plures, ol 
λείους, plurimi, die Meisten; so auch im Sing,, als: He- 
od. VI, 81 τὴν μὲν πλέω στρατιὴν ἀπῆκε; --- ὀλέγοι, γναεεῖ, 
N ὀλίγοι vorzugsweise von den Oligarchen; so αὐτός, 
se, 6 αὐτός derselbe, ἑάεπι (δ. 342. 4.). 


Anmerk. 2. Bei Homer findet sich Beides: ἄλλοι u. ὁξ d2- 
γε in der Bedeutung: ceiers; so hat auch bei ihm und bei den Io- 
era αὐτάς zugleich auch die Bedeutung von: ά αὖτός. 


Artikel bei Numeralien, 


δ. 490. 1, Bei den Kardinalzahlen steht der Ar- 
kel, wenn die Zahl der Gegenstände als eine scharf be- 
immte angegeben werden soll, als: Plat. Rep. V. p. 460. E 
ν᾽ οὖν σοε ξυνδοχεῖ μέτριος χρόνος ἀκμῆς τὰ εἴχοσιν ἔτη 
νναικί, ἀνδρὲ δὲ κὰ τρεάκοντα: ubi v. Stallbaum. Sehr 
äufig aber hat der Artikel demonstrative Bedeutung, indem 
e auf eine aus dem Vorhergehenden bekannte Zahl hin- 
reist, als: KHerod. VII, 46 Χαλκιδέες τὰς ἐπ᾽ ᾿Αρτεμισίῳ 
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eixocı (νῆας) παρεχόμενοι. Zuweilen drückt er den Be 
griff der Gesammtheit aus, als: Xen. Anab. II. 6, 15 ἦν δᾶ 
ὅτε ἐτελεύτα, ἀμφὶ τὰ πεντήκοντα ἔτη, etwa 50 Jahre 
zusammengenommen. 
2. Bei: ἄμφω und ἀμφότεροι, beide, steht ‚häufig 
der Artikel, und zwar eben so, wie bei den Kardinalzahk 
wörtern, entweder zur schärfern Bestimmung, oder in de 
monstrativer Beziehung. Thuc. V, 23 ἄμφω τὼ nöles. Id. 
IU, ‘6 ἐπ᾽ ἀμφοτέροις τοῖς λιμέσι. 
. 3 Die Ordnungszahlen wepden regelmäfsig mit dem 
Artikel verbunden, als: ὁ πρῶτος στρατηγός. So: τὸ me 
τον, τὸ τρίτον, zum ersten, dritten Male. 


Anmerk. Auch bei Homer finden sich schon die Ordnungszab- 
len mit dem Artikel verbunden. Man mufs jedoch an solchen Stellen 
den Artikel als demonstratives Substantivpronomen, und die ER: 
zahi als eine dazu gehörige Apposition auflassen (oben $. 480, 4.) 

y, 265 ff. τῷ πρώτῳ — τῷ δευτέρῳ --- τῷ τριτάτῳ --- τῷ δὲ τετάρτῳ -- 
πόμπτῳ δ᾽ ἀμφίϑετον φιάλην ἀπύρωτον ἔϑηκεν. 


Der Artikel neben einem durch ein Substantir 


τς im Genitiv oder durch eine Präposition mit, 


x 


ihrem Kasus ausgedrückten Attributiv. — 
Artikel bei Adverbien. 


᾿ δ. 491. 1. In den oben ($. 474.) angeführten Aus 


.. « ,. 
‚drücken, als: οὗ περί τινα, οἵ ἀμφὲ τὸν πόλεμον, τὰ τῆς πο; 


λεως ist der. Hinzutritt des Artikels theils, weil durch die 
hinzugefügte attributive Bestimmung der Substantivbegrif 
individualisirt wird, theils auch der Deutlichkeit wegen 
nothwendig. 
. 2. Der Artikel wird mit Adverbien des Orts und 
der Zeit, seltener mit Adverbien der Qualität und 
Modalität verbunden, wenn. das Adverb entweder, wie 
in: οὗ νῦν ἄνϑῥωποι die Bedentung eines Adjektivs, oder 
wie in: οἱ νῦν, τὰ νῦν, die Bedeutung eines Substantivs (85: 
oben ὃ. 474. c.) hat. Beispiele: - 

a. Adverbien des Orts: Herod. VIII, 8: ἡ ἄνω πόλις. 
-- ö μεταξὺ τόπος — οἵ ἐνθάδε ἄνϑρωποι oder οἱ ἐνθάδε -- 
τὰ ἄνω, τὰ κάτω, das Obere, das Uhtere. Aeschin, c. Ti 
mocr. p. 15 τὸν “4ϑήνησιν ὑβριστήν. 

ὃ, Adverbien der Zeit: ὁ. νῦν βασιλεύς. -- Ken. M. 8; 
I, 6, 14 οἱ πάλαι σοφοὶ ἄνδρες. — οὗ τότε (schon 1]. ı, 559.) 
— ἡ αὔριον (sc. ἡμέρα). --- ἡ ξξαίφνης μετάστασις --- ὃ ἀεί; 
der jedesmalige. Soph. O. C. 1584 τὸν ἀεὶ βίοτον, vitam 
perpetuam. — So sehr viele adverbiale Ausdrücke mit dem 
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feutrum des Artikels, wenn der ganze Umfang einer Zeitpe- 
iode bezeichnet werden soll, als: τὸ und τὰ νῦν, jetzt d.h. 
a der Gegenwart, τὸ πάλαι, ehemals (in d. ehemal. Zeit), 
ὃ πρίν (b. Homer τὸ πάρος, τὸ πρόσϑεν), τὸ αὐτίχα, alsbald 
gleichsam die Sphäre des Augenblicks), ἐκ τοῦ παραχρῆμα, 
lötzlich, τὸ ἐξαπίνης Thukyd. Herod. VII, 17 οὔτε ἃς τὸ 
εξέπειτα, οὔτε ἐς τὸ παραυτίκα, --- So die adverbialisch ge- 
rauchten Adjektiven, als: τὸ ἀρχαῖον, τὰ τελευταῖα Demosth. 
il. I. p. 49. extr., τὸ πρῶτον, τὰ πρῶτα, τὸ λοιπόν, in 
ϑείεγιωῃ (τοῦ λοιποῦ, ferner). 

c. Adverbien der Qualität und Modalität: so beson- 
lers: σφόδρα, πάνυ, κάρτα, λίαν, ἄγαν, ἁπλῶς, ἀληϑῶς, ὅμο- 
ἰογουμένως, φανερῶς. Thuc. ὙΠΠ, 1 οὐ πάνυ τῶν στρατιω- 
wr, die besten der Soldaten. Herod. III, 104 τὸ χάρτα ψῦ- 
es. Demosth. Phil. L p. 44, 17 ἐκ τῆς ἀμελείας ταύτης τῆς 
var. Id. c. Aphob. fals. test. p. 848, 14 τὸν διιολογουμένως 
ἰοῦλον. Ferner Plat. Legg. 11. p. 667. C τὸ εὖ χαὶ τὸ xu- 
ἰῶς, als Ausdruck von Abstrakten, Thuc. VI, 80 τὴν ἀχιν»- 
kmuc δούλειαν. Viele adverbiale Ausdrücke mit dem Neutr. 
kes Artikels, als: τὰ μάλιστα u. ἐς τὰ μάλ. Herod. VI, 63., 
Berime, τὸ πάμπαν U. TO παράπαν, omnino — τὸ κάρτα He- 
red. I, 191. τὸ παραπολύ Thuk. Daran ‚reihen sich vielo 
verbialisch gebrauchte Adjektiven bei den Alexandrinern, 
is: τὸ χαρτερόν Theocrit. I, 4]. τὸ καλόν Id. III, 3, 


Aumerk. Nur sehr selten fehlt der Artikel. Bei Homer kann 
s nicht auffallen, als: 1]. δ, 310 πάλαι πολέμων εὖ εἰδώς. Hesiod. 


er amoris !). 


Irtikel bei jedem Worte und jeder Wort- 
| verbindung. 

$. 492. 1. Der Artikel τό kann vor jedes Wort tre- 

en, wenn nicht der’ Begriff des Wortes, sondern nur das 

Nort als ein Gebilde der Sprache betrachtet wird, als: τὸ 

ὕπτω, τὸ τύπτεις. Demostb. pro Cor. p. 255, 4 ὑμεῖς, ὦ 

δύρερ “(ϑηγαῖοι" — τὸ δ᾽ ὑμεῖς ὅταν δἴπω, τὴν πόλιν 


ἢ Vgl. Franke Comment. Rintelii. 1832. p. 9% 
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.  Anmerk. Wenn die griechischen Grammatiker ein Wert 
in grammatischem Sinne betrachten, so seizen sie das Geschlecht 
Artikels, welches der zu ergänzende Name des Sprachtheile hat, 
) ἐγώ (sc. ἀντωνυμία), 4 ὑπέρ (sc. πρόϑεσις), ὁ ἐάν (sc. σύνδεσμος). κα 
2. Selbst ganzen VVortverbindungen kann die griech 
sche Sprache durch vorgesetzten Artikel die Form und 
Bedeutung eines Attributivs geben. Plat. Rep. L p. Al 
διόρισαι, ποτέρως λέγεις τὸν ἄρχοντά Te xal τὸν κρείτερῃ 
τὸν ὡς ἔπος εἰπεῖν, ἢ τὸν ἀκριβεῖ λόγῳ, 1. 8. wi 
principem dicas eum, qui vulgari sermone dicalur, an eu 
qui subliliori sermone. "» 
3. Auf gleiche Weise erhalten ganze Wortverbinde 
gen und Sätze durch den Vortritt des Artikels eine substgj 
tivische Form, und können, da der Artikel flexionsfähig & 
in alle Beziehungsverhältnisse des Substantivs treten. Pla 
Rep. I. p. 327. C ἕν ἔτι λείπεται, τὸ ἣν πείσωμεν ὑμᾶς, α 
χρὴ ὑμᾶς ἀφεῖναι. Herod. VII, 79 στασιάζειν — περὶ τε 
ὁκότερος ἡμέων πλέω ἀγαθὰ τὴν πατρίδα ἐργάσεται. -- ἰ 
der Dativ Plat. Phaedon. p. 102. C. und der Akkusatı 
Id. Gorg. p. 461. E. WVenn ein Substantiv vorangeht αἱ 
der mit dem Artikel folgende Satz auf dasselbe besog 
wird: so steht zuweilen statt des Neutrums das Geschlsg 
des voranstehenden Substantiv. Xen. M. 5. 1. 3, 35 
πρὸς φίλους δὲ καὶ ξένους καὶ πρὸς τὴν ἄλλην ἄίαιταν ua 
ἔφη παραίγεσιν εἶναι τὴν κὰδ δύναμιν ἔρδειν ’) 


Stellung des. Artikels. ᾿ 


δ. 493. Wenn das Substantiv mit attributiven Bestimmungen 
Adjektiv, Pronomen, Zahlwort, Adverb, Substantiv im Genitiv, Präg 
sition mit ihrem Kasus — verbunden ist; so steht des Attribyiiv ῖ 
weder zwischen dem Artikel und dem Substantiv, als: ὁ Aywdör 
— ὁ ἐμὸς πατήρ — οἱ τρεῖς ἄνδρες. — ἡ ἄνω πόλις — ö τῶν EI 
πόλεμος — πρὸς τοὺς Πέρσας πόλεμος, oder wird mit wiederhoff 
Artikel dem Substantiv nachgesetzt, als: d ἀνὴρ ὅ ἀγαθός — ὃ παὶ 
ὃ ἱμός — οὗ ἄνδρες οἱ τρεῖς — ἦ πόλις ἣ ἄνω — ὅ πόλεμος ὁ dr"; 
λήνων — ὃ πόλεμος ὁ πρὸς τοὺς Πέρσας. Isocr. de Απιϊα, p. 319 τήν 
διάνοιαν τὴν ἐκείνου --- καὶ τὸν τρόπον τὸν ἐμαυτοῦ. Demoath. c. Ap 
fals. test. p. 861, 56 τὴν μητέρα τὴν ἐμαυτοῦ. Auch kann bei dem 
dem Artikel nachfolgenden Autributiv der Artikel bei dem za indi 
dualisirenden Substantiv weggelassen werden, als: ndisuor':d μέγεξ 
Herod. V, 50 ἀπὸ ϑαλάσσης τῇς ᾿Ιώνων. — Τυραννὲς A ἐν ΣΧΕερσονήσῳ 


Bemerkungen über besondere Eigenthümlichkeiten in der δὶ 
lung des Artikels. Ä Ä 

1. Wenn das Adjektiv mit dem Substantiv nicht za der Eis] 

eines Begriffes vereinigt wird, sondern nur eine prädikative Bes® 





1) 5. Matthias Griech. Gramm. II, δ. 280. 
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kung des Substantivs ausdrückt und als das Prüdikat eines verkürzten 
es aufgefafat werden kann: so nimmt das Adjektiv ohne 
riikel enıweder vor oder nach dem Artikel seine Stelle ein, ala: 
ὃς ὁ ἀνήρ oder ὁ ἀνὴρ ayadös, d. h. ἀνὴρ ὃς ἀγαϑός ἔστιν oder 
ἐγαϑὸ; ὥν. Wenn das Adjektiv dem Artikel vorangeht, ao wird 
‚ai gröfserem Nachdrucke hervorgehoben. Im Deutschen setzen 
in diesem Falle bei dem Singular den unbestimmten Artikel, und 
bei dem Plural den Artikel ganz weg. Soph. Αἱ. 1121 οὐ γὰρ 
y τὴν τέχνην ἐχτησάμην (βάναυσον οὖσαν). 14. O. T. 526 ὁ μάν- 
ἃς τοὺς λόγους ψευδεῖς λέγει. Thuc. VI, 31 τήν τε τῆς πόλεως ἀνάλυσιν 
᾿ψμοσίαν, welche von Staats wegen ist. Lysias Epitaph. p. 194, 10 
ἦν τῶν βαρβάρων εὐτυχησάντων τοὺς ὑπεχτεθέντας ἤλπιξον πείσεσϑαι 
el εὖτ χήσεεαν). --- Eine besondere Berücksichtigung verdienen hier 
laubestiimmende Adjektiven: μέσος, ἔσχατος, ἄχρος u. a. Wenn diese 
5 der angegebenen Stellung gebrancht werden, so werden sie im 
durch ein Substantiv und das zu bestimmende Substantiv 
den Genitiv übersetzt. Herod. I, 185 διὰ τῆς πόλιος μέσης, d.h. 
die Mitte der Stadt. Id. V, 101 διὰ μέσης τῆς ἀγορῆς. Demosth. 
pAphob. fals. test. p. 848, 12 ἐν τῇ ἀγορᾷ μέση: ubi v. Bremi. 
8 Der settributive Genitiv nimmt aufser den beiden erwähn- 
B Stellungen — ὑ τῶν Ἑλλήνων πόλεμος oder ὁ πόλεμος d τῶν ᾿Ἐλλή- 
— oft auch entweder vor oder nach dem zu individualisirenden 
ntiv ohne Wiederholung des Artikels seine Stelle ein, als: τῶν 
virus ὦ πόλεμο; oder Ö πόλεμος τῶν" Ἑλλήνων. Herod. I, 3 Mndelns 
ἑρπαγήν. Id. I, 5 τῷ ναυχλήρῳ τῆς νηός. Thuc. I, 12 ἣ ἀναχώρη- 
τὸν ᾿ϑηναίων. Demosith. Phil. I. p. 41, 3 τῇ τότε ῥώμῃ τῶν Aa- 
wovioy. Ibid. τῇ νῦν ὕβρει τούτου. 
8. Nicht selten werden selbst durch eine Präposition mit 
rem Kasus ausgedrückte attributive Bestimmungen ohne Wieder- 
ug des Artikels dem Substantiv nachgesetzt. Thuc. I, 18 μετὰ δὲ 
τῶν τυράννων χατάλυσιν dr τὴς Ἑλλάδος st. τὴν dx τῆς E. — Die 
ter erlauben sich zuweilen, Ein oder mehrere Wörter, welche za 
sttribativen Bestimmung gehören, dem Artikel voranzuschicken, 
Soph. Aj. 1166 βροτοῖς τὸν ἀείμνηστον τάφον χαϑέξει st, τὸν βρο- 
ἀείμνηστον "). ᾿ 
"4, Wenn dem Substantiv zwei oder mehrere Attributiven beige- 
werden, und jedes derselben als ein besonderes hervorgehoben 
soll: so wird der Artikel bei dem zweiten noch Einmal ge- 
Seltener geschieht diefs, wenn die Attributiven dem Substantiv 
en, als: Thuc. I, 108 τὰ τείχη τὰ ἑαυτῶν τὰ μακρὰ ἀπετέλεσαν. 
Nab. 764 τὴν λέϑον ταύτην — τὴν χαλὴν τὴν διαφανῆ; — öfter, 
sie demselben vorangehen, als: Thuc. J, 126 ἐν τῇ τοῦ Aus τῇ 
ἑορτῆ. Plat. Cratyl. p. 398. Β ἕν γε τῇ ἀρχαίᾳ τῇ ἡμετέρᾳ 
. Id. Symp. p. 213. D τὴν τούτου ταυτηνὶ τὴν ϑαυμαστὴν χεφαλὴν. 
ἰδεῖ: ὅ ἄλλος. Lyvsias p. 281 ἐν τοῖς ἄλλοις τοῖς ἐμοῖς χωρίοις ?). 
δ. Dadurch, dafs die Attributiven zwischen den Artikel und dass 
immende Substantiv treten, wird nicht selten eine Häufung 
ar Artikel hervorgebracht. Plat. Soph. p. 254. A τὰ τῆς τῶν 
hy ψυχῆς ὄμματα χαρτερεῖν πρὸς τὸ ϑεῖον ἀφορῶντα ἀδύνατα. 
κ᾿ αὶ Zu den, durch die Krasis mit dem Artikel entstandenen, Ver- 
melzungen: ταὐτόν (st τὸ αὐτό), ϑάτερον (st. τὸ ἕτερον) tritt zu- 
aulserdem noch der Artikel, weil sich durch die Krasis ge- 
Vinernafsen der Artikel verwischt hatte, und das Wort als ein einfa- 
‚gesehen babe Plat. Tim. p- 37. Β περὶ τὸ ταὐτὸν -- ὁ τοῦ 
φου «uUxdog. id. p. 44. Β τὸ re ϑάτερον χαὶ τὸ ταὐτόν. - 
' go 


) Mehr Beispiele 5. δ. Matthiä Gr. Gramm. S. 568. 
) Vgi. Bernhardy griech. Synt. 8. 322. 






























140 Attrib.Verk.— Artikel b.d. Subj.u. Prädik. 5 οὐ 


chen Stellen aber, wie: Xen. Hier. IX, 5 rdida τὰ πολιτικά muls di 
mit dem Artikel angereihte Substantiv als eine Apposition au 
werden ?). 


7. Zuweilen wird der Artikel durch dazwischen tretende 
keln und unbedeutende Wörter, als: wer, de, γέ, τέ, ἄρα, τοί, 
ἄρ, δέ, zu, δι, selten αὖ, — οἶμαι, — τὶς schon 1]. ε, 424., dann 
6. Heradot, u. öfter Ὁ. den Spätern, auch Ὁ. Xenophon, von seid 
Substantiv geirennt. Eine solche Sperrung findet auch in der 
Statt, wenn αὐτὸς ἑαυτοῦ u. =. w. einander entgegengesetzt w 
Aesch. Ag. 845 τοῖς αὐτὸς αὑτοῦ πήμασι» βαρύνεται ?), 

8. Wenn ein mit Attributiven begleitetes Substantiv noch Einmef 
gesetzt werden sollte, wird gemeiniglich das Substantiv weggelasseg 
und nur der Artikel geseiZt, zuweilen auch Beides weggelassen, al 
Eur. Bacch. 923 οὐχὲ τὴν ᾿Ινοῦς στάσιν, ἢ τῆς Ayavı)s. 

9. Folgen mehrere beigeordnete Substantiven auf einander, 
wird, wenn jedes derselben mit Nachdruck hervorgehoben werden 
der Artikel bei jedem derselben wiederhalt, als: Plat, Phaedon. p. 
C καὶ ἣ σωφροσύνη καὶ ἣ ϑιχαιοσύνη καὶ ἡ ἀνδρεία, καὶ αὐτὴ N) 

χαϑαρμός τες 1); — wo diefs aber der Fall nicht ist, nur dem | 
zuweilen auch dem letzten Substantiv hinzugefügt. Herod. IV, 71 
τὸν οἰνοχόον καὶ μάγειρον χαὶ ἱπποχύμον καὶ διήχονον. Xenoph. A 
VII. 8, 9 λαβεῖν ἄν αὐτὸν χαὶ γυναῖχα χαὶ τὰ χρήματα. 










Bemerkungen über einige besondere Eigenthümlichkeiten ” 
Gebrauche des Artikels. 


Artikel bei dem Subjekt und Prädikat. 


δ. 494. Das Substantiv als Subjekt erscheint gewöhnlich ἢ 
Begleitung des Artikels, das Sobstantiv als Prädıkat dagegen gewöhg 
lich ohne Artikel, als: Herod. I, 102 νὺξ ἧ ἡμέρα ἐγένετο. Plat. 

4. ὃ. 115. extr. do’ οὖν παραπλησέως εἰσὶν ἀγαϑοί καὶ χαχοὶ ol ἀγαϑοί ἴ 
χαὶ οἱ χαχού. Aristoph. 'Thbesm. 733 ἀσχὺς ἐγένετο ἡ κόρη. Das $ 

jekt nämlich, von welchem eine Thätigkeit prädizirt wird, tritt & 
dem Sprechenden in gewisse Beziehungen, geht demnach aus de 
Sphäre des allgemeinen Begriffes heraus und wird ein bestimmte 
unter die Anschauung des Sprechenden gestelltes, Individuum. Dax 
Prädikat hingegen entbehrt in der Regel des Artikels, weil durch das 
selbe nicht ein bestimmtes Individuum, sondern nur der abstrakte Bk 
griff einer Eigenschaft ausgedrückt wird. Wird aber das Subjekı δ 
blofser Begriff ohne alle Individualisation dargestellt; so entbehrt δας 
das Subjekt des Artikels, wie in dem Ausspruche des Protagoras | 
Plat. Theaet. 8: πάντων χρημάτων μέτρον ἄνθρωπος, der Mensch (d. | 
was wir unter Mensch begreifen) ist das Maafs aller Dinge. Isoe 
ad Demon. p. 8. Β καλὸς ϑησαυρὸς παρ᾽ ἀνδρὶ σπουδαίῳ χάρις ὀφειδι 
μένη. Id. Nicocl. p. 28. A λόγος ἀληϑὴς καὶ νόμιμος καὶ δίχαιος ψυχι 
ἀγαϑῆς καὶ πιστῆς εἴδωλόν ἔστι. — Auch kann das Subjekt als allgı 
meiner Begriff ohne Artikel mit dem Prädikate in Begleitung des A 
tikels verbunden werden, wenn das Prädikat einen bestimmten, bekası 
ten Gegenstand bezeichnet: in diesem Falle hat der Artikel gewisse 
mafsen demonstrative Kraft, als: Philem. ap. Stob. Floril. Grot. p. 3! 
εἰρήνη ἐστὲ räyaddv. Plat. Phaedon. p. 78 ταῦτα μάλιστα elvar τὰ du 
dere. So’ aach Herod. I, 68 συνεβάλλετο τὸν Ὀρέστην τοῦτον εἶναι, di 
gesuchte Orestes. Id. V, 77 οἱ δ᾽ ἱπποβόται ἐκαλέοντο οἱ παχέες, di 
Reichen führten den bestimmten Namen: ἱπποβύται. Plat. Gorg. p. 49. 


1) Vgl. Matthiä Gr. Gr. S. 667. 
2) Vgl. Beruhardy gr. Synt. S. 314, — Matthiä S, 587. (. 
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ἢ τοὺς ἠλιϑέους λέγεις τοὺς σώφρονας !); seine eigentliche Bedeutung 
der Artikel vor einem Prädikatssubstantiv nach den Verben des 
eanens, in Beispielen, wie: Xen. Cyr. III. 3, 4 ἐναχαλοῦντες τὸν 
την, τὸν ἄνδρα τὸν ἀγαϑόν. Id. Anab. VI. 6, 7. τὸν Δέξιππον ava- 
εἰοῦγιες τὸν προδότην. Hier steht der Artikel bei dem Prädikatssub- 
metiv (τὸν εὐεργέτην, τὸν ὥνδρα τὸν ἀγαθόν, τὸν προδότην), weil der 
de die Begriffe: Wohlthäter, guter Mann, Verräther nicht als 
eine Begriffe darstellen will, sondern als solche, die in einer be- 
immten Beziehung zu ihm selbst stehen. 


Gebrauch des Artikels bei zwei mit einander 
verbundenen Substantiven. 


:$. 495. Wenn zwei Substantiven in einem attributiven Verhältnisse 
# einander verbunden sind, so wird in der Regel der attributlive Ge- 
tiv von dem Artikel begleitet, wenn das zu individualisirende Substan- 
r denselben bei sich hat, ermangelt dagegen des Artikels, wenn das 
ı jadividualisirende Substantiv. denselben nicht bei sich hat, als; τὸ τῆς 
τῆς χάλλος — ἀρετῆς χάλλος. — Plat. Phaedon. p. 64. Εἰ ἀπὸ τῆς τοῦ 
ὅματος χοιγωνέες. --- Zuweilen aber erhält nur das zu individualisi- 
de Substantiv den Artikel, als: Xen. Cyr. VI. 3, 8 συνεχάλεσε καὶ 
πεέων χαὶ πεζῶν χαὶ ἁρμάτων τοὺς ἡγεμόνας, indem hier die Genitiven 
e Einheit eines Gesammibegriffes ausdrücken. 

Anmerk. 1. In der Dichtersprache wird der Artikel zuweilen bei 
“ zu individualisirenden Substantiv weggelassen, dem attributiven Ge- 
εἶν aber beigefügt, um beide Begrifle als einen Gesammtbegriff dar- 
stellen. Soph. O. R. extr. τέρμα τοῦ βίου, Lebensziel. Arist. Nub. 
2 coll. 165 ὑπὸ πλήϑους τῶν ἐτῶν, vor Jahresmenge ?). 

Anmerk. 3. Was voıf dem attributiven Genitiv gilt, dasselbe gilt 
sch von andern Verbindungen, in denen zwei Substantiven auf irgend 
ine Weise dergestalt vereint sind, dafs das eine von dem andern ab- 
int. Pist. Rep. 1. p. 332. C ἡ τοῖς ὄψοις ra ἡδύσματα. Ibid. p 
M A οὐδέποτ᾽ ἄρα λυσιτελέστερον adızla διχαιοσύνης. Ibid. B Avoı- 
ἰδέστερο» ἡ adızla τῆς διχαιοσύνης. Ibid. p. 332. C ἡ σώμασι φάρμακα 
- ἀποδιδοῦσα τέχνη. Die Setzung und Weglassung des Artikels beruht 
Wiglich darauf, ob der Begriff als ein bestimmter und individualisirter 
der als ein unbestimmter und allgemeiner aufgefafst werden soll. 


'sbrauch des Artikels in den verschiedenen Gat- 
tungen der nachhomerischen Litteratur. 


£ 496. Die Tragiker gebrauchen den Artikel nur sehr sparsam, 
nd, wo er vorkommt, schliefst er gewöhnlich, wie in der homerischen 
proche, eine demonstrative Bedeutung ein, so wie er auch noch häufig 
reines Demonstrativ von ihnen angewendet wird. S. oben $. 480,5. 
loch seltener verbinden sie ihn mit einem Eigennamen. Sehr häufig 
gegen ist der Gebrauch des Artikels in der Komödie; jedoch tritt 
Ὁ bier nicht blofs als Artikel auf, indem er den Substantivbegriff indi- 
idaalisirt, sondern an unzähligen Stellen hat er deiktische Kraft. Das 
Wesen der Komödie, die Auffassung des wirklichen Lebens, und die 
simische Darstellung desselben mufste sowol den häufigen, als den de- 
kenstrativen Gebrauch des Artikels herbeiführen. Ein Gleiches gilt von 
kaidyllischen Gedichten, denen ebenfalls die rhetorische Bedeutung 
des Artikels so ganz angemessen ist. — Auch bei den Rednern ist 
Gebrauch sehr natürlich ; denn ihre ganze Darstellung umfafst 





N Mehr Beispiele s. bei Fischer ad Weller. T. I. p. 320. — 
‚Matibia Gr. Th. 11. p. 546. f. — Bernhardy Synt. p. 321. 
7) Vgl. Bernhardy griech. Synut. 9. 321. 
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das wirkliche Leben der Menschen. Inder philosophischen 

hat der Artikel seine volle Geltung, die scharfe Bezeichnung der 
griffe, die Unterscheidung des Individuellen von dem Allgemeinen, 
tener die rhetorische oder demonstrative Bedentung. 












ὃ. Attributiver Genitiv. 


8. 497. 1. Zweitens stellt sich das attributive Satsvg 
hältnifs in der Form eines Substantivs im Genitiv dä 
als: οἱ τοῦ δένδρου καρποί ‚oder οἱ χαρποὶ οἱ τοῦ δένδρου οἂὶ 
τοῦ δένδρου οἵ καρποί oder οἵ καρποὶ τοῦ δένδρου --ἡ- 
Σωκράτους σοφία « oder ἡ σοφία ἡ τοῦ Σ. oder τοῦ Σ. 7 σι 
oder ἡ σοφία τοῦ Σ. (Über die Stellung des Artikels s. δ. ὦ 


Anmerk. Das Wesen des Genitivs kann in seinem ganzen Ü 
fange erst aus dem mit einem Verbalbegriffe als Objekt verbund 
Genitiv erkannt, und daher erst unten in der Lehre von deu Kasus 
gestellt werden. Hier mögen nur einige allgemeine Bemerkungen genägli 


2% Der Genitiv bezeichnet das Substantiv überhaupt ὴ 
einen thätigen Gegenstand, d. h. als einen solchen, dg 
einen andern Gegenstand hervorruft, schafft, erzer 
(gignit, daher der Name: Genitivus), erwirbt = 
besitzt, umschliefst, trägt, so dafs das beigefügte καὶ 
individualisirende Substantiv als ein Hervorgerufenes, 6g 
schaffenes, Erzeugtes, Erworbenes und Besessenes, Umschlei 
seness Getragenes erscheint. 4 

3. Der Genitiv schliefst daher einen Verbalbegriff, bed 
lich den des Hervorrufens, Schaffens, Erzeugens, Erwe 
Besitzens u. s. w., in sich, und dieser Verbalbegriff ist 
gleich derjenige, welcher die Verknüpfung der beiden ᾧ 
stantivbegriffe, deren unmittelbare Verbindung dem O 
nismus der Sprache widerstreitet (δ. 411.), vermittelt, υὧ 
dem Genitiv gewissermalsen die Form eines attributiven Ad 
:jektivs verleiht, als: τὰ (ὑπὸ) τῶν ἀνθρώπων (πρα χϑέντα 
ἔργα — ὁ (ὑπὸ) τοῦ πατρὸς (γεννηθεὶς) υἱός ---- ἡ (ὑπὸ) τᾷ 
τυράννου (κεχτη μένη) δύναμις -- οἱ (ὑπὸ) τοῦ δένδρου (Ye 
ρόμενοι) καρποί --- τὸ (ἀπὸ) τῆς ἀρετῆς (γεγνόμεα 
yovy) χάλλος. 





Genitivus subjectivus — objectivus oder caus@ 
tivus — passivus. 

Ä δ. 498. 1. Der attributive Genitiv wird nach seiner Eis 

stehang aus dem Satze entweder der subjektive ode 
der objektive, kausative, oder der passive Gem 
tiv genannt. 

2. Subjektiver Genitiv wird er genannt, wenn er 

dem Satze die Stelle des Subjekts einnahm, als: οἱ τοῦ δ : 
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v καρποί, entstanden aus: τὸ δένδρον φέρει καρπούς — 
ἧς σοφίας κάλλος aus: ἡ σοφία παρέχει κάλλος. So: 
od Ὁμήρου ποιήματα --- ὃ τοῦ βασιλέως viog. — So das 
er. τέλος ϑανάτοιο (5. B. Il. π, 502.), das vom Tode 
beigeführte Ende — ἡ τοῦ ἀνδρὸς ἀρετή — τὰ τῶν ἀν- 
May πράγματα --- τὸ τοῦ πατρὸς ὑόδον --- ὃ τοῦ υἱοῦ πα- 
‚— Od. ı, 202. χρυσοῦ μέν μοι δῶχ᾽ εὐεργέος ἑπτὰ τά- 
Γα. — τὸ τοῦ πίϑου μέλε — πίϑος μέλιτος — δέπας οἴνου. 
.. 196 αἴγεον ἄσκον ἔχον μέλανος οἴνοιο. --- σταγόνες ὕδα- 
Das Subjekt des Satzes wird zum attributiven Genitiv 
acht, und, nach VVeglassung des Verbs, mit dem Ob- 
te desselben zu der Einheit eines Begriffes verbunden. 
» subjektive Genitiv bezeichnet immer ein Thätiges. 
3. Objektiver oder kausativer Genitiv wird er 
sitens genannt, wenn er in dem Satze die Stelle des Ob- 
its eines intransitiven Verbs einnahm, als: 7 τῆς 
ρίας ἐπιθυμία, entstanden aus: (ὁ Ξωχράτης) ἐπεϑύ- 
σε τῆς σοφίας. Das intransitive Verb eines solchen 
zes wird zum Substantiv und das Objekt zum attributi- 
ı Genitiv gemacht. Der Name: kausativer Genitiv 
ırt daher, weil das Objekt eines intransitiven Verbs den 
genstand ausdrückt, welcher die Verbalthätigkeit verur- 
cht. — So: πόϑος υἱοῦ, desiderium filii, Sehnsucht nach 
nSohne, ἔχϑος, ἔχϑρα, φιλία, εὐμένεια, εὔνοιά τινος, Feind- 
aft u. 8. w. gegen Einen. Soph. O. C. 631, τίς δῆτ᾽ 
ἀνδρὸς εὐμένειαν ἐκβάλοι τοιοῦδε; Eur. Or. 422 τὸ 
wiag μῖσος, odium propter Trojam susceptum, 5. Matthiae 
h. 1. Id. Androm. 1060 γυναικὸς αἰχμαλωτίδος φόβος. ---- 
Ἱμέλεια τῶν πολεμικῶν ἔργων. — So: Soph. Antig. 1185 
γματα Παλλάδος, die Gebete zu derP. (εὔχεσϑαί τινι). Plat, 
pol. p. 23. B ἡ τοῦ ϑεοῦ λατρεία: ubi v. Stallbaum. Id. 
taedr. p. 245. E καταφυγοῦσα πρὸς ϑεῶν εὐχάς τε καὶ λα- 
κείας. — Ferner, wenn das Verb zwar ein Transitiv ist und 
m Akkusativ der Sache verlangt, zugleich aber in in- 
fansitiver Beziehung mit dem Dativ der Person ver- 
anden ist, als: ϑύειν τί τινι, sacra facere alicui. Eur. 
om. 1234 ϑύματα νερτέρων. Id. Iph. T. 317 τὰ τῆς ϑεοῦ 
hucra. Ibid. 443 νέον πρόσφαγμα ϑεᾶς. Auch in Prosa, 
ds: τὰ τῶν ϑεῶν ϑύματα Plat. — Selbst, wenn intran- 
ütive Verben mit einer Präposition und ihrem Kasus 
verbunden werden. Eur. Or. 481 σοφίας ἀγών (περὶ σοφίας). 
bid. 812 χρυσέας ἔρις ἀρνός. Thuc. I, 108 ἐν ἀποβάσει τῆς 
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γῆς st. ἐπὲ τῆς γῆς. Id. u, 79 ἡ τῶν Πλαταιέων ἐπιστρι 
‚st, πρὸς τοὺς II. 

Anmerk. 1. Der Deutlichkeit wegen wird zuweilen die obje 
Beziehung durch eine Präposition näher bestimmt, als: ἐπιμέλεια 
(ὑπέρ) τινος, wie diefs auch bei dem Verb geschieht, als: ἔπιεμεελι 
περί τινος. 

Anmerk. 3. Aus demselben Satze kann zugleich sowol eiı 
jektiver als subjektiver atıributiver Genitiv entstehen, als: ὁ τοῦ n 
τοῦ υἱοῦ πόϑος (aus ὁ πατὴρ ποϑεὶ τοῦ υἱοῦ), die Sehnsucht des \ 
nach dem Sohne, — ἡ τοῦ Σωχράτους τῆς σοφίας ἐπιϑυμέα. 

4. Passiver Genitiv wird er drittens genannt, v 
er in dem Satze die Stelle des Objekts eines trans 
ven Verbs einnahm, und somit einen von der transit 
Thätigkeit affizirten, leidenden, oder bewirk 
und hervorgebrachten Gegenstand ausdrückte, als: ı 
πόλεως κτίσις (aus: κτίζει τὴν πόλιν) — ὁ τῆς ἐπιστολῆς 
φεύς (aus: γράφει ἐπιστολήν) — 7 τῶν καλῶν ἔργων ng 
(aus: καλὰ ἔργα πράττει) ---- ἀγγελία, λόγος τινός, de aligw 
Eur. Or. 244 λιταὶ ϑεῶν (λίσσεσϑθαΐ τινα). Das trans 
Verb eines solchen Satzes wird zum Substantiv und das dı 
den Akkusativ ausgedrückte Objekt zum attributiven 
nitiv gemacht. 

Anmerk. 3. Auch aus einem solchen Satze kann neben dem 
siven Genitiv zugleich auch ein subjektiver entstehen, als: ἡ τοῦ 
μύλου τῆς πόλεως χτίσις. 

Anmerk. 4. Aufser den angeführten Fällen kommen noch 
andere sehr mannigfaltige Verbindungen des attribuativen Genitivs 
als: πρόβλημα, ἐπιχούρημά τινος , praesidium contra aliquid, in P 
Xen. Anab. IV. 5, 13 ἐπιχούρημα τῆς χιόνος. So: Demosth. Phil. 
41, 5 ἐπιτεβχίσματα τῆς αὑτοῦ (Philippi) χώρας, gegen sein Land. 
Hipp. 716 εὕρημα συμφορᾶς, Mittel gegen Unglück. Soph. ©. C. 

ὦ δισσὰ πατρὸς καὶ χασιγνήτης ἐμοὶ ἥδιστα προσφωνήμαϑ᾽.. 

Anmerk. 5. Dals sowol statt des objektiven als des passiven 
nitivs zuweilen der Kasüs, den das Verb, von dem das Substantiv abg 
tet ist, regirt, gesetzt wird, werden wir in der Lehre von den Kasus se 
als: ἡ τοῖς φίλοις βοήϑεια, ἡ ἑχάστῳ διανέμησις, πρὸς ἐπίδειξιν τοῖς ξε 
Ohne Ausnahme ist dies der Fall bei dem substantivirten Infinitiv, 
τὸ μισϑοῦν τὸν οἶχον, τὸ τοῖς ϑεοῖς εὔχεσϑαι, 


c. Apposition. 


$. 499. 1. Drittens stellt sich das attributive Satz' 
hältnifs in der Form eines Substantivs in der Appo 
tion dar, als: Κῦρος, ὃ βασιλεύς — Σωχράτης, ὃ σοφός. 
Apposition drückt einen substantivischen Begriff als Σάθηϊ! 
mit dem näher zu bestimmenden aus. Beide Substanti 
stehen in gleichem Kasus und Numerus, und, wenn die . 
position durch einen Personennamen ausgedrückt wird, a 
in gleichem Genus, als: Κῦρος, ὁ βασιλεύς ---- Τόμυρις, ἡ Pi 
kıooa.. Die Abweichungen von der Kongruenz 5. oben $. : 


N 
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2. Die Apposition ist, wie das attributive Adjektiv und 
ler attributive Genitiv, aus einem ganzen Satze entstanden, 
ınd trägt daher gleichfalls, wie jene beiden andern Formen, 
'erbales Leben in sich, welches deutlich hervortritt, wenn 
lie Apposition in das aufgelöst wird, was sie ursprünglich 
swwesen ist, als: Κῦρος ἦν βασιλεύς --- Σωκράτης ἣν σοφός, 

Anmerk. 1. In der griechischen Sprache nehmen häufig die attri- 
wtiven Ausdrücke die Form der Apposition an, indem sie mit wieder- 


witem Artikel ihrem Substantiv nachgesetzt werden, als: ὅ πατὴρ ὁ 
ἰγεϑός — οὗ ἄνϑρωποι οἱ νῦν — τὸ χάλλος τὸ τῆς ἀρετῆς (ὃ. 493.). 

3. Die Apposition tritt nicht blofs, wie die übrigen For- 
nen des Attributs, zu dem Substantiv, sondern auch zu den 
jabstantivpronominen, als: ἡμεῖς, οἱ σοφοί — ἐκεῖνος, ὃ βα- 
reis, und selbst zu dem im Verb liegenden Personalpro- 
women. Thuc. I, 137 Θεμιστοκλῆς ἥκω παρὰ oe. Eur. 
Andr. 1072 οἵας ὁ τλήμων ἀγγελῶν ἥ κω τύχας. Lucian.D. 
ἢ. XXIV, 2 ὁ δὲ Μαίας τῆς Ἄτλαντος διακονοῦμαι αὖ- 
τοῖς (st. ἐγὼ ὁ ϊαίας sc. υἱός). | 

4. Wenn zu den Possessivpfonominen eine Apposition 
tritt, so steht dieselbe im Genitiv, weil: diese Pronominen 
ü&e Stelle des Genitivs der Personalpronominen vertreten, 
Al: ἐμὸς τοῦ ἀϑλίου. βίος — τἀμὰ τοῦ δυστήνου κακά — σῆ 
τῆς χαλλίστης εὐμορφία — ἐμὸς αὐτοῦ πατήρ — ἡμέτερος αὖ- 
Ser πατήρ. Od. a, 7 αὐτῶν γὰρ σφετέρῃσιν ἀτασϑα- 
ἀφίησιν ὕλοντο. 1]. ρ. 226 ὑμέτερον δὲ ἑκάστου -ϑυμὸν ἀέξω. 
Demosth. Phil. I. p. 42, 7 τὰ ὑμέτερ᾽ αὐτῶν κομιεῖσϑε (recu- 
πού δ). — Eben so ist der Genitiv der Apposition zu er- 
klären bei Adjektiven, welche statt des attributiven Genitivs 
sehen. Es sind Adjektiven, welche von persönlichen Eigen- 
ütmen oder andern Personennamen abgeleitet sind. Il. ß, 
Ἢ Νεστορέῃ παρὰ νηΐ Πυληγενέος βασιλῆος. N. ε, 
᾿ ἐν δέ τε Γοργείη κεφαλὴ δεινοῖο πελώρου. Plat. 
Lach. princ. παππῷον ὄνομ᾽ ἔχει τοὐμὸῦ πατρός, des Οτοῶ- 
Taters, welcher mein Vater war. So: Id. Apol. p. 29. D 
Adnyaios ὧν πόλεως τῆς μεγίστης. Auffallender: Xen. 
Anıb. IV. 7, 22 γέῤῥα δασεέων βοῶν ὠμοβόϊνα. 

Anmerk. 2. Ein eigenthümlicher und nur poetischer Gebrauch 
Apposition besteht darin, dafs ein Substantiv von einem umfassen- 
riffe durch das Appositionssubstantiv von beschränkterem Um- 
Ümge genauer bestimmt wird. 1]. &, 122 γυῖα d’ ἔϑηχεν ἐλαφρὰ, πόδας 
wi χεῖρας ὕπερϑεν. 1]. 8, 48. ξ, 283 Ἴδην δ᾽ ἵκανεν πολυπίδαχα, 
ϑηρῶν, Γάργαρον (Gargar. eine Spitze des Ida). (Plat. Rep. 
p. 615. E. ist falsche Interpunktion, und gehört daher nicht hieher.) 
, Anmerk. 3. Vor die Apposition tritt zuweilen die Konjunktion 
ὃς Herod. III, 86 οἱ δὲ χαταϑορόντες ἀπὸ τῶν ἵππων προσεχύνεον τὸν 
degsiov, ὡς βασιλῆα, wi regem. 
Kilner's griech. Grammatik. II. Th. 10 
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Anmerk. 4. Über die Ellipse der Wörter: υἱός, παῖς, ϑυγάτηρ 
γυνή u. a. in der Apposition s. $.474. 5. Über die Apposition statt des 
attributiven Genitivs 8. δ. 473. e. Über den Gebrauch des Artikels bei 
der Apposition $. 485. Anm. 4. 


Appositionale Zusätze. 


δ. 500. 1. Ein Substantiv im Akkusativ mit einer attribai 
ven Bestimmung oder auch ohne eine solche tritt zuweilen (in der Die 
tersprache, besonders bei den Tragikern, ziemlich oft) als Apposi- 
sition zu dem Prädikate, und spricht ein Urtheil über den ganze 
Satz aus. Schon bei Homer, als: Il. ὦ, 735 ἢ τις τῶν ᾿Αχαιῶν er 
χειρὸς ἑλὼν, ἀπὸ πύργου, λυγρὸν ὄλεθρον. Eur. Hipp. 809 54. 
βιαίως ϑανοῦσ᾽ dvooim τε συμφορᾷ, σᾶς χερὸς πάλαισμα μελέας! I 
Phoen. 213. (Chorus) ἔβαν --- ᾿Ιόνιον χατὰ πόντον ἐλάτᾳ πλεύσασα, — Zu 
φύρου πνοαῖς ἱππεύσαντος, ἐν οὐρανῷ κάλλιστον κελάδημα. Ve 
ld. Or. 312. Ibid. 486 — 488 ἐπεὶ γὰρ ἐξέπνευσεν ᾽Αγαμέμνων βίο 
πληγεὶς ϑυγατρὸς τῆς ἐμῆς ὑπὲρ χάρα — αἴσχιστον ἔργον! Ibid. TU 
εἰσορῶ 7.5 τόνδε φἰλτατὸν βροτῶν, 11υλάδην, δρόμῳ οτείχοντα Φωχέε 
ano, ἡδεῖαν ὄψιν. Ibid. 950 χατάρχϑμαι στεναγμὸν, ὦ Πελασγίαν τὸ 
ϑεῖσα λευκὸν ὄνυχα διὰ παρηΐδων, αἱματηρὸν ἄταν. Vgl Hec. 10% 
Iph. A. 333. Aus der Prosa: Plat. Gorg. p. 607. D. E. ᾿ 

Anmerk. 1. Man muls diesen appositionalen Zusatz ohne Zweit 
auf elliptische Weise als Objekt eines ausgelassenen Verbs des Sagen 
erklären, als: das nenne ich ein trauriges Verderben (λυγρὸν ὅ ) 
Auch findet sich an der Stelle des Akkusativs der Nominativ, als: 
Heracl. 71 στέφη umiveras, πόλει τ᾽ ὄνδιϑος καὶ ϑεὼν ἀτεμίέα. Be 
Nominativ scheint jedoch nur dann angewendet zu sein, wenn ein ΝΘ 
minativ vorausgeht, und der ganze Satz eine einfache Bildung hat, # 
dafs der Nominativ. der Apposition: gewissermalsen als eine Attraktiei 
des vorangehenden Nominativs zu betrachten ist, 

Anmerk. 2. Auf ähnliche Weise sind die, zu Anfang eines Setze 
stehenden, Ausdrücke: τὸ δὲ μέγιστον, τό γε μέγιστον, καὶ τὶ 
μέγιστον; τὸ δὲ δεινότατον, χαὶ τὸ δεινότ., χαὶ τὸ ἔσχατον 
τό γε ἔσχ.. τὸ κεφάλαιον; τὸ τελευταῖον» welche sämmtlich häsf 
bei den attischen Dichtern und Prosaikern vorkommen, zu erkläre 
Die lateinische und deutsche Sprache löst diese Ausdrücke ia relatiu 
Sätze auf, als: τὸ μέγιστον", id quod maximum. est. Nur selten fehlt ἐξ 
Artikel, als: Thuc. I, 142 μέγιστον δὲ, τῇ τῶν χρημάτων σπάνει 
σονται. Wenn diese Einschiebsel mit Nachdruck hervorgehoben werde 
sollen, so werden sie zu einem Hauptsatze ethoben, und der: Hauptams 
zu einem abhängigen Substantiv- oder Adverbialsatz gemacht, zuweile 
auch mit γάρ angereiht. Plat. Phaedon. p. 66. D τὸ δ᾽ ἔσχατον πάντω! 
ὅτε ϑόρυβον παρέχει καὶ ταραχήν. ᾿ "" 

2. An der Stelle eines Substantivs. tritt auch zuweilen das New 
trum eines Partizips oder Adjektivs als appositionaler Zusatı 
gleichfalls, um über den ganzen Satz ein Urtheil auszusprechen. Ex 
Or. 29 »q. πείϑει (Apollo) δ᾽ Ὀρέστην μητέρ᾽, 7 σφ᾽ ἐγείνατο, xıdya 
πρὸς οὐχ ἅπαντας εὔκλειαν φέρον: i. 6. ὅ, τὸ χτεῖν(ε αὐτὸν μητέρα, - 

ἔρει. Id. Suppl. 1074 χαὶ δὴ παρεῖται σῶμπ, σοὶ μὲν οὗ pilor ἰ 
Η ὁ τὸ παρεῖσϑαι.) σοὶ μὲν οὐ φίλον ἐστίν. Id. Med. 1035 (1041.) κ- 
χατϑανοῦσαν χερσὶν εὖ περιστελεῖν, ζηλωτὸν ἀνθρώποισιν. 

3. Endlich wird auch ein Substantiv im Akkusativ in & 
Form einer Apposition zu einem vorhergehenden Prädikate gesetzt, Ν᾿ 
eine Folge, Bestimmung oder Absicht zu bezeichnen. : Der 4 
kusativ ist hier nicht, wie nr. 1., als Objekt eines ausgelassenen Ver” 
des Sagens zu erklären, sondern drückt das erzielte Objekt δα 
eine Bedeutung des Akkusativs, die wir unten in der Lehre von & 
Kasus näher betrachten werden. Tl. A, 26 χυάνεοε δὲ δράχοντες δρωξξ 
χατο προτὶ δειρὴν» τρεῖς ἑχάτερϑ᾽, ἴρισσιν ἐοιχότες, ἄστε Κρονίων» ἐν rd 
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σεήριξε, τέρας μερόπων ἀνθρώπων (i. 6. ὥστε εἶναι τέρας). Pindar. 
01. ΧΙ, 79 ἀρχαῖς δὲ προτέραις ἑπόμενοε χαί νυν ἐπωνυμέαν χάριν 
γύας ἀγερώχου κελαδησόμεϑα βροντὰν χαὶ πυρπάλαμον βέλος --- Διός 

ia prisca sequuti eliam nunc canemus tonitru εἰ telum ardenti 
nauu vibralum Jovis, ut id sit arkamenlum eximia victoria dignum. CH. 
Dissen.). Eur. Or. 1098 Ἑλένην κεάνωμεν, Μενέλεῳ λύπην πιχράν 
1. e ὥστε εἶναι λύπην πιχράν oder ὥστε λυπεῖν αὐτόν). Id. Med. 194 
οἱ πρόσϑε βροτοὶ) ὕμνους ἐπ ὲ μὲν ϑαλίαις ἐπέ τ᾽ εἰλαπίναις καὶ παρὰ δείώ- 
vos εὕροντο, βίου. τερπνὰς ἀκοάς. Ibid. 597 (ἔϑελον) φῦσαι τυράν- 
ους παῖδας, ἔρυ μα δώμασιν. Ibid. 1320 τοιόνδ᾽ ὄχημα πατρὸς Ἥλιος 
ατὴρ δίδωσιν ἡμῖν, ἔρυμα πολεμίας χερός. 


— 


Drittes Kapitel. 
Von dem objektiven Satzverhältnisse. 


δ. 501. 1. Sowie das attributive Satzverhältnifs zur In- 
ividualisirung oder nähern Bestimmung des Subjekts (eines 
abstantivbegriffes) dient, so dient das objektive Satzver- 
ältnifs zur Individualisirung des Prädikats (eines Verbalbe- 
riffes), als: ἐπιϑυμῶ τῆς σοφίας — γράφω τὴν ἐπιστολήν — 
ron τοῖς ϑεοῖς — ἔστη. παρὰ τῷ βασιλεῖ — καλῶς ἐμαχέ- 

— γελῶν εἶπε — ἐπιϑυμῶ γράφειν. 

4. In dem objektiven Satzverhältnisse wird ein Sub- 
tantivbegriff auf einen Verbalbegriff bezogen, Der auf 
iese Weise bezogene Substantivbegriff wird, insofern er 
em Prädikate (Verb, Adjektiv) gleichsam entgegensteht, 
)bjekt und der Ausdruck des Objekts Objektiv genannt. 


3. Die objektiven Beziehungen, in welche das Prädikat 
Verb, Adjektiv) zu dem Substantivbegriffe tritt, sind 
olgende : : 

a. Ortsbeziehung, 

b. Zeitbeziehung, 

c. kausale Beziehung, 

d. Beziehung der Art und Weise. 


4, Diese Beziehungen drückt die Sprache durch folgende 
formen aus: | 

a. Die Ortsbeziehung wurde ursprünglich durch 
die blofsen Kasus, bei fortschreitender Entwickelung der 
Sprache aber regelmäfsig durch Präpositionen und durch 
Ortsadverbien bezeichnet, als: γνόφος δ᾽ οὐ. φαίνετο πά- 
σὴς γαίης οὐδ᾽ ὀρέων Il. ρ, 372. ρᾶϊον ἀπὸ πάσης 7γ.) 
- ἀχιλλεὺς evde μυχῷ κλισίης 1]. ı, 663. (später ἐν μυχῷ). 

101 
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D. a, 317 χνίσση δ᾽ οὐρανὸν ἷκε (später: εἰς οὐρανόν) — ἦλϑε 
παρὰ τοῦ βασιλέως — 1) πόλις κεῖται ἄνω U. 8. W. 

b. Die Zeitbeziehung wurde, wie die 'Ortsbezie- 
hung, ursprünglich durch die blofsen K asus, später aber auch 
gewöhnlich durch Präpositionen und auch durch Zeitad- 
verbien bezeichnet, als: τῆς ἡμέρας, τῇ ἡμέρᾳ, τὴν ἡμέραν 
— ἐν τῇ ἡμέρᾳ, παρὰ τὴν ἡμέραν, πρὸ τῆς ἡμέρας ἤλϑεν. — 
γῦν ἤἦλϑεν —; endlich auch durch das Partizip (Geru= 
dium), als: ἡμέρας ἐλϑούσης ἀπέφυγον οἱ πολέμιοι, --- ταῦτα 
ποιήσας (ἃ. i. darauf) ἀπέβη. 

c. Die kausale Beziehung, in welcher der Substan- 
tivbegriff als Ursache, Grund, Wirkung, Absicht, Ziel 
des Verbalbegriffes erscheiut, wird in der Regel durch die 
Kasus (Genitiv, Akkusativ und Dativ), zuweilen auch durch 
Präpositionen, als: ἐπιϑυμῶ τῆς σοφίας, γράφω ἐπιστο- 
λήν, εὔχομαι ϑεοῖς, δίδωμι τὴν ἐπιστολὴν τῷ πατρί, ὑπὸ δέους 
ἀπέφυγεν, ---- endlich auch durch die Partiripialien (ie 
finitiv und Partizip) bezeichnet‘, als: ἐπεϑυμῶ γράφειν — 
ταῦτα λέγων ἁμαρτάνοις ἂν, wenn du dieses sagtest, ἦλ9εν 
ἀγγελῶν, um zu verkünden u. 5. w. " 

d. Die Art und Weise wird in der Regel durch 
Modaladverbien, aber auch durch Kasus, durch Prä- 
positionen, wie auch durch das Partizip (Gerundium) 
bezeichnet, als: καλῶς ἔλεξεν — δίκῃ, δημοσίᾳ ἔπραξεν; — 
σὺν δίκῃ ἔπραξεν — γελῶν ἔλεξεν. ᾿ 

5. Die objektive Beziehung wird durch die Flexion δὲ 
dem Objektiv, als an dem bezogenen Begriffe, bezeichnet. 
wie in dem prädikativen Verhältnisse an dem Prädikate um 
in dem attributiven an dem Attributiv. 


Bemerkungen. 


Organisches Verhältnifs des objektiven Satzverhfillnisses. 


δ. 502. 1. In dem objektiven -Satzverhältnisse findet, wie in den 
prädikativen und attributiven, der organische Gegensatz eines verbaleı 
und eines substahtivischen Begriffs Statt; und, wenn auch das ‚Objeküi 
durch Partizipialien (Infin. und Partizip) ausgedrückt wird, so wer 
den dieselben, als Objektivausdrücke, von der Sprache als Ausdrück: 
eines Substantivbegriffes betrachtet, wie man deutlich aus dem lateini 
nischen Supinum und ‚Gerundium sieht, als: venit nunciatum, ri. 
dendo dicere verum — γελῶ» (ridendo) εἰπεῖν τἀληϑές, βούλομαι λέγει 

== τὸ λέγειν). Vgl. oben ὃ. 411. Anm. 

2. So wie die beiden Glieder des prädikativen Verhältnisses di 
Einheit eines Gedaukens, und die des attributiiven die Einheit eine 
- Substantivbegriffes bilden, so bilden die beiden Glieder des objektive 
Verhälmisses die Einheit eines Verbalbegriffs, als: olvor ye 
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(= οἰνοχοεύειν) — ναῦς πηγνύναι (=t ναυπηγεῖν) — καρποὺς φέρειν 
(= καρποφορεῖν) — χαλῶς ἱερεύειν (ΞΞ χαλλιερεῖν). 


Erweiterung des objektiven Satzverhültnisses. 


3. Das einfache objektive Satzverhältnifs, welches aus dem Prä- 
dikste und Einem Objekte besteht, und die Einheit eines Verbalbegrif- 
fes ausdrückt, kann sich dadurch erweitern, dafs es mit einem andern 
Objekte 4n Beziehung tritt. Da sich nun einerseits die objektiven Be- 
ὲ n in vjer unterschiedenen Formen (Orts-, Zeit-, Kausal- und 
Medalbeziehuflg) darstellen können, andererseits jede derselben in ver- 
schiedenen Formen auftreten kann: so springt es in die Augen, dafs 
sich das objektive Verhältnifs zu einer grofsen Mannigfalligkeit ver- 
schiedener Objekte entwickeln kann, Alle diese Objekte aber werden, 
bioch jedes derselben auf verschiedene Weise, auf das Eine Prädikat 

Salkes bezogen. Dieses Prädikat bildet mit sämmtlichen Objekten 
die Einheit eines Thätigkeitsbegriffes. Indem nämlich das Objekt mit 
dem Prädikate — οὗ Ἕλληνες παρεσχευάσαντο πύλεμον — zu Ei- 





. mem Verbalbegriffe verschmilzt, so kann sich dieser zusammengesetzie 


m. nnr” 0“ 


Verbalbegriff wieder zu einem neuen Objekte, als: πρὸς τοὺς Πέρσας, 
eatwickeln: dieses aus dem Prädikate und zwei Objekten bestehende 
md gewissermalsen zu einem Verbalbegriffe verschmolzene objektive 
Satzverhältnifs kann abermals ein neues Objekt, als: διὰ τὴν Ελλάδα 
ssehmen: und so können noch mehr Objekte zu dem zusammenge- 
setzten Verbalbegriffe hinzutreten, als: τὸν αὐτὸν χρόνον — δεινῶς. 
Alo; of "Ellnves τὸν αὐτὸν γρόνον διὰ τὴν Ἑλλάδα δεινῶς παρεσχευά- 
serro πύλεμον πρὸς τοὺς Πέρσας. So mannigfaltig die Objekte sein 
Bögen, so bildet doch immer das neu binzutretende Objekt mit 
dem schon bestehenden und die Einheit eines zusammengeseizten Ver- 
kilbegriffes darstellenden objektiven Satzverhältnisse den organi- 
schen Gegensatz eines auf ein Verb bezogenen Substantivs. Das neu 
kiszutretende Objekt aber ist zwar dem einfachen Pıädikate des Satzes 
übergeordnet, dem schon daseienden Objekte aber jedesmal untergeord- 
set, und durch diese Unterordnung treten alle Objekte zu einer Ein- 
keit zusammen, 

4. Die Unterordnung mehrerer Objekte beruht auf der gröfsern 
oder geriugerna Wichtigkeit der objektiven Beziehungen zur nä- 
kera Bestimmung des Prädikats, so dafs jedesmal das zu dieser Be- 
simmeng nothwendigere Objektiv dem minder nothwendigen überge- 
erdnet ist. Nach der regelmälsigen Ordnung folgen die objektiven Be- 
‚siehungen auf folgende Weise auf einander: «a. kausale Beziehung, 
ὁ, Ortsbeziehung, c. Zeitbeziehung, d. Art und Weise. — Da jedoch 
darch eine zu grofse Anhäufung von Objekten, die auf dasselbe Prä- 
ükat bezogen werden, die Einheit des Begrifis verdunkelt und die Ge- 
saltung des Satzes leicht schwerfällig und verworren wird: so sucht 
die Sprache die Zahl der Objekte innerhalb mälsiger, leicht zu über- 
schauender Gränzen zu halten, 


Lehre von den einzelnen Formen des Objekts. 


Vorbemerkung. 


Die drei unterschiedenen Arten der objektiven Beziehungen — 
der Orts-, Zeit-, kausalen und modalen (Art und Weise) Beziehung — 
werden, wie wir gesehen haben ($. 501), entweder durch die Kasus, 
oder die Präpositionen oder durch die Adverbien oder durch 
die Partizipialien des Verbs bezeichnet. Wir werden diese vier 
Formen des Objektivs nach einander behandeln. Die Lehre von den 

aber ist mit der Lehre von den Präpositionen zu innig ver- 
kaöpfı, als dafs wir nicht schon bei jener auch auf diese vielfach 
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Rücksicht nehmen müfsten. Andererseitsjedoch ist die Lehre von denPri» 
positionen in der griechischen Sprache zu wichtig, als dafs sie in ἐδ 
rem ganzen Umfange schon in der Kasuslehre abgehandelt werden 
könnte. Wir werden daher bei der Entwickelung der Kasus das We 
sen der Präpositionen nur im Allgemeinen erörtern, und am Schluss 
der Kasuslehre denselben ein besonderes Kapitel widmen. ' 


I. Substantivisches Objektoder Lehre 
von den Kasus. ZZ 


Φ 
Bedeutung der Kasus im Allgemeinen‘). ἣ 

δ. 503. 1. Das erste Element aller Anschauung des 
Menschen ist der Raum, in dem er sich hewegt, und m 
dem er alle ihn umgebende Gegenstände bemerkt. Afle Be 
ziehungen, welche die Sprache durch die Flexion des sub- 
stantivischen Objekts bezeichnet, — die Beziehungen des 
Orts, der Zeit, der Kausalität und der Art und Weise — 
werden daher von dem Menschen in der sinnlichen An- 
schauungsweise seiner ersten Entwickelung ohne Zweifel als 
räumliche Beziehungen aufgefafst. Und somit mufs daher 
auch die Grammatik als Grundbedeutung der Kasus die 
räumliche annehmen. 

2. Die räumlichen Beziehungen sind zwiefacher Art: 
Bewegung oder Richtung und Ruhe oder Richtung 
losigkeit. Die Bewegung oder Richtung ist wieder zwie- 
fach, nämlich entweder von einem Gegenstande her (das 
Woher) oder nach einem Gegenstande hin oder über 
denselben hin (das Wohin). 

3. Jede über die ersten Bedürfnisse hinaus entwickelte 
Sprache wird daher drei Kasus haben, einen zur Bezeich- 
nung des Woher, einen andern zur Bezeichnung des Wo- 
hin und einen dritten zur Bezeichnung des Wo. Diese 
Zahl der Kagus hat auch die griechische Sprache, nämlich: 
den Genitiv (Woher), den Akkusativ (Wohin) und den 
Dativ (Wo). Mehr als drei Kasus kann eigentlich keine 
Sprache haben; denn mehr als die eben bezeichneten Rich- 
tungsverhältnisse gibt es nicht. Aber indem bei weiterer 
Ausbildung der Sprache die Funktionen dieser drei Kasus 
einen immer grölsern Umfang der durch sie auszudrücken- 


1) In der Kasuslehre sind von den Grammatikern sehr abweichende 
und seltsame Ansichten aufgestellt worden. Erst in den neuern Zei- 
ten hat diese Lehre durch die Forschungen K. F. Beckers (Orga- 
nism. ὃ. 70 fl), Wüllners (Bdig der sprachl. Kasus. Münster 1827.), 
Herlings (Syntax der deutsch. Spr. $. 131.) und besonders Har- 
tungs (über q. Bildung u. Bdtg der Kasus in d. griech. u. lat. Spr. 
Erlangen 1831.) eine wissenschaftliche Grundlage erhalten. 
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len Beziehungen erhalten, kann es leicht geschehen, dafs 
üch dieser oder jener, oder auch alle drei Kasus in meh- 
ere Theile spalten und gewisse Abänderungen der Grund- 
Ὅτι annehmen. Und daher ist die Anzahl der Kasus nicht 
Eine und dieselbe in allen Sprachen. 

4. Die räumlichen Beziehungen. werden zunächst auf 
le Zeit übergetragen. Denn die Verhältnisse der Zeit 
werden ursprünglich ganz auf dieselbe VWVeise, wie die des 
Rsumes, betraghtet. Alsdann bezeichnet der Kasus des Wo- 
ker (Genitiv) die Zeit, von welcher an, der Kasus des 
Wohin (Akkusativ) die Zeit, bis zu welcher hin oder 
über welche hin die Thätigkeit als sich bewegend, und 
der Kasus des Wo die Zeit, in welcher die Thätigkeit als 
sich befindend gedacht wird. 

δ. Die räumlichen Beziehungen werden drittens auf 
de Kausalität übergetragen, indem sich der sinnlich 
“«nkende Mensch die Ursache (den Grund, den Ur- 
sprung, den Urheber) als eine räumliche Bewegung, als 
ein räumliches Ausgehen der Thätigkeit von einem Gegen- 
sande, die Wirkung (die Folge, den Erfolg, das 
Werk) als eine räumliche Bewegung nach einem Gegen- 
sande, das Mittel (das Werkzeug) endlich als ein 
finmliches Verweilen der Thätigkeit bei oder in einem 
Gegenstande vorstellt, und daher die Ursache (den Grund, 
den Ursprung, den Urheber) durch den Kasus des Wo- 
ker (Genitiv), die Wirkung (die Folge, den Erfolg, 
ds Werk) durch den Kasus des Wohin (Akkusativ) und 
das Mittel (Werkzeug) durch den Kasus des Wo (Da- 
tiv) darstellt. 

6. Endlich werden die räumlichen Beziehungen auf das 
Verhältnifs der Art und Weise übergetragen, und das- 
sibe, je nachdem es als ein Woher, oder als ein Wohin 
der als ein Wo aufgefalst wird, theils durch den Genitiv, 
heils durch den Akkusativ, theils durch den Dativ be- 
zeichnet. 

Entstehung der Präposilionen und ihre Bedeulung im Allgemeinen. 

$. 504. 1. Neben dem räumlichen Richtungsverhält- 
nisse besteht noch ein anderes räumliches Verhältnifs, in 
dem das Nebeneinander der Dinge (das Daneben, Da- 
von, Vorbei, Ringsum, Mit) oder die räumlichen Gegen- 
sätze von Oben und Unten, Innen und Aufsen, Hin-- 
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ten und Vornen, Hüben und. Drüben, Auf und A 
Daran und Davon, Rückwärts und Vorwärts, He 
über und Hinüber, Hinzu und Hinweg u. s. w. be 
trachtet wird. Wir nennen dieses Verhältnifs das räumln 
che Dimensionsverhältnifls'). 

2. Die Sprache kann daher bei fortschreitender 
wickelung und bei dem wachsenden Streben unterschied " 
Verhältnisse auch durch die Form zu unterscheiden = 
nicht mehr mit den Kasus, durch w:liche dag Richtungsve 
hältnifs allein bezeichnet wird, begnügen; sondern ve 
det entweder schon vorhandene oder neu geschaffene 
adverbien mit dem Substantiv, um auf diese Weise j 
Dimensionsverhältnifs auszudrücken. Die in dieser Funkti 
mit einem Substantiv verbundenen Ortsadverbien werden 
der Grammatik Präpositionen genannt. 


3. Nach Entstehung der Präpositionen wurde den Kal 
sus ein von dem der Präpositionen geschiedenes Gebiet τοὺ 
der Sprache angewiesen. Indem nämlich jetzt den Präped 
sitionen die Bezeichnung des räumlichen Dimensionsverhältä 
nisses zuertheilt wurde, übernahmen die Kasus fast aus 
schliefslich die Bezeichnung der kausalen Beziehungen, 
obwol die Kasus und Präpositionen auch jetzt noch mannig= 
faltig mit einander wechselten, als: ἀποθανεῖν Und δέους ---- 
τύπτεσϑαι ὑπό τινος «--- τούτῳ τῷ τόπῳ U. 8. W. ; 

4. Die kausale Beziehung unterscheidet sich von der 
Ortsbeziehung dadurch, dafs, während ‘diese nur eine äufsere 
und leblose (Raum-) Beziehung des Objekts zu dem Prädi- 
kate, jene dagegen eine innere und lebendige Beziehung, 
eine Thätigkeitsbeziehung des Objekts zu dem Prädikate 
bezeichnet. Die Thätigkeitsbeziehung tritt am Deutlichsten 
in dem Genitiv und Akkusativ hervor, indem jener das Ob- 
jekt immer als ein Thätiges, das Prädikat Erzeugendes, als 
die nächste Ursache, dieser als ein Gethanes, als ein von 
dem Prädikate Erzeugtes und Bewirktes oder Berührtes und 
Bearbeitetes darstellt. In dem Dativ dagegen waltet über- 
all das Moment der örtlichen Beziehung vor, und er be- 


N) Diesen Namen hat zuerst K.F.Becker Organism. der Sprache 
δ. 82. eingeführt (vgl. Hartung über die Kasus 9. 6 f.), insofern 
nämlich diese räumlichen Verhältnisse nach den verschiedenen Dimen- 
sionen des Raumes (Länge, Breite, Höhe) und nach den Produkten 
derselben (der Linie, Fläche u. s. f.) gedacht und unterschieden 
werden 
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wiehnet daher nur die entferntere Ursache oder Wirkung 
-das Ziel, das Mittel und WVerkzeug, Art und Weise —. 


- Allgemeine Bemerkung über die griechischen Kasus. 


6. 505. 1. Die griechische Sprache bildet in der Lehre von den 
[ssus einen schönen Gegensatz zu den neuern Sprachen. Während 
lese mit kalter Verstandesreflexion die Objekte der Verben als leb- 
θεὲ Gegenstände zu betrachten, und sie daher durch den Akkusativ, 
is den Kasus des leidenden und bearbeiteten Objekts, zu bezeichnen 
Gegen; sieht die poetisch sinnliche Und jugendlich frische An- 
shauang der griechischen Sprache die leblosen Objekte in dem man- 

igsten Beziehungen als lebendige und mit innerer Selbstthätig- 

t begabte Gegenstände an, und drückt sie daher durch den Genitiv,. 
ἐδ den Kasus des Thätigen, des Erzeuzenden und Schaffenden aus. 

4 Hieraus erklärt es sich, 'wefshalb der Gebrauch des Genitivs 
a der griechischen Sprache einen so grolsen Umfang hat, und wels- 
δ, die Griechen so viele Verbalbegriffe als Intransitiven auffassen, 
ie in den neuern Sprachen als Transitiven behandelt werden. Die 
ssssitiven Verben bilden zu den intransitiven denselben Gegensatz, 
wie der Akkusativ zu dem Genitiv. Die Transitiven, d.h. diejenigen 
Verben, welche ihr Objekt im Akkusativ zu sich nehmen, drücken 
dee Thätigkeit aus, die als ihr Objekt schaffend oder bearbeitend, die 

isitiven, d. h. diejenigen Verben, welche ihr Objekt im Genitiv 

Ba sich nehmen, drücken eine Tbätigkeit aus, die als von dem Ob- 
erzeugt und hervorgerufen gedacht wird. So verbindet unsere 

die Verben: geniefsen, kosten, essen, trinken, fassen, berüh- 

ss, hören, vernehmen, gewahren, verstehen, riechen, duften , lieben 
sa mit dem Akkusativ des Objekts, und betrachtet demnach die au- 
un Verben als Transitiven, und ihren Gegenstahd als leblose 
ände; die griechische Sprache dagegen verbindet alle diese 
Verben mit dem Genitiv, da sie die Objekte derselben nicht als leb- 
Inne Dinge, sondern als lebende, eine Thätigkeit äufsernde, Wesen an- 
et, Diese Dinge werden daher nicht als von der Thätigkeit be- 

‚ sondern als die Thätigkeit bewirkend gedacht. Diese Verben 
daher nicht transitive, sondern intransitive Bedeutung, als: ἀπο- 

τινός, γεύεσϑαί τινος, ἐσϑίειν τινός, ϑιγγάνειν τινός, ἀχούειν τινός, 
ἐνεσϑαέ τινος, αἰσϑάνεοϑαέξ τινος, ὄζει» τινός, ὀσφραένεσθαέ τινος, 
ἐμέν τινος u. 8. w. )). 







Nominativ und Vokativ. 


ξ 506. Vorbemerkung. Der Nominativ und Vokativ können, 
ἐβοοίετη sie keine objektive Beziehungen ausdrücken, eigentlich nicht 
Νὰ Kasas angesehen werden; müssen aber doch, theils weil der Ge- 
Iasch derselben in der griechischen Sprache gewisse, von den neuern 
gnchen abweichende, Eigenthümlichkeiten hat, theils auch, weil der 
eisativ, seine Grundbedeutung (Bezeichnung des Subjekts) über- 
sdreitend, selbst objektive Beziehungen, welche in andern Sprachen 
atweder durch besondere Flexionskasus (Faktitiv) oder durch Prä- 
ἴομεν bezeichnet werden, ausdrückt, hier bei der Lehre von den 
j betrachtet werden. 


nn 


Die siavische Sprache geht noch weiter, als die griechische. 
% eit nämlich das Objekt ein belebtes Wesen ist, verwandelt sie den 
kesaliv in den Genitiv, und das Transitiv in das Intransitiv, da sie 
m eine Scheu hat, ein lebendes Wesen als ein leidendes Ding 
deaken. 9. Becker Organism. 3. 206. 
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I. Nominativ. 

1. Der Nominativ ist diejenige WVortform, durt 
welche die Sprache das Subjekt des Satzes bezeichnet, al 
τὸ ῥόδον ἀνθεῖ. Wird. das Prädikat nicht durch ein Ver 
sondern durch ein prädikatives Adjektiv oder Substantiv i 
Verbindung mit der Kopula εἶναι ausgedrückt; so steht aut 
dieses im Nominativ, als: ἦ ἀρετή ἔστι χαλή — ὃ Κῦρος I 
βασιλεύς. | 

“Anmerk. 1. De der Nominativ, als Subjektskasus, einen @ 
genstand als unabhängig bezeichnet, so gebrauchen ihn die Griecdk 
gern bei Anführung eines Namens, gewöhnlich in Verbindung ὦ 
ὄνομα, ἐπωνυμέα u. dgl. (besonders in den Redensarten: ὄνομα ἢ 
μοι, ὄνομα ἔχω), aber selbst auch ohne diese Substantiven bei & 
Verben des Nennens in der aktiven Form, obwol alsdann auch ὦ 
Name als Apposition im Akkusativ dazutreten kann. Οά. η, 64 ’Apyı 
δ᾽ ὄνομ᾽ ἔστιν ἐπώνυμον. Herod. III, 85 Aapeip δὲ ἦν ἑἱπποχόμος, ι 
οὔνομα ἦν Οἰβάρης. Vgl. ibid. 88. (in orat. obl. der Akk. Id. V 
52 τῇ οὔνομα εἶναι Apysinv. Ibid. xal οὗ οὔνομα τεϑῆναι Εὐρυσϑ 
vea, τῷ δὲ νεωτέρῳ Πρόχλεα. So auch ibid. 63 Δημάρητον. 
αὐτῷ οὔνομα ἔϑετο). Id. I, 199 Μέλιττα δὲ χαλέουσι τὴν ᾿Αφροδέτ 
Aeschinsde F. Leg. p. 41 προσείληφε τὴν τῶν πονηρῶν χοινὴν ἔπων 
μίαν συκοφάντης. 

2. Bei folgenden intransitiven und passiven Verbe 
εἶναι in der Bedeutung: gelten, δύνασϑαι, gelten, bi 
deuten (vom Preise aber regirt es den Akk.), ὑπάρχει 
yiyveo}al, φῦναι, κυρεῖν poet., αὐξάνεσθαι; μένειν, καταστῆνα 
ἐοικέναι, φαίνεσϑαι, δηλοῦσθαι; καλεῖσϑαι, ὀνόμαζεσϑαι, ἃ 
γεσϑαι, ἀκούειν (im Rufe stehen, audire; poet. κλύει») u. ἃ 
αἱρεῖσθαι, ἀποδείκνυσθαι, xpiveodeı u. a.; νομίζεσθαι, ὑπ 
λαμβάνεσθαι u. a. drückt der Nominativ die objektive B 
ziehung einer Wirkung der Thätigkeit aus. Herod. I 
132 ἦν δὲ μέγιστον πρῆγμα “Ζημοκήδης παρὰ βασιλέϊ. Ibi 
157 πάντα δὴ ἦν ἐν τοῖσι Βαβυλωνίοισι Ζώπυρος. — | 
wird εἶναι besonders bei Malsbestimmungen gebraud 
als: Id. II, 29 τὸ δὲ χωρίον τοῦτο ἔστι Eni ἡμέρας τέσσερ 
πλόος. Id. IH, 90 τριηκόσια ἣ ν τάλαντα φόρος. Thuc. 1, 
ἦν δὲ ὃ πρῶτος φόρος ταχϑεὶς τετρακόσια τάλαντα καὶ ἐξ 
χοντα. Herod. II, 30 δύναται δὲ τοῦτο τὸ ἔπος κατὰ τ 
Ἑλλήνων γλῶσσαν οἱ ἐξ ἀριστερῆς χειρὸς παριστάμενοι Pac 
λέϊ. — Ὃ Κῦρος ἐγένετο βασιλεὺς τῶν Περσῶν. Eur. ( 
742 οὐ γὰρ αἰχμητὴς πέφυκεν (Menelaus), ἐν γυναιξὶ δ᾽ ἃ 
κιμος. Demosth. Ol. I (v. IL) p. 19, 5 τούτοις ὁ Φίλιππ 
μέγας ηὐξήϑη: ubi v. Bremi. Vgl. Phil. II. $. 21. ] 
Ol. I. p. 20, 8 διὰ τούτων ἤρϑη μέγας. Demosth. p 
Cor. p. 241 ἀντὶ γὰρ φίλων καὶ ξένων — νῦν χόλακες x 
ϑεοῖς ἐχϑροὲ --- ἀκούουσιν (audiunt). 
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Anmerk. 3. Wenn das Objekt von εἶναι, yiyvsoda: ein Ab- 

um ist, so gebrauchen die Lateiner statt des Nominativs den 

iv (id mihi honori est), die Griechen aber stäts den Nominativ. Il. 

5 488 σοὶ γὰρ' ἐγὼ χαὶ ἔπειτα xarnpein καὶ ὄνεεδος ἔσσομαι. Vgl. 

598. ο, 38. 656. 636. So: Herod. III, 166 ἐγὼ ὑμῖν ἥχω μέγιστον 

αϑόν, “Δαρείῳ δὲ χαὶ τῇ σειρατιῇ χαὶ Πέρσῃσι μέγεστον χακόν. 

M. 8. II. 3, 6 (Χαιρεφῶν) ἐμοὶ ζημέα μᾶλλον ἢ ὠφέλειά ἔστιν 

: ἔστιν). Demosth. Phil. I. p. 51, 38 ἢ τῶν ἀλόγων χάρις, ἄν 
προσήχουσα ἔργῳ, ζημέα γέγνεται. 

} u rk. 3. Die Akuiven der angeführten Passiven regiren ei- 

m doppelten Akkusativ. Bei dem Verb ὀνομάζειν, ὀνομάζεσϑαι wird 

x dem Nominativ oder Akkusativ der Wirkung der Iuf. εἶναι bei- 

Br. Herod. IV, 33 τὰς ὀνομάζουσι Aydıvı εἶναι Ὑπερόχην re xal 

Bley. Xen. Apol. Socr. ὃ. 13 μάντεις ὀνομάζουσι τοὺς προσημαένον- 

εἶναι, Plat. Rep. IV. p. 423. E ὀνομαζονταί rıreg εἶναι, aliquod no- 

u Aabeni: εὐδ v. Stallb. Analog Herod. II, 44 ἱρὸν Ἡραχλέος, ἐπω- 

δὴν ἔχοντος Θασίου εἶναι '). 








Nominativ statt des Vokativs. 


6,697. Der Nominativ wird statt des Vokativs bei einem An- 
fe, sowol bei den attischen und spätern Dichtern, als auch in der 
ee sehr häufig, gebraucht. Wir unterscheiden folgende Fälle: 

e. Ganz gewöhnlich steht der Nominativ mit οὗτος (selten αὕτη), 
ἢ οὗτος, αὕτη allein, als befehlender Anruf: οὗτος hat die Be- 
betang des lateinischen: Aeus! a) ohne Artikel. Soph. ΑἹ. 89 ὦ 
Alec, δεύτερον σὲ προσχαλῶξ So häufig οὗτος mit den Verben 

νῶ u. s. w. und dem Akkusativ der angerufenen Person. , 

Αἱ 71 — 73 οὗτος, σέ, τὸν — ἀπευϑύνοντα, προσμολεῖν καλῶ, 

γωνῶ᾽ στεῖχε ϑωμάτων πάρος. Eur. Or. 1662 sq. οὗτος σύ, 
ν τῶνδε μὴ ψαύσῃς χερὼ Μενέλαον εἶπον, ὃς πεπύργωσαι ϑράσει. 
. Med. 922 αὕτη, τί χλωροῖς δαχρύοις τέγγεις χόρας; Id. Hec. 1127 
% τί πάσχεις ; heus tu, quid coeplas! ubs v. Pflugk. Id. Alc. 776 
τί 0suvöv χαὶ πεφροντιχὺς βλέπεις; Plat. Protag. p. 193. D καὶ 


τὴν φωνὴν ; 


















γνοὺς αὐτοῦ, ᾿Ἱπποχράτης, ἔφην, οὗτος, μή τι νεώτερον 
εἰς; Id. Sympos. p. 213. B Σωχράτης οὗτος ἐλλοχῶν --- ἐν- 
χατέχεισο. --- ὁ) mit dem Artikel. Plat. Symp. princ. ö Φαλη- 
» ἔφη, οὗτος ᾿Απολλόδωρος, οὐ περιμενεῖς; ubi cf. Stallbaum. 
. V, 102 οὐχ ἀπὸ τὰς δρυὸς, οὗτος ὁ Κώναρος & rs Κυναίϑα, του- 
βεησχησεῖσϑε nor’ ἀντολάς; 
ὁ, in derselben Bedeutung der Nominativ von Substantiven mit 
Rgesetziem Artikel. Aristoph. Acharn, 242 πρόϊϑ᾽ ἐς τὸ πρόσϑεν ὀλί- 
ἢ χανηφόρος. Plat. Symp. p. 218. B οἱἑ δὲ οἰκέται, καὶ 
I ἄλλος ἐστὲ βέβηλός τε καὶ ἄγροικος, πύλας πάνυ μεγάλας τοῖς ὠσὶν 
dr. 





᾿ς, Regelmäfsig ist der Nominativ in der Anrede, wenn dem Sub- 
ir eine attributive Bestimmung in der Form einer Apposition bei- 
ist. Xen. Cyr. IV. 65, 17 19: μὲν οὖν σύ, ἔφη, ὁ πρεσβύτατος. 
Ὦ σὺ δ᾽, ἔφη, ὁ τῶν 'Yoxaviwy ἄρχων, ὑπόμεινον. Plat. Hipp. 
Ἱππίας ὅ καλός τε καὶ σοφός, ὡς διὰ χρόνου χατῆρας ἡμῖν 3). 

} Anmerk. Verschieden hievon ist der Gebrauch des Nominativs 
Ausıuf bei Homer, als: 1. α, 231 δημοβόρος βασιλεύς, ἐπεὶ οὔτιδα- 
δὴν ἀγάσσεις. ε, 4θ σχέτλιος, ὀβριμοεργός, ὃς οὐκ ὄϑετ᾽ αἴσυλα ῥέζων. 
diesen Beispielen muls man einen pıädikativen Satz anerkennen, 
durch die Auslassung der Kopula eirc: mit energischer Kürze aus- 

si. 


Reiz ad Viger. p. 750 8η. 
ἢ Vgl. Bernhardy griech. Syntax. 5. 67. 
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Besondere Eigenthümlichkeiten in dem Ge. 
brauche des Nominativs,. 


1. Anakoluthischer Gebrauch des Nominalivs, 


δ. 508. 1. Dasjenige Wort, welches an Bedeutsamkeit die δ 
gen Glieder des Satzes überwiegt, wird zuweilen mit rhetorisd 
Nachdrucke nicht allein an die Spitze des Satzes gestellt, sondern ἃ 
in der Form ausgedrückt, welche das Wort als das dem ganzen & 
zum Grunde liegende Subjekt darstellt, obwol die grammatische Sırel 
eine abhängige Kasusform erforderte. (Rhetorische Anakolutki 
Piat. Cratyl. p. 403. A ὁ δὲ Ἅιδης, of πολλοὶ μέν nos δοχοῦσιν ἃ 
λαμβάνειν τὸ ἀειδὲς προσειρῆσϑαι τῷ ὀνόματι τούτῳ. Ibid.p.i 
C Περσέφαττα δὲ, πολλοὶ μὲν χαὶ τοῦτο φοβοῦνται τὸ Oro, 
Id. Gorg. p. 474. E χαὶ μὴν τά γε χατὰ τοὺς νόμους χαὶ τὰ ἐπιᾷ 
ματα, οὐ δήπου ἰχτὸς τούτων ἐστὲ τὰ zald, 

2. Auf analoge Weise wird auch der Nominativ öfter bei der: 
klärung eines dem vorangehenden Satze angehörigen, in einem 
Kasus stehenden, Substantivs gebraucht (besonders nach οἶον), im 
die E:rkläruug in der absoluten Nominativiorm gleichsam als 
Grundbegriff eines neu anhebenden Gedankens hervortritt. 1]. ἢ, 
"Avdponayn, ϑυγάτηρ μεγαλήτορος ’Herlwvos, Ἠετίων, ὃς ἕναιεν x 1 
nl. x, 437 τοῦ δὴ χαλλίστους ἵππους ἴδον ἠδὲ μεγίστους" λευχότε 
χεόνος, ϑείειν δ᾽ ἀνέμοισιν ὁμοῖοι. Plat. Soph. p. 266. D τέϑημι 
διχῆ ποιητικῆς εἴδη" ϑεία μὲν χαὶ ἀνθρωπένη χατὰ ϑάτερον. 1m 
Ibid. p. 218. E τί δῆτα προσταξαίμεϑ᾽ ἂν εὔγνωστον μὲν χαὲ σμεχρὸν 
οἷον ἀσπαλιειευτής "). 

Anmerk. Der Nominativ eines Substantivs in Verbindung 
einem Partizip oder der Nominativ eines Partizips allein bei 
sich zuweilen auf eine vorausgehende abhängige Kasusform, wen 
selbe in der voranstehenden Redensart in grammatischer Hinsicht ı 
das Objekt, in logischer aber das Subjekt ausdrückt, als: δοχεῖ 
(= ἐγὼ ἡγοῦμαι) ὁρῶν; αἰδώς μ᾽ ἔχει (ΞΞ αἰδοῦμαι) ταῦτα πρά 
S. unten die Lehre von dem Partizip. 


2. Σχῆμα xa9’ ὅλον καὶ μέρος. 


δ. 509. Bei Eintheilungssätzen wird häufig das Ganze dem Τί 
im Nominativ (statt des Genitivs) angereiht (σχῆμα χαϑ᾽ ὅλον καὶ 
ρος), indem die besonderen Subjekte gleichsam als eine Apposi 
zu dem allgemeinen Subjekte hinzutreten. Diefs ist namentlich 
Fall bei: Exaoros, Exarepos, πᾶς, ἄλλος (bes. ἄλλος ἄλλοϑεν), οἱ μὲν - 
de. Oft ist das allgemeine Subjekt nicht besonders ausgedrückt, 
dern liegt im Verb. 1]. η, 175 οὗ δὲ χλῆρον lanufjvavro ἔχασ 
Il. ει, 311 ὡς μή μοι τρύζητε παρήμενοι ἄλλοϑεν ἄλλος. Od. α, 
δὴ τότε χαχχείοντες ἔβαν οἶχόνδε ἕκαστος, i. 6. in suam quisgw 
mum sese contulerunt. 1]. A, 571 τὰ δὲ δοῦρα --- ἄλλα μὲν ἐν σάχεϊ 
yalp πάγεν --- πολλὰ δὲ --- ἐν γαίῃ ἵσταντο. --- Vgl. Od. a, 1 
χκήρυχες οὗ μέν --, οἱ δὲ —. Herod. III, 158 ἔμενον ἐν τῇ da 
τάξι ἕχαστος, in suo quisque ordine manserunt. Thuc. I, 89 οἰἐχέαε αἱ 
πολλαὶ (st. πολλ. μέν) ἐπεπτώχεσαν, ὀλίγαι δὲ περιῆσαν. Xen. R.L.\ 
ἐν μὲν γὰρ ταῖς ἄλλαις πόλεσι τῶν ἑαυτοῦ ἕκαστος xal παίδων κα 
κετῶν χαὶ γρημάτων ἄρχουσιν, suis quisque liberis imperant. 
Cyr. III. 1, 8 διεδίδρασκον ἤδη ἕκαστος ἐπὶ τὰ ἑαυτοῦ, βουλό 
ὄντα ἐχποδὼν ποιεῖσθαι: υμδὲ v. Bornemann. Plat. Charm. in. x 
ὡς εἶδον εἰσιόντα ἐξ ἀπροσδοκήτου εὐθὺς πόῤῥωθεν ἢσπάζοντο & 
ἄλλοϑεν. Ibid. p. 153. D ἠρώτων δὲ ἄλλος ἀλλο, Id. ὅγω] 
180. E ἀναγχαῖον δὴ καὶ Ἔρωτα τὸν μὲν --- πάνθημομ ὀρϑῶς καλεὶ 
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ὧν δὲ οὐράνιον. Vgl. Phaedr. p. 255. C πηγὴ — ἡ μὲν ἐς αὐτὸν ἔδυ, 
ι δὲ — ἀποῤῥεῖ. Dem. Phil. I. p. 54, 49. princ. ob δὲ λύγοις πλάττον- 
ας ἴχασιος περιερχόμεϑα. — Jedoch richtet sich in dieser Fügung das 
Verb zuweilen auch nicht nach dem eigentlichen Subjekte, sondern nach 
lem beigefügten ἕχαστος, πᾶς. 1}. 7, 261 οἱ δὲ (σιρῆκες) ἄλχιμον ἦτορ 
ἐς πρύσσω πᾶς πέτεται, καὶ ἀμύνει οἷσι τέχεσσιν, Xen. Anab. 
1, 15 οὗτοι μὲν — ἄλλος ἄλλα λέγει. Ibid. 1.8, 9 πώντες δὲ οὗτοι 
ἡ ἔϑγη ἐν πλαισίῳ πλήρεε ἀνθρώπων ἕκαστον ἔϑνος ἐπορεύετο. 
Rep. I. p. 346. 1) χαὶ αἱ ἄλλαι (τέχναι) πᾶσαι οὕτω τὸ αὐτὴς Exd- 
ν ἐργάζεται χαὶ ὠφελεὶ ἐχεῖνο, ἐφ᾽ ᾧ τέταχται.. Id. Gorg. 
8, E χαὶ οὗ ἄλλοι πάντες δημιουρ;οἱ βλέπωντες πρὺς τὸ αὑτῶν ἔργον 
eeros -- προσφέρει (οοπζεγί)ν ἃ προσῴφ ἐρεε πρὸς τὸ ἔργον τὸ αὖ- 

ἐ κὸὲν, Stallbaum. . 


> II. Vokativ. 


„5810. 1. Der -Vokativ ist diejenige Wortform, deren 'sich die 
sche zur Bezeichnung eines Anrufs oder einer Anrede bedient. 
tische Wichtigkeit hat der Vokativ gar nicht, da der durch den- 
bezeichnete Anruf aufser allem organischen Verbande in die 
eingeschaltet wird. Überhaupt ist die Vokativform eine der 
sehr leicht entbehrliche Form, was schon daraus hervorgeht, 
die meisten Sprachen eine solche Form nicht besitzen, sondern den 
{ durch den Nominativ ausdrücken. Diefs geschieht auch in der 
ischischen Sprache bei dem Neutrum durchaus, aber auch häufig bei 
m Maskulin und Feminin, wie die Formenlcehre zeigt. Und selbst bei 
x Eidung os der zweiten Deklination vertritt, obwol dieselbe eine 
re Vokativiorm hat, häufig die Nominativform die des Vokativs, 
1.7, 277 Ζεῦ πάτερ, Ἠέλιός 9’, ὃς πάντ᾽ φοράς. ‘Od. α, 301. 
Be, φίλος, — ἄλχιμος ἔσσι, ' 
[2 Dem Vokativ pflegt die Interjektion: ὦ beigefügt zu werden, in 
Prosa fast regelmälsig, als: ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι, in der poetischen 
stellung seliner, und zwar oft mit einem gewissen Pathos. 
ἃ Stellung von ὦ, Wenn die Interjektion ὦ mit einem Sub- 
iv und einem Adjektiv verbunden wird, so geht bald das Substantiv, 
das Adjektiv voraus, je nachdem dieses oder jenes den Nachdruck 
als: ὦ χαλοὶ παῖδες; aber Soph. ΕἸ. 66 ὦ φάος ἁγνόν, ὁ ix pura, 
με ἱκΣ, non quod pura, sed quod lux est, invocalur. Opponunlur enim 
imebrae. Tum eodem mudo, ubi substantivum el adiectivum quasi 
wo vocabulo sunt, ul ὦ Ζεῦ πατρῷεις Hermann ad Viger: δ. 260. 
"79. Aristoph. Eq. 108 ὦ δαῖμον ayade. Plat. Soph. p. 230. C 
δεὶ φίλε. Zuweilen wird auch die Interjektion zwischen das Adjektiv 
Sabstantiv gesetzt, jedoch wol nur im pathetischen Ausdrucke, meist 
jder epischen Sprache, als: Il δ, 189 φίλος ὦ Ἡϊενέλαε. ρ, 716 ἀγα- 
k& Mevilae. So auch in der Odyssee πάτερ ὦ ξεῖνε. Soph. ΑἹ. 
ἔρεβος ὦ φαεννότατον. Eur. Or. 1252 Ἡυχηνίδες ὦ φίλαι. El. 167 
706 ὦ χόρα, Selbst Plat. Euthyd. p. 271. C ϑαυμασί᾽ ὦ Κρί- 
) Auch wird ὦ wiederholt, aber immer mit grofsem Nachdrucke. 
ἃ Phil. 799 ὦ 14xvo» ὦ γενναῖον St. ὦ γενναῖον τέχνον, Bei Bitten mit 
wird bisweilen die Präposition mit ihrem Kasus zwischen ὦ und 
Ma Vokativ gesetzt. Plat. Apol. S. p. 25. C ἔτι δὲ ἡμῖν εἰπὲ ὦ πρὸς 
Müsste, ᾿ 
ı, 4. Bisweilen schliefst sich in der Dichtersprache ein zum Prädikat 
öriges Adjektiv, welches im Nominativ stehen sollte, an den Vokativ an 
ärktion). Soph. ΑἹ. 650 (695.) ὦ Πάν. Πὰν ἀλίπλαγκτε — φείνηϑι. 
Phil 671 Ἰὼ δύσεηνε σύ, ϑύστηνε δῆτα διὰ πόνων «ανείς — ὃς ἐφά- 
ἐΐστηγος. Theoer. XVII, 66 ὑλβιε κῶρε γένοιο: μὸν, Kiessling 
üstemann. Eur. Troad. 1229 σύ τ᾿ ὦ ποτ᾽ οὖσα, χαλλίγικε 
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sonderung, als: βαίνειν poet., ἀπιέναι; ἀναϑδῦναι poet 
τρέπεσϑαι (se avertere) poet.; φέρειν, ἄγειν, ἀείρειν „poe! 
χωρεῖν (cedere) ‚poet. , παραχωρεῖν, σι χωρεῖν selten, vnop 
geiv, εἴχειν U. ὑπείχειν pros., χάζεσϑαι u. ἀναχάξεσϑαι pos' 
ἀλύσκειν puet., φεύγειν öfter bei den Dramatikern; ὑπανίσε 
σϑαι u. ἐξίστασϑαι att. Prosa; γοσφίζειν, χωρίζειν, διορίζα 
διέχειν u. ἀπέχειν (entfernt sein), u. ἃ. — a) Poet. 6 
braueh: Il. u, 262 οὐδέ νυ πω Aavaoi χάξζοντο κελεύϑε 
2. oe, 129 Ἕχτωρ δ᾽ ἂψ ἐς ὅμιλον ἰὼν ἀνεχάξεϑ᾽ “ἑταίρα 
Il, σ, 138 ὥς ἄρα φωνήσασα πάλιν τράπεϑ' υἷος ἕοῖ 
I. α, 359 ἀνέδυ πολιῆς ἁλός. Ἡ. ε, 348 εἶχε, Διὸς Hy 
τερ, πολέμου καὶ δηϊοτῆτος. Οἀ. α, 18 οὐδ᾽ ἔνϑα πεφυνγμ' 
νος ἦεν ἀέϑλων (auch mit dem Akk. Il. ζ, 488). IL: 
629 νεκροῦ χωρήσουσι. Vgl. u, 406: I. p, 422 μήπω ı 
ἐρωεέτω πολέμοιο! Hieher gehört auch ἃ. homer. δὲ 
σϑαί τινος. Il. a, 596 μειδήσασα δὲ παιδὸς (a filio) 88: 
ξατο yeıpi κύπελλον. Vgl. 1]. ξ, 203. ὦ, 305. (Über den g 
müthlichen Dat. Ὁ. δέχεσθαι s. ἃ. Lehre von dem Datir 
Soph. Phil. 1030 τῆς νόσου πεφευγέναι. 14. El. 627 ϑρ 
σους οὐκ ἀλύξεις. Id. Antig. 418 χϑονὸς ἀείρας (von d 
Erde). Id. Phil. 630 veös ἄγοντα (vom Schiffe her), Id. 1 
324 δόμων — φέρουσαν. Id. O. T. 24 avaxovgioaı χά 
βυϑῶν. TIbid. 152 Πυϑῶνος βῆναι. Ibid. 229 γῆς ἀπιΐένι 
So: Id. ΕἸ.324 ὡς δόμων ὁρῶ τὴν σὴν ὅμαιμον (vom Hav 
her). Arist.-Ran. 174 ὑπ άγεϑ᾽ ὑμεῖς τῆς ὁδοῦ. — ὃ) Ὦ 
Poesie und Prosa gemeinsamer Gebrauch. Herod. | 
80 οἱ νεώτεροι αὐτέων τοῖσε πρεσβυτέροισι συντυγχάνονι 
εἴχουσι τῆς 6000 καὶ ἐκτράπονται. 1d. ‚VI, 161 συγχι 
φήσομεν τῆς ἡγεμονίης: Id. VI, 139 ἡ γὰρ Ἀττικὴ πρὸς 3 
10» κέεται πολλὸν τῆς Anuvov (procul a Lemno). 
Ibid. 22 ἡ δὲ Καλὴ ᾿αὕτη Axın καλεομένη ἔστι μὲν Σικελι 
πρὸς δὲ Τυρσηνίην τετραμμένη τῆς Σικελίης, est δια 
tractus,. Tyrrheniae. obversus a Sic. (vom Sikel. aus), wie: 
112 τέμενός ἐστὶ — χαλὸν — τοῦ Ἡφαιστηΐαυ πρὸς vor 
ἄγεμον κείμενον, von ἃ, Hephästion aus gegen Süden lieger 
Xen. Cyr. II. 4,24 ὑποχωρεῖν τοῦ πεδίου. (Cf. Arist. Ra 
798.) Id. Hier. VII, 2 παραχωρεῖν ὁδοῦ. Id. Symp. I 
31 ὑπανίστανται δέ μοι ἤδη καὶ ϑάκων καὶ ὁδῶν ἐξ 
στανταῖε οἱ πλούσιοι. Id. Vectig. IV, 46 ἀπέχει τῶν a 
γυρείων n ἐγγύτατα πόλις Meyapa πολὺ πλεῖον τῶν πεντ 
κοσίων σταδίων. Plat. Menex. p. 246. Ε ἐπιστήμη χώρεξ ι 
μένη δικαιοσύνης. 
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Aumerk. 1. Hieher gehören auch die Ausdrücke mit χειρός, als: 
χειρός od. δεξιᾶς allein, ἀριστερᾶς; λαιᾶς, rechter, linker Hand, 
his, links. Herod. V, 77 τὸ δὲ (τέϑριππον χάλκεον) ἀριστερῆς 
tgös ἔστηχε. Aesch. Pr. 714 (Sch.) λαεῶς δὲ χειρὸς οἱ σιδηρο- 
ses οἴχοῦσε Χάλυβες. Eur. Cycl. 681 ποτέρας τῆς χειρός, — Doch wird 
möhnlich ἐχ hinzugefügt. 

Anmerk. 2. Einzelne dieser Verben, als: φεύγειν, werden auch 
üt dem Akkus. verbunden. - In der Prosa wird gröfsten Theils, und in 
tr Poesie sehr häufig, dem Genitiv eine Präposition beigefügt, durch 
eiche das räumliche Verhältnils näher bestimmt wird, als: ἀπό, ἐχ (ἐξ 
ἰμπ, πρός, aus der Gegenwart eines Gegenstandes weg, παρά, aus der 

eines Gegenstandes, ὑπό, unter — hervor, κατά, herab von, did, 
πὰ — heraus, ὑπέρ, über — weg, ἀμφί und περί, aus der Umgebung 

„weg. S. die Lehre von den Präpos. 

Anmerk. 3. An der Stelle der Genitiven wird auch das Ortsad- 
πὸ: δὲν, welches dem Substantiv - ‚angehängt wird, gebraucht, als: 
rose, so: ἀμιροτέρωϑεν, ἑκατέρωθεν, πόϑεν, obwol auch hier zur 
etimmtern Bezeichnung zuweilen die Präpositionen: ἀπό und ἐξ hinzuge- 
Igt werden, als: ἐξ οὐρανόϑεν, ἐξ ἀλόϑὲν, ἐξ Alovunsev. So Hes. Op. 
B ix “ιόϑεν. 28 in der alten :Sprache galt dieses Ortsadverb als Ge- 
kirdexion, als: ἐμέϑεν, Edev, σέϑεν : woraus deutlich hervorgeht, dafs 
b Grundbedentung des Genitivs die räumliche angesehen wurde. Und 
> kann auch in der alten ΟΝ, δος das Ortsadverb : ἔνϑεν (unde) statt: 
᾿ gebraucht werden, als: Od. d, 220 αὐτίκ᾽ ἄρ᾽ εἰς οἶνον βάλε φάρμα- 
ν ἔγϑεν ἔπινον ὃ. 


4 Hieran reihen sich zweitens die Verben des An- 
Ansens und Beginnens, als: ἄρχειν, ἄρχεσϑαι, ὑπάρχειν, 
ἐτάρχειν, ἐξάρχειν. Od. ἀ,, 28 τοῖσι δὲ μύϑων ἦρχε πατὴρ 

m Te ϑεῶν ze. Od. ὃ, 19 μολπῆς ἐξάρχειν. — In der 
Bischen Prosa: ὑπάρχειν.  ἀδιχῶν ἔργων, . εὐεργεσίας u. 8. W. 


"Anmerk. 4. Häufig werden zur nähern Bestimmung die Präpost; 
Keen: ἀπό und ix hinzugefügt. ‚Ken. M. 5. II. 1, 1 σκοπῶμεν ἀῤ) Ea- 
Mroı ἀπὸ τῆς τροφῆς) ὥσπερ ἀπὸ τῶν στοιχείων. Vgl. incipere 
1) aliqua re. 

Anmerk. 5. Die genannten Verben werden zuweilen auch mit 

Akkusativ verbunden. So: ἐξάρχειεν. Il. β, 273 ἐξάρχειν βουλάς. 

‚ Ear. Troad. 148. Theocz, VIII, 62. Xen. Cyr. 11]. 3, 68 ἐξῆρχεν 

0% παιᾶνα τὸν νομιζόμενον. — κατάρχειν λόγον Plat. Euthyd, 
χαξάρχεσϑαι νόμον ᾿βαχχεῖον Eur. Hec. 685: μδὲ v. Pfugk. 

2 860. καετάρχομαι σεεναγμόν —; ὑπάρχειν wird bei den Attik. 

mit dem Gen. verbunden, aufser Aeschin. F. Leg. p. 31. 


u 513. 3. Drittens’ die Verben des Loslassens, sieh 
hathaltehs, Abstehens, ‚Aufhörens, — Abhaltens, 

bwehrens, Befreiens - ‚ Verfehlens, Abirrens, 
<Verschiedenseins, Abweichens — Beraubens, — 
Mangels, a : λήγειν, staveı, παύεσθαι, 2]. τελευτῶν, Sa 
(eitere b. Hom., μεϑιέναι. hom., dramat,, auch pros., uedier 
Su, ἃ ἀφιέναι τινά τινος, ἀφίοφϑαι, ὑφιέναι b. Herpd. „ ὑφίε- 
u, ἀνιέναι dramat., Ὁ, Thuk. u. einigen andern Pros., 
Byılvar Aristoph., Piat, προΐεσϑαι. Demusth. (gwhal, mit d. 
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Akk.) — κωλύεεν, ἐρητύειν, εἴργειν, εἴργεσθαι, ἔχειν τι. ἀπ 
abhalten, ἀπέχεσϑαι, ἀλαλκεῖν, ἀμύνειν, λύειν, ἐλευϑεροῦν, & 
λάττειν, δύεσϑαι (Eur.), σώζειν (Trag.) — ἁμαρτάνειν, σ 
λεσϑαι, ψεύδεσθαι (ψεύδειν selten, poet.), διαψεύδεσϑι 
διαφέρειν — στερεῖν, ἀποστερεῖν, βλάπτειν, χηροῦν, Eon) 
μουνοῦν (poet.) und deren Media, u. ἃ. — ἀπορεῖν, πένει 
δεῖσϑαι., deusadeı peet., λείπεσϑαι poet., λείπει, auch ἐλλὶ 
σϑαι, ἐπιλείπεσϑαι, σπανίζειν, χρή. 1]. δ, 130 μήτηρ πα. 
ἐέργει μυῖαν. I. ν, 525 ἐεργόμεγοι πολέμοιο. Od. ς, 
τόνγε ϑεοὺ καχύτητος ἔλυσαν. Od. a, 195 τόνγε 
βλάπτουσι κελεύϑου. Od. α, 69 ὀφϑαλμοῦ ἀλάα 
ἀντίϑεον Πολύφημον, caecando privauit. Π. o, 731 T 
ἄμυνε νεῶν. Od. x, 288 ὃς χρατὸς ἀλάλκῃσιν x 
ἥμαρ. 1. β, 595 Movocı — Θάμυριν παῦσαν ἀοιδῆς 
ζ, 107 Apyeioı _ λῆξαν δὲ φύνοιο. Od. ὅδ, 380 εἰπ 
ὅστις μ᾽ ἀϑανάτων πεδάᾳ᾽ καὶ ἔδησε κελεύϑου. I 
857 ὄρνιϑος ἁμαρτών. So: ἀναπνεῖν. κακότητος, πι 
b. Hom. sich erholen. Soph: ΕἸ. 798 τήνδ᾽ ἔπαυσας 
πολυγλώσσου βοῆς. Eur. Med. 93 οὐδὲ παύσεται χι 
Id. Or. 1515 σ᾽ ἀπαλλάξει κακῶν, ᾿αϑιά, 267 ws 
κακῶν. Herod. III, 81 γνώμης τῆς ἀρίστης ἡμ ἄρτη: κε. 
V, 62 τυράννων ἐλέυϑερώϑησαν. Id. II, 6ὅ τῆς { 
ληΐης ἐστέρημαι. Thuc. DI, :59 τελευτᾶν λόγου. 
VI, 43 ἀνιέναι τῆς ἐφόδον, im. Anrücken nachlassen. 
I, 112 ἑλληνικοῦ πολέμου. ἔσχον. οἱ. «“ϑηναῖοιι -- Id. V 
χατέκλῃσαν — ‚Muxedoving ᾿᾿Ἰϑηναῖοι. Περδίκκαν. ' 
Cyr. vmMm. 7, 17 τελευτᾶν βίου. ‚Ibid. I. 3, 1 Κῦρο 
πάντων τῶν ἡλίκων δι ! φφέρω».. Id, Hier. VII, 3 δοκεῖ 
τούτῳ δεαφέῤειν' ἀνὴρ τῶν ἄλλων ζώων, τῷ τιμῆς Öf 
σϑαι. --- ᾧεύδεσθαι, σφάλλεαϑαι, ἐλαίδος, δόξης, 3 
(in ψευσϑῆναι γνιύμῃ» Was öfter in Prosa vorkommt, ist » 
als Instrumentalis ‘ aufzüfassen), ' 74 φιέναι τιγὰ τς ᾿αἰ! 
τῶν ψευδομαβευῤιῶν. "Demöosth. "ὍἹ. Τ' ἵν. n. y ‚pl 
μόνον πόλεων καὶ" τόπων — τ φαϊνεσ)λαὶ, ect 
ἀλλὰ xol τῶν Pe τῆς τύχης “παφρὰ σπευασθένξων σ 
μάχων ᾿καὶ ᾿καϊρῶν᾽ (αἰσχρόν ἔστι). Id. c. Aphöb. F. 
p.. 845, 3 οὕτὸς ἐμὲ τῶν πατρῴων ἁπάντων - ἀξ ἐστέρ, 
Id. de Chers, 'p. 108, 73 δεῖ δ᾽ ἔργων τῇ ἡδλει zei πὶ 
ξεώς τινος: - oft b. ἃ. "Attik.: πολλοῦ, ὀλίγου͵ (selten 


κροῦ), dei. 

Anmerk. 1. ‚Inder ‚Prom werden oft, und auch beiden Dich 
nicht selten, die gangbarsten dieser Verben mit den Präpositionen : 
und 2x verbunden, als: ἐλευϑεροῦμγ λύειν, σώζειν — εἴαμειψ. ἀπείρ 
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Misere, ἐρητύειν. Thuc. 11, 71 Παυσανίας ἐλευϑερώσας τὴν Ἑλλάδα 
δεὸ τῶν Μήδων. YPlat. Rep. IX. p. 571. C ἀπὸ πάσης λελυμένον 
zum ἐπηλλαγμένον αἰσχύνης. Id. Gorg. p. 611. C. D ix κινδύ- 
Dir σώζειν. Selbst παύειν, wie Soph. El. 231. 987. Eur. Hec. 917. 
33. EI. 1108. | | 
" Anmerk. 2. Einige der genannten Verben werden auch mit dem 
Akkusativ verbunden, als: ἁμαρτάνειν Herod. VII, 139. (verfehlen). dei- 
de Thuc. V, 36 ἐδέοντο Bowwrovs, häufig mit dem sächl. Akk. eines 
‚als: nv τι δέωνται, εἴ τε δέοισϑε. S, unten die Lehre von dem 
tiv. 


4, Die Adjektiven und Substantiven, welche den 
der Trennung,n. s. w. ausdrücken, als: ἐλεύϑερος, 
, καϑαρός, κενός, ἔρημος, γυμνός, ὀρφανός, πένης, ψιλός 
> διάφορος, ἀλλότριος, ἀλλοῖος, ἕτερος, ἀλλόκοτος bei Soph. 
il. 1192 — viele mit dem a privativum zusammengesetzte 
Bjektiven. Soph.. El. 390 αἱ de σάρχες αἱ xeval φρενῶν 
Brölunt” ἀγορᾶς εἶσιν. Eur. Hec. 230 παρέστηκεν ἀγὼν μέγας 
ἀλίρης στεναγμῶν, οὐδὲ δακρύων κενός. Herod. I, 155 
Br -- ἀναμάρτητον ἐοῦσαν τῶν Te πρότερον καὶ τῶν 
ν ἱστεώτων. Id. I, 32. II, 147 ἀπαϑὴς κακῶν. Id. IV, 
ὃς τῶνδε τὰ ἕτερα ποιέειν. Thuc. I, 28 φίλους ποιεῖσθε 
m ἑτέρους τῶν νῦν ὄντων. Xen. M. S. IV. 4, 25 TTOTE- 
der — τοὺς ϑεοὺς ἡγῇ τὰ δίκαια vonodereiv, ἢ ἄλλα ἐῶν 
δικαίων. Id. Cyr. II. 3, 55 ἀπαίδευτος μουσικῆς. --- So: ἄτι- 
#05 ἐπαίνων. Plat. Menon. p. 87. C πότερόν ἐστιν ἐπιστήμη 
ἢ ὠρετὴ, ἢ ἀλλοῖον ἐπιστήμης. Id. Rep. II. p. 360. C 
διάφορον τοῦ ἑτέρου. Demosth. pro Cor. p. 289, 14 οὐδὲν 
λλύτριον ποιῶν οὔτε τῆς ἑαυτοῦ πατρίδος οὔτε τοῦ 
δβιεύπου. — Substantiven: Il. A, 605 (u. sonst) εἰ δέ σε 
“φεὼ ἐμεῖο. Eur. Hec, 976 τίς χρεία σ᾽ ἐμοῦ (sc. ἔχει). 
Berod. VI, 135 ἡσυχίη τῆς πολιορχίης. Ibid. 139 λύσις 
ἵν παρεόντων κακῶν. Plat. Rep. I. p. 329. Ο τῶν γε 
ἰοιούτων ἐν τῷ γήρᾳ πολλὴ εἰρήνη γίγνεται καὶ ἐλευ- 
Bin. --- ἔνδεια χρημάτων, ἀπορία ἐφοδίων Demosth. 
Anmerk. 3. Die mit dem α privativum zusammengesetzten Adjek- 
a werden in der Dichtersprache, und zuweilen auch in der Prosa, gern 
μὲ Sabstantiven gleichen oder verwandten Stammes, verbanden. Es liegt in. 
Ümer Zusammenstellung etwas Pleonastisches, zumal, was jedoch seltener 
ipschieht, wenn dem Genitiv kein Attribut beigegeben wird; allein diese’ 
Küle des Ausdrucks ziemt der erhabenen Sprache der Tragüdie. Und 
der Prosa konnte diese Ausdrucksweise nicht ganz fremd bleiben, 
6 ein Jdiom der griechischen Sprache ist, Verben oder Adjektiven mit 
etantiven gleichen Stammes oder gleicher Bedeutung zu verbinden, als: 
ur μάχεσϑαι, κακὸς πᾶσαν καχίαν u.5.w. Soph. O. C. 1383 ἀπάτωρ 
v. Id. ΑἹ. 314 ἀψύφητος ὀξέων χωχυμάτων. Id. Trach. 247 χρό- 
᾿ς ἐγήριϑιος ἡμερῶν. Id. ἘΠ. 231 οὐδέποτ᾽ ἔχ᾽ χαμάτων ἀποπαύσομαι 
Med os ὧδε ϑρήνων. Id. El. 36 ἄσκευος ᾿ἀσπίδων. Id. ©. C. 677 
ἀψιμος πάντων χειμώνων. Ibid. 865 ἀφωνος ἀρᾶς. Eur, Phoen. 334 
ἧς φαρέων λευχῶν, Id. Hipp. 546 ἄζυξ λέκτρων. Id. Hel. 539 


i1* 
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ἄφιλος φίλων. Id. Herc. 114 πατρὸς ἀπῴτορα, selbst Androm, 705 ἄπ 
τέχνων. — Prosa: Herod. III, 66 ancıda — ἐόγτα ἔρσενος χαὶ le 
övov und sonst bei Herod. Id. VI, 12 ἀπαϑέες ἐόντες πόνων τοιούτω 
διέ, II, 65 χρημάτων ἀδωρότατος γενόμενος. Xen. M. 5. II. 1, 31.r: 
πάντων ἡδίστου ἀχούσματος, ἐπαίνου σεαυτῆς, ἀνήχοος εἶ, Xu) τοῦ πάντα 
ndiorov ϑεάματος ἀϑέατος. Id. Cyr. IV. 6, 2 ἄπαις δὲ εἰμι ἀῤῥέγα 
παίδων». 
" _Anmerk. 4. Auch gehören hieher die mit dem « prir. zusamme 
gesetzten Adjektiven, welche passive Bedeutung haben, insofern auch . 
nen der Begriff des Beraubtseins liegt. Soph. O. C. 1519 ἐγὼ διδαῇ 
— Ää σοι γήρως ἄλυπα (ungetrübt vom Alter) τῇδε χείσεται .nod 
Id. :Antig. 847 φίλων dxiavoros. Id. O. Ο. 1621 ἄϑιχτος ἡγητῆρος. Es 
Hipp. 962 χαχῶν ἀχήραιος. Arist. Nub. 1413 ἀϑῶος πληγῶν. Demost 
pro Cor. p. 316, 17 ἀϑῶος τῆς Φιλίππου δυναστείας. 
5. Die Adverbien der Trennung und Absond: 
rung: ἄνευ (ἄνευϑε(») poet.), andvevdelv), ἄτερ «ἃ, ἄτερε 
poet., νόσφιν, νέρϑε, χωρίς, τῆλε, τηλόϑι, πλήν, ἔξω, & 
’ , » » " ! ,) ὁ > 
τὸς exlra, &xac, Öix® Ohne, ἀπόπροϑεν, ἀπόπροϑι, ἂϊ 
gig (bdt. eigtl. dazwischen, dann überhaupt Sonderss 
und Trennung), πέρα(») jenseits, ἑτέρωϑε (Plat. Parmen. 
146 C.). Il, og, 192 στᾶς ἀπάνευϑε μάχης. 1]. ε, 473 ἅτι 
λαῶν. 1. π, 539 τῆλε φίλων καὶ πατρίδος αἴης. Od. π|, & 
augpis φυλόπιδος, fern von der Schlacht. Il. ψ,, 393 ἵππι 
ἀμφὶς ὁδοῦ δραμέτην, vom Wege ab. Il. 9, 444 As 
dugig, getrennt von. Herod. VIII, 144 ἑκὰς χρόνου (vo 
Orie auf, die Zeit übergetragen). Id. VI, 103 πέρην τ 
ὁδοῦ. Ὁ. Gen. bei πόῤῥω u. πρόσω gehört wol richtiger 4 
δ. 518. c)! Herod. VII, 237 πρόσω ἀρετῆς ἀνήκειν. Xen.Cy 
L, 6,39 πρόσω ἐλάσαι τῆς πλεονεξίας. Sob. d. Attik.: πρόε 
τοῦ ποταμοῦ διαβαίνειν — πόῤῥω σοφίας ἐλαύνειν od. ἥκει 
πόῤῥω πορεύεσθαι τοῦ ἔρωτος. Plat. Apol. p. 38. C πόῤῥ 
ἤδη ἔστι τοῦ βίου, θανάτου δὲ ἐγγύς. Demosth. Phil. 1. 
49, 34 τοῦ πάσχειν αὐτοὶ κακῶς ἔξω γενήσεσϑε. 


B. .Temporelle Beziehung. 


δ. 614. Der Genitiv in der temporellen Beziehung, nach wı 
cher er das zeitliche Ausgehen bezeichnet, kommt nur in se 
einzelnen Beispielen ‘vor; in der Regel treten die Präpositionen: & 
und ? hinzu. Herod. VI, 40 τρέξῳ μὲν γὰρ ἔτεϊ τουτέων Σκύϑ 
ἐχφεύγει 1, e. tertio anle has res anno, wie am Ende dieses K 
pitels ταῦτα μὲν δὴ τρίτῳ Ziel πρότερον ἐγεγόνεε τῶν τότε μ 
κατεχόντων anle eq quae tum eum occupabantl. V. ϑεπν εὶς 
häus ad ἢ. 1. Ibid. c. 46 δευτέρῳ Frei τουτέων, secundo po! 
(nicht ante) anno. Der Zusammenhang bestimmt den Sinn. Xe 
Hellen. princ. μετ᾽ ὀλίγον δὲ τούτων, nachher. Sonst mit.dno 2. 
Herod. VI, 69 νυχεὶ τρέτῃ ἀπὸ τῆς πρώτης. Ibid. 85, 1 χατὰ τρέϊην 7 
νεὴν τὴν ἀπ᾿ ἐμέο. — Auch das Suffix ev wird so von der Zeit αὶ 
braucht, als: Xen. Anab. IV. 4, 8 ἕωϑεν, unmittelbar nach Tagesanbru«< 
vgl. de terlia vigilia u. dgl. °). 


» Val. ‚Hartung über die Kasusflex. S. 173. 
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C. Kausale Beziehung. 
' 6515. 1. Der Genitiv in der kausalen Beziehung 
ichnet gleichfalls ein Ausgehen, aber nicht, wie in 
räumlichen Beziehung, ein blo[s äufseres, sondern ein 
Ianeres und thätiges Ausgehen, indem er denjenigen 
d ausdrückt, durch dessen innere Kraft die Thä- 
it des Subjekts hervorgerufen und erzeugt (gig- 
I) wird. Das Subjekt selbst, auf welches die Thätigkeit 
ichtet ist, die von dem im Genitiv ausgedrückten Gegen- 
inde herrührt, erscheint immer in einem leidenden Zu- 
re, sei es als ein Erzeugtes, Verursachtes, Bewirktes, oder 
Fworbenes, Besessenes, od. Getragenes, Gehaltenes, Unischlos- 


pies, oder auf irgend eine Weise Affızirtes und Berührtes. 

| Aumerk. Viele Verben, welche ihr Objekt im Genitiv zu sich 
3, werden oft auch mit dem Akkusativ verbunden; so namentlich. 
Ν Verben des Empfindungsvermögens. Alsdann erscheint das Subjekt 
wie beim Genitiv, leidend, rezipirend, affızirt, sondern, indem das 
itiv in ein Transitiv verwandelt worden ist, als thätig, die Tha- 
fett auf einen Gegenstand äufsernd. So wird 2. B. bei: ὀλοφύρομα 
misereor alicujus, das Subjekt als sich in der Stimmung des Hi 
befindend, bei: ὀλοφύρομαί τινα, miseros aliquem, als die Empfin- 
5 des Miuleids äufsernd gedacht 3). 


, 2% Wir theilen die Lehre des kausalen Genitivs in drei 

pitheile. Der erste derselben wird den Genitiv umfas- 
welcher überhaupt ein Thätiges bezeichnet, welches 
h.seine Kraft einen Gegenstand entweder erzeugt, 
irkt (Genitivas originis et auctoris), oder er- 
irbt, zu eigen macht, besitzt (Genitivus possesso- 
3. possessivus), oder umschliefst und zusam- 
feahält (Genitivus totius s. partitivus), oder trägt 
aitivus loci et temporis, Gen. substrati, Trä- 
τ), oder endlich leiblich oder geistig erhält, nährt, 
ἘΠῚ (Genitivus materiae); der zweite Theil wird den 
aitiv darstellen, welcher die Ursache, ἃ. h. den Gegen- 
id, der die Thätigkeit des Subjekts hervorruft, und 
= Subjekt in einen leidenden Zustand, versetzt, bezeich- 
M (Genilivus caussativus); der dritte Theil endlich 
id den Genitiv begreifen, durch welchen, gewisse Wech- 
lberiehungen, in denen der eine Begriff. den andern 
dingt, ausgedrückt werden. 

α, Genitiv überhaupt als Ausdruck des Thätigen. 
a) Genilivus originis εἰ auwctoris. 

δ. 516. 1. Der Genitiv des Ursprungs oder des Ur- 
bers steht: 
Vgl Hartung a. a. Ο. 5. 20. 
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a) Bei den Verben des Werdens, Entstehens, G: 
worden- oder Entstandenseins, des Erzeugens u 
Schaffens, als: ylyysodaı, φύειν, φῦναι, εἶναι, und bei d. 
poetischen: φυτεύειν, τεχνοῦν, φυτεύεσϑαι, τεχνοῦσϑαι. Ü 
δ, Θ11 αἵματος sig ἀγαϑοῖο. Vgl. 1]. τ,111. D.9,19 π 
τρὸς δ᾽ εἴμ᾽ ἀγαϑοῖο. I. α, 49 δεινὴ δὲ κλαγγὴ γένε 
ἀργυρεοῖο βιοῖο. Soph. O.- Ο. 1324 τοῦ κακοῦ nor 
φυτευϑείς. Eur. Or. 725 εἰχότως κακῆς γυναικὸς ἃ 
ὅρα γίγνεσθαι κακόν. Id. Hec. 383 ἐσθλῶν γενέσϑα 
So oft bei den Tragik.: γεγώς τινος. Eur. Iph. T. 4 τοῦ 
ἔφυν ἐγώ. Id. Ion. 3 μιᾶς ϑεῶν ἔφυσε Mater. 1 
Med. 800 οὔτε τῆς νεοζύγου νύμφης τεχνώσεε παῖξ 
Herod. IH, 81 ἀρίστων δὲ ἀνδρῶν οἰκὸς (consentaneı 
est) ἄριστα βουλεύματα γίνεσϑαι. Ibid. 160 Ζωπύρ' 
δὲ τούτου γίνεται εγάβυζος. Xen. Cyr. I. 2, 1 πατρ 
μὲν δὴ λέγεται ὁ Κῦρος γενέσϑαι Καμβύσου, Περσῶν β 
σιλέως" ὁ δὲ Καμβύσης οὗτος τοῦ Περσειδῶν γένους ἦν 
μητρὸς δὲ ὁμολογεῖται ανδάνης γενέσϑαι. Plat. Men 
p. 239. A μιᾶς μητρὸς πάντες ἀδελφοὶ φύντες. Id. Phacı 
p. 242. Ὁ τὸν Ἔρωτα οὐκ ἀφροδίτης καὶ ϑεόν τινα ἡγῇ; 
Hieher gehört auch die meist poet. Redensart: χεκλῇσϑαί ' 
γος, alicujus filium vocari (esse). Herod. VI, 88 Nıxödgo; 
Kyoldov καλεόμενος. Vgl. Theocr. XXIV, 102. 


Anmerk. 1. Gewöhnlich tritt, und in der Prosa fast regelmäli 
die Präposition ; 2x, seltener ἀπό, auch διά zu dem Genitiv, als: Her 
ΠῚ, 159 2x τουτέων δὲ τῶν γυναιχῶν οὗ yüy Baßvloywı γεγόνα 
S. die Lehre der Präpos. 

Anmerk. 2. Hieraus erklärt sich der oben (δ. 498, 2.) erwähnte i 
tributive Genitiv, als: ὁ τοῦ βασιλέως υἱός ἃ. i. ὁ (2x) τοῦ Be 
λέως (γεννηϑεὶς) υἱός. Herod. ΠῚ, 60 Eunalivos Ναυστρόφου. I 
Ῥοῖχος Φίλεω. 123 αχιάνδριος αιανδρέον. Id. VI, 52 ᾿“ριστόϑηι 
τὸν ᾿Δριστομάχου, τοῦ Κλειοδαίου, τοῦ Ὕλλου. Ibid. «ὐτεσίωνος, τοῦ 
σαμενοῦ, τοῦ Θερσάνδρου, τοῦ Πολυνείχους. Thuc. I, 24 «Ράλιος Ἔρο 
xAsidov, wie im Deutschen: Weber’s Gustav. — Poet.: ἁιὸς "Age, 
Ὀϊλῆος ταχὺς Αἴας, wie Oyid. Met. XII, 622 Otlleos Ajar. — Mit di 
Präpos., als: οὗ 2x .fıös Soph, El. 659. οὗ ἐξ αὐτοῦ, posteri ἐ 
Herod. I, 56. οὗ ἀφ’ Ἡρακλέους Thuc. I, 24 }). 


δὴ) In der Redensart: nach Einem benannt werd 
(Genitiv des Urhebers oder der Veranlassung), & 
Znovouateosei τινος Plat. So auch: ἐπώνυμός τινος. ] 
den einfachen Verben des Nennens tritt in der Regel « 
Präposition ἐπί oder ἐκ hinzu. 8. unten d. Präpos. 


Anmerk. 3. In der Dichtersprache wurden zuweilen‘ pass 
und intransitive Verben mit dem Genitiv des Urhebers verbu 
ala: Soph. Phil. 3 χρατέστου πατρὸς Ἑλλήνων, τραφείς. Id. ΑἹ. | 


ἢ Vgl. Fischer ad Weller. If. 2. p. 123. 
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jerög ἠκατημέγη. Id. Ο. R μερίμνης ὑποστραφείς. Id. Ο. C. 391 τίς 
’ Γ ἂν τι τοιοῦ δ᾽ δοὺς we πράξειεν͵ Fi Eur. El. 123 χεῖσαι 
ἃς ἀλόχου σφαγεὶς Αἰϊγίσϑου τ᾽, ᾿ἀγάμεμνον. Id. Or. 487 πλη- 
er τῆς ἐμῆς ὑπὲρ κάρα. so auch ‚bei Verbaladjektiven mit 
tg., als: Soph. El. 343 ἅπαντα γάρ σοι τἀμὰ νουϑετήματα 
hrs dıdaxıa, κοὐδὲν ἐχ σαυτῆς λέγεις, praecepla a le mihi data 
ab illa instillata; in der Regel wird diese kausale Beziehung auf 
he Weise durch die Präpositionen: ὑπό, παρά, πρός, ἔχ, dıa mit 
m Genitiv bezeichnet. 
“ Anmerk. 4. So der Genitiv in der attributiven Beziehung 
feige als: τέχνημα ἀνδρός d.i. τέχνημα (ὑπ᾽) ἀνδρὸς (πεποιημένον), 
τῶν ἀνθρώπων πράγματα, τὰ τοῦ Ὁμήρου ποιήματα. 1]. β, 397 τὸν ὃ 
αύματα λείπει παντοέων ἀνέμων. Aesch. Prom. 908 Ἥρας 
ia, errores a Junone excitali. Soph. ΑἹ. 618 ἔργα χεροῖν μεγέ- 
: ἐρετᾶς. Id. Trach. 113 Νότου ἢ Bogen κύματα. Id. Phil. 1116 
x δαιμόνων. Xen. M.S. 11. 1, 33 al τῶν νέων τιμαί, die von den 
i’bewiesene Ehre. Demosth. Phil. I {II.) p. 23, 18 πάνεα αὑτοῦ 
— Zuweilen treten zar nähern Bestimmung Präpositionen hinzu. 
a, 148 τὰ ἐξ Ἑλλήνων τείχεα. Soph. Phil. 106 τὰ ἐξ Arosdär 
Antig. 1219 τὰ &x δεσπότου χελεύσματα. Xen. Cyr. V. 5 13 
ang" ἐμοῦ ἀδίκημα. 1018. III. 3, 2 ἤδεσϑαι τῇ ὑπὸ πάντων τιμῇ ὃ). 


PB) Genilivus possessoris 8. possessivus. 

an 517. 1. Zweitens tritt der Genitiv des Thätigen als 
mige Gegenstand auf, der sich einen andern erwor- 
ts, zum Eigenthum "gemacht hat und besitzt, — 
&Eigenthümer, Besitzer. Das Eigenthum und der 
Beiitz wird von der Sprache gleichsam als ein von dem Ei- 
tathümer und Besitzer Erzeugtes und Geschaffenes gedacht: 
ἮΝ indet daher bei dem possessiven Genitiv im Grunde die- 
be Anschauung, wie bei dem Genitiv des Urhebers, Statt. 
Der possessive Genitiv steht: 
a) Bei den Verben: εἶναι, γενέσϑαι, alsı τῆς φύσεως 
Mrorov κάλλος ἐστίν (ohne Zweifel richtiger ἔστεν) — 
ἡ Σωκράτους πολλὴ ἦν ἀρετή. I. ψ, 160 οἷσι μάλιστα᾽ 
Ηδεύός ἐστι (richtiger: ἔστι) νέκυς, Gegenstand der Trauer. 
Aksc. I, 113 τῆς αὐτῆς γνώμης εἶναι, ejusdem sententiae esse. 
imnosth. ΟἹ. III. (v. I.) p. 13, 16 τὸ μὲν ἐπιτιμᾶν (vituperare) 
x φήσαε τις ἂν ῥάδιον καὶ παντὸς εἶναι (Jedermanns 
Sache), τὸ δ᾽ ὑπὲρ τῶν παρόντων ὅ τι δεῖ πράττειν ἀποφαΐ- 
Ju, τοῦτ᾽ εἶναι συμβούλου. --- So: ἑαυτοῦ εἶναι, sein 
&ener Herr sein. Demosth. Phil. I. p. 42, 7 ἢν ὑμῶν αὐὖ- 
tür ἐϑελήσητε γενέσθαι, non ex aliis pendere, Ferner: &l- 
iurosg, alicujus esse, alicui addictissimum esse, in Prosa und 
boesie. Isocr. de Pac. p. 185 τῆς πόλεως ὄντας καὶ τῶν 
κὶ βέλτιστα λεγόντων. Demosth. Phil. III. p. 125, 56 εἶναι 
ϑηίππου: ubi v. Bremi. So ibid. εἶναι τοῦ βελτίστου, stu- 
dere rebus s optimis. 

ur“ Wüllner über die Bedeutung der sprachlichen Kasus. 8. ὅθ. f. 
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δ) Bei andern Verben, wo jedoch meist das Verb εἶναι 
ergänzt werden kann. Il. y, 457 νίκη μὲν δὴ φαίνετ᾽ Agni- 
φίλου ἹΠενελάου. Plat. Protag. p. 343. E εὔηϑες γὰρ τοῦτᾷ 
γε φανείη ἂν καὶ οὐ Σιμωνίδου. Demosth. Ol. II (ν. Π 
p. 34, 21 δικαίου πολίτου κρίνω τὴς τῶν πραγμάτων Cab 
τηρίαν ἀντὲ τῆς ἐν τῷ λέγειν χάριτος αἱρεῖσθαι. — Selbst: 
ποιοῦ σεαυτῆς Soph. Antig. 547. 

2. Sehr häufig dient dieser Genitiv in Verbindung mit 
εἶναι zur Bezeichnung der Eigenschaft und des Wesens 
(Genitivus qualitativus), aus dem Etwas hervorgeht und 
dem dasselbe angehört, als: ἀνδρός ἐστιν (ἔστιν) ἀγαϑοῖᾶ 
εὖ ποιεῖν τοὺς φίλους. Herod. I, 107 τρόπου ἡσυχίου der 
(ἔστι). Soph. El. 1054 πολλῆς avolas (sc. ἔστι) καὶ τὸ Ir 
ρᾶσϑαι κενά. Eur. Hec. 844 209200 γὰρ ἀνδρὸς τῇ dm 
9 ὑπηρετεῖν καὶ τοὺς καχοὺς δρᾶν πανταχοῦ κακῶς ἀεί. So 
πολλοῦ χρόνου ἔστι τι, es gehört viel Zeit dazu. Demostia 
c. Aphob. I. p. 814, 4 ἐμὲ δ᾽ ἕπτ᾽ ἐτῶν ὄντα. Id. Phil. Lp 
δά princ. κακούργου μὲν γάρ ἐστε (ἔστι) κριϑέντ᾽ ἀποϑα- 
. ψεῖν, στρατηγοῦ δὲ μαχόμενον τοῖς πολεμίοις. Ibid. II. p 
113, 12 συμμάχων δ᾽ εἶναι χαὶ φίλων ἀληϑινῶν ἐν τοῦ 
τοιούτοις καίροις παρεῖναι. Id. Olynth. I (v. 11.) p. 18, 
ἔστε τῶν αἰσχρῶν (Neutr. ), μᾶλλον δὲ τῶν αἰσχίστων 
πόλεων ---, ὧν ἦμέν ποτε κύριοι; φαίνεσϑαι προϊεμένους. Ibid 
ΠῚ (v. I) p. 16, 26 τῶν ἀτοπωτάτων — ἂν εἴη, εἰ χ. τ. ἃ 
Id. de Chers. p. 102, 48 δοχεῖ ταῦτα καὶ δαπάνης μεγάλης κα 
πόνων πολλῶν καὶ πραγματείας εἶναι. 


Anmerk. 1. Dem qualitativen Genitiv wird öfter die Präpositio: 
πρός beigefügt, als: πρὸς ἀνδρὸς ἀγαϑοῦ ἔστιν εὖ ποιεῖν τοὺς - φίλους 
5. d. Lehre von d. Präpos. 


Anmerk. 2 In der Dichtersprache wird der qualitative Geniti' 
häufig statt des Adjektivs gebraucht, als: Eur. Phoen. 1529 στολὶς xg0 
χοεσσὰ τρυφῶς at st. τρυφερά. Ibid. 1616 τραύματα αἵματος st. al 
τόεντα. Id. Bacch. 388 ὁ τῶς ἡσυχέας βέοτος st. ἥσυχος. 
oben $. 478 c. 


Anmerk. 3. Hieher gehören auch die Ausdrücke: ἡγεῖσθαι, ποιξῖ- 
σϑαι, ϑεῖναι. πολλοῦ, πλείστου, ὀλίγου; ἐλαχίστου u. 5. Wu 
wie die lat.: magnifacere, πολλοῦ τιμᾶσϑαι, ἃ. 8. w., indem der Wertl 
eines Dinges als Eigenschaft aufgefalst wird. 


3. Der possessive Genitiv steht ferner bei Adjekti- 
ven, welche den Begriff des Eigenthums und des Be 
sitzes ausdrücken, als: ἴδιος, οἰκεῖος, κύριος, ἱερός, πρέπων, 
als: Demosth. Ol. I (11.) p. 26, 28 οἱ δὲ κίνδυνοι τῶν ἐφε- 
στηκότων (ducum) ἴδιοι, μισϑὸς δ᾽ οὐκ ἔστιν. Ibid. I 
(Π.) p. 32, 16 καὶ ταύτης κύριος τῆς χώρας γενήσεται 
So: τοῦτό μου ἴδιον oder οἰκεῖόν ἐστι --- ὁ τόπος ἱερός 808 
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οὗ ϑεοῦ. — Selbst: πρεπόντως τῶν πραξάντων Plat. Menex. 
"339... st. des gewöhnl. Dat. — Vgl. ἃ. lat. proprius alicujus. 


Anmerk. 4. So der Genitiv in der attribut. Beziehung ($. 498, 2.), 
IB: d τοῦ βασιλέως κῆπος, A τοῦ Σωχράτους ἀρετή, πατὴρ Νεοπτολέμου, 
Bir τοῦ Σωχράτους, ᾿Αϑηνᾶς ἄγαλμα. Od. υ, 101 Διὸς τέρας. N. ı, 

τέμενος οἰνοπέδοιο. — τροπαῖα Διός poel. — Ἡρακλέους Ἥβη Eur., 
wie Virg. Aen. Ill, 319 Hectoris Andromache. — Auch mit Präposi- 
losen: Xen. M.S. II. 7,9 ἡ ἀπὸ τούτων ἄρις. Demosth. Ol. I 
. IL) p- 24, 22 τὴν παρὰ ϑεῶν εὔνοιαν. 2 Da. II. p. 74, 84 τῇ 
Bar’ ὑμῶν ὀργῇ περιπεσεῖν. 


γ) Genilivus tolius s. partitivus. 


β 518. 1. Der Genitiv des Thätigen tritt drittens als 
ἴσο Gegenstand auf, welcher einen oder mehrere an- 























δ susammenhält, — als das Ganze in Beziehung 
al seine Theile, die von der Sprache gleichsam als 
dem Ganzen erzeugt und getragen gedacht werden. Das 
use erscheint demnach gewissermafsen als der Urheber 
ir Theile, und der pärtitive Genitiv fällt daher der Haupt- 
ὗε nach mit dem Genitivus auctoris (δ. 516.) u. possessoris 
‚517.) zusammen. 


‚% Der partitive Genitiv steht 

l) Bei den Verben: εἶναι und γίγνεσϑαι. Herod. 
LU ἀπέστελλε — στρατηγὸν Ὀτάνεα, ἀνδρῶν τῶν ἑπτὰ 
μυύμεγον. Thuc. I, 65 καὶ αὐτὸς ἤϑελε τῶν μενόντων 
ἔναι. Xen. Anab. I. 2, 3 ἦν δὲ καὶ ὁ Σωχράτης τῶν 
τὶ Μίλητον στρατευομένων. Id. Cyr. I. 2, 15 οἵ δ᾽ ἃ ἂν 
rei τελείοις (ἀνδράσι) διαγένωνται ἀνεπίληπτοι, οὗτοι 
ὧν γεραιτέρων γίνονται. Demosth. Phil. III. p. 
Ὦ ἢ. 43 ἡ γὰρ Ζέλειά ἐστι (richtiger Zorı) τῆς σίας. 
a, Euthyd. p. 277. C τῶν λαμβανόντων ἄρ᾽ εἰσὲν 
βανϑάνοντες. Id. Phaedon. p. 68. D τὸν ϑάνατον ἡγοῦνται 
rs οἱ ἄλλοι τῶν μεγίστων κακῶν εἶναι. 

Aamerk. 1. Zur nähern Bestimmung dieser Beziehung tritt zu- 
"en auch die Präposition dx hinzu. — Wenn sich mitunter τὶς oder 
(was jedoch nur selten geschieht) dabei findet, so dürfen wir defs- 
δ in den übrigen Fällen nicht eine Ellipse statniren wollen. 

2) Bei den Verben: τεϑέναι, τίϑεσθαι, noreiodaı, 
friiodaı. Plat. Rep. II. p. 376. E μουσικῆς δ᾽, εἶπον, 
Ming λόγους; ad musicam refersne sermones! δὲν. Stall- 
tum. Id. Phileb. p. 60. Ὁ φρόνησιν καὶ ἀληϑῆ δόξαν τῆς 
πῆς ἰδέας τιϑέμενος. Ibid. p. 66. D ἃ τῆς ψυχῆς 
-WPiney αὐτῆς, ἐπιστήμας τὸ καὶ τέχνας χ. τ. A, Id. Rep. 
BAUM. C χαὶ ἐμὲ τοίνυν --- ϑὲς τῶν πεπεισμένων. 
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Ibid. VIII. p. 567. E ποιὲεῖσϑαΐ τινα τῶν δορυφόρων 
So: ἀριϑμεῖσϑαι. Eur. Bacch. 1316 τῶν φιλτάτων ap 
ϑμήσει τέκνων. ᾿ Theocr. XII, 72 οὕτω μὲν κάλλιστος Ὕλα 
μακάρων ἀριϑμεῖται. 

„9 Bei vielen andern Verben, als: Il. &, 121 ᾿“δρήστοι 
δ᾽ ἔγημε ϑυγατρ ὥν. θά. ἕ, 211 Ἰγαγόμην δὲ γυναῖχα πὸ 
λυκλήρων ἀνθρώπων. Herod. I. 67 ἐξ οὗ δὴ „Aixns τώ 
ἀγαϑοεργῶν καλεομένων Σπαρτιητέων ἀνεῦρε. Id 
II, 157 ὁ δὲ ἐπιλεξάμενος τῶν Βαβυλωνίων ἐξήγαγε. Id 
ΨΙΙ, 6 κατέλεγε τῶν χρησμῶν, recitabat  valiciniorsi 
sc. partem. 

3. Der Genitiv in attributiver Beziehung ($. 488, 3) 
steht a) bei Substantiven, als: σταγόνες ὕδατος, σώμ 
μέρος. Herod. III, 136 ἀπίκοντο τῆς ri ταλίης ἐς Τάρονας 
Id. VI, 95 ἀπίκοντο τῆς Κιλικίης ἐς τὸ λήϊον πεδίον. — 
δ) Bei substantivirten Adjektiven, namentlich 
Superlativen,. bei substantivischen Pronomine! 
und Numeralien, als: οὗ χρηστοὶ τῶν avdowruuv, jedod 
ist bei. den adjektivischen Begriffswörtern dieser Gebra 
seltener; sehr häufig aber werden die Partizipien mit dei 
Artikel, mehr jedoch in der * Prosa, als in der Poesie, mit dem 
Genitiv verbunden, als: οἱ εὖ φρονοῦντες τῶν ἀνϑρώπων. Χο 
Cyr. I. 3, 2 Περσῶν μὲν πολὺ κάλλιστος ὁ ἐμὸς πατήβ 
Mndw» μέντοι --- πολὺ οὗτος ὃ ἐμὸς πάππος κάλλιστο 
Eur. Med. 1228 ϑνητῶν γὰρ οὐδείς ἐστιν εὐδαίμων avi 
-- πολλοὶ, ὀλίγοι, τινὲς τῶν ἀνθρώπων, --- εἷς, ἕκαστος, πᾶρ 
— οἵ μὲν — οἵ δέ, ἄλλοι, ἕτεροι u. 8. w. mit dem Genitir. 
Oft: οὗ τοιοῦτοι mit dem Genitiv. Xen, M.S. II. 8, 3 r 
τοιούτοις τῶν ἔργων. Relat. Herod. VI, 8 «“ἱολέων 0 
A£oßov νέμονται. Eur. Hec. 864 οὐκ ἔστι ϑνητῶν Öarıg 
ἔστ᾽ ἐλεύϑερος. — Aufserdem vergl. oben $. 479. — Je 
doch versteht es sich von selbst, dafs die Adjektiven nuf 
dann mit dem Genitiv verbunden werden können, wenn die 
Eigenschaft einer gewissen Zahl, nicht der ganzen ΚΊΔΩ 
von Individuen zukommt, daher: οἱ ϑνητοὶ ἄνϑρωποι; nol- 
λοὲ oder ὀλίγοι ἄνϑρωποι drückt ein aus Vielen oder We 
nigen bestehendes Ganzes. aus, πολλοὶ oder ὀλίγοι ἀνϑρώπωη 
bezeichnet die Vielen oder Wenigen als einen Theil dei 
Ganzen. 


Anmerk. 3. Hieher gehören auch die stehenden Anreden bei Hr 
mer: dia, πρέσβα, πότνα ϑεάων. Od. ἐ, 443 δαιμόνιε ξείνων. — d pi 
γυναικῶν, αὐ τάλαινα παρϑένων Eurip. — Eine Eigenthümlichkeit 
tragischen Sprache ist die Steigerung des adjektivischen 
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durch Beisetzung desselben Adjektivs im Genitiv, als: δειλαία δειλαέων, 
Ulm’ ἀῤῥήτων, ἐχϑροὶ ἐχϑρῶν — ἔσχατ᾽ ἐσχάτων χακά Soph. Phil. 65. 
c) Bei Adverbien, und zwar «) des Orts, als: ποῦ, 


κού, πή, πόϑεν, οὗ, 7 ἄνα, τῇδε poet.), οὐδαμοῦ, πανταχῇ 
δε. π᾿. Od. α, 170 zis, πόϑεν εἷς ἀνδρῶν; unde ter- 
sırum? Od. ß, 131 πατὴρ δ᾽ ἐμὸς ἄλλοϑι γαίης ζώει 
γ᾽ ἢ τέϑνηκε. Soph. ΑἹ. 386 οὐχ ὁρᾷς, ἵν᾽ εἶ κακοῦ; He- 
md I, 163 τῆς ἑωύτοῦ χώρης οἰκῆσαι ὅκου βούλονται. 
δ Π, 43 οὐδαμῆ «Αἰγύπτου. Xen. Cyr. VI. 1, 42 ἐμβαλεῖν 
ον τῆς ἐχείνων χώρας. Id. VI, 19 χρημάτων --- μνήμην, 
κέρωϑι τοῦ λόγου ἐποιησάμην. Plat. Rep. Ill. p. 403. E- 
Wera ὅπου γῆς ἔστι. Id. Symp. p. 181. E τὸ γὰρ. τῶν 
Ιαίδων τέλος ἄδηλον, ol τελευτῷ κακίας καὶ ἀρετῆς ψυ- 
ἧς τε πέρε καὶ σώματος. Ἐνταῦϑα τῆς ἡλικίας, τοῦ. 
όγου, δεῦρο τοῦ λόγου Plat. Demosth. Phil. 1. p. 42, 9 ὁρᾶ- 
—, οἷ προελήλυϑεν ἀσελγείας. --- Πανταχοῦ τῆς γῆς, 
bigque terrarum. So ἃ. Gen. bei πόῤῥω u. πρόσω ($. 513, 5.). — 
)Der Zieit, als: ὀψὲ τῆς ἡμέρας, τοῦ χρόνου, τῆς Nlıziag — 
Νὶς τῆς ἡμέρας — πολλάκις τῆς ἡμέρας — ἀωρὲ νυχτῶν, τῆς 
wrös u.a. Herod. IX, 101 πρωΐ τῆς ἡμέρης. Plat. Protag. 
.326. C πρωϊαίτατα τῆς ἡλικίας, sehr früh im Alter. Theocr, 
1,119 79909 γὰρ --- αὐτίκα ruxtög, h. 6. ut primum nox appetebat. 


δ. 519. 1. Der partitive Genitiv steht ferner bei 
en Wörten, welche den Begriff der Theilnahme, der 
erührung und des Zusammenhangs ausdrücken: 

a) Bei den Verben der Theilnahme, des Antheils, 
es Mittheilens, der Gemeinschaft, als: μετέχειν, 
ἐτεστί μοι, διδόναι, μεταδιδόναι, προσδιδόναι (selten προδι- 
ὅγαε, Eur. Suppl. 350.), διαδιδόναι, κοινωνεῖν, κοινοῦσϑαι, 
ταρχεῖν, mittheilen. Soph. Ο. C. 567 τῆς ἐς αὔριον οὐδέν 
- μοι --- μέτεστιν ἡμέρας. Eur. Med. 302 τῆσδδ κοι- 
ωνῶ τύχης. Id. Or. 439 sq. μετάδος φίλοισι σοῖσι τῆς 
ὑπραξίας. — Xen. Cyr. I. 2, 15 καὶ ἀρχῶν καὶ τιμῶν 
eräqyeır. Id. Rep. Lac. I, 9 τῆς dwausug xoıwwveiv. 
ὦ, Cyr. VO. 5, 78 sg. ϑάλπους μὲν καὶ ψύχους καὶ σίτων 
αἱ ποτῶν καὶ ὕπνον ἀνάγκη καὶ τοῖς δούλοις μεταδιδόναι 
- πολεμικῆς δ᾽ ἐπιστήμης καὶ μελέτης — οὐ μεταδοτέἕον. 
d Μ. 5. 1. 2,. 60- πᾶσιν ἀφθόνως ἐπήρκει τῶν ξαυτοῦ. 
d. Cyr. I. 3,7 τῶν χρεῶν διαδιδόναι τοῖς ϑεραπευταῖς. 
- So auch das homer: χαριξομένῃ παρδόντων, gern gebend. 

Anmerk. 1. Bisweilen wird bei diesen Verben das Sabstantiv 


pe oder auch da« Pronomen ri hinzugefügt. Aesch. Ag. 518 
μαΐχειν. φιλξάτου. εάφου. μέρος. Kur. Iph. Ἐς 1810. μότοστεν ὑριῖν εν 
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πεπραγμένων μέρος. Herod. IV,145 μοῖραν τιμέων μετέχοντες. Id. V 
161 μοῖρά τοι. τῆς Ἑλλάδος οὐκ ἰλαχέστη μέτα. Ibid. 16, 3 ἀλλά τι: 
soo μετέχον. — Einige dieser Verben werden zuweilen auch als Trı 
sitiven mit dem Akkusativ verbunden. Soph. O. C. 1452 dx 
χάριν μετάσχοιμε. — Arist. Plut. 1145 μετεῖχες τὰς ἴσας πλήγας. ἃ 
κοινοῦσϑαί τι, selten auch μεταδιδόναι τι, als Antheil übergeben (X 
Anab. IV. 5, 5.); so ferner: μέτεστί μοι τι. 

Anmerk. 2. Hieher gehört auch die Redensart: τί uoı τινός; 
9,360 zi noı ἔρωδος καὶ ἀρωγῆς; Eur. Hipp. 221 τί χυνηγεσίων χαὶ σοὶ μελέι 


aa) Bei den Adjektiven und Substantiven « 
Theilnahme, des Antheils, der Gemeinschaft u 
der Verwandtschaft, und des Gegentheils, als: xoır 
ἄμοιρος, ἴσος, ἰσόμοιρος poet., ἰσόῤῥδοπος, --- ὅμοιος und ı 
pvet.: ὁμώνυμος,. ὁμέστιος, ὁμόστολος --- (προσφερής Eur. 
F. 130.) — συνεργός, σύντροφος, συμφυής, συνήϑης, συγγεν 
σύμψηφος, ξύμφωνος, ξύμφυτος und die pvet.: σύμφορος, σ᾽ 
γομος — auch ἀδελφός — die poet.: Evvouog, ἔνϑεος, ἔντι 
gpos. Herod. IH, 37 ἔστι δὲ ταῦτα ὁμοῖα τοῦ Ἡφαίστι 
Xen. Cyr. III.3, 10 συνεργὸν εἶναι τοῦ κοινοῦ ἀγαϑοῦ. PI 
Symp. p. 181. C ὕβρεως ἄμοιρος. Id. Menex. p. 24l. 
ἔργον χοινὸν “ακχεδαιμονίων τε καὶ ᾿Αϑηναίων (wie comm 
nis alicujus rei). Theocr. II, 88 καί μευ χρὼς μὲν ὁμοὶ 
ἐγίνετο πολλάχε ϑάψω. 


Anmerk. 3. Ἴσος, ὅμοιος und χοιγός werden jedoch häufiger 
dem Dativ, ἀδελφός aber gewöhnlich mit dem Genitiv verbunden. 


δ. 520. 5) Bei den Verben sowol der physischen 
geistisen Berührung, des Fassens, Anfassens, ı 
Verbundenseins und des Zusammenhangs, als: 9 
γάνειν, ψαύειν, ἅπτεσθαι, ἐφάπτεσθαι, δράττεσϑαι --- λαμ! 
γεῖν mehr poet., λαμβάνεσθαι (λάζυσϑαι poet.), μεταλαμ!; 
γεῖν, συλλαμβάνειν, zwi. συλλαμβάνεσθαι, ἐπιλαμβάνεσϑ 
ἀντιλαμβάνεσϑαι --- συναίρεσϑαι --- ἔχεσθαι, ἀντέχεσθαι, πε 
ἔχεσϑαι (ἰσχανᾶν poet.), γλίχεσθαι (eigtl. ankleben, wa 
scheinlich..v. γλίσχρος, leimig) — sehr selten: ἕπεσθαι, ov 
πεσϑαε (Eur. Troad. 569.). Il. δ, 463 τὸν δὲ πεσόντα π 
δῶν ἔλαβεν. I. 9, 371 ἔλλαβε χεισὲ γενείου. I. στ, 4 
κόγιος -δεδραγμένος αἱματοέσσης. I. w, 357 γούνων ἂψ 
μενοι. Il. ı, 102 σέο δ᾽ ἕξεται. Od. 9, 288 ἐσχανό 
φιλότητος. Vgl. Il. ψ, 300. Herod. VI, 13 προφάσιος ἐπ 
λαβέσϑαι. Ibid. 91 ἐπιλαμβάνεσϑαι τῶν ἐπισπασ. 
ρων. Ibid. 31 ἀνὴρ ἀνδρὸς ἁψάμενος τῆς χειρός. Id. I, 
λίμνη δ᾽ ἔχεται τοῦ σήματος μεγάλη. Vgl. VI, 8. Id. 1 
72 ἔργου ἐχώμεϑα, opus aggrediamur. Id. VII, 5 τοιοῦ! 
λόγου εἴχετο, amplexari. — Περειέχεσϑαί τινος oft Ὁ. E 
rod., cupide aligquid amplecti. Vgl. III, 58. u. 72. Id. 1Π|, 
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τοῦ γὰρ αὐτοῦ yAıyousda. Thuc. I, 140 τῆς γνώμης τῆς 
ἐὐτῆς ἔχομαι. Id. IV, 10 ἄνδρες οἱ ξυναράμενοιε τοῦδε 
wi xuduvon. Xen. Anab, I. 6, 10 ἔλαβον (nach den besten 
MSS.) τῆς ζώνης τὸν Ὀρόντην. Ibid. VI. 3, 17 κοινῇ τῆς 
wwrroias ἔχεσθαι. Plat. Rep. 1. p. 329. A ἀλλ᾽ ἄττα, ὃ 
ιοιούτων ἔχεται (quae cum his conjuncta, his similia sunt): 
Wiv. Stallbaum. Ibid. II. p. 362. A ἀληϑείας ἐχόμενον, 
veritate conjunctum. Id. Symp. p. 217. Ὁ dvenavera οὔχ 
ὃ τῇ ἐχομένη ἐμοῦ κλίνῃ, lecto mihi proximo. Eur. Med. 
ἢ φρενῶν ἀνθάπτεται; mentem langit: ubi v. Pflugk. 
Νὰ Or. 492 τοῦ νόμου ἔχεσϑαι, legi obedire. Ibid. 442 
ἐντιλάζον καὶ πόνων ἐν τῷ μέρει. -Ibid. 780 δυσχερὲς 
γαύειν νοσοῦντος ἀνδρός. Id. Med. 946 ξυλλήψομαι. δὲ 
τοῦδέ σοι κἀγὼ πόνου. Demosth. Ol. III (v. I.) p. 15, 20 


ἀνιιλάβεσϑε τῶν πραγμάτων». 
ος ἈΒΏΘΥΚ. 1. Hieher gehören auch:. Herod. VIII, 90 προσεβάλετο 
‚io; (nach d. vulgata: e conj. προσελάβετο). Thuc. III, 36 προσυνε- 
βάτο τῆς ὁρμῆς. Eur. Med. 254 ξυμβάλλεται δὲ πολλὰ τοῦδε deinarag 
Ha der Bdig: conferre aliquid, gleichs. trägt einen Theil mit zu Εν 88, 
we: Lysias c. Nicom. p. 184, 31 τοῦ μὲν γὰρ ὑμᾶς φυγεῖν μέρος τι 
πὶ οὗτος συνεβάλετο. — Ferner: μεσοῦν Herod 1, 181. Plat. Polit. p. 
%. B. so auch μεσεύω ὃ. Platon. Es liegt darin der Begriff: gleich 
um zwischen zwei Gegenständen haften. Die Dichter tragen . diese 
'ättaktur auch auf andere Verben über. Il. 7, 56 μέσσου δουρὸς ἑλών: 
:08, 7, 439 βοῦν δ᾽ ἀγέτην χεράων. 1]. α, 197 ἑανϑῆς δὲ κομῆς ἕλε Am 
ἰδέῳγα͵ I. ἐ, 477 ὕφελχε ποδοῖϊν. I. ὠ, 515 γέροντα δὲ χειρὺς ἀνέστη. 
| ὁ, 309 ἰρείσατο χειρὲ παχείῃ γαίης. Aesch. 5. Th. 313 ἄγεσϑαι πλο- 
‚per. Aristoph. Vesp. δ59 ἀνέλχει τῆς χειρός. . 
 Anmerk. 2. Man hüte sich, in Redensarten, wie: λαβεῖν τινα, 
Mer, ἅπτεσϑαί τινα γενείου u. 8. w. auzunehmen, der Genitiv be- 
®ichne den Theil. Allerdings sind das Knie und das Kinn Theile 
%s Berührten; aber in diesen Verbindungen werden sie als der Ge- 
fastand gedacht, von dem der Berührende und Anfassende abhängt 
wi gleichsam getragen wird. Denn der partitive Genitiv bezeichnet 
ıe den Theil, sondern immer das Ganze in Bezug auf seine Theile: 
Anmerk. 3. Zuweilen wird μέρος hinzugefügt. Eur. Suppl. 
WR μετέλαχες τύχας Οἰδιπόδα, γέρον, μέρος. ΝΕ 
Anmerk. 4. Mehrere dieser Verben regiren als’ Transitiven den 
Akkasativ. 11. δ, 357 λάξζυσϑαι nüdor. — ἐφάπτεσθαι Plar Lege. U. 
"66. E. Demosth. Ol. IH (ν. 1.) p. 16, 24. συνάρασϑαι τὰ πράγματα. 
- yiyschaı Plat. Hipparch. p. 226. E. — ϑιγγάνειν u. ἅπτεσϑαι Wwer- 
bei Pindar auch mit demi lokalen Dativ verbunden. Pyth.. IV,. 
ἁσυχίᾳ ϑιγέμεν. Pyth. VIII, 24. IX, 43. Isıhm. 111, 30. 
(Boeckh). N 
Anmerk. 56. Zur nähern Bestimmung dieser Beziehung wird der 
Caitiv bisweilen mit der Prüposition ἐχ verbunden, -als: ἀνάπτεσϑαε 
ἢ τιρος ; auch mit ἐπί bei den Verben des dich Haltens, Stützens, als: 
πὶ min; ἐρεισϑείς II. 4, 325. ἔχεσϑιιε ἐπί τινος Herod. VI, 11. Soph. 
. 1142, Daher: ἐφ᾽ ἑαυτοῦ, ἑαυτῶν, aul sich gestüzt und von sich 
Mängig, also: unabbängig '). — So: γλέχεσϑαι περί τινος. 
Anmerk. 6. Nach Analogie der Verben der Berührung wer- 
den die Verben des Bittens, Beschwörens mit dem Genitiv ver- 


') Vgl. Hartung über die Kasusflex. 8: 30, nV 
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banden, welcher die Person. oder Sache bezeichnet, bei der men 
tet oder. schwört, als: λίσσεσϑαι, ἱχετεύεεν, ἱχνεῖσϑαι; indem der Bitte 
die Kniee oder das Bild der Gottheit berührend sein Gebet ausspr 
Θὰ. β, 68 λίσσομαι ἠμὲν Ζηνὸς Ὀλυμπίου ἢδὲ Θέμιστος. --- So: λώσει 
πατρός, τοκήων. — Analog Herod. VI, 68 ἐγὼ dv σε μετέρχομαι 
θεὼν (per deos te obsecro): ubi v. Valcken. — Folgende Stellen 
stätigen die gegebene Erklärung: Il, x, 454 f. 6 μέν μὲν ἔμελλε ya 
γειρὲ nayeln ἁψάμενος λέσσεσϑαι. 1]. γ, 345 μή με, χύον, γούνων 
ψάζεο, midi τοχήων. Il. ε, 451 ἡ δ᾽ αἰὲν ἐμὲ λισσέσχετο γούνων. 1] 
584 ἵππων ἁψάμενος γαιήοχον Ἐγνοσέγαιον ὄμνυϑι. Herod. VI, 6 
ἀἥτερ, ϑεῶν σὲ τῶν τὸ ἄλλων χαταπτόμενος ἱχετεύω καὶ τοῦ "Ba 
Aras τοῦδε. Id. VIII, 65 “ημαρήτου τε χαὶ ἄλλων μαρεύρων χάταπε 
vos. Eur. Hec. 752 ἱχετεύω σὲ τῶνδε γουνάτων zul σοῦ γενεέοαυ δεξιὰ 
εὐδαέμονος. — Wenn ἀντέ zum Genitiv ıritt, so ist diese Beriech 
äleichfells ganz sinnlich aufgefafst: vor dem Bilde der Gottheit | 
hend) Sehen. Auch kann die Person oder Sache, bei der man bi 
als die Bitte anregend, hervorrufend, also ursächlich aufgefafst ı 
den: alsdann treten die Präpositionen: Öndp und πρός zum Gens 
wte wir im Deutschen: um — Willen anwenden, Od. 4, 67 
δέ σε τῶν ὄπιϑεν γουνάζομαι, οὐ παρεόντων, πρός τ᾽ ἀλόχου xal παι 
Il. o, 665 τῶν ὕπερ ἐνθάδ᾽ ἐγὼ γουνάζομαι οὐ παρεόντων. 

bb) Bei den Adjektiven und Adverbien der ! 
rübrung und des Zusammenhangs, als: ἐπεχώριος, 
λος,᾿ διάδοχος (oft auch mit dem Dat.), ἀκόλουθος — & 
ἐφεξῆς häufiger mit dem Gen., als Dat, ὄπισθεν. IL. ı, 
μετόπισϑ᾽ ἄτης. 1]. », 194 ὀπίσσω νεχρῶν. --- So die F 
positionen: ἐπί, ὑπέρ, κατά, ὑπό mit dem Gen. — Endli 
μέσος, mitten, μεταξύ, μεσσηγύ(ς) mit dem Gen. (s. oben 
Anmerk. 1.). 

$. 521. c) Bei den Verben des Erlangens und ] 


reichens; als: λαγχάνειν (selten), τυγχάνειν, erlangen ı 
treffen (συντυγχάνειν u. ἐντυγχάνειν öfter bei Soph.), xAr, 
vorteis c. gen. rei erben, c. gen. pers. Erbe sein v.J 
(vgl. Passow Lex.) u. τί τινος, von Einem erben (xAng 
σϑαὶ τῆς ἱερωσύνης Demosth. c. Eubul, p. 1313. sonst mit 
AKK.), xugeiv, προσήκει (μοί τίνος). N. w, 76 ὧς κεν 45 
λοὺς :dupwv ἐκ Πριάμοιο λάχῃ, ἀπό 9” Ἕχεορα λύσῃ. Τὶ 
587 τύχε γάρ δ᾽ ἀμάϑοιο βαϑείης. I. π, 609. ἔλπετο. 
τεύξεσθαι — προβιβῶντος. Ἶδοοτ. ad Nicocl. p. 22. Β. 
ὀγέθιδὴ ϑνητοῦ «σώματος ἔτυχες, ἀϑανάτου δὲ «ψυχῆς; πε 
UNE ψυχῆς ἄϑάνατον μνήμην καταλιπεῖν. — Τυγχᾶνειν, λαγ 
vew χρημάτων; δὐτυχίας --- τυχεῖν τελευτῆς, ὀνόματος U. 8. 
Xen. M. S. IV. 5, 11 δοκεῖς μοι λέγειν, ὡς ἀνδρὶ ἥττονι - 
διὰ τοῦ σώματος ἡδονῶν πάμπαν οὐδεμιᾶς ἀρεεῆς προ: 
κϑε, Demosth. in Aristoer. ‘p. 690, 14 οὗτοι. 'κληρονομο 


τῆς ὑμετέρας δόξης καὶ τῶν ὑμετέρων ἀγαθῶν. ὁ 

., Anmerk. 7. Auyyavsn regirt gewöhnlich den Akkusativ, so ἃ 
τυγχάνειν, antreffen, finden; auch χυρεῖν in dieser Bdig oft bei 
Tragikern, als: Eur. Hec. 698 in’ Gxraig. μεν χυριὦῶ ϑαλασσίαις. 
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u I$ 522. d) An die Verben der physischen und geistigen 
"Berührung und an die Verben des Erreichens (τυγχά- 
τον erlangen und treffen) schliefsen sich an; 


e. Die. Verben sowol des physischen als des geistigen 
Mutens, Greifens, Langens nach einem Gegenstande, 
: ἐπιμαίεσϑαι (tasten), μέμαα poet. (8. Passow Lex.), 
out (langen nach Etwas, ‚trop. streben), als: ἐπέμ αἰ 6- 
Wa σχοπέλου , δώρων, νόστου (5 Passow Lex.). 1]. ἢ, 
ἥδ ὃς εἰπὼν οὗ παιδὸς ἀρέξατο φαίδιμος 'Ἕκτωρ. n. 
“iM τοῦ δ᾽ ἀντίϑεος Θρασυμήδης ἔφϑη ὁρεξάμενος. --- 
ἐέγεσϑαι τῶν καλῶν ἔργων. 

Aumerk.1. ἘἘπιμαέεσϑαι transit. mit dem Akkus. Od. 1, 531 ἐέφεος 
Summit χώπη» (falnte). Hymn. ἢ. Merc. 108 Erspalare τέχνην 
᾿(βδεβίοτδε Β 68). 5 

ὁ, Mehrere Verben, welche eigentlich 'den Begriff ei- 
wr.meist hastigen Bewegung nach einem Ziele 
ssdrücken, und dann auf das geistige Streben ünd 
Yerlangen übergetragen werden, als: ἐπείγεσθαι, douüv 
trans. u. ὁρμᾶσϑαι,. ᾿ἐπιβάλλεσϑαι (eigtl. über Etwas her- 
Gallen), ἐπαΐσσειν (auf Etwas losstürmen), ἐσσύμενος in ἃ, 
ich. Spr.; ἐφέεσθαι, ἐπισερέφεσθαι (στρέφεσϑαι u. μετα-. 
᾿πηέφεσϑαι poet.), ἐντρέπεσϑαι, ἐπιβατεύειν." ΤΙ. τ, 142 ἔττει- 
ἠὐμενός περ Aonos. : Od. α, 309 ἐπδιγόμενός περ ὃ δοῖο. 
U. ὁ, 335 Τριύων ὁρμᾶν intrans.. 1. £, 488 ὡρμήϑη᾽ δ᾽ 
έμμαντος. 1. ζ, 68 ὦ φίλοι, — μκήτις νῦν ἐνάρων ἐπι- 
βαϊϊόμενος μετόπισθεν '“μιμνέτω, Herod. ΠῚ, 63 ἐπεβα-. 
Ἠύων τοῦ Σμέρδιος οὖν ὁματος, usurpare. Vgl. cap. 67. 
dä, Cyr. L 2, 3 πονηροῦ τινος ἢ αἰσχροῦ ἔργου ἐφίεσθαι. 
[-- Ἐπιστρέφ εσϑ αἰδι τινος, auf Etwas achten. Soph. Aj. 
ἢ ΗΠ} ἐοῦ δὲ he Φόφου οὐκ' ἂν, στφαφείην." Plat. 

Ceitn. p. 82. C οὔτε ἡμῶν τῶν νόμων. EITOENEW .: 

Aumerk. 2. Ἐφέεσϑαι findet sich auch''in transitiver Bezichang 
ni den Akkusativ, aber nur sehr selten. 
ας Die Verben ‚des; Zielens, als: τοξεύειν," ᾿ἀκοντέζοιν) 
“γάζέσϑαι (Belle; ἱέναι," τεξύσκεσθαι. [wie τυγχάνειν τινόρ] 
peet.), Il. g, 304 "Errwg δ᾽ ‚air diavrog ἀκόντισε δουρὲ 
Rays. Ib. 517 καὶ βάλεν Agnroro κατ᾽ ἀσπίδα. Ib. 525 

0 δ᾽ Αὐτομέδοντος a ἀκόντισε δουρὶ φαεινῷ, ib. 
Μὲ δ᾽ Ἰδομενῇο ς ἀκόντισε Aeuxolidao, dpa ἐφε- 
"eoros, I. ν, 159 Ἵηῤιόνης αὐτοϊο τιτύσκετο δουρὲ 
fan. 11. d, 100 ὀΐστευσον Mevelaov κυδαλίμοιο, dl. 9, 
18 τοῦ δ᾽ ἐϑὺς μεμαῶτος ἀκόντισε Τυδέας. viog. - Il, Ἀν, 855 
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ἧς ἄρ᾽ ἀνώγεε τοξεύειν. Soph. Aj. 164 τῶν γὰρ Rent 
λων ψυχῶν ἱείς οὐχ ὧν ἁμάρτοι. 


Anmerk. 8. Zur nähern Bestimmung wird der Gesitiv bei “2 
ξεύειν mit χατά verbunden, τοξεύειν χατᾷ zıros (auch sagt man vofshe 
᾿εἷς, ἐπὶ mit dem Akkus. des Ziels; τοξεύειν», in transitiver Bezieh 
mit. dem Akkus. verbunden, bedeutet treffen, verwunden);. A 
Analogie der oben genannten Verben des Zielens und Strebens ἰῇ 
‚man: χατὰ χϑυνὺὸς ὄμματος πῆξαι, πλεῖν ἐπὶ Σάμου, auf Samos 
sam lossırebend schiflen (hingeg. ἐπὲ Σάμον, nach Samos) ἢ). 

‚Anmerk. 4. Der Genitiv des Ziels in attributiver Bezi 
‚finder Statt bei: ὁδὸς, κέλευϑος, νόστος τινός (wie im Franz. :- chemis 
‚Rome, nach Rom, auch im kat., als: va mortis Tibull. J. 18, &.). 

&, 315 ἐπιμαίεο νόστου γαίης. Φαιήκων. Bur. Iph, 7. 1073 γῆς use 
ψόστος ). 


cc) Die Adverbien: εὐθύ, ᾿ἰϑύϊς), gerade auf Etwa 
los, "ugzoule) Ὁ u. das homer. ἄχφι(ο)». bis — hin. IL μ, ἡ 
(ϑύελλα) ἰϑὺς νηῶν κονίην φέρεν. 1]. π, 584 ἐϑὺς Av 
κίων — ἔασυο.. 11]. ρ9, 233 οἱ δ᾽ ἐϑὺς Ζ“Ζαναῶν — ἔδησαι 
Herod. VI,.95 ἔχον (dirigebant) τὰς νέας ἐϑὺ τοῦ Ἕλλης 
πόντου καὶ τῆς Θρηΐκης.. Ομ 

..d. Die Verben des. Begegnens und der Annäherung 
als; ἀντᾷν, ὑπαντᾷ», ἀπαντᾶν, ἀντιᾶν, ἀντιβολῆσαε — eh 
Gem, πλησιάξειν,; ἐμπελάξεσϑαι, ἐγγίξειν wa. 1]. π, 423 ἀπ 
κτήσω γὰρ ἐγὼ τοῦδ᾽ ἀνέρορ,. Ὀφραιδαείω. — So d. ‚bom 
array μάχης.»᾿ ὑπωπῇῆς» δαίτης, begegnen, antreffen ; avı 
πολεμοῖο, πόγοιο;. μάχης, ἔργων, ἀέϑλων, daher: theilen 
genielsen, D. α, 66 αἴ χεν πῶς ἀρνῶν κνίσσης. αἰγῶν 
τελείων βούλεται ἀντιάαας ἡμῖν ἀπὸ λοιγὸν. ἀμῦναι... 80:. & 
τιᾶν ἱρῶν, ἑκατόμβης. Od. π, 254. πάντων ἀνεήσομεν Erde 
ἐόντων, feindlich begegnen, handgemein ‚werden, S. Passo 
Lex. Il. δ, 342 ἀντιβολῆσαι, μάχης; so .auch ξάφου, ae 
hom.,. γάμου Hesiod. ὑπαντᾶν Soph, Phik 411. 


Anmerk. ὅ. Die Verben der Annähafupg und des. Beg 
nens nehmen nur dann den Gehitiv zu. sich, wenn in ihnen der ; 
griff des Strebens und der Absicht liegt: in der einfachen B 
dauuung begegnen werden. sie mit dem. Dativ verbunden, so imme 
ὑπαντᾶν, ὑπαντιάξειν b. ἃ. Auik. In tranaitiver. Beziehung: regiri 
die Verben: ἀντιᾶν τε episch, ἀντιάζειν und ὑπαντιάζειν τινά, angreife 
b. Herod., ιἀπαντᾶν, finden, den Akkusativ.: ..1}.:ὄ α, 31 ἐμὸν ἀέχος di 
τιόωσα im prägnanten Singe: zum Bette. treten ‚und: Gaaselbe. bereite 
Plat. Phileb. p. 42. C ἀπαντᾷν ἡδονὰς nal Aumag. 


. dd) Die Adjektiven, welche - den ‚Begriff der ΝᾺΝ 
ausdrücken, als: ἀντίος, ἐναντίος, ἀνρίπᾳλος (poet. ); ἀντίστρι 
Tas. (Plat. ) παραπλήσιος (Plat.. Soph. p. 217. Β.). 1]. A, 2 
ἐναγτίοι ἔσταν Axaıwv. Ibid. 219 πρῶτος ᾿ἐγαμέμνε 


u DIA Hartung.e. a. 0.8 32. .Ν aa 
2 ἡ γᾶν Wällner aa. Ο.ὄ δ᾽ δ]. - ΤΣ ἃ τ 
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ἀντίος ἤλϑεν. 11]. 0, 31 ἀντίος ἵστασ᾽ ἐμεῖο. Eur. 
1444 γυναικὸς ἀντίοι σταϑέντες. Herod. II, 34 ἡ δὲ 
νεεος τῆς ὀρεινῆς Κιλικίης μάλιστά an ἀντίη κέεται. 
ddd) Die Adverbien der Nähe, als: ἄνσα, ἄντην, 
‚ ἀντία, ἀντίον (auch mit ἃ. Dat. Herod. II, 34.), vor, 
κρύ(ς), ἀπαντικρύ(ς), ἐναντίην, καταντίον, ἐνώπιον, πρόσϑεν, 
γοσϑεν, προπάροιϑε — ὄπισϑεν, πέλας (auch mit d. Dat. 
. S. Passow Lex.), πλησίον, ἐγγύς (auch mit ἃ. Dat. Eur. 
ıcl. 37.), ἄσσον, ἐγγύϑι, ἐγγύτατα, ἐγγυτάτω (aber auch mit 
at.), ἄγχι (auch mit ἃ, Dat), ἀγχοῦ, σχεδόν, u. so auch 
Präpositionen: ἀντί, πρό. So läfst sich auch der Geni- 
bei ὑψόϑεν, καϑύπερϑε, ἄνω, κάτω erklären. Il. E, 29 
: μεῦ ἄντα στήῃης. Ibid. 69 ἀντίον ἐλθέμεναι Meve- 
κυδαλίμοιο. Od. x, 156 ὅτε δὴ σχεδὸν ἦα κιὼν νεὸς᾽ 
ιελίσσης. 1]. ρ, 468 στῇ δ᾽ ὕὅπιϑεν δίφροιο. Herod. II, 
κατεναντίον τῆς ἀκροπόλιος ἐκατέατο. Id. VI, 77 ὡς 
γχοῦ μὲν ἐγίγνοντο τῆς Τίρυνϑος. Soph. ἘΠ. 900 τύμβου 
reiprcov ἄσσον. Eur. H. F. 1111 πέλας ἐλθεῖν τῶν κα- 

Demosth. Phil. II. p. 117, 27 πλησίον Θηβῶν καὶ 
γῶν. Id. de Chers. p. 99. init. ἀπαντικρὺ τῆς “4ττι- 
So b. ἃ. Attik. ἐγγύτατα 0d. ἐγγυτάτω γένους von 


Verwandtschaft. 
inmerk. 6. Auch hier wird durch den Genitiv das Verhältnifs 
ıbhängigkeit eines Gegenstandes von dem andern, und des 
mmenhanges des einen mit dem andern ausgedrückt, und zwar 
als ein blofs räumliches Verbundensein, sondern als ein thätiges 
ındergreifen. 
3) Genitivus locs et temporis oder Gen. substrats, 
). 523. 1. Als Genitiv des Thätigen tritt viertens der 
. auf dem, und die Zeit, in der eine Handlung 
iieht, auf. Beide, sowol der Genitiv des Orts als der 
tiv der Zeit, drücken ein Thätiges aus, indem der Ort 
die Zeit als Träger oder Substrat der Handlung 
der Sprache angeschaut werden. Die That oder das 
mifs haften gleichsam an dem Orte und der Zeit, ge- 
n ihnen an, gehen gewissermafsen von ihnen aus und 
len von ihnen getragen. Die Beziehung des Thätigen 
demnach hier eben so deutlich hervor, wie bei dem 
tivus originis 8. auctoris, G. possessoris und 
yartitivus,. 

a. Genitivus loci. 
2. Der Genitiv des Orts ist fast nur poetisch. Il. e, 
γέφος δ᾽ οὐ φαίνετο πάσης γαίης οὐδ᾽ ὀρέων. 1]. ı, 
ἔλυεν griech. Grammatik. II. Th. | 12 
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219 αὐτὸς δ᾽ ἀντίον ἷζεν Ὀδυσσῆος ϑείοιο τοίχου τοῦ ir 
ρου. Od. a, 23 Aidionas, τοὶ διχϑὰ δεδαίαται, ἔσχατοι ἀν 
δρῶν, οἱ μὲν δυσομένου Ὑπερίονος, οἱ δ᾽ ἀνιεόντοῃ 
Od. γ, 251 ἢ᾽ οὐκ “ργεος ἦεν Ayarixov, ἀλλά πῃ all 
πλάζετ᾽ ἐπ᾽ ἀνθρώπους. Od. φ, 108 οἵη νῦν οὐκ ἔστι ) 
κατ᾽ ᾿Αχαιΐδα γαῖαν, ovie Πύλου ἱερῆς,» οὔτ᾽ ἡπείροι 
μελαίνης. Aesch. Ag. 1054 ἑστίας μεσομφάλου ἕστη 
ἤδη μῆλα. Soph. EI. 900 ἐσχάτης ὁρῶ πυρᾶς νεωρῆ Mi 
στρυχον τετμημένον. Plat. Symp. p. 182. Β τῆς δὲ Ἰωνία 
καὶ ἄλλοϑι πολλαχοῦ αἰσχρὸν νενόμισται. — Vgl.: aller ( 
ten wird verkündet. 


Anmerk. 1. Daher die Ortsadverbien: od, πού, ποῦ, ὅκα 
αὐτοῦ, ὑψοῦ, τηλοῦ, ἀγχοῦ, ὁμοῦ, οὐδαμοῦ, ἀλλαχοῦ !), und daber 
Ortsadverbien mit dem Sulfix ϑὲ»ν scheinbar statt der Ortsad 
bien mit dem Suffix 9, als: Zvdoser, ἐγγύϑεν, τηλόϑεν, ἔχτοσϑεν, Gm 
σϑεν, πάροιϑεν, πρόσϑεν, ἄνωθεν, χάτωϑεν, ἔνερϑεν, ὕπερϑεν, 

' ἔσωϑεν ?), als: Il. 0,582 Ἕχτορα δ᾽ ἐγγύϑεν ἱσιάμενος ὥτρυνεν "Ani 


3. Daher steht — besonders in der epischen Sprache 
bei den Verben des Gehens und der Bewegung ἐ 
Raum oder der VWVeg, über den sich das Gehen oder diel 
wegung erstreckt, und dem gleichsam diese Thätigkeit a 
gehört, im Genitiv, als: Il. δ, 244 ἔκαμον πολέος medion 
ϑέουσαι. N. P, 801 ἔρχονται πεδίοιο. 1]. β, 785 διέπρε 
σον πεδίοιο. 1]. ν, 820 χονίοντες πεδίοιο. N. x, 23 H 
σιεδίοιο. 11. ε, 597 ἰὼν πολέος πεδίοιο. 1]. x, 353 
κέμεναι νειοῖο βαϑείης — ἄροτρον. 1]. ν, θά πεδίρᾳ 
διώκειν ὄρνεον. 1]. ὦ, 264 ἵνα πρήσσωμεν ὁδοῖο. Π. ἢ, ἢ 
ἕππω ἀτυζομένω πεδίοιο. Aesch. Cho. 705 ἡμερεύον 
μακρᾶς κελεύϑου. Soph. Ο. T. 1478 ἀλλ᾽ εὐτυχοίης, 
σε τῆσδε τῆς ὁδοῦ Ζαίμων ἄμεινον ἢ ᾽μὲ φρουρήσας τύχοι 
— So: Hesiod. ἔργ. 577 ἠώς τοι προφέρει μὲν ὅδ δοῦ, 
φέρει δὲ καὶ ἔργου. — So das prosaische ἐέναι τοῦ πρόϑα 
— Vgl.: er kommt des Weges. 


Anmerk, 2. Eben so läfst sich auch der Genitiv erklären 
den Redensarten: χατεάγη, ἑυνετρίβη τῆς χεφαλῆς Arist. Vesp. I 
Pac. 71. Pilat. Gorg. p. 469. ἢ. Vielleicht auch so die ang 
Stelle Plat. Gorg. p. 496. E ἢ οὐχ ἅμα τοῦτο (sc. λυπούμενον zu 
cum voluptate dolorem esse conjunclum) γέγνεται χατὰ τὸν αὐτὸν 
καὶ χρόνον (eodem loco et tempore), εἴτε ψυ χῆς εἴτε σώματος 
i. 6. sive illud λυπούμενον χαίρειν in animo, sive in corpore feri il 




















ἰ 


b. Genitivus temporis. . 
$. 524. 1. Der Genitiv der Zeit kommt sowol in der Pos 
sie, als in der Prosa oft vor. 4,97 ϑάλλει τοῦ ἔαρος, dd 


1) Vgl. Hartung über die Kasus 9. 33. 
2) Vgl. Hartung ἃ. a. Ο. 8. 173. 
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Frühling wird als Erzeuger und Träger der Blumen ge- 
‚dacht. So: ϑέρους, χειμῶνος, ἡμέρας, τῆς αὐτῆς ἡμέρας, νυ- 
‚zrög, δείλης, ὀπώώρης, wie im Deutschen: Morgens, Abends, 
‚sines Tages u. 8. w.; ferner: μηνός, ἐνιαυτοῦ u. a. mit 
den Attributiven, als: τοῦ αὐτοῦ, τοῦ προτέρου, ἑκάστου 
us. f. Daher die adverbialen Ausdrücke: ἀρχῆς, Anfangs, ' 
und τοῦ λοιποῦ, in der Zukunft (Ὁ. d. Spät. gwhnl. λοιπόν 
od. τὸ λοιπόν). Od. η, 118 τάων ovnors καρπὸς ἀπόλλυται 
οὐδ᾽ ἀπολείπει χείματος οὐδὲ ϑέρους. — Poet.: ἠοῦς, νη- 
ψεμίης u. a. Il. ε, 522 (νεφέλας) Κρονίων νηνεμίης ἔστησεν 
ἐπ᾿ ἀκροπόλοισιν ὄρεσσιν. 1]. 9, 470 ἠοῦς δὴ καὶ μᾶλλον 
ὑπερμενέα Κρονίωνα ὄψεαι. Herod. IV, 48 Ἴστρος ἴσος ἀεὶ 
αὐτὸς Ewürp ῥέει καὶ ϑέρεος καὶ χειμῶνος. Id. VI, 12 
εοῦ λοιποῦ μὴ πειϑώμεϑα αὐτοῦ. Eur. Iph. T. 1232 
(Seidl.) Chor. ὕπνου, somni tempore, poet. Plat. Phaed. p. 
59. Ὁ ἐξήλθομεν τοῦ δεσμωτηρίου ἑσπέρας. Demosth. Phil. 
L p. 44, 5 οὐχέτι τοῦ λοιποῦ πάσχοιμεν ἂν κακῶς. 

2. Auch der Zeitraum, innerhalb ‘dessen Etwas 
geschieht, kann als Träger oder Substrat aufgefafst und 
durch den Genitiv ausgedrückt werden. Il. A, 691 ἐλϑὼν 
γὰρ δ᾽ txaxwoe βίη Ἡρακληείη τῶν προτέρων ἐτέων. 
Aesch. Ag. 285 ποίου χρόνου δὲ καὶ πεπόρϑηται πόλις; 
wie lange. Soph. ΕἸ. 478 οὐ μακροῦ χρόνου, 80: συχνοῦ, 
πολλοῦ, πλείστου, ὀλίγου χρόνου (auch χρόνου allein Arist. 
Ἐ4. 950.), πολλῶν ἡμέρων, ἐτῶν u. a. Herod. II, 134 ταῦτα 
ὀλίγου χρόνου ἔσται τελεύμενα. Id. VI, 58 ἐπεὰν δὲ 9ά- 
ψωσι, ἀγορὴ δέκα ἡμερέων οὐκ ἵσταταί σφι. Xen. Anab. 
1. 7, 18 βασιλεὺς οὐ μαχεῖται δέκα ἡμέρων. Plat. Gorg. 
p. 516. Ὁ iva αὐτοῦ δέκα ἐτῶν μὴ ἀκούσειαν τῆς φωνῆς. 
Id. Phaedon. princ. οὔτε τις ξένος ἀφῖκται χρόνου συχνοῦ 
ἐχεῖϑεν. Id. Symp. p. 172. Ο πολλῶν ἐτῶν Ayadwy ἐνθάδε 
οὐχ ἐπιδεδήμηκεν. 


Anmerk. 1. Aus dem temporellen Genitiv erklären sich die 
(Mlschlich so genannten) Genitivi absoluti, als: τοῦ Κύρου βα- 
σιλεύοντος πολλά re. xal καλὰ ἔργα ὑπὸ τῶν Περσῶν ἐπράχϑη. Das 
Zeitverhältnifs wurde auch auf das kausale übergetragen, und alsdann 
bezeichnen die Gen. abs. die Ursache, die als in der Zeit vorausge- 
gangen gedacht wird. 

Anmerk. 2. Zur nähern Bestimmung dieser Bezeichnung werden 
zuweilen Präpositionen angewendet: 2x, ἀπό, ini, welche die Zeit sinnlich 
als Stütze, auf der das Faktum gleichsam ruht, darstellen, διά, — ἐντός u. 
ἔσω, intra, als: dx νυχτός, wie de nocte, ἐχ πολλοῦ χρόνου, ἐᾷ ἀρχῆς, 
ἀφ᾽ ἑσπέρας, ἐπὶ Κύρου, Cyri aelate, ἐπ᾽ ἐμοῦ, mea aelate, am Häufig- 
διε in Verbindung mit einem Partizip. Praes, als: ἐπὲ Κύρου ἄρχον» 
τος Herod. III, 89., διὰ πολλοῦ yodvov, ἐντός od. ἔσω πολλοῦ χρόνου. 
Vgl. unten die Lehre von d. Präpositionen. 


12" 
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‚- Anmerk. 3. Über den Unterschied des Genitivs und Akkueatw' 
des Orts und der Zeit 8. unten die Lehre νυ. d. Allkusativ. 


&) Genitivus materiae. 


$. 525. 1. Der Genitiv des Thätigen tritt endlich fünf- 
tens als der Stoff auf, aus dem ein Gegenstand gemacht, 
gebildet und gleichsam erzeugt ist. Dieser Genitiv steht: ” 

a. Bei den Verben des Machens, Bildens u. ähr: 
lichen. Il. 7, 222 oxvrorouwv Ὦχ᾽ ἄριστος --- ἐποίησεν σάχος 
αἰόλον, ἑπταβόειον, ταύρων ζατρεφέων. 1]. x, 262 ἀμφὶ 
δέ οἱ κυνέην κεφαλῆφιν ἔϑηκεν, δινοῦ ποιητήν. Ἠοτοά. V,. 
82 χαλκοῦ ποιέονται τὰ ἀγάλματα. Id. II, 138 ἐστρωμένη 
ἐστὶ ὁδὸς λίϑου. Eur. Hel. 1380 κισσοῦ τε στεφϑεῖσα χλόύα. 

Anmerk. 1. Sehr häufig wird diese Beziehung bestimmter 80» 
edrückt durch die Präpositionen: ἐξ und ἀπό, auch διά. Auch steht 
der Dativ, als Instrumentalis. S, d. Lehre v. d. Präpos. u. d. ir 
strament. Dativ. 

Anmerk. 2. Der Genitiv des Stoffes in attributiver Besi« 
hung, als: ἔχπωμα ξύλου — τράπεζα ἀργυρέου -— στέφανος δαχίνϑων, 
Theocr. I, 58 ἔδωχα — τυροέντα μέγαν devxoio γάλακτος. Id. 1I, 
73 βύσσοεο καλὸν σύροισα yırwra. 

b. Bei den Verben der Fülle, als: πλήϑω, srAnpoe, 
πίιμπλημι, μεστύω mehr poet., γέμειν, βρίϑειν — νάσσειν, ἐπι- | 
γάσσειν, volldrücken, — σάττειν. vollpacken — u. ἃ. Il. 
224 πλησάμενος δ᾽ οἴνοιό δέπας. Od. ı, 219 £. zagool ı 
μὲν τυρῶν βρῖϑον, στείνοντο δὲ omrni ἀρνῶν 16; 
ἐρίφων. I. α, 148 χοῦροι δὲ κρητῆρας ἐπεστέψαντο πο- 3 
τοῖο. Od. σ, 22 στῆϑος καὶ χείλεα φύρσω αἵματος. He’ 
siod. Sc. 290 βριϑόμενα σταχύων. Aesch. Ag. 667 ὁρῶμεν 
ἀνϑοῦν πέλαγος «Αἰγαῖον νεκροῖς ἀνδρῶν ᾿Αχαιῶν ναυτι- 
κῶν τ᾽ ἐρειπίων (mit Dat. u. Gen.), wie: florere 
frugum Lucret. 1, 256. Xen. Symp. IV, 64 σεσαγμένος -- 
πλούτου τὴν ψυχὴν ἔσομαι. Plat. Apol. p. 26. D τὰ Hro- 
ξαγόρου βιβλία — γέμει τούτων τῶν λόγων. 

Anmerk. 3. Der Genitiv in atributiver Beziehung, als: πί- 


dog μέλιτος, δέπας οἴνου. Od. ı, 196 αἵγεον ἀσκὸν ἔχον μέλανος 
οἴνοιο. 


bb. Bei den Adjektiven der Fülle, als: πλέος, ἔμπλεος, 
πλήρης, μεστός, πλούσιος, δασύς — u, die poet.: ἀφνείός, 
ἐπιστεφής, πολυστεφής, περιστεφής, ἄτος episch, ἄπληστος 
trag. Od. a, 165 ἀφνειότεροι χρυσοῖό τε ἐσθῆτός τε. Od. 
β. 431 ἐπιστεφὴς οἴνου. Soph. Ο. R. 83 πολυστεφὴς 
δάφνης. Id. ἘΠ. 895 περιστεφὴς ἀνθέων. Xen. Cyr. IL 
1, 3 διαϑεόντων καὶ ἐλαυνόντων τὸ πεδίον μεστόν. Id. Anab. 
II. 4, 14 δασὺς δένδρων. 
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Anmerk. 4 Statt des Gepitivs steht zuweilen der instrumentale 
Jstiv, s. d. Lehre v. d. instrum. Dat, Βρύειν, δασύς (2. B. δένδροις, 
ὕλοις Xenoph.) werden gewöhnlich mit.dem Dat. verbunden. 

Anmerk. 5. Auch bei den Adverbien: dis und ädnv steht 
ler Genitiv, wenn sie substantivisch aufgefafst werden, als: ἅλις uos 
στε τῶν γρημάτων. Wenn diels aber nicht der Fall isı, so behält das 
ἤει des Saızes seine Konstruktion. Il. ρ, 54 ἅλις ἀναβέβρυχεν ὕϑωρ. 
lo: Od. ε, 38 χαῤλχόν τε γρυσόν τε ἅλις ἐσθῆτά τε δόντες. Od. 7, 298 
' nor σῖτον ἔδωχεν ἅλις ἢδ᾽ αἴϑοπα οἷνον. So ἅλις ἔχω mit d. Akkus., 
is: Eur. Hel. ἅλις ἔχω λύπας. 


δ. 526. c. Bei den Verben des Essens, Trinkens, 
seniefsens, Sich-sättigens, und im bildlichen Sinne 
rei den Verben: Genufs von Etwas haben, Nutzen, 
Vortheil ziehen von Etwas, als: &09isıy, φυγεῖν, πένειν, 
κύεσθϑαι, γεύειν, ἄσαι, ἄσασϑαι, κορέσασϑαι — ἀπολαύειν, 
rivaodar, ἐπαυρέσϑαι (ἀπαυρᾶν nachhom, 8. Passow). 
Ἐσϑίειν χρεῶν. Od. ı, 102 μήπω τις λωτοῖο φαγὼν vo- 
τοιο λάϑοιτο. 1. ε, 289 αἵματος σαι “ρηα. 1]. ı, 489 
ὕψου τ᾽ ἄσαιμι. 1]. A, 562 ἐκορέσσατο φορβῆς. Soll. ε, 
105 τεταρπόμενοι φίλον ἦτορ σίτου καὶ οἴνοιο. Hesiod. 
ὃς, 255 ἀρέσαντο φρένας αἵματος --- πίνειν οἴνου. Herod. 
VII, 180 τάχα δ᾽ ἂν τι καὶ τοῦ ὀνόματος ἐπαύροιτο: ubi 
v. Valcken. (Über ἐπαυρέσϑαι vgl. Passow Lex.) Xen. 
Cyr. 1. 3, 4 (ἀνάγκη 001) ἀπογεύεσϑαι τούτων τῶν παντο- 
δαπῶν βρωμάτων. Ibid. 10 καὶ τί δη, ὦ Κῦρε, τἄλλα μιμού 
μενος τὸν Σάχαν, οὐκ ἀπεῤῥόφησας τοῦ olvov; 1ὰ. Ν. 5. 
IV. 3, 11 ἀπολαύειν πάντων τῶν ἀγαϑῶν. — γεύεσαϑαι τι- 
μῆς — ysdsıy τινὰ τιμῆς. Plat. Phaedr. p. 227. Β 7 δῆλον 
ὅτι τῶν λόγων ὑμᾶς “υσίας εἱστία; st. des gebräuchl. Dat. 
ld. Rep. I, 352. B εὐωχοῦ τοῦ λόγου, fruere sermone (wie 
Theophr. c. 8 δοχῶ μοί σὲ εὐωχήσειν καινῶν λόγων st. 
des gwhnl. χαινοῖς λόγοις: ubi ν. Casaubon. ap. Ast p. 101.). 
Plat. Symp. p. 203. B μεϑυσϑεὶς τοῦ νέκταρος. — ὄνασϑαι 
τῆς φιλοσοφίας. 8. Passow Lex. s. v. | 


Anmerk. 1. Zuweilen werden die Verben des Genielsens zur 


sähern Bestimmung mit den Präpos. 2£ und ἀπό verbunden, als: ἀπο- 
iaisır Ex τῆς μιμήσεως, ἀπὸ τῶν ἀλλοτρίων Plat. Rep. III. p. 395. C.X. 
p. 606. B., so wie immer ὠφελεῖσϑαι ἀπό od. ἔχ τινος gesagt wird. 
Anmerk. 2. Zuweilen tritt zu ἀπολαύειν der Akkusativ μέρος. 
Isoer. c. Sopb. p. 293. B οὐκ ἂν ἐλάχισταν μέρος ἀπελαύσαμεν αὐτῆς: 
was uns aber nicht verleiten darf, auch sonst den Genitiv durch das 
tusgelassene μέρος zueerklären. Ähnlich: Soph. O.C. 1042 ὄναιο, Θησεῦ, τοῦ 
se γενναίου χάριν zal τῆς πρὸς ἡμᾶς Evdixov npoundiag! macte virtule tua! 
Anmerk. 3 Einige der angegebenen Verben regiren in transi- 
iver Beziehung den Akkusativ. a) Die Verben des Essens und 
Frinkens ziemlich oft, als: I. u, 319 ἔδουσι re (ἡμέτεροι βασιλῆες) 
iova μῆλα, οἶνόν τ᾽ ἔξαιτον μελιηδέα. Od. x, 101 οἵτινες ἀνέρες εἶεν 
- σῖτον ἔδοντες. Od. ε, 347] Κύχλωψ, τῆ, πίε olvov, ἐπεὶ φῳά- 
ες ἀνδρόμεα κρέα. Xen. Ογι. I. 8, 9 οὐχ ἐκπέομαε αὐτὸς 


« 
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τὸν οἶνον. Ibid. 6 χρέα γε εὐωχοῦ. So: ἐσϑίειν χρέα u. x 
πένειν οἶνον u. οἴνου. — So in d. alten Sprichworte: ὅδωρ di zl- 
νων οὐδὲν ἂν τέχοις χαλόν (ὕδωρ πένων — ὑδροπότης). In allen so» 
chen Beispielen erscheint der Stoff als todte Masse, ohne einwirkende‘ 
Thätigkeit, die Verben werden alsdann aus Intransitiven T'ransitiven, 
Daher steht der Akkusativ besonders, wenn der Stoff als ganz oder is, 
grofser Masse aufgezehrt, also als leidend, dargestellt wird; ferner, 
wenn der Stoff, ala gewöhnliches Nahrungsmittel, weiches Jemand 
sich nimmt, bezeichnet werden soll. 

Anmerk. 4. ᾿Απολαύειν τινός τε bedeutet: fructum capere ex ali 
von Einem Etwas empfangen (ἀπολαβεῖν), oftmals in ironischer Bed 
tung vom Schaden. Xen. Hier. VII, 9 ἀπολαύειν τινὸς dyadd. I 
M. 5.1. 6, 2 ἐγὼ" μὲν ᾧμην τοὺς φιλοσοφοῦντας εὐδαιμονεστέρους χρῇ 
γέγνεσϑαι" σὺ δὲ μοι δοχεῖς τἀναντία τῆς σοφίας ἀπολελαυχένες 
Arist. Thesm. 1014 ravıl τὰ βέατιστ᾽ ἀπολέλαυκ᾽ Εὐριπίδου. Auck: 
ohne den Gen. der Person. Isocr. Pac. p. 176. B δέδοιχα, μὴ, 
μενος ὑμᾶς εὐεργετεῖν, ἀπολαύσω τε φλαῦρον, no wie nähe‘ 
gesagt wird: ὀνένασθαί τι ἔχ (oder ἀπό) τινος. — So d. poet. ἐπαυρέο | 
oda: in der Bedeutung: erlangen, sich zuziehen. Od. o, Il, 
χαχὸν xal μεῖζον: auch in guter Bedeutung: Pind. Nem. V, 49 Ich, ! 
γλυχεῖάν τοι — μόχϑων ἀμοιβὰν ἐπαύρεο. | 

δ. 527. d. Bei den Verben des, Riechens, Duftens‘ 
von Etwas, als: πνέειν, ὄζειν, προσβάλλειν. Der Genitir! 
drückt den Stoff aus, welcher, als ein Thätiges, den Geruch“ 
erzeugt. Ὄζειν ἴων — Anacr. XXVII, 9 μύρου πνεῖν. —i 
προσβάλλειν μύρου. — So: πνεῖν τράγου. --- ὄζειν κρομύωκ,- 
Arist. Ran. 341 ὡς ἡδύ μοι προσέπνευσε χοιρειῶν κρεῶν. Id! 
Acharn. 190 ὄζουσι πίττης καὶ παρασκευῆς νεῶν. Theoecr. Li 
27 κισσύβιον --- ἔτι γλυφάνοιο ποτόσδον. Id. ΝῊ, 143 ran | 
ὥὦσδεν ϑέρεος μάλα πίονος, ὦσδε δ᾽ ὀπώρης. Id. ΧΧΙΧ, 9° 
9 α΄ κ“ὦ.,ὦ c fd ’ “ 
ἀνδρῶν τῶν ὑπερηνορέων δοκέεις πνέειν. — Auch kann noch 
ein Genitiv hinzutreten, welcher den Gegenstand bezeichnet; 
von welchem der Geruch, der Duft aussteigt, obwol hier 
gwhnl. ἀπό dabei steht. Herod. III, 23 ὄζειν ἀπὸ κρήνης 
ὡςεὶ ἴων. — τῆς κεφαλῆς ὄζειν μύρου. — So: Anacr. IX, 3 
πόϑεν μύρων πνέεις '); 

Anmerk. Aufser den angeführten Verben verbindet ins Beson- 
dere die poetische Sprache noch viele andere mit dem Genitiv des 
Stoffes. Namentlich ist die epische Sprache reich an solchen Beispie- 
len, und hat dadurch einen grofsen Reiz, dessen die spätere mehr re 
flektirende Sprache mehr und mehr entbehrt, indem diese den von der 
lebhaften Anschauung als lebendigen Quell aufgefafsten Stoff als ein 
blofses Werkzeug ansieht und durch den instrumentalen Dativ (Abla- 
tiv) ausdrückt. Od. y, 408 ἀποστέλβοντες ἀλείφατος. — Ähnlich 
Plat. Phaedon. p. 113. A λίμνην ποιεῖ — ζέουσαν ὕδατος χαὶ πηλοῦ. 
— Bei den Verben des Verbrennens. Il. ı, 242 αὐτὰς δ᾽ Zunepr 
σειν μαλεροῦ πυρός. 1]. m, θ1 μὴ δὴ πυρὺς αἰϑομένοιο νῆας ἐνιπρή» 
σωσι. Od. ρ. 23 ἐπεί xs πυρὸς ϑερέω. Al. ζ, 331 ἀλλ᾽ ἄνα, μὴ τάχα 


ἄστυ πυρὸς δηΐοιο ϑέρηται. Vgl. I. A, 667. I. η, 410 (νέχυας) πυρὸς 
μειλισσέμεν. — Bei den Verben des Badens, Waschens. Il; 












δ Vgl. Wüllner über die Bedeutung der sprachl. Kasus. 8. 31. 
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λελουμένος ᾿Ὠχεανοῖο. 11.7, 508 Aoveodaı ἐυῤῥεῖος ποταμοῖο. Od, 
4261 χεῖρας νεψάμενος πολιῆς ἅλός. — Ferner: 1]. ı, 214 πάσσε 
ἅλός. — χαταπάσσειν Arisı. Εᾳ. 99. Plat. Lys. p. 210. A τοὺς 


ϑαλμοὺς ἐμ πάσαε τῆς τέφρας. 
δ. 528. e. Bei den Verben der sinnlichen und gei- 


ligen Wahrnehmung, als: axovew, ἀκροᾶσϑαι, κλύειν 
set., ἀΐειν poet., ἀποδέχεσθαι in d. Bdtg Einem beipflichten 
ägtl. von Einem, τινὸς, Etwas, nämlich die Meinung, an- 
ıhmen), σπυνϑάνεσϑαι, αἰσϑάνεσθαι, γιγνώσκειν gwhnl. mit 
Akkus., ὀσφραίνεσϑαι — (selten: ὁρῶν, ϑεᾶσϑαι, ϑεωρεῖν, 
πεῖν, διασκοπεῖν) --- μανϑάνειν, συνιέναι, verstehen, --- sel- 
mer: ἐπίστασϑαι, εἰδέναι, ἀγνοεῖν, ὑπονοεῖν, διανοεῖσϑαι, ἐν-- 
εἴν, ἐνθυμεῖσθαι. 1]. a, 37 κλῦϑιί μευ. Od. ı, 401 οἱ δὲ 
οῆς ἀΐοντες ἐφοίτων ἄλλοϑεν ἄλλος. 1]. ρ, 686 ἀγε δεῦ- 
)---, ὄφρα πύϑηαε λυγρῆς ἀγγελίης. U. ὃ, 357 ὡς γνῶ 
ϑομέγοιο. Od. ψ, 109 γνωσόμεϑ᾽ ἀλλήλων. 1]. β, 26 νῦν 
᾿ ἐμέϑεν ξύνες ὦκα. 1]. a, 273 καὶ μέν μευ βουλέων 
ὕνεον, πείϑοντό τὸ μύϑῳ. Od. ὃ, 76 ἀγορεύοντος ξύνετο. 
.&, 37 τῷ δ᾽ οἵγ᾽ ὀψείοντες αὐτῆς καὶ πολέμοιο — κίον 
ϑρόοι. Soph. Aj. 1161 αἴσχιστον, κλύειν ἀνδρὸς ματαίου, 
λαῦρ᾽ ἔπη μυϑουμένου. Id. Trach. 394 ἕρποντος εἰσορᾷς 
μοῦ. Herod. I, 47 καὶ κωφοῦ συνίημι, καὶ οὐ φωνεῦντος 
χούω. Id. III, 103 τὸ (pro 6) δὲ μὴ ἐπιστέαται αὐτῆς 
τῆς καμήλου), τοῦτο φράσω, was man vom Kam. nicht weils. 
1. I, 80 ὡς Doppav»ro τάχιστα τῶν καμήλων οἱ ἵπποι, καὶ 
ἰδον αὐτὰς, ὀπίσω ἀνέστρεφον. Thuc. V, 83 ὡς ἤσϑοντο 
μχιζόντων. Id. IV, 6 ὡς ἐπύϑοντο τῆς Πύλου κατειλημ- 
ένης. Id. I, 68 τῶν λεγόντων μᾶλλον ὑπενοεῖτε, ὡς 
exe τῶν αὐτοῖς ἰδίᾳ διαφορῶν λέγουσι. Xen. „Cyr. Ι, 3, 10 
ἐχ ἀχροώμενοι δὲ τοῦ ζδοντος ὠμνύετε (δεῖν ἄριστα. Ibid. 
nu. 1, 40 καταμαϑεῖν δὲ τοῦ Κύρου δοχοῦμεν, ὡς οὐ 
οὕτῳ μόνον ἐνόμιζε χρῆναι τοὺς ἄρχοντας τῶν ἀρχομένων δια- 
iger. Id. M. 5. 1.1, 12 xai 1 πρῶτον μὲν αὐτῶν ἐσκόπει; 
TED ποτε νομίσαντες ἱκανῶς ἤδη τ᾽ ἀνθρώπινα εἰδέναι, ἔρ- 
orıcı ἐπὶ τὸ περὲ τούτων φροντίζειν x. τι Δ. Id. Oecon. 
[VI, 3 καὶ ἀλλοτρίας γῆς τοῦτο ἔστι γνῶναι, 6 τι τὸ δύ- 
escı φέρειν. Id. Anab. III. 1, 19 διαϑεώμενος αὐτῶν, 
σην μὲν χώραν καὶ οἵαν ἔχοιεν. Id. M. 8. II. 6, 17 ἐνθυ- 
οὔ δὲ καὶ τῶν εἰδότω y, ὃ τι ve λέγουσι καὶ ὃ τι ποιοῦσιν. 
lat. Apol. p. 27. A ἄρα γνώσεται Σωκράτης ὃ σοφὸς ἐμοῦ 
πρεεντιζομένου καὶ ἐναντί᾽ ἐμαυτῷ λέγοντος. Id. Phi- 
ὃ. P- 51. C εἴ μου μανθάνεις. Id. Gorg. p. 463. D ἀρ᾽ 
ἦν ἂν μάϑοες ἀποχριναμένου. Ibid. p. 517. C ἀγνοοῦντες 
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ἀλλήλων, 8 τι λέγομεν. Id. Rep. II. p. 375. E οἶσϑα 
που τῶν γενναίων κυνῶν, ὅτε τοῦτο φύσει αὐτῶν 
ῇϑος, πρὸς μὲν τοὺς συνήϑεις τὸ καὶ γνωρίμους ὡς οἷόν 4 
πραοτάτους εἶναι, πρὸς δὲ τοὺς ἀγνῶτας τοὐναντίον: δὶ 
Stallbaum. Ibid. VII p. 525. D νῦν καὶ ἐννοῶ ῥηϑ 
τος τοῦ περὶ τοὺς λογισμοὺς μαϑήματος, WG x0 
ἐστι x. τ. A. Id. Charmid. p. 154. E τί οὖν, ἔφη, oüx 
ἐϑε ασάμεϑα πρότερον τοῦ εἴδους. Id. Legg. L p. 646, 
καὶ τῆς περὶ τὸν οἶνον ἄρα διατριβῆς ὡςαύτως διανο 
τέον. Id. Phaedon. p. 92. D μήτε ἐμαυτοῦ μήτ᾽ 
ἀποδέχεσθαι λέγοντος, ὡς ἡ Ψυχή ἐστιν ἁρμονία 
pflichten). — :4xoveıy δίκης», einen Prozefs anhören, αἱ 
veodaı χραυγῆς, ϑορύβου, ἐπιβούλης. | 
f. Hieran schliefsen sich unmittelbar die Verben da 
Beurtheilens, Prüfens und des Sagens an, als 
κρίνειν, ἐξετάζειν, εἰπεῖν, φράζειν, φάναι, δηλοῦν u. 5. w. Od 
λ, 174 εἰπὲ δέ μοι πατρός τε καὶ υἱέος, ὃν κατέλεν 
πον, ἢ ἔτι πὰρ κείνοισιν ἐμὸν γέρας, ἠέ τις ἤδη ἀνδρῶν ol 
λος ἔχει. Ibid. 493 εἰπὲ δέ μοι Πηλῆος ἀμύμονος, ὃ 
τι πέπυσσαι. Soph. Trach. 1122 τῆς μητρὸς ἥκω τῇ; 
ἐμῆς φράσων, ἐν οἷς νῦν ἔστιν. 14. ΕἸ. 817 τοῦ κασιγνή 
'zov τί φῆς; ἥξοντος ἢ μέλλοντος; Id. Phil. 439 ἃ να ξίοι 
μὲν φωτὸς ἐξερήσομαν — τί νῦν χυρεῖ; ῬΙαῖ. Rep. IV 
Ρ. 439. B τοῦ τοξότου οὐ καλῶς ἔχει λέγειν, ὅτε αὐτὸ 
ἅμα χεῖρες τὸ τόξον ἀπωϑοῦνταί τε καὶ προσέλκονται; ἀλλ᾽ δι 
ἄλλη μὲν ἡ ἀπωϑθοῦσα χείρ, ἑτέρα δὲ ἡ προσαγομένη. Ibid 
VI. p. 485. B (philosophi) μαϑήματός 78 ἀεὶ ἐρῶσιν, ὃ ἂν αὖ 
τοῖς δηλοῖ ἐκείνης τῆς οὐσίας τῆς dei οὔσης. Ibid 
IX. p. 876. Ὁ εὐδαιμονίας τε ad καὶ ἀϑλιότητος won 
τως ἢ ἄλλως κρίνεις; Demosth. Ol. I (v. IL) p. 23, 9 ı 
δέ τι πταίσει, τότ᾽ ἀκριβῶς αὐτοῦ ταῦτ᾽ ἐξετασϑήσεται 
So ist wahrscheinlich die viel besprochene Stelle zu erklä 
ren ibid. p. 19, 4 τούτων οὐχὶ νῦν ὁρῶ τὸν καιρὸν τοῦ Al 
. ysıv, de his dicendi nunc non video tempus opportunum. 


Anmerk. 1. Oft tritt zur nähern Bestimmung die Präpositio 
περί hinzu, als: Isocr. ep. IX. p. 614, 9 (Bekk.) ἐνθυμηϑῆναι περὶ τὰ 
χοινῶν πραγμάτων, nachdenken über. 

Anmerk. 2. Der Genitiv in attributiver Beziehung, als: Od. « 
409 ἀγγελίης πατρὸς φέρει οἱ ἰχομένοιο. — ἀγγελία τῆς Χίου Thuc., & 
Chio, Xen. M.S. 11. 7, 3 τὸν τοῦ κυνὸς λόγον. --- ἰρώτησίς τινος ῬΙαί 
wie quaestio anımorum Οἷς. ‚Tusc. I, 23. (gwhnl. neo). Pla 
Theaet. p. 164. D ὁ μῦϑος ὅ τῆς ἐπιστήμης καὶ αἰσϑήσεως. 

Anmerk. 3. Ob der Genitiv eine Person oder eine Sache (ἀχού 
“Σωκράτους Ὁ. ἀχούω ϑορύβου) bezeichne, ist der Sprachanschauung e 
nerlei. In beiden Fällen wird der im Genitiv ausgedrückte Gege 
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hsam als ein Stoff oder als eine Quelle angesehen, aus wel- 
ıbjekt seine sinnliche oder geistige Wahrnehmung schöpft. 
v bezeichnet demnach auch hier ein Thätiges, welches auf 
teit des Subjekts einwirkt. Sämmtliche Verben der sinn- 
geistigen Anschauung sind in der Sprache ursprünglich 
iven. Das Subjekt wird daher nicht als auf das Objekt 
irkend gedacht, sondern als leidend, die Einwirkung der 
empfangend und aufnehmend. Häufig jedoch regiren 
‚en auch den Akkusativ, und haben dann ıransitive Be- 
ımentlich ist diefs bei den Verben des Sehens der Fall, 
r in der Dichtersprache mit dem Genitiv verbunden wer- 
Xen. M. S. 1. 1, 10 οὐδεὶς δὲ πώποτς Σωκράτους oldiv 
ἀνόσιον οὔτε πράττοντος εἶδεν, οὔτε λέγοντος ἤχουσεν 
ometrie des Ausdrucks den Genitiv νϑγδηϊδίει !). Die Ver- 
echens werdeu regelmäfsig mit dem Genitiv verbunden; 
erben des Hörens, Vernehmens, Bemerkens regi- 
Akkusativ der Sache, zuweilen auch der Person. 11. x, 354 
ον ἀχούσας. Od. x, 147 ἐνοπὴήν τε nvdoiunv Xen. 
‚4 ὡς ἤσϑετο τὰ γιννόμενα (aber V. 3, 20 ἄρτι ἦσϑη- 
) γεγενημένου). Thuc. V, 32 ἐνθυμούμενοι τὰς ἐν 
 dvagpopas. Isocr. ad Nicocl. p. 15. D ἐπειδὰν ἐνϑυμη- 
ς φόβους χαὶ χινδύνους. — Oft wird auch das Objekt, 
m Gegenstande Wahrgenommene oder von ihm Ausgesagte 
n dem Akkusativ eines Substantivs oder Substantivprono- 
auch in einem beigefügten Nebensatze hinzugefügt, als: Od. 
α — Καλυψοῦς ἤχουσα. Xen. Cyr. III. 1, 1 ὁ ‘Apuevios, ὡς 
ἀγγέλου τὰ παρὰ τοῦ Κύρου, ἐξεπλάγη, wie im Lat. audire 
ıliquo. Eur. Rhes. 129 μαϑόντες ἐχϑρῶν μηχανὰς κατασχόπου 
9a. So: συνιέναι τινός τι, als: ἔπος — ὅπα ϑεᾶς, ὀσφραένδ- 
Herod. I, 80 χάμηλον ἵππος φοβέεται, καὶ οὖχ ἀνέχεται οὔτε 
ὑτὴς ὁρέων, οὔτε τὴν ὀδμὴν ὀσφραινόμενος.. Namentlich ge- 
fs bei den Verben der Intelligenz, des Forschens, 
ns, Sagens, als: ἐνθυμεῖσθαι, σχοπεῖν, λέγειν, δηλοῦν 
ıe nur selten mit dem bloisen Genitiv verbunden werden. 
ı angegebenen Beispiele ?). 
rk. 4. Da in dem persönlichen Genitiv bei den Verben 
‚ als: ἀχούω τοῦ ἀνδρός der Stoff zugleich als der Urheber 
keit aufgelalst werden kann; so behielten diese Verbes die 
ἢ mit dem Genitiv häufig auch dann bei, wenn sie die Be- 
;ehorchen erhielten, und selbst andere Verben des Ge- 
ie sonst mit dem Dativ verbunden werden, nehmen oft den 
sich, als: ἀχούειν, ὑπαχούειν, χαταχούξιν, ἀνηχουστεῖμ U. νὴη- 
ύειν poet., πείϑεσϑαι selten, ἀπειϑεῖν. — So die Adjektiven: 
r;xoos seltener mit ἃ. Dativ. 1]. ο, 199 οὗ ἔϑεν örguvor- 
Jovraı χαὶ ἀνάγχῃ. Il. ο, 236 οὐδ᾽ ἄρα πατρὸς ἀνη- 
“ Ἀπόλλων. Vgl. π, 676. Od. η, Il Φαιήκεσσιν ἄνασσε, 
; δῆμος ἄχουεν [mit d. Dat. ἀχούειν τινί, auf Jem. hören, 
:n, erbören Il. x, 515. e. seltnere Konstr. st. des Gen.]. 
m. 40 ἀνηκουστεῖν δὲ τῶν πατρὰς λόγων οἷόν re πῶς; 
340 τῶν χρατούντων ἐστὶ παντ᾽ ἀκουστέα. Eur. Or. 
ι᾿ ὑβρίζουσ᾽, ὧν πόλις τανῦν κλύει (quibus obedit). -Pros. 
‚61 Σμέρδιος τοῦ Κύρου ἀκουστέα (ἐστὶ) — ἀλλ᾽ οὐ 
ω. Abid. 62 προαγορεύεε Nuiv Σμέρδιος βασιλῆος 
Ibid. 101] Ζαρεέου βασιλῆος οὐδαμὰ ὕὑπήχουσαν. 
ν ὧν ἐμέο neıdönevor γίνεσϑε ἐλεύϑεροι" ubi ν. Schweig- 


. Wüllner über d. Bdıg der sprachl. Kasus. 5. 23. ἴ. 
. @. T. A. Krüger Untersuchungen aus d. Gebiete der 
I. 111. Heft δ. 67. 8. 163. ff. ΄ " 
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ϑρώπων οὐδαμῶς δηλήμονες. Soph. O. T. 1437 
τῶν — μηδενὸς προσήγορος, anredend keinen der Ste 
lichen. 


8. 531. 2. An die Verben des Wahrnehmens (Etwas 
Einem, τινός) und des Sagens (Etwas von Einem, τρ 
schliefsen sich eudlich die Verben an: Etwas, irgend e 
Handlung, Äufserung, einen einzelnen;Umstand u. s. τ ἢ 
Einem (zwös) bewundern, loben, tadeln. Herod. % 
76 ἄγασϑαι μὲν ἔφη τοῦ ’Epacivov οὐ προδιδόντι 
τοὺς πολιήτας. Thuc. 1, 84 τὸ βραδὺ καὶ μέλλον, ὃ μὲβ 
φονται μάλιστα ἡμῶν, μὴ αἰσχύνεσϑε. Xen. Cyr. 1Π, 
15 εἰ μὲν ἄγασαι τοῦ πατρὸς, ἢ) ὅσα βεβούλευται, ἢ 
πέπραχε, πάνυ 001 συμβουλεύω τοῦτον μιμεῖσθαι. Id. 
ΤΙ, 7 τάδ᾽ αὐτοῦ ἄγαμαι, ὅτι --- παρεσκευάσατο. 
VIII, 4 ἐγὼ οὖν καὶ τοῦτο ἐπαινῶ Aynoılaov, τὸ 
τὸ ἀρέσκειν τοῖς Ἕλλησιν ὑπεριδεῖν τὴν βασιλέως ξενίαν. Ei 
Iph. A. 28 οὐκ ἄγαμαι ταῦτ᾽ ἀνδρὸς ἀριστέος. P 
Rep. II. p. 376. A καὶ τοῦτο --- ἐν τοῖς κυσὶ κατόψει, ὃ 
ἄξιον ϑαυμάσαι τοῦ ϑηρίου: ubi v. Stallbaum. ἢ 
Men. p. 95. C χαὲ Γοργίου μάλιστα --- ταῦτα ἄγαμα 
Id. Theaet. p. 161. Β ὃ ϑαυμάξω τοῦ ἑταίρου σου Πρωδ 
γόρου. Id. Protag. p. 329. C ὃ δ᾽ ἐθαύμασά σον λέγοντῆ 
Id. Criton. p. 43. Β ἀλλὰ καὶ σοῦ πάλαι ϑαυμάξω, 0 
σϑανόμενρς ὡς ἡδέως καϑεύδεις. Id. Rep. II. 367. D rom 
αὐτὸ ἐπαίνεσον δικαιοσύνης. Ibid. p. 383. A πολλὰ 
Ὁμήρου ἐπαινοῦντες ἄλλα τοῦτο οὐκ ἐπαινεσόμεθα. ἢ 













Anmerk. Nur schr selten findet sich bei den Verben der 
wunderung neben dem Genitiv der Person auch der Genitiv der 
welcher letztere alsdann die Ursache bezeichnet, welche die Bewun® 
rung hervorgerufen hat, als: Demosth. de Coron. p. 296 ἀγάσαιτο 
ἀνδρῶν ἐκείνων τῆς ἀρετῆς. — Wenn die genannten Verben blofs δῇ 
eine Sache bezogen werden, die man bewundert, tadelt oder lobt; ® 
nehmen sie rein transitive Bedeutung an, und regiren den Akku 
. Xen. Cyr. IV. 2, 23 τῶν δὲ πολεμίων, ἐπεὶ ἄος ἐγένετο, of μὲν ὁ 
μαζὸν τὰ ὁρώμενα, οἱ δὲ ἐγίγνωσχον ἤδη — So: ἄγασϑαε, ἐπαινεῖν, WM 
γεν, μέμφεσϑαϊ τι. Zuweilen regiren sie auch den Akkusativ der 
son allein, ἐπαινεῖν, ψέγεινς ulugeodal τινα, ebenfalls als reine T 
tiven: so auch ἄγασθαι, ϑαυμάξειν τινά, Einen anstaunen, die P 
selbst, nicht Etwas an der Person. Od. ζ, 163 ὥς σε, γύναι, ayauad ἡ 
τέϑηπά τε, oder auch dann, wenn die Bewunderung sich auf das gaml 
Wesen der Person erstreckt. Xen. M.S. II. 1, 19 πῶς οὐχ οἴεσϑαι χᾷ 
τούτους χαὶ πονεῖν ἡδέως εἰς τὰ τοιαῦτα, καὶ ζὴν εὐ ραιγουμένους. Myd 

ἕνους μὲν ἑκυτοὺς, ἐπαινουμένους δὲ καὶ ζηλουμένους ὑπὸ τῶν ἄλλων 
ἃ. Oecon. XXT, 10 ἐγὼ μὲν αὐτὸν οὐκ ὧν ἀγαίμην. --- Doppelter ΑΙ 
von denen der eine ein Pronomen ist. Xen. Agesil. X, 1 bye μὲν αἱ 
τὰ τοιαῦτα ἐπαιγῶ ᾿Αγησίλαον. 


” 
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ὃ. Genitiv als Ausdruck der Ursache. 
Genitivus caussae und Genilivus caussalsivus. 

δ. 532. Die zweite Abtheilung des kausalen Genitivs 
fafst den Genitiv, welcher die Ursache ausdrückt, d.h. 
ı Gegenstand, der die Thätigkeit des Subjekts hervor- 
ft und verursacht, und das Subjekt in einen leidenden 
stand versetzt (8. oben $. 505, 2.). Dieser Genitiv steht: 

I. Bei den Verben, welche einen Gemüthszustand, 
we Empfindung, einen Affekt der Seele ausdrücken 
erba affectuum): 

α. Bei den Verben, welche den Begriff eines sinnlichen 
er geistigen Verlangens und Sehnens ausdrücken 
erba desiderandi), als: ἐπεϑυμεῖν, ἐρᾶν, ἔρασϑαι, ἐρατί- 
ν poet., ἱμείρειν, ἱμείρεσθαι, λιλαίεσθϑαι poct., ἔλδεσθαι 
et, ποϑεῖν — διψῆν, πεινῆν. 11, ρ, 660 (λέων) κρειῶν ἐρα- 
ζων. 11. ε, 64 πολέμου ἔραται ἐπιδημίου. Od. a, 315 
λαίεσθαι ὅδοῖο. 1]. ψ, 122 ἐλδόμεναι πεδίοιο. Herod. 
‚12 ἱμείρετο -- χρημάτων. Plat. Rep. III. p. 403. A ὃ 
ὀρθὸς ἔρως πέφυκε κοσμίου τε καὶ καλοῦ σωφρόνως TE καὶ 
υσιχῶς ἐρῶν. Ibid. IV. p. 438. A οὐδεὶς ποτοῦ ἐπεϑυ- 
ji, ἀλλὰ χρηστοῦ ποτοῦ, καὶ οὐ σίτου, ἀλλὰ χρηστοῦ σίτου" 
ἱνγεες γὰρ ἄρα τῶν ἀγαθῶν ἐπιϑυμοῦσιν. Id. Symp. p. 
1 Β οἱ φαῦλοι τῶν ἀνθρώπων --- τῶν σωμάτων “μᾶλλον ἢ 
er ψυχῶν — ἐρῶσιν. Ibid. p. 186. Β τὸ ἀνόμοιον ἀνομοίων 
ϑυμεῖ καὶ ἐρᾷ. — Πεινὴῆν τῶν σίτων, τῶν ποτῶν, τοῦ 
ἱκίνου. — Bei Aristoph. χιττᾶν τινος, aliquid vehementer 
wcupiscere, — ἐπιτύφεσϑαί τινος. — Bei Spätern: xvile- 
dei, καίεσϑαι, ἁλίσκεσϑαί τινος, z. B. Theocr. IV, 
Ῥτήναν τὰν χυάνοφρυν ἐρωτίδα, rag ποκ᾽ ἐκνίσϑη; — Bei 
ba. n. ξ, 37 findet sich selbst: ὀψείοντες ἀὕτῆς καὶ 
Μέμοιο (V. desiderativum). 


nmerk. 1. Selten regiren Verben dieser Klasse als Transitiven 
Akkusativ, 2.B. ἐμ εέρειν Soph. Ο. Τ. 59. — ποϑεῖν rerelmälsig 
ἴω Bdig vermissen. Οὐ. ı, 452 ἤ σύγ᾽ ἄναχτος ὀφϑαλμὸχκ πο- 
; 11. A, 161 ἵπποι — ἡνιόχους ποϑέοντες ἀμύμονας. Od. α, 343 
ἄρ γὰο χεφαλὴν ποϑέω. Herod. III, 36 ἐπόϑησέ τε δὴ ὁ Καμβύσης 
br Χροῖσον ἔκυν vorher in demselben Sinne ἐπιζητεῖν), Plat. Rep 1. 
829. A ὀλοφύρονται —, τὰς ἐν τῇ νεότητι ἡδονὰς ποθοῦντες. — ἔλδε- 
Bes Od. a, 409 ἢ ἐὸν αὐτοῦ χρεῖος ἐελδόμενος τόδ᾽ (huc) ἱχάνει; NM. 
ἦθι χτήματα πολλά, τά τ᾿ ἔλδετκι ὃς κ᾽ ἐπιδευής. «Φιλεῖν, ἀγαπᾶν, 
deysıy werden immer als Transitiven mit dem Akkusativ (die bei- 
u letzten aber auch als Intrans. mit dem instrumentalen Dativ) ver- 
wden, und drücken daher eine Thätigkeit aus, die vom Subjekt auf das 
jekt übergeht, als: τὰ παρόντα ἀγαπᾶν, contenlum esse, Demosth. Phil. 
p. 70, 19. vgl. 68, 12. Das Objekt erscheint also als ein die Thä- 
keit Aufnehmendes und Leidendes, nicht, wie beim Genitiv, als ein 
- Thatigkeit des Liebens Erweckendes. 
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Anmerk. 2. Eben so bei Substantiven in attributive 
hung (δ. 498, 3.), als: ἐπιϑυμία, ἔρως, πόϑος τῶν χαλῶν. — Bei 
ven, als: Herod. VII, 6 νεωτέρων ἔργων ἐπεϑυ μητής. 

δ. 533. ὃ. Bei den Verben, welche den Begriff & 
Sorge ausdrücken (Verba curandi), als: ἐπιμέλεσϑαι οἷ 
ἐπιμελεῖσθαι, φροντίζειν, κήδεσϑαι, προνοεῖν, προορᾶν, μᾶ 
μεταμέλει, ἀμελεῖν, ὀλιγωρεῖν, φείδεσθαι, φυλάττεσϑαι, 
λαβεῖσϑαι und die poetischen: ἐμπάζεσθϑαι, ὄϑεσϑαι, ἃ 
γειν, ἀλεγίζειν, τημελεῖν. Od. ı, 275 οὐ γὰρ Αὐύκλι 
Διὸς αἰγιόχου ἀλέγουσιν, οὐδὲ ϑεῶν μακάρων. 1,}} 
181 σέϑεν δ᾽ ἐγὼ οὐκ ἀλεγίζω, οὐδ᾽ ὄϑομαι κοτέογε 
Od. α, 271 ἐμῶν ἐμπάξεο μύϑων. Od. a, 415 οὔτε ϑευπή 
πίης ἐμπάζονται. Herod. III, 151 ἐπολεόρχες (Βαβυῆ 
γίους) φροντίζοντας οὐδὲν τῆς πολιορκίης. Id. 1, 
ἡμῖν τῆς σῆς ἀρχῆς προοπτέον. Id. III, 159 τοῦ σὲ 
προορᾶν. cf. II, 121. Thuc. IV, 11 φυλάσσεσϑαι τῶν νὰ 
Xen. Cyr. I. 2, 2. οἵ Περσῶν νόμοι (ἄρχονται) τοῦ κοινοῦ & 
ϑοῦ ἐπιμελούμενοι. — έλει μοί τινος. Xen. Cyr. 
1,10 Γωβρύᾳ --- πειράσομαι ποιεῖν μήποτε μεταμελῇσαε! 
πρὸς ἐμὲ ὁδοῦ. Id. H. Gr. VI. 3, 6 ὑπεριδόντας τῆς ἢ 
λεως. Bei Herod. und auch bei Thukyd. ἀνακῶς ἔχ 
τινός für ἐπιμελεῖσθαι. Theocr. I, 53 μέλεται δέ οἵ ὁ 
τι ἤτήρας, οὔτε φυτῶν. Plat. Legg. VII. p. 843. E διευλ 
Beio$al τινος. — Ähnlich χινδυνεύειν τινός. Demosth} 
Aphob. I. p. 835, 69 ei αἴσϑοιτο — ὑπὲρ τούτων εῆς ἐπὶ 
βελίας τὸν αὑτοῦ υἱὸν ἐμὲ κινδυνεύοντα: wo der Ὁ 
Genitiv statt des gwhnl. περὶ c. Gen. wegen des voramf 
henden ὑπέρ zu stehen scheint; denn kurz vorher findet s 
die gwhnl. Struktur: περὲ ἀτιμίας κινδυνεύοντας. Demos 
de Chers. p. 96. δ. 27 τῆς πατρίδος κήδεσϑαι. --- Auch us 
τᾶν verbindet Hesiod in der Bdtg für Etwas sorgen " 
dem Genitiv, Ἔργ. 316 μελετᾷς βίου und 443 ἔργου μελετῶϊ 
in der gwhnl. Bdtg aber: besorgen, üben, hat es ἱπιρί 
den Akkusativ bei sich. 


Anmerk. 1. Mehrere dieser Verben werden zuweilen auch 
Transitiven mit dem Akkusativ verbunden, als: Od. ᾧ 268 39a δὲ 

. ὅπλα μελαινάων ἀλέγουσιν. — φροντίζειν, ersinnen, Herod. 

8. 16. ἐπιμελεῖσϑαι Plat. Legg. VI. p. 752. D.. χήδεσϑαι Soph. ἢ 
1059. ἀμελεῖν Eur. Ion. 445. παραμελεῖν Xen. Cyr. I. 6, 18 Ἴ 
μεληχότα — τὰ τῶν ϑεῶν: ubi v. Bornemann. Plat. Phaedon. “ἃ 
D ἀμελήσας τὰς ὡς ἀληϑῶς αἰτίας : ubi cf. Hdrf. 

Anmerk. 2. Bei μέλει steht in der Dichtersprache zuweilen ὁ 
Sache.auch als Subjekt im Nominativ. Il. x, 481 μελήσουσιν δ᾽ ἐμ 
Innoı. Od. a, 358 μῦϑος δ' ἄνδρεσσι μελήσει πᾶσι, μάλιστα δ᾽ ἐμ 
Od. a, 169 τούτοισιν μὲν ταῦτα μέλει, κίϑαρις καὶ ἀοιδή. Kur. Hipp. 1 
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ἰοεσιν ἄλλος ϑεῶν τε χἀνθρώπων μέλει. — So: μεταμέλει vol τε Herod. 
Ι, 63 τῷ "Αρίστωνε τὸ εἰρημένον μετέμελε. — Selten μέλεσϑαι. Od. 
565 μήτι τοι ἡγεμόνος γε ποϑὴ παρὰ νηὶ μελέσϑω. Eur. Phoen. 785 
μους --- σοὶ χρὴ μέλεσϑαι. 

Anmerk. 3. Zur nähern Bestimmung dieser Beziehung wird zu- 
eilen περέ, seltener ὑπέρ, hinzugefügt ; so in der attischen Prosa: ἐπι- 
ιΣεῖσϑαε περί τινος, φροντίζει» περί τινος. 


Anmerk. 4. Der Genitiv in attributiver Beziehung, als: 
ονγτὶς τῶν παίδων — κῆδος τινος. Herod. I, 4 μηδεμέην ὥρην ἔχειν 
νός. Id. III, 155 (τῆς στρατιῆς) οὐδεμίη ἔσται ὥρη ἀπολλυμένης, --- ἐπιμέ- 
ια τῶν πολεμιχῶν ἔργων. Od. 0,8 μελεδήματα πατρός — Sorge um Et- 
"8. — Auch mit περέ. Demosth. Phil. III. p.. 110, 2 οὐδεμίαν περὶ 
iv μελλόντων πρόνοιαν ἔχουσιν. — Ἐπιμέλεια, φρόντις περέ τινος. — 
die Adjektiven, als: ἐπιμελής τινος. 

δ. 534. c. Bei den Verben, welche den Begriff des 
chmerzes, der Trauer und des Mitleids ausdrücken, 
Is: ἀλγεῖν, οἰχτείρειν, ὀδύρεσθαι, ὀλοφύρεσθαι. Od. ὃ, 104 
δὐρεσϑαΐί τινος. Od. φ, 250 οὔτε γάμου τοσσοῦτον ὁ δύ- 
μαι. 1]. χ, 169 ὀλοφύρεσθαι Ἕχτορος. Od. π, 17 4e- 
ἰὼν ὀλοφύρεαι. Aesch. Ag. 582 ἀλγεῖν τύχης παλιγκό- 
υ. Xen. Cyr. V.4, 32 ὁ Κῦρος ἀκούσας τοῦ μὲν πάϑους 
ἰχεειρεν αὐτόν. Eur. Hipp. 1399 στένω σὲ μᾶλλον, ἢ "μὲ, 
ἧς ἁμαρτίας. --- πενθικῶς ἔχειν τινός. Xen. Cyr. V. 2, 

ἢ “- 2. “« 3 nd [4 
τὴν ϑυγατέρα, πενθικῶς ἔχουσαν τοῦ ἀδελφοῦ τεϑνηκχό- 
ὃς, ἐξάγων τάδε εἶπεν. 


Anmerk. 1. Der Genitiv bei Substantiven in attributiver 
eziehung (δ. 498, 3.): ἄλγος ἑταίρων (de amicis), ἄχος τινός 1]. δ, 458. 
‚581. x, 428. Il. ο, 26 ὀδύνη Ἡραχλῆος. Soph. Phil. 966 οἶχτος --- 
ΩΝ 4. Auch hier tritt zuweilen zur nähern Bestimmung der 
eziehung die Präposition: περέ hinzu. Od. φ, 249 7 μοι ἄχος περί τ᾿ 
ὑποῦ χαὶ περὶ πάντων. 

cc. Bei Adjektiven, besonders in Exklamationen. 
ur. Hipp. 344 ὦ τάλαινα τῶν δ᾽ ἀλγέων! Ibid. 527 ὦ 
λάμων ὑμεναίων! Ibid. ὅ40 ὦ δυστάλαινα τῶν ἐμῶν 
αϑημάτων! Id. Or. 1022 ὦ μέλεος ἥβης σῆς, Ὀρέστα, καὶ 
[ὄτμου θανάτου τ᾽ ἀώρου! Id. Med. 1028 ὦ δυστάλαινα 
ἣἥς ἐμῆς audadiag! Id. Hec. 661 ὦ τάλαινα σῆς καχογλώσσου 
ἰοῆς! ubi v. Pflugk. Ibid. 783 ὦ σχετλία σὺ τῶν ἀμετρήτων πό- 
ων; Id. Androm. 1179 ὦ σχέτλιος παϑέων ἐγώ! So auch bei 
nterjektionen allein oder bei ähnlichen Empfin- 
lungsäulserungen. Eur. Or. 402 οἴμοι διωγμῶν, οἷς 
λαύνομαε τάλας! Id. Herc. 899 αἰαΐ κακῶν! Ibid. 1374 οἷἵ- 
oı δάμαρτος καὶ τέκνων; οἴμοι δ᾽ ἐμοῦ! Id. Hipp. 1444 ὦ 
οε φρενὸς σῆς εὐσεβοῦς τε κἀγαθῆς! Xen. Cyr. III. 1, 39 
εὖ τοῦ ἀνδρός! Plat. Rep. VI. p. 509. Ο ᾽“πολλον, δαιμο- 
ας ὑπερβολῆς ' — Auch selbst ohne Interjektion. Theocr. 
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xV, 75 χρηστῶ χῴχτίρμονος ἀνδρός! Eur. Med. 1051 
τῆς ἐμῆς κάκης, τὸ καὶ προέσϑαι (scil. ἐμέ) nal 
λόγους φρενί: ubi v . Pflugk. Xen. Cyr. II. 2, 3 τῆς τ 
χης, τὸ ἐμὲ νῦν κληϑέντα δεῦρο τυχεῖν! 


Anmerk. 1. Dieser Gebrauch ist erst in der attischen Zeit 
kommen. Übrigens ist zu bemerken, dafs in diesen Exklamstionen 
wöhnlich der Artikel gesetzt wird, und zwar mit rein deiktischer 
indem man auf das gegenwärtige Schicksal hinweist. 


Anmerk. 2. Die Verben der Trauer und des Mitleids v 
auch häufig als Transitiven in der Bedeutung: Mitleid äufsern, b 
dauern, bejammern mit dem Akkusativ verbunden ($. 515. 
Daher selbst in passiver Konstruktion, Plat, Apol. p. 84. Ο va — 
Hein, damit er bemitleidet würde. 


δ. 535. d. Bei den Verben des Zürnens und Un 
willens, als: χολοῦσϑαι, χώεσϑαι, μηνίειν, ϑυμοῦσϑαι;᾽ 
. eb, ἄχϑεσϑαι, χαλεπαίνειν. I. ν, 660 τοῦ δὲ Πάρις u 
ϑυμὸν 'ἀποχταμένοιο χολώϑη. N. &, 266 Ἡρακλῆος περ 
χώσατο, παιδὸς ἑοῖο. I. zu, 320 Πάρις — ᾿Αντιλόχῳ ἐπὸν 
ρουσε, κασιγνήτοιο χολωϑεῖίς. N. π, 546 Ζαναῶν κεχολῶν 
μένοι. v. 553 χωόμενος Σαρπηδόνος. 1]. a, 429 χω 
μενος κατὰ ϑυμὸν ἐϊξώνοιο γυναικός. Od. a, 69 Ποσειδά 
-- Κύχλωπος κεχόλωται, ὃν ὀφϑαλμοῦ ἀλάωσεν. 1. ε, Τῇ 
ἑερῶν μηνίσας. Soph. Antig. 1177 πατρὶ μηνέίσας 
Eur. Or. 739 ἴσως σοι ϑυγατέρος ϑυμούμενος. ' 


Anmerk. 1. Auch hier kann diese Beziehung näher bestimml 
werden durch die Präposition : περί, auch ἐχ, 5. B. 1]. ı, 566 ἐξ ἀρέαῇ 
μητρὸς κεχολωμένος. 

Anmerk. 2. In attributiver Beziehung bei Substantiven 
χόλος, κότος τινύς (de aliquo). 


6. Bei. den Verben des Beneidens, als: φϑονεῖν, μδ' 
yaigeıy (τινί τινος, Dat. pers., Gen. rei). ®Ioveiv τινι τῆς 
σοφίας. Thuc. 1,75 ἐπιφϑόνως διακεῖσϑαι ἀρχῆς τοῖ 
“Ἕλλησι. Aesch. Prom. 631 οὐ μεγαίρω τοῦδέ σοι δωρήματος 

‚Anmerk. 3. In attributiver Beziehung bei Substantives: 
φϑονος τινος. 

f. Bei den Verben des Bewunderns, Preisens, Lo- 
bens, Tadelns, als: ἄγασϑαι, ϑαυμάζειν, ζηλοῦν, εὐδαιμο- 
γίζειν, ἐπαινεῖν, “μέμφεσθαι (τινά τινος, Acc. pers., Gen. rei) 
Ayeuei σε τῆς ἀνδρείας — ϑαυμάξω σε τῆς σοφίας. - 
Ζηλῶ σε τοῦ πλούτου. --- Εὐδαιμονέξω σε τῶν ἀγαθῶν. - 
Alvo σε τῆς προϑυμίας. Plat. Rep. IV. p. 426. D τοὺς 9 
kovras ϑεραπεύειν τὰς τοιαύτας πόλεις καὶ προϑυμουμένου, 
οὐχ ἄγασαι τῆς ἀνδρείας TE χαὶ εὐχερείας; 

ff. Bei Adjektiven. Plat. Phaedon. p. 58. E εὐδαὶΐ 
uwv γάρ μοι ὃ ἀνὴρ ἐφαίνετο καὶ τοῦ τρόπου καὶ τῶν λὸ 
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99, ὡς ἀδεῶς καὶ γενναίως ἐτελεύτα. — So zu les. Xen. 
ıab. II. 3, 15 ϑαυμάσιαι τοῦ κάλλους καὶ μεγέϑους. 
Anmerk, 4 Auch hier findet man πεέρέ, z. Β. ὀνειδίζειν τινὶ 
τενοςι 
Anmerk. 5. Weiter erstreckt sich der Gebrauch des kaussativen 
mitivs bei Substantiven in attributiver Beziehung, indem er hier auch 
i solchen steht, deren Verben zwar eine intransitive Thätigkeit aus- 
ücken, aber nicht mit dem Genitiv verbunden werden, φόβοι πολεμέων 
tus ab aliquo (aber φοβεῖσϑαί τινα). Eur. Or. 432 τὸ Τροίας μῖσος. Id. 
road. 376 ηδοναὶ τέχνων, Fr. an d. Kindern. — φιλία Tıyös. 
Anmerk. 6. Viele Beziehungen des ursächlichen Genitivs wer- 
s von der Sprache immer räumlich durch die Präpositionen: regel, 
pl, ὑπέρ, ἕνεχα u. a. mit dem Genitiv ausgedrückt, als: μάχεσθαι περὶ 
ς πατρίδος — ἀποθανεῖν ὑπὲρ τῆς πατρίδος. 


8. 536. II. Bei den Verben, welche den Begriff der 
ergeltung, Rache, Anklage und Verurtheilung 
sdrücken. ‘Der Genitiv bezeichnet die Schuld oder das 
erbrechen als Ursache der Vergeltung, Rache u.s. w. Also: 

a. Bei den Verben der Vergeltung oder Rache, 
s: τίσασϑαι, τιμωρεῖσθαι (ειμωρεῖν Ὁ. ἃ. Tragik.) τινά τινος 
λος. pers. u. Gen. rei.). Il. γ, 366 77° ἐφάμην τίσασϑαι 
λέξανδρον χακότητος. Od. γ, 206 τίσασϑαι μνηστῆρας 
κερβασίης. -- Τιμωρεῖσϑθαί τινα φόνους Herod. III, 145 


wis ἐπικούρους — τιμωρήσομαυ τῆς ἐνθάδε ἀπίξιος, οὗ hu- 


ıs lerrae incursionem. 

Anmerk. 1. In attributiver Beziehung bei Substantiven, als: 
d. «, 40 τίσις ᾿Δερείδαο. 1]. φ, 28 ποινὴ Πατρόκλοιο. Eur. Or. 415 
ετρὸς δὲ δὴ τί σ᾽ ὠφελεῖ τιμωρία. 

Anmerk. 2. Auch wird zuweilen zur nähern Bestimmung dieser 
esiehung die Präposition ἀντί hinzugefügt. Herod. VI, 135 Πάριοι — 
wioueyod μιν ἀντὶ τουτέων (hujus rei caussa) τιμωρήσασϑαι ϑεο- 
μύπους πέμπουσι ἐς Δελφούς. 

ὃ. Bei den gerichtlichen Verben der Anklage und 
'erurtheilung, als: αἰτιᾶσϑαι, ἐπαιτιᾶσϑαι, διώκειν, ἐπεξ- 
αι, εἰσάγειν, ὑπάγειν, γράφεσθαι, προσκαλεῖσθαι, ἐγχα- 
εἶν, ἐπισκήψεσϑαι — φεύγειν --- δικάζειν, κρίνειν — αἱρεῖν 
. ἁλῶναι. Ἐπαιτιᾶσϑθαί τινα φόνου. Herod. VI, 104 
Μιλτιάδεα) οἱ ἐχϑροὺ ἐδίωξαν τυραννίδος τῆς ἐν Χερ- 
υγήσῳ. — Ἐπεξιέναι zwi φόνου. --- Γράφεσϑαί τινα 
παρανόμων. --- Φεύγειν κλοπῆς φόνου, ἀσεβείας. --- Κρί- 
εἐσϑαι ἀσεβείας. Xen. Cyr. I. 2, 7 δικάζουσι δὲ καὶ 

’ ra 2 m \\ 2 , ’ 
γχλήματος; οὐ ἕνεχα avdpwroı μισοῦσι μὲν ἀλλήλους μά- 
στα, δικάζονται δὲ ἥκιστα, ἀχαριστίας. Id. M. 5. I. 2, 49 
χτὰ γόμον (ἔξεστι) παρανοίας ἑλόντι καὶ τὸν πατέρα δῆ- 
τ. Demosth. c. Aphob. p. 846. extr. ἐπισχήψεσϑ αἱ τινι 
ὕν ψευδομαρτυριῶν. Vgl. ibid. p. 857, 41. 848, 13. Id. c. 
phob. fals. test. p. 861, 58 φεύγειν ψευδομαρτυριῶν ὑπό 
Kühner's griech. Grammatik. II. ΤΆ. 13 


194 Objektiv. Verhaltn. — Kasusiehre. {. 53 


τινος. Aarau κλοπῆς. — So: ἔνοχος δειλίας, wie ΤΩ͂Ν 
alicujus rei. 

Anmerk. 3. Auch die Strafe der Schuld wird in den Gesäir 
gesetzt. Dieser Genitiv mufs aber als ein Gen. preiss (s. unten) be 
trachtet werden, indem hier das Verhältnifs einer Abschätzung und Ver 
gleichung ‚der Schuld mit der Strafe ausgedrückt wird, als: Xen. IE 
Gr. IL 3, 13 ὑπάγειν Iavarov. Plat. Rep. VIEL p. 653. A ἀνϑρώπα 
καταψηφισϑέντων (dumnatorum) ϑανάτου ἢ φυγῆς. — ϑανάτου κρίνειν, τρῖ» 
γεσϑαι, διώχειν ϑανάτου, auf den Tod belangen. 

Anmerk. 4. Zuweilen werden die Präpositionen περέ, Evex« hin 
zugefügt, als: Xen. H. Gr. VII. 3, 6 διώχει» τινὰ περὶ φόνου. Den. 
Phil. I. p. 53, 47 τῶν σερατηγῶν ἕχαστος δὶς καὶ τρὶς κρένεταε παρ᾽ 
περὶ ϑανάτου. — ἕνεκα: Herod. VI, 186 Bardınnos — Miltuddea ἐδίαμ 
τῆς ᾿4ϑηναίων ἀπάτης εἵνεχεν. --- γράφεσϑαὶ τινά τινος ἕμεχα Plat., of 
auch ein Substantiv, 2. B. φεύγειν ἐπ᾽ αἰτίᾳ φόνου Dem. — γράφεσϑαι 
Tıya γραφὴν φόνου oder δίκην φόνου. 

δ. 537. IM. Der Genitiv der Ursache findet endlich nod 
in folgenden Fällen Statt: 

a. Bei den Verben des Trinkens, Einschenkens, 
Libirens zu Ehren einer Person. Arist. Egquit. [δ 
σπονδὴν λαβὲ δὴ, καὶ σπεῖσον ἀγαθοῦ Ζαίμονος, in Des 
monis honorem. — So: Aristoph. Ach. 985 φιλοτησίας πρὸ 
πίνειν. — Besonders: ἐπιχεῖσϑαί τινος. Theocr. II, 151 ἀτὰϊ 
τόσον αἰὲν Ἔρωτος ἀχράτω ἐπεχεῖτο, merum sibi infundi je 
‚sit in Amoris honorem. Callimach. Epigr. XXXI ἔγχει κά 
πάλιν εἰπέ, “Πιοκλέος. Meleagr,. Ep. XCVIH ἔγχει καὶ πάλε 
εἰπέ, πάλιν, πάλιν, “Ηλιοδώρας. 

ὃ. In den homerischen Ausdrücken: ἀγγελίης ἐλϑεῖν u. κα. ν΄. 


als: Il. ν, 252 ἠέ τευ ἀγγελίης μετ᾽ ἔμ᾽ ἤλυϑες. 1]. ο, 640 ἀγγεὶδ 
οἴχνεσχε. Hesiod. Theog. 731 ἀγγελίης πωλεῖται. ᾿ 


c. Öfter wird durch den Infinitiv mit vorgesetztem ro 
ein ganzes Faktum als Ursache oder Beweggrund eines ander: 
Faktums dargestellt. Thuc. I, 4 Mivwg τὸ ληστιχὸν καϑήρει & 
τῆς ϑαλάσσης τοῦ τὰς προσόδους μᾶλλον ἐέναι αὐτῷ 
Xen. Cyr. 1. 6,40 τοῦ μὴ διαφεύγειν τὸν λάγων ἐχ τῶ 
δικτύων σκόπους — καϑίστης. So öfter im Latein. Caes. B 
G. IV, 17 naves dejiciendi operis a barbaris missae ὃ). 

d. Bei den Adverbien: εὖ, χαλῶς, μετρίως und ähn 
lichen, ferner: ὡς, πῶς, ὅπως, N, ὅπῃ; οὕτως, wdı 
ὡσαύτως in ‘Verbindung mit den Verben: ἔχειν, ἥκει 
(ἥκειν Ὁ. Herod., selten ἮΝ Attik.), zuweilen auch εἶναι un 
andern Intransitiven, steht der Gegenstand, durch den ei 
Zustand verursacht oder veranlafst wird, im Genitiv. Übri 
gens ist dieser Gebrauch mehr Eigenthunm der Prosa als de 
Poesie. Herod. VI, 116 ᾿“ϑηναῖοι δέ, ὡς ποδῶν εἶχον 
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τάχιστα ἐβοήϑεον ἐς τὸ ἄστυ. Id. V, 62 χρημάτων εὖ ἥκοντες. 
Auch ohne εὖ Herod. VII, 157 σὺ δὲ δυνάμιός τε ἥκεις 
μεγάλης, magna praeditus es potentia. Εὖ, καλῶς, μετρίως 
ἔχειν βίου, φρενῶν, γένους, δυνάμεως. Thuc. I, 36 χαλῶς 
παράπλου κεῖσθαι. Id. II, 92 τοῦ πρὸς πολέμου καλῶς αὖ- 
τοῖς ἐδόχει ἡ πόλις καϑίστασϑαι und gleich darauf: τῆς 
τε ἐπὶ Θράκης παρόδου χρησίμως κεῖσϑαι. Οἱ Ἕλληνες 
οὕτως εἶχον ὁμονοίας πρὸς ἀλλήλους. Xen. Cyr. VII. 5, 56 
οὕτω τρόπου ἔχεις. Id. Hellen. IV. 5, 15 ὡς τάχους ἕκαστος 
εἶχεν. Plat. Rep. IX. p. 576. D εὐδαιμονίας ὡςαύτως ἔχεις. 
Id. Legg. IX. p. 869. D κατὰ ταὐτὰ ἔστω τοῦ χαϑαρὸς εἶναι. 
Lucian Somn. c. II. ὡς ἕκαστος γνώμης ἢ ἐμπειρίας εἶχεν. 
Dichter: Eur. El. 751 πῶς ἀγῶνος ἥκομεν. Id. Hel. 321 πῶς 
δ᾽ εὐμενείας τοῖσιδ᾽ ἐν δόμοις ἔχεις. Ibid. 1273 ὡς ἂν πα- 
ρούσης οὐσίας ἕκαστος 7. Aristoph. Lys. 1128 οὐ κακῶς γνώ- 
μης ἔχω. 

Anmerk. Auch findet sich περέ bei dem Genitiv, aber nur sehr 
selten. Herod. VI, 16 ᾿Εφέσιοι οὔτε προαχηχοότες, ὡς εἶχε περὶ τῶν 
Χέων —, ἐξεβοήϑεον. — Bei den Attikern, und namentlich bei Xeno- 

‚ wird ἔχω in dieser Wortverbindung häufig in transitiver Bezie- 

mit dem Akkusativ verbunden, als: ev, vyıeıyWs, χαριέντως τὸ σῶμα 


ἔχειν. Plat. Lege. II. princ. πῶς ἔχομεν τὰς φύσεις. Demosth. de Coron. 
Ῥ 319 οὕτως ἔχων τὴν yuyıv. 


e Genitiv zur Bezeichnung gewisser Wechselbeziehungen. 


$. 538. Die dritte Abtheilung des kausalen Genitivs 
endlich stellt den Genitiv dar, durch den gewisse Wech- 
selbeziehungen ausgedrückt werden, in denen der eine 
Begriff den andern bedingt, und so gewissermalsen hervor- 
ruft und verursacht (δ. 515, 2.). Unter solchen WVech- 
selbeziehungen werden folgende begriffen: 

a) Das Verhältnifs der Herrschaft und der Unter- 
würfigkeit, indem jenes durch dieses und dieses durch 
jenes bedingt wird, das eine als die nothwendige Bedingung, 
und somit als die Ursache des andern gedacht wird. Dem- 
nach steht der Genitiv: 


a) Bei den Verben des Herrschens, und bei denen, 
in denen der Begriff des Herrschens liegt, als: xupuevew, 
κοιρανεῖν, δεσπόζειν, τυραννεῖν, τυραννεύειν, στρατηγεῖν, στρατη-- 
λατεῖν, ἐπιτροπεύειν, ἀνάσσειν, αἰσυμνᾶν, ϑεμιστεύειν poet., βα- 
σιλεύειν, ἐπιτάττειν selten, — ἄρχειν, ἀρχεύειν (poet.), ἐπιστα- 
τεῖν, σημαίνειν, κραίνειν poet., ἡγεμονεύειν, ἡγεῖσϑαι, χορηγεῖν, 
-- χρατεῖν. 1. 0,38 Ἰενέδοιο ἶφε ἀνάσσεις. Il. &, 84 ση- 
μαίνειν στρατοῦ. Od..ı, 114 ϑεμιστεύξει δὲ ἕκαστος (τῶν 

13 + 
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Κυκλώπων») παίδων ἠδ᾽ ἀλόχων, οὐδ᾽ ἀλλήλων ἀλέγουσιν. Sopk. 
Aj. 1050 χραένεες στρατοῦ. Eur. Med. 19 γήμας Κρέοντος 
παῖδ᾽, ὃς αἰσυμνᾷ χϑονός. Herod. VII, 7 ᾿Αχαιμένεα -- 
ἐπιτροπεύοντα «Αἰγύπτου --- ἐφόνευσε Ἰνάρως. Ibid. «. 97 
τοῦ δὲ ναυτικοῦ ἐστρατήγεον οἵδε. --- c. 99 ἡγεμόνευξ 
δὲ “Δλικαρνησσέων. Id. II, 15 ἐπιτροπεύειν ΑἸϊγύπτοι. 
Vgl. 82. Ibid. 142 οὔτε γάρ μοι Πολυχράτης ἤρεσχε δεσπό- 
ζω» ἀνδρῶν ὁμοίων ἑωυτῷ. Thuc. I, 69 ὁ λόγος τοῦ ἔργον 
ἐκράτει, fama superabat rem ipsam. Xen.Cyr. I. 1, 2 ἄρ- 
χοντες μέν εἰσε καὶ ol βουκόλοι τῶν βοῶν, καὶ οἱ ἱπποφορ- 
Bol τῶν ἵππων, καὶ πάντες δὲ οἵ καλούμενοι νομεῖς ὧν ἂν ἐπε- 
στατῶσι ζώων, εἰκότως ἂν ἄρχοντες τούτων νομίζοιντο. 
Plat. Theaet. p. 179. D χορηγεῖν τοῦ λόγου. Demosth. Ol.‘ 
1 (v. IL) p. 26, 30 ei δὲ τοῖς μὲν ὥσπερ ἐκ τυραννίδος ὑμῶν᾽ 
ἐπιτάττειν ἀποδώσετε x. τ. 4 = 


Anmerk. 1. Bei Substantiven in attributiver Beziehung 
als: Eur. Hec. 883 καὶ πῶς γυναιξὶν ἀρσένων ἔσται χράτος; 

ac) Bei den Adjektiven ἐγχρατής, ἀχρατής. Xen. Cyr. 
IV. 1, 14 τῆς μεγίστης ἡδονῆς — ἐγκρατῇ εἶναι. Ibid. V. 
1, 14 τὰ μοχϑηρὰ ἀνϑρώπια πασῶν, οἶμαι, τῶν ἐπιϑυμιῶν 
ἀκρατῆ ἐστι. 

Anmerk. 2. Bei mehreren der angegebenen Verben des Her 
schens steht auch zuweilen der Dativ, welcher sich dadurch als L oca- 
tivus deutlich kund thut, dafs im Dativ auch Präpositionen, wie ir, 
μετά, welche die örtliche Beziehung bestimmter ausdrücken, hinzutreten, 
a. στρατηγεῖν (selten). Herod. VI, 72 ἐστρατήγησε Auzedanorion 
ἐς Θεσσαλίην. — So auch στρατὴήλατεῖϊν τινι. — ὃ. ἀνάσσειν. Ba 
Homer häufiger mit dem Dativ, als Genitiv. Od. «, 181 Ταφέοισι φελή» 

ἐτμοισιν ἀνάσσω. 1]. u, 242 (Ζεὺς) ὃς πᾶσι ϑνητοῖσι καὶ ἐἰϑανατοισί 
ἀνάσσει. 1]. u, 288 πάντων μὲν κρατέειν ἐϑέλει, πάντεσσι δ᾽ ἀνάσσειν. — 
So in der Bdtg schalten. Od. α, 117 χτήμασιν οἷσιν ἀνάσσοι. Ü. 
402. ὃ, 309. So: Od. α, 402 δώμασιν avaaceıy. — Auch mit dem Daiir 
und Gen. Il. 1,180 ἑλπόμενον Τρώεσσιν ἀνάξειν ἱπποδάμοισιν τιμῆς τῆς 
Πριάμου (bei den Troern). — Mit den Präpos. homer. uer’ ἀϑανάτοι» 
σιν, μετ᾽ ᾿Αργείοισιν ἀνάσσειν, wie ἐν Θήβη ἀνάσσειν. — c. βασιλεύειν 
bei Homer mit dem Dativ, aber auch Il. A, 285. mit dem Genitiv, wek 
ches nachher die vorherrschende Struktur wurde; auch βασελεύειν br 
᾿Ιϑάχη, κατὰ δῆμον Ὁ. Hom — d. ἄρχειν, gwhnl. mit dem Genitiv (im 
Prosa immer mit dem Gen.), seltener mit dem Dativ, schon bei Homer, 
als: 11. ξ, 133 ἦρχε δ᾽ ἄρα σφιν ἄναξ ἀνδρῶν "Ayaulurov. 1]. π, 553 
ἦρχε δ᾽ ἄρα σφι» Ἕχτωρ. Od. ξ, 230 ἀνδράσιν ἦρξα, auch mit ἐν Il. ν» 
690. Auch in der Bdig von vorangehen ὁδόν» τινι, praeire viam αἰϊομᾶ. 
Od. 3, 107. So: Il. π, 65 ἄρχε Μυρμιδόνεσσι μάχεσϑαι. Auf dieselbe 
Weise bei Homer: ἀρχεύειν τινί, später aber: zıyvos. — e. ἐπιστατεῖν 
nur selten, und in Prosa nie mit dem Gen. — f. σημαένειν hat ge 
wöhnlich den Dativ bei sich, 1]. x, 58 σημαίνει φῳλάκεσσι. — 4. $E- 
μεστεύειν τινέ Od. λ, δ89. — A. xoulveıv erst bei den späten 

pikern mit dem Dativ. — e. ἡγεμονεύειν und ἡγεῖσθαε in der 
Bdtg vorangehen, öder,: den Weg zeigen, mit dem Dativ; in 
der Bdtg gebieten, führen, ἡγεμονεύειν, gewöhnlich mit dem Geni- 
tiv, mit dem Dativ bei Homer nur Il. β, 816. — ἡγεῖσθαι bei Homer 
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"sa so häufig mit dem Gen, als Dativ, bei andern aber, und namentlich 


in der Prosa, mit dem Gen. Auch findet sich Od. ψ, 134 nyelodal τινι 
Φρχηϑμοῦ, gleichsam: den Tanz anführen, oder beginnen durch das Spiel. 

: χορηγεῖν τινε; — ἡγεῖσϑαι und ἐξηγεῖσθαι c. acc. b. Thuk. ‚in d. 
Bdig besiegen. — ἃ. χρατεῖν, seliner mit dem Dativ: νεχύεσσιν 
Od. 2, 455. ἀνδράσι χαὶ ϑεοῖσι Od, π, 265. — In derBdig: überwäl- 
tigen, bezwingen, regirt es regelmäfsig den Akkus. Thuc. 1], 
MI Meyasızos τοὺς τε Alyuatloys καὶ τρὺς συμμέχους μάχῃ ἐκράτησε, 
So: Eur. Ph. 600 σχῆπιρα χρατεῖν, [68 thalten. Auf gleiche Weise 
findet sich auch: xpaiveıy. Soph. Trach. 137 ὁ πάντα χραίγων βασι- 
λεύς. — So: δεσπόζειν. Eur. H. F. 28 «Αύχος τὴν ἑπτάπυργον τήνδε 
δισπέζω»ν πάλιν. 


8. 539. β) Bei den Verben des Vorzugs, Übertref- 
fens, Besiegens, Hervorragens, als: προέχειν, ὗπερ- 
φέρειν, προφέρειν, ὑπερβάλλειν, ὑπερέχειν (auch ἀνέχεσϑαι, er- 
tragen, τινός in Verbindung mit einem Partizip), — περιγί- 
peodat, περιεῖναι -- πρωτεύειν, bei den poet.: : ἀριστεύειν, χρα- 
τιστεύειν, καλλιστεύειν (auch pros. ), ὑπατεύεεν. — πρεσβεύειν 
poet. u. pros. Od. o, 247 περίεσσι γυναικῶν εἰδός τε μέ- 
γεϑθός τε. I. &, 460 ὃς ἀριστεύεσκε μάχεσϑαε 7 gun. 
Soph. Aj. 1389 Ὀλύμπου τοῦδ᾽ ὃ πρεσβεύων πατήρ. 
Herod. VI, 61 καλλεστεύσεαι (τὸ. παιδίον) σεασέων τῶν ἐν 
Σπάρτη γυναικῶν. Id. VII, 2 τῶν μὲν δὴ προτέρων (παΐί- 
δων) ἐπρέσβευς »ἀρταβαζάνης, τῶν δὲ ἐπιγιγνομένων Ἐέρξης. 
Xen. Cyr. II. 1, 19 τάχει --- περιδγένου αὐτοῦ. - Plat. 
Gorg. p. 4715. Β σκεψώμεϑα, ἄρα λύπῃ. ὑπερβάλλει τὸ ddı- 
χεῖν τοῦ ἀδικεῖσϑαι,. καὶ ἀλγοῦσι μᾶλλον οἱ ἀδικοῦντες ἢ οἵ 
ἀδικούμενοι. Id. Legz. VL p. 752. E πρεσβεύειν τῶν 
πολλῶν πόλεων. Id. Apol. p. 31. B ἀνέχεαϑαι τῶν οἱἰ- 
χείων ἀμελουμένων. Dem. Ol. I (v. IL) p. 24, 23. (Phil.) στρα- 
τευύμενος καὶ πονῶν — ὑμῶν μελλόντων χαὶ ψηφιζομένων καὶ 
πυνϑανομένων περιγίγνεται. Ibid. ϑαυμαστὸν, εἰ μηδὲν 
ποιοῦντες ἡμεῖο --- τοῦ πάντα ποιοῦντος, & δεῖ, περιῆμεν. 

Anmerk. 1. Dasjenige, worin Einer den Andern übertrifft, steht 
im Prosa gewöhnlich im Dativ, wird aber auch oft durch Präpos. aus- 
gedrückt, als: ἔν zıyı, εἴς τὶ, κατά τῳ ἐπέ τινι, bei Dichtern auch im 
Akkus. oder im Infın. — Das Verb: ὑπερβάλλειν regirt gewöhnlich 


den Akkus. der Person, so oft auch προέχει» und ὑπερέχειν; als: 
Bar. Hipp. 1381 ὅδ᾽ ὁ σωφροσύνῃ πάντας ὑπερέχων. 


y) Bei den Verben des Unterworfenseins, Erlie- 
gens, Nachstehens, als: ἡττᾶσϑαι, μειοῦσϑας, γνικᾶσϑαι 
poet., ὑστερεῖν, ὑστερίζειν, ὕστερον εἶναι, κρατεῖσθαι, ἐλαττοῦ- 
σϑαι, μειονδκτεῖν, zu kurz kommen. Ἡττᾶσϑαι τῶν ἐπιϑυ- 
wor. Pind. Nem, IX. 2 359” ἀναπεπταμέναι ξείνων νενίχαν- 
su ϑύραι, ab hospitibus victae patent: v. Dissen ad ἢ. ]. 
Eur. Med. 315 ἠδικημένοι σιγησόμεσϑα, χρεισσόνων νικώμενοι: 
εδὲ cf. Pflugk, und so öfter bei Eurip., als: Iph. A. 1357. 
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Cycl. 454. Id. Heracl. 233 τὴν εὐγένειαν τῆς τύχης vıxuy 
nv. Xen. M. S. I. 3, 3 ϑυσίας δὲ ϑύων μικρὰς ἀπὸ win 
οὐδὲν ἡγεῖτο μειοῦσϑαι τῶν ἀπὸ πολλῶν καὶ μεγάλων ποὶ 
καὶ μεγάλα ϑυόντων. Id. Hier. IV, 1 μεγάλου ἀγαϑοῦ μι 
γεχτεῖ — ὑστερίζειν τῶν καιρῶν, τῶν ἔργων Demosth. P 
I. p. 50, 35. (v. Bremi) p. 51, 39. de Cherson. p- 93, 12. 
Phil. II. p. 120, 36 οὔτε ναυμαχίας οὔτε πεζῆς μάχης οἱ 
μιᾶς ἡττᾶτο (wie: ἡττᾶσϑαι ἐπιϑυμιῶν). Vgl. Bremi δά. 

Anmerk. 2. Bei ἡττῶσϑαι wird dem Genitiv auch ὑπό hinz 
fügt, häufig bei Platon und andern attischen Prosaikern. Übrigens | 
man die aus Komparativen entstandenen Verben, als: ἡττῶσϑαι, μειοῦ 


u. 8. w., auch füglich unter den Genitiv der Vergleichung stellen. 
Sprachanschawing ist hier, wie dort, eine und dieselbe, 


‚Genilivus comparalivus. 


δ. 540. 5) Das Verhältnifs der Vergleichu 
Wenn zwei Gegenstände mit einander verglichen wer: 
so steht der Gegenstand der Vergleichung im Genitiv. 


Bemerkung. Der komparative Genitiv läfst sich aus einer 
pelten Anschauungsweise erklären. Die ursprüngliche ist ohne Zw 
die räumliche gewesen, indem man das Hervorragen eines Gegensts 
über den andern als eine Entfernung von dem übertroffenen Ge 
stande auffafste.‘ Daher auch die Verbindung mit dem ausscheidend: 
Mit dieser Anschauung scheint sich eine andere gemischt zu hi 
nämlich: der Gegenstand, mit dem ein anderer verglichen wird — 
verglichene Gegenstand —, verhält sich zu diesem — dem zu ver 
chenden Gegenstande — eben so, wie' der Beherrschte zum Herrs 
oder: der Herrscher zum Beherrschten. Der Gegenstand der Ver 
chung oder vielmehr die Eigenschaft desselben wird als Ursache 
Bedingung gedacht, durch welche die Eigenschaft des andern G: 
standes in einem höhern oder ‚geripgern Grade ‚hervortritt. Man 
gleiche: χρείσσογα εἶγαί τιγος mit: κρατεῖν τινος; ἥττογα εἶναί τινος 
ἡττῶσϑαί τινος. 


Der Genitivus comparativüs steht: 

a) Bei dem Komparativ, als: ὁ υἱὸς. μείξων 
τοῦ πατρός. Eur. Med. 965 χρυσὸς δὲ κρείσσων μυρ 
λόγων βροτοῖς. Ibid. 86 πᾶς τις αὑτὸν τοῦ πέλας u 
λον φιλεῖ. Plat. Symp. Ρ- 188: ἢ ὁμιλεῖν καὶὲ φίλους € 
καὶ τοῖς κρείττοσιν ἡμῶν ϑεοῖς. 

β) Bei Adjektiven. im Positiv, in denen der 
griff des Komparativs liegt, als den Numeralib. mı 
plicativis auf —aouog, wie: διπλάσιος, τριπλάσιος, ol 
πλάσιος ; eben so den Numeralien auf ---πλοῦς, wie: διπλ 
τριπλοῦς U. 8.W.; δεύτερος, wie: ὕστερος; περισσός, δὶς τι 
u. a. Il. ψΨ, 248 οἵ κεν ἐμεῖο δεύτεροι, ἐν πήεσσι u 
κλήϊσι λίπησϑε. Herod. VI, 48 τὸ. Ελλὴνικὸν στράτευμας 
γεται πολλαπλήσιον ἔσεσϑαι τοῦ ἡμετέρου. Id. \ 
137 διπλήσιος ἐγένετο αὐτὸς ξωὐτοῦ, noch Einmal 


“ 
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brols, als vorher. Vgl. VI, 133. Ibid. 120 ὕστεροι δὲ anı- 
emo τῆς συμβολῆς (proelio) ἱμείροντο ὅμως ϑεήσασϑαι 
ἰοὺς Mndous. Id. I, 23 οὐδενὸς δεύτερος, wie: Plat. Tim, 


ν 20. A οὐδενὸς ὕστερος. Xen. Cyr. VIII. 2, 21 τῇδέ Ye. 


LEyTOL διαφέρειν nor δυχῶ τῶν πλείστων, ὅτι οἵ μὲν, ἐπειδὰν 
or ἀρκούντων περιττὰ κτήσωνται, τὰ μὲν αὐτῶν κατο- 
ὕπτουσι, τὰ δὲ χατασήπουσιν — ἐγὼ δὲ ὑπηρετῶ μὲν τοῖς 
ἑοῖς χαὲ ὀρέγομαι ἀεὶ πλειόνων" ἐπειδὰν δὲ κτήσωμαι, & 
r Id περιττὰ ὄντα τῶν ἐμοὶ ἀρκούντων, τούτοις τὰς 
δείας τῶν φίλων ἐξακοῦμαι. — So: ἡμιόλιος. Id. Anab. I. 
21 μισϑὸν ὁ Κῦρος ὑπισχνεῖται ἡμιόλιον πᾶσι δώσειν, οὗ 
γότερον ἔφερον». --- δὲς τόσος Eur. Heracl. 294. δὲς τό- 
oc El. 1092. 

y) Bei den Ausdrücken der Verschiedenheit, als: 
χρέρειν, διάφορος, ἄλλος, ἀλλότριος, ἕτερος, — ἐναντίος, ἔμ- 
ıdıy, e conlrario. 


Anmerk. 1. Bei den fünf ersten Wörtern scheint die Konstruk- 
Β mit dem Genitiv einer zwiefachen Anschauungsweise anzugehören, 
nlich einmal der oben ($. 512.) erwähnten, und dann auch der hier 
kandelten (Gen. comparat.), wie man wenigstens aus den in den näch- 
a Anmerkungen (2. 3.) angeführten Verbindungen schliefsen. dürfte. 
sselbe gilt auch von ἐναντίος. S. oben ὃ. 522. dd). 

Anmerk. 2. Zuweilen wird auch der Gegenstand der Verglei- 
ıng beim Komparativ räumlich aufgefafst, und durch ‚die Präpositio- 
a: πρό und ἀντί mit dem Genitiv, oder παρά und πρός mit dem Ak- 
sativ bezeichnet, und zwar nicht allein nach dem Komparativ, Son- 
m auch nach ἄλζος. 8. d. Lehre v. d. Präpns. 

Anmerk 3. Sıatt des Genitivi comparativi steht auch ἢ, als, wie 
Deutschen, z. B. ὁ πατὴρ μείζων ἢ ὁ υἱός (S. unten b. Komparativ.): 
bei den Numeralibus multipl. und bei den übrigen genannten Wör- 
ἢ. Herod. VI, 57 διπλήσια γέμονται ἑκατέρω τὰ πάντα ἢ τοῖσι ἄλ- 
σε u. so auch b. ἃ. att. Pros. — Eben so: Plat. Rep. I. p. 130. Ὁ 
δὲ χτησάμενοι (sc. χρήματα) διπλῆ ἢ οὗ ἄλλοι ἀσπάζονται αὐτά. 
τοῦ, IV, 60 πολλαπλήσι( ἔστι τοῦ ϑέρεος ἥπερ τοῦ χειμῶ»»ς. Vgl. 

.1V, 50. Plat. Rep. VII. p. 534. A. — ὕστερος 7 Demosth., c. Ti- 
th. p- 1193. — ἡμιόλιος, ἥμισυς ἤ. Xen. H. Gr. V. 3, 21 τὸν 


συν σῖτον, .Ἶ πρόσϑεν. -- ἐναντέον. Plat. Phaedr. γ. 275. A 
ὑγαντίον εἶπες ἢ δύναται. Demosth. de Chers. p. 3» 33 roUvav- 
or ἢ viv. — So das Adverb: ἔμπαλιν. Herod. ‚ 56 ᾿4ϑηναῖοι 


σαν τὰ ἔμπαλιν ἢ «αχεδαιμόνιοι. Id. I, 207 ἐγὼ ou ἔχω — τὰ 
ἱπαλὲν ἢ οὗτοι. Xen. Anab. III. 5, 13 ἐπανεχώρουν εἰς τοὔμπαλιν 
πρὸς Βαβυλῶνα, -- δια φέρειν n selten. Plat. Phaedr, Pr 223. Ὁ 
αφέρεε τὰ τοῦ ἐρώντος: 7 τὰ τοῦ μή. So auch: ἄλλ οἰ ἢ 


“ν Genitivus predlii, 

δ. 541. c) Das Verbältnifs der Abschä tzung und 
bwägung. Dieses Verhältnifs unterscheidet sich im We- 
tntlichen von dem der Vergleichung nicht. Denn bei dem 
‚enitivas pretii werden, wie bei den: Genilivus compara- 
ivus, zwei Gegenstände — der Werth eines Gegenstandes 


-- 


200 Objektiv. Verhältn. — Kasuslehre. |. 


und der Gegenstand selbst — einander gegenübergestellt 
mit einander verglichen, und bei jenem erscheint, wie ®, 
diesem, der durch ihn ausgedrückte Gegenstand als die #: 
dingung des andern. Der Kauf, Verkauf, Tausch und 
Schätzung eines Gegenstandes werden bedingt oder 
und zu Stande gebracht durch einen andern Gegens 











Der Genitiv des Preises findet Statt: 


a) Bei den Verben des Kaufs und Verkaufs, 4 
ὠνεῖσϑαι, ἀγοράζειν, πρίασϑαι, κτᾶσϑαι, παραλαμβάνειν! 
πωλεῖν, ἀποδίδοσϑαι, περιδίδοσθαι, διδόναι. --- Schon Μ΄ 
Homer Il. Ψ, 485 τρίποδος περιδώμεϑον ἠὲ λέβητος, : 
einen Dreifufs oder Kessel wetten. Od. ψ, 78 ἐμέϑεν πε 
δώσομαι αὐτῆς, um mich selbst ‚will ich wetten, 
selbst zum Unterpfand geben, wie bei Aristoph. eoıd 
σϑαι τῆς κεφαλῆς, um den Kopf wetten. Herod, Ill, 
ἐγὼ ταύτην πωλέω μὲν οὐδενὸς χρήματος. . V,6( 
Ogrüxes) ὠνέονταε τὰς γυναῖκας παρὰ τῶν Jordan χρημάξ 
μεγάλων. Xen. M. 5. II. 1, 20 τῶν πόνων πωλοῦσιν | 
᾿ φάντα τἀγάϑ᾽ οἵ ϑεοί. Id. Cyr. ΙΠ, 1, 86 σὺ δὲ, ὦ Τιγράνη 
λέξον μοι, πόσου av πρίαιο, ὧστε τὴν γυναῖκα ἀπολαβεῖν.- 
’Eyo μὲν, ἔφη, ὦ Κῦρε, κἂν τῆς ψυχῆς πριαίμην, ὥστε μῇ 
ποτε λατρεῦσαι ταύτην. Demosth. Phil. II. p- 113, 9 τοῦτι 
δ᾽ ἐστὶν, ὃ τῶν ἀναλεσχομένων χρημάτων πάντων Φίλιππο 
ὠνεῖται, αὐτὸς μὲν πολεμεῖν ὑμῖν, ὑφ᾽ ὑμῶν δὲ un πολὲ 
μεῖσϑαι. 


δ) Bei den Verben des Tausches, als: ἀμείβειν, ἀμεὶ 
βεσϑαι, ἀλλάττειν, ἀλλάττεσθαι, λύειν u. a. 1. ζ, 236 τεύχε 
ἄμειβεν, χρυσέα χαλκείων, ἑκατόμβοι" ὀρεαβοίων. Ähnlid 
Il. A, 547 ὀλίγον γονὺ γουνὸς ἀμείβων. Ἢ, A, 106 vie du 
Πριάμοιο -- ἔλυσεν (Ayılleic) ἀποίνων. ΕΝ Od. A, 3% 
Ἐριφύλην, ἣ. χρυσὸν φίλου ἀνδρὸς ἐδέξατο τιμήεντα 
So: Xen. Cyr. II. 1, 37 χαὶ σὺ δὲ, ὦ Apusvis, ἀπάγου τή 
Te γυναῖχα καὶ αὐτοὺς παῖδας, μηδὲν αὐτῶν (i. 6. ἀντὲ αὐτῶν 
καταϑεῖίς: εδὲ v. Bornemann: Eur. Med. 967 £, τῶν ὁ 
ἐμῶν παίδων φυγὰς ψυχῆς ἂν ἀλλαξαίμεϑ᾽, οὐ yovoo: 
μόνον. Dem. Phil. II. p. 68, 10 κέκρισϑε — μηδενὸς ἂν κέρ 
δους τὰ κοινὰ τῶν Ἑλλήνων προέσϑαι, μηδ᾽ ἀνταλλά 
ξα σθαι μηδεμιᾶς χάριτος μηδ᾽ ὠφελείας τὴν εἰς τοὺς “Ἔλλη 
γας εὔνοιαν. 


Anmerk. 1. So auch in attributiver Beziehung bei Substan- 
tiven dieses Begriffs, z. B. Eur, Or. 1149 sq. ἀλόγιστον δὲ τε τὸ πλῆϑο, 
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υ φίλου für: ἀλόγιστόν τε ἐστὲν τὸ ἀνταλλάτεεσθϑαι τὸ 
(ἀντὶ) τοῦ γενναίου φώου. 

"Anmerk. 2. Bei den Verben des Tausches wird die Beziehung 
räumlich durch die Präposition ἀντί mit dem Genitiv be- 
zuweilen auch durch die Präposition πρός mit dem Akkusa- 
8. d, Lehre von d. Präpos. — Auch finder sich der Dat. als 
is: er bezeichnet die ausgetauschte Sache als Mittel, durch 
eine andere eingelauscht wird. 1]. η, 472 ἔνϑεν ἄρ᾽ olıl,ovro 


βρηκόωντες "Ayauoi, ἄλλοι μὲν χαλχῷ, ἄλλοι δ᾽ αἴϑωνι σιδήρῳ x. τ. λ. 
 Troad. 365 δάχρυα τ᾽ ἀνταλλάσσετε τοῖς τῆσδε μέλεσι, Τρωάδες, 


prlio:s. 
“ὼ Bei den Verben und Adjektiven des Schätzens, 
auöy, τιμᾶσϑαι, ποιεῖσϑαι, ἀξιοῦν, ἀξιοῦσϑαι, ἀπαξιοῦν», 
, ἀνάξιος, ἀντάξιος (ἄξιος bedeutet eigtl. von glei- 
Werthe, Preise). I. ψ, 649 τιμῆς τετιμῆσϑαι, 
Ehre werth gehalten werden. Βοὸς ἄξιος. 5. Passow 
Il. A, 514 ἰητρὸς γὰρ ἀνὴρ πολλῶν ἀντάξιος ἄλλων. 
III, 53 ὁ δὲ “υχόφρων οὐδὲ ἀνακρίσιος ἠξίωσε τὸν 
a τὴν ἀγγελίην. Ibid. 145 ἐμὲ --- ἀδιχήααντα οὐδὲν 
ον δεσμοῦ δήσας γοργύρης ἠξίωσας. --- So auch ἃ ξέω ς. 
VI, 112 ἐμάχοντο ἀξίως λόγον. Thuc. IH, 39 2x0- 
σαν ἀξίως ἀδικίας. --- AS ιοῦν τινα τιμῆς. Xen. Cyr. 
Ὄ 11 ἔγωγε οὐδὲν ἀνισώτερον γομίζω τιῦν ἐν ἀνθρώποις 
μι τοῦ τῶν ἴσων τόν τε χακὸν καὶ ἀγαϑὸν ἀξιοῦσϑαι- — 
ἱμᾶν τινί τινος und τινά τινος, Einen womit bestrafen, zu 
ser Strafe verurtheilen, Einen der Strafe werth halten, 
,Β, τιμᾶν τινι δέχα ταλάντων, τοῦ ϑανάτου. Plat. Apol. 
‚P- 36. B τιμᾶταί μοι ὃ ἀνὴρ ϑανάτου. Ἑΐεν" ἐγὼ δὲ δὴ 
Dos ὑμῖν ἀντιτιμήσομαι, ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι; ἢ δῆλον, ὅτε 
ΕΒ ἀξίας; — So das Medium τεμᾶσϑαἰ τινι ἀργυρίου, ϑα- 
kov, τῶν ἐσχάτων, auf Geld-, Todesstrafe gegen Einen (den 
iklasten) antragen, gewöhnlich jedoch tritt δίκην dazu. --- 
kt. Apol, p. 37. init. εἰ οὖν δεῖ ue κατὰ τὸ δίχαιον τῆς 
Bas τιμᾶσθαι, τούτου τιμῶμαι, ἐν πρυτανείῳ σιτήσεως. --- 
Ἰμᾶσϑαι πολλοῦ. — Ποιεῖσθαι in den Redensarten: πολλοῦ, 
ἰγου ποιεῖσθαι (jedoch oft auch mit περί. c. gen.). Plat. 
es. V. p. 728. A πᾶς 6 τ᾽ ἐπὶ γῆς καὶ ὑπὸ γῆς χρυσὸς 
μεῖς οὐκ ἀντάξιος. Demosth. c. Aphob. fals. test. p. 862, 
ἢ διὸ τούτῳ τῶν δέκα ταλάντων Eriunoer. 














Bemerkung über den Gebrauch des Genitivs 'bei Sub- 
startiven (des attributiven Genitivs) und Adjektiven. — 
Doppelter Genitiv. 


#542. 1. Der Gebrauch des Genitivs bei Substantiven hat einen 
weit gröfsern Umfang, als der bei Verben. Denn wo zwei Gegen- 
ia unmittelbare Verbindung zu einander treten, da findet jedes- 
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in intransitiver Beziehung den Genitiv zu sich nehmen, können. 
in transitiver Beziehung den Akkusativ regiren. Während beim 
nitiv das Subjekt in einem leidenden Zustande erscheint, und das 
jekt — der Genitiv — als ein Thätiges, auf das Subjekt Einwi 
hervortritt; so wird beim Akkusativ das Subjekt als ein Thätiges, 
ein die Thätigkeit Äufserndes, und das Objekt — der Akkusativ 
ein die T'hätigkeit Aufnehmendes, von derselben Berührtes, ὶ 
Bewirktes gedacht (δ. δθὅ, 2. ὃ. δ1ὅ. Anm. 1.). 


A. Räumliche Beziehung. 


δ. 545. '1. Der Akkusativ der räumlichen Bei 
bezeichnet das (räumliche) Ziel, den Ort oder den 
genstand, nach welchem das Subjekt sich bewegt, Deh 
steht dieser Akkusativ bei den Verben der Bewegu 
des Gehens, Kommens u. ἢ. w. Od, 7, 162 οἱ μὲν ἀἁ 
στρέψαντες ἔβαν νέας ἀμφιελίσσας. 1]. a, 313 κνίσση δ᾽ 
ρανὸν ixe. Od. a, 176 πολλοὲ ἴσαν ἀνέρες ἡμέτερον δῶ. 
β, 337 ϑάλαμον κατεβήσατο, schritt in das Gemach hi 
Od, 1,351 σχέτλιε, πῶς χέν τις 06 καὶ ὕστερον ἄλλος. ἔχοιτο 
Od. £, 296 ἱκώμεϑα δώματα πατρός. I. &, 291 βέλος δ᾽ ἢ 
γεν ϑήνη ῥῖνα. Aesch. Prom. 703 γῆν πρὸ γῆς ἐλαύνομαᾷ 
Soph. Ο. T, 35 ἄστυ Καδμεῖον μολεῖν. Id. Ei. 893 27490r 
τρὸς ἀρχαῖον τάφον. Eur. Med. 7 ΠΙήδεια πύργους ᾿ 
ἔπλευσ᾽ ᾿Ιωλκίας. Ibid. 12 φυγῇ --- ἀφίκετο χϑόνα. ch. 
682. 920. 1143. Id. Rhes. 399 Τροίαν μολών. — So ist 
die Redensart in der ion. Prosa: ixveiodal τινα, Einem 
kommen, zu erklären, als: Herod, IX, 26 ἡμέας ἑκνέεται; 
kommt uns zu ᾽). 

Anmerk, 1.. Die Richtung: Wohin wird auch häufig durdi 
das Ortsadverb: de bezeichnet, z. B. ἄστυδε ἔλθωμεν Od. ζ, 396. - 
Selbst von einem geistigen Ziele, als: Il. π, 697 οἱ δ᾽ ἄλλοι φύγἀάβ 
μνώοντο. 1]. ρ, 383 ὀτρύνων πόλλμόνᾶε.. Ibid. 619 ἀΐξαντα φόβον 
in fugam. n 

Anmerk. 2, Dieser Gebrauch des Akkusativs ist ($. 544, 2.) _ 
und dichterisch: in der Prosa und auch gewöhnlich in der 
wird dem Akkusativ eine Präposition hinzugefügt, durch welche ἐδ 
durch den Akkusativ bezeichnete Beziehung näher bestimmt wird, is 
dem dieselbe die unterschiedenen Dimensionsverhältnisse — das Ob 
und Unten, Vornen und Hinten, u. s. w. — ausdrückt, und demnse! 
anzeigt, ob die Bewegung sich in das Innere des Gegenstandes, ode 
über oder unter denselben, oder an, auf, bei, neben demselben hin εἶ 
strecke. Diesem Bereiche gehören daher fast sämmtliche Präpesi 
nen mit dem Akkusativ an, also: sis, in— hinein, ὡς, Zu, xard, 886 
Unten hin, ἀνά, nach Oben hin, ὑπέρ, über — hin, Ent, auf, περί u. ἀμφ᾽ 
um — herum, μετά, in die Mitte hinein, hinterher, hin, πρός, m 
in die Nähe, örd, unter, z. B. ἐέναε ἐς τὴν πόλιν, προελϑεῖν ὡς u ba 
σιλέα, περὶ oder ἀμφὶ τὴν πόλιν βαίνειν, — ἐπὶ τὸν ϑρόνον ἀναβαίνειν, - 
ἐλθεῖν μετὰ Τρῶας — ἰέναι παρὰ νῆας ᾿Αχαιῶν — ᾿έναι πρὸς Ὄλυμαρ'" 


r- 
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ἐέναε ὑπὸ γαῖαν. — Eben so gehört hieher das Adverb: ἔσω, εἴσω 
Homer mit d. Akkus., als: Il. ὦ, 145 ἄγγειλον Πριάμῳ μεγαλήτορι 
ον εἴσω. Ib. 184 ἐπὴν ἀγάγησειν ἔσω χλισίην -Ayılnos. 

Anmerk. 3. Aus dieser Bedeutung des Akkusativs haben sich 
ige adverbiale Ausdrücke entwickelt, als: Od. ε, 319 ὑπόβρυχα ϑῆχε 
ich Ὁ. Herod.); ἄντην ἔρχεσϑαι, ἀντιβίην ἐλϑεῖν !), 

Anmerk. 4. Die Zeitbeziehung: bis zu welcher Zeit 
das temporelle Ziel — wird nur sehr selten darch den blofsen 
kkusativ ausgedrückt, und zwar wol nur. in gewissen adverbialen 
ssdrücken, als: Herod. II, 2 τὴν ὥρην ἱπαγινέειν σφίσι diyas, ad lem- 
w. Arist. Acharn. 23 ἀωρέαν ἥχοντες. So auch: τὸ τέλος oder τὸ re 
waiey, ad posiremum, χαιρόν, ad tempus. In der Regel wird diese 
kziehung durch Präpositionen mit dem Akkusativ ausgedrückt, als: 
"ὃ τὴν νύχτα, sub noctem, πρὸς ἡμέραν, ad lucem, eis ἑσπέραν 3). 

Anwmerk. 5. Als eine blofs räumliche Beziehung wird von der 

e auch angeschaut die Quantität im Raume und in der Zeit, 

ἃ. Β. der Grad, bis zu welchem die Thätigkeit geht; jedoch findet , 

ph sach in diesem Gebrauche der blofse Akkusativ nur in wenigen 
ialischen Ausdrücken, als: ἄδην, zur Genüge. In der Regel 
St zu dem Akkusativ eine Präposition, gewöhnlich: εἰς und ἐπὶ hin- 

‚als: ἐφ᾽ ὅσον, ἐπὶ ἥμισυ πάσης (Od. ν, 114.), ἐπὶ πολλοὺς τεταγμένοι; 

πλέον, ἐπὶ μεῖζον, in’ ἴσα. So: τιμωρέειν ἐς τὰ μέγιστα (Herodot 

I, 144.), εἰς ἐνιαυτόν, bis zu dem Ende des Jahres, ναῦς ἐς τὰς 
Μμραχοσίας, ὑπὲρ τὰς χιλίας °). 


B. Kausale Beziehung. 


δ. 546. 1. Während in der räumlichen Beziehung das 

eshältnifs des Subjekts zum erzielten Objekte nur ein 
ist; so besteht in der kausalen Beziehung zwi- 
dem Subjekte und Objekte eine lebendige VVechsel- 
‚indem der erzielte Gegenstand als ein von dem 
ubjekte entweder Produzirtes oder Bearbeite- 
s— als eine Wirkung der Thätigkeit des Sub- 
skts — hervortritt. 
2% Die Lehre des Akkusativs zerfällt, insofern die Wir- 
jung entweder als ein durch die Thätigkeit des Subjekts 
rzeugtes:und Hervorgebrachtes oder als ein durch 
lbe in einen leidenden Zustand Versetztes erscheint, 
a zwei Theile: in den Akkusativ des erzeugten und ge- 
anen Objekts, und in den Akkusativ des leidenden 
bearbeiteten Objekts. 


















Akkusativ des erzeugten und gethanen Objekts oder der 
β unmittelbaren Wirkung. 


" 6.547. 1. Die ursprünglichste und einfachste Erschei- 
des Akkusativs des erzeugten oder gethanen Ob- 
ts besteht darin, dafs sich ein Verb mit dem Akku- 
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sativ eines Substantivs, welches entweder von de 
selben Stamme oder von verwandter Bedeut 
den Verbalbegriff als einen abstrakten Substantivbegriff a 
drückt, verbindet, als: μάχην μάχεσϑαι, eine ᾿ 
schlagen, pugnam pugnare. Der Akkusativ bezeichnet 
was unmittelbar aus der Thätigkeit hervorgegangen 
Gewöhnlich tritt zu dem Akkusativ ein attributives Adj 
oder Pronomen hinzu. Dieser Gebrauch des Akkusativs 
ein ächter Gräzismus, welcher sich von Homer δὰ übe 
Schriftsteller der Poesie sowol als der Prosa erstreckt, 
überall sehr häufig angewendet wird. Es gilt gleichviel, ob ἃ 
. Verb ein Intransitiv oder Transitiv, ob es sonst mit dem Geni 
oder Dativ oder Akkusativ verbunden wird: am Hä 
jedoch ist dieser Gebrauch bei Intransitiven. 

a) Substantiv desselben Stammes mit dem 'V 
N. ı, 74 ἀρίστην βουλὴν βουλεύειν. Od. ε, 303 ana 
μεϑ᾽ αἰπὺν ὄλεθρον. 11]. ν, 219 54. ansıkai, τὰς 7 
σὶν ἀπείλεον υἷες ᾿Αχαιῶν. Vgl. π, 201 sq. u. Herod,. 
32. Eur. Med, 607 ἀρὰς τυράννοις ἀνοσίους ἀρωμέ 
Ibid. 1041 τί προσγελᾶτε τὸν πανύστατον γέλων; 
Hipp. 319 Θησεύς τιν᾽ ἡμάρτηκεν ἔς σ᾽ ἁμαρτέαν; 
rod. ΠΠ,88 γάμους δὲ τοὺς πρώτους (matrimonia nobilissi 
ἐγάμεε --- ὁ Δαρεῖος. Vgl. Eur. Med. 587. ibig. Pfiug 
Herod. Ill, 147 Ὀτάνης --- ἰδὼν πάϑος μέγα Πέρσας πὲ 
πονϑότας, ἐντολάς τε, τὰς Δαρεῖός οἵ — ὀρετόλλετο: 
παρήγγειλε τῇ στρατιῇ. Ibid. 154 λώβην λωβᾶσϑαι. D 
her ibid. 119 ἔδησε τὴν (scil. δέσιν) ἐπὲ ϑανάτῳ. Pi 
Rep. III. p. 405. Ο ἱκανὸς πάσας μὲν στροφὰς στρέφε 
σϑαὶ, πάσας δὲ διεξόδους διεξελϑον ἀποστραφῆναι M 
γιζόμενος. Ibid. p. 409. A ἀδικήματα ἀδικεῖν. Id. Legg. U 
Ρ. 680. E βασιλείαν πασῶν διχαιοτάτην βασιελευόμενσὶ 
ld. Protag. p. 325. C ἐπιμελοῦνται πᾶσαν ἔπεμ ἐλ ειαὶ 
Id. Apol. p. 19. C πολλὴν φλυαρέαν φλυαροῦντα. Demost 
II. c. Aph. p. 836, 3 χορηγεῖ καὶ τριηραρχεῖ καὶ τὰς ἄλλο 
λειτουργίας λειτουργεῖ. Id. c. Aph. fals, test. p. 845, 
δέομαι δ᾽ ὑμῶν — δικαίαν δέησιν. Ibid. p. 849. prin 
ταύτην τὴν μαρτυρίαν ἐμαρτύρησεν ἀδελφός. Id. Phi 
I. p. 5l. princ. ἐπιστέλλειν Εὐβοεῦσιν — τοιαύτας ἐπι 
στολάς. So: καλὰς πράξεις πράττειν, 2oyalsodaı ἔργον πὸ 
λόν, ἄρχειν ἀρχήν, δουλείας δουλεύειν Alles Ὁ. Plat., πόλεμε 
πολεμεῖν, νόσον νοσεῖν, μερίμναν μεριμνᾶν, ἡδονὰς ἥδεσθα 
κινδύνευμα κινδυνεύειν, ja selbst: μέγαν ἔρωτα ἐρᾶν (Eurip.)- 
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ὃ) Substantiv verwandter Bedeutung. Il. A, 241 
μήσατο χάλκεον ὕπνον, wie Theocr. III, 49 ὁ τὸν 
ρόοπον ὕπνον ἰαύων Ἐνδυμίων. Od. α,166 ἀπόλωλε κακὸν 
door. Thuc. I, 112 “Δακεδαιμόνιοι --- τὸν ἱερὸν καλούμε- 
ν» πόλεμον ἐστράτευσαν. So: ὅρκους ὀμνύναι, ἀσϑενεῖν νό- 
w, ζῆν βέον. 1]. 4,301 ἕλκος, ὅ μὲ βροτὸς οὔτασεν ἀνήρ. 
koch. Pers. 303 πήδημα κοῦφον ἐκ νεὼς ayı)karo. Soph. 
ἢ 42 τέ δῆτα ποίμναις τήνδ᾽ ἐπεμπίπτει βάσιν; Id. 55 899° 
ξπεσὼν ἔχειρεδ (abmähen, demetere) πολύχκερων φόνον. 
Buc. V, 105 δόξαν πιστεύειν, eine feste Meinung haben.‘ 
Bet. Rep. III. p. 410. B τὰ γυμνάσια καὶ τοὺς πόνους 
Brrornosı. Nach ὀνομάζειν ὄνομά τινα: καλεῖν- ὄνομά τινα, 
Inen benennen: χαλεῖν τινα ἐπωνυμίαν, oder ἐπίκλησιν. 


Anmerk, 1. Insofern die Adjektiven, wie die Verben, einen 
atigkeitsbegriff ausdrücken, verbinden sie sich auch zuweilen mit 
Akkusativ: Plat. Rep. VI. p. 490. D φαίη ὁρῶν αὐτῶν τοὺς μὲν 
ους, τοὺς δὲ πολλοὺς χαχοὺς πᾶσαν κακίαν. Ibid. IX. p. 579. D 
— ὁ τῷ ὄντε τύραννος τῷ ὄντι δοῦλος τὰς μεγίοτας ϑωπείας za) δου- ᾿ 
: wbi cf. Stallbaum. Id. Apol. S. p. 22. E μήτε τε σοφὸς ὧν 
ἰχείνων σοφίαν, μήτε ἀμαϑὴς τὴν ἀμάϑίαν. Arisıot. Ethic. V, 6 

ἐχάστην ἀδικίαν. ' 
Anmerk. 2. An die Stelle des Akkusativs tritt, jedoch weit 
r, der Dativus instrumentalis, als: Soph. Trach. 168 ζῇν ἀλυπήτῳ 
Id. Ο. R. 65 ὕπνῳ γ᾽ εὕδοντα. Herod. I, 87 ὗσαι üdarı λαβρο- 
. Id. 111, 130 ἐδωρέετο Anuoxiiden — dayıdei dopen. Id. VI, 
ὁ di παραλαβὼν ἡμέας λυμαένεται λύμῃσε ἀνηχέστοισι. Plat. Phileb. 
31]. Β ταῖς μεγίσταις ἧδοναῖς yalpoıs ἄν. So: δάχρυσι χλαίειν (De- 
) — χραυγῇ βοᾶν (Xenoph.)'). 

Anmerk. 3. Aus diesem Gebrauche des Akkusativs haben sich 
e adverbiale Ausdrücke entwickelt, indem der Akkusativ mit 
beigesellten Adjektiv entweder durch ein blofses Pronomen (τοῦτο, 
ταῦτα, rade, τὶ, ri, οὐδέν, μηδέν, ὃ, & u. s. w.), oder durch ein 

m eines Adjektivs vertreten wird, als: 1]. y, 399 ταῦτα (gleichs. 
ἐπεροπεύμιατα) λιλαίεαι ἠπεροπεύειν. 1]. ε, 185 τάδε (i. 6. ταύτην 
paviay) uaiveras (wie Herod, Ill, 33 ταῦτα μὲν ἐς τοὺς οἰκηΐους 
Καμβύσης ἐξεμάνη). 1]. ἐ, 98 τόδ᾽ (i. 6. ταύτην τὴν ἵξιν) ἱκάνεις. 
α, 625 τέ νυ οὗ τόσον ὠϑύσαο. Il. γ, 76 ἐχάρη μέγα. N. λ, 42 
δὲ λόφος χαϑύπερϑεν ἔνευεν. Od. ı, 460 μαχρὰ (i. 6. μαχρὰν βά- 
) βιβάς. So bei Homer: μαχρὸν χλαίδιν, ἀὔειν. Soph. O. T. 264 
ee ὧν ἐγὼ rad” — ὑπερμαχοῦμαι. Id. Αἱ. 1346 σὺ τα ὕτ᾽, Ὀδυσ- 
τοῦδ᾽ ὑπερμαχεῖς ἐμοί; Id. O. T. 1300 54. τίς ὁ πηδήσας μείζονα 
ἡματα). Id. El. 961 6. πάρεστι δ᾽ ἀλγεῖν, ἐς τοσύνδε τοῦ χρόνου 
δχερα γηράσχουσαν ἀνυμέναεά τε. 1d.0.C φαῤδρὰ γοῦν ἀπ’ 
σαένεει με προστεέχουσα. Kur. Med. 168 χείνῳ τόδε μὴ ya- 
Id. Hel. 291 ϑυγάτηρ ἄνανδρος πολιὰ παρϑενεύεται Thuc. 
‚12 τοεαῦτα ἐπέσπερχες Lys. Agor. ὃ. 39 ὕστατα. ἀσπασάμενοι, 
: πάντα εὐδαιμονεῖν, --- ὠφελεῖν, βλάπτειν, ζημιοῦν μεγάλα, μι- 
ἐ, εὐεργετεῖν τὰ μέγεστα ἃ. dgl. Plat. Rep. 111. p. 404. A με- 
χαὶ σφόδρα νοσοῦσιν. 


2. Statt des mit dem Stamm oder der Bedeutung des 
erbs verwandten allgemeinen Substantivbegriffes kann nun 
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ein mehr individualisirter Substantivbegriff treten, wol 
das Verb häufig eine prägnante Bedeutung erhält, indem: 
zugleich einen andern Verbalbegriff in sich schliefst.. ἢ 
Akkusativ drückt das aus dem Verbalbegriffe hervorgega 
gene Resultat (Wirkung) aus. Νικᾶν μάχην, gleichs. eim 
Schlachtsieg siegen, d. h. eine Schlacht gewinnen. So na 
γίκην νιχᾶν: πυγμὴν γικᾶν — Thuc. I, 126 Ὀλύμπια νιχὲ 
Id. VII, 66 νικᾶν ναυμαχίας. — So oft b. d; Attik. vu 
γνώμην, sententiam vincere, νικᾶν δίκην, seine Meinung εἰή 
‚reich durchsetzen. Plat. Legg. XII. p. 964. Ο πᾶσαν ag 
τὴν νικᾶν. --- Stepavovodaı Ὀλύμπια. Soph. ΑἹ. 435 va πρώ 
καλλιστεῖ᾽ ἀριστεύσας στρατοῦ. --- So noch: ϑῦμα Ivan, | 
ἐπινίκια (Plat. Symp. p. 173. A.), εὐαγγέλια, διαβατήρια, γεῖ 
ει ϑλια (Eur. Iph. T. 665.), τὰ “ύκαια (Xen. Anab. L 2, 18 
γάμους ϑύειν, gleichs. ein Siegesopfer, Hochzeitsopfer u. 4.} 
opfern; so der Akkus. b. τέμνειν in der Bdtg opfern, al 
ὅρκια πιστά, φιλότητα τάμνειν Ὁ. Homer, später: συνϑεσῖ 
φίλια τέμνειν, wie foedus ferire; so: ἑστιᾶν γάμους Aristopl 
einen Hochzeitsschmaus geben. — Nach πέμπειν πομπὶ 
eine Prozession halten: πέμπειν ἑορτήν, Παναϑήναια. --- Ἐφ 
ner Demosth. Mid. $. 64 χορηγεῖν Διονύσια. --- ἀγῶνας ἢ 
ρεύειν. Aesch. Ag. 35 αὐτὸς δ᾽ ἔγωγε φροίμιον χορεύσομι 
mit einem Reigentanze die Feier beginnen. Eur. Bacch. 
τὰ νομισϑέντα γὰρ ἀεὲ Διόνυσον ὑμνήσω, den herkömmlich 
Gesang. Herod. VI, 129 ὀρχήσατο “ακχωνικὰ σχημάτια, & 
tavit laconicos modulos. --- συγκεράσασϑαι (ἀἄνακερ.) φιλὶ 
Herod. VII, 151. — ταράττειν πόλεμον, στάσεις. ---- So d 
Akkusativ bei den Verben des Sagens und Redens, xa 
öjuera λέγειν; daher: ἀποχρίνεσϑαι τὸ ἐρωτώμενον (Pl 
Criton. p. 48. E.), das Gefragte beantworten (πρός τῷ ἃ 
Etwas antworten) u. 8. Ὑ. ἢ). 


$. 548. Aufserdem verdienen noch folgende, meist n 
poetische, Strukturen, in denen der Akkusativ gleichfa 
das aus der Thätigkeit Entsprungene, Erzeugte, B 
wirkte, Gethane ausdrückt, einer besondern Erwähnut 

1. Bei den (eigtl. intransitiven) Verben: glänze 
fliefsen, gielsen, spriefsen, brennen. Hom. 
Apoll. 1,202 προρέειν καλλίῤῥοον ὕδωρ. Aesch. Prom. 3 
ἀστράπτειν σέλας. Id.Prom.370 τοιόνδε Τυφὼς ἐξαναζέσ 
χόλον. Ἰὰ. Pers. 622 ϑαλλούσης βίον. Soph, Αἱ. 376 el 
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evoa. So: τέγγειν, δεύειν, oralsıy δάχρυα, αἷμα 
ἀ. Tragik. Soph. ΑἹ. 751 ὅστις ἀνθρώπων φύσιν βλα- 
ων. Eur. Dan. Fr. 10 γῆ τ᾽ ἠρινὸν ϑάλλουσα. Id. Phoen. 
B Hong αἷμα daiov φλέγει τᾷδε πόλει. Id. Phoen. 233 
λάμπουσα πέτρα πυρὸς δικόρυφον σέλας. Id. Or. 1512 
πεχε φάσγανον" πέλας γὰρ δεινὸν ἀνταυγεῖ φόνον. Theocr. 
‚124 Ἱμέρα ἀνθ᾽ ὕδατος δείτω γάλα, und 126 δείτω χᾶ 
υβαρῖτις Euiv μέλε: ubi cf. Wüstemann. Id. XXV, 16 
ελιηδέα ποίην λειμῶνες ϑαλέθουσεν. 

2. Bei den Verben des Tönens, Lachens, Schnan- 
ens, Athmens, Riechens: gewöhnlich steht hier statt 
es Substantivs ein blofses Adjektiv oder auch ein Prono- 
wo. Φϑέγγεσϑαι ταπεινόν, aodevig. I. β, 270 ἡδὺ γε- 
ἄν. Od. ὃ, 446 ἡδὺ πνέειν. --- μένεα πνείοντες ᾿Αχαιοί 
‚Homer öfter. — Apea πνεῖν, Martem spirare. Pind. Pyth. 
V,225 φλόγα πνεῖν ἀπὸ γνάϑων. Id. Ol. VII, 71. ΧΙ, 
Ἶ πῦρ πνεῖν. — dLeıv ἡδύ. Id. Pyth. VII, 53 ἐφϑ ἐγ- 
aro τοιαῦτα. Soph. Ant. 1146 πῦρ πνεόντων ἄστρων. Id. 
'rach. 871 ἠχεῖ τις ἄσημον, ἀλλὰ δυστυχῆ κωκυτὸν εἴσω, 
rie Tibull. I. 3, 60 dulce sonant tenui gutiure carmen aves. 
Iheoer. XX, 14 καί τι σεσαρὸς καὶ σοβαρόν μ᾽ ἐγέλαξεν ᾿). 

Anmerk, Wenn bei πνεῖν und ὄζειν der Genitiv steht, so wird 


με Objeit als Stoff betrachtet, während der Akkusativ das Pro- 
Iukt bezeichnet. 


3 Bei den Verben des Sehens und Blickens. Od. 
„M6 σῦς πῦρ ὀφϑαλμοῖσι δεδορχώς. — So die dichteri- 
shen Formeln: βλέπειν “ἄρην, δέρκεσθϑαι App, ὁρᾶν 
ἰλχήν. Homerisch u. lyrisch δερκόμενος δεινόν, σμερδα- 
ον, ταχερά. Il. β, 269 ἀχρεῖον idw», schofel blickend. 
kesch. Pers. 79 κυάγϑον λεύσσων, gräulich anschauend. 
bur. Alc. 773 τί σεμνὸν καὶ πεφροντικὸς βλέπεις; Aesch. 
3. c. Th. 500 φόβον βλέπειν. Eur. Ion. 1282 δράχων ἄνα- 
βλέπων φονίαν φλόγα. So: Med. 187 (Mndeıc) τοκάδος δέργ- 
ke λεαίνης ἀποταυροῦται δμωσίν. — Mit Adjektiven: 
Porepa βλέπειν, ἐλεεινὸν ὁρᾶν. — In der Komödie: βλέπειν 
venv, ὑπότριμμα, ὄμφακας, sauer sehen, αἰκίαν, schlaglustig, 

στίαν, συρμαίαν. Selten in Verbindung mit Partizipien u. 

nitiven, als: Arist. Vesp. 935 χλέπτον βλέπει (βλέμμαλ)» 
% 879 zıudv βλέπω. Theocr. XX, 13 λοξὰ βλέποισα; 
wit einem Seitenblicke ?). 





) Vgl. Rartung a. a. O. 3. 5l. 
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4. Bei den Verben des Klagens und Weinens. Soph 
'Trach. 50 ὀδύρματα --- γοωμένην. Id. EI. 122 τίν᾽ dei τάχεῃ 
ὧδ᾽ ἀκόρεστον οἰμωγάν '); 


aa) Akkusativ der entfernten, nur beabsschligten Wirkung 


δ. 5649. Der Akkusativ bezeichnet nicht allein die unmittelbe 
aus der Thätigkeit des Verbs hervorgegangene Wirkung, sondern and 
die nur beabsichtigte Wirkung, den Zweck der Thätigkei 
Der Akkusativ des Zwecks steht: 


a. Bei den Verben der Bewegung, des Gehens und Kom 
mens, des Sendens, des Berufens; jedoch ist dieser Gebraud 
auf wenige Redensarten beschränkt, als: ἐλϑεῖν ἀγγελέην, ἐξεσέην, au 
Botschäft. Il. ὦ, 235 δέπας περιχαλλές, 8 οἱ Θρῆχες πόρον ἄνδρες, ἔξε 
σίην ἐλθόντι. A. x, Ι96 ὅσοε χεχλήατο βούλην. Vergl. ferner 
11. 2, 8] ἡ δὲ ξυνάγουσα γεραιὰς νηὸν “4ϑηναίης. Soph. Ο. Τ. 42 
τὸν ὑμέναιον ὅν δόμοις ἄνορμον εἰσέπλευσας. Herod. VI, 85 As 
χεδαιμόνιοε δὲ διχαστήρεον συναγαγόντες ἔγνωσαν περεύβρίσϑε 
Αἰγινήτας ὑπὸ Asvrvzideo. 


Anmerk. 1. In der Regel wird diese Beziehung durch Präpe 
sitionen — εἰς, πρός, ἐπέ, μετά, κατά — bezeichnet. 11. δ, 384 ἀγγελίη 
ἔπε Τυδὴ στεῖλαν Ἀχαιοί, Πλεῖν μετὰ χαλχόν, πλάζεσϑαε κατὰ ληΐδα ?). 


b. Bei: γρῆσϑαί τινί τι, Etwas zu Etwas gebrauchen; us 
bei: ömorguvsır, προχαλεῖσϑαι, ἀναγχάζξεεν τινά τι u. ἅδε 
wenn das Objekt im Akkusativ ein Pronomen ist, während bei Sei 
stantiven gewöhnlich (bei γρῆσϑαι immer) die Präpositionen: ἐπί, πρό 
εἷς hinzutreten, als: οὐχ ἔχω, “ὅτε χρήσομαι αὐτῷ — τέ δὴ χρησόμεθ 
— τούτῳ; -- ταῦτα 08 ἐποτρύνω ἃ. 8. W. 

Anmerk. 2. Aus diesem Gebrauche haben sich mehrere adves 
biale Ausdrücke gebildet, als: χάριν, gratia, γάριν ἐμήν, σήν, mea, iu 
gratia (poet. auch χρέος st. χάριν vgl. Eur. Hec. 892. ἐδέφμε Pflugk) 
δωρεάν, gratis, dwtivnv (Herod. VI, 89 δωτίνην γὰρ ἐν τῷ νόμῳ σὺ 
ἐξῆν δοῦναι, gratis dare pr legem non licebat), προῖχα, μάτην, intel 
sum, vielleicht auch ävexa@?). — So auch: τοῦτο; ταῦτα, defshalb, rn 
wozu, ö, & (seltener), drum. .Soph. O. T. 1005 χαὶ μὴν μάλεστα τοῦι 
ἀφικόμην, ὅπως εὖ πράξαιμέ τι. Soph. Tr. 186 & καὶ σὲ τὰν ἄνασσα 
ἐλπίσιν λέγω τάδ᾽ αἰὲν ἔχειν. Eur. Hec. 13 νεώτατος δ᾽ 7,»ν Πριαμιδῶν 
ὃ καί me γῆς ὑπεξέπεμψαν. Plat. Symp. p. 174. A ταῦτα δ᾽ ἔχαλλωπι 
σάμην, ἵνα καλὸς παρὰ καλὸν ἴω. Id. Protag. p. 310. E ἀλλ᾽ αὐτὰ ταὺς 
νῦν ἥκω παρά σε. Demosth. Ol. ΠῚ (v. I.) p. 13, 14 τέ οὖν — ταῦ! 
λέγεις ; 

Anmerk. 3, Der Zweck wird auf die Art und Weise übe 
getragen, nach welcher oder auf welche Etwas geschieht. I 
liegt hier der Begriff eines Strebens nach einem Gegenstande 528 
Grunde. So: τρόπον, τοῦτον τὸν τρόπον, hunc in modum, πάντα τρόπο 
τίνα τρόπον, δίκην, in morem, δέμας poet., instar, ad instar, ὅμοια, ® 
gleiche Weise, ἐπιτηδές, consulto, τάχος (u. κατὰ τάχος), celeriter, xpı 
τος (poet.), kräftig (Aesch. Suppl. 763 χρὴ φυλάσσεσϑαι χράτος), μέγαϑ' 
(Herod. II, 44 λάμποντος τὰς νύχτας μέγαϑος, mirum in modum); so aucl 
τὸ λεγόμενον (wofür auch ὥσπερ λέγεται gesagt wird), welches bei ΑἹ 
führung einer sprichwörtlichen Redensart in den Satz adverbialist 
eingeschaltet wird, als Plat. Gorg. init. ἀλλ᾽ ἢ, rd λεγόμενον, xardm 


8. Hartung ἃ. a. Ο. S. 52. 
:#) Vgl. Hartung a. a. O. 8, 48. 
®) Vgl. Hartung a. α. O. 
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doprys ἥχομεν, ex proverbio, post festum venimus; ferner: ταὐτὸ τοῦτο, 
so, τὸ τοῦ ποιητοῦ, nach dem Ausspruche des Dichıers, als: 
Plat. Theaeıt. „P 183. E Παρμενίδης δέ μοι φαίένεται, τὸ τοῦ Ὁμήρου, αἷ- 
doids τε μοε ἅμα δεινός re. Id. Lach. p. 191. B- zai σὺ, τὸ τῶν Zuv- 
dar, ἱππέων πέρε λέγεις. Gewöhnlich jedoch treten zu dergleichen ad- 
verbialen Ausdrücken Präpositionen, als: χατὰ χράτος πονεῖν τι. Aesch. 
Prom. 212 ὡς οὐ xar’ ἰσχὺν, οὐδὲ πρὺς τὸ καρτερὸν χρείη, δόλῳ δὲ τοὺς 
ἀπιραχόντας χρατεῖν. --- ἀνὰ χράτος, εἰς δύναμιν, nach Kräften, xar’ ἐμαυ- 
„nach meiner Art — χατὰ στίχας, reihenweise --- ἀνὰ μέρος, vicissim 
— τατὰ μοῖραν ἔειπες (Hom.), nach Gebühr — χατὰ μεχρόν paullatim. 
Auf dieselbe Weise lassen sich die Adverbien auf: δον, da, δὴν 
erklären. S. ἃ. Formenlehre (δ. 377, 2.) ’). 


δ), Akkusativ des leidenden und bearbeiteten Objekts. 


δ. 550. In dem Gebrauche des Akkusativs, welcher das 
leidende oder bearbeitete (berührte, affizirte) Objekt 
ausdrückt, stimmen die Sprachen grofsen Theils überein, 
s.B. παίω τὸν παῖδα, ich schlage den Knaben, goßeiodaı 
τοὺς ϑεοὺς, die Götter fürchten, u.s. w. Für den griechi- 

. schen Sprachgebrauch ist zu bemerken, dafs derselbe bei einer 
‚ Nicht geringen Zahl von Verben ein persönliches Objekt durch 
_den Akkusativ bezeichnet, während andere Sprachen den 
‚ Dativ anwenden, d. h. die griechische Sprache betrachtet 
bei diesen Verben das persönliche Objekt als ein blofses 
. Ding, gleichsam als einen von der Thätigkeit bearbeiteten 
} Stoff, als ein von der Thätigkeit unmittelbar Berührtes, 
wihrend andere Sprachen das "Objekt dieser Verben räum- 
| lich als die Person, bei oder an welcher die Thätigkeit sich 
zeigt, anschauen, 2. B. πείϑω σε, persuadeo tibi, Kohaxeiw 
F δι, ich schmeichle dir. Wir erwähnen daher nur diejeni- 
gn Verben, welche in der deutschen oder lateinischen 
| Sprache mit einem andern Kasus, als dem Akkusativ, oder 


! 


it Präpositionen konstruirt werden. ' 
1) Die Verben: ὠφελεῖν, ὀνινάναι, ὀνίνασϑαι (ἐπαρκεῖν 
schr selten, λύειν poet. st. λυσιτελεῖν) --- βλάπτειν, ἀδικεῖν, 
ὑβρίζειν, λυμαίνεσϑαι, λωβᾶσϑαι (ἐνοχλεῖν häufiger mit ἃ, 
Dat) — εὐσεβεῖν, ἀσεβεῖν (ἀλιτέσθϑαι episch), — λοχῶν, insi- 
dieri — τιμωρεῖσϑαι (τιμωρεῖν, selten, Soph. O. T. 170.) — 
θεραπεύειν, δορυφορεῖν, ἐπιτροπεύειν, bevormunden --- κολα- 
κύειν, ϑωπεύειν, ϑώπτειν, προσκυνεῖν — πείϑειν -- ἀμείβε- 
: dar, „respondere U. remunerari. — nl. α, 394 εἴποτε δή τι ἢ 
ı ὥνησας κραδίην Διὸς, ἠὲ καὶ ἔργῳ. -- “λιτέσϑαι 
ϑεούς, ἐφειμὰς 4ιός Hom. ἸΠεβϊοὰ. ἔργ. 137 ϑέρι απεῦύ ξεῖν 
ἀϑανάτους, Aesch. Prom. 945 ϑῶπετε τὸν κρατοῦντ᾽ dei. — 


EHER 


) Vgl. Hartung ἃ. ἃ. Ὁ. 3. 49. 
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Προσκυνεῖν τοὺς ϑεούς Soph. Eur. Or. 896 ὅταν γὰῤ 
ἡδὺς τοῖς λόγοις, φρονῶν κακῶς, πείϑῃ τὸ πλῆϑος, τῇ πόλει 
κακὸν μέγα. Id. Or. 791 σὲ — ἐν δειναῖσιν ὄντα συμφοραῖς 
ἐπαρκέσω: ubi v. Schaefer. Herod. III, 36 χρηστῶς 
μὲν τὴν σεωυτοῦ πατρίδα ἐπετρόπευσας. Ibid. 127 τὸν 
χίλιοε μὲν Περσέων ἐδορυφόρεον. 128 δορυφορέει! 
Ὀροιτέα. Id. VL, 138 ἐλόχησαν --- τὰς τῶν ᾿4ϑηναίων γυ' 
ναῖκας. Thuc. I, 132 Πλείσταρχον, τὸν Aswwidov, ὄντα βασι- 
λέα καὶ νέον ἔτι, — ἐπετρόπευεν (ὃ Παυσανίας). --- 9 
πεύειν τὸν δῆμον. Xen. H. Gr. V. 1, 17 τί γὰρ ἥδιον, 7 
μηδένα ἀνθρώπων κολακεύειν, μήτε Ἕλληνα, μήτε βάρβα- 
ρον, εἵνεκα μισϑοῦ; Id. Cyr. VII, 4, 32 τὸ πολλὰ δοκοῦντα 
ἔχειν, μὴ κατ᾽ ἀξίαν τῆς οὐσίας φαίνεσϑαι ὠφελοῦντα τοὺς 
φίλους, ἀνελευϑερίαν ἔμοιγε δοκεῖ περιάπτειν. --- Προσχυ:- 
νεῖν βασιλέα Xen. Plat. Rep. I. p. 334. Β ὠφελεῖν us 
4 [2 € ’ ’ 4 \ 4 [4 
τοὺς φίλους (δοκεῖ) 7 δικαιοσύνη, βλάπτειν δὲ τοὺς ἐχϑροὺς. 
— 41δικεῖν τοὺς φίλους, ὑβρέίξειν τοὺς παῖδας. --- Πολλά. 
χις καὶ δοῦλοε τιμωροῦνται τοὺς ἀδίκους δεσπότας. — 
Θεραπεύειν τοὺς ἀνϑρώπους Xen. Demosth. I. c. Aphob. 
‚ 3» co [4 > [4 
p. 815, 6 δέχα ἔτη ἡμᾶς ἐπιτροπεύσαντες. — Aueiße 
σϑαί τινα μύϑοις, λόγοις (so auch δώροις Od. w, 285.) — 
aueißeodcı χάριν, εὐεργεσίας. So: ἀνταμείβεσϑαι, remunerari. 
Anmerk. 1. Einige der angegebenen Verben nehmen auch des 
Dativ oder’eine Präposition mit dem Kasus an. — αὐ ὠφελεῖν regir 
ia der guten attischen Prosa regelmälsig den Akkusativ, nur bei des 
ältern attischen Prosaikern findet sich auch hie und da der Dativ. 
Selbst in der Poesie ist der Dativ selten. Eur. Or. 655 τοὺς gfdox 
ἐν τοῖς καχοῖς χρὴ τοῖς φίλοισιν ὠφελεῖν. CI. v. 670. Aesch. Pers. 83 
τοῖς ϑανοῦσι πλοῦτος οὐδέν ὠφελεῖ. — β) βλάπτειν τινέ Ὁ. Acsch. 
Eum. 658. — y) ἀδικεῖν εἷς, πρός, u. περί τινα. — ὅδ) ἀσεβεῖν εἰς 
u, περί τινα, εὐσεβεῖν εἴς τινα, περ πρός tıya. --- €) λυμαένεσϑαι 
auch häufig mit d. Dat., und zwar namentlich bei den Attikern, obwol 
es Ὁ. Xen. immer den Akk. regirt. Bei Herod. III, 16. mit Det. u. 
Akk. ᾧ λυμαινόμενος Πέρσαι ἔδόχεον "ἄμασιν λυμαίνεσθαι. — ζ) λωβ ἅ- 
09a: zuweilen auch mit d. Dativ’), — n) ἀλιτεῖν τινε erst ὃ. Spä- 
tern, 2. B. ϑεοῖς. — 9) ὑβρέζειν εἴς τινα (πρός τινα Plut.). Plat. 
Symp. p. 174. Β Ὅμηρος μὲν γὰρ κινδυνεύει οὐ μόνον διαφϑεῖραι, ἀλλὰ 
xal ὑβρίσαι εἰς ταύτην τὴν παροιμέαν. Demosth. 1. c. Aphob, p. 534, 66 
sis ἡμὰς ὑβρίλασι- — ı) δορυφορεῖν» τινε Polyb. — x) ἐπετροπεύειν 
rıvög, ziemlich häufig (δ. 638. α). — 4) προσκυνεῖν τινε Ὁ. Spätern ?) 
Anmerk. 2. Das Verb λατρεύειν, welches sich sonst mit dem 
Dativ verbindet, hat Euripides nach Analogie von ϑεραπεύειν mit dem 
Akkusativ verbunden. El. 132 r/va πόλιν, τένα δ᾽ olxov — λατρεύεις; 
— ’Aoloxceıv τινί τε Einem Etwas gut machen. S. Passow Les. 
— ἀρέσχεσϑαί τινά τενε Ὁ. Homer, Jemanden begütigen durch Er 
was. In der Bdtg gefallen ist die ächt att. Konstr. ἀρέσχει μὲ εἰ 
ἀρέσκει μοι. : ü 
1) 5. Stallbaum ad Platon, Criton. p. 47. E. 
Ὁ 5, Lobeck.ad Phryn. p. 463. 
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Anmerk. 8. Δωρεῖσϑαε hat, wie das Jat. donare, eine doppelte 
Konstruktion, entweder τινά τε oder τερά τινι, beschenken. Herod. III, 
139 δωρέεται δή um —  ὅ Δαρεῖος πεδέων yavodav δύο ζεύγεσι. Id. VII, 
δὶ πλατάνιστον --- χάλλεος εἵνεκα δωρησάμενος χόσμῳ χρυσέῳ --- ἀπίχετο 

τῶν αυδῶν τὸ ἄστυ. 8ο: χαλύπτειν» τινί τι ἃ. τινά τινι. 


δ. 551. 2) Die Verben, welche den Begriff:. Gutes 
oder Böses Einem entweder durch Wort oder That zu- 
fügen, ausdrücken, als: εὐεργετεῖν, καχουργεῖν, κακοποιεῖν — 
εὐλογεῖν, καχολογεῖν — εὖ, καλῶς, κακῶς λέγειν, εἰπεῖν, Arıa- 
γορεύειν. Soph. ΑἹ. 1164 ἄνϑρωπε, μὴ δρᾶ τοὺς τεϑνηχότας 
zaxwg. Xen. Cyr. I. 6, 29 χαχουργεῖν τοὺς φίλους. — 
Εὐεργετεῖν τὴν πατρίδα. --- Εὖ ποιεῖν τοὺς φίλους. Xen. 
M. 5. II. 3, 8 πῶς δ᾽ ἂν ἐγὼ ἀνεπιστήμων εἴην ἀδελφῷ χρῆ- 
σϑαι, ἐπιστάμενός γε καὶ εὖ λέγειν τὸν εὖ λέγοντα, καὶ εὖ 
ποιεῖν τὸν εὖ ποιοῦντα; τὸν μέντοι. καὶ λόγῳ καὶ ἔργῳ πει- 
ρώμενον ἐμὲ ἀνιᾶν οὐχ ἂν δυναίμην οὔτ᾽ εὖ λέγειν, οὔτ᾽ 
εὖ ποιεῖν. — Eben so sagt man: χαλά, καχὰ ποιεῖν, λέγειν 


τρά, 8. unten die Lehre von dem doppelten Akkusativ. 
Anmerk. 1. Auch die Verben des Anredens werden in der 
Dichtersprache zuweilen mit dem Akkus. st. des Dat. verbunden. 1]. 
m 68 δὴ τότε Πουλυϑάμας ϑρασὺν Ἕχτορα εἶπε παραστάς. 1]. ρ, 237 
; πὶ τότ᾽ ἄρ᾽ Alas εἶπε βοὴν ἀγαϑὸν Μενέλαον. Boph. Αἱ. 751 ὁ μὲν 
γὲρ αὐτὸν ἐννέπει: so auch λέγειν; φωνεῖν Ὁ. d. Trag., als: 
Bar. EI. 913. 


3) Die Verben, welche den Begriff des Ausharrens, 
 Wartens, und des Gegentheils davon ausdrücken, als: μέ- 
δ νιν, περιμένειν, ϑαῤῥεῖν, — φεύγειν, ἀποφεύγειν, ἀποδιδρά- 

asıy, δραπετεύειν. Od. x, 131 ἀσπασίως δ᾽ ἐς πόντον ἐπη- 
μιφέας φύγε πέτρας. Od. ı, 455 Οὗτις, ὃν οὕπω φημὲ 
[ πεφυγμένον εἶναι ὕλεϑρον. Od. a, 11 sq. 6004 φύγον αἷ- 
πὺν ὄλεϑρον, οἴχοι ἔσαν, πόλεμόν τε πεφευγότες ἠδὲ 9ά- 
ἰασσαν. Od. 9, 197 ϑάρσει τόνδε γ᾽ ἄεϑλον. Eur. Med. 
| SI πένητα φεύγει πᾶς τις ἐκποδὼν φίλος. Xen. Cyr. V. 
‚542 εἴ τινές 08 τιμῶσιν, ἀνασπάζου καὶ εὐώχει αὐτοὺς, ἵνα 
| καὶ ϑαῤῥήσωσιν. — Θαῤῥεῖν Javarov, non reformidare 
 wortem, θαῤῥεῖν τὴν μάχην. Id. Cyr. I. 4, 13 ἣν τις ἀπο- 
ἐρᾷ τῶν οἰκετῶν σε, καὶ λάβῃς αὐτόν, τί αὐτῷ χρῇ. Plat. 
Phaedon. p. 88. Β οὐδενὲ προσήκει ϑάνατον ϑαῤῥοῦντι μὴ 
| οὐχ ἀνοήτως θαῤῥεῖν ἢ. Id.Symp. p.216.B δραπετεύω οὖν 
, αὐτὸν καὶ φεύγω. Demosth. I. Phil. p. 50. extr. οἱ δὲ τῶν 
πραγμάτων καιροὶ οὐ μένουσι τὴν ἡμετέραν βραδυτῆτα. Id. 
01. TI (ν. IH.) p. 30, 7 οὔτε Φίλιππος δ ϑ ἃ ὁ ει τούτους, 
nd” οὗτοι Φίλεππον (securum esse de aliguo): ubi v. Reisk. 
id. de Chers. p. 93, 14 περιμείνας τοὺς ἐτησίας. 
ἢ Vgl. Heindorf ad Phaedr. p. 339. Ὁ. ᾿ 
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Anmerk. 2. Die Konstruktion von φεύγεεν ist zuweilen auch 
᾿ auf die davon abgeleiteten Substantiven und Adjektiven ü Den: 
so sehr häufig b. d. Tragikern puyr; ferner: Soph. Ant. 788 pusınds 
σε. Eur. Hipp. 1029 φυγὰς χϑόνα. 

Anmerk. 3. Nach der Analogie von φεύγειν werden such. 
noch andere Verben, in denen der Begriff des Flichens liegt, als die‘ 
des sich Abwendens, Weichens, ‘Verabscheuens mit ἀκ. 
Akkusativ konstruirt, als: ὑποεέχειν: IL ο, 227 γεμεσσηϑεὶς ὑπόειξιν. 
χεῖρας ἐμάς st. des gewöhnlichen Genitivs; ferner, jedoch nur seite: 
ὑποχωρεῖν τὸν ὄχλον (vgl. Thuc. II, 88.), ἀποχωρεῖν Xen. Cyneg 
V, 18. ἐξαναχωρεῖν τὰ εἰρημένα Thuc. IV, 28.; ἐχστῆναε κίνδῳ» 
vov, reformidare, ὑπεχστῆναι Plat.; ἐποσερέφεσϑας Xen. Bars 
ὑπεχτρέπεσθϑαει — ἐχτρέπεσϑαι Demosth.; ἀφέστασϑαε Xen. Cy- 
neg. ΠῚ, 3., ἐγκλίνειν τινὰ Id. Oyr. IIT. 3, 65. So: Eur. ες. 818 
ποῖ u’ ὑπεξάγεις πόδα. So: ὑὕπέρχεσθϑαί τινα, ferner: οἴχεσϑαξ. 
τινα. Arist. Αν. 86 ὁ χολοιός μ᾽ οἴχεται ὑπὸ τοῦ δέους. Φα ΤΒδοςς.ΧΥ͂, ἢ 
τὺ δ᾽ ἑχαστοτέρω ἔμ᾽ ἀποιχεῖς. j 

Anmerk. 4 ®agdeiv τινι, sich aufEtwas verlassen, auch 85. 
det sich ἐπί zıva oder τι. | 

4) Die Verben: verborgen sein, verbergen: Jar, 
ϑάνειν, κρύπτειν (celare), κρύπτεσϑαι, κεύϑειν poet. Pind. ΟἹ. 
I, 64 εἰ δὲ ϑεὸν ἀνήρ τις ἔλπεταί τι λαϑέμεν ἔρδων, ἁμαρτᾶν 
γει. Plat. Rep. IL p. 365. Ὁ ϑεοὺς οὔτε λανθάνειν, οὔτε βιά- 
σασϑαι δυνατόν. — Κρύπτειν, κεύϑειν τινά τι 8. unten die 
Lehre von d. doppelten Akkusativ. | 

5) Die Verben: φϑάνειν (antevertere), Aeinsıy, ἔπει 
λείπειν, deficere. Herod. VI, 115 περιέπλωον Σούνιον βου- 
Aöusvor φϑῆναι τοὺς Adnvalovg ἀπικόμενοι ἐς τὸ ἄστυ. — 
Ἐπιλείπει us ὃ χρόνος, ἡ ἡμέρα. . 

6) Die Verben des Wegnehmens, Raubens, ἃ 
ρεῖσϑαι, στερεῖν u. a., des An- und Ausziehens, ἐνδύειν 
ἐκδύειν, ἀμφιεννύναι, des Lehrens, διδάσκειν, welche wir 
unten in der Konstruktion des doppelten Akkusativs behan- 
deln werden. 

Anmerk. 56. Auch die beiden Imperson. dei (v. δέω, oblige) 
und yo: (v. χράω, adorior, urgeo) werden mit dem Akkusativ des 
Person verbunden. Δεῖ mit dem Dativ gehört mehr der Prosa as; 
als: Plat. Menon. p. 79. E δεῖ οὖν σοι — τῆς αὐτῆς ἐρωτήσεως, sehn 
selten ist der Dativ mit dem Infin., ala: Xen. Anab. III. 4, 35 dei ἐπι- 
σάξαι τὸν ἵππον Πέρσῃ Erdpi. — Χρή mit ἃ. Dat. ist mehr poet. und 


nur selten. Soph. Antig. 736 ἄλλῳ γὰρ ἢ μοὶ χρή γε τῆσδ᾽ ἄρχει» 
χϑόνος ; 


$. 552. 7) Die Verben, welche den Begriff einer Be 
wegung ausdrücken, nehmen (als transitive Verben) is 
der Dichtersprache zuweilen den Gegenstand, welcher durch 
dieselben in Bewegung gesetzt wird, als leidendes Objek! 
im Akkusativ zu sich; namentlich gehören hieher: ßai- 
νειν) ἀΐσσειν, περᾶν, πλεῖν, ῥέπειν, σπεύδειν und andere 
Soph. Ant. 1158 τύχη καταῤῥέπει τὸν εὐτυχοῦντα, Eur 
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Ir. 1487 υχηνίδ᾽ ἀρβύλαν προβάς. Id. Phoen. 1427 προ- 
ἃς δὲ χῶλον δεξιόν. Id. Heracl. 805 ἐκ βὰς τεϑρίππων 
Ἅλος ἁρμάτων πόδα. Id. Hec. 1062 πᾶ πόδ᾽ ἐπᾷάξας. So: 
ἴσσειν χέρα, βάσιν. Id. Hec. 53 περᾷ πόδα. Id. Iph. T- 
98 ἔπλευσας vaiov ὄχημα. Hered. I, 206 παῦσαι σπεύ-" 
ων τὰ σπεύδεις (accelerare),. Thuc. VI, 39 χακὰ onev- 
eıy. — Hieran reihen sich die Verben des. Tünens, wel- 
be bei den Dichtern, seltner in der Prosa, zuweilen in der 
rägnanten Bedeutung: einen Gegenstand in Bewegung 
etzen und tönen lassen mit dem Akkusativ konstruirt 
rerden. Il. A, 160 ἵπποι xeiv’ ὄχεα χροτάλεζον ἀνὰ πτο- 
ἔμοιο γεφύρας. 1]. ο, 453 ὑπερώησαν de οἱ ἵπποι, xeiv 
χὰ χροτέοντες, Herod. VI, 58 λέβητα κροτέουσι, pul- 
st. Theocr. II, 86 τὸ χαλκίον ὡς τάχος aysı, i. 6. ichs 
upelle aes. 

8) Die Verben, welche den Begriff einer festlichen 
landlung, als des Opferns, Tanzens u. 8. w. aus- 
rücken, nehmen (als transitive Verben) den Gegenstand, ‚zu. 
essen Ehre diese Handlung unternommen wird, als den Ge- ἢ 
enstand, auf den sich die Handlung erstreckt, im Akkusa- 
ir zu sich. Pindar. Isthm. I, 8 Φοῖβον χορεύων, choreis 
elebrans: ubi v. Dissen. Soph. Antig. 1153 αἵ σε μαινόμε- 
u χορεύουσε τὸν ταμίαν Ἴακχον. Eur. H. F. 690 4ηλιά- 
ἐς τὸν “ατοῦς εὔπαιδα γόνον εἱλίσσουσαι καλλίχορον 
nitando celebrantes). Id. Iph. Aul. 1480 ἑλέσσετ᾽ ἀμφὲ 
wor, ἀμφὶ βωμὸν Agseuw: saltantes circum templum, circum 
sam, Dianam celebrate. 

9) Die Verben des Schwörens nehmen (als transitive 
erben — beschwören —) den Namen der Gottheit, Per- 
δὴ oder Sache, bei der man schwört — die man be- 
chwört — im Akkusativ zu sich. Ὄμνυμιε πάντας τοὺς 
"οὖς. I. 8,271 ὄμοσσον ἄάατον Στυγὸς ὕδωρ. Herod.VI, 
4 ἐξορκοῦν τὸ “Στυγὸς ὕδωρ. Id. IV, 172 ὀμνύουσι τοὺς. 
ρὰ σφίσι ἄνδρας δικαιοτάτους. Eur. Or. 1510 τὴν ἐμὴν 
υχν χατώμοσ᾽, ἣν ἂν εὐορκοῖμ᾽ ἐγώ. Id. Hipp. 708 
μνυμε σεμνὴν Apreuw, Διὸς κόρην. So auch mit Weg- 
isung des Verbs: Soph. Ant. 758 ἀλλ᾽ οὐ, τόν δ᾽ Ὄλυμ- 
ἴον, 109° ὅτι χαίρων ἐπὶ ψόγοισι δεννάσεις ἐμέ. — Daher: 
a, οὐ μά, val μά, νή, νὴ Δία, vai μὰ Δία, z. B. Xen. Cyr. 
. 8, 6. 6, 6. 

δ. 553. 10) Die Verben der Empfindungen und Af- 
iekte nehmen in transitiver Beziehung den Gegenstand, 
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auf den die Empfindung gerichtet ist, der von derselben 
gleichsam berührt oder getroffen wird, als leidendes Ob 
im Akkusativ zu sich, als: φοβεῖσθαι, δεῖσαι, — αἱ 
σϑαι, αἰδεῖσθαι — ἀλγεῖν, ἄχϑεσθϑαι, ἄχνυσϑαι poet. — 
χεραίνειν, χαίρειν, ἥδεσϑαι, ynIeiv — ϑάμβειν, ταρβεῖν 
ἐχπλήττεσθαι, καταπλήττεσϑαι — οἰκτείρειν, ἐλεεῖν, ὁ 

σϑαι u. a. Od. x, 130 δείσαντες ὄλεθρον. Od. ε, 209 a 
δεῖο — ϑεούς. UL. », 353 ἤχϑετο — δαμναμένους. Od. 
113 τὴν δὲ γυναῖκα εὗρον ὅσην τ᾽ ὄρεος κορυφήν, κατὰ 

ἔστυγον αὐτήν. 1]. ρ, 175 οὔτοι ἔγων ἔῤῥιγα μάχην, οὗ 
᾿ χτύπον ἵππων. Ibid. 203 ἀνδρὸς ἀριστῆος, τόν ve τρομέονυ 
καὶ ἄλλοι. 1]. d, 431 σιγῇ δειδιότες σημάντορας. 88 
φαρβῆσαι, ὑποταρβῆσαι, ὑποτρέσαε τινά 1]. E, 
586., πτώσσειν τινὰ Il. υ, 427. φρίσσειν τινά ΤΙ. A, Mi 
ω, 775. Aesch. Theb. 322 βαρείας τοι τύχας προταρβ 
Soph. Phil. 1314 ἥσϑην πατέρα τε τὸν ἐμὸν “ὐλογοῦντά 
αὐτόν τε u’. Id. Ο. R. 936 τὸ δ᾽ ἔπος — τάχ᾽ ἂν ndo 
Id. Aj. 389 πρᾶξιν ἀλγεῖν. Ibid. 136 σὲ μὲν εὖ πράσσ 
ἐπιχαίρω. Eur. Ion. 1093 αἰσχύνομαι τὸν πολυὺῦμ 
ϑεόν. Id. Hipp. 1355 τοὺς γὰρ εὐσεβεῖς ϑεοὶ ϑνήσκοντας 
χαίρουσι. Id. Or. 539 νῦν δὲ σὴν ταρβ ὦ τρίχα. Ibid. 
πατέρα μὲν σὸν ἐχπαγλούμενος. Herod. V, 4 τὸν μὲν γ' 
γνόμενον περιϊζόμενοι οἱ προσήχοντες ὀλοφύρονται, ὅσα μα 
δεῖ, ἐπεί τε ἐγένετο, ἀναπλῆσαε κακά. Thuc. II, 51 ἐχκά: 
μνειν τι, wie wir sagen: eine Sache müde oder überdrüfsig 
werden. Xen. R. Lac. II, 11 aidsioIaı τοὺς ἄρχοντας 
Id. Cyr. 1. 3, 5 ἀλλὰ καὶ σέ, φάναι τὸν Κῦρον, ὦ πάππε 
μυσαττόμενον ταῦτα τὰ βρώματα ὁρῶ. Plat.Symp. ‚P- 173 
C τοὺς ἑταίρους ἐλεῶ. — δυσχεραίνειν ϑεούς, τὴν abe 
κίαν Plat. Demosth. I. c. Aphob. p. 831, 65 ἢλέ ησαν τὴ 
ἐμὴν ἀδελφήν. — So auch die Verben, welche die Geberdes 
der Trauer ausdrücken, als: κόπτεσθαι, τίλλεσθϑαι, τὸ 
πτεσϑαί τινα. 1. ὠ, 711 πρῶται τόνγ᾽ ἄλοχός τε φίλη χα 
πότνια μήτηρ τιλλέσϑην. Eur. Troad. 628 χόπτεσϑαι vengör 


Herod. II, 132 τύπτεσϑαι τὸν ϑεύν. - 

Anmerk. 1. So auch bei Pronominen, als: χαίρω τι, τοῦτο, ob 
dev, ich freue mich über Eıwas u. s. w. Uud zwar ist zu bemerken 
dafs den Akkusativ der Pronominen auch solche Verben der Affekte zu sid 
nehmen können, die das substantivische Objekt nicht im Akkusativ, so® 
dern in einem andern Kasus zu sich nehmen. So 2. B. sagt mal 
immer ἀγαναχτεῖν mit dem Dativ eines Substantivs, als: ἀγαναχεεῖν τῇ 
θανάτῳ; aber Demosth. de Chers. p. 103 ἀγαναχτῶ χαὶ αὐτὸ τοῦτο, « 
ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι, εἰ τὰ μὲν χρήματα λυπεῖ τινας ὑμῶν. Lysias p. 78 
ὃ ὃ δὴ ἀγωνιῶ καὶ ἀγαναχτῶ }). 


8. Heindorf ad Plat. Phaedon. p. 64. A. 
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554. Akkusativ des räumlichen Objekts. 217 


. Anmerk. 3. Dafs diese Verben in Verbindung mit dem Akkusa- 
x transitive Bedeutung haben, erhellt deutlich daraus, dafs einige der- 
auch ein Passiv annehmen, 2. B. Demosth. I. c. Aphob, p. 831, 

οὗτος δ᾽, ἵν᾽ ἧττον ἐλεηϑῶ παρ᾽ ὑμῖν, τούτοις τοῖς λόγοις χρήσεται. 
destsche Sprache setzt den meisten intransitiven Verben, wenn sie 
itive Bedeutung haben, die Silbe be vor, als: bemitleiden, be- 


























Anmerk. 3, Dals die meisten Verben der Empfindung auch mit 
Genitiv, und zwar als Intransitiven, verbunden werden, haben wir 
= $. 534. ff. gesehen. — Zuweilen steht auch der Instrumesitalis, so na- 
wtlich bei: ἄχϑεσϑαι, δυσχεραίνειν, χαίρειν ; selbst αἰσχύνεσϑαε (Xen. 
5. IL 1, 31. Eur. Heracl. 642. sich über Etwas schämen). 
Anmerk, 4. Aufser den angeführten Klassen von Verben kommen 
a einzelne mit dem Akkusativ in transitiver Bedeutung vor. ᾿ Hesiod, 
γα. 634 ἐρέζετο βουλὰς ὑπερμενέϊ Κρονίωνι, machte streitig die Klug- 
ät dem Kronion. Dem. I. c. Aphob. p. 814, 3 δέομαε δ᾽ ὑμῶν — 
ῥηϑῆσαί μοι τὰ δίχαια. ΟἿ, ibid. p. 835, 68 ich bitte Euch, mir das Recht 
ἣν belfen, d. b. fördern. Xen. M. 5. II. 6, 25 ὅπως αὐτός τε μὴ adım- 
u χαὶ τοῖς φίλοις τὰ δίκαια βοηϑεῖν δίνηται. Dem, I. Phil. p. 48, 39 
μροτονεῖν τὰς γνώμας, durch Händeausstrecken die Meinung sagen. 
Ach. 6272 χωμῳϑήσεε τὰ δίχαια, das Recht komisch verfechten. | 
Pat. Cratyl. p. 414. C τραγῳδεῖν τὰ ὀνόματα. 
[ Anmerk. 5. Die Konstruktion der Verben geht zuweilen auch 
die davon abgeleiteten Substantiven und Adjektiven über, als: De- 
3. I. c. Phil. p. 53, 45 of δὲ σύμμαχοι τεϑνᾶσι τῷ δέει τοὺς 
ἰϑεούτους ἀποστόλους: ubi cl. Bremi. Id. de Fals. leg. p. 366, 
τεθνάναι τῷ φόβῳ Θηβαίους χαὶ τοὺς Φελέίππου ξένους. 
Bel, oben $. 551. Anm. 2. Aberauch andere Verbaladjektiven, als: Aesch. 
Ag 1090 πολλὰ χαχὰ ξυνέστωρ. Ibid. 103 ἐλπὶς ἀμύνει φροντίδ᾽ 
10», τὴν ϑομοβόρον φρένα λύπην. Xen. Cyr. Il. 3, 9 
βπιστήμονες τὰ προσήχοντα. Eur. Med. 686 σοφὸς γὰρ ἀνὴρ καὶ 
φίβων τὰ τοιάδε: udi v. Pflugk. Id. Rhes. 625 τρέβων γὰρ εἶ 
χομψὰ καὶ νοεῖν σοφός. Plat. Apol. p. 22. E μήτε τε σοφὸς ὦν 
ἣν ἐχείνων σοφίαν, μήτε ἀμαϑὴς τὴν ἀμαϑίαν. Id. Charm. p. 158. C 
Βίερνός εἶμι τὰ ἐρωτώμενα. Id. Alc. II. p. 141. D οἶμαε δὲ οὐκ 
βγνήχοο» εἶναι ἔνιά γε χϑιζά τὸ zul πρώϊζα γεγενημένα, 


Räumliches Objekt. 
6. 554. Der Raum oder der Weg steht bei den Ver- 
ben der Bewegung als leidender, der Bewegung unterworfe- 
r, Gegenstand im Akkusativ. Baivew, περᾶν, ἕρπειν, πο- 
μιέεσϑαι ὁδόν, wie: den WVeg gehen, ἐΐφμο reditque viam. 
0d. 7, 71 πόϑεν πλεῖϑ᾽ ὑγρὰ κέλευϑα; 1]. ζ, 292 τὴν ὁδόν, 
ἣν Ἑλένην neo ἀνήγαγεν εὐπατέρειαν. Od. a, 330 κλίμακα 
[ἰδ ὑψηλὴν κατεβήσατος. Od. ψ, 85 κατέβαιν᾽ ὑπερώϊα, sie 
stieg das Obergemach herab. Ud. ξ, 350 ξεστὸν ἐφόλκαιον 
᾿οταβῆναι, das Steuer (entlang) hinabsteigen. Od. ı, 261 oi- 
jande ἱέμενοι ἄλλην ὁδόν, ἄλλα κέλευθα ἤλθομεν. Aesch. 8. 
Th. 467 χλίμακος προσαμβάσεις στείχει πρὸς ἐχϑρῶν πύρ- 
Νν. Id. Pers. 733 μολεῖν γέφυραν. Id. Cho. 727 πατεῖν 
πύλας. Soph. ΑἹ. 845 διφρηλαιεῖν τὸν οὐρανόν. Id. Ο. C. 
186 πόντιον κλυδῶν᾽ ἀλώμεναι. Eur. Med. 1067 ἀλλ᾽ εἶμι 
γὰρ δὴ τλημονεστάτην ὁδόν. — So auch: ἐμβατεύειν τι 
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(Aesch. Pers. 447.). Eur. Heracl. 848 ἐμβῆσαε di 
. Herod. VI, 119 τρέπεται τριφασίας ὁδούς. Xen. Cyr. 
6, 43 ἄγειν (στρατιὰν) ἢ στενὰς ἢ πλατείας ὁδούς. D 
I. Phil. p. 49, 84 ἄγων καὶ φέρων τοὺς πλέοντας 
ϑάλατταν». 


Aumerk. 1. Dafs dieser Akkusativ nichts Anderes sei, als 
Akkusativ bei transitiven Verben (παέω τὸν παῖδα), bestätigt auch die 
ve Konstruktion der Verben der Bewegung sowol in der deutschen 
lateinischen Sprache Vgl. Quintil. Inst, Or. I. 4, 29 Est di 
quidam tertius modus, ut urbs habstatur: unde εἰ campus cur 
tur, mare navigaltur. — Dafs bei den Verben der Bewegung a 
der Genitiv stehen kann (ϑέειν πεδίοιο, ἔρχεσϑαι πεδίοιο), haben 
δ. 523, 3. gesehen. Der Genitiv stellt den Ort als ein Thätiges, 
zeugendes, der Akkusativ als ein Leidendes dar, 


Anmerk. 2 Aus diesem Gebrauche des Akkusativs haben 
mancherlei adverbiale Ausdrücke gebildet. Τὴ» ταχίστην (δ δόν), 
rime (Xen. H. Gr. II. 1, 18.) — τὴν πρώτην, primum (Herod. 111, 
Demosth. Ol, 11 (v. 111.) p. 23, 2: υδὲ v. Bremi. Ibid. p. 3, 
τὴν ἄλλως — λέγειν, frustra dicere. Id. Phil. II. p. 73, 32 οὐδ᾽ 
τὴν ἄλλως ἀδολέσχω. Id. Ol. 11 (v. 111.) p. 34, 21 τὴν all 
προήρημαι λέγειν, non frustra siatui dicere. — τὴν εὐθεῖαν, Ted: 
μαχράν, weithin — ἄλλην χαὶ ἄλλην, bald da bald dorthin — @ 
ἀντιβίην, ἀντίον, πλησίον, αὐτόδιον eigentl. denselben Weg, daher sl 
Od. 8, 449 αὐτόδιον δ᾽ ἄρα μὲν ταμίη λούσασϑαι ἄνωγεν. 1]. ψ, 
πολλὰ δ᾽ ἄναντα, χάταντα, πάραντά τε δόχμια τ᾽ ἦλϑον ἢ." 

Anmerk. 3. In der Dichtersprache steht der Akkusativ des | 
lichen Objekts zuweilen auch bei Verben der Ruhe, als; zeicdm 
στῆναι, ἦσϑαι, ϑάσσειν, χαϑέζειν u. a. Der Akkusativ bezeichnet il 
hier den Raum als leidendes, okkupirtes Objekt. Aesch. Ag. 199 
μόνων δέ που χάρις, βιαίως σέλμα σεμνὸν ἡμένων. Soph. 

145 νῦν μὲν ἴσως γὰρ τόπον ἐσχατιαῖς προσιδεῖν ἐθέλεις, ὅντινα κεῖ 
ται, locum, quem jacens occupalum ἱεπεί. Eur. Or. 1243 στῆ ϑ᾽ al All 
ὑμῶν 1090’ ἁμαξήρη τρέβον (stantes occupale), αἱ δ᾽ alloy οὗ 
ον. Id. Or. 944 ὁ Πύϑιος τρίποδα καϑέζων Φοῖβος. — In de 
rosa steht in diesem Falle entweder der Dativ allein, oder, und ΧΕΗ͂ 
gewöhnlich, mit ἐν. 

Anmerk. 4. Zur nähern Bestimmung der Beziehung einer Bewü 
gung oder Erstreckung über einen Raum bin, treten zum Akkusativ μ 
gende Präpositionen: ἀνά, von unten nach oben hin, als: ἀνὰ ποταμῶ 
πλεῖν; κατά, von oben nach unten hin, als: xar« ποταμὸν πλεῖν; ἐμ 
und περέ, ringsherum, ale: βαίγειν ἀμφὶ (oder περὶ) τὴ» πόλιν; 
drunter hin, ὑφ᾽ ἥλεον, und ὑπέρ, drüber hin, 1]. ε, 651 ὠρέξαϑ᾽ vu 
ζυγὸν ἡνία 8᾽ ἵππων ἔγχεϊ χαλχείῳ; παρά, neben vorbei und neben em 
lang, als: παρὰ τὸν ποταμὸν πορεύεσϑαι ; ἐπί, auf hin, ἐπὶ νῶτα ϑαλάσσή 
πλεῖν ; διά, durch hin, als; διὰ δώματα βαίνειν ὃ). ΄ 












Temporelles Objekt. 

δ. 555. So wie der Raum, so’ steht auch die Zeit 90 
wol bei Verben der Bewegung, als der Ruhe, als leidendes 
der Handlung unterworfener, von der Handlung durchmes 
sener, Gegenstand im Akkusativ. Die Beziehungen der Zei 


ἢ Vel. Hartung a. ἃ. 
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erden von der Sprache, wie die des Raumes, angeschaut 
» 503, 4). So wie der Akkusativ des räumlichen Objekts 
me Ausdehnung, eine Erstreckung im Raume, so bezeichnet 
br Akkusativ des temporellen Objekts eine Ausdehnung in 
er Zeit — die Zeitdauer —. Die Handlung wird als sich 
ei die Zeit hin bewegend und sie durchmessend, gleich- 
a okkupirend, gedacht. Χρόνον, τὸν χρόνον, eine Zeit lang 
rschieden von: χρόνῳ, σὺν χρόνῳ, mit der Zeit, gemach), 
‚ ἡμέραν (poet. ἤμαρ). Od. x, 142 ἔνϑα τότ᾽ ἐκβάντες 

ho τ᾽ ἤματα καὶ δύο νύχτας xeiueda. 1]. β, 292 ἕνα 


᾿" 


ἔνα μένων. I. x, 312 οὐδ᾽ ἐθέλουσιν νύκτα φυλασσέμεναι. 
τοὶ. VI, 127 ἡ δὲ Σύβαρις ἤκμαζε τοῦτον τὸν χρόνον 
ἥδιστα. --- τὸν ὄρϑρον Id. IV, 181. (so τοὺς ὄρϑρους Arist. 
sistr. 966... Xen. Anab,. IV. 5, 24 καταλαμβάνει τὴν ϑυγα- 
ι τοῦ κωμάρχου ἐννάτην ἡ μέραν γεγαμημένην. Id. Cyr. 

LE 3, 11 καὶ χϑὲς δὲ καὶ τρίτην ἡμέραν τὸ αὐτὸ τοῦτο 
Καττον. Eur. Alc. 801 τὴν αὔριον μέλλουσαν δεἷ βιώ- 
μαι. Demosth. Phil. ΠῚ. p. 116, 23 ἴσχυσαν δέ τι καὶ Θη- 
οι τοὺς τελευταίους τουτουσὶ χρόνους μετὰ τὴν ἐν 


ηοῖς μαχὴν. 
‚ Anmerk. 1. Der Genitiv bei der Zeitbestimmung, den wir ὃ. 624. 
met haben, stellt, im Gegensatze zu dem Akkusativ, die Zeit als 
Τυδιίξεε, Erzeugendes dar. Man vergl. τοῦτο τὸ πρᾶγμα ἐγένετο 
ς τῆς ἡμέρας (die That wird gleichsam als von der Zeit erzeugt, 
rgebracht gedacht) mit: ταύτην τὴν ἡμέραν (die That wird hier als 
Zeit okkupirend, sich über die Zeit erstreckend gedacht), 
Anm erk. 2. Daher die adverbialen Ausdrücke: nuos und τῆμος 
ἢ (= ἥμαρ und τῆμαρ), ἐννῆμαρ, παντῆμαρ, γύχτωρ (ein altes Neı - 
πάνγυχα, σή ἐρο»»; heute, αὔριο», morgen, τῆτες, ὄναρ καὶ ὕπαρ, 
BP, ἀρχήν» ἀρχήν (eigtl. im Anfange), omnino, πέρας, τὸ πέρας, 
1, τέλος, "» τελευταῖον, νέον», neuerdings, ἔναγχος, nuper, πρότερον, 
ὗτον, τὸ πρίν (τὸ πάρος Il. x, 309.), τὸ euro, τανῦν — τὸ πάλαι 
1. VII, 129.), τἀρχαῖον (Aesch. Suppl. 341.). --- καιρόν, commodum 
1), — πρῶτον, τὸ παλαιόν, τὸ λοιπόν, τὸ ἐωϑινόν (Herod. III, 104 
μότατος δέ ἔστι ὁ ἥλιος τούτοισε τοῖσε ἀνϑρώποισι τὸ ἐωθινόνν, τὸ 
πκβρινόν (Theocr. I, 15.), δειλινόν, ὕστερον, πανύστατον, ἐξάπινα, 
pr, lange (ροεῖ, bisweilen vollständig : “δηρὸν χρόνον, obwol der No- 
iv δηρός nirgends gefunden wird), εἰνάνυχες, εἴνάετες — ἔτος εἰς 
Soph. Ant. 341 9. 
Anmerk. 3. Die Beziehung der Ausdehnung in der Zeit wird 
h folgende Präpositionen näher bestimmt: διὰ νύχτα; ἀνὰ γύχτα, 
ξ E τὸν βίον; ἀμφὶ τὸν χειμῶνα, περὶ τὰ Mndıxa ; ἐπὶ πολλὸν χρόνον; 
ἃ ταῦτα, unmitielbar darauf — hin; παρ᾽ ὅλον τὸν βίον (gleichsam: 
dem ganzen Leben entlang); πρὸς ἑσπέραν; ὑπὸ vuxıa, sub noctem. 
Aume rk. 4, Aus dieser Bedeutung lälst sich der sogenannte ab- 
ἰειε Akkusativ impersoneller Verben und Redensarten (ξύν, 
mv, αἰσχρὸν ὄν u. 8. w.) erklären. Man mufs denselben übersetzen 
a: während es erlaubt ist, oder war. S. unten die Lehre von 


Ῥ. 
) Vgl. Hartung ἃ. a Ο. 8. 44. 
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Quantitatives Objekt. | 

δ. 556. Der Akkusativ drückt ferner die Quantit 
das Mafs und Gewicht aus. Das Mals und das 
erscheint, wie der Raum und die Zeit, als ein leidender € 
genstand — als ein solcher, über welchen sich eine Thäf 
keit erstreckt, welchen eine Thätigkeit durchmifst. Man’ 
gleiche: ἐπορεύσατο δύο σταδίους mit: ἐπορεύσατο ταύτην 
ὁδόν, ἐπορεύσατο τὴν νύκτα. 1]. ψ, 529 λείπετο δουρὸς ἐρὶ 
eine WVurfweite. Herod. I, 31 σταδέους δὲ πέντε καὶ 
σεράκοντα διακομίσαντες ἀπίχοντο ἐς τὸ ἱρόν. Id. VI, 
ἀπέχειν δέκα καὶ διηκοσίους σταδίους. Ibid. 135 ΜΠλτια 
ἀπέπλεε — Πάρον — πολιορχήσας τὸ ἕξ καὶ εἴχοσι ἡμέ 
Xen. M. 8. III. 6, 1 οὐδέπω εἴκοσιν ἔτη γεγονώς, wie 
ginti annos naltus. — Hieher gehört der Akkusativ bei δ 
γασϑαι, gelten. Herod. IH, 89 τὸ δὲ Βαβυλώνιον τάλα 
δύναται Εὐβοΐδας ἑβδομήκοντα μνέας. 

Anmerk. 1. Zur nähern Bestimmung dieser Beziehung tritt, 
nur in gewissen adverbialen Ausdrücken, die Präposition παρά k 
als: παρὰ πολὺ ἀμείνων, παρ᾽ ὅσον, quatenus, παρ᾽ ὀλίγον, bei 
aufserdem aber treten zur Bezeichnung des ohngefähren ἢ 
C gegen, an, ad) die Präpositionen: εἰς, 2rt, ἀμφέ, περί, κατά, 

inzu ἢ) 

Anmerk. 2. Hieher gehören viele adverbiale Ausdrücke des 
{ses und Grades: πολλά, saepe, τὰ πολλά, plerumque, ὡς τὰ ) 
Bremi ad Demosth. Ol. III (v.I.)p. 12, 11.), πολύ (πολλόν). μέγα, 
γάλα, μέγιστα, ὀλέγον, μιχρόν, μιχρά, συχνά, μαχρά, ἴσον, τοσοῦτο, 

. πάντα, τὸ ἐπέπαν, im Ganzen (Herod. VI, 46). So auch: μῆχος; 
ἀχμήν, (Spitze) kaum 3). 


Akkusativ der nähern Bestimmung. ! 


δ. 557. Der Akkusativ des leidenden Objekts εἶ 
endlich bei intransitiven Verben und intransitiven Ad 
tiven aller Art, um den Gegenstand zu bezeichnen, 
welchen das Subjekt seine (durch das Verb oder Adjeäf 
ausgedrückte intransitive) Thätigkeit richtet, bezieht, 
fsert. Dieses Objekt wird von der Sprache als ein Ge 
stand gedacht, der die Thätigkeit des Subjekts leidend 
nimmt, So wie man sagt: χαίρω τινά, ἀλγῶ τινα, ich äufs 
meine Freude, meinen Schmerz auf oder über Einen hin, e 
so läfst sich ἀλγεῖ τὴν κεφαλήν auffassen; das Haupt ist 9 
leidende Gegenstand, auf den sich mein Schmerz e 
So heifst: καλλιστεύει τὰ ὄμματα, oder, was in der Sp 
anschauung einerlei ist, χαλός ἐστε τὰ ὄμματα, er äul 
gleichsam seine Schönheit — läfst dieselbe sich erstrecken’ 


1) Καὶ Hartung ἃ. ἃ. O. S. 47. — ?) Vgl. Hartung a. a. O. 
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e Augen. Die Augen erscheinen als der Gegenstand, 
welchen hin die Thätigkeit sich verbreitet. Bei sehr 
Adjektiven läfst sich der Akkusativ kehr leicht erklä- 
senn man dieselben nicht in intransitiver, sondern in 
sitiver Beziehung auffafst, als: σοφὸς τὴν ἀρετήν (σο- 
= ΣΕΦΩΝ, sapiens, wissend) 5. oben $. 553. Anm. 5., πό- 
κὺς ᾿“χελλεύς, der dieFülse rasch bewegende A. Der 
sativ bei der (fälschlich so genannten) Passivform, wie: 
Ὅμαε τὴν κεφαλήν, gehört nicht hieher, da die griechi- 
;prache das Passiv als ein Reflexiv auffalste (δ. 399, 401.), 
sse mir den Kopf schlagen. Am Häufigsten drückt der 
sativ der nähern Bestimmung körperliche und geistige 
:hungen aus. 

. Bei Verben. 0d. a, 208 αἰνῶς γὰρ κεφαλήν τὸ 
ματα καλὰ ἔοιχας κείνῳ. Soph. ΑἹ. 934 χελαινώπαν 
ν ἐφυβροίζει πολύτλας ἀνήρ, er äulsert übermüthige Scha- 
eude über sein Herz, d.h. läfst die Schadenfreud® gleich- 
sein Herz okkupiren. Herod. II, 111 xauvew τοὺς 
αλμούς. Id. II, 33 τὰς φρένας ὑγιαίνειν. Xen. 
ἡ, 16,6 ἀλγεῖν τοὺς πόδας. Ibid. IV. 1, 2 οἱ τὰ 
ara — τὰς ψυχὰς εὖ πεφυκότες. Plat. Rep. V. p. 
B διαφέρει γυνὴ ἀνδρὸς τὴν φύσιν». Ibid. p. 462. D ὁ 

wog τὸν δάκτυλον ἀλγεῖ. 

δ. Bei Adjektiven, als: χαλύς, καχός, ἀγαϑόξ, σοφός, 
ιμος, χρήσιμος, χρηστός, δίκαιος, ἴκελος u. 5. w. ᾿“1γαϑὸς 
ν τενά. Od. α, 164 ἐλαφρότερος πόδας εἶναι. I. ε, 801 
os μιχρὸς μὲν ἔην δέμας. Od. a, 371 ϑεοῖς ἐναλίγκιος 
w. Od. ε,21} οὐ μέν Im κείνης γε χερείων εὔχομαι εἶναι 
μας, οὐδὲ φυήν" ἐπεὶ οὕπως οὐδὲ ἔοικε ϑνητὰς ἀϑανά- 
“δέμας καὶ εἶδος ἐρίζειν. Ibid. 3217 σεῖο περίφρων Πηνε- 
ua εἶδος ἀκχιδνοτέρη μέγεϑός τ᾽ εἴσαντα ἰδέσϑαι. I. ο, 
dx πατρὸς πολὺ χείρονος !viös ἀμείνων παντοίας ἀρετάς, 
, α᾿όδας, ἠδὲ μάχεσϑαι καὶ νόον ἐν πρώτοισι Ἰυκηναίων 
TO. 11. β, 478 ὄμματα καὶ κεφαλὴν ἴκελος ΖΦ τερπι- 
ὕνῳ, Agei δὲ ζώνην, στέρνον δὲ Ποσειδάωνι. Aesch. Pers. 
etvoi μάχην. Zur. Hec. 269 ἡ Τυνδαρὶς --- εἶδος εὖπρε- 
ἄτη. ετοά. II, 4 Φάνης καὶ γνώμην ἱκανὸς, καὶ τὰ πο- 
r ἄλκεμος ἦν. Xen. Cyr. I. 3, 7 ἀνέστη Φεραύλας τὸ 
ι οὐχ ἀφυὴς καὶ τὴν ψυχὴν οὐκ ἀγεννεῖ ἀνδρὲ ἐοικώς. 
VII. 4, 18 δεινὸς ταύτην τὴν τέχνην. — So: ϑαυμαστὸς 
ἔγεϑος, τὸ κάλλος Plat. 

nmerk. 1. Dafs diese Beziehung des Akkusativs als ein Er- 


. 
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strecken in der Richtung: Wohin, welches die Grundbedeutung de 
Kasus ist, angeschaut, werde, geht deutlich hervor aus den Ῥτάροιῇ 
nen: εἷς, προς, κατά mit dem Akkusativ, welche zuweilen zur ll 
Bestimmung der Beziehung hinzutreten. Il. y, 158 αἰνῶς 
ϑεῆῇῆς εὶς ὦπα ἔοικας. — «]Πιαφέρειν εἴς τι, ἃ. B. εἰς ἀρετήν. Plat. Ag 
Ρ. 35. A ol διαφέροντες ᾿4ϑηναίων εἰς ἀρετήν. Eur. Or. 629 ἐγὼ δὲ τᾶ 
μαχἄριος πέφυχ᾽ ἀνὴρ πλὴν εἰς ϑυγατέρας. Ken. M. 5. II. δ, 18 
ξοτέρα ἡ πόλις εἰς τὰ πολεμιχὰ ἔσται. --- Σοφὸς πρὸς re. Plat. Gorg: 
414. D τὰ χαλὰ ἤτοι κατὰ τὴν χρείαν λέγεις καλὰ εἶναι —, ἢ κατὰ ἧδε 
τινα; Auch μετα. Od. 9, 583 ἐὼν γαμβρὸς ἢ πενϑερός, οἵτε 
κήδιστοι τελέϑουσι μεϑ᾽ αἷμά τε za) γένος αὐτῶν. — Aus dieser I 
tung des Akkusativs — nämlich des Erstreckens auf Etwas, 
lassen sich manche Verbindungen theils mit den angegebenen, theils ἘΠ᾿ 
andern Präpositionen ableiten, in denen wir dieselben durch: vermöf 
gemäls, zu Folge, wegen (eigentlich: so weit sich Etwas 
streckt) übersetzen können, als: χατὰ φύσιν, secundum naluram. Hen 
I, 124 κατὰ μὲν τὴν τούτου προϑυμίην τέϑνηχας, τὸ δὲ κατὰ ϑεούς τε ἥ. 
ἐμὲ περέεις. --- Dep’ ἡμᾶς ἔστι, penes nos est. — ᾿ϑυμεῖν παρά τινα; εἰ 
vermöge Jemandes, α. 1. Jemandes wegen muthlos sein, παρὰ τοῦτο; 
möge dessen, deiswegen }). 

Anmerk. 2. An der Stelle des Akkusativs steht auch bä 
mehr jedoch in der Prosa, als in der Poesie, der Dativus instrumet 
Ganz gewöhnlich : διαφέρειν 2. B. ἀρετῇ τινος. 1, δ, 60 πρεσβυε 
“ἐνεῆ. — Bei Prosaikern besonders in den Ausdrücken : τῷ τρόπῳ, 
ἤϑεσι u. dgl. Aeschin. c. Ctes. p. 89 ἀπίστους ὄντας τοῖς ἤϑεαι. 
M. S. II. 1, 31 τοῖς σώμασιν ἀϑύνατοι — > Ταῖς ψυχαῖς ἀνόητοι. : 
Cyr. II. 8, 6 Ἐγὼ οὔτε ποσίν εἶμε ταχὺς οὔτε χερσὶν ἰσχυρός ?). 

Anmerk. 3. Aus diesem Gebrauche des Akkusagtivs haben - 
viele adverbialische Ausdrücke entwickelt, So die Ausdrücke %: 
Mafses : εὗρος, ὕνγος, μέγεθος, βάϑος, μῆχος, πλῆϑος, ἀριϑμόν, ferner: 
vos, ὄνομα --- μέρος, τὸ σὸν μέρος, τὸ αὑτοῦ μέρος --- πρόφασιν, vo 
lich — τὸ δ᾽ ἀληϑές --- γνώμην ἐμήν. 1. τ, 302 ἐπὶ δὲ στενάχοντο δ᾿ 
γαῖχες Πάτροχλον πρόφασιν, σφῶν δ᾽ αὐτῶν χήδε᾽ ἐχάστη. Ebel 
bei den Attikern. Herod. VI, 83 Ἀλέωνδρος γένος ἐὼν «εριγαλεὺς au‘ 
xadfns. Id. VII, 109 λίμνη ἐοῦσα τυγχάνει ὡσεὶ τριήχοντα σεαδίων — 
περίοδον (im Umfange). Id. VI, 36 ἀπὸ δὲ τοῦ Ισϑμοῦ τοὐταθ. 
Χερσόνησος εἴσω πᾶσά ἔστι σταδίων εἴχοσι χαὶ τετραχοσέων "τὸ μὴ 
Xen. Anab. II. ὅ, I μετὰ ταῦτα ἀφίχοντο ἐπὶ τὸν Ζάβατον ποταμόν! 
εὖρος τεττάρων πλέϑρων. Ibid. IV. 2, 2 οἱ μὲν ἐπορεύοντο τὸ πῆ 
os ὡς δισχίλιοι. | " 

Anmerk. 4. Hieran reihen sich die Neutra von Adjektiven 
Pronominen, als: τοὐναντίον, τἀναντία, dagegen, τἄλλα, im Übrigen, 4 
σιόν, de reliquo, τὸ δ᾽ ὅλον, omnino, πότερον, πότερα, ϑάτερα, ἄμφοε 
poet., ἀμφύτερα pros., δοία ep., in zwiefacher Hinsicht, οὐδέτερα, 
darum, τοῦτο (ταῦτα) μὲν — τοῦτο (ταῦτα) δέ, ταῦτ᾽ ἄρα, demnad 
ὅτι, οἷον, ἅτε, οὐδέν (μηδέν) in keiner Hinsicht, τὸ, in irgend einer ΜΗ 
sicht, πολλά, πάντα, τὸ χατά (eis, Ent) τε (τινα), was — anlangt. B. 
179 ἀμφότερον, βασιλεύς τ᾽ ἀγαϑὸς, χρατερός τ᾽ alyunın. Ibi 
145 βασιλῆϊ δὲ χεῖται ἄγαλμα, ἀμφότερον, χύσμος ϑ᾽ ἵππῳ ἐλατῆρί 
κῦδος. Il. η, 418 τοὶ δ᾽ ὠπλίζοντο μάλ ὦχα, ἀμφότερον, νέχυς 
ἀγέμεν, ἕτεροι δὲ ud” ὕλην. Οἀ. βι 46 ὅ μοι χακὸν ἔμπεσεν οἴχῳ, del 
τὸ μὲν πατέρ᾽ ἐσθλὸν ἀπώλεσα x. τ. A. in zwiefacher Rücksicht. Pf 

rg. p. . C el τινος μέγα ἣ» τὸ σῶμα φύσει ἢ τροφὴ ἢ ἀμφότε 
(Oft aber ist ἀμφότερα, τερι ἃ. 8. W. entweder als ΝΙΝ "der 
gewöhnlicher Akkusativ zu fassen. Plat. Apol. p. 22. E μήτε τι σοῇ 
ὧν τὴν ἐχείνων, μήτε ἀμαϑὴς τὴν ἀμαϑίαν, ἢ ἀμφότερα [8ς. σοφίαν 
























ἢ 5. Hartunga.a. Ο. 8. 64. 
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ey]: μδὲ v. Stallbaum. Id. Euthyphron. p. 9. Ὁ ὃ δ᾽ ἄν οἱ μὲν 
v, οὗ δὲ μεσῶσι», οὐδέτερα ἢ ἀμφότερα. Id. Phacdon. p. 68. C.) 
©. R. 1197 ἐχράτησας τοῦ πάντ᾽ εὐδαίμονος ὄλβου. Id. Phil. 
πων γὰρ οὐδέν μ᾽ ἀλγυνεῖς. — Τὸ ἐπ᾽ ἐμέ, τοὐπ᾿ ἐμέ, τοὐπί σε, 
ἐμέ, quanium ad me. Soph. Antig. τὸ ἐπὶ τηνδὲ τὴν χόρην. Plat. 
b.p. 17. Ο τὸ xar’ ἐχείνην τὴν τέχνην. So: Xen. Anab. I. 6, 9 
ἰὰ τοῦτον εἶναι ὃ"). 


Doppelter Akkusativ. 


ἢ. 558. In folgenden Fällen verbinden die Griechen mit 
m Verb zwei Objekte im Akkusativ. 


\kkusativ des Bewirkten oder zuBewirkenden und Akkusativ 
es lejidenden, affizirten, bearbeiteten Gegenstandes. 


α. WVir haben als Eigenthümlichkeit der griechischen 
che erkannt, dafs sie neben dem Verb das Objekt von 
‚;elben Stamme oder von verwandter Bedeutung zu stel- 
liebt. Beide Begriffe, der verbale und der substantivi- 
) zusammengenommen sind gleichsam in Einen Verbal- 
iff verschmolzen. Da dieses Objekt nicht allein intran- 
e Verben in transitiver Beziehung, als: μάχην yaxeodeı, 
ern auch transitive Verben, als: φιλίαν φιλεῖν, bei sich 
n können; so kann sich bei den letztern der aus dem 
>» und Substantiv in Eins verschmolzene Thätigkeitsbe- 
‘zugleich auch auf ein persönliches Objekt erstrecken, 
φιλῶ φιλίαν (= φιλῶ) τὸν παῖδα. In der Regel ist der 
asativ der Sache (des Bewirkten) — φιλέαν — mit einem 
ıktiv — als: μεγάλην — verbunden, wodurch der in Eins 
chmolzene Begriff des Verbs und des Substantivs eine 
eiterung erhält, die in andern Sprachen durch Adver- 
. ausgedrückt wird, 418: φιλίαν μεγάλην φιλεῖν. τινα, 
m sehr lieben. Diese Struktur hat sich von Homer an 
r Dichter und Prosaiker aller Zeiten verbreitet, so wie 
rhaupt die Verschmelzung eines Verbalbegriffs mit ei- 
ı substantivischen in Einen Thätigkeitsbegriff und die 
ıktur desselben als eines einfachen Verbalbegriffes für 
Idiom der griechischen Sprache gehalten werden kann. 
a) Substantiven gleichen Stammes. Od. ο, 245 ὃν πέρε 
, φέλει Ζεύς τ᾽ αἰγίοχος καὶ Anöllwv παντοίην φιλό- 
a. Aesch. Ag. 1482 7 μέγαν οἴκοις τοῖσδε δαίμονα καὶ 
ὕμηνιν αἐνεῖς --- κακὸν αἶνον. Soph. El. 1034 τοσοῦτον 
ς ἐχϑαίρω σε. Herod. II, 88 γάμους τε τοὺς πρώτους 


᾿ Über: τὸ ἐπέ (χατά, εἷς) τε (τινα) mehr Beispiele bei Matthiä 
sr. II. δ. 283. 
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(matrimonia nobilissima) ἐγάμεδ --- ὁ Δαρεῖος Κύρου μὲν ii 
ϑυγατέρας, -ἡτοσσάν τε καὶ ᾿Αρτυστώνην. Ibid. 154 ξωῦτὸν 
βᾶται λώβη.» ἀνήκεστον (schon bei Homer). Id. OU, 1 
δύο — διδοῖ ποιμένι τρέ peıy coo φήν τινὰ τοιήνδε. 
VII, 75 ὥρκοσαν τοὺς ᾿σερατιώτας τοὺς μεγίστους δ ρκχοὶ 
Xen. Cyr. VIII. 3, 37 ἐμὲ ὁ πατὴρ τὴν τῶν παίδων πῷ 
 deiav — ἐπαίδευεν. Plat. Apol. p. 19. A Μέλητός᾽ 
ἐγράψατο τὴν γραφὴν ταύτην. Ibid. p. 36. C ἕχα 
εὐεργετεῖν τὴν μεγίστην εὐεῤγεσίαν. Id. Rep. VIL p.5 
E τῆς ὠφελείας, ἣν ἂν ἕκαστοι Fo κοινὸν δυνατοὶ ὧν 
ὠφελεῖν. | 
b) Substantiven verwandter Bedeutung: I. πὶ U 
τεῖρε γὰρ αὐτὸν ἕλκος, ὃ δή μεν Τεῦκρος ἐπεσσυμένον PR 
λὲν ἰῷ. Soph. Aj. 1107 τὰ σέμν᾽ ἔπη κόλαζ᾽ ἐχείνους ‘ 
κολάζειν κόλασίν τινα); so Id. O. R. 339 ἔπη — ἀτιμαὶ 
πόλιν. Edr. Or. 1451 χτύπησε χρᾶτα μέλεον πλάγαν. 6 
ähnlich Herod. VII, 35 τὸν Ἑλλήσποντον ἐκέλευε τριηκοί 
ἐπικέσϑαι (percutere, ferire) πληγάς. So namentlich bei 
Verben des Klagens, Weinens in der poet. Sprache, 
Soph. Trach. 51 δέσποινα Anaveıgo, πολλὰ μέν σ᾽ ἐγὼ κα 
δον ἤδη πανδάχρυτ᾽ ὃδύρματα τὴν Ἡράκλειον ἔξοδον 7 
μένην. Nach derselben Analogie: Id. El. 124 ὦ παῖ — 
ἀεὶ τάκεις ὧδ᾽ ἀκόρεστ᾽ „oinwyar τὸν πάλαι ἐκ δολὲ 
ἀϑεωτάτας ματρὸς ἁλόντ᾽ ἀπάταις ᾿Αγαμέμνονα; ubi cf. ui 
mann. Eur. Or. 1368 Ἴλιον — ὧς σ᾽ ὀλόμενον στένω I 
μάτειον, ἁρμάτειον μέλος βαρβάρῳ βοᾷ. --- Bei den Verd 
des Anredens, namentlich προσαυδᾶν. I. τ, 20 μητέρα. 
ἔπεὰά πτερόεντα προσηύδα. Eur. Med. 663. f. Mil 
χαῖρε" τοῦδε γὰρ προοίμιον κάλλιον οὐδεὶς οἷδε 770009 
νεῖν φίλους. — Aus der Prosa: Herod. I, 129 δεῖπν 
τό uw ἐϑοίνιεσε. — Nach Analogie von γίχην νικᾶν: TE 
I, 32 τὴν ναυμαχίαν ἀπεωσάμεϑα Κορινϑίους. — Überhat 
liebt Thukydides diese Struktur sehr. Id. V, 9 τὰ χλέμμε 
— ἃ τὸν πολέμιον μάλιστ᾽ ἂν τις ἀπατήσας κτλ 3 
Gorg. p. 522. A πολλὰ καὶ ἡδέα καὶ παντοδαπὰ εὐωχοῦν ὑμᾶ 
Dem. c. Macart. p. 1062, 39 τηλικοῦτον πρᾶγμα παραχρῦ 
μενοι τοὺς δικαστὰς καὶ οὕτω περιφανές, re aliqua deci rapie 
aliquem. Id. ο. ‚Aphob. fals. test. p. 844, 1 παραχρού 
10%” ἕχαστα ὑμᾶς. — Besonders bei den Verben des Ne 
nens nach Analogie von: ὄνομα ὀνομάζειν τινά: Xen. Ü 
VII, 3 καλοῦσα us τοῦτο τὸ ὄνομα. Plat. Rep. V. p. 471. 
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αλοῦντες καῦτα τὰ ὀνόματα ἑαυτούς. So: μεγάλα, μικρά, 
ω, μείζω ὠφελεῖν, βλάπτειν, ἀδικεῖν τινα. 

Inmerk. 1. Statt des Substantivs des Bewirkten steht häufig der 
wativ. eines Pronomens. Xen. Cyr. I. 3, 10 τάλλα μιμούμενος τὸν 
ν. Id. Anab. V. 7, 6 τοῦτο ὑμᾶς ἐξαπατῆσαι, wie Demosth. de 
ı Ρ. 105, 63 ὅσα τοὺς ταλαιπώρους Ὀλυνθίους — ἐξηπάτησε. Plat. 
IL ». 373. D τί ἂν αὐτὰς ἄλλο ἢ ταῦτα ἐχόρταζες ; Ibid. III. p. 
D& ἡμεῖς αὐτοὺς ἐερέφομέν τε χαὶ ἐπαιδεύομεν. — Ins Besondere 
efs der Fall bei den Verben des Lobens und Tadelns, nach 
gie von: ἐγχώμιον ἐγχωμιάζειν τινά und Ähnlichem. Xen. Cyr. 
, 14 πολλὰ μὲν ἐπαινέσαντες, πολλὰ δὲ δεξιωσάμενοι τὸν Κῦρον 
8 οἴχαδε. Plat. Phaedr. p. 243. Ο ὦ ψέγομεν τὸν Ἔρωτα. Id. Symp, 
1. Ο πολλὰ μὲν οὖν ἄν τις χαὶ ἄλλα ἔχοι Σωχράτη ἐπαινέσαι, Id, 
II. p- 363. Ὁ ταῦτα δὴ καὶ ἄλλα τοιαῦτα ἐγχωμιάζουσι δι» 
ὕνην.. 

Anmerk. 2. In der passiven Konstruktion bleibt der Akkusativ 
jewirkten stehen, der Akkusativ des leidenden Objekts aber geht 
ı Nominativ über. Der Akkusativ des Bewirkten bleibt defshalb ste- 
weil die Griechen den passiven Begriff durch die Medialform (Re- 
) ausdrückten ($. 399, 1.), als: τύπτεται πολλὰς πληγάς, er lälst sich _ 
Schläge schlagen, er empfängt viele Schläge. 1]. o, 485 relot« 
᾿) rar’ οὐρανὸς ἐστεφάνωται (i. e. ἃ, ὡσεὶ στέφανον, oder ὃν στέφα- 
σεεφανωται. So im Decr. Byzant. ap. Demosth. ἂς Cor. p. 256 τὼς 
Ivoog ὥς ἐστεφάνωται ὁ δᾶμος. Vers. Cratini ap. Athenaeum p. 99. 
‚338. T. I. Dindrf.) 7098 πανημέριοι χορταζόμενοι γάλα Asvröv, Vgl. 
Pist. Rep. II. p. 372. Ὁ. Herod. ΠῚ, 34 ὦ δέσποτα, τὰ μὲν ἄλλα 
x μεγάλως ἐπαίνεαι. Thuc. I, 122 ἡ καταφρόνησις (hostium contem- 
— τὸ ἐναντίον ὄνομα ἀφροσύνη ᾿μετωνόμασται. — So: ὄνομα xexin- 
ἡ» τοῦτο χαλοῦμαι. Vgl. Ken, Oec. 11, 3. Eur. Hipp. 1160 δεσμὸν 
ἥγυστον ἕλχεται δεθείς. Id. Phoen. 1469 τετρωμένους zuupias ὄφα- 
Plat. Phaedr. p. 255. A. πᾶσαν ϑεραπείαν — ϑεραπευόμενος. 

δ. 559. ὃ. Die Redensarten: Gutes oder Böses thun 
' sagen nehmen den Gegenstand, dem das Gute oder 
in Wort oder That zugefügt wird, als leidendes Ob- 
‚im Akkusativ zu sich, als: σοιεῖν, πράττειν, ἐργάζεσθαι 
„ λέγειν, εἰπεῖν u. a. ἀγαϑά, καχά τινα. Il. π, 424 καὶ 
ιαχἃ πολλὰ ἔοργεν Τρῶας. (So: Od. σ, 27 ὃν ἂν κακὰ 
σαίμην. I. x, 51 τόσα γὰρ κακὰ μήσατ᾽ Aycuovg.) N. 
07 ταῦτα μ᾽ ἀγειρόμενοι ϑάμ᾽ ἐβάζετε. Soph. ΑἹ. 21 
ὃς γὰρ ἡμᾶς τῆσδε πρᾶγος ἄσχοπον ἔχει περάνας. Βο: 
ı Ο. C. 985 σὲ μὲν ἑχόντ᾽ ἐμὲ κείνην τε ταῦτα δυστομεῖν. 
zu erklären: Eur. Med. 205 ἐαχὰν &iov πολύστονον γόων, 
ρὰ δ᾽ ἄχεα μογερὰ βοᾷ τὸν ἐν λέχει προδόταν κακόνυμφον: 
v. Pflugk. Id. Troad. 351 βοάσατ᾽ εὖ τὸν ὑμέναιον, ὦ, 
χρίαις ἀοιδαῖς ἰαχχαῖς τὸ νύμφαν.) Herod. VIII, 61 τότε 
ἢ ὅ Θεμιστοκλέης κεῖνόν τε καὶ τοὺς Κορινθίους πολλά Te 
καχὰ ἔλεγε. Xen. Cyr. III. 2, 15 οὐδεπώποτε ἐπαύοντο 
ld χακὰ ἡμᾶς ποιοῦντες. 

Anmerk. Zuweilen steht statt des Akkusativs des leidenden Ob- 
der Dativ, welcher, dann entweder in seiner :räumlichen Bedeutung 
oder an Jemand), oder als Dativus commodi oder incammodi aufzu- 
ner’s griech. Grammatik, IT. Th. 15 
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fassen ist. Od. ξ, 289 Φοῖνιξ ἦλθεν ἀνήρ, — rowxın, ὃς δὴ πολλὰ α 
ἀνθρώποισιν ξώργει (unter den Menschen). Eur. Or. 736 εὐλαβεῖϑ' 
rois φίλοισι δρῶσιν ol xaxol φίλοι. "Bei Prosaikern ‚gewöhnlich nur, wı 
der Akkusativ der Sache ein Pronomen ist. Plat. Apol.p. 30. A ταῦτα. 
νεωτέρῳ καὶ πρεσβυτέρῳ — ποιήσω. Jd. Charm. p. 157. Ο. οὐχ. ἂν ιῇ 
μέν, ὅτ ποιοῖμέν 00: (in der Bedeutung mit Einem Etwas anfangen, & 
stellen). Eben so: Id. Rep. I. p. 345. B εἰ γὰρ οἷς νῦν δὴ ἔλεγεν. 
πίέπέισαι, τί σοι ἔτε ποιήσω; Xen. Hier. VII, 2 τοιαῦτα γὰρ «δὴ. ol 
τοῖς τυράννοις οἱ ἀρχόμενοι. Demosth. c. Aphob. fals. test. p. δξδ,. 
τί σοι ποιήσωσιν οὗ μάρτυρες ; quid ἐμὲ tidi prosint testes! (Dat. coum.) 
Bremi δὰ ἢ. I. Id. II. c. Onet,. p. 880, 14 χαὶ ταῦτ᾽ ἐϑέλοντα πιὰ 
ὑμῖν αὐτοῖς (in ἑρδογωπι gratiam). 14. c. Phaen. p. 1045, 31 καὶ οδὲ 
πώποτε τουτοισὶ πεποίηχας. Auch finden ‚sich die Präpositionen εἰς u 
πρός beim Akkusativ der Person. Xen. Cyr. I. 6, 31 διώρεζε δὲ voda 
& τε πρὸς τοὺς φίλους ποιητέον ἢ» χαὶ ἃ πρὸς τοὺς ἐχϑρούς. — Αποὶ ἅ 
hört hieher die Redensart: λέγειν χαέρειν τινός aber auch τενά, 


8. 560. c. Ferner steht der doppelte Akkusativ in d 
Ausdrücken: Einen entweder in der Wirklichkeit oder dus 
ein Vorstellen oder Erkennen zu Etwas machen, wie bei d 
Verben des Machens, ποιεῖν, τιϑέναι, reddere, des Erwä 
lens, Ernennens, αἱρεῖσθαι, creare, u. a., des für # 
was Haltens, Erklärens, Darstellens, Wähnes 
Befindens, Ansehens, Betrachtens, Erkennens, ἃ 
youileıv, ἡγεῖσθαι u. s. w., des Sagens, Heifsens, Ne 
nens, Preisens, Scheltens, als: λέγειν, ὀνομάζειν, καλά 
des Gebens, Nehmens, Annehmens, als: παραλαβά 
δέχεσθαι u. a., des Erzeugens, Mehrens, Bildens, Le 
rens, Erziehens. Ὁ Κῦρος τοὺς φίλους ἐποίησε nrAovdig 
Od. ı, 404 ἀὕὔπνους ἄμμε τίϑησϑα. 1|. π, 90 ἀτιμότερον δέ 
ϑήσεις. Od. ı, 366 Οὗτιν δέ μὲ κικλήσχουσιν μήτηρ ἠθὲ N 
τὴρ ἠδ᾽ ἄλλοι πάντες ἑταῖροι. 1]. χ, 234 οὺς ᾿Εχάβη ἠδὲ Πρι 
uog τέκε παῖδας. Eur. Med. 374 (ἐν ταύτῃ τῇ ἡμέρᾳ) τῷ 
τῶν ἐμῶν ἐχϑρῶν νεκροὺς ϑήσω, πατέρα .τ καὶ κόρην πόσιν 
ἐμόν. Ibid. 295 (χρὴ) παῖδας περισσῶς ἐχδιδάσκεσθαι 090 
Herod. III, 38 οὔκων οἶκός ἐστι ἄλλον γε δὴ ἢ μαινόμενον 4 
dpa γέλωτα τὰ τοιαῦτα τίϑεσθαι (ludibrio habere). Pl 
Rep. VIII. p. 565. C τρέφειν τε καὶ αὔξειν μέγαν. — ΠΙ 
δεύειν τινὰ σοφόν. — «ἴρειν τινὰ μέγαν. -- ΝΝομίζειν, ἡ 
oFai τινα ἄνδρα ἀγαϑόν. — Ὀνομάζειν τινὰ σοφιστήν. — , 
ρεῖσϑαί τινα στρατηγόν. Xen. Cyr. V. 2, 14 τὸν [open 
σύνδειπνον παρέλαβεν. Plat. Soph. p. 268. Β τί δὲ τὸν Eregl 
ἐροῦμεν, σοφὸν ἢ σοφιστικόν; Id. Gorg. p. 489. D τί ποτε ἡ 
γεις τοὺς βελτίστους; Demosth. de Chers. p. 106, 66 ol 
γὰρ ἔγωγε πλοῦτον ἡγοῦμαι συμμάχους, πίστιν, εὔνοιαν. 


Anmetk. 1,. Hielter gehören auch die Redensarten: ϑαῦμα en 
εἴσϑαι, τίϑεσϑαί τι und ἈΠη]., χώραν λείαν ποιεῖσϑαι — ἁοπαγὴν πΡῇ 


ῖ 
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ϑαί τι. Aesch. Ag. 823 ἀνδροθϑνῆτας Ἰλίου φϑορὰς ψήφους Edevro. Eur. 
Ir. 1030. εη. ὕβρισμα ϑέμενος τὸν ᾿Αγαμέμνονος γόνον. 

Anmerk. 3. Auch sagt man: χαλεῖν, ἐπονομάζειν τενέ τε (wie: κα- 
ἰὼν urı ὄνομα, τέϑεσθϑαί τινε ὄνομα). Plat. Theset, p. 185. C ᾧ τὸ ἔστιν 
ἱπονομάζεις χαὶ τὸ οὐχ ἔστιν. Id. Cratyl, p. 420. Β δόξα μὲν -- τῇ διώ- 
fe ἱπωνόμασται ’). So auch mit ἐπί ς. dat. 

' Anmerk. 3. Um die Wirkung, das Resultat als ein dauerndes 
fortbestehendes zu bezeichnen, tritt zuweilen zu dem Akkusativ der 
iiv εἶναι (so dafs Etwas sei). Il. π, 144 μελίην — πατρὶ φίλῳ 
Χείρων φόνον ἔμμεναι ἡρώεσσιν. Ibid. o, 151 Σαρπήδον᾽ ἅμα 
καὶ ἑταῖρον κάλλιπες Apysloıcıy ἕλωρ καὶ χύρμα γένέσϑαι. Herod. 
‚W σιρατηγοὺς δὲ ἄλλους ἀπέδεξε Μιλησίων εἶναι. Lysiasp. 805 ὕστε- 
γὰρ --- ἀνὴρ εἶναι δοχιμάσϑην. Plat. Protag. p. 311. E σοφιστὴν 
τοι ὀνομάζουσέ γε τὸν ἄνδρα εἶναι. Theocr. II, 41 ὅς us τάλαιναν 
γυναιχὸς ἔϑηχε χαχὰν χαὶ ἀπάρϑενον ἦμεν. Vgl. ὃ. 506. Anm. 8. 
Anmerk. 4. Bei dem Akkusativ der bezweckten Wirkung steht 
Mweilen auch εἰς, woraus die zum Grunde liegende räumliche Bezie- 
ag (das Wohin), in welcher die entferntere Wirkung, der Zweck, auf- 
wird, erhellt. Herod. III, 135 τὴν μὲν ὀλχάδα, τήν ol Aapeios 
τὸ ἐς τὴν δωρεὴν τοῖσι ἀδελφεοῖσι, δέχεσθαι Eyn. 
: Anmerk. 5. Bei sämmtlichen in diesem $. angeführten Verben 
jekt der Akkusativ des Bewirkten oder zu Bewirkenden eine auf das 
le Objekt bezogene Prädikatsbestimmung aus: welshalb 
ser Akkusativ auch der prädikative genannt werden kann. Und 
hher geht in der passiven Konstruktion dieser Akkusativ in den Nomi- 
setiv über und kongruirt mit dem Subjekte. 


δ. 561. d. Bei den Verben des Bittens, Flehens, 
Nerlangens, Forschens, Fragens, als: αἰτεῖν, αἰτεῖ- 
Bei, ἀπαιτεῖν, πράττειν (eintreiben), εἰςπράττειν, πράττε- 
Pia — ἐρωτᾶν, ἐρέσθαι; ἐρεείνειν, ἐξετάζειν, ἱστορεῖν, ἀνιστο- 
ἵν, Od. ı, 364 Κύχλωψ, εἰρωτᾷς μ᾽ ὄνομα κλυτόν; Herod. 
ἯΙ, 1 πέμψας Καμβύσης ἐς “ἴγυπτον κήρυκα, αἴτεε Auacı 
ὑυχατέρα. Ibid. 58 αὐτοὺς — ἑκατὸν τάλαντα ἔπρη ξαν. 
VI, 132 αἰτησας δὲ νέας ἑβδομήκοντα καὶ στρατιήν τε καὶ 
ἥματα τοὺς ᾿41ϑηναίους. ᾿Αργύριον πραττεὶν τινά Xenoph. 
Xen, Cyr. VI. 2, 35 τὰ --- εἰς τροφὴν δέοντα --- ἐξετάζετε 
Big ὑφ᾽ ὑμῖν. Demosth. c. Aphob. fals. test. p. 845, 2 ἐπε- 
payuny τοῦτον τὴν δέκην (multam). 


: Anmerk. I. Alreiy τινὸς τι hei Euripides. Sehr gewöhnlich: αἰτεῖν, 
Khiodaı παρά τινὸς τι. — Auch sagt man: ἐρωτῶν τινα περί τινος. 


e. Bei den Verben des Lehrens und Erinnerns, 
als: διδάσχειν, παιδεύειν, ἀναμιμνήσκειν, ὑπομιμνήσκειν (bei 
&n beiden letztern häufiger der Genitiv). Eur. Hipp. 254 
πολλὰ διδάσκει γάρ μ᾽ ὃ πολὺς βίοτος. Herod. I, 136 παε- 
δεύουσε τοὺς παῖδας τρία μοῦνα. Id. VI, 138 γλῶσσάν ze 
τὴν ᾿Δττικὴν καὶ τρόπους τῶν Adnvaiwy ἐδίδασκον τοὺς παῖ- 
ὡς Ibid, 140 ἀναμιμνήσχων σφέας τὸ χρηστήριον. Thuc. 




























ΒΚ, Heindorf ad Plat. Phaedr. p. 238. A. (p. 322. Hd.). 
15 + 
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VII, 64 τοὺς ᾿41ϑηναίους καὶ τάδε ὑπομεμνήσκω. Xen. Ana 
OL 2, 11 ἀναμνήσω ὑμᾶς καὶ τοὺς — κινδύνους. 

f. Bei den Verben des Theilens, Zerlegens eim 
Sache in bestimmte Theile. Herod. VII, 121 τρεῖς μοίρι 
ὁ Ἐέρξης davausvog πάντα τὸν πεζὸν στρατόν. — Ti 
uveıy, διαιρεῖν τι μέρη. μοίραξδ. Xen. Cyr. VIL ὅ, 13 ὁ Ki 
E05 τὸ στράτευμα κατένειμε δώδεκα μέρη. 

Anmerk, 2. Auch mit εἰς. Herod. IV, 148 σφέας αὐτοὺς ἔς. 
μοίρας διεῖλον. — Aber Plat. Rep. IX. p. 580. D ποάες δεΐρηται χαι 
τρία εἴϑη ist χατά secundum. — Bisweilen ist der zu theilende Gege 
stand von dem Akkusativ μέρος abhängig und steht im Genitiv. Here 
I, 94 δύο μοίρας διελόντα Avday πάντων κληρῶσαι. Xen. Cyr. I. 3, 
ϑώδεχα Περσῶν φυλαὶ διήρηνται }). 

.g. Bei den Verben des Beraubens, als: ἀφαιρεῖσϑα 
στερεῖν, ἀποστερεῖν, συλᾶν u. ἃ. 1]. a, 182 ὡς ἔμ᾽ ἀφαιρεῖ 
ται Χρυσηΐδα Φοῖβος ᾿Απόλλων. I. 7, 500 εἴκε μ᾽ Ayan 
τεύχεα συλήσωσι. Xen. Cyr. IV. 6, 4 τὸν μόνον nos χε 
φίλον παῖδα ἀφείλετο τὴν ψυχήν. Eur. Hec. 285 τὸν πάνε 
δ᾽ ὕλβον ἦμαρ ἕν μ᾽ ἀφείλετο. 'Demosth. II. c. Aphob. ἢ 
839, 13 τὴν τιμὴν ἀποστερεῖ με. Id. I. Phil. p. δά, 50 
ἡμέτερα ἡμᾶς ἀποστερεῖ (ὁ Φίλιππος). 

Anmerk, 3. Στερεῖν und ἀποστερεῖν werden auch mit dem Geniti 
der Sache und dem Akkusativ der Person, oder auch zuweilen mit da 
Genitiv der Person und dem Akkusativ der Sache konstruirt (δ. 613) 
ἀφαιρεῖσϑαι, ἀπαυρᾶν mit dem Dativ der Person und Akkusativ da 
Sache öfter bei Homer, als: 1]. ζ, 234. So ἀφαιρεῖν bei den Attiken 
Xen. Cyr. VII. 1, 44 ἀχούσαντες ταῦτα ol Αἰγύπτιοι, τὸ μὲν ἐπὶ Κροῖ 


σον συστρατεύειν ἀφελεῖν σῳφέσιν ἐδεήϑησαν. Ibid.2, 26 μάχας δέ σοι με 
πολέμους ἀφαιρῶ. (Wol nicht ἀφαιρεῖσϑαί τινι.) 


h. Bei den Verben des Verbergens oder Verheh 
lens: χρύπτειν und κεύϑειν τινά τι. Eur. Hipp. 912 οὐ a 
φίλους γε, κἄτι μᾶλλον ἢ φίλους, κρύπτειν δίκαιον σάς, πάτεβ 
δυσπραξίας. (Der Dativ b. Hesiod. Opp. 42 χρύψαντες γὰβ 
ἔχουσι ϑεοὲ βίον ἀνθρώποισι.) 

i. Bei den Verben des Rathens, Beredens, Er- 
mahnens, Aufforderns, Zwingens zu Etwas, alt: 
πείϑειν, ἐποτρύνειν , ἐπαίρειν, προκαλεῖσϑαι, ἀναγκάζειν 
Soph. O. C. 797 ἀλλ᾽ οἶδα γάρ σε ταῦτα μὴ πείϑων, IM 
Eur. Hec. 1205 τίνα δοχεῖς πείσειν τάδε; ubi cf. Pflugk: 
Id. Or. 286 “οξίᾳ, ὅστις u’ ἐπάρας ἔργον ἀνοσιώτατον τοῖς: 
μὲν λόγοις εὔφρανε. Herod. I, 163 τοῦτο οὐκ ἔπειϑε 
Φωκαιέας. Xen. Ογτ. I. 4, 4 οὐχ᾽, ἃ κρείττων ἤδει Aue 
ὃ Κῦρος), ταῦτα προὐκαλεῖτο τοὺς συνόντας, ἀλλ᾽ ἅπερ εὖ Tim! 
ἑαυτὸν ἥττονα ὄντα, ταῦτα ἐξῆρχε : μδὲ cf. Schneider, — 


1) Mehr Beispiele bei Matthiä gr. Gr. 3. 769. . 
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jo: Lysias p. 163, 24 δίχην προχκαλέσασϑαι. Plat. Rep. V. 
. 473. A τοῦτο μὲν δὴ μὴ ἀνάγχαζέ ne. 

Anmerk. 4. Wenn der Akkusativ des Zwecks ein Substantiv ist, so 
reten zu demselben gemeiniglich die Präpositionen : εἰς, ἐπέ. Thuc. IV, 
9 “αχεδαιμόνιοε δὲ ὑμᾶς προχαλοῦνται ἐς; σπονδάς. Vgl. V, 43. 

Anmerk. 5. Bei der Umwandlung des Aktivs der Verben dieses 
‚in das Passiv geht der Akkusativ des leidenden Objekts in den Nomi- 
wtiv über, der Akkusativ des Bewirkten oder zu Bewirkenden (der Sache) 
iber bleibt, indem die griechische Sprache das Passiv als ein Reflexiv auf- 
alste (5. 399, 1.), als: Zowrwues τὴν γνώμην, ich lasse mich fragen um 
lie Meinung. Thuc. VIII, 5 ὑπὸ βασιλέως πεπραγμένος τοὺς φόρους. 
-«Παιδεύομαι, διδάσκομαει μουσιχήν, lasse mir lehren die Musik, 
kme die Musik, Herod. VI, 27 παισὶ γράμματα διδασχομένοεσι 
ἰνέπεσε ἡ στέγη. — 1Id.I, 160 (τὸ ἄσευ) χατατέτμηταιε τὰς ὁδοὺς ᾿ϑείας, 
a εἰαε ad rertam lineam ductas. Plat. Leg. ψ. p. 737. Ε γῆ δὲ χαὶ 
Knaus τὰ αὐτὰ μέρη διανεμηϑήτω. --- Herod. II, 65 δείσας δὲ, μὴ 
ἐπαιρεϑέω τὴν ἀρχὴν πρὸς τοῦ ἀδελφεοῦ, ἐποίησα (ταῦτα). Ibid. 137 
ἐξκαιρεϑέντες (spoliali) τε τὸν 4Δημοχήδεα, xal τὸν γαυλὸν, τὸν ἅμα 
ἴγονιο, ἀπαιρεθϑέντες ἀπέπλεον. Id, VI, 18 ὑπὸ τοῦ ιλησίου 'Apı- 
διεγόρεω ἀπεστέρητο τὴν ἀρχήν. Thuc. VI, 91 τὰς προσόδους ἀπο- 
δεερήσονται. Aesch. Prom. 17} τὸ γνέον βούλευμ᾽, ὑφ᾽ ὅτου σκχῆ- 

κιμάς τ᾽ ἀποσυλᾶταε --- Κρύπτομαι τοῦτο τὸ πρᾶγμα. — He- 

VII, 88 οἱ πλεῦνες τῶν. ἀτρατηγῶν οὐχ ἐπείϑοντ ο, νὰ ἐξαγγελϑέντα. 
Iiec. II, 21 πεισθῆναι τὴν ἀναχώρησιν. Plat. Phaedr. p. 254. A 
πὸ di χατ᾽ ἀρχὰς μὲν ἀνειτείνετο», ἀγαναχτοῦντε, ὡς δεινὰ καὶ παράνομα 
ἐναγκαζομ ένα. 


B. Zwei Akkusativen des leidenden Objekts, eines persönlichen 
" und eines sächlichen. 

&6562.. a. Bei den Verben des An- und Ausziehens: 
bdver, ἐχδύειν, ἀμφιεννύναι, περιβάλλειν. Xen. Cyr. 1. 3, 
N παῖς μέγας, μικρὸν ἔχων χιτῶνα, ἕτερον παῖδα μικρὸν, μέ- 
m ἔχοντα. χιτῶνα, ἐκδύσας αὐτόν, τὸν μὲν ἑαυτοῦ ἐκεῖνον 
ἐμφίεσε, τὸν δὲ ἐκείνου. αὐτὸς ἐνέ δυ. 

Anmerk. 1. In der passiven Konsiruktion bleibt der Akkusativ der 
I . ᾿δμφιέννυμαι χιτῶνα, ich ziehe mir an, oder lasse mir an- 
Sehen ein Kleid (δ. 401,4.). Plat. Rep. V. p. 456. D (al γυναῖχες) doe- 
ἣν ἀντὶ ἱματίων ἀμφιέσοντα:. 

ὃ. Bei einigen andern einzelnen Verben, 2. Β. des Waschens und 
Reinigens bei Homer. Il. σ, 345 ὄφρα τάχιστα Πάτροχλον λού- 
rsıay ἄπο Poorov αἱματόεντα. Od. L, 224 αὐτὰρ ὁ ἐχ ποταμοῦ χρόα 
ζετο δῖος Ὀδυσσεὺς ἅλμην Il. π, 667 χεδαινεφὲς αἷμα κάϑηρον — 
Iseundova. Herod. V, 35 τὸν πιστότατον ἀποξυρήσας τὴν κεφαλήν. --- 
'erner: Od. β, 204 ὕφρα κεν. ἦγε διατρίβησιν Ayamüs ὃν γάμον !). 

c. Beide Akkusativen stehen in Verbindung mit Einem 
’erb so, dafs der eine die Person als leidendes Objekt, 
er andere entweder den Raum oder die Zeit als lelden- 
es Objekt darstellt. 1. &, 292 τὴν ὁδὸν, ἣν Ἑλένην περ 
ψήγαγεν. Ich führe dich die Strafse. Herod. I, 202 σιτέον- 
as μὲν δίζας φὸ ϑέρος δρύσσοντες παντοίας" καρποὺς δὲ — 
ἐξέεσϑαι τὴν χειμερινήν ?). 


2 Mehr Beispiele s. b. Matthiä gr. Gr. II. 8. 792. ἢ 
S. Hartung über die Kasus. S. 30. 
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Anmerk. 2. Es versteht sich von selbst, dafs in der pansiven Kos! 
‚struktion der Akkusativ des räumlichen und temporellen Objekts bleibt: 


C. Zwei Akkusativen des leidenden sächlichen Objekts in ὦ 
verschiedener Beziehung. ᾿ 


δ. 563. Dieser Fall tritt gemeiniglich nur bei'zuam- 
mengesetzten Verben ein. Herod. I, 163 τεῖχος περιβα : 
σϑαι τὴν πόλιν; eine Mauer ziehend die Stadt umgebes 
Id. IV, 75 τὸ κατασωχόμενον τοῦτο, παχὺ ἐὸν, καταπλασσομ 
ται πᾶν τὸ σῶμα, das Zerriebene über den Körper stre- 
chen. So b. Thukyd. ὑπερενεγκεῖν τὰς ναῦς τὸν σϑμύν. - 
In der Regel wird jedoch bei diesen Verben, mit Ä 
von rrepiioraodai, die Präposition bei dem einen Substau 
wiederholt. | 2 ΝΕ 










νον τὰ . I 
D. Zwei Akkusativen in dem σχῆμα χαϑ᾽ ὅλον καὶ μέρος, ἡ 

$. 564. Der. eine der beiden Akkusativen bezeichnet das Gans 
der andere einen Theil des Ganzen (σχῆμα χαϑ᾽ ὅλον. καὶ μέρος $. 5685} 
Dieser Sprachgebrauch, welcher vorzüglich ein Eigenthum der epi° 
schen Poesie ist, zuweilen aber auch bei den Dramatikern, selten i 
der Prosa gefundeh wird, ist aus der Einfachheit der kindlichen Spraci 
zu erklären, in welcher Begriffe, welche die korrektere Sprache vol 
einander abhängen lälst, in dem Verhältnisse der Koordination nehel 
einander hingestellt werden. Il, ἃ, 240 τὸν copı πλῆξ᾽ αὐχένα 
λῦσε δὲ γυῖα. Ibid. 260 χρατερόν da E πένϑος ὀφϑαλμοὺς ἐχαλυψέ 
κασιγνήτοιο πεσόντος. 1]. π, 66: TOW βάλὲ νεέαιραν κατὰ "γαστέρα 
1014. 468 ὁ δὲ Πήδασον οὕὔτασεν ἵπστον ἔγχεϊ δεξιὸν. ὦμοῦ, A. 8 
Ἔχτορα δ᾽ alvov ἄχος πύκασε φρένας ἀμφιμελαίνας, N. L,:355 ὦ 
μάλιστα πόνος φρένας ἀμφιβέβηχεν. 1]. γ, 438 μή με, .γῦναε, χαξε 
ποῖσιν ὀνείδεσε θυμὸν Bvınıe. Od a, θέ ι'παῖόν σε ἔπος φύγεν. ὃρχϑ 
ὀδόντων. Od. x, 161 τὸν (ἔλαφον) "δ᾽ ἐγὼ ἐκβαίψοντα χαε΄. ἄχνησε 
μέσα νῶτα πλῆξα. ‚I. w, 47 ἐμὲ Vet! ἄχος zo δίην. N. v, 4 
Τρῶας δὲ τρόμος αἱνὸς ὑπήλυϑε γυΐᾳκ' ἔχαστον.! N, v, '406 ὥς ἀρ 
τὸν γ᾽ ἐρυγόντα Ain’ ὀστέα ϑυμὸς ἀγήγωδ. Soph. Ο. Ὁ, 118 ᾿Σαὶ σύ μ 
ἐξ ὁδοῦ πόδα χρύψον." ΞΕ Bu nt 
Anmerk. Zuweilen steht auch das 'Gartze im’ Dativ (commodi ἃ 
incommodi). 11. ε, 493 daxe δὲ ἱρρένας "Exrodı μῦϑος. Od. σ' 88 τῷ ὁ 
ἔτι μᾶλλον ὑπὸ τρόμος ἔλλαβε γυῖα. ' u 

Bemerkung über den Akkusaliv beim Passiv. ὁ᾿ 

δ. 5665. 1. Es ist schon früher (δ. 390, 7.:39%, 1. 401.) gleweigt wot 
den, dafs die griechische Sprache eigentlich kein Passiv, sondern nu 
ein Reflexiv habe, und durch die Reflexivform den passiven Begriff de 
Verbs ausdrücke. Hieraus ‘erklärt es sich, dafs die $$:' 658. 661. 56 
erwähnten Verben, welche im Aktiv. einen: döppelten Akkusativ regite 
auch bei der Umwandlung der Aktivform in die Passivform den, Akkı 
sativ der Sache beibehalten, als: διϑάσχύβαι 'ınv τέχνην ὑπό τινος, ic 
lasse mir von Einem die Kunst lehren, ich lerne von Kiacm .die Kuss 
Aus eben diesem Grunde kann bei jedem transitiven Verb, ‚welches i 
der Aktivform ein sächliches leidendes Objekt im Akkusativ zu sic 
nimmt, bei der Umwandlung der Aktivform in die Passsiv- (ἢ 
flexiv-) form dieser Akkusativ stehen bleiben, als: xdzrovas τὰ pi 
wine, — χόπτονται τὰ μέτωπα entweder: sie schlagen sich di 
Stimm, sie schlagen ihre Stirn, oder -sie lassen sich ihre Stirn schlage: 
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Ὦ an der Stirn geschlagen. _Herad. VI, 38 πληγεὶς τὴν xe- 
πελέχει. Id. VII, 69 "Apapıos δὲ ζειρὰς ὑπεζωσμέγοι ἔσαν — 
δὲ “παρϑαλέας. τε Xal λεονγέας Evaum£voı.: Ib. 90 τὰς μὲν 
ἐν χέχατο. μίτρησι. σὲ βασιλῆες αὐτέων. Xen. Anab. IV, 6, }2 
δὲ χαὶ τῶν σιρατεωτῶν οἵτε διεφϑαρμένοι ὑπὸ τῆς χιόκος 
ϑαλμούς, οἵέε ὑπὸ τοῦ ψύχους τοὺς ϑαχτύλους τῶν ποϑῶν 
τες (welche sich dia Augen hatten verderben lassen). Eur. 
12. λύπῃ σὰς διέφϑαρσαε φρένας. Id, Med. 8 Midsa — 
μὸν Exnlayeio’ ᾿Ιάσονος (ἐκπιλήττειν»ν ϑυμὸν ἔρωτι), die sich 
ih von Liebe zu d. I. ᾿δί16 erschüttern lassen. Demosth. pro 
247, 11 ἑώρων. τὸν Blunnov — τὸν ὀφϑαλμὸν ἐχκκεχομ- 


ıher bleibt auch beiden Verben, welche im Aktiv den Dativ 
» und den Akktısasiv.: der Sache zu sich nehmen, in der pas- 
astruktion der Akkusasiv der Sache stehen, während der Dativ 
ın in den Nominativ übergeht (δ. 401, 4.). ᾿ Thüc. I, 126 οὗ τῶν 
᾿ἐπεξεεραμμένοι τὴν φυλακήν, quibus oustodia demandala erat 
ρέῃ τινὶ τὴν φυλακήν), vgu den Griechen gedacht: welche sich 
ıe hatten .auftragen lassen, welche die Wache übernommen hat- 
V, 37 οἔ Κορώϑιοι''τικῦτα' ἐπεσταλμέγοι. Eur. Rhes. ὅ τὰ 
πρώτην. φνλ αξύν.: (χῃρύσσειν τινὶ φυλῴχήν). Περιτεϑεῖσϑαι 
09a χυνῆν, ἐσθῆτα. --- Nur sehr selten. wird die wirkliche 
truktur angewandt, ‘als: Herod. VII. 10, 3 τοῖσε ἐπετέτραπτο 
st. οὗ ἐπιτετραμμένοι ἦσωιν τὴν (ul. : Id. 111, 142 ἐμοὶ + 
za) ἄγγαμις πᾶρα ἡ “Πρλυκράεεος ἐπιτέτραπται, . . 


e besondere' Ἐν λῆπιοΛκεϊίοη im : Gebrauche des - 
ΝΌΟΝ Akliuwsaätivs, . EZ τνὖὰ fl 
Absoluter — elliptischer Akkusativw.. ." :ı 
ἰδ. 1. Der Akkusativ: scheint zuweilen ganz absolut ohne 
re Verbindyng mit der-Struktur des Satzes. zu stehen, und ist 
1 den Grammatikerü mit dem Namen des absoluten Akku. 
legt, umd .durch :. quod :atlinet ad oder καξά erklärt. worden. 
ierer Betrachtung aber verkält sich die Sache in der Regel. andery. 
, 0, 274 δη. μνηστῆρας μὲν Int σφέτερα σχίδνασϑαι ἄνωχϑι" 
δ᾽, To ϑυμὸς ἐφὸρμᾶται γαμέεσϑαι, ἂψ ἴτω ἐς' μέγαρον πα- 
; ϑυναμένοιο; ‚ist der. Akkusativ z {μητέρα aus der Bildung. des 
ıenden Satzeg gewissermalsen durch eine Attraktion entstanden. 
zsch ad. ἢ. 1. p. 49. Eben so im Lateinischen, z. B. Cicero 
, 24, 56 zum sanguinem, bilem ...-, omnem dendique membrorun e} 
poris figuram videor,.posse dicere,. unde concreta et quomodo 
: animum ipsum, si nihil essel in eo, nisi id, ul per eum vi- 
fam nalur& pularem hominis viiam sustentari, quam: vilis: ubi v. 
Anderer Beispiele werden wir unten bei .der Partizipialkon- 
gedenken. Xen. Oyr. VII. 5, 23 τὰ μὲν γὰρ παρελϑόν- 
ἰὲν Κῦρον ηὐξήσατε στράτευμα ϑόντες: hier bezeichnet der Ak- 
ie Zeitdauer, wie: τὴ» ἡμέρα, νύχτα, dupersoribus temporibus: 
emann zu der Stelle. Übrigens scheint allerdings in ziemlich 
lien der Akkusativ öhne besondere Beziehung ‘auf das Verb 
s selbst oder des vorhergehenden Satzes als schlichtes Objekt 
t zu sein. Und dieser Gebrauch des Akkusatiys ist auch sehr ng- 
a der Akkusativ ganz dazu geeignet ist, jedes beliebige Objekt, 
ler. Sprechende seiner Betrachtung unterwirft, 2u bezeichken. 
lliptisch steht zuweilen in der Dichtersprache der Akkusa- 
i heftigen oder nachdrücklichen Anreden. ' Soph. Antig. 441 σὲ 
ὴν νεύουσαν ἐς πέδον κάρα (scil, λέγω), -φὴς ἢ καταρνὴ ur 


u τάδε ὃ); — 


εἰ. Matıhiä gr. Gramm. 8... 781. ἔ, . 
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111. Dativ. WM 


δ. 567. 1. Wenn der Genitiv und Akkusativ zur B 
zeichnung der Raumbeziehung — des Woher und des 
hin — gebraucht werden; so ist doch dieser Gebrauc ἷν 
der Kasus nur eng begränzt, und das eigentliche 
derselben ist die kausale oder Thätigkeitsbeziehung — 
sache oder Thätiges, Wirkung oder Gethanes, Leidendes 
Der Dativ dagegen ist ganz eigentlich der Raumkas 
und, wenn er auch zur Bezeichnung kausaler V.enhäl 
von der Sprache angewendet wird, so tritt doch überall & 
Moment der Räumlichkeit auf unverkennbare Weise’ 

Die kausalen Beziehungen erscheinen nämlich bei dem. 
tiv nicht, wie beim Genitiv und Akkusativ, als’innere = 
unmittelbare Beziehungen des Thätigen und Gethanes & 
Thätigkeit des Verbs, sondern nur als äufsere, entferntel 
Beziehungen, welche von der Sprache als blofs räu 
Verhältnisse angeschaut werden. 

2. Die Beziehungen der Räumlichkeit sind ziribtch 
Art: Ruhe oder Richtongslosigkeit. und. Bewegung oder. ἈΠ 
tung. Die Bewegung oder Richtung zerfällt wieder in sv 
Theile, je nachdem dieselbe entweder von einem Orte (VV 
her) ausgeht oder nach einem Orte (VVohin) kingelit. De 
nach unterscheiden wir drei räumliche Beziehungen: « 
Wo, das Woher und das Wohin.. Auch läfst. sieh fi 
. ner ein Unterschied denken zwischen der persönlichen τ 
zwischen der sächlichen Beziehung — Raumkasus der P 
son und der Sache —. Demnach könnte -eine Sprache 6 
grofse Anzahl von Raumkasus besitzen. Und so finden δ. 
auch in der That Sprachen, welche einen grofsen Reichtk' 
an Raumkasus haben !). Die lateinische. Sprache δὲ zı 
Raumkasus — Dativ und Ablativ—, die griechische Sp 
che aber nur Einen — den Dativ—, durch den sie sov 
das richtungslose Wo, als die Richtungen: Woher τ 
Wohin, sowol die persönlichen als sächlichen Bezieht 
gen ausdrückt. Man vergleiche: ἦσϑαι κορυφῇ (Wo) 
τέρπεσϑαΐ τινε (Woher) — Aidı προΐαψεν (Wohin) — } 
χεσϑαι πολεμίοις (Person) — μάστιξι πλήσσειν (Sache). 

3. Obgleich die griechische Sprache zur Bezeichns 
dieser verschiedenen Beziehungen nur Eine Kasusform at 
geprägt hat; so erfordert doch die wissenschaftliche Di 








1) Κ. Becker Organism. $, 77. 
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g, dafs wir die Lehre des Dativs nach dem Unter- 
der räumlichen und der persönlichen und sächlichen 
ungen behandeln. Wir theilen demnach die gauze 
des Dativs in drei Theile. Der erste derselben wird 
ıtiv in seiner ursprünglichen Bedeutung, in welcher 
; richtungslose Wo, den ruhigen Aufenthalt, 
ıhige Verweilen bezeichnet, darstellen. Wir nen- 
iesen Dativ vorzugsweise den lokalen oder räum- 
n Dativ. Der zweite Theil wird den Dativ erstens 
umkasus in der räumlichen Beziehung: Wohin 
ınn als Personenkasus in der persönlichen Bezier 
owol in.der Richtung WW ohin als Woher betrach- 
Wir nennen diesen Dativ vorzugsweise den Dativ. 
ritte Theil endlich wird den Dativ erstens als Raum- 
in der räumlichen’ Beziehung: Woher und dann als 
lichen Sachkasus in. der Richtung: Woher um- 
Wir nennen diesen ‚Dativ den Instrumentalis 
\blativ ἢ. Der Dativ entspricht daher in Ansehung 
ichtung Wohin dem Akkusativ, der Instrumentalis 
jehung der Richtung: Woher. dem Genitiv, mit dem 
ıchiede jedoch, dafs der Dativ nicht die unmittelbare 
ung der Thätigkeit, das Gethane, oder den leidenden 
stand, sondern nur die mittelbare Wirkung, das Ziel 
hätigkeit, der. Instrumentalis.aber nicht die unmittel- 
sondern gur die entferntere Ursache -τ Mittel, Werk- 
Grund — bezeichnet. . | 
‚Alle durch den Dativ. ausgedrückten Verhältgisse 
n von der Sprache ursprünglich als die rfumliche Be- 
ıg. des richtungslosen- VV 9, als ein ruhiges. Verweilen 
nem Orte oder Gegenstande,, als, ein . ränmliches Ner 
ıanderstehen aufgefafst, VVenn der. Genitiv εἷς Thä- 
wkasıus das Thätige,: die. Ursache ala .eine Bewegung 
inem Gegenstande —.in der Richtung: Woher — aus- 
t; so, ‚unterscheidet er sich von ..dem ingtrumentalen 
dadurch, dafs bei ihm das: Moment der Bewegung 
:inem Gegenstande, aufgefafst und dargestellt wurde, 
od beim instrumentalen Dativ das. Moment .der Ruhe 
Wo,. bei welchem die Bewegung anhebt — ohne 
icht auf die darauf. folgende Bewegung angeschaut 





3. Hartung über die Kas, S.'73., welcher snerst die Lehre 
tivs nach den drei angegebenen Richtungen auf ‚eine wissen- 
che Weise betrachtet hat. re 
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den, antreffen, sowol in der Poesie ala in: der Pru 
Hesiod. Th. 569 wg ἴδεν ἀνθϑρώποισε πυρὸς τηλέσχοπον au 
Soph. Ο. 6. 966 οὐκ ἂν ἐξεύροις ἐμοὶ ἁμαρτίας ὄνειδος οὐᾷ 
Plat. Rep. IV. p. 421. E ἕτερα — τοῖς φύλαξιν εὑρήχαμ 
(bei den Wächtern) ἡ). 


Anmerk. 3. Der Dativus localis. unterscheidet sich 
dem Genitiv und Akkusativ des Ortes dadurch, dafs er den 
als blofsen Aufenthalt der Thätigkeit bezeichnet, während der 
nitiv den Ort als ein- Thätiges, als Träger'oder Substrat | 
Thätigkeit (ξ.. 633.), und der Akkusativ den Ort als einen leids 
den Gegenstand, über den sich die. Thätigkeit erstreckt ($. δῇ 
darstellt. Man vergleiche: ἔρχονται (dv) τῷ πεδίῳ, τοῦ πεδίου, τὸ ἃ 
δέον. In αὐτοῦ ταύτη, eo ἕρεο ioco (Anm. 1.) ist der Genitiv mit & 
Lokalis verbunden. 


δ) Das Miteinandersein (Gesellschaft, Begla 
tung). Ganz gewöhnlich. ist.dieser Gebrauch des θεὰ 
α) wenn dem begleitenden Gegenstande das ἜΤΣΙ 
in gleichem Kasus (Dativ) beigefügt ist, weil in αὐτός 
Begriff von: ‚zugleich mit liegt. I. ψν, 8 ἀλλ᾽ avs 
ὕπποισι καὶ ἅρμασιν ἄσσον ἰόντες Πάτροκλον χκλα 
nn. 4 541 ρλλᾷ δ᾽ 078, προϑέλυμγα χαμαὶ βάλε δένδρεα | 
κρὰ αὐτῇσιν δίζησι καὶ αὖτ ig ἄνθεσι μήλων. 
Aj.27 ἐφϑα αρμένας εὐρίσχομέν λείας ἁπάσας αὐτο is ποιμ 
ἐπιστάταϊς:. Eur. Med. 167. ὃν (sc. Jasonem) ποτ᾽ ἐγὼ ἡ 
φαν τ᾿ Edi δριμ᾽ αὐτοῖς μελάϑροις διακνάιομένους (d 
ipsa domo Pessümdatos). ‚Hero: ΠῚ, 45 τὰ τέχνα καὶ τὰς ἢ 
γαΐκας ὃ Πολυκράτης ἐς τοὺς ᾿“χεωσοίκους συνειλήσας εἶχε ii 
μους — ὑπχοπρῆσαι adroidi νεωσοίκοισι.᾽ Ibid. 126 ἀκ 
κτείνας δέ μὲν ἠφάνισε αὐτῷ imo. Id. VI, 32 τὰς soll 
dveniunpadav \ αὐτοῖσι Toisl ἱροῖσι. Ibid. 93 xat 
νέας τέσσερας αὐτοῖσι ἀνδὺάσι εἶλῥν. Xen. Cyr- L4 
πολλοὺς γὰρ (ἔλεγον) ἤδη αὐτοῖς τοῖς ἵπποὶς κατα 
μνισϑῆναι. | 

Anmerk. Δ. Zur nähern Bestimmung tritt zuweilen auch I 
Präposition σύν zum Dativ. 1]. ἔν 498 Πηνέλεως — αὐχένα μέσσον Bi 
σεν, ἀπήραξεν δὲ χαμᾶζε, αὐτῇ φὰν πήληχε. 

β) Auch sehr gewöhnlich steht bei den Verben der I 
wegung —.des 'Gehens 'und Kommens — der .Gegenstss 
womit man geht eder kommt, im Dativ. Diese. Dativen | 
zeichnen in der Regel Sammelnamen,, als: στρατῷ, στό 
πλήϑες πὶ 8.» oder: stehen im Plural, als: στρατιῴώεαις πᾳ. 4 
Bei Homer achr häufig: πέτερο. πνοιῇς ἀνέμοιο. Ἡαεχσὰ.: 

99 οἱ καϑηναῖοι ἀπικέατο εἴκοσε ‚avol Id. VI,95 Inh 


᾿ς ἢ) Mehr Beispiele bei Berahaxdy griech, Syat. Β, 8.1. 
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σίησε τριήρεσι ἐς τὴν Ἰωνίην. Thuo: I, 102 “49η- 
ἦλθον πλήϑεε οὐχ ὀλίγῳ. Id. I, 21 ἐςβαλὼν --- στρα- 
Πελοποννησίων. Xen. Cyr. I. 4, 17 αὐτὸς δὲ τοῖς ἵπ- 
; προσελάσας πρὸς τὰ τῶν ἸΠήδων φρούρια: ubi v. Fi- 
:T. p- 43. ΄ | 

‚nmerk. 5. Auch hier. tritt zuweilen σύν, auch ἅμα zum Dativ. 
ἃ. VI, 118 Δᾶτις δὲ πορευόμεκος ἅμα τῷ στρατῷ εἰς τὴν ᾿Ασῶν — 
pw ἐν τῷ ὕπνῳ, Vgl. ibid. 98. So auch in dem homerischen: 
svosng ἀνέμοιο. Ein seltenes Beispiel isı Od. ®, 193 ἡ ἄρα σὺν 
in ἀρετῇ ἐχτήσω ἄχοιτιν, wo die Eigenschaft mit der Person, 
"Φ sie halc«et, als ein räumliches Zusammensein betrachtet wird. 
laut. Trin. IV. 5, 4 amicus cum magna fide''). | 

6.569. Die räumliche Beziehung wird zweitens über- 
agen auf die Zeit, in welcher die Thätigkeit 
tt hat. 1]. ἃ, 707 τρίτῳ ἤματι. 1]. », 335 ἤματι τῷ, 
x. τ. Δ. Il. ο, 334 νυχτὸς ἀμολγῷ. Herod. ΠΙ, 131 τῷ 
ὑτῳ ἔτεϊ ὑπερβάλετο τοὺς πρώτους ἰητρούς ---᾿ καί μιν 
τέρῳ ἔτεϊ ταλάντου «Αἰγινῆται δημοσίῃ μισϑεῦνται᾽" τρίτῳ 
"rei Adıpaloı ἑκατὸν μνέων" τετάρτῳ δὲ ἔτεϊ Πολυ- 
ms δυῶν ταλάντων. ---- So ferner in Prosa: τὴδε τῇ νυκτί, 
ἢ τῇ ἡμέρᾳ. ἐκείνῃ τῇ ἡμέρα, τῇ αὐτῇ νυκτί, πολλοῖς 
ι. "Xen. Hell. III. 2, 25 περιιόντι δὲ τῷ ἐνιαυτῷ 
ουσε πάλιν οἱ ἔφοροε φρουρὰν Eni τὴν Ἦλιν. -Ἰὰ. Anab, 
8, 1 τῇ πρώτῃ ἡμέρᾳ ἀφίκοντο ἐπὶ τὸν ποταμόν. Das 
erb χρόνῳ, in der Zeit, d.h. nach langer Zeit, als: Dem. 
ΠῚ (v. I.) p. 14, 18 περιέσται τῷ χρόνῳ (mit der Zeit) 
ollogxovusvwv. 

Anmerk. 1. In der Prosa iritt gewöhnlich, und in der Dichter- 
che häufig, za dem Dativ die Präposition: ἔν. Auch findet sich 
eilen ἐπί, auf, z. B. bei Homer: in’ Yuarı τῷδε) ἐπ᾿ ἤματι, 
γυχεί. . : 
Anmerk. 3. Der Unterschied des Dativs vom Genitiv und Ak- 
tiv bei Zeitbestimmungen ist derselbe, den wir oben (vgl. δ. 524. 
154.) bei der Orısbesimmusg gesehen haben. Man vergleiche: 
ὃ τὴ ἡμέρᾳ οὗ Ἕλληνες χαλῶς ἐμαχέσαντο mit: ταύτης τῆς ἡμέρας und 
ἣν τὴν ἡμέραν οἷ Ἕ. x. ἐμαχέσαντο. Der Genitiv stellt die Zeit als 
Thätiges, die Handlung "gleichsam aus sich Erzeugendes dar, der 
iv den Zeitpunkt, in welcher die Handlung geschieht, der Akku- 
v die Zeit als leidendes Objekt, über welches sich die Handlung 
bewegt — die Zeitdauer. So findet man zuweilen den Genitiv 
Akkusativ verbunden. Herod. II, 95 πᾶς ἀνὴρ αὐτέων dugißin- 
wdsma, τῷ τῆς ἡμέρης (des Tages oder am Tage) μὲν ἐγϑθὺῦς 
wis, τὴν δὲ νύχτα (die Nacht hindurch) αὐτῷ zoära, ἐν τῇ dv 
παι χοέῃ. Der Genitiv und Dativ haben in Ansehung des Inhalts 
Gedankens dieselbe Bedeutung, aber die Beziehung ist verschieden. 
od. IV, 48 Ἴσερος ἴσος αἰεὶ αὐτὸς ἑωῦτῷ des zal ϑέρεος καὶ χει- 
γος; aber ibid. 60 ἴσος δὲ αἰεὶ φέεε ἔν τε ϑέρεϊ xal νεεμῶνι 
τρος. --- Aber verschieden vom Dativ, wie vom Genitiv, ist der 


ng, Wällner über d. Bdig der sprachl. Kasın, 5.86. 2 


[4 
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re πὲ ἑνταῦϑα, ἐνθάδε Ὁ (od. π, 204 ee ἐνθάδ᾽ "Odvasss;. 
. vravda πέμψειν, ἔνϑα μήποτ᾽ ἡλέου ος π 

Cyr. V. 4, 9 εἰς πόλιν, ἔνϑα χαὶ αὐτὸς a. eh 
ἀνέβην ἔνϑάδε. Plat. Gorg. p. 494. exır. ἢ γὰρ ἐγὼ ἄγω Ivraüde);- 
ner: ὕψει; in allo u, in altum (Sappho: ὕψε δὴ τὸ μέλαδρον ἀείρα: 
xroves ἄνδρες), ἵνα, ubs u. quo (Od. δ, 821 iv’ οἴχεται, Exsi, x 
öllic u. sllwc (Herod. I, 209 ἐπεὰν ἐγὼ τάδε κατασερεψάμενος 
öxst. Ibid. 121 ἐλθὼν δὲ ἐκεῖ) ?), 


ὃ. Kausale Beziehung. 


δ. 572. Die kausale Beziehung des Dativs unters 
det sich von der räumlichen dadurch, dafs das Objekt ı 
wie in dieser, in der blofs äufsern Beziehung der R 
lichkeit zur Thätigkeit des Verbs, sondern als ein der 
tigkeit entgegenstehendes und gleichsam entgegenwirk: 
Thätiges aufgefafst wird, welches von der Thätigkei 
Subjekts zwar erstrebt, aber nicht, wie beim Akkusatiı 
reicht, berührt, getroffen, sondern nur betheiligt und i 
essirt wird. Dieses Gebiet des Dativs ist daher fast 
dem persönlichen Objekte anheimgefallen; denn 
sehr selten bezeichnet der griechische Dativ den Zw 
und dann immer in Verbindung mit der Präposition: 
als: διώλεσαν πόλιν ἐφ᾽ ἁρπαγαῖσι τῶν πέλας Eur. H.F. 
8. unten die Präpos. Es ist aber der Sprache gleichvii 
das Objekt einen Personen- oder Sachbegriff bezeichne 
Beziehung des Thätigkeitsbegriffes (Verbs oder Adjel 
wird immer als eine persönliche von der Sprache 
schaut: der Thätigkeitsbegriff macht daher die Sach. 
Person. Z. B. in: τῷ νόμῳ πείϑεσϑαι wird νόμος als 
son gedacht wie in: νομοϑέταις πείϑεσϑαι. 


Anmerk. 1. In vielen Fällen unterscheidet sich der Dat 
dem Akkusativ blofs dadurch, dafs bei jenem die persönliche 
bung hervortritt und das Objekt als ein Thätiges erscheint, wi 
bei diesem das Objekt als ein Ding, als ein bearbeiteter Stoff b« 
tet wird. Daher kommt es, dafs manche Verben sowol mit de 
kusativ als Dativ verbunden werden, als: ὠφελεῖν τινα u.rıvı. S 
es Sprachen, z. B. die spanische, welche, so oft das Objek 
Person ist, statt des Akkusativs der trausitiven Beziehung den 
brauchen δ. Insofern der Dativ an und für sich eigentlich nı 
Objekt bezeichnet, an, bei, neben dem eine Thätigkeit Sıaı 
nicht aber zugleich die Richtungen: Wohin und Woher mit. 
tet; gibt es auch Verben, welche sowol mit dem Dativ als mit den 
tiv verbunden werden, als: δέχεσϑαέ τινί τε u. τινός τι, ὑπείκειν, 
κούειν, πείϑεσϑαί τινε ἃ. τινος, προσπελάζειν, ἐμπελάζεσϑαί τινε 
u. 8. w. Bei dem Genitiv erscheint das Objekt als ein auf da: 
jekt einwirkendes, und das Subjekt in irgend einem leidende 


ı) Val. Battmann a. a. Ο. Anm. 18. 
“2) Vgl. Hartung a. ἃ. Ο, 8. 4 —9?. 
8) 5, Becker Organism. $. 79. 8. 221. 
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ıde begriffen; bei dem Dativ dagegen treten heide, das Subjekt und 
; Objekt, als ıhätig, in einer thätigen Wechselbe2iehung zu einander 
mwiffen, hervor. 


Anmerk. 2. Der Dativ steht, wie der Genitiv, bei intransitiven 
sben; bei transitiven Verben aber nur in Verbindung mit einem Ak- 
saiv der Sache. 


δ. 573. Folgende Klassen von Wörtern nehmen den 
rsönlichen Dativ zu sich: 


Dativus communionis et societatis. 


a. Die Verben, welche den Begriff der Gemeinschaft 
ἃ Vereinigung bezeichnen. Dieser Gebrauch des Da- 
rs hat in der griechischen Sprache einen sehr grofsen Un- 
ng. Die nahe Verwandtschaft dieser Bedeutung des Dativs 
t der ursprünglichen lokalen des räumlichen Verbun- 
'nseins, des An-,Bei-, Nebeneinanderseins springt 
atlich in die Angen, und es findet nur der Unterschied 
att, dafs bei dem persönlichen Dativ das Objekt mit dem 
Ibjekte in einer thätigen VVechselbeziehung stehend ge- 
cht wird. Dieser Dativ der Gemeinschaft und Ver- 
nigung steht daher: 


a) Bei den Verben, welche den Bestiff des gemein- 
haftlichen Verkehrs sowol in freundschaftlicher als 
indseliger WVechselbeziehung, des Umgangs, der Mit- 
eilung in gutem und bösem Sinne, der Theilnahme 
sdrücken, als: ὁμιλεῖν, μίγνυσθαι, κοινοῦν, χοινοῦσϑαι; κοι- 
νεῖν, μετέχειν (τινί τινος), καταλλάττεσθαι, sich aussöhnen, 
χλλάττεσϑαι, ξυναλλάττεσθαι, καταλύειν, ξενοῦσϑαε — εἰ- 
iv, λέγειν, διαλέγεσθαι, λαλεῖν, ληρεῖν, εὔχεσϑαι, ἀπεύχ.» 
εεύχ., προσεύχ.: ἀρᾶσϑαι, καταρᾶσϑαι, λοιδορεῖσϑαι. Oui- 
ε τοῖς ἀγαϑοῖς ἀνϑρώποις. Herod. III, 131 ὁ δὲ 4ημοκής- 
; --- Πολυκράτεϊ ὡμίλησε. Id. VI 21 πόλιες γὰρ αὗται. μά- 
πα --- ἀλλήλῃσι ἐξεινώϑησαν. — Εὔχεσϑαε ϑεοῖς (I. 
296.). 

aa) So auch bei den Adjektiven und Adverbien, zuwei- 
ı selbst Substantiven dieses Begriffes, als: χοινός, σύντρο-, 
ς» σύμφωνος, συγγενής, μεταίτιος, und vielen anderen mit 
‚ und μετα zusammengesetzten Adjektiven; die den Begriff 
r Gemeinschaft bezeichnen — ulyda, σύμμεγὰ — κοινωνία. 
9,437 ‚uiyd ἄλλοισι ϑεοῖσι: Herod. VI, 58 σύμμιγα τῇσι 
αἰξὲ κόπτονταί τε τὰ μέτωπα, καὶ κ' τ. Δ. Plat. Soph.p. 252. 
ἀλλήλοις ἐπικοινωνία (nach Här£.). Ibid..p . 357. A ὄἔχει 


Kühner's griech. Grammatik. II. Th. hr 


242 Objektiv. Verhältn. — Kasusiehre. |. 574 


κοινωνίαν ἀλλήλοις ἡ τῶν γενῶν φύσις. Ibid. p. 260. E τὴ 
’ ._ I 'Y um ’ . . N 
κοινωνίαν αὐτῶν τῷ μὴ ovrı κατίδωμεν: ubi v. Heindorf. 

Anmerk, 1. Zuweilen drückt die Sprache diese Beziehung 
räumlich durch die Präpoeitionen: σύν und μετά aus. So: ὁμιλεῖν 
nerd, παρά τινι. Zur nähern Bezeichnung der bei diesen Verben δι 
findenden Richtung: Wohin werden zuweilen die Präpositionen δ 
und πρός ς. acc. gesetzt, als: ὁμιλεῖν, χοινοῦν εἴς τενα, und öfter med 
κοινοῦσϑαε εἴς τινα; χαταλλάττεσϑαι πρός τινα Xen. So: Dem. c. ἈΝ 
11. p. 71, 21 οὐ γὰρ ἀσφαλεῖς ταῖς πολιτείαις (rebus publicis) αἱ np 
τοὺς τυράννους ὁμιλίαι; ferner: διαλέγεσθαι πρός; τινα. 

Anmerk. 2. Aus diesem Gebrauche des Dativs läfst sich die πὲ 
Dativen verbundene Fragefiormel: z£ ἔστι (nicht ἐστὶ zu schreiben) nd 
τινι; erklären, welche ohne Zweifel aus der gewöhnlichen Umga 
sprache stammt. Die spätern Prosaisten setzen häufig das Adjektiv χοι 
hinzu, welches aber zu ergänzen nicht nöthig ist. Herod. V,33 (im DW 
log) σοὲ δὲ καὶ τούτοισε τοῖσε πράγμασι τί ἔστε; Arist. Εᾳ. 1023 τί γάρ 
Ἐρεχϑεῖ καὶ κολοιοῖς χαὲ χυνί; So auch δυίϑοι der Frage die Πούοημη 
πρᾶγμά μοι καί τινι ἔστι, ıch habe mit Einem Etwas zu schaffen, als: De 

ro Coron. p. 320 μηδὲν. εἶναί 00: χαὶ Φιλίππῳ πρᾶγμα. Sehr gewöhsl 
ist die Redensart; τέ δέ vor oder σοι; quid ad me altinet? mit folge 
dem Infinitiv, öfter Ὁ. Aristoph., auch schon bei Hesiad. Th. 35 ὁ 
tin μοι ταῦτα περὶ δρῦν ἢ περὶ πέτρην 1); | 

Anmerk. 3. Über χοεγός mit dem Genit. 5. obeu $. 519. a) 

Anmerk. 4. Die aktive Form: λοιδορεῖν ist ein Transitiv 6 
hat immer den Akkusativ bei sich. Xen. Cyr. I. 4, 8 οἱ δὲ gül 
ἐλοιδόρουν αὐτόν —: hingeg. ib. 9 χαὶ ὁ ϑεῖος αὐτῷ ἐλοιδορεῖτο, τὴν 
σύτητα ὁρῶν. . 

Anmerk. 5. Hieher gehört auch der nicht selten vorkomme 
Dativ bei den Verben des Herrschens und des Gegentheils, ἀνάσδ 
ἄρχειν, ἡγεῖσϑαι, χρατεῖν, σημαίνειν — λατρεύειν, ϑητεύει» τινί. 8. ol 
$. 638. Anm. 2. Die beiden letztern auch mit παρά c. dat. Vogl. ΡΝ 
Euthyph. init. — Eur. Alc. 7. 


δ. 574. 5) Bei den Verben des Entgegentretenf 
Entgegenstehens, des Begegnens und der 'Annäh 
rung, so wie des Gegentheils, als des Weichens, ah 
στῆναι. poet., ὑποστῆναι u. ὑφίστασϑαι, μένειν poet. — ayıd 
ἀντιᾶν, ἀντιάζειν, ἀπαντῶν, ὑπαντᾶν, ὑπαντιάζειν, “πλησιάζειδᾳ 
πελάζειν, ἐμπελάζεσϑαι, ἐγγίζειν u. a. — εἴχειν, ὑτπτείκδιν, 
ρεῖν, παραχωρεῖν. 1]. φ; 600 αὐτῷ --- ἔστη, stand ihm, εἰδῇ 
ihm Stand. Il. δ. 609 und’ εἴκετε yapung (Gen. separ.) 4 
yeloıs. Aesch. Ag. 1150 μένει» τινί, — ὑποστῆναι, ὑφίστθ" 
σϑαι πολεμίῳ, ξυμφοραῖς Thukyd. - 

Anmerk. I. In attributiver Bekiehung: Plat. Rep. IV. p. 44 
B ἐπανάστασες μέρους τινὸς τῷ ὅλῳ τῆς ψυχῆς Ὁ. Über den Get 
tiv bei den Verben des Begegnens und der Annäherung mit d 


Nebenbegriffe .des Strebens 5. δ. 522. d. u. bei den Verben δέ 
Weichens $. 512, 1. 


.. bb) So bei den Adjektiven und Adverbien: πληφίοι 
ἐναντίος, ἐγγύς, πέλας, ἀγχοῦ u. a. (die jedoch auch mit de! 
























1) 9, Bernhardy griech. Synt. S. 98. 
”\S. Stallbaum ad Euthyphr. p. 101. 
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ıitiv verbunden werden $. 522. dd) ddad)). Herod. Vl, 
ἕζοντο ayrioı τοῖσι Aaxedaruoviossı. Demosth. Phil. 11. 
72. princ. βασιλεὺς γὰρ καὶ τύραννος ἅπας ἐχϑρὸς Elevds- 
χαὲ νόμοις ἐναντίος. 

c) Bei den Verben des Streitens, Rechtens und 
etteiferns, als: ἐρίζειν, μάχεσϑαι, μάρνασθϑαι poet., πο- 
ιεῖν — ἀγωνίζεσθαι, δικάζεσθαι, rechten, λαγχάνειν δίχην, 
φισβητεῖν --- ἀείδειν, canlando cum aliquo certare u. a. 1]. 
277 ἐριζέμεναι βασιλῆϊ, Od. 9, 188 Φαίηκες ἐδίσκεον ddr 
loop. Theocr. I, 136 χήξ ὀρέων τοὶ σχῶπες ἀηδόσι δα- 
δαιντο. Id. VIII, 6 λῆς μοι ἀεῖσαι; Id. Ψ, 22 ἀλλά γε τοι 
χείσομαε (διά schliefst den Begriff der Fortsetzung und 
wer in sich), ἔστε x’ ἀπείπης. | 

Anmerk. 2. Zuweilen selbst in attributiver Beziehung bei 
vem Substantiv, als: Eur. Iph. A. 183 Ἥρᾳ Παλλάδι τ᾽ ἔριν. 

Anmerk. 3. Hieher gehören auch: dıaßallcsodaL τινε, sich 
erwerfen it Einem, und das Transitiv διαβάλλειν τινά τινε oder πρός 
w, aliquem alscus inimicum reddere. Plat. Phaedon. p. 67. E εἰ γὰρ 
κϑέβληνταε μὲν (οὗ φιλοσοφοῦντες) πανταχῆ τῷ σώματι, infensi sunt: ubs 
Steallbaum. ὠστέξζεσϑαί τινε (Aristoph.), sich mit Einem herum- 
τη; I. 9, 499 πληχτέζεσϑαΐξ τινι; MM. φ, 225 πειρηϑῆναι 
w, sich mit Einem messen, So auch zuweilen die lateinischen Dich- 
rt: Virg. Ecl. V, 8 solus tibs certet Amyntas. Ibid. VIII, 55 certent 
eygnis ululae. ᾿ 
, Anmerk. 4. Zuweilen wird die Beziehung durch eine Präposi- 
ΜῈ ausgedrückt, als: Il. ρ, 148 μάρνασϑαι δηΐοισιν ἐπ’ ἀνδράσι. — 
ach findet sich nicht selten bei den Verben des Streitens πρός, ἐπί 
sa aur Bezeichnung der Richtung: Wohin, als: πολεμεῖν πρός und 
N τιγα, μάχεσϑαι ἐπί τινα und noch häufiger πρός τινα; aber μάχεσϑαε " 
ὗν τινε heifst: in Gemeinschaft mit Jemand. Theocr. V, 136 ἐρίζειν 
βός va. Cf. I, 24. VII,.41 βάτραχος δὲ nor’ ἀκρίδας ws τις ἐρίσδει. 

auch διαβάλλεσϑαι πρός τινα. So: pugnare in aliquem. Cicer. pro 
der. 4 conira ipsum Üaesarem est congressus '). 


ı δ. 575. d) Bei den Verben des Folgens in räumlicher 
ind geistiger Beziehung, daher des Dienens und Gehor- 
kens und der Begleitung, als: ἕπεσθαι, ἀκολουϑεῖν, 
"δεῖν poet., ὁμαρτεῖν poet., diadexsodaı — πείϑεσϑαι — 
βπαχούειν, ἀπειϑεῖν u. a. Od. 1, 7 sq. οἵ ῥα (sc. Κύχλωπες) 
ἴσι πεποιϑότες ἀϑανάτοισιν οὔτε φυτεύουσιν χερσὶν φυ- 
», οὔτ᾽ ἀρόωσιν. Herod. ΠῚ, 88 Apaßıoı δὲ οὐδαμᾶ κατ- 
τουσαν ἐπὲ δουλοσύνῃ Πέρσῃσι. Id. VI. 86, 5 “71ευτυχί- 
δ --, ὡς (φυμπι) οἱ οὐδὲ οὕτω ἐσήκουον οἱ Admvaioı, 
αλλάσσετο. Ibid. 14 ἐναυμἄχεον ἀνηκουστήσαντες τοῖσι 

οἷσι. Xen. Cyr. I. 1, 2 πάσας τοίνυν τὰς ἀγέλας ταύ- 
; ἐδοχοῦμεν ὁρῶν μᾶλλον ἐϑελούσας πείϑεσθαι τοῖς νο- 
ur ἢ τοὺς ἀνθρώπους τοῖς ἄρχουσι. ᾿Ιϑϊά. VII. 6, 18 
-«.“ψ--- - r , . 









in Aeschyl. p. 164 5:6. 
165 


ἢ 8, Wunderlich Observatt. 
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τῷ ἡμερινῷ ἀγγέλῳ (paol) τὸν νυχτερινὸν διαδέχεσϑαι. 
Rep. III. p. 400. D εὐλογία ἄρα καὶ εὐαρμοστία καὶ E07 
σύνη καὶ εὐρυϑμία εὐηϑείᾳ ἀκολου ϑεῖ. 

dd) So bei Adjektiven und Adverbien, zuweilen 
Substantiven dieser Begriffe, als: ἀχόλουϑος, —wc, ἄχολο 
τικός, ἑπομένως, διάδοχος, διαδοχή, ἑξῆς, ἐφεξῆς. Eur. 4 
803 καχὸν χαχῷ διάδοχον. Xen. Cyr. I. 4, 17 ἡ dıal 
τῇ πρόσϑεν φυλακῇ ἔρχεται ἐκ πόλεως. Demosth. Ph: 
“p. 45. extr. (στρατεύεσθαι) ἐκ διαδοχῆς ἀλλήλοις. | 
Cratyl. p. 399. D δοχεῖ τούτοις ἑξῆς εἶναι. 


Anmerk. Bei den Verben des Folgens: ἕπεσθαι, dm 
ὁμαρτεῖν, ἀκολουϑεῖν wird auch zuweilen die Beziehung räumlich 
gefafst und durch die Präpositionen: σύν oder μετά, auch ὄπισϑεν, 
selten ἐπί bezeichnet. Od. η, 165 (Zeis) 609°’ ἱκέτησιν ἅμ᾽ aidol 
ὀπηδεῖ. Vgl. Hesiod. Theog. 80. Id. Op. et D. 230 οὐδέποτ᾽ ἡ 
xn0ı μετ᾽ ἀνδράσε λιμὸς ὀπηδεῖ. Herod. I, 45 ὄπεσϑε δὲ εἴπει 
ὅ φονεύς. Thuc. IV, 124 ὁ ὑν Χαλχιδεῦσιν ἠχολούϑουν. Xen. Cyr 
2, 35 σὺν τοῖς νικῶσιν ἕπονται. Ibid. V. ὅ, 37 ἐπὶ καὲν τῷ. 
ἐξάρῃ οἱ Μῆδοι εἵποντο ᾿). -- Ὁμαρτεῖσϑαε mit d. Akk. Il. μ, 
τὸν δ᾽ Alas καὶ Τεῦκρος ὁμαρτήσανϑ᾽, So: Pind. Nem.X ‚37 ἕπετα. 
Θεαῖε, ματρώων πολύγνωτον γένος, adscendst ad sllustire genus: w 
Dissen (nach Analogie der Verben des Gehens: u. so auch 
apätern Epikern ἕπεσϑαί τινα). 


Dativus aequalitatis et congruentiae. 

8. 576. ὃ. Die Wörter, welche den Begriff der Ä 
lichkeit und Unähnlichkeit, der Gleichheit 
Ungleichheit, der Übereinstimmung und Versel 
denheit ausdrücken, als: ἐοικέναι, εἴδεσϑαι poet., ὅμοι 
δὁμοιοῦσϑαι, ὅμοιος att., ὁμοῖος ion., ὁμοίως,. ἴσος, ἴσως, 
ἴσου, ἕν ἴσῳ, ὁμῶς hom. und in der ion. Prosa, Zuge 
ähnlich, παραπλήσιος, παραπλησίως, ὃ αὐτός, idem, woav 
bes. ionisch, ἅμα --- διάφορος, διάφωνος --- ἀδελφός 
und sehr viele mit ὁμρῦ, σύν, μετά zusammengesetzte ΥἹ 
ter, als: ὁμόγλωσσος, ὁμώνυμος, συμφωνεῖν, σύμφωνος, & 
δός. 1]. π, 716 ἀνέρε εἰσάμενος αἰζηῷ τε χρατερῷ 
"Aoio. Od. α,106 εἰδομένη ξείνῳ, Ταφίων ἡγήτορι, Me 
Soph. Antig. 644 τὸν φίλον τιμῶσιν ἐξ ἔσου πατρί. Hei 
VI, 69 ἦλϑέ μοι φάσμα εἰδόμενον Aglorwve. Id. 1,123 
πάϑας τὰς Κύρου τῇσι ἑωυτοῦ ὁμοιούμενος, Compatı 
Id. II, 37 ἔστι γὰρ τοῦ Ἡφαίστου τὠγαλμα τοῖσι Φοινικηϊ 
Παταϊκοῖσε ἐμφερέστατον. Ibid. 48 κατὰ δὲ τὸν. 
τὸν χρόνον τοῦ κρατῆρος τῇ ἁρπαγῇ γεγονὸς. Id. II, 67 
δ᾽ αὕτωρ τῇσι κυσὶ οἱ ἐχνευταὶ (Ichneumon) ϑάπτονται. 

1) Vgl. Lobeck ad Phryn. p. 352. u. Bernhardy μὴ 
Synt. 8. 97. N | ᾿ 
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, 49 εἰσὲ διάφοροι ἐόντες Ewiroioı, mit einander uneins. 
. VI, 23 ὁ Ῥηγίου τύραννος — διάφορος τοῖσι Ζαγκλαίοισι. 
en. Cyr. I. 3, 4 ἡμᾶς μὲν γὰρ ἄρτος καὶ χρέας εἰς τοῦτο 
©. τὸ ἐμπλησϑῆναι) ἄγει" ὑμιεῖς δὲ εἰς μὲν τὸ αὐτὸ ἡμῖν 
τεύδετε. Id. VI. 1, 2 ὡπλισμένοι δὲ πάντες ἦσαν οἱ περὲ 
»ν Κῦρον τοῖς αὐτοῖς τῷ Κύρῳ ὕπλοις. (Nach Analogie 
pn ὃ αὐτός wird auch eig mit dem Dativ verbunden. I. 
, 238 τώ μοι μέα γείνατο μήτηρ. 1]. τ, 293 τρεῖς τε κασι- 
γήτους, τούς μοε μέα γείνατο μήτηρ. Plat. Legg. V. p. 745 
ὃ πρὸς τῇ πόλει μέρος τῷ πρὸς τοῖς ἐσχάτοις εἷς κλῆρος.) 
demusth. Ol. II (v. III.) p. 34, 21 τὸν ὁμώνυμον ἐμαυτῷ. 
' Anmerk. 1. Zuweilen auch in attributiver Beziehung bei 
bstantiven dieses Begriffes, als: ὁμοιότης, ὁμοίωσις, ξυμφωνία. 
bei Homer Od. y, 49 ὑμηλιχίη ἐμοὶ αὐτῷ. Plat. Rep. III. p. 401. 
ὥσπερ αὔρα φέρουσα ἀπὸ χρηστῶν τόπων ὑὕγάιαν, χαὶ εὐθὺς ἔχ παύδων 
εἰς ὁμοιότητά τε χαὶ φιλέαν χαὶ ξυμφωνίαν τῷ χαλῷ Adya 
ἤνοισα. Id. Phaedon. p. 109. A ὁμοιότης ἑαυτῷ. 
Anmerk. 2, Auch zieht man hieher: οἷος und τοιοῦτος mit dem 
iv, aber fälschlich; denn weder das Eine noch das Andere kann die 
ng von: ὕμοιος haben. Hesiod. Op. 314. mufs mit Göttling 
ngirt werden: δαέμονε δ᾽, olos ἔησϑα, τὸ ἐργάζεσϑαε ἄμεινον» ἢο- 
Mai prudenti, qualis olim ἐμ [uisti (sc. anlequam alienarum rerum. cupi- 
ἔκ; eras), laborare satius est. In Stellen, wie: Plat. Rep. I. p. 319. D 
Βωῦτος ἄρα ἐστὶν ἑχάτερος αὐτῶν, οἷσπερ ἔοικεν (abi v. Stallbaum). 
Εν p. 360. Ο ὡμολογοῦμεν, ᾧ γε ὅμοιος ἑκάτερος εἴη; τοιοῦτον zal ἔχά- 
εἶναι, findet eine Attraktion Statt, 5. B. in dem letzten Beisp. 
Mr: τοιοῦτον ἔχάτερον εἶναι, οἷος ᾧ ὅμοιος εἴη." So: Phaedon.-p. 92. 
μὲ γὰρ δὴ ἁρμονέα γέ σοι τοιοῦτόν ἔστι», ᾧ ἀπεικάζεες 1. 6. τοιοῦτόν ἔστιν, 
Bier H ἀπειχάζεις. ' ΝΣ 
Anmerk. 3. Über den Genitiv bei ὅμοιος =. δ. 519. aa), „ 
‚, Anmerk. 4. Bei den Adjektiven der Gleichheit und Ahn- 
chkeit wird nicht selten statt des Dativs die koordinirend verbin- 
Beide Partikel xal angewandt, wodurch der vetglichene und zu ver- 
de Gegenstand gleichsam in gleichem Range nebeneinander 
t werden. Dieser Gebrauch ist häufiger in der Prosa, als in der 
ie, Ähnlich schon bei Homer Il. ε, 442 οὔποτε φῦλον ὁμοῖον ἀϑα- 
νων τε ϑεῶν, χαμαὶ ἐρχομένων τ᾽ ἀνθρώπων. Herod. I, 94 Audol δὲ 
"σι μὲν παραπλησίοισε χρέωνται καὶ Ἕλληνες. Id. VI, 68 νάμος δὲ 
wie Μαχεδαιμονέοισε χατὰ τῶν βασιλήων τοὺς ϑανάτους. ἐστὶ würds χαὲὶ 
Bi βαρβάροισι τοῖσε Ev τῇ Acin. So: ἐν Top, ἴσα, ὁμοίως, ὡσαντώς, 
ri ταὐτὰ χαί u.a. Plat. Ion. p. 600. D οὐχ ὁμοίως πεποιήχαφι χαὶ Ὅμη- 
Bi’. Dieselbe Konstruktion im Lateinischen: simslis et, ac, atque?). 
Asch finden sich, besonders bei attischen Prosaisten, die vergleichen- 
den Parıikeln:. ὡς, ὥσπερ bei ἴσος, ὅ αὗτός. Demosth. Phil. 111. p. 119, 
τὸν αὐτὸν τρόπον, ὥσπερ &. τ. Δ. 
Dativ bei Verben anderer Begriffe. 
$. 577. c. Die Verben des Gebens und Nehmens, 
ik: διδόναι τί τινι, δωρεῖσϑαί τι τινί, ἁρπάζειν τί τινε Ὁ. 5. W., 
9 auch zuweilen: ἀφαιρεῖσθαί τι τινί, tollere alicui aliquid, 
is: Od. a, 9 αὐτὰρ δ᾽ τοῖσιν ἀφείλετο νύστιμον ἤμαρ. 


ἢ) Vgl. Matthiä gr. Gramm. S. 706. 1. u. 1258. ὁ. u. Bernhardy 
2. Syat.S. 96. f. — Ὁ S. die Bemerkung ad Cicer. Tusc. V. 3, 9. 9, 10. 
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Anmerk. 1. Hieher gehört auch das poetische: d#yscdal r 
τι, Einem Etwas abnehmen (δέχεσθαί τι τινός, von Einem Etwas ὃ 
men ὃ. 512, 1.). 1]. ο, 87 Θεμέστε δὲ καλλιπαρήω δέχτο δέπας. 1 
207 οὔτε μάχης ἐκ νοστήσαντι δέξεται ’Avdpondyn κλυτὰ τεύχεα Inleim 
Od. π, 40 ὡς ἄρα φωνήσας οἱ ἐδέξατο χάλκεον ἔγχος. Den Tragik 
scheint diese Struktur ziemlich fremd geblieben zu sein ; doch bei Eı 
pides findet sich der Dativ μοί, als: Hec. 535 δέξαε yods μοὶ racdı 
λητηρίους —; ferner: Herod. VI. 86, 1 σὺ δή μοε χαὶ τὰ χρήματα δὴ 
Auch Pindar braucht dieselbe zuweilen. So auch bei Aeschin. «.( 
siph. $. 111. (ein Amphiktyonenschwur) „za μήποτέ“ φησιν γνὰ 
ϑύσαιεν τῷ ᾿Απόλλωνε —, μηδὲ δέξαιντο αὐτοῖς (sc. τοῖς ϑεοῖς) τὰ sed 
ὸὲ v. Bremi p. 345. (Aber $. 121 μηδὲ δέξαιντο αὐτῶν τὰ ἱερά, 
Die gewöhnliche Struktur int: δέχεσϑαί rı παρά τινος.) Jedoch möt 
vielleicht die Redensart : δέχεσϑαί τινί τε zu $. 579. Anm. 3. zu : 
hen sein. ᾿ εὐ 

Anmerk. 2. So zuweilen auch bei Substantiven. 80 
Trach. 668 τῶν σῶν "Hoaxdst δωρημάτων. Arist. Nub. 305. (Chor.) 
ρανίοις ϑεοῖς δωρήματα. Thuc. V, 35 τὴν τῶν χωρίων ἀλλήλοις οὐκ ἐ 
δοσιν. Plat. Apol. p. 30. D τὴν τοῦ ϑεοῦ δόσιν ὑμῖν. — In der u 
fältigeren Sprache der Redner mag sich diese Verbindung nur hö 
selten finden. 


d. Die Verben des Befehlens und Rathens, als: 
λεύειν, προστάσσειν, ἐπιτέλλεσϑαι poet., ἐντέλλεσθαι, ἐπισί 
λειν, παραινεῖν, παρεγγνᾶν u. ἃ. 1]. α, 295 ἄλλοισιν δὴ τὰ 
ἐπέετέλλεο. 11]. β, 50 αὐτὰρ ὃ κηρύκεσσι λιγυφϑόγγοισι ! 
λευσεν κηρύσσειν ἀγορήνδε καρηκομόωντας ᾿“χαιούς. 
on Anmerk. 3. Bei Pindar auch ὀτρύνει» mit d. Dat. Pyth.. 
40 ἢ μάν μὲν ὥτρυνον ϑαμὰ λυσιπόνοις ϑεραπόντεσσιν φυλάξαι: κὰ 
Dissen. So aueh bei Homer: ἐποτρύνειν ἑτάροισιν, ἱππεῦσιν, BW 
jedoch auch bei ihm mit dem Akkusativ. | ᾿ 

Anmerk. 4. Κελεύεεν mit dem Dativ ist in der attischen Pı 
aufser in der Bedeutung: ermahnen, ‚sehr ‚zweifelhaft. Der. 
dagegen mit folg. Infin. ganz gewöhnlich. Xen. Cyr. I. 8, 9 xdie 
δὴ, — αὖ πάππε, τὸν Σάκαν καὶ ἐμοὶ doüyas τὸ ἔκπωμᾳ. 

Aumerk. 5, Auch, bei Substantiven,, wie παρακέλευσις, steht, 
sonders bei Platon, der. Dativ. Piat, Symp. p. 182. D ἣ nagaxtl 
τῷ ἐρῶντι παρὰ πάντων; ϑαυμαστή... 

6. Die impersonellen Verben: δεῖ und χρή (s. je 
$. 551. Anm. 5.), die Ausdrücke des Geziemens, Passt 
Zuakommens, .als: πρέπειν, ἁρμόττειν, προσήκειν mit | 
Infin., πρεπόντως; ἀπρεπῶς, εἰκός ἐστι; εἰκότως. Xen. | 
VIL ὅ, 37 βααιλεῖ ἡγεῖτο πρέπειν. Vgl V. 3,47. 1 
Apol. p. 36. D τί οὖν πρέπει ἀνδρὶ πένητι ----; Id. Pha 
Ρ. 233. Β πολὺ μᾶλλον ἐλεεῖν τοῖς ἐρωμένοις ἢ ζηλοῦν αὖ 
προσήκει. Id. Gorg. 479. E τούτῳ προσήκειν ἀϑλίῳ € 

f. Die Verben des Gefallens: ἁνδάνειν, ἀρέσκδεν, 
σχεσϑαι, ἐξαρέσκεσϑαι. Herod. ΙΧ, 79 μὴ ἄδοιμι, τοῖσι τ' 
ἀρέσκεται, ἐΐθ non acceplus ero, quibus haec placent.. ᾿ 
Σπαρτιήτησι ἀρεσχόμενος. . So: Id. VI, 129 &würw 
ἀρεστῶς ὀρχέετο, sibi placens. ᾿ 

„„ Anmerk. 6. Über ἀρέσχειν und ἐπαῤέσκειν mit dem Akkı 
8. 5. 550. Anm. 2. ᾿ nn 
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8.578. g- Die Verben des Beistimmens, Tadelns, 
»rwerfens, Zürnens, Beneidens, als: ὁμολογεῖν, συν- 
"εἶν, ἐπαινεῖν τι. a., μέμφεσθαι, ἐπιτιμῶν, ἐγκαλεῖν (τινί τὴ, 
ἐχαλεῖν (τινί τι), ἐπιπλήσσειν, ὀνειδίζειν, ἐνοχλεῖν ἃ. ἃ. -- 
λοῦσϑαι, νεμεσᾶν, ϑυμοῦσϑαι, μενεαίνειν, κοτεῖν, χαλεπαίνειν, 
ἔρχεσϑαι (ion.) u. a. — φϑονεῖν, βασκαίνειν (benei- 
na). Sehr häufig steht neben dem Dativ der Person 
ch der Akkusativ der Sache Od. α, 20 ὁ δ᾽ ἀσπερχὲς 
ἐγέαενεν ἀντιϑέῳ Ὀδυσῆϊ. Herod. V, 33 ἐσπέρχετο (suc- 
nsebat) τῷ -Agıorayoon. Id. III, 142 ἐγὼ δὲ, τὰ τῷ πέλας 
ξτιπλήσσω, αὐτὸ κἀτὰ δύναμιν οὐ ποιήσω. Nach dersel- 
m Analogie: καταγελᾶν τινι. Herod. ul, 37 πολλὰ τῴ- 
ἔλματι κατεγέλασε. Ibid. 38 οὐ «γὰρ ἂν ἱροῖσέ τε καὶ νο- 
χίοισι ἐπεχείρησε καταγελᾶν, cf. 155, IV, 79. VII, 9. (aber 
ı der gewöhnl. Konstruktion mit.dem Genitiv V, 68.). 
huc. IV, 61 οὗ τοῖς ἄρχειν βουλομένοις μέμφομαι, ἀλλὰ 
ἧς ὑπαχούειν ἑτοιμονέρρις οὖσιν. Dem. Ol. H (ν. IL) P- 
5 ἠνώχλει — ἡμῖν ὁ Φίλιππος. 

Anmerk. 1. ’Eravev, beistimmen, billigen, regirt den 
kkusauiv der Sache, als: μῦϑον 1. 8, 335., ‚aber ‘den Dativ der Per- 
8, als: Ἕχτορι Il. o, 312. — Μέμφεσϑαε in der Bedeutung: tadeln, 
girt regelmäfsig den Akkusativ; in der Bdiıg: vorwerfen den Da- 
vals Personenkasus; — βασχαένειν in d. Bdtgı werläumden Tegirt 
m Akkusativ; auch findet ‚sich ἐπιπλήττειν uva 1, ψ, 560. Plat. 
totag. p. 327. A ἐπίπληττε τὸν μὴ καλῶς αὐλοῦντα. 

Anumerk. 2. So auch bei einem Substantiv: Aeach. Sept. 891 
πλλαχτῆρε ἀμεμφέα. 

δ. 579. Δ. 1. Die Verben des Helfens, ‚Abwehrens 
nd Nützens, als: ἀρήγειν, ἀμύνειν, ἀλέξειν, ἀλαλκεῖν, τι- 
ὡρεΐν, βοηϑεῖν, ἐπικουρεῖν u. Ähnliche, als: ἀπολογεῖσϑαι. 
σιτελεῖν (λύειν τέλη poet. ), ἐπαρκεῖν, y xgeioielo und mehrere 
ἀξ σύν zusammengesetzte Verben, als: συμφέρειν, conduccere, 
ἡμπράσσει» u. ἃ. — Χραισμεῖν τινι ὄλεϑρον bei Homer. 

. Or. 512 ἀμυνῶ δ᾽, ὅσον sep δυνατός εἰμι, τῷ νόμῳ. 
id. 912 (Ὀρέστης) ἠθέλησε τιμωρεῖν πατρί, κακὴν γυναῖκα 
ἴϑεον καταχτανών. Plat. Apol. p. 28: Ce τιμωρήσεις Πα- 
ὄχλῳ τῷ ἑταίρῳ τὸν φόνον. So: ἀμύνειν τινί τι (auch: ἀμύ- 
ιν τινός τι). Eben so: εἴργειν τινί τι. 

Anmerk. I. Über ὠφελεῖν, βλάπτειν, λυμαένεσϑαι, λωβᾶσϑαι mit 
m Dativ statt des gewöhnlichen Akkusativs 8. oben $. 650. Anm. 1. 

Anmerk. 2. So ‚zuweilen bei Substantiven. Aesch. Prom. 501 
ϑρώποισιν ὠφελήματα. erod. VII, 169 ix τῶν Mevelio Tiuwpn- 
ro». Plat. Alc. I. p. 116. A τὴν ἐν τῷ πολέμῳ τοῖς φίλοις βοή- 
av. Id. Phileb. 53. Ο χγρεέαν τοῖς ἀνϑρώποις. 

Anmerk.®3. Naher τὴ überhaupt der Dativ’ bei Verben aller- 


Art, wenn die Thätigkeit zum Nutzen, zu Gunsten, zur 
ıre oder zum Schaden, Nachtheil einer Person oder eines 
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peraönlich gedachten Gegenstandes Statt hat, wo wir die Präpositia 
ür zu gebrauchen pflegen (Dativus commodi et incommodi, 
I. 0, 212 ἐμῇ xepain περιδείδια. 1]. e, 313 Ἱπποθόῳ περιβάντα. 11: 
16 πολλὰς ix χεφαλῆς προϑελύμνους Eixero zalras ὑψόϑ᾽ ἐόντε Διΐ ἢ 
α, 159 τιμὴν ἀρνύμενοι Μενελάῳ. Ibid. 284 αὐτὰρ ἔγωγε λίσσομ᾽ “Ay 
λὴϊ μεϑέμεν χόλον. Al. τ, 290 ὥς μοι δέχεται χαχὸν ἔχ xaxov αἰεί, - 
Διχάζειν τινί, wie: Herod. VIII, 61 ἐπιψηφίζειν ἄπολι ἀνδρί. --- Προα 
δεῖσϑαί τινι, οὗ acceptum benefictum alicui reverenliam ostendere, öl 
bei Herodot, als: Ill, 340. — Bilogporeiodal τινε bei Xenophon st. ἐξ 
ewhnl. τινά, freundlich aufnehmen, begegnen. Soph. ΑἹ. 1045 
λαος, ᾧ δὴ τόνδε πλοῦν ἐστείλαμεν. Kur. Med. 6 ἀνδρων ἀρέστων, of 
πάγχρυσον δέρος Πελίᾳ μετῆλθον. Id. Heracl. 453 πέφευγεν ἐλπὶς τῷ 
οι σωτηρίας (vgl. Ken. Oecon. 11, 14 ἀποφεύγειν nor). Dem 
Phil. III. p. 126, 69 Φιλιστίδης μὲν ἔπραττε Φιλίππῳ, in Philippi grd 
ttam res administrabat. 8. Bremi ad ἢ. 1. Kos Besondere sera 
hieher die Kultushandlungen zur Ehre eines Gottes, 
ὀρχεῖσθαι τοῖς ϑεοῖς, στεφανοῦσϑαι He. Aesch. Ag. 586 ϑεοῖς dag 
ταῦτα — inaoodievoev. ‚Herod. VI, 138 Aersudı ὁρτὴν ἄγειν. — 
ist auch der Dativ bei χλύειν (poet., bes. episch) aufzufassen: χλῦϑί μα 
höre mir zu Liebe, wie: Arist. Ran. 1158 ἐγὼ σιωπῶ τῷδ᾽; in alic 
‚graliam tacere. Auch :könnte man das oben $. 577. erwähnte 
sche: δέχεσϑαί τε τς erklären: Einem zu Gefallen nehmen, isde 
darin die gemüthliche Nebenbedeutung liegt, dafs das Abnehmen 4 
Sache als Erleichterung, als Bewillkommnung u, 8. w. der Person ΜΙ 
gesehen wird. | 

Anmerk, 4,, ‚Selbst bei Substantiven, als: Aesch. Cho. 8 
μέλημα donaoı, . Pat, ‚Rep. X. p. 607. A ὕμνους ϑεοῖς χαὶ ἐγχώμι 
τοῖς dyasoig:! ubi.v..Stallbaum. Id. Symp. p. 194. D τοῦ ἐγχωμὰ 
τῷ. ἔρωτι. Id. Legg. II. p. 653. D ἑορτῶν ἀμοιβαὶ τοῖς ϑεοῖς. 

ı 2%. So steht.der Dativ (commodi aut incomm.) bei Sul 
stahtiven und Adjektiven allerlei Art in Verbindung m 
εἶναι und χίγνεσθαι, als: χρήσιμον, ἀγαϑόν, 6gdıov, χαλεπὸ 
ἐναντίον, καλόν, αἰσχρόν, φίλον, ἐχϑρόύν ἐστί μοι τι. 1]. α,1Ὲ 
Πηλείωνι δ᾽ ἄχος γένετο. Eur. Or. 782 ὄκνος γὰρ τοῖς φίλο 
κακὸν μέγα (Eoti). 


Dativus possessivus. 

8. 580. ὦ. 1. Da der Dativ im Allgemeinen ein persö 
. liches Objekt bezeichnet, bei oder neben dem eine Thäti 
keit sich so äufsert, dafs dieselbe auf irgend eine Weise ἃ 
jenes bezogen wird: so hat sich hieraus der Dativ als de 
jenige Kasus gebildet, welcher ein persönliches Objekt ἢ 
zeichnet, dem irgend Etwas angehört oder eigen ist. W 
sich der possessive Genitiv ($. 517.) von dem Dativ u 
terscheide, leuchtet von selbst ein. Der Genitiv stellt d 
Besitzer als ein Thätiges dar, von dem der Besitz ausgegang 
oder hervorgebracht ist, Besitzer und Besitz stehen in ein 
innern Verhältnisse; der Dativ dagegen stellt mehr das räu 
liche Nebeneinandersein des Besitzers und des Besitzes ἃ 

2. Der possessive Dativ findet Statt a) bei den Verbe 
εἶναι und γίγνεσθαι, wie im Lateinischen, als: τῷ Κύρῳ 
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ἰλη βασιλεία. Od. ı, 112 τοῖσιν (Κὐκλωψι) δ᾽ οὔτ᾽ ἀγοραὶ 
ἱγφόροι, οὔτε ϑέμιστες (scil. εἰσίν). 1014. 366 Odrig ἔμοιγ᾽ 
ια (sc. ἔστε). Plat. Rep. I. p..329. Ε τοῖς γὰρ πλουσίοις 
λὰ παραμύϑιά φασιν εἶναι. 
δ) Bei Substantiven. (Man vergl. dem Vater sein Garten, 
in der östreichischen Volkssprach# regelmälsig ')). Jedoch scheint 
ı hier der possessive Dativ fast allein auf die Personalpronominen 
beschränken; der Dativ von Substantiven drückt nämlich entweder 
s oflenbar das räumliche Nebeneinandersein, oder die Bezieliung des 
theils oder Nachtheils u. 5. w. aus. Il. u, 17% “Exropı γάρ οὗ ϑυμὸς 
Hero χῦϑος ὀρέξαι. Herod. I, 31 οὗ δέ σφι βόες. Id. vll. 10, 8 
γέσϑων οὗ ἐμοὶ παῖδες. Ken. Cyr. Ψ.!, 27 ἡ γάρ μοι ψυχή (Schnei- 
ai ἐμὴ Ψ.), ἔφη, οὐχ ὡς βουλεύσουσαι παρεσχεύασται. Plat. Rep. 
1. B ἀπόβλεπε τοίνυν, ἦν δ᾽ ἐγώ, πρὸς τὴν νέαν ἡμῖν πόλιν 
Y Ensern d.h. den von uns aufgestellten Staat). ld. Theaet. p. 210. 
msn ἡμῖν τέ 
Anmerk. Neben dem Theile im Dativ wird zuweilen, besonders 
der Dichtersprache, auch. das Ganze in den Dativ statt des Genitivs 
eizt, und zwar: 
e) Nach dem eben erwähnten Gebrauche des Dativs der Pronomi- 
 “Pindar. Ol. VIII, 88 ἐνέποι κεν Καλλιμάχῳ λιπαρὸν κόσμον Olvu- 
νὖν σφι Ζεὺς γέν es ὥπασεν, ihrem Geschlechte. Ibid. Il, 14 εὔς- 
.“γ ἄρουραν ἔτε πατρίων oplaıy κχόμισον λοιπῷ γένει, i. €. serva 
ἕρπει paternam futuro geners eorum. V. Dissen ad ἢ. 1. Eur. He 
L 63 βούλεε πόνον μοι τῆδε προσϑεῖναε χερί. 
βὴ In dem σχῆμα καϑ'᾽ ὅλον χαὶ μέρος, welches wir auf gleiche 
“se beim Nominativ (δ. 509.), Genitiv (δ. 642, 3.) und Akkusativ 
564.) gesehen haben, am Häufigsten in der epischen Sprache, als: Il. 
IL (ξ, 151.) ᾿Αχαιοῖς δὲ μέγα σϑένος ἔμβαλ᾽ ἐκ ἄστῳ χαρδίῃ. ID. 
447 τῷ δὲ μεταστρεφϑέντε μεταφρένῳ ἐν δόρυ πῆξεν ὥμων μεσσηγύς. 


Dativ der Rücksicht. 


8.581. ἃ. Überhaupt steht der Dativ überall da, wo eine Thätigkeit 
Rücksicht, in Bezug auf eine Person oder einen ‚persönli- 
ἃ Gegenstand Statt hat, so dafs dieselbe dabei auf irgend eine Weise 
teiligt oder interessirt wird. 

a. In gewissen Formeln bezeichnet der Dativ die Person, auf deren 
achtung., Vergleichung oder Schätzung ein Gedanke bezogen wird, 
so erst eine bestimmte Geltung erhält, als: Herod. I, 11 ἀληϑέϊ δὲ 
Ρ χρεωμένῳ οὐ Κορινϑίων τοῦ δημοσίου ἔστιν ὁ ϑησαυρός, recte 
imanis non est thesaurus corinthiacus. Id. VII, 143 ἐς τοὺς πολε- 
“ τῷ ϑεῷ εἰρῆσϑαι τὸ χρηστήριον, συλλαμβάνοντι χατὰ τὸ ὁρ - 
,, all’ οὐχ ἐς ᾿4ϑηναίους, δὲ quis recte intelligat. — nopaklınovyıı 
ic. IE, 51. -- συνελόντι, συντεμόντι εἰπεῖν. und ohne εἰπεῖν. 
onders in Lokalbestimmungen : Herod. VI, 33 ἀπὸ δὲ ᾿Ιωνίης ἀπαλ- 
Husvos ὃ ναυτιχὸς στρατὸς τὰ En’ ἀριστερὰ ἔσπλ ὅοντι τοῦ Ἔλλη- 
γου eigee πώντα;: ubi v. Wesseling. Id. I, 51 ὁ μὲν — ἐχέετο 
δεξιὰ ἐσιόντι. Id. III, 90 ano δὲ Ἑλλησποντίων ἐὼν ἐπὶ δεξιὰ 
d£loyrı. 
b. Auf gleiche Weise bezeichnet der mit einem Partizip verbun- 
e Dativ eine in irgend einem Zustande sich befindende Person, auf 
der ausgesprochene Gedanke bezogen wird. Dieser Gebrauch ist 
ugsweise der ionischen Sprache eigen. Il. β, 781 γαῖα δ᾽ 
τεγάχιζε Art as τερπικεραύνῳ χωο μένῳ, ihm stöhnte die Erde ent- 
Ὦ, wie dem zürnenden Zeus. Od. τ, 192 τῷ δ᾽ ἤδη dezarn ἢ ävde- 

πέλεν ἠὼς οἱχομένψ. Herod. VI, 21 ᾿ϑηναῖοι δῆλον ἐποίησαν 


ἢ 8. Becker Deutsche Gramm. 8. 337. Anm, 3, 
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ὑπεραχϑεσϑέντες τῇ Milnıov ἁλώσει τῇ ve ἄλλη πολλαχῆ, χαὶ δὴ χαὶ πι 
σαντε Φρυνίχῳ δρᾶμα Μιλήτου ἄλωσιν χαὶ διδάξαντε ἐς δά 
τε ἔπεσε τὸ ϑέητρον καὶ ἐζημίωσαν μιν. Ibid. 27 παισέ γράμμ 
διδϑασχομένοισι ἐνέπεσε ἡ στέγη. Id. IX, 10 ϑυομένῳ δὲ οἱ 
τῷ Πέρση ὁ ἥλιος ἀμαυρώϑη. 

c. Hicher gehört ein eigenthümlicher Gebrauch der griechis 
Sprache sowol in der Poesie als in der Prosa, in welchem 
Dativ gewisser Partizipien von Verben, welche den Ba 
des Wollens und Wünschens ausdrücken, als: βουλομένῳ, ἥδομι 
ἀσμένῳ, ἑλπομένῳ, mit Verben, am Häufigsten mit eivae und ylyı 
σϑαε in Verbindung tritt. Il η, 7 ὥς apa τὼ Τρώεσσιν ἐελδομι 

ανήτην. 1. ξ, 108 ἐμοὶ δέ κεν ἀσμένῳ εἴη. Od. γ, 228 οὐχ ür im 
λπομένῳ τὰ γένοιτο. Od. φ, 209 γιγνώσχω δ᾽, ὡς σφῶϊν ἐελδομέναι 
χάνω oloıcı δμώων. Soph. Ο. C. 1505 ποϑοῦντι προὐφάνης. He 
IX, 46 ἡδομένοισιν ἡμῖν οἱ λόγοι γεγόνασι. Thuc. H, 3 τῷ πλήϑει 
Πλαταιέων οὐ βουλομένῳ ἣν τῶν ᾿ϑηναίων ἀφίστασθαι. Id. VI, 4 
Νιχέᾳ προσδεχομένῳ ἣν τὰ περὶ my ᾿᾽Πγεσταίων. Plat. Rep. II, ν.3 
D ἀλλ᾽ ὕρα, εἴ σοι βουλομένῳ (sc. ἐστὶν), ἃ λέγω. Der lateinischen Spra 
ist dieser Gebrauch eigentlich fremd, indem sie sich des passiver P 
tizips bedient, als: Aaec res mihi est optala, und nur selten aus der 
chischen Sprache übergetragen. Sall. Jug. C, 4 wi milstibdus 
quatus cum imperatore labos volenlibus esset. Tacit. Agr. 18 gi 
beilum volentibus erat. Macrob. Saturn. "VI, 1. u. 6. VIl, 13 si vd 
dsbus vobis erit. VII, 7 δὲ tibs volenti erit ἢ. 

d. In derselben Bedeutung steht der Dativ der Person meist in V 
bindung mit ὡς, um anzuzeigen, dafs der ausgesprochene Gedanke N 
allgemein, sondern in Beziehung auf die durch den Dativ ausgedrück 
Personen Geltung habe. Soph, O..C. 20 μαχρὰν γάρ, ὡςς ἡ 00} 
προὐσιάλης ὁδὸν. Id. Antig. 1161 Κρέων γὰρ ἣν ζηλωτός, ὡς ἐμι 
note. Ibid. 904 καίτοι σ᾽ ἐγὼ ἐτίμησα τοῖς φρονοῦσιν. 
Eur. Med. 680 ἐμοὶ γὰρ ὅστις ἄδιχος ὧν σοφὸς λέγειν πέφυχε nic 
ζημίαν δελισχάνει, j. 6. meo enim iudicio: v. Pilugk δὰ h, I. P 
Soph. p. 226. C ταχεῖα», ὡς ἐμοὶ, σχέψιν ἐπιτάττεις. — So auch: 
A ἐμοὶ χριτῇ (wofür man auch sagt: ὡς γ᾽ ἐμοὶ χρῆσϑαι zen 

lat. Rep. VII. p. 536. C ὡς γ᾽ ἐμοὶ ἀκροατῇ, --- ὡς ἐμοὶ ῥήτσρι. — 
gleiche Weise: Xen. Vect. V, 2. ὡς ἐμῇ δοξῃ. Rein räumlich: Her 
III, 160 ᾿Ζώπνρος δὲ οὐδεὶς ἀγαϑοεργίην Περσέων ὑπερεβάλετο πε 
Iagsiv χριτῇ. 

Anmerk. Die Partikel ὡς dient blofs dazu, die subjektive Ba 
hung von der reellen zu unterscheiden. 

e. Eben so steht der Dativ bei Adjektiven. Il. a, 153 ind « 
μοι αἴτιοί εἶσιν. Il. γ, 164 οὔτι μοι αἰτίη ἐσσί, ϑεοί vu μοι alu 
σιν. Ἠετοά. III, 88 γάμους τοὺς πρώτους Πέρσῃσι, malrimonia er ἢ 
sarum judicio nobilissima. — Ganz gewöhnlich in der Redensart: ἄ ἐϊ 
εἰμέ τινός τινε, oder auch allein: ἄξεός εἰμί τενι, ich haber 

ewisse Geltung in Beziehung auf Einen, ich bin einer Sache win 
in Rücksicht auf Einen. Soph. O. C. 1446 ἀνάξιιι γὰρ πᾶσίν ἔστι!" 
στυχεῖν (omnium judicio). Eur. Hec. 309 nuiv δ᾽ ᾿Αχιλλεὺς ἄξιος τῷ 
γύναι: dla de nobis meritus est Achilles, ut nobis dignus honore videal 
ubi v. Pflugk et Porson. Xen. M. S. I. 1, pr. ἀξιός ἔστι ϑαγα' 
τῇ πόλει. Ibid. δ. 62 ἐμοὶ μὲν δὴ Zwxgarns τοιοῦτος ὧν ἐδόχει τῇ 
ἄξιος εἶναι τῇ πόλει μᾶλλον ἢ ϑανάτου. Vgl. $. 84. Plat. Sym 
185. Β οὗτός ἔστιν ὁ τῆς Οὐρανίας ϑεοῦ ἔρως χαὶ οὐράγεος χαὶ A 
ἄξιος καὶ πόλει χαὶ ᾿διώταιξ 3). 

f. Eine Hauptrolle spielt hier der Dativ der ῬουβοηδίρΓΟ 
minen erster und zweiter Per$on, um auf eine ganz allgemeine W« 


8. Matthiä gr. Gramm. 9. 713. Stallbaum ad Pla. Ε 


11. p. 358. ἢ. Kritz ad Sallust. Jugurth. LXXXIV, 3. p. 440 64: 
2) Vgl. Monk ad Eurip. Alc. 446. 
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Theilnahme des Sprechenden oder Angesprochenen an dem ausge- 
henen Gedanken zu bezeichnen. Dieser Gebrauch des Dativs wird 
len Sprachen gefunden, und scheint ganz eigentlich in der vertrau- 
n und gemüthlichen Volkssprache zu wurzeln. Od. ı, 42 ὡς μήτις 
ἀτεμβόμενος χίοι ἴσης, dals mir keiner des gleichen Theils beraubt 
zehe. Xen. Cyr. I. 3, 2 ὁρῶν δὴ τὸν χύσμον τοῦ πάππου, ἐμβλέπων 
,, ἔλεγεν (ὃ Κῦρος)" Ὦ μῆτερ, ὡς χαλός μοι ὁ πάππος. Ibid. 15 ἣν 
ε χαταλέπῃς ἔνϑάδε, χαὶ μάϑω ἱππείειν, ὅταν μὲν ἐν ἹΙέρσαις ὦ, οἷ- 
σοι ἐχείγους τοὺς ἀγαϑοὺς τὰ πεζιχὰ ῥαδίως νιχήσειν. Plat. Rep. 
p. 389. Ὁ τί δέ; σωφροσύνης apa οὐ δεήσει ἡμῖν τοῖς νεανίαις ; 
ἡμῖν nicht mit veavixs zu verbinden). Vgl. Stallbaum. Ibid. p. 
. D μηδὲ ἡμῖν» ἐπιχειρεῖν πείϑειν τοὺς νέους. Id. Theaet. p. 143. E 
ὖσαε πάνυ ἄξιον, οἵῳ ὑμὶν τῶν πολιτῶν μειραχέῳ ἐντετύχηχα. Id. 
h. p. 216. Ἐ τοῦ μὲν ξένου ἡμῖν ἡδέως ὧν πυνϑανοίμην. Id. Protag. 
328. A εἰ ζητοῖς, τίς ὧν ἡμῖν διδαξεις τοὺς τῶν χειροτεγνῶν υἱεῖς 
ἦν ταύτην τὴν τέχνην, --- οὐ ῥάδιον οἶμαι εἶναε τούτων διϑάσχαλον 
ἦναι. — Seltner wird das Personalpronomen der dritten Person 
gebraucht. Plat. Rep. I. p. 343. A εἰπέ μοι, ἔφη ὁ Σωκράτης, τίτϑη 
ἔστι; Τί dal; ἣν δ᾽ ἐγώ" οὐκ ἀποχρίνεσϑαι χρῆν μᾶλλον ἣ τοιαῦτα 
πᾶν; Ὅτι τοί σε, ἔφη, κορυζξῶντα περιορᾷ χαὶ οὐχ ἀπομύττει δεόμενον, 
εαὐτὴ οὐδὲ πρόβατα οὐδὲ ποιμιένα γιγνώσκεις, da du ihr Schafe 
Hirten nicht unterscheiden kanust. „Nimirum dalivus significat, nu- 
Ἐπ εἰ spsamin huius lurpitudinis socielatem venire.“ Stallbaum δὰ ἢ. 1. 
ἢ. 582. Da der Dativ überhaupt das persönliche Objekt bezeichnet, 
Iches bei- einer Thätigkeit betheiligt ist, und 2war so, dafs es bei 
auf dasselbe gerichteten Thätigkeit des Subjekts zugleich selbst als 
ig und persönlich entgegenwirkend erscheint: so drückt die Sprache 
ıihätige Objekt beim Passiv häufig, und bei den Verbaladjektiven auf: 
sund τέας, welche passive Bedeutung haben, regelmäfsig (s. unten) 
rch den Dativ aus Il. σ, 103 δάμεν "Extom dio. I. & 465 χτεί- 
θαι ἰάσατε λαὸν ᾿4χαιοῖς. Eur. Hec. 1035 ὦ τλῆμον, ὥς σοι δύσφορ᾽ 
γασται χεχά. Herod. VI, 123 ὡς oe πρότερον δεϑήλωται. Isocr. 
Βεξ. c. I ὥστε τοῖς ἄλλοις undiv πώποτε δοχεῖν εἰρῆσϑαι περὶ 
ὧν. Demosth. c. Aphob. fals. test. p. 844, 1 δεῖ --- διηγήσασθαι. τὰ 
ὕτῳ πεπραγμένα περὶ ἡμῶν. Id. Ol. 1 (v. 11.) p. 26, 27 τί πέπρα- 
ᾷ τοῖς ἄλλοις; -- Auf diese Weise kann auch das fehlende Perf. 
1. erseizt werden, als: ταῦτα μοι λέλεχται. So im Lateinischen, als: 
eit. Agr. II quum Aruleno Rustico Paetus Thrasea, Herennio 
necions Priscus Helvidius laudati.essent '). 


C. Dativus instrumentalis. 


ἢ. 583. Aus der lokalen-Bedeutung hat sich nach der 
km eigentlichen Dativ) entgegengesetzten Seite die 
edeutung des instrumentalen Dativs entwickelt. Der 
ale Dativ bezeichnet das richtungslose: VVo, der eigent- 
che Dativ (oder Personenkasus) die Richtung: Wohin, 
er instrumentale Dativ aber die entgegengesetzte Richtung: 
Noher. So wie der eigentliche Dativ ein persönliches Ob- 
kit, so bezeichnet der Instrumentalis ein sächliches Objekt 
kein Ding, Instrument) ; so wie ferner der Dativ dem Akku- 
Μὴν zur Seite geht, indem beide die Richtung: Wohin 
mm nn 
- ) 8. Ramshorn Lat. Gramm. ὃ. 120. d. 5. 350. f. Fd. II. Her- 


ἴθ τε Quintil. X. B. p. 124. Kritz ad Sall. Jug. XLVI, 3, Küh- 
“eradCicer. Tuscul. 1. 1, 2. | 
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ausdrücken; so geht der Instrumentalis dem Genitiv 
Seite, indem beide die Richtung: Woher bezeichnen. 
wie aber der Akkusativ sich vom Dativ dadurch unters 
det, dafs er entweder die unmittelbare Wirkung oder 
wirklich erreichte Ziel (den leidenden Gegenstand) der' 
tigkeit ausdrückt, während der Dativ einen bei der Th 
keit nur betheiligten Gegenstand bezeichnet; so unters: 
det sich der Genitiv von dem Instrumentalis dadurch, 
er die unmittelbare Ursache, dieser aber nur die mittel 
oder entferntere Ursache ausdrückt. Beim Genitiv ersch 
das Objekt als ein Thätiges, beim Instrumentalis aber 
ein Unthätiges, als ein blofses von Aufsen her gehandhs 
Ding oder Instrument. In dem Dativ als Instrumentalis 
daher das Moment der Räumlichkeit wieder entschieden 
vor. Zu der Beziehung der entferntern Ursache wird 
Grund, das Mittel und Werkzeug, der Stoff, : 
das Maafs, die Art und Weise gerechnet. Wenn 
die Verhältnisse des Instrumentalis die Richtung: Wo 
ausdrücken ; so fafst doch die Sprache in demselben 
das räumliche Verweilen, das VVo auf (δ. 567, 4.). 

$. 584. Durch den Instrumentalis wird also bezeich 

a. Der Grund, auf welchen die Thätigkeit gest 
oder basirt ist, als: φόβῳ ἀπελϑεῖν u. s. w. 

Beiden VerbenderGemüthsstimmungen, derFre 
und des Gegentheils, als: χαίρειν, ἥδεσθαι, ἀγάλλεσϑαι, € ἐπι 
σϑαι (γελᾶν Eur.), λυπεῖσϑαι, ἀλγεῖν, στενάζει», der Bew 
derung, als: ϑαυμάζειν, ἄγασθαι selten, des Hoff: 
ἐλπίζειν —; der Befriedigung, als: στέργειν, selten ὁ 
γεσϑαι, ἀγαπῶν, ἀρέσκεσθαι, sich in einer Sache gefallen, 
Etwas zufrieden sein, ἀρκεῖσϑαι, contentum esse —; des. 
willens, als: ἀγανακτεῖν, δυσχεραίνειν, δυσφορεῖν Eur., 
λεπῶς φέρειν, ἄχϑεσθϑαι, ἀσχαλᾶν Eur. —; der Scha 
als: αἰσχύνεσθαι, steht der Gegenstand, auf welchem die 
müthsstimmung beruht, im Dativ (Instrurientalis). He 
VI, 67 ἀλγήσας τῷ ἐπειρωτήματι εἶπε. Id. II, 34 
ἀρεσκόμενος (contentus). Id. IV, 78 διαίτῃ οὐδαμῶς ı 
σκετο Σχυϑικῇ. Id. IX, 33 ἔφη οὐκέτι ἀρκἔεσϑαι τού 
μούνοισι. Thuc.IV, 8ὅ ϑαυμάζω τῇ ἀποκλείσει μου τῶν πι 
,.-ἕ Ἐλπίξειν τῇ τύχῃ Thuc. DI, 97. Στέργειν τοῖς πὸ 
σιν Isokr. Ayanäv τοῖς ὑπάρχουσιν ἀγαϑοῖς Lysias 
taph. p. 192, 26. Χαλεπῶς φέρειν τοῖς παροῦσι 06; 
Xen. Anab. I. 3, 3. Jioxuvsataı τοῖς πεπραγμένοι 
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5. Ti. 1, 31. Plat. Hipp. maj. p. 285. extr. εἰχύτως σοι 
ἰρουσιν οὗ ““ακεδαιμόνιοι, ἅτε πολλὰ εἰδότι. --- 1γάλλε- 
αε τῇ νίκη. — AyaodEvreg τῷ ἔργῳ Plat. Symp. p. 179. 
Ayavaxreiv τῷ ϑανάτῳ, δυσχεραίνειν τοῖς λόγοις Plat. 
an. Ol. ΠῚ (v. I.) p. 13, 14 ἀγαπήσας τοῖς πεπραγμένοις 
υχίαν σχήσει." | 
Anmerk. Weit häufiger wird jedoch diese Beziehung von der 
sache räumlich aufgefafst und durch die Präposition: ἐπί, auf, aus- 
drückt, so in der Regel: γαλεπῶς φέρειν ἐπί τινι, ϑαυμάζειν ἐπέτινι, vgl. 
wiers in aliqua re. Xen. M.S. I. 2, 25 ἐπαίρεσϑαι ἐπὶ πλούτῳ. Dafs 
t meisten Verben der Affekte auch mit dem Genitiv und mit dem 
xkusativ verbunden werden, haben wir oben gesehen. Der Unterschied 
' Jeicht einzusehen; 2. B. in: ἀλγῶ τινος wird das Objekt als den 
ποις in dem Subjekte hervorrulend; in ἀλγῶ zıya wird das Subjekt 
5 seinen Schmerz über das Objekt hin äulsernd; in ἀλγῶ τινι wird 
aObjekt als der Grund, auf dem der: Schmerz des Subjekts beruht, 
t. 


8. 585. 2. 1. Das Mittel und Werkzeug, mit dem 
ke Thätigkeit zu Stande gebracht wird (Womit? Wo- 
arch?). 1. 8, 199 τὸν σχήπτρῳ ἐλάσασκδ. 1]. x, 12] 
ἔλλειν zeouadioıs. — Βάλλειν λέϑοις, ἀκοντίζειν αἷ- 
waic. Od. ı, 82 ἔνϑεν δ᾽ ἐννῆμαρ φερόμην ὀλοοῖς ἀνέμοισιν 
ὄγτον ἐπ᾽ ἰχϑυόεντα. Xen. Cyr. IV. 3, 21 6 μὲν (ἱπποκέν- 
ἔνρος) γὰρ δυοῖν ὀφϑαλμοῖν προεωρᾶτο καὶ δυοῖν ὦτοιν 
zover" ἐγὼ δὲ τέτταρσι μὲν ὀφϑαλμοῖς τεκμαροῦμαι, τέετ- 
apoı δὲ ὠσὶ προαισϑήσομαι" πολλὰ. γάρ φασι: καὶ ἵππον 
»νϑρώποις τοῖς ὀφθαλμοῖς προορῶντα δηλοῦν, πολλὰ δὲ 
οἷς ὠσὲ προαχούοντα σημαίνειν. Ibid. 18 προνοεῖν μέν ye 
In πάντα τῇ ἀνθρωπίνῃ γνώμῃ, ταῖς δὲ χερσὲν ὅπλο- 
ἰρήσω, διώξομαι δὲ τῷ ἵππῳ, τὸν δ᾽ ἐναντίον ἀνατρέψω 
ἢ τοῦ ἵππου δώμῇῃ. --- So: φόβῳ, εὐνοίᾳ, ἀπειρίᾳ, φρονή- 
er, ὀργῇ, ὕβρει, - ἀδικίᾳ u. 5. w. ποιεῖν τι. Ferner bei den 
Verben desÜbertreffens, sich Auszeichnens, Stark- 
md.Mächtigseins, als: ὑπερβάλλειν, προέχειν, διαφέρειν 
᾿βονήσει — ἰσχύειν τῷ σώματι. 

Anmerk. 1. Auch bei Adjektiven, als: ποσὶ ταχύς und selbst 
w Substantiven, besonders bei Platon, als: Soph. Ὁ. C. 1026 τὰ 
ἐρ δόλῳ τῷ μὴ δικαίῳ κτήματ᾽ οὐχὶ σώζεται. Plat. Legg. I. p. 631. C. 
σεις τῷ σώματι. Id. Soph. p. 261. Ε τῶν τῇ φωνὴ περὶ τὴν οὐσίαν 
Μωμάτων. Id. Polit. p. 280. D τὰς βίᾳ πραξεις. Id. Rep. Il. p. 397. 
διὰ μιμήσεως φωναῖς τε χαὶ σχήμασιν, imslalione per voces et gestus. 

Anmerk. 2. Sehr häufig wird die Beziehung des Mittels von der 
wache als eine räumliche durch Präpositionen dargestellt. Hesiod. 
δι. 199 ἔγχος ἔχουσ᾽ ἐν χερσί, aber ibid. 214 εἶχε δὲ χερσίν (wie: ma- 
und in mans lenere). — Θυμῷ ἔλπεσϑαι und ἔλπεσϑαι ἐν στήϑεσσιν 
| Homer, wie: animo und in animo vulvere. — “ιαφέρειν τινί und ἔν 
ι oder ἐπί τινι. — Ὀιφϑαλμοῖς und ἐν ὀφθολμοῖς ἰδεῖν, oder: ἐν ὄμ- 
sy ἰδεῖν. --- Σημαίνείν τί τινε und σημαίνει» ἐν ἱεροῖς, ἐν οὐρανίοις 
weis, ἐν οἱωνοῖς, ἐν φήμαις (Xen.), πυρὶ χαίειν und ἐν πυρὶ xaleır. 


᾿, 
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Soph. Phil. 10% ἐν δόλῳ ἄγειν und 107 δόλῳ λαβεῖν; σύν. PL! 
X, 57 ἔλπομαι — τὸν ἹἹπποχλέαν Erı χαὶ μᾶλλον σὺν ἀοιϑαῖς — Ya 
ἐν ädıkı ϑησέμεν ἐν χαὶ παλαιτέροις. Theogn. 231. Br. σὺν πεεροῖς 
τᾶσϑαι. --- ὑπό. 11. β, 374 πόλις χερσὶν ὑφ᾽ ἡμετέρησιν ἁλοῦσα. E 
Suppl. 404 ’Ereoxd£ovs ϑανόντος — ἀδελφοῦ χειρὶ Πολυνείκους ὕπα. 
die Lehre der Präpositionen ἢ). 


2. Ilieher gehört auch der Instrumentalis bei dem Ve 
χρῆσϑαι, sich einer Sache, gleichsam als Instrument, ἢ 
dienen, und bei dem Verb: νομίζειν (jedoch nur in! 
schränktem Gebrauche), eigentlich woran gewohnt seig 
daher gebrauchen, wovon Gebrauch zu machen gewoh 
sein, sich einer Sache als eines Bestehenden, Aufgenomme 
bedienen. (Vgl. Passow Lex.) Eur. Med. 347 xeirow 
κλαίω ξυμφορῷᾷ κεχρημένους. Herod. IHN, 117 οὗτοι ὧν, oem 
ἔμπροσθεν ἐώϑεσαν χρᾶσϑαι τῷ ὕδατι, οὐκ ἔχοντες αὐτῷ 7 
σϑαι, συμφορῇ μεγάλῃ διαχρέωνται. — Derjenige Gegensta 
welcher das, wozu man sich eines andern Gegenstandes ἢ 
dient, — den Zweck — angibt, steht, wenn derselbe nic 
ein Pronomen ist, welches alsdann im Akkusativ hinzutr 
(δ. 549, δ.), mittelst der Attraktion gleichfalls im Dativ. Ed 
Med. 240 δεῖ (γυναῖκα) μάντιν εἶναι, μὴ μαϑοῦσαν οἴχοϑ 
ὅτῳ μάλιστα χρήσεται ξυνευνέτῃ, quo usura sit mari 
Herod. II, 50 νομίζουσι «Αἰγύπτιοι οὐδ᾽ ἥρωσι οὐδέν, εἶ 
gar nicht gewohnt an Halbgötter, d. h. deren Kultus existif 
nicht bei ihnen. — γλώσσῃ νομίζειν 1d. IV, 117. ὑσί Ib 
63. Εὐσεβείᾳ νομίζειν Thuc. III, 82. 


Anmerk 3. Καταχρῆσϑαι in der Bdig: occesdere (eige 
verbrauchen) regirt den Akkusativ Herod. VI, 138. 

Anmerk. 4 Sehr selten werden Personen als Mittel oder Weg 
zeug von der Sprache betrachtet. Soph. EI. 226 τένε γάρ ποτ᾽ ὦΐ 
πρόσφορον ἀκούσωιμ᾽ ἔπος; durch wen --ἴ So: Corn. Nep.X,5. ἈΝ 
dis Ipsis, qui sub adrersarii fuerant polesiale,. regios spirilus 
pressit °) ΄ 


δ. ὅ86. c. Die Art und Weise, mit welcher, 
auf welche, oder in welcher die Thätigkeit Statt 
(Wie?). Die Anschauung der Sprache ist hier dieselbe, 
beim Mittel. Il. 7, 2 Τρῶες μὲν χλαγγῇ τ᾽ ἐνοπῇ τ᾽ ἴσα 
ὄρνιϑες ὡς. Hesiod. Op. 91 αἱ (νόσοι!) δ᾽ ἐπὲ νυκτὶ euro 
τοι φοιτῶσι, κακὰ ϑνητοῖσι φέρουσαι, σιγῇ». ἐπεὶ φωνὴν ἕξε 
λετο μητίετα Ζεύς. Xen. Cyr. I. 2, 2 βίᾳ εἰς οἰκίαν παρι 
ναι. So: δίκῃ, ἐπιμελείᾳ, δημοσίᾳ (sc. ὁδῷ), ἰδίᾳ (δῷ), πέ 
(ὁδῷ), κοινῇ (ὁδῷ), gemeinsam, τρόπῳ τοιῷδε Herod, VI, 39. x 


ee. -«ὕ.ὕ..».ὕ....- .σὕ.. 



















ἢ Vgl. Wüllner sprachl. Kas. 5. 80. f. 
2?) Vgl. Hartung über d. Kas. S. 79. u. Ramshorn Lat. Grau 
$. 141. Not. 1. S. 257. Ed. I. (S. 424. Ed. 11.). 
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tl. mit Sorgfalt, daher: gar sehr. mit onovdn, eigtl. Ei- 
strengung, Mühe, daher: aegre, schwerlich, kaum, -- 
αὕκης--- ἅμα (dor. ἁμᾷ, ν. 4MOS, unus, also eigtl. und 
ugleich, διχῆ, duplici modo, εἰκῆ, frustra, ἡσυχῇ, ruhig. 
lie Schreibung ohne ı subscr. s. Th. I. δ. 363. Anm. 3. 


merk. Auch bier wird zuweilen das zum Grunde liegende 
1e Verhältnifs — das örtliche Zusammensein — durch die Prä- 
: σύν ausgedrückt, als: σὺν βίᾳ. 


Das Mafls,. gleichsam das Mittel, wonach die 
keit bestimmt wird, namentlich. beim Komparativ. 
. 1, 184 Σεμίραμις γενεῆσι πέντε πρότερον ἐγένετο τῆς 
γος. — So: πολλῷ, ὀλίγῳ μείζων ὀλίγῳ. 'πρότερον. 
. VI, 58 ἀριϑμῷ, certo numero. Id. VI, 89 ὑστέρισαν 
un τῆς συγκειμένης, um Einen Tag kamen sie später, 
stimmt war. Ibid. 106 πόλει λογίμῃ ἡ “Ἑλλὰς γέγονε 
στέρη. — Eben so zuweilen auch der Preis und der 
:h. Il. 7, 473 ἔνϑεν Go’ οἰνίζοντο — ἄλλοι μὲν χαλκῷ, 
δ᾽ αἴϑωνε σιδήρῳ. — Ferner gehören hieher: ζημιοῦν 
λέαις δραχμαῖς und Ähnliches, als: Soph. Aj. 178 ψευ- 
δώροις εἴτ᾽ ἐλαφηβολίαις. Herod. VI, 136 ζημιώσαντος 
ὕῦ δήμου τὸν Μιλτιάδεα) κατὰ τὴν ἀδικέην πεντήκοντα 
οισι. Thuc. IV, 73 τῷ βελτίστῳ τοῦ ὁπλιτικοῦ βλα-- 
- So: Herod. VIII. 60, 8 Meyagoıcı κερδανέομεν πε- 
‚ex servala Megara lucrum capiemus. 
Die Gemäflsheit, nach welcher ein Gegenstand 
eilt oder erkannt wird. Diese Beziehung hat sich aus 
s Mafses entwickelt, indem .der Gegenstand, dem ge- 
itwas beurtheilt wird, von der Sprache als ein an ei- 
ndern Gegenstand angelegtes Mafs angeschaut wird, 
ıdet daher bei den Verben des Messens, Beurthei- 
Sohliefsens Statt, als: σταϑμᾶσϑαι, γιγνώσκειν, &i- 
᾿ χρένειν, τεχμαίρεσϑαι. ll. ε, 182 ἀσπίδι γιγνώσκειν. 
ΠΠ, 2. τοιούτῳ σταϑμησάμενοι πρήγματι, ex lali re 
tes. Id. VO, 11 εἰ χρὴ σταϑμώσασϑαι τοῖσι ὑπαρ- 
ı ἐξ ἐχείνων, ex üs, quae αὖ üllis fieri coepta sunt. Ibid. 
ἴσε λεγομένοισι σταϑμώμενος. Id. IU, 15 πολ- 
cd ἄλλοισι ἔστε σταϑμώσασϑαι, ὅτι x. τ. Δ. Id. 
», 3 τῇ σῇ ἐσθῆτι τεκμαιρόμενον, ex veste lua ju- 
[αεῖεπο. Demosth. Phil. III. p. 113, 10 τοῦτ᾽ ἐρεῖ, &i- 
; πρὸς τοὺς ἄλλους πεποίηκε δεῖ τεκμαίρεσθαι. — 
„900x819, εἰκάζειν τινί Thuk. — Daher das in der 
n Sprache so häufig, und auch sonst bei Dichtern und 
in der Prosa bisweilen vorkommende: τῷ, demge- 
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mäls, so also; ferner: τῷ ὦντι, τῇ ἀληϑείᾳ, dem We 
der Wahrheit nach, τῷ λόγῳ, τῷ ἔργῳ Herod. VI, 38. 

f. Der Stoff, woraus Etwas gemacht wird, ind 
derselbe als blofses Mittel betrachtet wird. In der Βα 
wird jedoch der Stoff in der griechischen Sprache dur 
den Genitiv als ein Thätiges, welches aus sich einen Gegt 
stand produzirt, ausgedrückt. Il. x, 438 ἅρμα δέ οἱ yon 
καὶ ἀργύρῳ εὖ ἤσκηται. Herod. II, 57 ἀγορὴ καὶ τὸ au 
γήϊον Παρίῳ λίϑῳ ἠσχημένα. 


Konstruktion der Verbdaladjektiven auf 
TEOS, Tea, τέον. 

δ. 587. 1. Die Verbaladjektiven der Form: τέος, r& 
τέον werden sowol von transitiven als intransitiven Ve 
ben gebildet, als: ἀσχητέον (von ἀσχεῖν τι), ἐπιϑυμητέον (ἡ 
ἐπιϑυμεῖν τινος). , 

2. Die von transitiven Verben, d. h. von sol 
welche den Akkusativ regiren, abgeleiteten Verbaladj 
ven werden entweder, wie das lateinische Gerundium, i 
personell in der Neutralform: zeor oder τέα (δ. 4 
oder, wie das lateinische Gerundiv, personell; die > 
intransitiven Verben abgeleiteten Verbaladjektiven 
immer nur impersonell gebraucht. | 

3. Das impersonell gebrauchte Verbaladjektiv nimg 
sein Objekt in dem Kasus zu sich, mit welchem das’ Va 
von dem es abstammt, verbunden wird, als: ἀσχητέον ( 
«τέα) ἐστὲ τὴν ἀρετήν — ἐπιϑυμητέον (oder -κέα) url‘ 
ἀρετῆς — ἐπιχειρητέον (oder -τέα) ἐστὶ τῷ ἔργῳ. Xen. 
III. 1, 15 χολαστέον ἄρ᾽ ἂν εἴη — τὸν πατέρα. Soph. An 
678 οὔτε γυναικὸς οὐδαμῶς ἡσσητέα (von: ἡσσᾶσϑαί τινος, 
feriorem esse aliquo). " 

Anmerk. 1. Auch von den sogenannten Deponentibas (f. 
als: ἐργάζομαι, βιάζομαι, werden, da dieselben zuweilen in 
Bedeutung gebraucht werden, als: εἴργασται, factum est, Verbaladjeki 
ven auf: τέος in derselben Bedeutung und mit derselben Konstrukül 
welche die von eigentlichen transitiven Verben abgeleiteten habil 
gebildet, als: ἐργαστέος, faciendus, βιαστέον ἐστὲν αὐτούς, ἐξ cogendi su 
μεμητέον τοὺς ἀγαϑούς (v. μιμεϊοϑαί τινα). ᾿ 

Anmerk. 3. Die Verbaladjektiven solcher Verben, deren I 
dialform sowol passive als reflexive oder intransitive Bedeutung ἢ 
baben in der impersonellen Neutralform mit ἐστὲ gleichfalls eine δὲ 
pelte Bedeutung, und, wenn ein Objekt dazu tritt, eine doppelte IN 
struktion, als: πειστέον ἐστὶν αὐτόν, man mufs ihn überreden, w 
κείϑω τινά, und: πειστέον ἐστὲν αὐτῷ, obediendum ei est, πειστέον τ 


νόμοις, von: πείϑομαίΐ τινε, obedio αἰϊομῖ; ἀπαλλαχτέον ἐστὶν αὐτὸν ı 
χαχοῦ von: ἀπαλλάττειν τινὰ τοῦ χαχοῦ, und: ἀπαλλαχτέον ἐστὶν ἧἣμὲν ı 
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οὐ von: ἀπαλλάττεσϑαί τινος, sich von Etwas los machen, als: 
ıt. Phaedon. p. 66. E ἀπαλλαχτέον αὐτοῦ. 

4. Das personell gebrauchte Verbaladjektiv kongruirt, 
ie jedes andere Adjektiv dreier Endungen, in Genus, Nu- 
erus und Kasus mit dem Substantiv, auf welches dasselbe 
zogen wird, und kann daher nicht allein in prädikati- 
er, sondern auch in attributiver Beziehung gebraucht 
erden, als: ἀσκητέα ἐστὶν ἡ ἀρετή u. ἡ ἀσκητέα ἀρετή. 
en. M. 5. II. 6, 3 ὠφελητέα σοι ἡ πόλις ἐστίν. 

5. Die thätige Person (das logische Subjekt) wird, 
je zuweilen beim Passiv ($. 582.), durch den Dativ, als 
ersonenkasus, bezeichnet. (S. das letzte Beispiel.) Joxn- 
for (oder -τέα) ἐστί σοι τὴν ἀρετήν — ἀσκητέα ἐστί σοι 
ἀρετή. --- ἐπιϑυμητέον (oder -τέα) ἐστὲ τοῖς ἀνθρώποις 
Βς ἀρετῆς. Dem. Ol. ΠῚ (ν. 1.) p. 14, 17 φημὶ δὴ — βοη- 
πγτέον εἶναι τοῖς πράγμασιν ὑμῖν. 

Anmerk. 3. Dieser Dativ steht auch bei den Verbaladjektiven 
Bf: τός, welche in der Regel die Beziehung einer Möglichkeit 

rücken. Hesiod. Theog, 732 τοῖς οὐκ ἐξιτόν ἔστιν, quibus non licet 
Bire. Aristoph. Lys. 636 ἀρὰ γρυχτόν ἐστιν ὑμῖν; 

} Anmerk. 4. Nicht selten aber wird bei den Attikern die Per- 
such durch den Akkusativ bezeichnet, welcher seine Erklärung 
findet, dafs in den Verbaladjektiven der Begriff des imperso- 
Verbs δεῖ mit dem Infinitiv lieg. Xen. M. 5. III. ı1, 1 

ἂν εἴη ϑεασαμένους. Plat. Gorg. p. 507. Ὁ τὸ» βου- 
ἄμενον εὐδαίμονα εἶναε σωφροσύνην διωχτέον καὶ ἀσχητέον. Cf. Id. 
IH. p. 413. E. udi cf. Stallbaum. Id. Criton. p. 49. A 
τρόπῳ φαμὲν ἑκόντας ἀδικητέον εἶναι. (Beide Konstruktio- 
finden sich zuweilen sogar verbunden: Plat. Rep. V. p. 453. Ὁ 
iv zal Huiv νευστέον χαὶ πειρατέον owleodas ἐκ τοῦ λόγου, ἤτοι 
ivd τιν᾽ ἐλπίζοντας ἡμᾶς ὑπολαβεῖν ἂν ---; ubi v. Stallbaum et 
Gorg. p- 456. E.) Eur. Phoen. 721 sq. ἐξοιστέον ἄρ᾽ ὅπλα Θηβαίων 
— ἐχτὸς τάφρων τῶνδ᾽ ὥς μαχουμένους τάχα. Id. Hipp. 491 
ὡς τάχος διϊστέον (sc. ἡμᾶς) τὸν εὐθὺν ἐξειπόντας ἀμφὶ σοῦ λόγον, 
ἥπε explorandum nobis est rem ἀρεγίε declarantibus !). Demosth. Ol. 
r. 11.) p. 21, 13 πολλὴν δὴ τὴν μετάστασιν καὶ μεγάλην δεικτέον τὴν 
olyv, εἰσφέροντας, ἔξιόντας, ἅπαντα ποιοῦντας ἕτοίμως. --- 
δειξε geht auch die Konstruktion der Verbaladjektiven in den Infi- 
Kitiv über. Xen. M. S. 1. 5, ὅ ἐμοὶ μὲν δολεῖ — ἰλευϑέρῳ ἀνδρὶ 
zriov εἶναι μὴ τυχεῖν δούλου τοιούτου, δουλεύοντα δὲ — ἱκετεύεεν 
νὸς ϑιούς x. x. A. Piat. Gorg. p. 492. D τὰς μὲν ἐπιϑυμέας φὴς οὐ 
λασεέον, εἰ μέλλει τες οἷον δεῖ εἶναι, ξῶντα δὲ αὐτὰς ὡς μεγέστας 

ww ἄλλοϑέν γε ποϑὲν ἑτοιμάξειν Ὅ). 

. Anmerk. 5. Das persönliche Verbaladjektiv hat rein pas- 
üve Bedeutung; das unpersönliche hat ebenfalls passive Bedeu- 

, 80 wie es auch, wie das Passiv, die thätige Person im Dativ zu 
πὸ »immt, hat aber dabei die Eigenheit, dafs das hinzutretende 


die Konstruktion des Aktivs oder Mediums, von dem das Ver- 
jektiv abgeleitet ist, erfährt. 













ἢ 5. Matthiä ad Eurip. Phoen. 714. u. Richter de Anac. Spec. 


. 25. 
Pn S. Stallbaum ad Plat. Criton. p. 51. C. 
Küäner’s grisch. Grammatik. II. ΤΆ. 1) 
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Konstruktion des Komparativse und S 
perlativs. - 


a Komparativ. 


6.588. 1. Der verglichene Gegenstand steht hei 
Komparativ entweder im Genitiv (δ. 541. o)), als: ὁ π 
συνετώτερός ἐστι Tod παιδός, oder wird in einem, ı 
verkürzten, Nebensatze, welcher, insofern in dem Koı 
rativ der Begriff der Differenz liegt, durch 7 (eig 
oder), als, eingeleitet wird, hinzugefügt, als: ὁ πὶ 
συνετώτερός ἔστιν, ἢ ὃ παῖς sc. ἐστίν. 8. unten die L 
von dem beiordnenden Satzgefüge, wo wir sämmtliche F 
in denen entweder der Genitiv oder das komparative 7 s 
zusammenstellen werden. 


Anmerk. 1. In gewissen Formeln ist der Genitiv stehende] 
geworden, wie in d. platon.: παντὸς μᾶλλον, durchaus: (so 
πάντων μάλιστα), oder in einem pegativen Satze: durchaus, 
nicht. Plat. Phaedr. p. 228. D παντὸς μᾶλλον τά γε ῥήματα 
᾿ξξέμαϑον. == 

Anmerk. 3. An der Stelle des Genitivs stehen richt selten | 
positionen, als: ἐπί m. d. Dat., πρό, dyıd m. d. Gen., παρά! 
Akk., durch welche das Verhältnifs der Vergleichung auf raum 
Weise dargestellt wird. Od. n, 216 οὐ νάρ τὲ στυγερῇ ἐπὶ yao 
κύντερον ἄλλο. Herod. IV, 118 ὑμῖν δὲ οὐδὲν ἐπὶ τούτῳ ἔσται id 
τερον, Id. I, 62 οἷσιν ἧ τυραννὶς πρὸ ἐλευϑερέης ἦν ἀπιστόι 
Soph. Antig. 182 μείζον᾽ ὅστις ἀντὶ τῆς αὗτοῦ πάτρας φώον 
ξει, τοῦτον οὐδαμοῦ λέγω. Thuc. I, 23 πυχνότεραι παρὰ τὰ ἐκ τοῦ 
χρόνου μνημονευόμενα. Plat. Phaedon. p. 90. A εἰ μὴ δικαιότερον 
χαὶ χάλλιον εἶναι πρὸ τοῦ φεύγεεν τὸ καὶ ἀποδιδράσχειεν ὑπ 
τῇ πόλει δίχην. 

Anmerk. 3. Wenn in einem negativen Satze der vergli 
Gegenstand das unbestimmte Pronomen τὶς seih sollte, so versch 
die Negation mit dem Pronomen in ein negatives Pronomen (οι 
und dasselbe wird im Genitiv dem Komparativ vorgesetzt. Xen.M. 
5, 6 δουλεύειν δουλείαν οὐδεμιᾶς ἧττον αἰσχράν (= οὐχ ἧττον ak 
ἄλλης τινός). Ibid. III. 5, 18 οὐδϑένων δὲ χαταδεέστερον ἐν τοῖς ) 
ὑπηρετοῦσι τοῖς διδασκάλοις (st. οὐ κατ. ἄλλων τινῶν). Demosth. OÖ 
(v. 1.) p. 17, 27 προσέσϑ᾽. --- ἣ τῶν πραγμάτων αἰσχύνη, οὐδὲ 
ἐλάττων ζημέας τοῖς γε σώφροσιν ὃ). 


Verstärkung und nähere Besiimmung des Komparativs. 


2. DerKomparativ wird auf folgendeWeise gesteigert od. nähe 
stimmt, a)durch das hinzutretende: Xr:,noch, etiam, als: μείζω; 
major eliam; b)durch die Dativen: μαχρῷ, ὀλέγῳ, πολλῷ, ἔτι 
λῷ, 609, τοσούτῳ (8.586. d.), oder durch die Akkusativen: u 
ὀλίγον, πολύ, ὅσον, τοσοῦτο ($.556.), wodurch das Mafls, un 
viel mehr oder weniger die durch das Adjektiv ausgedrückte Be 
fenheit Statt hat, ausgedrückt wird, als: πολλῷ ἀρείων, mullo pra: 
tior. Il. β, 239 μέγ᾽ ἀμείνονα φῶτα. Herod. VI, 78 πολλῷ Frı πὰ 
multo plures etiam. — Mit grofsem Nachdrucke wird πολλῷ dem K« 


— 


)8S. Bremi ad Demosth. Ol. L (v, II.) p. 23, 17. extr. 


589. Konstruktion des Kompar. u. Superlativs. 259 


iv nachgestellt, als: Demosth. de Chers. p. 106, 68 ἀνδρειότερον 
ἀλῷ πολιτεύεσϑαι. Vgl. Id. Phil. III. p. 121, 40.. Plat. Rep. II. p. 
9. C πολὺ γὰρ ἐλάττω τἀγαϑὰ τῶν κακῶν ἡμῖν. — c) durch: μᾶλλον, 
kon bei Homer. Il. ὦ, 243 ῥηΐτεροε μᾶλλον. Herod. I, 33 μᾶλλον 
βιώτερός ἐστε. Eur. Hec. 377 ϑανὼν δ᾽ ἄν εἴη μᾶλλον εὐτυχέστερος: 
ev. Pflugk ἢ. So auch bisweilen die Lateiner, als: Livius IX, 7 
isidor ignominiosae pacis πιὰ 4 ἐδ quam periculi nunlius fuit ?). 


ὃ. Superlativ. 


δ. 559. 1. Die Superlativform bezeichnet entweder den 
n Vergleiche mit andern Gegenständen höchsten Grad 
nes durch das Adjektiv ausgedrückten Thätigkeitsbegriffs 
Prädikats oder Attributs), oder überhaupt nur einen sehr _ 
ohen Grad desselben: in dem erstern Falle wird der Su- 
erlativ der vergleichende, in dem letztern der abso- 
pte Superlativ genannt (δ. 326. d.). — Der vergleichende 
isperlativ findet überall da Statt, wo das Ganze oder die 
Kasse der Gegenstände, aus welcher ein oder mehrere Ge- 
enstände hervorgehoben werden, im Genitiv der Plural- 
“rm hinzugefügt ist. Steht aber der Superlativ allein, so 
kat er entweder die Bedeutung des vergleichenden, oder des 
keoluten Superlativs, als: 6 Σωχράτης τῶν ᾿Αϑηναίων σοφώ- 
ϑτὸς ἦν oder ὁ Σωχράτης σοφώτατος ἦν. 
3. Der vergleichende Superlativ steht daher in der Re- 

mit Genitiven, wie: πάντων ἀνθρώπων, ἁπάντων ἀνϑρώ-᾽ 
ww, ἄλλων, πάντων χρημάτων, χτημάτων u. 8. w., als: πάν- 
m ἄριστος --- κάκιστος τῶν ἀνθρώπων oder ἁπάντων ἀν»ν- 

πων. Herod. V, 24 χτημάτων πάντων τιμιώτατον ἀνὴρ 
Bo: μας ad Nicocl. p. 25. Β σύμβουλος ἀγαϑὸς xemat- 
τατον χαὶ ευραγνιχώτατον ἁπάντων κτημάτων ἐστί. Die 
lichtersprache liebt zur Hervorhebung der superlativen 

jehung dem Superlativ den Genitiv desselben Adjektivs 
n Positiv hinzuzufügen, als: χακῶν κάκιστος — μαχάρων 
ἀχάρτατος. So auch Xen. Cyr. I. 3, 15 ἀγαϑῶν ἱππέων 
ράτιστος ὧν ἱππεύο. — Zwei Superlativen: Soph. Phil. 68 
ὕχατ᾽ ἐσχάτων κακά. So: Plat. Cratyl. p. 427. extr. ὃ δὴ 
pzei ἐν τοῖς μεγίστοις μέγιστον. — In demselben Sinne steht 
aweilen auch statt des Superlativs der Positiv. Soph.O.T. 
5 ἀῤῥητ᾽ ἀῤῥήτων ($.518. Anm. 2.). 

Anmerk. 1. Das Geschlecht des Superlativs richtet sich nach 


wa Geschlechte des partitiven Genitivs, als: οὐρανὸς ἥδιστον τῶν ϑεα- 
fsov, selten nach dem Geschlechte des Subjekts, als: νόσων χαλεπώ- 


1) S. Stallbaum ad Plat. Phaedon. p. 79. E. p. 98. 
2) 8. Ramshorn L. Gr. ὃ. 155. Not. 3. p. 315. 
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τατος φϑόνος (Menander). Tl. 9, 253 χάρτιστος xad dxedros were 
ψῶν. 1]. 2, 139 χέρχος ἐλαφρότατος πετεηνῶν. Xen. M. S.IV. 1, 1 ὁ ἃ 
ἥλιος --- πάντων λαμπρότατος ὧν διαμένει. In der lat. Spr. dagegen it 
diese Beziehung die gewöhnliche, als: Indus fluminum marımus, u. ἄμ 
andere, als: /una planetarum infimus, sehr selten '). 

Anmerk. 23. Der partitive Genitiv beim Superlativ bezieht sich 
, bisweilen nicht auf den Superlativ, sondern auf das Subjekt. Herd, 
VII, 70 οὐ ἐκ τῆς Außüns Aldiones οὐλότατον τρίχωμα ἔχουσι πάνταν 
ἀνθρώπων. So: Cornel. Nep. Themist. IX Themislocles veni ad te, gi 
plurima mala omnium Grajorum in domum iuam intuli. So immer 
Adverbien: Xen. Cyr.lll.1, 25 πάντων τῶν δεινῶν ὃ φόβος μάδλισια 
καταπλήττει τὰς ψυχάς. ᾿ 

Anmerk. 3. Zuweilen scheint der Superlativ die Stelle da 
Komparativs zu vertreten. Bei genauerer Betrachtung aber si 
man, dafs der Superlativ nicht schlechtweg für den Komparativ. stebe, 
sondern dafs er der oben erwähnten Bedeutung gemäls einen sehr be 
hen Grad bezeichne, jedoch so, dafs er zugleich auch eine Verglek 
chung mit einem andern Gegenstande in sich schliefse. Od. 4, 
σεῖο δ᾽, ᾿Αχιλλεῦ, οὔτις ἀνὴρ προπάροιϑε μακχάρτατος; old’ ἃ 
ὀπίσσω, ἃ. ἢ. Keiner war mehr so ganz glücklich, als du ἢ. Je 
unterliegt diese Konstruktion in den bewährten Autoren manchem k 
tischen und exegetischen Zweifel, da an den meisten Stellen eines Theil 
die Lesart schwankt, andern Theils eine andere Erklärung anzuwende 
ist. So z. B. Theogn. 175. Br. ἄνδρ᾽ ἀγαϑὸν πενίη πάντων δά 
μάλιστα, καὶ γήρως πολιοῦ, Κύρνε, καὶ ἠπιώλου, wo der Kürze w 
der Komparativ weggelassen, und daher aus den frühern Worten | 
ergänzen ist). 


Verstärkung des Superlalivs. , 


8.590. DerSuperlajiv wird auf folgende Weise verstärkt: a) durch 
καί, vel, als: καὶ μάλιστα, velmazime; — δ) durch die Mafsbestim 
mungen: πολλῷ, μαχρῷ, πολύ, παρὰ πολύ, alyapoel, ὅσῳ, 1% 
σούτῳ, als: πολλῷ ἄριστος, πιμίίο praestantissimus, μακρῷ ἄριστος, I 
praestantissimus; Theocrit. VII, 100 ἐσθλὸς ἀνὴρ μέγ᾽ ἄριστος. Mit gro 
Nachdrucke folgt μαχρῷ dem Superlativ nach, als: Herod. VI, 61 τού 
τῷ ἀνδρὲ ἐτύγχανε ἐοῦσα γυνὴ χαλλίστη μαχρῷ τῶν ἐν Σπάρτῃ γυναιχῶϑ) 
— c) ja selbst durch die Superlativen: πλεῖστον», μέγιεστον, μά. 
λιστα, als: 1]. β, 220 μάλιστα ἔχγϑιστος. Soph. O. C. 743 πλεῖστον 
ϑρώπων χάχιστος. Eur. Med. 1323 ὦ μέγιστον ἐχϑίστη γύναι: ubs dh 
Pflugk. Thuc. VII, 42 μάλιστα δεινότατος; — d) durch: ὄ χα, ih 
oz. (episch), als: ὄχ᾽ ἄριστος, ἔξοχ᾽ ἄριστος, Od. ı, 432 ἀρνειὸς γὰβ 
ἔην, μήλων ὄχ᾽ ἄριστος ἁπάντων; — e) durch die Relativen: ὧς 

ros., bes. bei dem Plur., ὅπως mehr poet., bes. b. d. Plur., ὅτι 8 
ἢ pros., ὅσον poet., οἷος pros., bes. attisch, als: ὧς τάχέστα, quam εἶ: 
lerrime, Xen. Cyr. I. 6, 26. Ibid. II. 4, 33 ἡ ἄριστον. — ὅπως ἄριστα, 
ὅτι τάχισεα, schon Od. ε, 112. auch: ὡς ὅτῳ wo ὅτε in wie weit be 
deutet, als: Plat. Legg. V. p. 743. Ὁ ὡς ὅτε onmpdraraı. Id. Apol 
S. p. 23. A πολλαὶ μὲν ἀπέχϑειαί μοι γεγόνασι χαὶ olaı χαλεπώταται καὶ 
βαρύταται. Xen. Anab. IV. 8, 2 χωρίον οἷον χαλεπώτατον: — ᾧ durdı 
das hinzutretende: sis, unus, als: Herod. VI, 1327 ἢλ8ὲ Σμινδ 
— Zußapiems, ὃς ἐπὶ πλεῖστον δὴ χλιϑῆς sis ἀνὴρ Anixero. Xen. 
9, 22 δῶρα πλεῖστα εἷς γε ἀνὴρ ὧν ἐλάμβανε" wie im Lateinischen, 
als: Οἷς. Tuscul. II. 26, 64 amplitudinem anim;s --- unam esse oma 
rem pulcherrimam: ubs v. Adnotata. 


1)S. G. T. A. Krüger Untersuchungen aus ἃ. Gebiete der Ist 
Sprachl. III. Heft. $. 21. 

2)S. Hermann ad Viger. δ. 57. p. 718. £. 

°) 8. Pflugk ad Eur. Androm. 6. 7. 
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Anmerk, 1. Dafs die Relativen: ὡς, ὅπως u. 8. w. einen ganzen 
. vertreten, werden wir unten in der Lehre von den vergleichen- 
Adverbialsätzen sehen. 
4) Eine besondere Art der Verstärkung ist das dem Superlativ. 
efügte: ἐν τοὶς (bei Herodot, und bes. bei Thukyd. und Platon 
ei Spätern, wie Luklan). Herod. VII, 13% τοῦτό μοι ἐν τοῖσε 
aroy φαίνεται γίγνεσϑαε. Thuc. VII, 24 μέγιστον δὲ χαὶ ἐν τοῖς . 
or ἐχάχωσε τὸ στράτευμα τῶν ᾿Αϑηναίων ἣ τοῦ Πλημμυρίου λῆψις. 
1 ἕν τοῖς χαλεπώτατα διῆγον. Plat. Symp. p. 178. C ὁμολογεῖτρε 
ws ἐν τοῖς πρεσβύτατος εἶναι. Ibid. p. 173. B Σωχράτους ἐραστὴς 
ἣν τοῖς μαλιστα τῶν τότε. Id, Criton. p. 52. A ἐν τοῖς μάλιστα 
ἔνεχομένοις) ᾿Αϑηναίων ἐγὼ αὐτοῖς ὡμολογηκὼς τυγχάνω ταύτην τὴν 
γγέαν. Ibid. p. 48. C ἣν» (ἀγγελίαν) ἐγὼ --- ἂν τοῖς βαρύτατ᾽ ἄν 
aus (i. 6. ἔν τοῖς βαρ. φέρουσι»). | 
Anmerk. 2. Ζυ ἐν» τοῖς muls man aus dem Zusammenhange den 
rietiv wiederholen, als: ὁ Ἔρως ἐν τοῖς πρεσβύτατός ἔστι d. h. ἐν 
πρεσβυτάτοις οὖσι. Die Verbindung mit dem Femin. findet sich 
b. Thukyd., als: III, 81 (στάσις) ἐν τοῖς πρώτη ἐγένετο, so bei 
- ἔν τοῖς πλεῖσται κῆες. Alsdann muls man τοῖς für ein Neu- 
nehmen. u 
Anmerk. 3. Ähnlich der 'Positiv in Verbindung mit: ἐν dAl- 
5, als: εὐδόχιμος, σοφὸς ἐν ὀλῖγοις, wie im Lateinischen, als: Li- 
ν 44 pugna memorabilis inter paucas. Bei den spätern Au- 
1; ἐν ταῖς σφόδρα, μάλα, πάνυ, als: ἐν τοῖς σφόδρα σοφός. 
ὁ auch: ὁμοῖα τοῖς mit dem Superlativ. Herod. Ill, 8 σέβονται 
ράβιοι πίστις ἀνθρώπων ὅμοια τοῖσε μάλιστα (sc. σεβομένοις), ul qui 
me. ς. 67 ϑησαυρὸς ἐν Δελφοῖσι ἀναχέξται, ὁμοῖα τοῖσε πλουσιωτά- 
Id. VII, 118 τῶν ἀστῶν ἀνὴρ δόχιμος ὁμοῖα τῷ μάλιστα. Thuc. 
ἡ χρημάτων δυνάμει ὄντες χατ᾽ ἐχεῖνον τὸν χρόνον ὅμοια τοῖς Ἕλ- 
v πλουσεωτάτοις. Vgl. Cicer. ad Div. IV, 2 ἐαπὶ sum amicus 
blicae, quam güi mazime. 
k) Endlich wird die superlative Beziehung dadurch mit gröfserem 
‚drucke bezeichnet, dafs an der Stelle des Superlativs positiver Ad- 
ven oder Adverbien der Superlativ negativer Adjektiven oder Ad- 
ien mit vorgesetzier negativer Partikel: οὐ gewählt wird, als: 
ἥχεστα, οὗ χάχιστος, οὐχ ἐλάχιστος, stärker als: μάλιστα, βέλτιστος, 
τοςς Oft wird auch der Gegensatz mit ausgedrückt. Herod. Il, 48 
ἥχεστα, ἀλλὰ μάλιστα. Thuc. VII, 44 μέγιστον δὲ καὶ οὐχ ἥκιστα 
bev. 
Anmerk. 4. Diese negative Wendung zur Verstärkung einer Af- 
tion scheint bei den loniern zu wurzeln. So schon: Il. x, 113 
ἴασεν ἑχαστάτω, οὐδὲ μάλ᾽ ἐγγύς. Od. ρ, 415 οὐ γάρ μοε δοκέεις 
ugros ᾿Αχαιῶν ἔμμεναι, ἀλλ᾽ ὥριστος. ᾿ 


Verbindung der verschiedenen Komparativformen. 


.591. Zuweilen findet sich neben dem Positiv der Komparativ,oderder 
parativ neben dem Superlativ, worin oft eine grofse Feinheit liegt. 
Lege. I. p.649. E εὐτελῇ τε xal ἀσινεστέραν. Xen. M. 5, II. 7, 10 κάλλιστα 
ιρεπωδέστερα, sehr schön und in höherm Mafse geziemend. Plat. 
ἦν. p- 55. D τὰ μὲν ὡς χαϑαρώτατα νομέζειν, τὰ δ᾽ ὡς ἀχαϑαρτότερα. 
tep. VI. p. 491. D ἔχει δή, οἶμαι, λόγον τὴν ἀρίστην φύσιν ἐν ἀλλο- 
ἐρᾳ οὖσαν τροφῇ καχίον᾽ ἀπαλλάττειν τῆς φαύλης» 1. 6. consenlaneum 
oplimam naluram deteriorem evadere, ὁ ulatur alimento aliensore 
ysam par est), nach Stallbaum. Ibid. VIII. p. 564. Β τὸ udv 
s) ἀνδρειότατον ---» τὸ δ᾽ ἀνανδρότερον (nach den besten Codd, statt 
‚esart der Ausgaben: ἀνανδρότατον. S. Stallbaum). Sehr auf- 
d: Demosth. Phil. III. p. 114, 16 τὸ δ᾽ εὐσεβὲς καὶ τὸ δύιαιον 
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ἄν τ᾽ ἐπὶ μειχροῦ τις dv τ᾽ ἐπὶ μείζονος παραβαίνῃ, τὴν αὐτὴν ὡ 
δύναμιν: ubi v. Bremi. 


II. Substantivisches Objekt mit der Präp | 
sition oder Lehre von den Priperitionckt 


δ. 592. 1. So wie wir als eigentliche Aufgabe der ΚΑ 
sus die Bezeichnung der kausalen Beziehungen erkannt bg 
ben; so beruht das eigentliche Geschäft der Präp 
sitionen in der Darstellung der Amer 
nisse ($. 504.) eines Substantivbegriffes zu eine 
Verbalbegriffe, als: ἦλθεν ἐκ τῆς πόλεως -- ἔστη πρὶ 
τῶν πυλῶν — οἰκεῖ ἐπὶ τῷ ὄρει --- ἔβη εἰς τὴν οἰκίαν. 

2. Die kausalen Beziehungen aber werden auch ursprü 
lich von der Sprache als räumliche Beziehungen, anges 
indem die Thätigkeit entweder als Bewegung im Ra 
von oder nach einem Gegenstande, — Richtung: Woh 
und Wohin — oder als Ruhe im Raume bei einem 
genstande — richtungsloses: VV o — betrachtet wurde. Di 
räumliche Bedeutung müssen wir daher als die Grund 
deutung der Käsus ansehen, als diejenige, aus der sich di 
kausale Bedeutung derselben entwickelt hat ($. 504, 3.). 


3. Aufser diesem Raumverhältnisse der 'Richtung us 
Richtungslosigkeit, welches das Rich tungsverhältnif 
genannt wird, besteht ein anderes, welches wir oben $. 54 
räumliches Dimensionsverhältni[ls genannt haben. Da 
räumliche Dimensionsverhältnifs kann nur durch Präpositie 
nen, nie durch blofse Kasus bezeichnet werden, so wie da 
Richtungsverhältnifs — das Woher und Wohin und das Wo- 
nur durch die Kasus, nie durch die blofsen Präpositione 
ausgedrückt werden kann. Daher machen die Kasus nic 
die Präpositionen, und die Präpvsitionen nicht die Kast 
überflüssig, sondern. ergänzen einander, indem ohne die Pri 
positionen die Dimensionsverhältnisse, und ohne die Kası 
die Richtungsverhältnisse auf eine deutliche und bestimm! 
Weise nicht dargestellt werden können. 


4. Ein jedes Dimensionsverhältnifs aber mufs entwede 
als Bewegung in der Richtung: Woher oder Wohiı 
oder als Ruhe in dem richtungslosen: Wo gedacht werde: 
Der mit der Präposition verbundene Kasus zeigt demna« 
an, ob das durch die Präposition ausgedrückte Dimension 
verhältnifs in einem der drei genannten Richtungsverhäl 
nisse — des: Woher, Wohin, Wo — aufgefalst werd: 
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isse. So z. B. bezeichnet die Präposition: παρά blofs das 
tsverhältnifs Neben oder Bei, in Verbindung aber mit 
an Genitiv, als: ἦλθε παρὰ τοῦ βασιλέως bezeichnet sie 
gleich die Richtung: Woher (er kam aus dem Neben 
ler Bei, aus der Nähe des Königs, de chez le'roi); in 
erbindung mit dem Akkusativ, als: ἤεε παρὰ τὸν βασιλέα, 
ıgleich die Rächtung: Wohin (er ging in das Neben, Bei, 
die Nähe des Königs) ; in Verbindung endlich mit dem 
ativ, als: ἔστη παρὰ τῷ βασιλεῖ, zugleich das richtungs- 
se: Wo (er stand in der Nähe des Königs). 


6. 593. 1. Jedoch ist nicht jede Präposition geeignet, 
üt allen drei Kasus in Verbindung zu treten; die Bedeu- 
ng der Präpositionen, der .in ihnen liegende Begriff in Be- 
kitung mit der jeder Sprache eigenthümlichen Anschauungs- 
weise hat die Konstruktion derselben bestimmt und festge- 
“st. Der Begriff der Präpositionen ist nämlich nach grie- 
kischer Anschauung entweder a) so, dafs er nur in der 
ichtung: Woher erscheint — Präpositionen mit dem Ge- 
itiv: ἀντί, ἀπό, ἔχ, πρό —; oder δ) so, dafs er nur in 
km richtungslosen Wo erscheint — Präpositionen mit dem 
ativ: ἐν und ovv-—; oder c) so, dafser nur in der Richtung: 
Vo hin erscheinen kann — Präpositionen mit dem Akku- 
ıtiv: ἀνά, εἰς (ὡς) —; oder d) so, dafser sowolin der Rich- 
mg: Woher als Wohin erscheinen kann — Präpositio- 
en mit dem Genitiv undAkkusativ: διά, κατά, ὑπέρ ---; 
der e) so, dafs er in allen drei Richtungsverhältnissen er- 
heinen kann — Präpositionen mit dem Genitiv, Dativ 
nd Akkusativ: ἀμφί, περί, ἐπί, μετά, παρά, πρός, ὑπό ---. 

Anmerk. 1. Bei: ἐν und εἰς wurde das richtungslose: Wo und 


we Richtung: Wohin selbst durch die Form der Präpositionen un- 
rschieden. 


2. Nach. der Bedeutung der Dimensionsverhältnisse zer- 
llen sämmtliche Präpositionen a) in solche, welche ein 
iebeneinander bezeichnen: παρά und ἀμφί, neben, 
τί, bei und auf, σύν und μετά, mit; und δ) in solche, 
elche räumliche Gegensätze ausdrücken: ἐπί in der Bdig: 
af, ἀνά, an, auf, ὑπέρ, über (Oben) und: ὑπό, unter, 
ra, hinab (Unten); πρό, πρός und ἀντί, vor (Veorn) 
ıd (die uneigentliche Präposition) ὄὅπισϑε, hinter (Hin- 
'n); ἐν und eis, in (Innen) und &x, ἐξ, aus (Auflsen); 
d, durch (Innen) und rzegi, um (Aufsen); ὡς, zu (Hinzu) 
ıd ἀπό, von (Hinweg). 
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Anmerk. 3. Die Präposition ὡς bezeichnet, da sie einen 
nominalen Ursprung zu haben scheint, nicht, wie die übrigen, 
räumliches Dimensionsverhältnifs, sondern nur das Richtungsver 
nifs, welches eigentlich durch die Kasus bezeichnet wird, und. 
daber, wie wir weiter unten sehen werden, nur mit Personens 
verbunden. Auch insofern unterscheidet sich ὡς von den übrigen 
positionen, als es nie in der Komposition mit Verben Stau hat!) 

δ. 594. 1. Als Grundbedeutung der Präpositionen h: 
wir die räumliche bezeichnet. Mit der räumlichen 
ziehung steht in naher Verwandtschaft die Zeitbeziehr 
Denn die Verhältnisse der Zeit werden von der Spr: 
eben so, wie die Verhältnisse des Raumes, angeschau! 
503, 4.).. Daher werden die Ortsbeziehungen und die 2 
beziehungen eines Substantivbegriffs zu einem Verbalbeg 
durch dieselben Präpositionen dargestellt, als: πρὸ τῶν 
. λῶν ἔστη und πρὸ τῆς ἡμέρας ἀπῆλϑεν; ἐκ τῆς πόλεως ı 
φυγεν und ἐκ τοῦ πολέμου (unmittelbar nach dem Καὶ 
ἐγένετο εἰρήνη; ἐ ἐν ταύτῃ τῇ χώρᾳ und ἐν τούτῳ τῷ χι 
πολλὰ καὶ κ ἔργα ἀπεδείξατο u. 8 f. 

2. So wie aber eine Sprache in der Entwickelung 
Begriffe weiter fortschreitet; eben so erweitert sich : 
das Gebiet der kausalen Beziehungen. Und wenn in der 
anfänglichen Entwickelung der Sprache die drei Kasus 
reichend waren: so wird bei dem wachsenden Umfange 
Begriffe und ihrer kausalen Beziehungen das Bedür 
dringend und nothwendig, die feinern Nüanzen und $ı 
tirungen der Beziehungsverhältnisse in der Sprache da 
stellen. So geschah es, dafs die Präpositionen, aus dem 
nen ursprünglich angewiesenen Bereiche herausschreiit 
in das ihnen anfänglich fremde Gebiet der kausalen Bı 
hungen eingriffen, und das Amt übernahmen, kausale Βι 
hungen, welche durch die Kasus nur ganz allgemein bez: 
net wurden, auf eine räumliche Weise bestimmter, sc 


ἢ) Hartung über die Kasus 5. 156. hält ὡς für gleich mil 
welches auch ar lautete (vgl. arcessere, arcere, arbiler — ἄρ im 
Dial. Maitt. de gr. ling. diall. ed. Sturz p. 233.). „Zwischen d: 
ad und dem ἃ ‚sagt Hartung, mufs ein ἄς existirt haben: und 
‚wird zwer nic It für sich δοίη gefunden, aber mit dem Relativ 
ponirt: ds (ἄας), quoad.‘“ „Dafs dieses ἄς mit dem att. ἕως, w 
der Bedeutung, so auch der Form nach einerlei Wort sei, kann 
zweifelliaft sein. Dafs es ferner aus das kontrahirt sei, läfst die € 
des Hesych. erkennen: raus, τέως Κρῆτες. Ist nun ἄς u. ἕως iden 
so sind es auch die einfachen Wörter ἄς u. das att. ὡς “ΚΞ (welche: 
nicht mit ὧς, wie, einerlei ist). „Der dor. Gebrauch des α 
des gemeinen. Dial. ist bekannt genug, eben so der Gebrauch des 
st. des asper. ἡ 
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eund individualisirter auszudrücken. So wird z.B. in: 
χεσϑαε περέ zıyog die Ursache, welche durch den blofsen 
mitiv nur allgemein bezeichnet wird, durch die Präposi- 
m: περί, um, auf eine räumliche Weise schärfer und 
wtlicher dargestellt. Aber auch hier behalten die Präpo- 
onen ihre ursprüngliche Bedeutung, d. h. die räumliche. 
- kausale Verhältnifs wird nämlich alsdann zugleich auch 
s ein Raumverhältnifs auf eine sinnliche Weise angeschaut, 
.B. ὑπό, πρός, παρά, ἐκ, διά τινος πραττεταί τι. Die äl- 
κε, und überhaupt die poetische Sprache, welche das Ver- 
Btnifs der Dinge zu einander mehr mit sinnlicher Gemüth- 
Ehkeit, als mit reflektirender Schärfe des Geistes anschaut, 
kbt die kausalen Beziehungen durch Präpositionen in Ver- 
dung mit dem Raumkasus — dem Dativ — als eine rein 
immliche darzustellen, als: Il. π, 526 αὐτός τ᾽ ἀμφὶ νέκυι 
ἐτατεϑνηῶτι μάχωμαι" 80: δαμῆναι, τραφῆναι, κτείνεσϑαι 
κό τινε us. f. 

3. Wenn wir dagegen in der Kasuslehre gesehen haben, 
"ἢ auch Orts- .und Zeitbeziehungen durch blofse Kasus 
itiv und Akkusativ — den Dativ als Raumkasus dürfen 
ir nicht hieher rechnen —) ausgedrückt werden, wie in: | 
pos ἐφαίνετο ὀρέων, τρέχειν πεδίοιο, τῆς ἡμέρας; βαίνειν 
Ir, πᾶσαν ἡμέραν; so wird die Beziehung von der Sprache 

t als eine räumliche, sondern als eine Thätigkeitsbezie- 
Ing angeschaut, indem der Raum und die Zeit entweder 
Kein Thätiges oder als ein Leidendes gedacht, und 
iher Jenes durch den Genitiv und Dieses durch den Akku- 
Kir bezeichnet wurde (δ. 523. f. 8. 554. £.). 

$. 595. 1. Jede Präposition hat Eine Grundbedeutung, 
je sie überall festhält; und wenn auch eine Präposition 
it zwei oder drei Kasus verbunden wird, so bleibt doch 
berall dieselbe Grundbedeutung, sie erhält aber nach den 
erschiedenen Kasus, d. h. dadurch, dafs sich bei jedem Ka- 
w das Richtungsverhältnifs ändert, verschiedene Modifika- 
enen. Die Grundbedeutung der Präposition tritt am Rein- 
en in der Bezeichnung der Ortsbeziehungen und meisten- 
weils auch der Zeitbeziehungen hervor; in der Darstellung 
w kausalen Beziehungen aber tritt sie oft ganz in’s Dun- 
δ, Dafs sich aber die ursprüngliche Bedeutung der Prä- 
sition in dem Fortgange der Zeit, und, was in der grie- 
ischen Sprache beachtungswerth ist, in den verschiedenen 
andarten, in der Dichtersprache und in der Prosa auf 


206 ᾿ Objektives Verhältnifs. 6. 


mannigfache Weise abgeändert und verschieden gesi 
hat, liegt in der Natur des Entwickelungsganges einer j 
Sprache. 

2. Die verschiedenartige Übersetzung der Präpositi 
einer Sprache in eine andere Sprache darf uns nie beı 
tigen, einer Präposition alle die Bedeutungen beizusc 
ben, die sie in der Übersetzung anzunehmen scheint. 
Präposition würde alsdann oft einander entgegenges: 
und ganz unvereinbare Bedeutungen in sich umfassen. 
Sprache hat ihre eigenthümliche Anschauungsweise, 
jede Sprache mufs daher aus sich und nicht aus einer £ 
den erklärt werden. Es ist oft unmöglich, die Grundbe 
tung einer Präposition durch eine gänzlich entsprech 
Präposition einer andern Sprache auszudrücken, da die 
‚deutung dieser für die jener entweder zu eng oder zu‘ 
ist. Hiezu kommt endlich, dafs die Sprachanschauung ı 
che Beziehungsverhältnisse anders auffafst, als sie sicl 
der Wirklichkeit zeigen, wie z. B. in: πέμπειν εἷς ! 
ἰέναι εἷς wa u. 5. f. 


Anmerk. 1. In der Lehre von den Präpositionen werden 
zugleich auch die Konstruktion der zusammengesetzten Verben, in 
weit dieselbe aus der Konstruktion der Präpositionen Licht erhält 
rücksichtigen. Diefs ist der Fall, wenn die Präposition in der ] 
position die ihr eigenthümliche Bedeutung und Struktur beibehäl 
dafs man an der Stelle des Kompositums auch das Simplex miı 
Präposhion gebrauchen kann, ohne eigentliche Veränderung des 
nee, als: xaragporsiv τινος = φρονεῖν χατά τινος U. 8. w. Wenn 
Präposition aber in dem Kompos. ihre Bedeutung zwar beibehält, 
Konstruktion aber sich ändert, wie in: ἀνειμάχεσϑαΐ τινι; so g 
dieser Fall der Kasuslehre an, insofern hier der Kasus nicht von 
Präposition, sondern von dem Begriffe des Verbs abhängt, so 
auch, wenn die Präposition mit dem Verb zu einem unzertrennli 
Ganzen verschmolzen ist, wie in: ἀποπεραένειν τι, ἐχτελεῖν τε u, 5, 


Anmerk. 2. Sämmtliche Präpositionen sind ursprünglich, 
wir unten sehen werden, nichts Anderes, als Ortsadverbien. 
Unterschied zwischen den Ortsadverbien und den Präpositionen be 
lediglich darin, dafs diese, auf ein Substantiv bezogen, die Ortsb 
hung des Substantivs bezeichnen, während jene, auf das Verb bez: 
die Ortsbeziehung des Verbs ausdrücken. Die $. 593. angegel 
Präpositionen nennt man, insofern sie in der ansgebildeten Sprac 
riode theils gar nicht, theils nur sehr selten allein ohne ein Sul 
tiv als Ortsadverbien auftreten, und demnach regelmälsig die Funl 
der Präpositionen übernommen haben, eigentliche Präpositic 
und unterscheidet sie von den uneigentlichen, unter denen 
folgende Klassen begreifen: a. Theils Orts-, theils andere Adver 
die zwar regelmäfsig die Funktion der Adverbien, zuweilen aber 
in Verbindung mit einem Substantiv die der Präpositionen übeı 
men, als: ἄντα, ἄντην, ἀντία, vor, ἀπόπροθεν, ἀποπρόϑι, ἔξω, ἔχτός, 
ἀντιχρύ, ἀμφίς; ἄνευ, δίχα, τῆλε, νόσφεν u. 8. --- ἅμα, — ὃ. Subs 
ven in“Verbiodung mit dem Genitiv, als: ἕνεχα, caussa, δέκην, dı 
χάριν, gralia u. ἃ. . - 
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1. Präpositionen mit Einem Kasus, 
1. Prüpositionen mit dem Genitiv allein. 
1) Avri und πρό, vor. 
6.59%. a. Avril [sanskr. ati (ἃ. i. super, supra, Irans, 
a), lat. ante, litth. ant, goth. and, anda, deutsch 
,„ ent, in Antlitz, entgegen u. 8. w.')], Grundbe- 
tung: vor, im Antlitz, gegenüber. — 1) In räum- 


her Beziehung, als: στῆναι ἀντί τινος. — 2) In (sinnlich 


gestellter) kausaler Beziehung a) bei Betheuerun- 
ı statt des gewöhnlichen: πρός mit dem Genitiv. Soph. 
C. 1326 ἀντὶ παίδων τῶνδε σ᾽ ἱκετεύομεν (per), gleichsam 
rorstehend; — d) bei Vergleichung, Abschätzung, 
wägung, Vergeltung der Dinge, indem die zu ver- 
ichende oder zu schätzende Sache als vor die verglichene 
gestellt gedacht wird, wie auch im ältern Deutsch vor 
raucht wird. Il. 9, 75 ἀντί τοι εἴμ᾽ ἱκέταο — αἰδοίοιο, 
bin gleich zu achten einem Flehenden. So: ὃν ἀνθ᾽ ἕνός 
t, Eins gegen das Andere geschätzt. Daher bei dem 
ımparativ (5. δ. 588. Anm. 2.), bei dem Begriffe des Kaufs, 
rkaufs, Tausches, Werths, der Gleichheit oder 
gleichheit, als: ὠνεῖσθαι, ἀλλάττεσθαι ἀντὲ χρυσοῦ, 
os ἀντὲ πολλῶν, ἄλλος ἀντὲ σοῦ. Aesch. Prom. 467 9α- 
ὐπλαγχτα δ᾽ οὔτις ἄλλος ἀντ᾽ ἐμοῦ λιτόπτερ᾽ εὗρε ναυ- 
ὦν ὀχήματα. Soph. ΑἹ. 439 οὐχ ἂν τις αὔτ᾽ ἔμαρψεν ἄ λ- 
; ἀντ᾽ ἐμοῦ; bei dem Begriffe des Vorzugs, indem die 
rorzugte Sache als voranstehend, die andere als nach- 
δε ἃ gedacht wird, als: αἱρεῖσθαί τι ἀντί τινος (st. des 
röhnlichen τινός) Xen. — Aus der Beziehung der Ver- 


inng hat sich die Beziehung der Ursache entwickelt, 


pin: ἀνθ᾽ οὗ, ἀνθ᾽ ὦν, wofür, welshalb. Soph. El. 
δίδαξον, ἀνϑ᾽ ὅτου τανῦν αἴσχιστα πάντων ἔργα δρῶσα 
χάνεις, und aus der Beziehung der Abschätzung, WVerth- 
tung die der Stellvertretung, Gleichsetzung (das 


re vor, für, statt, an Statt), als: δοῦλος ἀντὶ βασι-. 


x. Herod. VII, 37 ἀντὲ ἡμέρης --- νὺξ ἐγένετο. Xen. Cyr. 
‚1, 18 ἀντὶ τοῦ μάχεσϑαι πείϑεσϑαι ἐϑέλει. 

Anmerk. In der Regel werden die Komposita von: ἀντέ mit 
‚ Dativ verbunden, viele jedoch, in denen der Begriff der Stell- 
tretang, als: ἀντιπαρέχειν τέ τινος (Etwas statt einer andern Sa- 
geben) oder eines Strebens liegt, auch mit dem Genitiv 
332. d.). 


2) 8. Carol. Schmidt Dissert. de praep. graecis. Berlin. 1829. p. 29. 
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δ. 597. ὃ. Πρό [sanskr. pra, lat. pro, prae, |i 
pro, pra-, goth. faura (faur), deutsch vora, veß: 
vor, für’)] stimmt in allen seinen Beziehungen mi 
überein, und unterscheidet sich von diesem fast nur dadg 
dafs es eine allgemeinere Bedeutung hat, und sich ( 
mannigfaltiger entwickelt hat. — 1) In räumlicher ἢ 
hung: vor, pro, als; στῆναι πρὸ πυλῶν; πρὸ οἴκου; 
mit der Nebenbeziehung der Entfernung in der Reden 
πρὸ ὅδοῦ ἐγένοντο 1]. δ, 384. vorwärts auf dem Wege, ὃ 
der des Wegs. Ähnlich: Aesch. Prom. 887 γῇν πρὸ 
ἐλαύνομαι, durcheile Land vor Land (eigtl, von ei 
Lande vorwärts nach einem andern), So vorwärts v@ 
deutlich bei Hom. in Verbindung mit dem Suffix 9 (st, i 
Gen.). οὐρανόϑι πρό, Ἰλιόϑε πρό, vorwärts v. Iium, 
πρό, vorwärts vom Morgen, d. h. den ganzen Morgen 
Il. A, 50. — 2) In t&mporeller Beziehung: vor, als: 
ἡμέρας. Herod. VII, 130 πρὸ πολλοῦ, multo ante. — Ὧ 
kausaler Beziehung: a) noch hart stofsend an die 
liche Bedeutung bei Ausdrücken des Schutzes, der hr 
theidigung (das ältere: vor, nachher: für) in rein’ si 
licher Auffassung, als: μάχεσϑαι πρό τινος --- ὀλέσϑαι. 
πόληος Hom., pro patria mori. — ὃ) Bei Vergleichui 
Abschätzung, ganz wie ἀντί, alsı πρὸ πολλοῦ ποιεῖσϑ' 
vor Vielem (d.h. hoch) schätzen; πρὸ πολλῶν χρημάτων 
μήσασϑαν Isocr. c. Soph. p. 293. B. Daher beim Komg 
rativ und dem Begriffe des Vorzugs (s. dvri), als: αἷς 
σϑαί τι πρό τινος, vor dem Andern wählen. Plat. Phae 
p- 99, Α εἰ μὴ δικαιότερον ᾧμην καὶ κάλλιον εἶναε πρὸ d 
φεύγειν. Id. Criton. c. 16 μήτε παῖδας περὲ πλείονος πὸ 
μήτε τὸ ζῆν μήτε ἄλλο μηδὲν πρὸ τοῦ δικαίου Ἶ. Id. Βερἢ 
p. 361. E ἐπαινεῖν πρὸ δικαιοσύνης ἀδικίαν. ---- Daher Ο)ἢ 
Stellvertretung, Gleichschätzung, wie ἀντί, 
δοῦλος πρὸ δεσπότου. --- Endlich d) von der Ursache, u 
zwar erstens, wie ἀντί, eigentlich von der Vergeltur 
in: πρὸ τῶνδε, dafür, delswegen; dann aber von innl 
rer, geistiger Veranlassung: vor, prae, als: DL | 


667 πρὸ φόβοιο, prae metu. 

Anmerk. I. Die Komposita von πρό werden gröfstentheils 
dem Genitiv verbunden, als: προαιρεῖσϑαί τε χρήματός τενος, eoogd 
προφυλάττειν, προνοεῖν τινος — προστατεύειν τινός. 


)S. Schmidt 1. 4. p. 59 sqq. und Graff die althochdeutsch: 
Präpositionen. Königsberg. 1821. 5 130. ff. 
2) 8. Sıallbaum ad Plat. Apol. p. 28. D. 
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-Anmerk. 3. Der Grund, dafs die Präpositionen: dvri und πρό 

wie die Präpositionen dieser Bedeutung in andern Sprachen, 
dem lokalen Dativ, sondern mit dem Genitiv verbunden werden, 
darin, defs der Grieche das Verhältnifs des Vor nicht als ein 
„räumliches, sondern ala ein thätiges augeschaut hat, als ein 
alınifs der Abhängigkeit. Vgl. ὑπέρ, πρός c. Gen., so wie 
bei andern Präpositionen, als: διά, ἀμφί, περί, Emi, ind der Ge- 
den Ort als den Träger der Thätigkeit und also gleichfalls 
erhbältnifs der Abhängigkeit bezeichnet. 








,2) And, von, und 2x, ἐξ, aus. 


» 
r 


6. 598. Der Unterschied der beiden Präpositionen: ἀπό 
| 2x, ἐξ liegt darin, dafs jene die Beziehung der Ent- 
nung mehr als eine äufserliche, diese dagegen im- 
er als eine aus dem Innern eines Ortes oder Gegenstan- 
ausdrückt; und in kausaler Beziehung jene mehr eine 
erntere, diese mehr eine unmittelbare Ursache be- 




















a. Anö [episch ἀπαί, sanskr. apa, lat. ab, goth. af, 
aba, ab, abe, abo ’)], Grundbedeutung: von. — 
räumlicher Beziehung: a) Entfernung von ei- 
Orte oder Gegenstande weg bei Verben der Bewe- 
ag, als: ἀπὸ τῆς πόλεως ἦλϑεν, sehr oft mit der Neben- 
Behung eines höher gelegenen Ortes oder Gegenstandes, 
ap’ ἵππων μάχεσϑαι; ferner bei den Verben des Be- 
iens τι. ähnlichen, als: λύειν, ἐλευϑεροῦν, des Verfeh- 
s (δ. 513.), daher: ἀπὸ oxorcod, und dann übergetragen 
das geistige Verfehlen, wie in: οὐχ ἅλιος σχοπὸς 
ı, οὐδ᾽ ἀπὸ δόξης, anders als man glaubt. So: ἀπ᾽ 
, ἀπὸ γνώμης, aliter ac sperabam, putabam (gleichs. 
ab exspectalione, ab opinione). Man pflegt hier, doch 
ohne Grund, ἄπο st. ἀπό, zu schreiben, als: ano 
ö, σκοποῦ, δόξης. Plat. Rep. V. p. 470. B ano τρόπου 
ς: ubi v. Stallbaum u. Schaefer. Melet. p. öl sq. 
enet. p. 143. C καὶ οὐδέν γε ano τρόπου. Ibid. p. 179 
ἅπο σχοποῦ εἴρηκεν und sonst bei Platon. — 5) Abstand 
a einem Orte oder Gegenstande bei Verben der Ruhe 
episch). Il. 8, 292 μένειν ἀπὸ ἧς ἀλόχοιο, fern von. 
1, 70 ἀπ᾽ ”Apysos ἀπολέσϑαι. ΟΕ, 1. » 227. Od. α, 49. 
‚Xen. M. S. I. 2, 25 πολὺν χρύνον ἀπὸ τοῦ Σωκράτους 
τε. Auch hier pflegt man ἄπο zu schreiben. — 





N Vgl. Herzog zu Quintil. X. B. p. 184. f. 
2) ὦ, Schmidt 1. d. p. 71. ff. und raff ἃ, ἃ, Ο. S. 213. δ. 
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4) In temporeller Beziehung: Ausgehen von eik 
Zeitpunkte (nach). Il. 9, 53 δεῖπνον ἕλοντο — ἀπὸ ὅ 
πνου ϑωρήσσοντο. So: γενέσϑαι ἀπὸ δείπνου Herod, 
129. — ἀφ᾽ ἡμέρας, de die, ἀπὸ νυκτός, de mocte, ἀφ᾽ 
oas. — 3) In kausaler Beziehung: a) vom Uraprı 
als: εἶναι, γίγνεσϑαι ἀπό τινος. Herod. VI, 125 ἀπὸ 
ΞΙλκμαίωνος καὶ αὖτις Μεγακλέος ἐγένοντο καὶ x 
λαμπροί; --- ὃ) vom Ganzen in Beziehung auf seine Th 
auf das ihnen Angehörige, als: μήδεα ἀπὸ ϑεῶν, κάλλος 
Χαρίτων Od. (divinam mentem). Herod. I, 51 τὰ dad" 
δειρῆς, Halsgehänge. So: οἱ ἀπὸ βουλῆς, qui sunt a co 
liis, οἱ ἀπὸ τῆς σκηνῆς, Schauspieler, οὗ ἀπὸ IlAdrung; 
ἀπὸ τῆς ᾿Ακαδημίας u, 5. w., wie: Cicer. Tusc. IL 
quid sentiant ἐΐ, qui sunt ab ea disciplina: ubi v.} 
tata. — τὰ ἀπό τινος, „complectitur omnia, quae sunt in! 
mine et ab eo exeunt, verba, sensus, facta.‘“ Bremi ad. 
mosth. de Chers. p. 91, 5 τά γε ἀφ᾽ ὑμῶν ἕτοιμα ὑπάρχῆ 
ὁρῶ; — g vom Urheber, bei Passiven statt des 
lichen: ὑπό c. gen. (nur selten). Herod. II, 54 ζήτησιν 
γάλην ἀπὸ σφέων γενέσϑαι. Thuc. I, 17 ἐπράχϑη τὸ ἀπ᾿ ὃ 
τῶν οὐδὲν ἔργον ἀξιόλογον; — d) von der Ursache, Υ οἱ 
lassung. 1]. u, 233 ἀπὸ σπουδῆς, aus Ernst. Fast 
derselben Bätg: Aesch. Eum. 671 ἀπὸ γνώμης. Id. Ag. li 
τλήμων ἀπ᾽ εὐτόλμου φρενός. Eur, Troad. 774 καλλίι 
γὰρ ὀμμάτων ἄπο αἰσχρῶς τὰ κλεινὰ πεδί᾽ ἀπώλεσας De 
Herod. VII, 161 ἀπὸ δικαιοσύνης. Xen. Cyr. I. 1, ὅ τῷ 
ἑαυτοῦ φόβῳ: ubi v. Schneider. Ibid. ΠΙ, 3, 53 τῷ 
τῶν πολεμίων φόβῳ, wie: melus ab aliquo. So: ἀφ᾽ ἑαν 
aus eignem Antrieb; — 6) vom Stoffe, als: ἀπ’ ἀφ 

5. δ. 525. Anm. 1. — τρέφειν τὸ ναυτιχὸν ἀπὸ προσόξ 
Thuc. I, 81.5; — f) vom Mittel und Werkzeug. "μή 
605 ἀπὸ βιοῖο πέφνεν, (von) mit dem ‚Bogen. Plat. 
VilI. p.832. E ὀξύτης σώματος ἡ ἀπὸ τῶν ποδῶν. Demod 
Phil. I. p. 49, 34 ἀπὸ τῶν ὑμετέρων ὑμῖν πολεμεῖ (ὃ 
λιππος) συμμάχων, 1. 6. sociorum vestrorum ope. 

“ mancherlei adverbiale Redensarten, als: ἀπὸ στόματος, 
γλώσσης εἰπεῖν, ἀπὸ σπουδῆς, mit Eifer, eifrig. 8. ον 
8. 543, 3.; — δ) von der Gemälsheit, als: ἀπό τινος a 
λεῖσϑαι. Herod. Vu, 74 ἀπ᾿ Οὐλύμπου δὲ οὔρεος καλέονε 


Οὐλυμπιηνοί, --- ἀπὸ ξυμμαχίας αὐτόνομοι. 

Anmerk. Die Komposita mit ἀπό nehmen, wenn sie den ἢ 
griff „einer Entfernung, Trennung u. s, w. bezeichnen, den Gesi 
zu sic 
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δ, 599. ὃ. Ἔκ, ἐξ, ex. Grundbedeutung: aus, den 
gensatz zu ἐν, in, bildend. — 1) In räumlicher Bezie- 
ng: a) Entfernung entweder aus dem Innern eines 
tes oder Gegenstandes oder aus der unmittelbaren Ver- 
ıdung, Berührung, Gemeinschaft eines Ortes oder Gegen- 
mdes bei Verben der Bewegung, als: ἐκ τῆς πόλεως 
der, ἐκ τῆς μάχης ἔφυγεν (ἀπό würde dagegen nur im 
Igemeinen die Entfernung aus der Gegend der Stadt, der 
blacht bezeichnen). Od. A, 600 xovin δ᾽ ἐκ χρατὸς ὀρώρει 
teichsam aus dem Kopfe). Thuc. IV, 14 ἐκ γῆς ναυμαχεῖν, 
ın der Erde aus (aus der unmittelbaren Berührung der 
de). Daher wird ἐκ zur Bezeichnung der unmittelbaren 
ufeinanderfolge eines Gegenstandes auf den an- 
βγη gebraucht, wie: ex alio loco in alium. Plat. Polit. P- 
B. E οἱ δὲ πόλιν ἐκ πόλεως ἀλλάττοντες χατὰ ϑάλατταν καὶ 
Κῆ. Id. Apol. Socr. p. 37. D χαλὸς ἂν μοι ὃ βίος εἴη — 
dr» ἐξ ἄλλης πόλεως ἀμειβομένῳ. Cf. Soph. p. 224. B. 
ἧς. Heindorf p. 300. — 5) Abstand bei Verben der 
she, aufserhalb, epischer Gebrauch, als: ἐκ βελέων, 
Kra telorum jactum. Aber auch Herod. III, 83 ἐκ τοῦ μέσου 
ϑῆστο, statt des sonst gebräuchlichen: ἔχτός und ἔξω. — 
Jia temporeller Beziehung: unmittelbares Aus-- 
kben von einem Zeitpunkte, als: ἐξ ἀρχῆς Hom., vom er- 
Anfange an, Soph. El. 780 ἐξ ἡμέρας, ex quo dies illuxit 
ἐχ γυχεός oder ἐκ γνυχτῶν Xenoph. — ἐχ παίδων --- ἐξ 
v, ἐξ ὑστέρας» in der Folge --- ἐκ τοῦ λοιποῦ. Vor- 
ich wird ἐκ gebraucht von der unmittelbaren Ent- 
fekelung einer Thatsache. aus einer andern, 

.der unmittelbaren Aufeinan derfolge zweier 
dlungen in der Zeit, so dals beide in ununterbro- 
Zusammenhange stehen. Erstens, wie in der räum- 
Beziehung: Herod. IX, 8 ἐξ ἡμέρης ἐς ἡμέρην ἀναβαλ- 

ı, ex die in diem. Dann: Id, I, 50 ἐκ τῆς ϑυσίης γενέ- 
(nach, weit stärker als: ano). Ibid. 87 ἐκ δὲ ai- 
Ινης τε καὶ νηνεμίης συνδραμέειν ἐξαπίνης νέφεα. Thuc. I, 
Ν dx μὲν εἰρήνης πολεμεῖν, ἐκ δὲ πολέμου πάλιν ξυμβῆναι. 
eo. Cyr. III. 1, 17 6 σὸς πατὴρ ἐν ide τῇ μιᾷ ἡμέρᾳ ἐξ 
Poorog σώφρων γεγένηται. Eur. Or. 269 ἐκ χυμάτων γὰρ 
ϑις αὖ γαλήν᾽ δρῶ. Id. Hec. δὅ ὦ μῆτερ; ἥτις ἐκ τυραννι- 
w δόμων δούλειον ἦμαρ εἶδες, ὡς πράσσεις κακῶς: ubi ν. 
Hugk. Ibid. 915 ἐχ δείπνων ὕπνος ἡδύς: ubi v. Pflugk. 
3) In kausaler Beziehung: a) vom Ursprunge, und 
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zwar immer von dem unmittelbaren, während ἀπά mehr. 
dem entferntern gebraucht wird, als: εἶναι, γίγνεσθαι ix 
γος. 8. 8.598. 3) a).; — 5) vom Ganzen in Beziehung 
seine Theile, auf das Zugehörige, oft mit der Nebenbei 
hung der Auswahl, Auszeichnung, als: ἐξ “ϑηναίων οὗ ἄρι 
— Seltsamer Ausdruck: ἐκ τρέτων, selbdritte. Plat. 64 
p- 500. A σύμψηφος ἡμῖν εἶ καὶ σὺ ἐκ τρίτων; (bist 
du als selbdritter mit uns einstimmig?) udi v. Heinde 
et Stallbaum. So auch: ἐκ τρίτου Eur. Or. 1180, wo 

es durch: von der dritten Stelle aus erklären 

— c) vom Urheber bei passiven oder intransitiven Ve 
statt ὑπό, fast nur ionisch, besonders herodoteisch, ἢ 
ten in der attischen Prosa. Il. 8, 669 ἐφέληϑεν ἐκ Διός. 
o, 107 ἀπολέσϑαι ἔχ τινος. Herod. III, 62 τὰ ἐντεταλμένα) 
τοῦ Mayov. Ibid. προδεδόσϑαει ἐκ Πρηξάσπεος. Id. VI; 
ΞΑβυδηνοῖσε γὰρ προσετέτακτο ἐκ. βασιλῆος — φύλακας ἃ 
x. τ. A; -- d) von der Ursache, Veranlassung, 
ἐξ ἔριδος μάχεσϑαι, ἐκ καύματος Homer, jedoch nur sel 
von leblosen Gegenständen für den gewöhnlichen Instrume 
talis. Herod. VI, 67 ἔφευγε δὲ Anucpnrog ἐκ Σπάρτης — 
τοιοῦδε Oveldeog. Soph. O. C. 887 ἔχ τινος φόβου Bovdvze 
za μ᾽ ἔσχετε. — So: ἐκ ϑυμοῦ φιλεῖν Hom. Plat. Gorg. 
510. Ὁ ἐκ παντὸς τοῦ νοῦ; — e) vom Stoffe, als: ἐχπᾶ 
&x ξύλου. 8. δ. 525. A.1. Od. L, 224 ἐκ τοῦ ποταμοῦ νίζεσϑή 
— f) vom Mittel und Werkzeug, als: ἐκ βίας u. Äl 
S. $. 543, 3. Soph. Trach. 877 ἐξ ἀχινήτου ποδός. Id. 
C. 848 ἐκ σκήπτρων ὁδοιπορεῖν. Eur. Hec. 573 ἐκ χερῶν φῇ 
λοις ἔβαλλον; ---- g) von der Gemälsheit: zufolge, kr 
nach, als: Herod. II, 152 ἐκ τῆς ὄψιος τοῦ ὀνείρου. P 
Criton. p. 48. B οὐχοῦν ἐκ τῶν ὁμολογουμένων τοῦτο af 
πτέον. Id. Charm. p. 160. B ἐκ τούτου τοῦ λόγου. Demon 
de Chers. p. 91. extr. ἐκ τούτων τὰ δίκαια τέϑενται. 1ιὴ 
p. 93, 16 εἴ γε ἐκ τῆς ἐπιστολῆς δεῖ σκοπεῖν. Id. Phil. ἢ 
p- 114, 15 ἔστιν —, ὅστις εὖ φρονῶν ἐκ τῶν ὀνομάτων μᾶ 
λον ἢ τῶν πραγμάτων τὸν ἄγοντ᾽ εἰρήνην ἢ πολεμοῦνϑ᾽ 
σκέψαιτ᾽ ἄν; --- ἐξ ἴσου (8. Gen. der Art u. W.). So: 
μάξεσϑαι ἔχ τινος, wie: virtus ex υἷτο appellata est Cicei 
Tuscul, — ἐκ τοῦ; warum? 


‚Anmerk. I. Die Komposita mit 2x werden gröfsten Theils mit ds 
Genitiv verbunden. | 


„ Anmerk. 3, Die Adverbien, welche, als uneigentlich Prapos 
tionen, den Genitiv zu sich nehmen , sind schon in der Lehre von de 
Genitiv erwähnt worden. Aufser diesen Adverbien nehmen fo 
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Isbstantiven, als uneigentliche Präpositionen, den Genitiv zu sich: 
δίχην (δέμας poet.), instar. S. 549. A. 3. Über @dnv 8. ὃ. 546.- 
ἔς -- ὃ. ᾿χέρεν (poet. u. Ὁ. spätern Pros.), gralia, wegen, ge- 
dem Genitiv, selten vor demselben. Eur. Andr. 1235 
ber σῶν ar πάρος νυμφευμάτων. Statt des Genitive der Personal- 
inen: ἔμοῦ, σοῦ u.5. w. wird regelmälsig das Possessivpronomen 
attributives Adjektiv hinzugefügt, als: ἐμήν, σὴν χάριν, mea, lua gra- 
— c. Evsxa (Evexe® auch vor Konson,., so wie ἔνεχα auch vor Vo- 
bei den Attikern, εἵνεχα und εἴνεχεν on. ‚„ aber auch nicht ganz 
den Attikern, οὕνεχα in der alten Poesie) scheint ein Akku- 
rn von einem verschollenen Nominativ zu sein ($. 365, 3.), und 
richt in Ansehung der Bedeutung dem lateinischen: caussa und 
etia. Der Genitiv kann sowol vorangehen, als nachfolgen. — Sehr 
hat es die Belleutung: was anlangt, in Betreff, Rück- 
ehts. Herod. III, 85 ϑάρσεε τούτου eivexe, was das anlangt, sei gu- 
Mutbes, Oft gibt es einen entfernten Grund an: vermöge, 
5 wegen. Plat. Rep. I. p. 329. B εἰ γὰρ ἣν τοῦτ᾽ αἴτιον, κἂν ἐγὼ 
αὐτὰ ταῦτα ἐπεπόνϑη ἕνεχά γε γήρως, 1. 6. vermöge, von wegen des 
Vgl. Stallbaum ad h. I. Demosth. Ol. 111 (v. I.) extr. 
x δ᾽ εἴη παντὸς εἵνεχα, ulinam haec prospere succedant, omnibus ad- 
. — d. ἔχητε (nur poet.), nach dem Willen. Homer 
‚ Hesiod verbinden es nur mit Namen der Götter, als: Διὸς ἔχητε, 
Zeus Gnaden, mit Zeus Hülfe und Beistand, nach Zeus Willen.% 
Bass ΟὟ Lex. Bei den übrigen Dichtern hat es die Bedeutung 
exe. 


Ρ 4. Präöpositionen mit dem Dativ allein. 
Ev und σύν (fur). 

δ. 600. a. Ἐν [ἐνέ poet., εἰν und eivi episch, welche 
nen, so wie auch ἐς, eic, sämmtlich aus ἐντ, ἂνς ent- 
Wänden sind ')] bezeichnet das In-, Auf-, An- und Ne- 
| neinander der Dinge, und entspricht ganz dem altdeut- 
n: in, welches dieselben Bedeutungen in sich vereinigt, 
in cruce (d. h. an dem Kreuze), in themo Berge (d. h. 
? dem ‚Berge), indem es überhaupt eine wirkliche Verei- 
g mit einem Gegenstande bezeichnet, und daher einen 
| atz zu 2x bildet ). — 1) In räumlicher Beziehung, 
Ä das Drinnen-, Eingeschlossen-, Umgränztsein, 
m Orte, als: ἐν νήσῳ, ἐν γῇ, bei Städtenamen, als: ἐν Σπάρτῃ; 

δος das Umgebensein, als: Il, o, 192 οὐρανὸς ἐν αἰϑέρι 
Mi γεφέλῃσι, umhüllt von. Plat. Legg. I. p. 625. Β ἀνά- 
wicı ἐν τοῖς ὑψηλοῖς δένδρεσίν εἰσι oxınpal, unter, zwi- 
fchen. — So von der Bekleidung (nachhomerisch), als: ἔν 
ı— ἐν ὅπλοις, ἐν τόξοις διαγωνίζεσθαι — ἐν στεφάνοις, 
is impeditus. Xen. M.S. II. 9, 2 φανερὸν δ᾽ ὅτι καὶ 
r ἀχεδαιμόνιοι οὔτ᾽ ἂν Θρᾳξὶν ἐν πέλταις καὶ ἀκοντίοις, οὔτε 
ars ἐν τόξοις ἐθέλοιεν ἂν διαγωνίζεσθαι —; dann von 
1) 5, Schmidt 1. d. p. 11] 544. 


Ὦ 5, Graff altbochdeutsche Präpos,. S. 11. fi. und K. F. Becker 
Ä Gramm. δ. 167. Anm, 3. S. 249. 


Kukner’sgricch Grammatik. II. Th. 18 
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Personen, zwischen (Begriffensein in einer Anz 
oder Menge), als: ἐν προμάχοις Hom. Plat. Legg. IX. 
879. Β ἔν ve ϑεοῖσι καὶ ἀνθρώποις. --- Daher: vor, Ὁ 
(umschlossen von dem Kreise der Zuhörer), Od. β, 194} 
πᾶσι. Plat. Lesg. X. p. 886. E κατηγορεῖν ἐν ἀσεβέσιν | 
ϑρώποις. Demosth. de Chers. init. οὗ λέγοντες ἐν ὑμῖν: 
v. Bremi. Ibid. p. 96, 27 οἱ κατηγοροῦντες ἐν ὑμῖν. p. 
74 Τιμόϑεός ποτ᾽ ἐκεῖνος ἐν ὑμῖν ἐδημηγόρησεν. Dann wi 
auf äufserliche und innerliche Zustände, in den 
Einer verweilt, oder begriffen, befangen ist, τοι ἢ 
nen er gleichsam umgeben ist, übergetragen, als: ἐν ποῖ 

ἐν ἐ ἔργῳ, ἐν δαιτί, ἐν φόβῳ, ἐν ὀργῇ εἶναι. Soph. Aj- 470 ἢ 
οἷσιν εἴχετ᾽ ἐν κακοῖς. Plat. Criton. p. 43. C χαὶ ἄλλοι - - 
τοιαύταις ξυμφοραῖς ἁλίσχονται. Id. Phileb. p. 45. Ὁ ἐν τοὶ 
τοις νοσήμασιν ἐχόμενοι. Id. Rep. IU. p. 305. D ἐν ξυμ 
ραῖς Te καὶ πένϑεσι καὶ ϑρήνοις ἐχομένην. . Phaedon.| 
108. Β ἔν πάσῃ ἐχομένη ἀπορίᾳ. 10. δειδέμονος 3 ἐν ἀνάγε 
Id. Gorg. p. 513. Β ἐν πάσῃ εὐδαιμονίᾳ οἰκεῖν. ---- So: 
Geschäften, als: Soph. O. T.570 τότ᾽ οὖν ὃ μάντις ἦν ἐν 
τέχνῃ. Herod. II, 82 οἱ ἐν ποιήσει γενόμενοι. Thuc., II, 
οἱ ἐν πράγμασι. Xen. Cyr. IV.3, 23 οἱ μὲν δὴ ἐν τούτοις τ 
λόγοις ἦσαν. Plat. Phaedon. p. 59. A ἐν φιλοσοφίᾳ εἶναι: 
ον. Stallbaum. --- οὗ ἐν γεωργίαις, ἐν τέχνῃ εἶναι Plat. — His 
aus haben sich mannigfaltige Adverbialausdrücke entwic 
als: ἐν ἴσῳ εἶναι, gleich sein. — ἐν ἡδονῇ μοί ἔστιν Herol 
es ist mir angenehm; so auch in Verbindung mit: & 
ποιεῖσϑαι, als: ἐν ὁμοίῳ, ἐν ἐλαφρῷ ποιεῖσϑαι Herod., glei 
gering achten. — Daher von der Person, in deren Hände 
Macht oder Gewalt Etwas liegt. Od. x, 69 δύναμις γὴ 
ἐν ὑμῖν. So: ἐν ἐμοί, σοί ἐστί τι. Daher die Redensart: ἡ 
ἑαυτῷ εἶναι, bei sich sein, δμὲ compotem esse; — ὃ) das Auf 
einandersein der Dinge, als: ἔστη ἐν οὔρεσιν, ἐν ἕπποις, ἢ 
ϑρόνοις. 8. Passow. Lex.; — c) das An- und Beieinat 
dersein der Dinge, als: ἐν οὐρανῷ, ἐν ποταμῷ, ἐν τόξῳ, ἃ 
ξίφει Hom., an. . 5. Passow. Bei den Attikern namentli 
von Städtenamen, und vorzugsweise bei Angabe von Sch 
ten, als: ἡ ἐν Μαντινείᾳ μάχη, bei. Demosth,. Phil. IL. P 
116, 23 μετὰ τὴν ἐν “Ἰεύκτροις μάχην. — 2) In temporellg 
Beziehung (nachhom.), als: & τούτῳ τῷ χρόνῳ — ἐν ᾧ, iM 
dem, während. Xen. M. 5. III. 13, 5 ἐν πέντε ἡμέραις. — 
3) In kausaler Beziehung: a) vom Mittel und Werk 
zeug, indem das Mittel als ein Verbundensein mit eine 
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genstande, ein Befinden in einem Zustande angesehen wird 
ıf gleiche VVeise wird auch das althochdeutsche in ge- 
sucht !)). So in rein sinnlicher Anschauung in der Re- 
usart: ὁρᾶν, ὁρᾶσϑαι, ὕπτεσϑαι ἐν ὀφϑαλμοῖς (poet.). DL, 
587 μή σε — ἐν ὀφθαλμοῖσιν ἴδωμαι. Sehr häufig’), Dann 
‘andern Fügungen bei Dichtern, ἐν πυρὶ καίειν U. w, 38. ἐν' 
sup δῆσαι, ἐν χερσὶ λαβεῖν Hom., namentlich bei Pindar, 
»: Nem. XI, 17 ἐν λόγοις alveiodar, wie: ἐν μολπαῖς 
"νεῖν, xeAcdsiv u. dergl. Ol. I, 15 ἀγλαΐζεσϑαι μουσικᾶς ἂν 
ben, pulcherrimis carminibus ornari. Isth. IV, 30 κλέονται 
' φορμίγγεσσιν ἐν αὐλῶν τε παμφώνοις ὁμοκλαῖς. — So: δα- 
ἵναι ἐν χερσί τινος. Pind. Pyth. II, 8 ἀγαναῖσιν ἐν xepaiv 
μασσε πώλους, unter den Händen. S. Dissen l. ἃ, — In 
w Prosa, besonders bei Xenophon, wird ἐν (gerade wie das 
Khochd. in ) vom Mittel gebraucht bei den Ausdrücken: 
Βοῦν, δῆλον εἶναι, σημαίνειν ἔν τινι. Xen. Cyr. I. 6, 2 ὅτι 
b, ὦ παῖ, οἱ ϑεοί σε Ἱλεῴ τὸ καὶ εὐμενεῖς πέμπουσι, καὶ ἐν 
ἰφοῖς δῆλον καὶ ἐν οὐρανίοις σημείοις. Ibid. VIU. 7, 3 
βημήνατέ wor καὶ ἐν ἱεροῖς καὶ ἐν οὐρανίοις ση- 
kloıc καὶ ἐν οἰωνοῖς καὶ ἐν φήμαις, ἅ τ᾽ ἐχρῆν ποιεῖν 
Ν᾽ ἃ οὐχ ἐχρῆν. — In allen diesen.und ähnlichen Beispielen 
Id das Mittel rein räumlich als ein Drinnensein von der 
e aufgefalst; besonders häufig wird ἐν so von den Dich- 
angewandt, da die Präposition das Mittel weit an- 
icher und sinnlicher darstellt, als der blofse Dativ; — 
die Art und Weise, als: ἐν δίκῃ, ἐν σιωπῇ; — c) die 
mmäfsheit: nach, zufolge (wie im Althochd. in). 
I, 77 ἐν τοῖς ὁμοίοις νόμοις τὰς κρίσεις ποιεῖν. ---- So? 
μέρει, nach seinem Antheile, nach der Reihe. ‚Dann von 
onennamen: Eur. Alc. 735 χαχὸν τὸ λῆμα, κοὺκ ἐν av- 
ἅσιν, τὸ σόν, nicht angemessen Männern. So: ἐν ἐμοΐ, 
wol, ἐν ἐκείνῳ (poet.). Eur. Hipp. 1335 σὺ δ᾽ ἐν τ΄ ἐκείνῳ, 
5 ἐμοὲ φαίνῃ κακός, ex illius et meo judicio. 

Anmerk. Die Komposita mit: ἐν werden gröfsten Theils mit dem Da- 
oder mit εἷς u. d. Akk. verbunden, einige jedoch auch mit dem Akk., 


tuxixteıy zuweilen b. ἃ. Trag., da ursprünglich ἐν auch statt eis mit 
Akkusativ gebraucht wurde, obwol die Lesarten schwanken, 


δ. 601. ‘5. Σύν [ξύν, am Häufigsten altatt., findet sich 
auch im Dorismus und Ionismus, bei Hom, selten, 
8. Graff altbochd. Präp. 5. 36. ff. 


8. Porson ad Eur. Or. 1018. p- 91. edit. Schäf. und Matthiae 
(1013) p. 225. ante oculos videre. Vgl. Dissen ad Pindar. p. 
edit. Boeckh. 


8. Graff aa Ο. 8. 41. f. 
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und nur nach Bedarf des Verses, in der gemeinen Sp 
gar nicht; aus ξύν (KYN) ist cum entstanden ')]. Die Grumf 
bedeutung ven: σύν entspricht fast durchaus der des lat 
nischen: cum und des deutschen: mit. Sie drückt ül 
die Beziehung der Gemeinschaft und des Zusammeii 
seins aus. — 1) In räumlicher Beziehung, als: ö σεραῖ 
γὸς σὺν τοῖς στρατιώταις — ἄνεμος σὺν λαίλαπι ---- häufig m 
der Nebenbeziehung einer hülfreichen Begleitung. | 
Y, 489 σὺν A9nvn. Xen. Cyr. III. 1, 15 σὺν ϑεῷ. Ὁ 
zur Angabe helfender, beistehender Verbindun 
wie in: σύν τινι εἶναι oder γίγνεσθαι, ab alicujus pe 
stare. Xen. Hell. III. 1, 18 σὺν τοῖς “Ἕλλησι μᾶλλον ἢ 
τῷ βαρβάρῳ εἶναι. Σύν τινε μάχεσϑαε Id. Cyr. V. 3, δ.,: 
Verbindung mit Einem kämpfen. — 2) In kausaler Besi 
bung: a) zur Angabe des Mittels und Werkzeugs, 
ches als die Thätigkeit gleichsam begleitend und mit ὃ 
gemeinschaftlich wirkend aufgefafst wird. Fast noch ἃ 
in rein räumlicher Beziehung: Aesch. ‚Suppl. 119 πεύκαις d 
Πηλιάσιν σύν I ὑμεναίοις ἔστειχον ἔσω. — Ferner: Od. 
293 σὺν δὲ νεφέεσσι κάλυψεν γαῖαν ὁμοῦ καὶ πόντον; — 
zur Angabe der Art und Weise, wobei dieselbe Ansch 
ung Statt findet, als: σὺν τάχει, σὺν βίᾳ ποιεῖν τι; — c) iM 
Angabe des Mafses, womit die Thätigkeit gleichsam abg 
messen oder bestimmt wird. 1]. δ, 161 σύν τὸ μεγάλῳ a 
τισαν, σὺν σφῇσιν χκεφαλῆσι, γυναιξί ve χαὶ τεκέεσσιν. 
Cyr. II. 1, 15 πότερα δ᾽ ny7, ὦ Κῦρε, ἄμεινον εἶναι, σὺν ἡ 
σῷ ἀγαϑῷ τὰς τιμωρίας ποιεῖσθαι, ἢ σὺν τῇ σῇ ζημίᾳ; —i 
zur Angabe der Gemäflsheit, welche als Übereinstidf 
mung der Thätigkeit mit einem Substantivbegriffe betras 
wird, als: σὺν τῷ νόμῳ τὴν ψῆφον τέϑεσϑαι — σὺν τῷ!" διχ 


Anmerk. 1. Die Komposita mit σύν werden fast sänaratlich 
dem Dativ verbunden. 

Anmerk. 2. Von den Adverbien gehören, als uneigentliche ri 
positionen, hieher: ἅμα, una cum, und mehrere, die auch mit 
Genitiv. verbunden werden, wie wir in der Lehre von dem Genitir 
Dativ gesehen haben. 


8. Präpositionen mit dem Akkusativ allein, 
Ava, εὶς und ὡς. 
$. 602. a. Ava [althochd,. ana und, wie auch jetzt, ΑἹ 
mit dem Dativ und Akkusativ ?)]. Die Grundbedeutung de 
Präposition: ἀνά ist: an, auf. In der epischen Sprach 


1) 8, Buttmann Lexilog. II. 109, 3. 
2) Die übrigen Formen s. b. Graff ἃ. a. Ο, 5. 69. ἢ. 
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und bei den Lyrikern, so wie auch in den lyrischen Chor- 
ον der Tragödie wird sie auch mit dem Dativ ver- 
Banden (in derselben Bdtg, wie das deutsche ana, an), wo- 
Br sonst ἐν gebraucht wird (so wie auf gleiche Weise im 
Beutschen ana von in mit dem Dativ häufig vertreten 
wird ’)), alsı ἀνὰ σκήπτρῳ, ὦμῳ, Γαργάρῳ ἄχρῳ bei Homer. 
Ba: εὕδει δ᾽ ἀνὰ σκάπτῳ Διὸς αἰετός Pind. In Verbindung mit 
Dem Alk. bildet ἀνά den strengsten Gegensatz zu κατά mit dem 
Rkk. So wie dieses zur ἄγψονο einer von Oben nach Un- 
n hin gehenden Beweguig dient, so jenes zur Angabe 
von Unten nach Oben hin gehenden Bewegung. — 

In räumlicher Beziehung: a) zur Angabe einer Rich- 
ung nach einem höher gelegenen Gegenstande. 
δ τ, 212 ἀνὰ πρόϑυρον τετραμμένος. Od. x, 132. 143 ἀνα- 
w ἀνά τι. ν. 116 κίον" ἀν᾽ ὑψηλὴν ἐρύσαι. Il. x, 466 9ῆ- 

ἀνὰ μυρίχην °). Dieser Gebrauch hat sich aufserdem 
nur noch auf die Bezeichnung des Laaufes von Flüssen er- 

t: ἀνὰ τὸν ποταμόν Herod. IE, 96., ἀνὰ ῥόον πλεῖν 
stromaufwärts. (Gegensatz: χατὰ ποταμόν, stromab- 

); — δὴ) zur Angabe eines räumlichen Erstreckens 
Unten nach Oben him: hindurch, durch — hin, 
1 bei Verben der Bewegung als der Ruhe. Il. », 547 
) ἀνὰ νῶτα ϑέουσα διαμπερές (ab infima dorsi parte us- 
ad cervicem). 1]. α, 670 ἀνὰ δῶμα. Ἡ. ὃ, 209 ἀνὰ στρα- 
,— Ava μάχην, ὅμιλον, νῆας, ὥστυ, πεδίον u. a. bei Ho- 
. 8. Passow Lex. So: ἀνὰ στόμα ἔχειν Hom., Eurip. 
80 (gleichsam: immer im Munde von Unten nach Oben 
werfen), ἀνὰ ϑυμόν Hom., Herod. VI, 131 καὶ οὕτω 
εωνέδαι ἐβώσθησαν ἀνὰ τὴν “Ελλάδα. — 2) In tempo- 
eller Beziehung zur Angabe der Zeitdauer: hindurch, 
er. Bei Homer nur Il. &, 80 ἀνὰ νύχτα. Herod. VII, 123 


ξύν πόλεμον τοῦτον. So: ἀνὰ πῶσαν. τὴν ἡμέραν (bei πᾶς 















hier der Artikel stehen; olıne Artikel ist πᾶς = ἔχα- 
‚daher: ἀνὰ πᾶσαν ἡμέραν, tägl., ἀνὰ πᾶν ἔτος, alle Jahre, 

8. or. 3)), ἀνὰ νύχτα. Id. ὙΠ. 10, 6 ἀνὰ χρόνον ἐξεύροι τις 
ἄγ, mit der Zeit (eigentlich; von einem frühern (gleichsam 
unten gelegenen) Zeitpunkte an nach einem spätern (gleich- 
sam oben gelegenen) Zeitpunkte hin). — 3) In kausaler Be- 
siehung zur Angabe der Art und Weise, indem die Thä- 





! - 
‚ 8. GraffaaO.S. 11. ff. 
3) 8. Spi tzner Dissertat. de vi et usu praepos. ANA et KATA 


>. Homer. itebergae. 1631. p. 8. 
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tigkeit gleichsam an einen Gegenstand hinanstrebend gede 
wird, als: ἀνὰ κράτος, nach Kräften, ἀνὰ μέρος, wechselwei 
Hieraus hat sich der Gebrauch der Präposition zur Angabe 
distributiven Zahlverhältnisses entwickelt (von Herodot a 
als: Herod. VO, 106 πέμπεσκε δὲ ἀνὰ πᾶν ἔτος, qw 
Xen. Anab. IV. 6, 4 ἀνὰ πέντε παρασάγγας τῆς ἡμέρας, 
lich je fünf Paras.. — Endlich bei Zahlbestimmug 
gen, wie im Deutschen auf (lat. circa) (auch erst 
Herod.). Herod. IV, 101 ἡ de gr ἡ ἡμερησίη ἀνὰ din 
στάδια συμβέβληται ὃ). | 
Anmerk. Die Komposita von dy« werden nach Verschiede 
des Beziehungsverhältnisses , welches durch die Verben ausgedrüd 
wird, theils mit dem Akkusativ, theils mit dem Genitiv verbum 
als: ἀναβαίνειν τὸ ὄρος, den Berg besteigen; Homer aber verbindet ἀμ 
selbe Verb mit dem Genitiv, wie ἐπιβαίνειν (Gen. partitivus). Od. 
177 ὡς εἰπὼν ἀνὰ νηὸς ἔβην. Od. β, 416 ἄν δ᾽ ἄρα Τηλέμαχος νηὸς β 
(der das Schiff Besteigende wird gewissermaflsen ein Theil des Schi 
Andere Komposita werden defshalb mit dem Genitiv verbunden, 
in ihnen die Beziehung der Entfernung, Befreiung u. 6. f.ü 
als: Il. α, 359 ἀνέδυ πολιῆς ἁλός. — ἀναπνεῦσαι πόνοιο Hom. — Βὲ 
ἀναχουφίζειν, ἀνασώζειν Soph. ἀναΐσσει» Eur. u, ἃ. (δ. 513, 3.). 


δ. 603. ὁ. Εἰς (ἐς ion. und altatt., bei den Dichteg 
nach Bedarf des Verses; in gewissen Verbindungen ist 
stehend geworden, 8. ὃ. 365. Anm. 2.) ist nichts Ani 
res, als eine abgeänderte Form von: ἐν (δ. 600), und 
hat auch in der That bei den Doriern und Äoliern ἐν mi 
eig gleiche Bedeutung und Konstruktion, so wie auch ἐς au 
Inschriften mit dem Dativ gefunden wird ἢ. Es bezeicht 
dasselbe Dimensionsverhältnifs, welches durch die Präposi 
tion: ἐν ausgedrückt wird, aber nicht als richtungsloses We 
wie ἔν, sondern in der Richtung: Wohin, also zur Angal 
der Bewegung einer Thätigkeit in das Innere eines 
genstandes, oder auf einen Gegenstand hin, in die u 
mittelbare Nähe eines Gegenstands, überhaupt zur Am 
gabe der Erreichung eines bestimmten und bed 
gränzten Zieles, — 1) In räumlicher Beziehungt 
a) zur Angabe des räumlichen Ziels, als: i&var εἰς Φὴν 
πόλιν. I. α, 366 ὠχόμεϑ᾽ ἐς Θήβην, ἱερὴν πόλιν Ἠετίωνος. — 
Eben so auch von Personen mit. dem Nebenbegriffe der VVob- 
nung (bes. episch, selten bei den bewährten Attikern), als: 
Od. y, 317 ἐς Μενέλαον ἐλθεῖν, in das Zelt des Menelaus. 
Od. &, 127 2190 ἐς δέσποιναν ἐμήν. Plat. Apol. p. 17. C- 
εἷς ὑμᾶς eisıdvaı i. & εἰς τὸ δικαστήριον eisı.: ubi v. Stall- 


3) 5. Spitzner Dissert. laud. p. 15. 
2) 5. Schmidt Dissert. laud. p. 50. δα. 
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wm. Demosth. Phil. HL p. 113, 11 εἰς Φωκέας ὡς 
γμὸς συμμάχους ἐπορεύετο: ubi Bremi: ad eig pontr. nomen 
we. μὲ regionis, ad πρὸς Ovuu. Ccogitandum ut nomen po- 
#. Bei den Attikern auch im feindlichen Sinne: contra. 
koc. III, 1 ἐστράτευσαν ἐς τὴν “Ἀττικήν; — ὃ) zur Angabe 
5 quantitativen, Ziels. Thuc. I, 74 ναῦς ἐς τὰς τετρα- 
σίας. — Daher auch bei distributiver Zahlbestim- 
ung, als: eig ἑκατόν, centeni, εἰς δύο, bini; — c) zur An- 
be räumlicher Ausdehnung und Erstreckung: 2x Ja- 
wong εἰς ϑάλασσαν. Plat. Gorg. p. 526. B εἷς δὲ καὶ πάνυ 
ἰόγιμος γέγονεν εἰς τοὺς ἄλλους Ἕλληνας, ᾿Αριστείδης; — 
‚in der Bedeutung: coram, aber in der Richtung: Wohin- 
γους ποιεῖσϑαι εἰς τὸν δῆμον. Plat. Menex. p. 239. A οὗ 
wipes — πολλὰ δὴ καὶ καλὰ ἀπεφήνανεο εἰς πάντας ἀν- 
3 — 2) In temporeller Beziehung: a) zur Angabe 
ἡ temporellen Ziels (bis zu), ἐς ᾿ἠξλιον καταδύντα 
bm., bis zum Untergange der S., daher εἰς ἑσπέραν, gegen 
bend (eigtl. zum Abend als Gränze): — b) der Zeitdauer 
is zum Ende eines bestimmten Zeitabschnitts), auf, für, 
ε: Od. &, 384 ἐς ϑέρος, im Sommer, während des Sommers 
igtl. bis zum Ende des Sommers). — εἰς ἐνιαυτόν Hom,, 
f ein Jahr (bis ein Jahr vorüber ist). So in der Prosa: 
; τὴν ὑστεραίαν, auf den folgenden Tag, eig τρίτην ἡμέραν. 
-3) In kausaler Beziehung: a) zur Angabe des geisti- 
7 Ziels, des Zwecks, der Absicht, als; ἐχρήσατο 
ὥς χρήμασιν εἰς τὴν πόλιν. ID. ı, 102 εἰπεῖν εἰς ἀγαϑόν, zum 
sten. — εἷς τί; wozu? — εἰς κέρδος τι δρᾶν Soph. Phil. 
H.; — 5) zur "Angabe der Art und Weise, indem die- 
ἴδε als nach einem Vorbilde, wie nach einem Ziele, stre- 
nd gedacht wird. Il β, 379 ἐς μίαν βουλεύειν. — Ähnlich 
keocr. XVII, 7 ἄειδον δ᾽ ἄρα πᾶσαι ἐς ἕν μέλος. — εἰς κα- 
ν, opportune — εἰς τάχος, schnell. — εἰς δύναμιν Plat., nach 
räften. Xen, Anab. II. 3, 19 ἵππους εἰς ἱππέας κατασκευά- 
uuey, nach Art der Reiter; — c).überhaupt zur Angabe ei- 
er Rücksicht auf einen Gegenstand, als: δυστυχεῖν, φο- 
σϑαι εἴ. τι Soph. In Prosa: ϑαυμάξειν, ἐπαινεῖν τινα εἰς 
5 διαφέρειν. τινὸς εἰς ἀρετὴν — φρόνιμος, εὐδόχιμος εἷς τὶ --- 
k πάντα, in jeder Hinsicht. Xen. Oecon. I, 4 εἰς δὲ τὸ 
ἐν σχῆμα ---- καὶ τὴν σὴν δόξαν — οὐδ᾽ ὡς ἂν ἱκάνά μοι δο- 
εἴ εἶναί σοι. Plat. Legg. VI. p. 774. Β εἰς μὲν οὖν χρήματα 
\qeod attinet ad) ὃ μὴ ϑέλων γαμεῖν ταῦτα ζημιούσθω 3). — 
Vgl. Bornemann ad Xen. Cyr. V. 4, 30. 
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βλέπειν, ἀποβλέπειν εἰς τὰ πράγματα. “πθ΄ πρός ὃ). 
terschied liegt dann in dem Begriffe des hinzugefügten Sa 
, stantivs πρὸς τοὺς λόγους und εἰς τὰ πράγματα ἀποβλέπειν ἡ 
Dem. a. ἃ. Ο. verbunden. 


Anmerk. Die Komposita von εἷς werden gröfsten Theils mit de 
Akkusativ verbunden; die beiden: εἰςέρχεσϑαι und εἰςεέναι sowol ΙΝ 
dem Akkusativ als mit dem Dativ; so auch: Soph. Trach. 297 } 
γὰρ οἶχτος δεινὸς εἰσέβη. Id. Antig. 1325 sq. τὰ δ᾽ ἐπὶ χρατί m 
πότμος δυσχόμιστος εἰσήλατο. 


δ. 604. c. Ὥς, ad, zu, bezeichnet. nicht, wie ἡ 
übrigen Präpositionen, ein Dimensionsverhältnifs, sondeg 
nur die Richtung: Wohin (δ. 593. A. 2.), und wird ἀεὶ. 
in der guten Klassizität nur von der Richtung nach Pe 
nen oder persönlich gedachten Objekten gebraucht. Es e 
spricht daher dem deutschen: zu, als: zu Einem gehe 
Die Präposition wg hat vorzüglich in der attischen Zeit 
nen häufigern Gebrauch erlangt. Aber sie wird schon N 
ρ, 218 gefunden: ὡς aisl τὸν ὁμοῖον ἄγει ϑεὸς ὡς τὸν ὁμοῖα 
Herod. II. 121, 5 ἐσελϑόντα δὲ ὡς τοῦ βασιλέος τὴν ϑυγατξ 
Demosth. Phil. I. p. 54, 48 πρέσβεις πέπομφεν ὡς βασιλῆα 
Id. de Chers. p. 98, 35 πέμπετε ὡς ἡμᾶς --- πρέσβεις. --- ME 
Städtenamen wird sie verbunden, indem die Bewohner de. 
Städte verstanden werden, als: Thuc. VII, 36 ?7xovsog 
τὴν Miinsov. Ibid. 103 ὡς .Αβυδον. 

Anmerk, Von diesem ὡς ist das mit εἰς, ἐπέ, πρός ce. acc. 
bundene ὡς (ὡς ss, ὡς ἐπί, ὡς πρός τινα) zu unterscheiden. In die 
Verbindung ist ὡς nicht eine Präpos., sondern drückt, wie beim ἢ 
zip, eine Vorstellung aus, und deutet eine nicht wirklich Sıatı @ 
dende, sondern nur vorgestellte, daher auch beabsichtigf 
Richtung nach einem Orte an. Thuc. VI, 61 ἀπέπλεον μεεὰ τῆς Ze 
uivlas dx τῆς Σικελίας ὡς ἐς τὰς ᾿ϑήνας. Soph. Phil, 58 πλεῖς δ᾽ 


πρὸς οἶχον.. Daher auch in ὡς ἐπέ mit dem Dativ. Thuc. 1, 126 
λαβε τὴν ἀχρόπολιν ὡς ἐπὶ τυραν» ἐδι. 


4. Präpositionen mit dem Genitiv und Akkusativ: διά, κατά, ὑπὲ 


a. Διά, durch 


8. 605. Ζιά (διαί Aeschyl.) hat die Grundbedeutung 
durch, eigentl. entzwei (wahrscheinlich von gleiche 
Stamme mit dig, δύο), in Verbindung mit dem Genitiv i 
der Richtung: Woher, und mit dem Akkusativ in de 
Richtung: Wohin. δ 

L Mit dem Genitiv. — 1) In räumlicher Βοσίθ 
hung: a) zur Angabe einer durch einen Raum oder Ge 
genstand sich erstreckenden und aus demselben wieder her 


Ὁ) Bremi ad Demosth. Olyath. II (v. III.) princ. 
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ervortretenden Bewegung: durch und wieder 
ervor: welche Beziehung Homer noch anschau- 
h die Verbindung der Präposition: διά mit ἐκ 
:zeichnet, als: Od. ρ, 460 διὲχ μεγάροιο ἀναχω-- 
. das Haus hindurch und auf der andern Seite 
wus. Οἀ. σ, 386 δι᾿ dx προϑύροιο ϑύραζε φεύγειν. 
λόρυ δ᾽ ὀφϑαλμοῖο διὰ πρὸ — ἦλϑεν. — So bei 
"wuov ἦλϑεν ἔγχος, durch die Schulter heraus, 
‚ durch das Skaiische Thor heraus. 1]. o, 281 
διὰ προμάχων. — Ibid. 293 ἐπαΐξας δι’ ὁμίλου. 
-- χυνέης διὰ χαλχοπαρήου. Herod. VII. 8, 2 μέλ: 
στρατὸν διὰ τῆς Ἐὐρώπης ἐπὶ τὴν “Ελλάδα. Noch 
ib. 8, 8 διὰ πάσης διεξελθὼν τῆς Εὐρώπης. 
‚e τὸν στρατὸν διὰ τῆς Θρηΐχης ἐπὶ τὴν “Ἑλλάδα. 
διακύψας διὰ τῆς γοργύρης, durch das Gefängnils 
sen; — 5) zur Angabe eines räumlichen Er- 
;: durch hin, aber ohne die unter a) angege- 
beziehung des Wiederhervortretens der Thätig- 
poetisch), als: Od. u, 335 διὰ νήσου ἰών. — διὰ 
campum. Xen. Hier. II, 8 διὰ πολεμίας πορεύε-- 
in dieser Beziehung nach unserer Auffassung die 
Wohin ausgedrückt wird; so könnte man leicht 
:rden, die Behauptung aufzustellen, dafs der Wo- 
mit dem Woherkasus vertauscht sei, und dafs 
διὰ πεδίου und διὰ πεδίον idvaı kein Unterschied 
ıng Statt habe. Die Sache verhält sich aber auf 
Teise. Der Genitiv an und für sich: bezeichnet, 
. 523. gesehen, den Raum als den Träger der 
also als ein Thätiges in der Richtung: Woher, 
‘äposition: διά gibt blofs die Verbreitung der 
über den Raum ohne alle Rücksicht auf das Rich- 
tnifs an.. Der Genitiv bezeichnet demnach hier 
'keitsbeziehung. Dieser Genitiv des Raumes bei 
der Bewegung wird dann auch bildlich gebraucht 
lensarten: διὰ δικαιοσύνης ἰέναι, auf dem VVege 
tigkeit gehen, d. h. gerecht sein, διὰ τοῦ δικαίου 
— διὰ φόβου ἔρχεσθαι Eur. Or. 747 fürchten — 
ἕναι τινί Xen. Anab. III. 2, 8. Einem befreun- 
- 2) In temporeller Beziehung zur Bezeich- 
'erlaufs eines Zeitraumes: nach, eigentlich: 
Ende des Zeitraumes hindurch und her- 
εἶ ἔτους (διά hier, wie de’ ὁμίλου, durch und wie- 
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der heraus), διὰ πολλοῦ, μακροῦ, ὀλίγου χρόνου, auch di’. 
yov, πολλοῦ ohne χρόνου, oder διὰ χρόνου ἦλϑε » nach lar 
Zeit kam er. — διὰ παντὸς τοῦ χρόνου τοιαῦτα οὐχ ἐγέν 
überall in der ganzen Zeit — διὰ ἡμέρας, διὰ νυκτός. He: 
VI, 118 ἀλλά μιν (τὸν ἀνδριάντα) δι ἐτέων εἴχοσε Θηβ 
αὐτσὶ ἐκ ϑεοπροπίου ἐκομίσαντο ἐπὶ 4ήλεον, post viginti an 
So auch von einer nach bestimmten Zeitabschnitten wie 
kehrenden Handlung, als: dıa τρίτου ἔτους συνήεσαν, alle ı 
‚ Jahre, tertio quogue anno, immer nach drei J. (durch und\ 
der heraus), διὰ πέμπτου ἔτους, διὰ πέντε ἐτῶν, quinto qu 
anno, διὰ τρίτης ἡμέρας. Plat. Legg. VII. p. 834. Ε 
πέμπτων ἐτῶν. Auch hier ist der Genitiv als eine Thi 
keitsbeziehung aufzufassen, indem die Zeit als ein Thäti 
als die Handlung aus sich hervorbringend gedacht w 
und die Präposition: διά bezeichnet nur die Verbreitung 
ner Thätigkeit in der Zeit. — 3) In kausaler Beziel 
(Richtung: Woher): ‚a) zur Angabe des Ursprungs, 
διὰ βασιλέων πεφυκέναϊ; --- b) zur Angabe der Eigenscl 
 (Genitivus possessivus) in den Redensarten mit εἶναι 
γίγνεσθαι, als: διὰ φόβου εἶναι Thuc. V, 59. — di’ ἔχ 
γίγνεσϑαί τινι, δι’ ἔριδος, ὀργῆς; ἀσφαλείας εἶναι oder γι 
σθαι. feindlich, zornig, sicher sein; — c) zur Angabe 
Urhebers, als: δι᾽ ἑαυτοῦ oft in Prosa, δι᾿ ἐμοῦ Dem« 
δι᾽ ἐκείνου Thuk.; — d) zur Angabe des Mittels, als: 
ὀφθαλμῶν δρᾶν — ἔχειν τινὰ δι᾽ ὀργῆς Thuk. — διὰ χει 
ἔχειν, bearbeiten, handhaben — δι οἴχτου λαβεῖν Eur. (i 
oixteipeiw); — 6) daher zur Angabe des Stoffes, als: 
ἐλέφαντος; — Ὁ der Art und Weise, als: διὰ σπουδῆι! 
διὰ τάχους Thuc. I, 18.; — g) des Werthes, als: $ 
Ο. C. 584 δι᾽ οὐδενὸς ποιεῖσϑαι, für Nichts achten; und 
Vorzugs oder der Vergleichung, als: Ἡ, u, 104 ı 
ἔπρεπε καὶ διὰ πάντων (vor Allen hindurch). Herod. I 
ϑέης ἄξιον διὰ πάντων τῶν ἀναϑημάτων. Id. VII, 83 χόι 
δὲ πλεῖστον παρείχοντο διὰ πάντων Πέρσαι, praecipuo c 
inter omnes eminebant. 

IL. Mit dem Akkusativ. — 1) In räumlicher 
ziehung zur Angabe der Erstreckung oder Ausdehn: 
durch einen Raum oder Gegenstand hindurch (bei Hoı 
Pindar, den Tragikern in den Chorgesängen, jedoch n 
| häufig, und in der Prosa gar nicht). Aesch. Suppl. 15 ı 
γειν διὰ κῦμ᾽ ἅλιον. — διὰ δῶμα, διὰ χρατερὰς vou 
Hesiod. Eur. Hipp. 762 διὰ πόντιον κῦμα ἐπόρευσας | 
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σαν. — 2) In temporeller Beziehung zur Angabe der 
dehnung durch einen Zeitraum hindurch, als: 
γύκτα. — 3) In kausaler Beziehung: «) zur Angabe 
Grundes, δι ἀτασϑαλίας ἔπαϑον καχόν Hom. — διὰ 
7, ταῦτα, δι ὅ oder διό, welshalb, διότι, weil (st. διὰ 
) ὅτι), defswegen, darum, So in der att. Formel: εἰ 
ιὰ τοῦτον, wenn nicht durch die Schuld dieses, 
ich: Etwas vereitelt worden wäre. Lysias ὁ. 
osth. p. 423, 60 ἀπολέσαι παρεσκευάζοντο τὴν πόλιν; εἰ 
ι᾿ ἄνδρας ἀγαϑούς: ubi v. Bremi. Demosth. c. Aristocr. 
0. I. 26 ψήφισμα τοιοῦτόν τι παρ᾽ ὑμῶν εὕρετο, ἐξ οὗ 
ϑέντος ἄν, εἰ μὴ δι’ ἡμᾶς καὶ ταύτην τὴν γραφήν, ἠδί- 
‚ φανερῶς οἱ δύο τῶν βασιλέων; --- 5) zur. Angabe des 
tels, als: διὰ βουλάς, διὰ μῆνιν. — νικῆσαι δι᾿ ᾿Αϑήνην 
Die Richtung: Woher, die sonst der kausalen Be- 

zum Grunde liegt, geht hier ganz verloren, indem 
'erhältnils als ein räumliches Erstretken aufgefafst wird. 


nmerk. Mehrere der Komposita von διά, in denen der Begriff 
treitens liegt, werden mit dem Dativ verbunden ($.574.c.); 
m meisten Kompos. ist der Akkusativ der gewöhnliche Kasus. 


db. Κατά, von her, herab. 


. 606. Die Grundbedeutung von: κατά ist von Oben 
ı Unten herab (desuper). 

. Mit dem Genitiv. — 1) In räumlicher Beziehung: 
rw Angabe einer von Oben aus- und nach Unten hinge- 
en Bewegung, desuper, deorsum, als: Il. α,44 βῆ δὲ κατ᾽ 
μστοιο καρήνων, von — herab'). So: κατ΄ ὀφϑαλμῶν 
? ἀχλύς, von den Augen herab. Herod. VII, 53 ἐῤ- 
ον ἑξωυτοὺς κατὰ τοῦ τείχεος χάτω. Daher das homeri- 
und herodoteische: κατ᾽ ἄκρης vorzugsweise in der Ver- 
ang: πόλιν αἱρέδξιν von der gewaltsamen Einnahme der 
te: eigtl. von der obersten Spitze, von dem höchsten 
le der Stadt (den Burgen) an nach Unten, d. h. gänz- 
‚ penitus’). Ähnlich: κατὰ παντός, xaI” ὅλου, st. πάν- 
ὅλως; — 5b) zur Angabe der Richtung nach einem 
»n gelegenen Orte oder Gegenstande hin: nach Unten 
‚sub, subter cum accus., als: χατὰ χϑονὸς ὄμματα πῆ- 
auf den unten liegenden Boden, Hom. Il. ψ,100 ψυχὴ 
χϑονὸς ᾧχετο, sub terram. Herod. VII, 6 ἀφανίζεσθαι 


ı Mehr Beispiele aus Homer b. Passow Lex, u. Spitzner 
rt. Jaud. δ. 12. p. 20 sg. 
Vgl. Spitzuner 1. d. p. 21. sa. 
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, κατὰ τῆρ ϑαλάσσης. Ibid. 235 καταδεδυχέναι κατὰ τῆς 


λάσσης. So bildlich von der Richtung auf ein tiefer li: 
des Ziel hin, wie: τοξεύειν κατά τινος, παίειν κατά τινος, 
Etwas schlagen, τύπτειν κατὰ κόῤῥης, auf den Βοάθη. --- Der! 
tiv, der Woherkasus, und nicht der Akkusativ, der 

hinkasus, welcher hier nach unserer Anschauung erw 
wird, steht in diesen Beispielen defshalb, weil in den V‘ 
der Begriff eines Strebens, Trachtense, einer geist 
Berührung ausgedrückt werden soll. Vgl. oben $ 
u. unten d. Präp. ἐπί u. πρός mit d. Gen; — ο) 
(gröfsten Theils mit Schwanken der Lesart) steht xarı 
dem Genitiv zur Angabe des ruhigen Befinden: 
auf, an einem Orte oder Gegenstande, wo fü 
die Grundbedeutung der Präposition sehr in den H 
grund tritt. Herod. I, 9 ἐπεὰν κατὰ νώτου γένῃ, im Rü 
So Thuc. I, 75. Thuc. VII, 78 κατὰ γῆς st. des gwhil. 
γῆν. Der Genitiv ist bier zu erklären, wie oben bei 
γῆς ἰέναι δ. 606. 1. 1) 5). — 2)In kausaler Beziehung: 

Angabe der Ursache, des Urhebers: de, als: λέγειν 
τίνος, dicere de aliqua re. Der Genitiv bezeichnet de 
genstand, welcher die Thätigkeit hervorruft, und xar« 
den Gegenstand räumlich oder sinnlich als einen der 
unterworfenen dar. Besonders wird in dieser Bezi 
ein feindliches Verhältnils ausgedrückt, als: λέγειν, 
κατά Tivog, gegen Einen, Xen. Apol. 8. 13 wewc 
κατὰ τοῦ Jeov. — Aber auch in entgegengesetzter 
hung: Demosth. Phil II. p. 68, 9 ὃ καὶ μέγιστόν ἐστι 
ὑμῶν ἐγκώμιον. ᾿ Aeschin. c. Ctes. $. 50 οἱ κατὰ Anuoo: 
ἔπαινοι. ὃ. 241 ἄνδρας ἀγαϑούς, ---- ἐὰν τοὺς καϑ᾽ ἃ 
ἐπαίνους λέγωσιν, οὐ φέρομεν: ubi v. Bremi. Ferner: 
σεεῖν κατά τινος, wo wir χατά durch secundum über 
können, als: Plat. Phaedon. p. 70. D μὴ τοίνυν κατ᾽ a 
πων, ἡ δ᾽ ὅς, σκόπει μόνον τοῦτο, εἰ βούλει ὗξον yi 
ἀλλὰ καὶ κατὰ ζώων πάντων καὶ φυτῶν. --- So auch i 
attischen Betheuerungs- und Schwurformeln, als: εἰχ 
ὀμόσαι κατά τινος u, dgl., indem die Person oder Sach 
der man schwört oder fleht, als den Schwur, die Bitte 
vorrufend oder bekräftigend gedacht wird, und κατά, 
sermalsen das physische Drüberhalten der Hand bezei 
So auch: εὔχεσθαι χαϑ' ἑκατόμβης, βοός. Demosth. c. / 
fals. test. p. 852, 26 ἡ μήτηρ κατ᾽ ἐμοῦ καὶ τῆς 

φῆς .--- πίστιν ἠϑέλησεν ἐπιϑεῖναι. 
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δ. 607. IL Mit dem Akkusativ bildet κατά in räum- 
her und temporeller Beziehung in Ansehung des Anfangs- 
nktes der Bewegung einer Thätigkeit einen strengen Ge- 
nsatz zu ἀνά, stimmt aber darin mit ἀνά überein, dafs es 
; Richtung auf einen Gegenstand und das Erstrecken über 
ıen Gegenstand bezeichnet,. Der Gebrauch von ἀγά ist 
ıhr poetisch, der von χατά aber ganz allgemein ἢ). 

1) In räumlicher Beziehung: a) zur Angabe der 
ichtung einer Thätigkeit nach einem tiefer liegenden 
ıgenstand, als: βάλλειν κατὰ γαστέρα u. dgl. bei Homer. 
Passow Lex. Herod. III, 14. παρήεσαν αἵ παρϑένοι κατὰ 
ὺς πατέρας, zu den sitzenden Vätern. Id. VI, 19. ἐπεὰν 
τὰ τοῦτο γένωμαι τοῦ λόγου, quum ad hunc locum narratio- 
ı infra sequuturum pervenerr.e. Dann vom Laufe der 
üsse: κατὰ ῥόον, stromabwärts (8. ἀνα): — 5) zur Angabe 
ges räumlichen Erstreckens von Oben nach Unten 
in: hindurch, durch hin, über hin, als: χαϑ᾽ Ἐλ- 
da. Herod. IIL 109. αἱ ἔχιδναι κατὰ πᾶσαν τὴν γῆν εἰσί. 
. χατὰ γῆν, κατὰ ϑάλασσαν πορεύεσϑαι. --- κατὰ στρατόν, 
τὰ νῆας Hom., wie: ἀνὰ στρᾳτόν, ἀνὰ νῆας, in beiden Fäl- 
n wird das Erstrecken, aber mit Verschiedenheit des An- 
ngspunktes, ausgedrückt. — So: xara φρένᾳ καὶ κατὰ ϑϑυ- 
ἦν Hom. und ἀνὰ. ϑυμόν Hom. Bei Herodot hat κατά 
it d. Akk. oft die Bdtg von: e regione, indem der gegen- 
jerliegende Ort eineniedrigere Stelle einzunehmen scheint ’?), 
-2) In temporeller Beziehung, wie «rc, zur Angabe 
r Ausdehnung in der Zeit, der Zeitdauer, aber 
it Verschiedenkeit des Anfangspunktes. Herod. III, 131 
za τὸν αὐτὸν χρόνον. Id. I, 67 κατὰ τὸν πρότερον πόλεμον. 
L II, 134 κατὰ Auaoıy βασιλεύοντα, ἀλλ᾽ οὐ κατὰ τοῦτον. 
Ι, 120 χατὰ τὴν Καμβύσεω νοῦσον ἐγένετο τάδε. --- So: κατ᾽ 
γχάς, änitio, Id. III, 153. — οἱ κατά τινα, die Zeitgenossen Je- 
andes. Xen. M.S. III. 5, 10 οὗ χαϑ᾽ ἑαυτοὺς ἄνϑρωποι, 
re Zeitg. Dem. Phil. II. p. 70, 20 xaz’ ἐχείνους τοὺς 
ἰόνους, ὅτε χ. τ. A. — 3) In kausaler Beziehung: «) zur 
ngabe des Zwecks, der Absicht. Od. γ, 727 τι κατὰ 
γῆξιν — ἀλάλησθε; Ibid. 106 πλαζόμενοι κατὰ ληΐδ᾽. He- 
d. OH, 152 κατὰ ληΐην ἐχπλώσαντας. Thuc. VI, 31 κατὰ 
(αν ἥκειν, speclalum venisse. --- κατά τί; wozu? warum? — 

zur Angabe der Gemäfsheit, welche als ein Entlang 


ἢ Vgl. Spitzner Dissert, laud. p. 28. 
Ὦ 5. Lexic. Herodot. von Schweighäuser 8. v. κατά. 
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gedacht wird, so dafs. das Subjekt einem Gegenstande fo 
oder nachgeht (secundum). ‘So schon bei Homer: x 
αἶσαν, κατὰ μοῖραν, κατὰ κόσμον, nach Gebühr. Herod. 
61 κατὰ νόμον. Ibid. 35 κατὰ νόμους τοὺς ἐπιχωρίους. ! 
134 χατὰ λόγον, ad rationem, ‘pro ratione. Id. II, 26 xa 
γνώμην τὴν ἐμήν. Demosth. de Chers. p. 98, 34 χαρίζεσϑ 
xa9” ὑπερβολήν, übermälsig. — καϑό (st. xa9” δ) od. χαϑι 
(xa$” ὅτι), wonach, wiefern, καϑά od. καϑάπερ (καϑ᾽ ὅπε 
so wie, proüt. — Daher überhaupt zur Angabe einer Rüc 
sicht, als: Herod. II, 3 κατὰ τὴν τροφὴν τῶν παίδων ı 
σαῦτα ἔλεγον. 1d. 1,85 κατὰ μέν νυν τὸν κρητῆρα οὕτως ἔσ 
— διαφέρειν κατά τι Lysias. Soph. Trach. 379 7 χάρτα lo 
πρὰ καὶ κατ᾽ ὄμμα καὶ φύσιν. Id. O. T. 1087 χατὰ γνώμ 
ἔδρις. — κατά τε, in irgend einer Rücksicht, guodamm 
Plat. Gorg. p. 527. B. κατ᾽ οὐδέν Id. Polit. p. 302. B. χα 
πάντα, in jeder Hinsicht. xara τοῦτο, hoc respectu, dahı 
propter hoc, sehr oft bei Herodot. Demosth. de Chers. 
90, 2 οὖς κατὰ τοὺς νόμους ἐφ᾽ ὑμῖν ἔστιν, ὅταν βούλησι 
κολάζειν. — Eben so zur Angabe eines Verhältnisst 
als: κατὰ φύσιν, secundum naluram — κατὰ δύναμιν, na 
Kräften, κατὰ χράτος, nach, mit Gewalt; — c) zur Anga 
eines ungefähren Mafses — Annäherung an eine Za 
Herod. II, 145 κατὰ ξξήκοντα ἔτεα καὶ χίλια. So: κατὰ! 
κρόν, allmählig, κατ᾽ ὀλίγον, χατὰ πολύ, πολλά, bei Weite 
— d) zur Angabe der Art und Weise, als: χατὰ μέρι 
. veihenweise, nach der Reihe. Herod. I, 9 xar’ ἡσυχίην, ı 
hig. 124 κατὰ τάχος. Id. IX, 21 xard συντυχίην, casu. 
So: χατὰ τὸ ἰσχυρόν, per vim, κατὰ τὸ ὀρϑόν Herod. ἢ 
mosth. de Chers. p. 92, 12 συμβαίνει τῷ μὲν (Φιλίππι 
ἐφ᾽ ἃ ἂν ἔλθη, ταῦτ᾽ ἔχειν κατὰ πολλὴν ἡσυχίαν. Und dah 
endlich zur Angabe einer Abtheilung, schon bei Homı 
als: κατὰ φῦλα. Herod. VI, 79 anowa ἐστι δύο μνέαι χο 
ἄνδρα, virilim — κατὰ κώμας; vicalim. — κατὰ μῆνα, Mon 
für Monat, singulis mensibus, καϑ' ἡμέραν, ἕν καϑ' ἕν, Ei 
nach dem Andern, ἃ. h. einzeln — καϑ᾽ ἑπτά, septeni. 
Anmerk. Die Komposita mit κατά werden regelmälsig mit dı 
Genitiv, welcher das Objekt ausdrückt, welches die Thätigkeit h 
vorgerufen hat und über welche dieselbe sich erstreckt, verbundı 
nach der oben I. 2) angegebenen Beziehung. Sehr häufig steht « 
Akkusativ der Sache dabei, als: κατηγορεῖν τέ τενος, Kinen einer Sac 
beschuldigen, χαταγιγνώσχειν ri (als: ἄνοιαν, χλοπήν) τινος, χαταχρϑὶ 
τινὸς ϑάνατον, χαταδιχάζειν τινὸς ϑάνατον, χαταψηφίζεσϑαί τενος δειλὰ 
χαταψεύδεσϑαί τινος; καταφρονεῖν rıyog, despicere, καταγελᾶν τινος; χαι 


σκεϑάζειν, καταχεῖν, καταντλεῖν ri τινος. Zuweilen auch mit wiederk 
ter Präpos.: χατηγορεῖν Ὁ. χαταγιγνώσχειν xard τίνος Xenoph. Eini 
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'erben nehmen ihr Objekt auch im - Akkusativ oder Dativ zu 
im Akkusativ, indem die Thätigkeit als eine transitive ange- 
ird: χαταφρονεῖν rıyva bisweilen. Eur. Bacch. 503. Thue. VI,. 
I, 12 χαταφρονεῖν τε ohne Gen. der Person bei Herod. biswei- 
αλογεῖν τε auch b. Herod., καταγελᾶν c. acc. Ὁ. Eur., χατηγορεῖν 
t., xaradıxaleodaı c. acc. Lysias, χαταγιγνώσκειν τινά, ungün- 
rtbeilen, Xen. Cyr. VIII. 4, 9. Oecon, II, 18. So: Demosth. 
"- p. 102, 52 ὑμᾶς Zvios χαταπολιτεύονται, Einen zu Boden po- 

2 Schaefer et Bremi ad h.l.; — 5) im Dativ (die Per- 
ταχεῖν Ὁ. Homer häufig; so auch χαταγελᾶν. Herod. VII, 9 
ἢ Εὐρώπῃ κχατοιχημένους οὐχ ἐάσεις καταγελάσαε ἡμῖν. 8. oben 
— χαϑυβρέζειν τενέ Soph. Aj. 153. — χαταχρίψνειν Ὁ. Herod. VII, 
; μὲν χαταχέχριτο ϑάνατος. 


ec. ‘Ynse, über. 

08. “Yrr&o, sanskr. upari, lat. super, goth.ufar, 
‚ althochd. ubar, upar, uber, uper (über)'). 
dem Genitiv. — 1) In räumlicher Beziehung: a) zur 

der Bewegung über einen Ort oder Gegenstand 
g: drüber hinweg (mehr poetisch), Im Genitiv 
ie Beziehung der räumlichen Entfernung. 1]. o, 382 
- γηὸς ὑπὲρ τοίχων καταβήσεται. — So auch in dem 
‚chen: ὑπεὲρ χεφαλῆς στῆναί τινι, am Haupte des Lie- 
stehen und sich über dasselbe weg neigen. Xen. 
U. 8, 9 ὁ ἥλιος τοῦ ϑέρους ὑπὲρ ἡμῶν καὶ τῶν στε- 
γευόμενος σκιὰν αὐτῶν παρέχει; — ὃ) zur. Angabe ei- 
ıigen Verweilens über einem Orte oder Ge- 
ınde. Der Genitiv. bezeichnet das Verhältnifs der 
gigkeit (δ. 597. Anm. 2.) und ὑπέρ zeigt das Di- 
ısverhältnifs: Drüber an. Herod. VIL. 69 ᾿“ραβίων 
Αϊϑιόπων τῶν ὑπὲρ «Αἰγύπτου οἰκημένων ἦρχε Agod- 
). 115 οἱ ὑπὲρ ϑαλάσσης. Thuc. 1, 46 ἔστε δὲ λιμὴν 
ἰς ὑπὲρ αὐτοῦ, von der Lage der Orte am Meere, in- 
dieselben höher liegen. — ὑπὲρ ϑαλάφσης οἰκεῖν. — 
ausaler Beziehung: Ὑπέρ stimmt hier fast durch- 
, ssegi c. Gen. überein; „id unum interest, quod περί 
zuentissimo leritur, multo rarius usurpatur ὑπέρ: quod 
iscrimen inter lat. praep. de et super locum oblinet. 
smosth. a vulgari usu sic deflectit, ut passim ponal . 
ıbi assuelus consueludini positum malit περί ὃ.“ Zur 
der Ursache: a) unmittelbar an die räumliche Be- 
r gränzend bei Ausdrücken des Schutzes, der Ver- 
ıng τ, dgl.: für, zu Jemandes Besten, als: μά-͵ 





. Schmidt Disput. laud. p. 53. — Graff ἃ. ἃ. 0. S. 155. f. 
, Buttmann in Ind. ad Midienam p. 188. — Schäfer ad 
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χεσϑαι ὑπὲρ τῆς πατρίδος, gleichsam drüber stehend 
pfen. — ὃ ὑπὲρ τῆς Ἑλλάδος ϑάνατος. Demosth. ΟἹ. I (ν.] 
Ρ. 19, 4 πολιτεύεσϑαι ὑπέρ τινος (Φιλίππου), in alicujus | 
tiam, στρατηγεῖν ὑπὲρ Φιλίππου Id. Ol. II (v. II.) p. 30, 
Id. de Chers. p. 100, 43 ὑπὲρ τῶν πραγμάτων σπουδά 
Id. Phil. IlI. p. 116, 20 ὑπὲρ τῶν πραγμάτων --- φοβοῦμαι; 
δὴ) zur Angabe einer innern, geistigen Ursache, 
gewöhnlich ὑπό mit dem Genitiv gebraucht wird, als: ὗ 
πένϑους, ὑπὲρ παϑέων. Eur. Suppl. 1129 βάρος μὲν οὐχ ἀξ 
ϑὲς ἀλγέων ὕπερ. Id. Andr. 490 χτεείνεν δὲ τὴν τάλαιναν 
δύσφρονος ἔριδος ὕπερ. Ferner: δεδιέναι ὑπέρ τινος, um ἢ: 
mandes Willen; — c) bei den Verben des Bittens, ἢ 
hens um Jemandes Willen. Il. w, 466 καί μὲν ὑπὲρ 
τρὸς καὶ μητέρος ἠὐχκόμοιο λίσσεο καὶ τέχεος, um — W 
len, bei; — d) zur Angabe eines Zwecks, welcher 4 
der Sprache oft als Ursache angeschaut wird, besonders 
Verbindung mit dem Infinitiv und vorgesetztem Art 
Demosth. Phil. I. p. 52, 43 ὑπὲρ τοῦ μὴ nase 
ὑπὸ Φιλίππου; — 6) überhaupt zur Angabe irgend « 
Rücksicht statt des gewöhnlichern: περέ mit dem Geni 
I. Mit dem Akkusativ dient es zur Angabe eid 
Bewegung über einen Gegenstand hin, weg: drüb 
hin, drüberweg, sowol in der Beziehung des Raul 
und der Zeit, als des Mafses und der Zahl. — 1) He 
IV, 188 ῥιπτέουσι ὑπὲρ τὸν δόμον, über das Haus hin. 
ὑπὲρ “Ἑλλήσποντον οἰκεῖν, über, d.h. amH. hin, Xenopk: 
2) ὑπὲρ τὴν ἡλικίαν. — 3) ὑπὲρ αἶσαν, über (wider) 6 
bühr, ὑπὲρ μοῖραν — ὑπὲρ δύναμιν, ὑπὲρ ἄνϑρωπον. Her 
V, 64 ὑπὲρ τὰ τεσσερήκοντα ἔτη. | 
Anmerk. Die Komposita mit öndp werden regelmäfsig als tr 
sitive Verben mit dem Akkusativ verbunden; einige jedoch aach 


dem Genitiv, so: ὑπερφρονεῖν gewöhnlich mit dem Gen., seltzer 
dem Akkusativ: ὑπερορᾶν gwhnl, mit d. Akk., seltner mit dem Gen. 


5. Prüpositionen mit dem Genitiv, Dativ und Akkusativ: ἀμφί, κερὶ 
ἐπί, μετά, παρά, πρός, ὑὗπό. 
1) ἀμφί und περέ. 

8, 609. Die Präpositionen: ἀμφί und περέ drückt 
beide fast dasselbe Dimensionsverhältnifs: Umher und He 
um aus, ἀμφί die Umgebung von zwei, πδρέ von alle 
Seiten; und stimmen auch in ihrem Gebrauche fast durc# 
weg überein, unterscheiden sich aber dadurch, dafs ἀμφ 
sich fast nur in der ionischen Mundart und in der Dich 
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jrache gehalten hat, während sreoi allen Dialekten an- 
irt, und daher sich einen weit gröfsern Umfang von Bezie- 
gen und eine allgemeinere Anwendung angeeignet hat. 


a. dugpi, um. 

Augi (aumi 8. 39. c., sanskr. api, lat. apud; amp, 
3), am u. απ in Kompos., litth. apz, ap, deutscli umpi, 
bi, umbe, umba, umb, um)') bezeichnet im Allge- 
nen die Beziehung einer Umgebung (von zwei Seiten), 
Neben- und Aneinanderseins der Dinge. 

IL. Mit dem Genitiv. — 1) In räumlicher Beziehung 
;hhomerisch): a) zur Angabe einer räumlichen Ent- 
nung aus einer Umgebung. Eur. Or.1470 ἀμφὲ πορ- 
ἕων πέπλων ξίφη σπάσαντες, aus dem das Schwerd um- 
enden Gewande das Schwerd ziehend; — 5) zur Angabe 
ruhigen Verweilens um einen Gegenstand, als: 
rod. VIII, 104 τοῖσι ἀμφὲ ταύτης οἰκέουσι τῆς πόλιος. Der 
ıitiv bezeichnet den Raum als Träger der Thätigkeit 
505. 1)5)) und augi gibt das Dimensionsverhältnifs des Um- 
r an. — 2) In kausaler Beziehung: zur Angabe der 
sache von einem physischen oder ethischen Verweilen 
rw Beschäftigtsein um einen Gegenstand, welches durch 
sen Gegenstand hervorgerufen, veranlafst und aus ihm 
vorgegangen ist, als: μάχεσθαι ἀμφί τινος, um, für. 
. 9, 267 ἀμφὲ φιλότητος ἀείδειν (st. des gewöhnl. περί), 
ichsam: singend bei der Liebe verweilen. Eur. Hec. 580 
00° ἀμφὶ σῆς λέγω παιδὸς ϑανούσης. Herod. VI, 131 
gi μὲν χρίσιος τῶν μνηστήρων τοσαῦτα ἐγένετο, wie das 
bochd. umpi, umbi) ?), | 

D. Mit dem Dativ. — 1) In räumlicher Beziehung 
x Angabe des ruhigen Verweilens um, an, neben 
em Gegenstande, als: τελαμὼν ἀμφὶ στήϑεσσιν 1]. β, 388. 
στῆσαι τρίποδα ἀμφὲ πυρί Homer, in prägnanter Kon- 
uktion: an das Feuer stellen, so dafs er dann daran 
'he (8. unten). — Dann auch als Ausdruck gänzlicher 
ngebung. Eur. Phoen. 1532 augi χλάδοις ἔζεσϑαι, um- 
ben von Zweigen, d. h. zwischen. — 2) In kausaler 
siehung: a) zur Angabe der Ursache, wie beim Geni- 
‚mit dem Unterschiede jedoch, dals hier das Verhältnifs 


ἢ) 85. Schmidt Comment. laud. p. 37 βηη. — Graffe. a. Ὁ. 
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der Kausalität als ein rein räumliches angeschaut und dat 
durch den Raumkasus ausgedrückt wird. Il. π, 565 ἀμ 
vexvı κατατεϑνηῶτι μάχεσϑαι. 1]. γ, 157 ἀμφὲ γυναικὶ ἃ 
πάσχειν. Soph. ΕἸ. 1180 τί δή ποτ᾽, ὦ ξέν᾽, ἀμφ᾽ ἐμοὶ σε 
νεις τάδε; Herod. VI, 129 οἱ μνηστῆρες ἔριν εἶχον ἀμφί 
μουσικῇ καὶ τῷ λεγομένῳ ἐς τὸ μέσον. So bei den Verk 
des Fürchtens, Sorgens. Od. 0, 48 ἀλλά μοι ἀμφ' Ὦ . 
σῆϊ δαΐφρονι δαίεται ἦτορ. Herod. VI, 62 φοβηϑεὶς op 
τῇ γυναικί. — Bei den Verben des Sagens: Herod. II, 
ἀμφὲ δὲ τῷ ϑανάτῳ αὐτῆς διξὸς --- λέγεται λόγος; — δ) 5 
Angabe eines innern geistigen Grundes, als: Eur. ( 
825 ἀμφὶ φόβῳ. prae metu (gleichsam: von Furcht umgebe 
so: ἀμφὶ ϑυμῷ, prae ira, ἀμφὶ τάρβει, prae pavore; --- ΟΝ 
Angabe des Mittels, welches als ein räumliches Zus 
'mensein angeschaut wird (öfter bei Pindaros). Pyth. 1, 
ϑέλγει φρένας ἀμφί τε “ατοίδα σοφίᾳ βαϑυκόλπων τε Mi 
σῶν, demulcet mentes per Apollinis οἱ Musarum artem. ΥἹ 
34 ἴτω τεὸν χρέος, ὦ παῖ, --- ἐμᾷ ποτανὸν ἀμφὲ μαχανᾷ, | 
res, tuum facinus divulgetur per meam artem alatum. 

II. Mit dem Akkusativ. — 1) In räumlicher 
ziehung zur Angabe de räumlichen Erstreckens u 
an, bei einem Gegenstande hin, als: ἀμφὶ ῥέεθρα, 
Dann auch von der "Verbreitung einer Thätigkeit in d 
Innern eines Gegenstandes umher. Il. A, 706 ἀμφί re 
ἔρδομεν ἱρὰ ϑεοῖσιν, in der Stadt umher. So auch von 
_ Umgebung Jemandes, wie in: οὗ ἀμφί. τινα, Jemand 

den um ihn Seienden, d. h. sein Gefolge. — 2) In temp 
reller Beziehung zur Angabe einer ungefähren Ze 
bestimmung, als: ἀμφὲ τὸν χειμῶνα, um den Wint 
Xen. Cyr. V. 4, 16 ἀμφὲ δείλην. Daher auch von ei 
ungefähren Zahlbestimmung, als: ἀμφὲ τοὺς μυρίοι 
circiter. — 3) In kausaler Beziehung zur Angabe εἰ 
geistigen Verweilens, Bemühens, Beschäftig 
seins um einen Gegenstand (auch in der att. Prosa), 
εἶναι, ἔχειν ἀμφί τι. Xen. Cyr. V. 8, 44 augi δεῖπνον & 
Ibid. VII. 5, 52 ἀμφ᾽ ἵππους, ἅρματα, μηχανὰς ἔχειν. Dal 
von Allem, was sich auf Etwas erstreckt, bezieht, als: 
ἀμφὶ τὸν πόλεμον. Pind. Isthm. VI, 9 ϑυμὸν εὐφραὶ 
ἀμφ᾽ Ἰόλαον. Aesch. Sept. 845 μέρεμνα ἀμφὲ πόλιν '). 

Anmerk. Die Komposita mit ἀμφέ werden regelmäfsig mit d 

Akkusativ verbunden. 


1) 5. Dissen. Explicatt. ad Pind. ed, Böckh. p. 359. 
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ὃ. Περί, um, herum. 

610. Περί (äol. πέρ, sanskr. pari- (ἃ. i. circa), 
. litth. per, goth. fair-, deutsch far-, fer-, fir-, 
1)), ist gleichen Stammes mit: πείρω, transfigo, περαίνω, 
hre, πέραν, trans, τὸ πέρας, πράσσω (aus περάσσω), 
recke, u. a.; in allen diesen VVörtern liest der Be- 
des: durch und durch; aber dieses Erstrecken von 
einen Aufßsersten Punkte bis zu dem andern äufsersten 
te wird auf den Durchmesser der Kreislinie be- 
; daher ist die Grundbedeutung von περί: ringsum, 
2m. 


. Mit dem Genitiv. — 1) In räumlicher Beziehung 
Angabe eines räumlichen Verweilens um einen 
astand herum (in der Dichtersprache und auch hier 
selten). Der Genitiv stellt den Raum als Träger der 
igkeit dar $.523,1. Bei Homer nur: θά. & 68 αὐτοῦ (da- 
ὃ τετάνυστο περὶ σπείους γλαφυροῖο ἡμερίς. Ibid. 130 
ιὲν ἐγὼν ἐσάωσα περὲ τρόπιος βεβαῶτα, fahrend, gleich- 
reitend auf dem Kiele, wie auf einem Pferde, den Kiel 
den Beinen umschliefsend. Eur. Troad. 824 (Chor) 
ı περὲ Δαρδανίας φονία κατέλυσεν αἰχμά. ΟἹ. Sapph. in 
rod. 10. — 2) In kausaler Beziehung hat περί einen 
ausgebreiteten Gebrauch, indem es in den mannigfal- 
en Beziehungen die Ursache bezeichnet. Der Genitiv 
t das Objekt als thätig, die Thätigkeit hervorrufend, 
nlassend dar, und περὶ bezeichnet die Thätigkeit als 
nlich aus der Mitte des Objekts hervorgehend: «) mit 
£ übereinstimmend, aber in mannigfaltigeren Beziehun- 
: μάχεσϑαι περὶ τῆς πατρίδος. Eur. Alc. 176 περὲ παί- 
ϑνήσκειν. — Bei den Verben einer sinnlichen oder gei- 
en Wahrnehmung: ἀκούειν, εἰδέναι u. 8. w., des Sagens 
‚Fragens, als: λέγειν περί τινος, λόγος περί τινος, — ἔρε- 
« περί τινος Od. S.Passow.— der Sorge, der Furcht und 
r Affekte, als: goßeiodaı περὶ πατρίδος, ἐπιμελεῖσθαι, 
μέλεια περί τινος; — b) dann überhaupt zur Angabe ei- 
Ursache oder Veranlassung, Beziehung, Rücksicht in 
biodungen allerlei Art, als: “Eur. Phoen. 534 εἴπερ γὰρ 
ιεῖν χρὴ» τυραννίδος πέρι κάλλιστον ἀδικεῖν, um, wegen. 
2osth. Phil. I, p. 52, 43 τὴν μὲν ἀρχὴν τοῦ πολέμου yeye- 
νην περὶ τοῦ τιμωρήσασϑαι Φίλιππον; --- c) zur Angabe 


n S. Schmidt Comm. laud. p. 49 sag. 
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einer innern geistigen Ursache, als: περὲ ἔριδος g 
χεσϑαι Hom., aus Streitsucht. — περὲ ὀργῆς» prae ira, 

‚ TV, 130.; — d) zur Angabe des Verhältnisses eines Thät 
gen, als des Besitzers, zu dem, was sich auf ihn besick 
ihm angehört, ihn gleichsam umgibt, wie in der attisc 
Formel: τὰ περί τινος, Jemandes Verhältnisse, Schick 
u. 8. w., Οἱ περί τινος, die Einem Angehörenden, und 
gleichsam Umgebenden. Demosth. Phil. I. p. 50, 36 ἐν 

“ τοῖς περὶ τοῦ πολέμου καὶ τῇ τούτου παρασκευῇ ἄταχτα Gm 
τα (sc. ἐστίν); — e) zur Angabe der Abschätzung, 
Werths und des Vorzugs. Bei Homer: περὶ 
prae ceteris. 1]. α, 287 περὶ πάντων ἔμμεναι ἄλλων, eigtl. 
einer Umgebung heraus. Od. ρ, 388 ἀλλ᾽ αἰεὶ χαλεπὸς π 
πάντων εἷς μνηστήρων, vor. (Gwhnl. verbindet man in ἃ 
sen Beisp. περί mit εἶναι, wie auch wirklich περιεῖναι 
ἃ. Gen. sehr oft b. Homer in d. Bdtg übertreffen τᾷ 

‘ kommt.) — Dann bei Herodot und sehr häufig bei den } 
tikern in gewissen Formeln: περὶ πολλοῦ, περὲ πλείον 
zrepi πλείστου, περὶ ὀλίγου, περὲ ἐλάττονος, περὲ ἐλαχίσε 
περὶ οὐδενὸς ποιεῖσθαι oder ἡγεῖσθαί τι, hoch, höher wa 
schätzen, so auch: περὲ πολλοῦ ἔστιν ἡμῖν, von hohem WE 
the. Der Genitiv bezeichnet an und für sich den Pre 
als Eigenschaft einer Sache (Gen. qualitat. δ. 517, 2.); dei 
man kann auch sagen: πολλοῦ ποιεῖσθαι, περί stellt all 
das Verhältnifs räumlich dar, gleichsam aus dem Um 
eines Grofsen oder Kleinen u. s. f. ausgehend, wie es de 
lich hervortritt in dem homerischen: zegi πάντων, ἄλλα 

I. Mit dem Dativ. — 1) In räumlicher Beziehii 
zur Angabe des ruhigen Verweilens in einem Umkreis 
einer Umgegend, Nähe, wie ἀμφί, meist mit der Neb 
beziehung des festen Anschliefsens, Anhaftens, als: ϑώραξπ 
τοῖς στέρνοις. 1]. », 570 ἀσπαίρειν περὶ δουρί. 1]. o, 
μάρναντο περὲ Σκαιῇσι πύλησι, bei. Herod. VII, 61 ἡ 
μὲν τῇσι κεφαλῇσι «εἶχον τιάρας. Plat. Rep. II. p. 388. 
περὶ τῇ χειρὶ χρυσοῦν δακτύλιον φέρειν. — 2) In kausa 
Beziehung, wie ἀμφί mit dem Dativ, a) als: μάχεσϑαι π 
τινε poet. — δεδιέναι περί τινι. Herod. III, 35 περὶ Eur 
δειμαίνοντα. Plat. Phaedon. p. 114. D ϑαῤῥεῖν περί τινι, g 
tes Muthes sein wegen einer Sache; — 5) zur Angabe eis 
äufsern oder (wie aupi) innern Grundes 1.9, 
ἀτύζεσϑαι περὲ καπνῷ (Wolf: ὑπὸ καπνοῦ). --- περὲ 
ματι, φόβῳ, σϑένει, ὀδύνῃ, prae (gleichsam umgeben 


ιν 
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B JE. Mit dem Akkusativ. — 1) In räumlicher Be- 
: um a)zur Ängabe einer Bewegung in den Um- 
reis, die Nähe eines Gegenstandes hin. Il. x, 139 
φρένας ἤλυϑ᾽ ἰωή, rings um den Geist kam der An- 
if; — 5) gewöhnlich bei Verben der Ruhe zur Angabe 
räumlichen Verbreitung um, an, bei, durch 
Gegenstand. Il. σ, 374 ἑστάμεναι περὶ τοῖχον. Herod. 
‚61 Καμβύση — χρονίζοντι περὲ «ϊγυπτον --- ἐπανιστέα- 
ἄνδρες Mayoı, in Aegypten herum. Id. VII, 131 ὁ μὲν 
᾿ περὲ (in) Πιερίην διέτριβε ἡμέρας συχνάς. Vgl. ἀμφὶ mit 
Akk. Thuc. VI, 2 ῴᾧχουν Φοίνικες περὶ πᾶσαν τὴν Σικε- 
‚„ per Siciliam. Demosth. de Chers. p. 90, 3 Φίλιπ- 
— περὶ Ἑλλήσποντον ὦν. Daher: οἱ περί τινα, Jeman- 
Umgebung (eigentlich: die um Einen Verweilenden), οὗ 
ὶ Πλάτωνα, Platons Schüler. Vgl. augi. — 2) In tem- 
reller Beziehung (nachhomerisch) zur Angabe einer un- 
fähren Zeitbestimmung, wie ἀμφί. Thuc. III, 89 - 
| τούτους τοὺς χρόνους. Auf gleiche Weise von einer 
sefähren Zahlbestimmung, als: περὶ μυρίους. — 
In kausaler Beziehung, wie ἀμφί, περὶ δόρπα πονεῖσθαι 
(gleichsam herumlaufend). — Attisch: ἀμελῶς ἔχειν 
τινα; sehr oft: εἶναι περί τι, und so überhaupt zur 
einer Rücksicht auf Etwas, als: Xen. Anab. IN. 
40 ἐξαμαρτάνειν περί τινα. Ibid. 1..6, 8 ἄδικος περί τινα. 
LM. 5. I. 1, 20 σωφρονεῖν περὶ τοὺς ϑεούς. Plat. Rep. V. 
. πονηρὸς περέ τι. Plat. Gorg. p. 490. Ε περὶ σιτία 
.— αἱ περὲ τὸ σῶμα ἡδοναί --- τὰ περὲ τὴν ἀρετήν, 
Wesen der Tugend. 
Anmerk. Die Komposita mit περί werden gröfsten Theils mit 
Akkusativ verbunden, als: περιβαίνειν τινά, selbst: περιφρονεῖν τινα 
I, 25., aber bei den Spätern mit dem Genitiv, wie xerappoveiy 
. Mehrere Verben, die den Begriff eines Vorzugs ausdrücken, 
regelmälsig mit dem Genitiv verbunden (ὃ. 539.) περιεῖναέ τι- 
wie in dem homerischen: περὶ ἄλλων, πάντων. Zuweilen steht 
der Dativ, als : wepıßallsıy ταῖς μεγίσταις συμφοραῖς Isocr. Pa- 
Ῥ. 67. B.; πεφιπέπτειν χαχοῖς oft; Thuc. I, 55 N μὲν οὖν Κέρ- 
Rea οὕτω περιγέγνεται τῷ πολέμῳ τῶν Κορινϑίων (herauskom- 
Ren, hervorgehen aus); selbst περιστῆναί τιγε st. des gwhnl. Akk. 
k Lys. ce. Erat. p. 126, 4. u. b. Demosth. öfter ἢ). 
2) Ent, bei, auf. 
8.611. Ἐπί [sanskr. abhi, deutsch pf, bI, mit d. 
lat. u. Akk., bei?)] hat die Grundbedeutung: bei, auf, 
mfalst aber eine Mannigfaltigkeit von Beziehungen, wie 


δ Vgl. Matthiä gr. Gramm. II. δ. 402. d. 
2) 8. Schmidt Comm. laud. p. 45. u. Graff a. a. O. S. 100. 
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keine der übrigen Präpositionen. Es ist daher natürlich, ἃ; 
Grundbedeutung in den kausalen und ethischen Bezieh 
für unsere Anschauungsweise oft nur sehr dunkel hervo 
Die wol ursprüngliche Bedeutung: bei tritt nur im 
deutlich hervor, im Genitiv und Akkusativ aber ist da 
in das Auf übergegangen, und zwar in ein solches 
welches den Begriff der unmittelbaren Berührun 
nes Gegenstandes in sich schliefst. 

L Mit dem Genitiv. — 1) In räumlicher Berie 
a) zur Angabe eines ruhigen Verweilens auf einem ἢ 
oder Gegenstande. Der Genitiv bezeichnet den Raum 
den Gegenstand als Träger oder Stütze einer Thäti 
als ein Tihätiges, von dem die Thätigkeit gehalten un 
tragen wird, und die Präposition ἐπί tritt zur näher 
stimmung dazu, um anzuzeigen, dals die Thätigkei! 
dem Raume oder Gegenstande ruht. Il. x, 225 ἐπὶ, 
ἐρεισϑείς. Herod. VII, 111 τὸ μαντήϊον τοῦτο ἔστι μι 
τῶν οὐρέων τῶν ὑψηλοτάτων. Id. VI, 129 ἐπ᾽ αὐτῆ! 
τραπέζης) ὀρχήσατο. Demosth. Phil. III. p. 117, 26 
κοντα πόλεις ἐπὶ Θρᾷκης ἐῶ. — ἐφ᾽ ἵππων ὀχεῖσϑαι, 
(von) den Rossen getragen werden. Herod. II, 35 τὰ 
οἱ μὲν ἄνδρες ἐπὶ τῶν κεφαλέων φορέουσι, αἱ δὲ γυναῖκ. 
τῶν ὥμων. So auch Id. VII, 10, 4 προσκεψάμενος ἐπὲ σει 
gleichs. auf dich gestützt, i. 6. tecum; — ὁ) zur Angabe 
Richtung auf einenOrt od. Gegenstand hin, los. Der 
tiv bezeichnet hier den Begriff eines Strebens, eines Zi: 
auf Etwas, eine geistige Berührung ($. 522.) bei V 
der Bewegung, schon bei Homer oft. 5. Passow Lex. ᾿ 
I, 116 πλεῖν Eni Σάμου. Xen. Cyr. VII. 2, 1 ἐπὲ Σά 
φεύγειν. Demosth. Phil. III. p. 123, 48 ἀναχωρεῖν ἐπ᾽ 
πάλιν. Selbst: Herod. VII, 31 ὁδοῦ --- ἐπὶ Καρίης φερούς 
2) In temporeller Beziehung zur Angabe der Zei 
oder während welcher Etwas geschieht. Die Zeit 
als Erzeugerin, als Trägerin der 'That, als Substrat ge 
auf dem die That ruht ($.524,1.) nach derselben Anschz 
wie in der räumlichen’ Beziehung. Schon bei Home: 
ß, 797 ἐπ᾿ εἰρήνης. 1]. ε, 637 ἐπὲ προτέρων ἀνθρώπων. 
rod. VI, 98 ἐπὲ γὰρ Aapeiov — ἐγένετο πλέω κακὰ τὶ 
λάδι. Xen. Cyr. I. 6, 31 ἐπὲ τῶν ἡμετέρων προγόνων. - 
steht der Genitiv in Verbindung eines Partizips, abe 
mer des Präsens; woraus hervorgeht, dafs ἐπί die : 
dauer bezeichnet, als: &ri Κύρου βασιλεύοντος. — So 
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᾿ ἡμῶν, nosira memoria. Demosth. Ol. II(v. III.)28,2 ἐπ᾽ 
27 700 | — γέγονε ταῦτα: ubi v. Bremi. Ibid. 34, 21 ni 
ογόνων. Ibid. 23 τῶν τ᾽ ἐπὲ τῶν προγόνων ἔργων καὶ τῶν 

ν᾽ ὑμῶν. Id.Ol.I(v.1I.)22, 14 οἷον ὑπῆρξέ ποϑ' ὑμῖν ἐπὶ Τιμοϑέου, 
ce Timotheo, während der Führung des T. — 3) In kau- 
ler Beziehung: a) bei den Verben des Sagens, Sch wö- 
Bens, Betheuerns vor Einem, wo wir die Beziehung 
sin räumlich anschauen, der Grieche aber als eine kausale 
Besiehung auffalst und dieselbe nur zur nähern Bestimmung 
die Präposition ἐπί, auf, sinnlich darstellt, und da- 
r den Genitiv, den Kasus des Thätigen, anwendet, als: 
ver ἐπὶ δικαστῶν, ἐπὶ μαρτύρων. Demosth. de Coron. p. 
8 ἐπωμόσαντο Eni τῶν στρατηγῶν. Die Richter, Zeu- 

), Feldherrn, vor denen die Thätigkeit Statt hat, werden ᾿ 
thätige Personen gedacht, auf deren Autorität oder Ge- 
wart die Rede vder der Schwur gleichsam basirt ist, von 
zen Gegenwart die Rede u. s. w. abhängt (bedingt ist). - 
naher Verwandtschaft stehen hiermit die Beispiele, in 
men ἐπί zur Angabe einer Bedingung dient, auf wel- 
ὧν die Thätigkeit gestützt ist. Herod. IX, 11 εἶπαν ἐπ᾽ 
ov, quasi substrato vel supposito jurejurando. Soph. O.C. 
ἐπὶ προσπόλου μιᾶς οἰκεῖν, mit Einer Dienerin, d.h. 
fichsam gestützt auf Eine Dienerin; — 5) zur Angabe 
kr Veranlassung, des Urhebers. Kalsiodaı ἐπί τι- 
benannt werden nach Einem, nach Etwas. Herod. VII, 
Nıioaioı δὲ καλέονται --- ἵπποι ἐπὶ τοῦδε. Ib. c. 74 ἐπὶ 
«Ἰυδοῦ τοῦ Arvog ἔσχον τὴν ἐπωνυμίην. Id. IV, 45 ἔχειν 
ua ἐπί τινος. --- τὴν ἐπωνυμίην ποιεῖσθαι ἐπί τινορ, Βοὶ 
ἰχος, --- So: ἐπ᾽ ὅτευ; Id. IV, 45 warum? --- ἐφ᾽ ἕαυ- 
wu, auf eignen Antrieb, sua sponte. Id. VII, 151 ἐπὸὲὶ 
Roopasıos, praetexiu; — ῶ zur Angabe der Ursache bei 
ἐν ἐπεί τινος, dicere de aligqua re. Der Genitiv bezeich- 
het den Gegenstand, der die Thätigkeit hervorruft, und ἐπί 
kückt aus, dafs die Thätigkeit auf dem Gegenstande ver- 
veilt. Plat. Charm. p. 155. D ἐπὲ τοῦ καλοῦ λέγων παιδός; --- 
ἢ zur Angabe der Gemälsheit bei den Verben des Ein- 
ehens, Beurtheilens, Sagens, Zeigens. Der Ge- 
δεν bezeichnet den Gegenstand, woraus die Thätigkeit ge- 
ehöpft ist, das hinzutretende ἐπί aber stellt den Ursprung 
der den Stoff zugleich als den Grund, als das Substrat dar, 
on welchem die Thätigkeit getragen wird, auf den die 
hätigkeit gestützt ist, Ζητεῖν τι ἐπί τινος, κρίνειν τι ἐπί 
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τίνος, σκοπεῖν τι ἐπί τινος; λέγειν τι ἐπέ τινος, ἐπιδεῖξαί: 
ἐπί τινος u s. w. ἴβοοῦ. de Pace p. 203 (Bekk.) ἐπὸὲ s 
ἐλαττόνων καὶ τοῦ βίου τοῦ καϑ'᾽ ἡμέραν ἐπιδείξειεν ür 
x. τι Δ. Xen. Cyr. I. 6, 25 καὶ ἐπὶ τῶν πράξεων δέ, ἣν m 
ἐν ϑέρει ὦσι, τὸν ἄρχοντα δεῖ τοῦ ἡλίου πλεονεχτοῦντα Ye 
ρὸν εἶναι. Plat. Rep. X. p. 597. B βούλει οὖν, ἔφην, ἐπ᾽ ὁ 
τῶν τούτων τὸν μιμητὴν τοῦτον ζητήσωμεν, τίς ποτ᾿ ἔστ 
visne, ad haec ipsa imitalorem istum exigamus? 8. St 
baum ad ἢ. 1. Ibid. V. p. 475. A ei βούλει, ἔφη, ἐπ᾽ ἐμ 
λέγειν περὶ τῶν ἐρωτικῶν, ὅτε οὕτω ποιοῦσι, συγχωρῶ τοῦ 
γου χάριν, ita εἰ de me rei exemplum petatur,i 
prete Stallb. Demosth. Ol. I (v. Il.) princ. ἐπεὶ πὸ 
μὲν ἂν τις ἰδεῖν — δοκεῖ μοι τὴν παρὰ τῶν ϑεῶν εὔνοιαν 
γερὰν γιγνομένην τῇ πόλει; — δὴ zur Angabe der Pier 
gigkeit bei: ἐφ᾽ Eavrod, ἑαυτῶν, ἡμῶν αὐτῶν, ἑαυτῆς, f 
sich, besonders, eigentlich: auf sich gestützt, von si 
abhangend, unabhängig von Andern. Schon Homer 1]. n,E 
εὔχεσθε — σιγῇ ἐφ᾽ ὑμείων, ἵνα μὴ Τρῶές γε τεύϑωνται. Ἡ 
rod. V, 98 οἰκέοντας τῆς Φρυγίης χῶρόν τε καὶ χώμην & 
ξωῦτῶν. Id. IV, 114 οἰκέωμεν ἐπ᾽ ἡμέων αὐτῶν. Und ἡ 
auch bei attischen Schriftstellern. So auch; ἐπὶ &würov A 
λεσϑαι, secum solo reputare Ὁ. Herod. Id. VII, 10 προδ 
ψάμενος ἐπὶ σεωῦτοῦ. Hiermit scheint die bei den attisch 
Historikern oft vorkommende Redensart zusammenzuhänge 
ἐφ᾽ ἕνός, ἐπὶ τριῶν, τεττάρων τετάχϑαι, στῆναι, Einen, ὁ 
vier Mann hoch. — Daher wird ἐπί überhaupt von ein 
beharrlichen Verbleiben bei (auf) einer Sache gt 
braucht, als: Demosth. Phil. I. p. 42, 6 ἂν — καὶ ὑμεῖς δὲ 
τῆς τοιαύτης ἐθελήσητε γενέσϑαι γνώμης, firmiter adho 
huic rationi.” Ib. 9 οὐχ οἷός τ᾽ ἐστίν, ἔχων ἃ χατέστρα! 
μένειν ἐπὶ τούτων. Id. Phil. II. p. 66, 3 κωλύσαιτ᾽ ἂν 
γον (Philippum) πράττειν ταῦτα, ἐφ᾽ ὧν ἔστι νῦν, quibus # 
siudet. Id. de Cherson. p. 93, 14 οἴεσϑε τοὺς Βυζαντίους μ 
γεῖν ἐπὶ τῆς ἀνοίας τῆς αὐτῆς. Ibid. p. 101, 47 μένειν EM 
τῆς ἑαυτοῦ, domi se continere; — f)zur Angabe des Zwecke 
der aber von den Griechen als Ursache aufgefalst wird, 
dem Verb: ταχϑῆναι. Herod. V, 109 ἐπ᾽ οὗ ἐτάχϑημαι 
gleichsam: super qua re constituti sumus, d.h. cui rei pre 
fecti sumus. Daher: οὗ ἐπὶ τῶν πραγμάτων, Geschäftsmännm 
Demosth. 

δ. 612. II. Mit dem Dativ. — 1) In räumliche 
Beziehung: a) zur Angabe des Verweilens nicht nur, w 
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ı Genitiv, auf, sondern, und zwar häufiger, in erwei- 
r Bedeutung an oder bei einem Raume oder Gegen- 
le: a) auf, mehr Eigenthum der Dichtersprache, als 
Prosa. Herod. V, 77 χληρούχους ἐπὶ τῇ χώρῃ λείπουσι. 
IL, 217 ἐγένοντο ἐπὶ τῷ ἀκρωτηρίῳ τοῦ οὔρεος. Ibid. 
ουτέων χίλιοι μὲν ἐπὶ τοῖς δόρασι ἀντὶ τῶν σαυρωτήρων 
ς εἶχον χρυσέας. Cf. c. 74. Plat. Rep. X. p. 614. Β κεί- 
ς ἐπὲ τῇ πυρᾷ; — P) bei, in der Nähe. Herod. II, 
ἱποϑανόντα ἔϑαψεν ἐπὶ τῇσι ϑύρῃσι. Id. ὙΠ, 75 οἰκέον- _ 
ἐπὲ Σερυμόνι. Ib. c. 89 ovroı δὲ οἵ Φοίνικες τὸ παλαιὸν 
ον — ἐπὲ τῇ ᾿Ἐρυϑρῇ ϑαλάσση. --- Daher: Xen. Cyr. VI. 
8 τῶν ἐπὲὶ ταῖς μηχαναῖς, der b. d. Maschinenwesen An- 
ellten; εἶναι ἐπὶ τοῖς πράγμασι, οἱ ἐπὶ τοῖς πράγμασι, 
chäftsmänner, Demosth., obwol sich ἐπί in diesen Beispielen 
der kausalen Bedeutung des Zwecks neigt. — Dieselbe 
mliche Beziehung findet auch da Statt, wo von einer 
tserlichen Verbindung, von einem Neben- oder 
teinander der Dinge die Rede ist, als: ἐσθίειν ἐπὶ τῷ 
p ὄψον, zum Brod essen, Xen. ἐπὶ τῷ σίτῳ πίνειν, Id. 
τῇ κύλικι adeıw Plat. Daher: ἐπὶ τούτοις, bei dem, ἃ, h. 
rdiefs. — So: Od. 0, 308 ταχὺς ἔσκε ϑέειν ἐπὶ εἴδεϊ, ne- 
, zu seiner Schönheit. Daher von der Aufeinander- 
ge der Dinge in Raum und Zeit. Il. η, 163 ἐπὶ τῷδε 
στη; bei ihm, d. h. „unmittelbar auf ihn, oder nach ihm. 
. ἢ, 120 ὄγχνη ἐπ᾽ ὄγχνῃ γηράσκει, Birne an Birne. Xen. 
r. U. 8, 7 ἀνέστη ἐπ᾽ αὐτῷ Φεραύλας. --- φόνος ἐπὶ φόνῳ 
r., Mord auf Mord; — ὁ) zur Angabe einer Bewegung 
er Richtung auf Etwas hin, los, wie auch der Dativ 
ein gebraucht wird (δ. 571.), und zwar von einem feind- 
gen Verhältnisse, oft bei Homer (S. Passo w Lex.) und 
st in der Dichtersprache, auch oft in der ionischen Prosa. 
wod. I, 61 μαϑὼν τὰ ποιεύμενα ἐπ᾽ ξωὐῦτῷ. Id. VI, 88 
πᾶν μηχανήσασϑαι ἐπ᾽ «Αἰγινήτῃσι. — 2) In temporel- 
'r Beziehung zur Angabe einer genauern Bestimmung ir- 
ud eines Zeitraumes, in dem Etwas geschehen ist, als: 
ἐ ψυχεί 1]. 9, 529 (wie das althochd. pi, bi, als: pial- 
n zıtin). — 3) In kausaler Beziehung: a) zur An- 
be einer Abhängigkeit, als: ἐπί τινε εἶναι, penes ali- 
m esse. WHerod. VI, 29 ἐπ᾽ ἡμῖν ἔστι ἠνδραποδίσϑαι 
fas. Id. VII. 10, 3 ἀκοῦσαι δεινὸν, ἐπ᾿ ἀνδρί γε Evi πάντα 
βασιλέος. πρήγματα γεγενῆσϑαι. Plat. Rep. V. p. 460. A 
δὲ πλῆϑος τῶν γάμων ἐπὲ τοῖς ἄρχουσι ποιήσομεν, i. 6. 
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numerum nupliarum rectoribus definiendum permittemus, ü 
prete Stallbaumio. Demosth. de Chers. p. 90, 2 ἐφ᾽ 
ἔστε (τούτους) κολάζειν. Ibid. p. 103, 55 χολάζειν τοὺς 
κοῦντας ἐφ᾽ ὑμῖν ἔστι; — b) zur Angabe der Beding 
unter der Etwas geschieht, — des Zusammentreffens 
Umständen. Hier ist der Dativ als Localis zu fassen: 
obwaltenden Umständen. So besonders: ἐπὲ τούτῳ, ἐφ᾽ 
ἐπὲ τούτοις, ἐπ᾽ οὐδενί nulla conditione, nullo pacto. H 
I, 83 ἐπὲ τούτῳ ὑπεξίσταμαι τῆς ἀρχῆς, ἐπ᾽ ᾧτε ὑπ᾽ οἵ 
vos ὑμέων ἄρξομαι; — c) zur Angabe des Zwecks, 
Absicht, oder Bestimmung (wie das altd. pi; bi) 
rod. 1,68 ἐπὲ χαχῷ ἀνϑρώπου σίδηρος ἀνεύρηται, ἐπ 
hominis. — So: ἐπὶ τούτῳ, hoc consilio. Xen. Symp. 
Πρωταγόρᾳ πολὺ ἀργύρεον δέδωκας ἐπὲ σοφίᾳ, ad di 
sap. Plat. Apol. p. 20.ὄ E ψεύδεταί τὸ καὶ ἐπὲ διαβολῇ 
ἐμῇ λέγει. Demosth. c. Phil. II. p. 68, 12 ἡγεῖτ᾽ οὖν, εἰ 
ὑμᾶς ἕλοιτο φίλους. ἐπὲὶ τοῖς δικαίοις αἱρήσεσϑαι: ubi 
Bremi. Id. de Chers. p. 92, 9 εἴπερ ὡς ἀληθῶς ἐπὶ 
δικαίοις ταῦτα συμβουλεϑουσιν, — d) eben so zur 
des Ziels, als: λέγειν ἐπί τινι att., auf Einen eine 
rede halten; γόμους ϑέσθαι ἐπί τινε (für) Plat. Und 
ὀνομάζειν od. καλεῖν τε ἐπί τινι, nomen alicui imponere, 
Thucyd. u, Plat. '); — e) zur Angabe des Grundes bei 
Verben der Affekte (wie das althochd. pi, bi) ’), als 
λᾶν ἐπί τινι, μέγα φρονεῖν, μαίνεσθαι, ἀγανακτεῖν U. 8. 
ἐπί τινι. 8. 8.584. Α. So: Demosth. ΟἹ. 1 (νυ. Π.) p. 21, 10 
ϑεῖ τι ἐπὶ ταῖς ἐλπίσιν. Id. ΟἹ. Ἡ (ν. ΠΙ.) p.35. extr. τὴν 
(propter) τοῖς ἔργοις δόξαν; --- f) zur Angabe des Mitt 
und Werkzeugs (wie d. althochd. pi, bi). Soph. El, 
ἐπὶ κωχυτῷ mit (eigtl. bei) VWVehklagen. Id. Antig. 
ἐπὶ ψόγοισι δεννάσεις ἐμέ; — 8) zur Angabe des Malıd 
Preises. Il. ı, 602 ἐπὲ δώροις ἔρχεο, für. I. x, 304 δώ 
ἐπὶ μεγάλῳ. Ἠοτοά, II, 38 ἐπὲ τίνι χρήματι δεξαίατ᾽ ἂν 8 
λευτέοντας τοὺς πατέρας κατακαίειν πυρί. — ἐπ᾽ ἀργύρῳ q 
ψυχὴν προδοῦναι, ἐπὲ κέρδεσιν λέγειν Soph. --- ἐπὶ 100% 
ἄδειν Arist. Ach. 13., um den Preis eines Kalbes. Demos 
de Chers. p. 103. init. μή 7709” ἡγήσησϑε ἐπὲ πολλῷ yayın 
σϑαι, magno constitisse, v. Bremi. 

δ. 613. III. Mitdem Akkusativ. 1) In räumlich 
Beziehung: a a) zur Angabe des räumlichen Ziels, der Ric! 


1) Vgl. 1. Stallbaum ad Plat. Rep. VI. p. 493. D. 
2) 8. Graff a. α. Ο. 8. 104. fl. 
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» oder Bewegung auf einen Ort oder Gegenstand, 
ἀναβαίνειν ἐφ᾽ ἵππον, ἐπὶ ϑρόνον; — ὃ) zur Angabe ei- 
räumlichen Verbreitung auf einen Gegenstand 

‘auf — hin, über — hin, sowol bei Verben der Be- 
ıng als der Ruhe, als: πλεῖν ἐπὲ οἴνοπα πόντον Hom. 
l, 577 ἐπ᾽ ἐννέα κεῖτο πέλεϑρα. — κλέος πάντας ἐπ᾽ ἀν- 
τους Hom. — τὸ κάλλιστον καὶ ἄριστον γένος ἐπ᾿ ἀνϑρώ- 

Plat. — Daher die adverbialen Ausdrücke: ὡς ἐπὶ τὸ 
lag, ὡς ἐπὶ τὸ πᾶν εἰπεῖν Plat. — ὡς ἐπὶ τὸ πολύ. — 
δεξιά, ἐπ᾽ ἀριστερά Hom. und die Folgenden, auf die 
te, linke Seite hin, zur Rechten, Linken. — 2) In tem- 
eller Beziehung: a) zur Angabe des temporellen 
Is: bis zu, als: ἐπ᾿ 70, bis zum Morgen; — ὃ) zur 
be der Ausdehnung‘über einen Zeitraum: auf, 
rend, als: ἐπὶ πολλὰς ἡμέρας, ἐφ᾽ ἡμέραν. 11. β, 299 
rpovor, auf eine Zeit lang. — In derselben Anschauung, 
das räumliche und temporelle Ziel, wird auch das Ziel 
Quantität oder des Malses gefalst, als: ἐπὶ τριηκό- 
derod., bis auf, d.h. gegen. — ἐπὲ μέγα, πολύ (auch 
ibt man: ἐπιπολὺ als Adv. sehr, viel, lange), πλέον, μεῖ- 
μᾶλλον, μακρόν — Ertl τόσον, ἐφ᾽ ὅσον — τετάχϑαι ἐπὲ 
οὖς Xenoph. — 3) In kausaler Beziehung a) zur An- 

des Zwecks, der Absicht: «) schon Homer Od. 7, 
ἐπὶ βοῦν ἴτω, ad bovem petendum. Il. ὃ, 384 στελλειν En’ 
in. Herod.I, 37 ἐπὶ ϑήραν ἰέναι, venatum ire. Id. II, 
te ὕδωρ ἱέναι, aquatum ire. Id. VII, 32 ἀπέπεμπε ἐπὲ 
τησιν. Id. V, 12 πέμπειν ἐπὲ ὕδωρ. — Daher: ἐπὲ vi; 
12 — ß)in feindseliger Beziehung, als: Herod. I, 
τρατεύεσϑαι ἐπὶ «υδούς. — ἐλαύνειν ἐπὲ Πέρσας Ibid. 
ἡψὲ!. auf Einen los, d. h. gegen). Ibid. 153 ἐπὶ Ἴωνας 
y πέμπειν στρατηγόν; --- ὅ) zur Angabe der Gemälsheit 
der Art und Weise. Od. s, 245 ἐπὶ στάϑμην, ad 
sim. So: ἐπ᾽ ἶσα, auf gleiche Weise. Herod. Il, 
ἣν — ἐπιχείρησιν ταύτην μὴ οὕτω συντάχυνε ᾿ ἀβούλως, 

ἐπὲ τὸ σωφρονέστερον αὐτὴν λάμβανε, mehr der Überle- 
'gemäfs; — c) überhaupt zur Angabe einer Rücksicht. 
‚ 79 ἄριστοι πᾶσαν ἐπ᾽ ἰϑύν. Plat. Rep. II. p. 370. B 


ἕρων ἐπὶ πρᾶξιν. ---- Τὸ ἐπ᾽ ἐμέ, quod ad me atlinet, 

ınmerk. Die Komposita mit ἐπέ werden theils mit dem Genitiv, 
mit dem Dativ, theils mit dem Akkusativ konstrujirt nach Ver- 
Ienheit der Beziehungen. Mehrere Verben nehmen zwei, ja einige 
rei Kasus zu sich. Zu den letztern gehören: ἐπιβαίνειν und ἐπι- 
ı9 11905, τινί und τινά oder τί, Herod. VI, 65 τούτου δὴ ἐπιβα- 
τοῦ δύματος huic verbo insisiens, ἐπιβαίνειν wird gwhnl, mit dem 
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Gen., selten mit dem Dat. (Pind., Thukyd.) und Akk. konstnirt. 
ἐπιστρατεύεσϑθαε wird gewöhnlich mit dem Dativ, häufig auch mit ἡ 
Akkusativ verbunden ; so auch ἐπιστρατεύειν χώραν Soph., πόδιν E 
τινά Thuc. IV, 92.; auf gleiche Weise: ἐπιχειρεῖν, ἐπιτειχίζειν. ἐπιῳ 
σϑαι, ἐπιχηρύσσειν τινί, seltner: rıva; ἐπέρχεσϑαι, ἐπεξιέναι gwhnl. 

selten: τινά (Plat. Phaedon. p. 88. C.), ἐπεέναι mit dem Akk. beil 
als: Il. α, 29. Mit dem Dativ (der Richtung Wohin) regel 
ἐπιστρατεύειν, ἐπιστρατεύεσϑαι, ἐπεξιέναι, ἐπιχειρεῖν, ἐπέρχεσϑαι, im 

λῶν poet., seltener pros. 1). j 








3) Ἥετά, mit, 

δ. 614. Nlera (äol. πέδα $. 39., d. mit, welches 
Althochd,. b. Kero zuweilen auch mit dem Akk. verbund 
wird ’)) entspricht dem deutschen: mit sowol in Ansechu 
der Bedeutung als der Abstammung. Mit stammt πη 
ab von mitten, und μετά von μέσος. T 

I. Mit dem Genitiv. 1) In räumlicher Beziehs 
zur Angabe der Gesellschaft und Gemeinschaft; 
es bezeichnet nicht, wie μετά und σύν mit dem Dativ, 
blofs räumliches Zusammensein, sondern eine innere ( 
meinschaft, eine innige Verbindung, eine gegenseitige ΒΥ 
rührung der Dinge, so dafs eins mit dem andern zusamm@ 
hängt, eins das andere berührt, und das Berührende glei@f 
sam als Theil des Berührten hervortritt und beide Di 
in einer gemeinsamen‘ Thätigkeit hervortreten °). Od. χ 
μετὰ διιώων πῖνε καὶ ἦσϑε. Eur. Hec. 209 μετὰ νεκρῶν ἡ 
σομαι; unter den Todten liegen und selbst ein Todter s@ 
Plat. Rep. II. p. 359. E χαϑῆσϑαι μετὰ τῶν ἄλλων. Daher ti 
einer thätigen, helfenden Gemeinschaft, als; μετά τινος ud 
σθαι, in thätiger Gemeinschaft mit Einem kämpfen. ἢ 
mosth. Phil. II. p. 117, 24 μετὰ τῶν ἠδικημένων mu 
μεῖν. — εἶναι μετά τινος Thuc., αὖ alicujus partidus stare. 
ἕπεσϑαι μετά τινος b. ἃ. Att. Plat. Rep. V. p. 467 extr. ( 
ϑήσονται μετὰ πρεσβυτέρων ἡγεμόνων ἑπόμενοι, sich halte 
an denältern Führer. V.adh. 1. Stallbaum, ganz ve 
von ἕπεσϑαι μετά τινα᾿ und σύν τινι 3). — 2) In kausalt 
Beziehung: a) zur Angabe der Art und Weise. Auchl 
findet dieselbe Anschauung Statt. Thuc. I, 18 extr. 
κιγδύνων τὰς μελέτας ποιούμενοι ἃ. h. mit Gefahren verbe 
den, unter Gefahren. Xen. Νῖ, 5. III. 5, 8 μετ᾽ ἀρετῆς | 
τεύειν, gleichsam: in inniger Verbindung mit der Tuge 









1) Vgl. Matthiä gr. Gramm. II. δ, 402. 5. 734. f. ' 
3) 5, αταῖ ἃ. 8, Ο. 5. 110. ἢ, ' 
?) Vgl. Hartung über d. Kas. S. 31. 

*) Mehr Beisp, b. Lobeck ad Phryn. p. 353 sq. Not. ἢ). 
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sth. Ol. II (νυ. IIL) p. 29, 3 μετὰ παῤῥησίας ποιεῖσϑαι 
» Id. de Chers. p. 95, 21 μετὰ παῤῥησίας ἐξετάσαι 
‚oövra πράγματα. Ibid. 93, 13 μετὰ πλείστης ἡσυχίας 
}᾽. ὅσα βούλεται, Φίλιππος διοικήσεται. Id. Phil. HI. 
0, 74 ὑμῖν οἱ πρόγονοι τοῦτο τὸ γέρας ἐχτήσαντο καὶ 
σεὸν μετὰ πολλῶν καὶ μεγάλων κινδύνων; — b) zur 
"6 der Θοηλᾶ[βμοϊι, in gleicher Auffassung: μετὰ 
νόμων Demosth.', den Gesetzen gemäls, eigentlich: an 
‚esetze sich haltend (τῶν νόμων ἐχόμενος, legibus adhae- 
- Plat. Apol. p. 32. C μετὰ τοῦ νόμου καὶ τοῦ δικαίου 
μᾶλλόν μὲ δεῖν διαχινδυνεύειν, ἢ μεϑ᾽ ὑμῶν γενέσϑαι. 
τὰ τοῦ λόγου Id.: Phaedon. p. 66. B. der Vernunft ge- 
Demosth. Ol. I (v. IL) p. 19. princ. μετ᾽ ἀληϑείας 
io9aı (ἐχόμενος τῆς ἀλ.). 
L Mit dem Dativ, nur poetisch und vorzugsweise 
ı: a) zur Angabe einer blofs räumlichen Verbindung, 
inschaft, Gesellschaft, wofür in Prosa σύν und ἐν ge- 
ht wird; in der Regel in Verbindung mit dem Plural, 
mit dem Singular von Sammelnamen , und zwar von 
nen oder persönlich gedachten Dingen, von den Thei- 
der Gliedern belebter Wesen (S. Passow. Lex.), als: 
ἀϑανάτοις, mit, unter, μετὰ στρατῷ; μετὰ χερσί, ποσ- 
ἵνυσσι, γαμφηλῆῇσι (in der Mitte), zwischen, μετὰ 
ν, im Geiste; μετὰ νηυσί, κύμασι: — ὃ) zur Angabe der 
allschaft, als: μετὰ πνοιῇς ἀνέμοιο Hom. (eben so: 
σεν. &.), zugleich mit. Daher zur Angabe eines Hin- 
ommens: zugleich, zusammt, dazu. Od. x, 204 δίχα 
ας ἠρίϑμεον, ἀρχὸν δὲ μετ᾽ ἀμφοτέροισιν ὦπασσα, ZU- 
h mit Beiden, zu Beiden hinzu gab ich einen Führer. 
assow. Lex. 
II. Mit dem Akkusativ. 1) In räumlicher Be- 
ang: a) zur Angabe einer Richtung oder Bewegung 
n die Mitte hinein, als: ἐκέσϑαι μετὰ Ἰρῶας καὶ 
ιούς Hom., kommen in die Mitte der Tr. u. A. Il. ρ, 
ἀΐσσων ὥστ᾽ αἰγυπιὸς μετὰ χῆνας, mitten unter die Gänse, 
en von Dingen. Od. β, 308 ὅς μὲ μετ᾽ ἀπρήκτους ἔριδας 
γνείχεα. βάλλει, mitten hinein in Streit, — β) überhaupt 
Angabe der Richtung oder des Strebens nach der 
te oder Gemeinschaft, Vereinigung mit einer 
on oder einem Dinge, in freundschaftlicher oder feind- 
er Beziehung (wie auch mit im Althochd. b. Kero mit 
Akk. konstruirt wird), als: βῆναι μετὰ Νέστορα, zum 
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Nestor gehen (eigentlich: in die Gemeinschaft mit dem 
᾿βῆ δὲ μετ᾽ ᾿Ιδομενῆα I.v, 297 auf den Idomen. losgehen, il 
nachsetzen (eigtl. gehen in das Handgemenge, den Ka 
mit). Daher überhaupt von der Aufeinanderfolge i 
Raume: hinterher, nach. Il. », 492 λαοὶ £nor$ we 
μετὰ χτίλον ἕσπετο μῆλα, hinter dem Leitbocke her. — I 
räumliche Aufeinanderfolge wird alsdann auf die des Wet 
thes oder Ranges und anderer Verhältnisse übergetrage 
secundum, nach, ins Besondere in Verbindung mit εἰπὲ 
Superlativ, als: χάλλιστος μετὰ Πηλείωνα, nach, nächst. 
β, 674. 1]. 1,54 μετὰ πάντας ὅμήλικας ἔπλευ ἄριστος. Hen 
IV, 53 ποταμὸς μέγιστος μετὰ Ἴστρον. Ibid. 49 ἔσχατοι 
μετὰ Κύνητας οἰκέουσι, post Cynesios; — b) zur. Angabe 
ner räumlichen Verbreitung zwischen einem Gy 
stande, in der Redensart: μετὰ χεῖρας ἔχειν bei Hera 
Thuk. zwischen, unter den Händen haben, occupatum 6 
in aliqua re. Herod. VII. 16, 2 ταύτην τὴν στρατηλασίην 
τὸ κάρτα (quam maxime) εἴχομεν μετὰ yeipas. —-2) In te 
poreller Beziehung zur Angabe der Aufeinanderfol 
in der Zeit, ganz analog der Aufeinanderfolge im Rau 
nach, als: μετὰ ταῦτα, nachher. Oft steht der Akkus 
des Substantivs in Verbindung mit einem Partizip. Il. 
605 μετὰ Anivov ὁρμηϑέντα. Herod. I, 34 μετὰ Σόλωνα 
xousvov, nach dem Weggange des Solon, μεϑ᾽ ἡμέρην He 
I, 150. und auch bei den Attikern, interdiu, am T 
(eigentlich: nach Anbruch des Tages). — 3) In kausal 
Beziehung: a) zur Angabe des Zwecks. Od. a, 184 ; 
μετὰ χαλκόν, ad aes petendum. Eur. Alc. 67 Εὐρυσϑέως πᾷ 
ψαντος ἵππειον μετὰ ὕχημα (eigtl. um in die Gemeil 
schaft mit Etwas zu gelangen); — 5) zur Angabe | 
Gemäfsheit, gewissermafsen eines ethischen Nachfolge 
Il. ο, 52 τῷ κε Ποσειδάων ye — alla μεταστρέψειδ νόον ul 
σὸν καὶ ἐμὸν κῆρ, nach deinem und meinem Sinn. | 
Anmerk. Die Komposita mit uer« haben in der Regel entweil 
den Genitiv oder den Dativ bei sich. S, die Lehre dieser Kasus, : 
4) Παρά, bei, und πρός vor. | 
δ. 615. Die Präpositionen: παρά und πρός sind in 
sehung ihrer Bedeutung einander nah verwandt, unterschd 
den sich aber dadurch von einander, dafs σπταρά mehr 
räumlichen und äufseren Beziehungen, πρός dagegen m 
von kausalen und innern Beziehungen, von Thätigkeitsbe 
ziehungen gebraucht wird. Am Schärfsten tritt der angegt 
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» Unterschied beim Genitiv hervor, wo παρά mehr ein 
nliches und äufseres, πρός ein thätiges Ausgehen, eine 
ftäufserung bezeichnet. 


o, Παρά, bei. 

Παρά (ep. napai, sanskr. para,litth.pas, par-, goth, 
| deatsch fra-, fram. ')), Grundbedeutung: bei, neben. 
Ἵ. Mit dem Genitiv. — 1)1π räumlicher Beziehung 
Angabe einer Entfernung aus der Nähe eines Orts, ei- 
"Person oder Sache, als: ἐλϑεῖν παρά tıvog, wie das 
nz. de chez quelgqu’un — φάσγανον Epvooaodaı παρὰ μη-᾿ 
;, von der Seite weg. — 2) In kausaler Beziehung: zur 
gabe des Urhebers; — αὐ fast noch rein räumlich: Herod. 
140 ἀγγελίη ἥκει παρὰ βασιλῆος. So wird regelmälsig 

R Ab gesandten παρά (nicht πρός) gebraucht, als: πεμφ- 
pas σταρά τινος schon bei Hom. — ἄγγελοι, πρέσβεις παρά 
᾿ς --- ἀγγέλλειν παρά τινος, τὰ παρά τινος, Jemandes Auf- 
ke, Befehle u. s. w.; — 5) bei den Verben des Erken- 
as, Hörens, als: μανϑάνειν παρά τινος, ἀκούειν παρά 
[- Herod. II, 104 παρ᾽ «“4ἰγυπτίων μεμαϑήκασι. ---- So: 
kmosth. de Chers. p. 108, 75 τὰ μὲν ἔργα παρ᾽ ὑμῶν αὐτῶν 
ἴτε, τὰ δὲ βέλτιστα ἐπιστήμῃ λέγειν παρὰ τοῦ παριόντος 
oralorem); — γ) παρ᾽ ἑαυτοῦ, ἑαυτῶν, sponte δια; — 
bei Passiven und Intransitiven bes. bei spätern Pros. statt 

„ wenn angezeigt werden soll, dafs die Thätigkeit aus 

unmittelbaren Nähe, aus den Mitteln Jemandes her- 

(vgl. d. oben angeführte πεμφϑῆναι παρά τινος). Plat, 

Ῥ- p. 175. C οἶμαι γάρ μὲ παρὰ σοῦ σοφίας πληρωϑή- 

9aı; --- ε) daher bei den Verben des Gebens u. dgl. 

> ἑαυτοῦ, von sich, d. h. aus seinen eignen Mitteln. Herod. 

5 παρ᾽ Ewüron διδούς. Id. VII, 29 παρ᾽ ἐμωῦτοῦ. Id. VII, 

Is διὰ τοῦτο δέ οἱ τὰ δῶρα πέμπεται παρὰ τοῦ βασιλεύοντος 

ie} ἐν Πέρσησι; ---- Ὦ vom Besitzer, welcher als Urheber 
Besitzes gedacht wird, als: ἡ παρά τινος εὔνοια. 

HM. Mit dem Dativ. — 1) In räumlicher Beziehung 
ir Angabe eines ruliigen Verweilens in der Nähe eines 
Ms oder Gegenstands, als: ἐστῃ παρὰ τῷ βασιλεῖ. --- 2) In 
Ausaler Beziehung zur Angabe einer Rücksicht auf 
Ὄ. Urtheil einer Person. Herod. UI, 160 παρὰ Δαρείῳ 
kr, judice Dario. Id. I, 33 παρ᾽ ἐμοί, πιοο judicio. Ibid. 
δ τοὺς" παρὰ σφίσι αὐτοῖσι δοκέοντας ὀλβίους. Demosth. Ol. 


ἢ 9. Schmidt Comm, laud, p. 55 sg. 
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I (v. IL) p. 18, 8 τοσούτῳ ϑαυμαστότερος παρὰ πᾶσι 
ζεται (6 Φίλιππος). 

I. Mit dem Akkusativ. — 1) In räumlicher 
ziehung: a) zur Angabe eines räumlichen Ziels — ce) ei 
Richtung oder Bewegung in die Nähe einer 
oder Sache (wie das altdeutsche: bei mit dem Akkusa 
als: ich gehe bei dich). Herod. I, 36 ἀπικέσθαι παρὰ Kg 
σον. Ibid. 86 ἤγαγον παρὰ Κῦρον; — β) einer Richt 
oder Bewegung bei einem Orte vorbei, neben h 
neben vorbei, als; παρὰ τὴν Βαβυλῶνα παριέναι Xen. 
Babyl. vorbei. Hieraus haben sich mannigfache ethi 
Ausdrücke entwickelt, als: παρὰ μοῖραν, neben dem S 
lichen vorbei, ἃ. h. wider, gegen das Schickliche, παρὰ 
Eav, praeter opinionem, παρ᾽ ἐλπίδα, παρὰ φύσιν, παρὰ τὸ 
καιον, παρὰ τοὺς ὅρκους, παρὰ δύναμιν. (Der Gegensatz 
κατά, als: κατὰ μοῖραν, δύναμιν.) Hieraus hat sich fer 
die Bedeutung: au/[ser, praeter, entwickelt, παρὰ τ 
praeter haec; — ὃ) zur Angabe einer räumlichen V 
breitung in der Nähe eines Gegenstandes: neben 
Od. u, 32 οἱ μὲν κοιμήσαντο παρὰ πρυμνήσια νηός. He 
IX, 15 παρὰ τὸν ᾿σωπόν, längs dem A. Demosth. Ol. I 
II.) p. 24, 22 καὶ τύχη παρὰ πάντ᾽ ἐστὲ τὰ τῶν ἀνϑρὼ 
πράγματα. — Daher überhaupt zur Angabe einer un 
stimmten Nähe. Herod. IV, 87 οὗτος κατελείφϑη 
τὸν νηόν. — 2) In temporeller Beziehung zur Angabe 
Ausdehnung in der Zeit, indem die Thätigkeit n 
der Zeit gleichsam parallellaufend gedacht wird (erst πᾶς 
hom.), als: παρ᾽ ἡμέραν, παρὰ τὸν πόλεμον, während 
παρὰ τὴν πόσιν, inter polandum. So auch von einzela 
wichtigen Zeitmomenten, während welcher Etwas geschid 
als: παρ᾽ αὐτὸν τὸν κίνδυνον. Demosth. Phil. I. p. 49, 
παρὰ τὸν καιρὸν — βουλεύσεται, in ipso tempore. — 3) 
kausaler Beziehung: a) zur Angabe des Besitzers, 
nes aliguem. Herod. VIII, 140 πυνϑάνεσϑε τὴν νῦν 
ἐμὲ ἐοῦσαν δύναμιν, in der Anschauung einer räumli 
Verbreitung des Besitzes neben dem Besitzer; — δ) ἡ 
Angabe der Gemäfsheit (in der sinnlichen Anschauuf 
einer Nebeneinanderhaltung oder -stellung einer Thätigkd 
neben einen Gegenstand) bei den Verben des Prüfens, Ül 
tersuchens u. ähnl. Plat. Rep. VIH. p. 550. A öowr ! 
ἐπιτηδεύματα αὐτῶν ἐγγύθεν παρὰ τὰ τῶν ἄλλων. Demo 
ὁ. Aph. I. p. 224, 34 παρὰ τὸν λόγον, ὃν ἀποφέρουσιν, 
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deiöw. Daraus entspringt die Bedeutung: durch, ganz 
> das latein.: propter (vermöge). Demosth. Phil. I 
43, 14 οὐδὲ γὰρ οὗτος παρὰ τὴν αὑτοῦ ῥώμην τοσοῦτον 
wönsaı, ὅσον παρὰ τὴν ἡμετέραν ἀμέλειαν. Id. Phil. III. 
110, 2 οὐ παρ᾽ ἕν οὐδὲ δύο εἰς τοῦτο τὰ πράγματα ἀφῖκται: 
| cf. Bremi. — So: παρὰ τοῦτο, παρό, quapropter. — 
her überhaupt: c) zur Angabe einer Vergleichung. 
rod. VII, 20 ὥστε μήτε τὸν Ζαρείου (στόλον) τὸν ἐπὶ Σκύ- 
ς παρὰ τοῦτον μηδὲν φαίνεσϑαι, so: παρ᾽ ὀλίγον ποιεῖσθαϊζ 
‚für gering achten — παρ᾽ ὀλίγον, μικρόν, βραχύ, um ein 
eines, fast — παρὰ πολύ (παραπολύ als Adv.) um Vieles, 
i Weitem, παρ᾽ οὐδὲν τίϑεσθαι, um Nichts achten. Plat, 
p- L p-. 348. A ἂν μὲν τοίνυν — ἀντικατατείναντες λέγωμεν 
εῷ λόγον παρὰ λόγον. Nach Komparativen und kompara- 
ischen Ausdrücken, wie ἄλλος, ἕτερος, διάφορος. Thuc. 1, 
HAlov ἐχλείψεις πυκνότεραι παρὰ τὰ ἐκ τοῦ πρὶν χρό- 
» μνημονευόμενα. Plat. Phaedon. p. 93. A οὐδὲ μὴν ποιδῖν 
οὐδέ τε πάσχειν ἄλλο παρ᾽ ἃ ἂν ἐκεῖνα ἢ ποιῇ ἢ πάσχῃ. 
ον vom Wechsel: ἡμέρα παρ᾽ ἡμέραν, einen Tag gegen 
n andern gehalten, einen Tag um den andern, alternis 
dus — auch allein: παρ᾽ ἡμέραν. — πληγὴν παρὰ πληγήν; 
hlag um Schlag, Arist. Ran. 643. — Oft mit der Neben- 
ziehung des Vorzugs, prae, praeter. Xen. M. 5. 1. 
14 παρὰ τὰ ἄλλα ζῶα, ὥσπερ ϑεοὶ, οἱ ἄνϑρωποι βιοτεύουσι; 
Vergleich mit, vor den übrigen Geschöpfen. 


Anmerk. Die Komposita mit παρά regiren meist den Akkusa- 
v, als: παραβαίνειν», παρέρχεσϑαι, παρατρέχειν. 


ὃ, Πρός; vor, bei. 

8. 616. Πρός (dor. ποτί und wol urspr. προτὶ, beide 
wmen auch episch (δ. 365. A.1.), sanskr. prati ')) stammt von 
θέ, und hat daher dieselbe Grundbedeutung, wie dieses, näm- 
ch: or, unterscheidet sich aber dadurch von demselben, 
als es nat allen drei Kasus verbunden wird, und, auch abge- 
ihen von ἄτῃ Dativ und Akkusativ, in Verbindung mit dem 
enitiv eine weit gröfsere Mannigfaltigkeit von kausalen 
eziehungen ausdrückt. 

L Mit dem Genitiv. — 1) In räumlicher Bezie- 
ung a) zur Angabe einer Richtung oderBewegung von 
om Angesichte eines Gegenstandes her, vorzugsweise 

7) 8. Schmidt Comm. laud. p. 64. ss., welcher προτέ aus πρό 


ἃ ἀντί, so wie prals aus pra und ati (d. i. dyıl), zusammen- 
setzt glaubt. 


Kühmer’s griech. Grammatik. II. Th. 2 
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von der Lage der Orte. Herod. III. 101 οἐἰχέουσι πρὸς 

του ἀνέμου. Ibid. 102 πρὸς βορέου ἀνέμου. — 107 πρὸς 
σημβρίης Apaßin ἔστι (wie auch der Lat. sagen kann: 

oriente st. versus orientem). Der Deutsche, von dem € 
gegengesetzten Gesichtspunkte, d. h. von sich selbst, aus 
hend, sagt: gegen Morgen u. s. f., wie: versus oder 
orientem. Auf gleiche Weise kann auch der Grieche si 
des Genitivs den Akkusativ anwenden, als: ἔϑνος οἰχημὲ 
πρὸς ἠῶ Te καὶ ἡλίου ἀνατολάς Herod. I. 201. πρὸς Bo 
τὸ καὶ νότον Id. 11, 149. Zuweilen finden sich auch be 
Konstruktionen vereinigt. Herod. II, 121 τὸν μὲν πρὸς 

080 ἑστεῶτα, τὸν δὲ πρὸς νότον. 1d. VII, 126 οὔτε γὰρ 
πρὸς τὴν ἠῶ τοῦ Νέστου — ἴδοι τις ἂν λέοντα, οὔτε π 
ἑσπέρης τοῦ ᾿Αχελῴου ; — 5) zur Angabe einer räumlich 
Berührung oder Annäherung der Thätigkeit an ei 
Gegenstand: unmittelbar davor, nahe daran. 1. 
198 αὐτὸς δὲ ποτὲ πτόλιος πέτετ᾽ ἀεί, flog immer ganz n 
vor oder an der Stadt. Herod. II, 154 εἰσὶ οὗτοι οἵ χά 
πρὸς ϑαλάσσης. Der Dativ könnte auch stehen, die . 
schauung aber würde ganz verschieden sein. Der Dativ 
zeichnet blofs das räumliche Nebeneinander; der Gen 
aber stellt die Beziehung als eine Thätigkeitsbezieh 
($. 597. A. 2.) dar. — 2) In kausaler Beziehung zur Ang 
der Ursache, Veranlassung, des Urhebers, überha 
eines Thätigen, gleichsam des Ausgehens der Thätig] 
aus der kraftäufsernden Gegenwart einer Person oder ei 
persönlich gedachten Dinges: a) von der Abstammung, 

οἱ πρὸς αἵματος, Blutsverwandte, πρὸς πατρός, πρὸς μητ' 
von väterlicher oder mütterlicher Seite; — 5) vom ] 
sitzer und der Eigenschaft, der Etwas angehört, in 
der Besitzer oder die Eigenschaft als thätig, und das Ar 
hörige als von dem Besitzer ausgehend, erworben und 
schaffen gedacht wird, als: πρὸς γυναικὸς ἔστι, es ist VW 
bes Art, πρὸς δίκης ἔστιν, es ist Rechtens. 8. $.517. A. 1. 

Od. &, 207 πρὸς Διὸς εἰσὲ ξεῖνοί Te πτωχοί re, gehören ἐ 
Zeus an, stehen unter dessen Schutze. — Ferner: εἶναι π 
τινος, slare ab aligquo, facere pro aliguo, Ὁ. Herod. Eur. ı 
58 πρὸς τῶν ἐχόντων, Φοῖβε, τὸν νόμον εἰϑης, ein Gesetz 
die Reichen; — c) vom Urheber: α) Il. α, 239 οἵτε ϑι 
στας πρὸς Διὸς εἰρύαται, auctore, datore Jove. Herod. 
139 ἵνα κακόν τι πρὸς ϑεῶν ἢ πρὸς ἀνθρώπων λάβοι. Id. 
144 εἴπας τόδε τὸ ἔπος ἐλείπετο ἀϑάνατον μνήμην πρὸς Ei 
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vriwv, £&loriam ab Hellespontiis omni. tempore celebratam. 
ΥἹΙΣ, 5 στρατηλάτεε ἐπὶ τὰς ᾿Αϑήνας, ἵνα λόγος — 08 ἔχῃ 
ς ἀνϑρώπων ἀγαθός, ut lauderis αὖ hominibus (apud ho- 
es). Id. VII, 139 yrwunn ἐπίφϑομον πρὸς Tun πλεόνων, 
'entiam in invidia oder odio habitam a plerisgue, — β) bei 
ὕειν und dergleichen Verben, — γ) bei Passiven und In- 
asitiven, schon bei Homer, häufig bei Herodot, auch öfter 
den Attikern. Herod. I, 61 ἀτιμάζεσϑαι πρὸς Πεισιστρά- 
Id. I, 73 ταῦτα πρὸς Κυαξάρεω nasovres; — d) bei 
würen und Betheuerungen, als: πρὸς ϑεῶν, per deos, ei- 
tlich vor den Göttern; der Genitiv aber bezeichnet die 
sale Beziehung: um — Willen. Die Götter werden 
den Sıhwur anregend. oder bekräftigend gedacht; — 
on der Ursache. Herod.Il, 30 φυλακαὶ κατέστασαν πρὸς 
ϑεόπων, πρὸς :Αραβίων, πρὸς Außüung, custodiae collocatae 
st adversus Aethiopes εἴς. (eigtl.: vor den Aeth., der Geni- 
aber stellt die Aethiopen u. 8. w. als die Ursache der Wa- 
n dar, wie im Lateinischen: munimenta ab hoste u. dergl.; 
Ὁ selten vom Grunde (per). Soph. Antig. 51 πρὸς avro- 
γων ἀμπλακημάτων διπλᾶς ὄψεις ἀράξας, 'propter facinora. 
Π. Mit dem Dativ zur Angabe eines räumlichen 
rweilens vor oder bei einem Gegenstande, als: πρὸς 
; xgitaig, vor. — So auch von Beschäftigungen: εἶναι, 
σϑαι πρὸς πράγμασι. Demosth. de Chers. p. 92, 11 πρὸς 
; πράγμασι γίγνεσϑαι. — Dann: dabei, dazu, als: πρὸς 
cp, πρὸς τούτοισι Herod, praeter ea. 
II. Mit dem Akkusativ. — 1) In räumlicher Be- 
sung zur Angabe des räumlichen Zieles, der Rich- 
ıg oder Bewegung vor einen Gegenstand, sehr häufig 
feindlicher Bedeutung, als: μᾶχεσϑαι, πολεμεῖν πρός 
2, gegen, eigtl.: vor das Angesicht (tretend) käm- 
ἢ. Zhuc. I, 18 μάχη Mndov πρὸς ᾿Αϑηναίους. — Dann 
allen Werben des Redens und Sprechens (wie man 
der thüringischen Volkssprache sagt: er sagte vor (für) 
ch (st. zu mir), λέγειν, ἀγορεύειν πρός τινα. Demosth. 
Chers. Ρ. 96, 21 βούλομαι --- πρὸς ὑμᾶς ---- ἐξετάσαι τὰ 
ἰόντα πράγματα. So auch: Aoyiieodaı, σκέπτεσθαι, σκοτεεῖν 
ς Eavröv, secum cogitare 1). — Von der Lage der 
te 8. oben Gen. I) a). — 2) In temporeller Beziehung 
Angabe einer ungefähren Zeitbestimmung, als: 


) 8. Stallbaum ad Plat. Apol. p. 21. Ὁ. 
20 + 
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- als: Xen. Anab. IV..5, 21 πρὸς ἡμέραν, gegen Anbruch ὁ 
Tages, Eben so von einer ungefähren Zahlbestimg 
mung. — 3) In kausale+ Beziehung: a) zur Angabe di 
Zwecks. Dem. c. Phil. IL p: 71, 23 παντοδαπὰ evpnpä 
ταῖς πόλεσι πρὸς φυλακὴν καὶ σωτηρίαν; — δ) zur Ang 
der Gemäfsheit: gemäfs, zufolge, nach. Herod. ἢ 
52 πρὸς τοῦτο τὸ κήρυγμα. So: Id. I, 38 πρὸς ὧν τὺν δᾷ 
ταύτην τὸν γάμον τοῦτον ἔσπεύσα, dem Gesichte zufolge. -" 
κρίνειν τε πρός τε. Ferner: πρὸς βίαν, mit Gewalt, wid 
Willen, πρὸς ἀναγχήν, πρὸς ἡδονήν, πρὸς ἀχρέβειαν, der ( 
nauigkeit gemäls u. 8. w., daher: wegen, propter, 
πρὸς ταῦτα, eigtl. dem gemäfs, daher de[shalb, def 
wegen; — daher ὁ), besenders: bei Herodot, zur An; 
einer Vergleichung in der Anschauung der Entge 
‚stellung eines Dinges vor ein anderes, wie das lateinisc 
contra. Meist liegt die Nebenheziehung des Vorz 
darin: prae, pfaeter; wenn nämlich Ein Gegenstand 
mehrern verglichen wird, und der. eine diesen entwei 
gleich kommt oder dieselben selbst übertrifft. Flerod. V 
44 ᾿4ϑηναῖοι πρὸς πάντας τοὺς ἄλλους (συμμάχους) παρεχοβ 
γον νῆας ὀγδώκοντα καὶ ἕχατόν, ἃ. h. gleich allen übrig 
Bundesgen., so viel.als die übrigen zusammengenommen. 
IH, 94 Ἰνδοὶ — φόρον ἀπαγίνεον πρὸς πάντας τοὺς all 
ξξήκοντα καὶ τριηκόσια τάλαντα ψήγματος. So bei dem 
parat. Thuc. HI, 37 οὗ φαυλότεροι τῶν ἀνθρώπων πᾷ 
τοὺς ξυνετὠωτέρους ὡς ἐπὶ τὸ πλεῖσεον ἄμεινον οἰχοῦσι τὰς 
λεις. So auch von der Vertauschung, als: Plat. Phaet 
Ρ. 69. A ἡδονὰς πρὸς ἡδονὰς καὶ λύπας πρὸς λύπας καὶ 
βον πρὸς φόβον καταλλάττεσθαι, καὶ μείζω πρὸς ZU 
ὥσπερ νομίσματα; — €) überhaupt zur Angabe einer Rück 
sicht, als: σκοπεῖν, βλέπειν πρός τι Plat. ἀποβλέψν 
τὰ πράγματα καὶ — πρὸς τοὺς λόγους Demosth. Ol I u 
III.) princ. ubi v. Bremi. διαφέρειν πρὸς ἀρστήν ὅθι 
καλὸς πρὸς δρόμον, πρὸς πάλην, τέλεος πρὸς ἀρετήν Plat. 
Anmerk, Die Komposita mit πρός werden gröfsten Theils 


dem Dativ verbunden. Selten ist der Akkusativ, als: προσχυνεῖν ΤΩΝ 
προςκαϑίζεσϑαί τινα, , ä 










ὅδ Ὑπό, unter. 

δ. 617. Ὑπὸ (poet. ὑπαΐ, sanskr. upa, lat. sub, gell 
uf, deutsch ἢ, ®fan, uffen, u. s. w. ')), Grundbedes 
tung: unter. | 


)S. Schmidt Comm. laud. p. 75. 84. 


17. Präpositionen. — ΠΡΟΣ --- ὙΠΟ. 309 


L Mit dem Genitiv. — 1) In räumlicher Beziehung: 
zur Angabe einer Bewegung aus der Tiefe hervor: 
unter hervor, drunter weg (anschaulicher in dem 
sammengesetzten: ὑὕπέκ mit dem Genitiv). Od. ı, 140 αὐ- 
Ὁ ἐπὶ πρατὸς λιμένος bis ἀγλαὸν ὕδωρ, κρήνη ὑπὸ orselovs, 
ater der Grotte hervon Il. ρ, 235 νεκρὰν ὑσε᾽. «Αἴαντος 
ὕειν, unter den Händen des A. weg. Od. n,5 mo ἀπή- 
ς λύειν ἵππους. Hesiod. Theog. 669 ὑπὸ χϑονὸς ἧκε φοώς- 
ν unter der Erde hervor. Eur. Hec. 53 περᾷ γὰρ ἣδ᾽ 
ιὸ σχηνῆς πόδα: υδὲ v. Matthiae p. 9. et Pflugk. Id. 
ndr. 442 7} καὶ νεοσσὸν τόνδ᾽ ὑπὸ πτερῶν σπάσας; — ὃ) zur 
ΒΡΆΡΟ eines ruhigen Verweilens unter einem Gegen- 
ande, statt ὕπό mit dem Dativ, aber mit dem Unterschiede, 
ls nicht, wie bei dem Dativ, eine blofse Raumbeziehung, son- 
irn eine Thätigkeitsbeziehung ausgedrückt wird (δ. 605. 1.1)8)}. 
. 9, 14 ῥίψω ἐς Τάρταρον —, 31 βάϑιστον ὑπὸ χϑο- 
g ἔστε βέρεθᾳον, die in der Tiefe (ὑπό) sich befindende 
rde wird als ıhätiger Träger oder Behälter des βάϑιστον 
βεϑρον gedacht, Sehr häufig bei Homer, und zwar in's 
essondere in der Beziehung eines innern Zusammenhanges, 
mer Berührung zweier Dinge, so dafs das Berührende ge- 
issermalsen als Theil des Berührten, als abhängig von 
mmselben gedacht wird. Il. α, 501 δεξιτερῇ δ᾽ ἄρ᾽ ὑπ᾽ ar- 
ppechrog ἑλοῦσα (wie: ϑιγγάνειν τενός). So bei den Verben 
es Werfens, Treffens. H. π, 606 τὸν βάλ᾽ ὑπὸ γναϑ- 
οἷο καὲ οὔατος. — 2) In kausaler Beziehung: a) zur 
„gabe des ‚Urheb ers bei Passiven und Intransitiven, als: 
κείνεσϑαι ὑπό: τινος — ἀποθανεῖν ὑπό τινος. Soph. O. Ὁ. 
BL εὖ πράσσειν ὑπό τινος; --- ὃ) zur Angabe der Ursache, 
Teranlassung, ‚thätigen Einwirkung, α) Herod. 1, 
Ὁ ὑπὸ τῆς παρεούσης συμφορῆς, unter Einwirkung des ge- 
enwärtigen Unglücks, wegen des gegenwärtigen Unglücks. 
d. III, 129 ὑπὸ τοῦ παρεόντος κακοῦ. Id. I, 131 ὑπὸ μεγά- 
ho τῆς πόλιος. Id. IH, 104 ὑπὸ γὰρ τοῦ καύματος ol μύρ- 
γγκες ἀφανέες γίνονται ὑπὸ γῆν. Thuc. II, 85. extr. ὑπὸ 
νέμων καὶ ὑπὸ ἀπλοίας ἐνδιέτρεψεν οὐκ ὀλίγον χρόνον. — ὑπ᾽ 


νάγχης. Plat. Legg. IH. p. 695: Β ὑπὸ μέϑης μαίνεσϑαι. --- 


nö δίγους; - ‚® von einer geistigen Ursache. Herod. 
‚ 85 ὑπὸ δέους καὶ κακοῦ φωνὴν ξόῥηξε. So: ὑπὸ χαρᾶς, 
,ϑόνου, ὀργῆς, ἀπειρίας, σωφροσύνης, “ἀφροσύνης Ὁ, 8. W. 
)emosth. de Chers. p. 107, 71 οὐδὲ προήχϑην 009” ὑπὸ κέρ- 
οις, οὔϑ᾽ ὑπὸ φιλοτιμίας; — c) zur Angabe einer blofs 


a 


x 
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vermittelnden Ursache, des Mittels und Werk 
zeugs, gleichsam einer begleitenden und mitwirken 
den Ursache, unter der Etwas geschieht, wo auch wirt 
Präposition unter anwenden, als: ὑπὸ Ζεφύροιο ἰωῆς ἔργ 
σϑαι Hom. Herod. VII, 22 ὥρυσσον ὑπὸ μαστίγων, cf. δὲ 
auch von Personen: αἀὐσάντων ὑπ᾽ ᾿Αχαιῶν Hom., unt 
dem Geschrei der A. Herod. IX, 98 ὑπὸ χήρυχος προηγύριμῇᾷ 
unter der Hülfe des Herolds, d. h. praeconis voce; — 
zugsweise von der Begleitung musikalischer Inst 
mente, als: Herod. I, 17 ἐστρατεύοντο ὑπὸ σαλπίγγων. 
ὑπ᾽ αὐλοῦ χορεύειν, ὑπὸ φορμίγγων, ὑπὸ τυμπάνων u. 8. ἴ. ὁ 
Ähnlich; Eur. Hipp. 1313 ὑπ᾽ εὐκλείας ϑανεῖν, unter Βερὶε 
tung. des guten Rufes, d. ἢ. mit gutem Rufe, rühmlich stes 
ben; — d) zur Angabe der Unterwürfigkeit, als: δ 
τ, 114 ἀρετῶσι δὲ λαοὲ ὑπ᾽ αὐτοῦ, sind glücklich unter ih 
I. Mit dem Dativ. — 1) In räumlicher Beziehus 
zur Angabe eines ruhigen Verweilens unter eine 
Gegenstande, als: ὑπὸ γῇ εἶναι —. Bei Bergen: af 
Fufse. 1. βι 866 ὑπὸ Τμώλῳ. Herod. VI, 137 κατοιχημᾶ 
γους γὰρ τοὺς Πελασγοὺς ὑπὸ τῷ Ὑμησσῷ. — 2) In kaus 
ler Beziehung: α) zur Angabe des Urhebers, wiebeim αὶ 
tiv, vorzugsweise poetisch ($.594, 2.), als: daunvas ὑπό.- 
πίπτειν ὑπό τινι. So bei Platon: πεπαιδευμένος, τεϑραμμένος dv 
τινι, z.B. ὑπὸ τῷ πατρί; --- b) zur Angabe der vermittelnde 
Ursache u. 8. w., wie beim Genitiv, aber mehr poetisc 
als prösaisch, als: ὑπὸ βαρβίτῳ χορεύειν, ὑπ᾽ αὐλῷ u.s. w.; 
ec) zur Angabe der Unterwürfigkeit, als: ποιεῖν τι vm 
τινὶ; Einem Etwas unterwerfen. Herod. VI, 121 βουλομένου 1 
ὑπὸ βαρβάροισί τε εἶναι ᾿Αϑηναίους καὶ ὑπὸ Innin. Id 
VII, 157 τὴν Ἑλλάδα ὑπ᾽ Ewüro ποιήσασϑαι. So bei des' 
Attikern: εἶναι ὑπό τινι. | 
II. Mit dem Akkusativ. — 1) In räumlicher Be 
ziehung: a) zur Angabe des räumlichen Ziels, der 
Richtung oder Bewegung nach Unten hin, als: i& 
var ὑπὸ γαΐαν; von der Richtung nach hochgelegenen Orten, 
indem man gleichsam unter dieselben zu gehen scheint, alsı 
ὑπ᾽ Ἴλιον ἦλϑον. Herod. VI; 44 ἐκ. μὲν δὴ Θάσου διαβαλόν- 
τες πέρην ὑπὸ τὴν ἤπειρον ἐκομίζοντο μέχρι :“ΑἸκάνϑου, nach 
dem festen Lande zu und an dessen Küsten hin. — So ist 
auch zu nehmen: Herod. ‚B 93 ὑπαγαγόντες μὲν ὑπὸ διχα- 
στήριο». Id. VI, 136 ὑπάγειν τινὰ ὑπὸ τὸν δῆμον. Ibid. 82 
νοστήσαντα δέ μιν ὑπῆγον οἱ ἐχϑροὲ ὑπὸ τοὺς ἐφόρους; — 


Φ 
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) zur Angabe der Verbreitung unter einem Gegen- 
tande. Herod. II, 127 ὕπεστι οἰκήματα ὑπὸ γῆν. Id. VII, 
14 τῷ ὑπὸ γῆν λεγομένῳ εἶναι ϑεῷ ἀντιχαρίζεσϑαι. Id. V, 
1 τὰ ὑπὸ τὴν ἄρκτον ἀοίκητα δοκέει εἶναι. — 3) In tem- 
‚oreller Beziehung: a) zur Angabe einer Annäherung 
n einen Zeitpunkt, wie das lateinische: swb, als: ὑπὸ 
ὕχτα, sub nociem, gegen. Herod. I, 31 μετεκινήϑησαν de 
αἱ οὗτοι ὑπὸ τὸν νηὸν κατακαέντα, gegen die Zeit, als der 
‘empel verbrannte. Id. VI, 2 ὑπὸ τὴν πρώτην ἐπελθοῦσαν 
ὕχτα, und so auch von einer ungefähren Bestimmung des 
Mafses in dem attischen: ὑπό τι, aliquatenus, einiger Malsen. 
Mat. Gorg. p. 493. C ταῦτ᾽ ἐπιεικῶς μέν ἐστιν ὑπό τι ἄτοπα, 
ὅἄσθεβ ist nun freilich einiger Mafsen sonderbar. S. das. 
tallbaum; — 5) zur Angabe der Ausdehnung in der 
seit, die gleichsam über die Dinge sich hinbreitend ge- 
acht wird. Herod. IX, 5 ὑπὸ τὴν νύκτα, während. Ibid. 
Β ὑπὸ τὴν παροιχομένην νύκτα, während der vergangenen 
Wacht. — 3) In kausaler Beziehung: zur Angabe der Un- 
erwürfigkeit, als: ὑπὸ χεῖρα ποιεῖν, ὑπὸ χεῖρα λαβεῖν. 
Xerod. VII, 108 καὶ ἦν ὑπὸ βασιλῆα δασμοφόρος. . 
Anmerk. Die Komposita mit önd werden nach Verschiedenheit 
er Beziehung mit dem Dativ und Akkusativ verbunden, als: ὅφ ἐ- 
τασϑαι, non cedere (irruenti), gwhnl. m. ἃ. Dat., selten m. d. Akk. 
h. Phil. III. p. 123, 47 ὑφίστατο δ᾽ οὐδὲν αὐτούς. Zuweilen 

teht in der Dichtersprache an der Stelle des Akkusativs der Dativ, 


Is: Od. x, 398 πᾶσιν δ᾽ ἱμερόεις ὕπέδυ γόος st. des Akkus. Soph. 
Mil 1099 ἀλλά nos ἄσχοπα — ἔπη δολερᾶς ὑπέδυ φρενός. 


Bemerkungen über Eigenthümlichkeiten der Präpositionen. 


ι Ursprüngliche Bedeutung der Präpositionen als 
Ortsadverbien. 


. $. 618. 1. Sämmtliche eigentliche Präpositionen sind ursprüng- 
Sch Ortsadverbien ($.595. Anm.?2.), d.h. sie bezeichnen die Ortsbe- . 
siehaung einer Thätigkeit. In der homerischen: Sprache verwal- 
wm dieselben fast alle noch eine doppelte Funktion, die ursprüngliche 
ἐς Ortsadverbien, und die hieraus hervorgegangene als Präpositionen, 
isdem sie die Ortsbeziehung eines Substantivs bezeichnen. Auch ist 
dieser ursprüngliche Gebrauch noch häufig bei den Ioniern, wie bei 
Herodot, weit beschränkter aber bei den Attikern. Häufig schlieist 
sich die Partikel: δέ an dieselben, und gern nehmen sie die erste 
Stelle des Satzes ein, wodurch sie mehr Nachdruck erhalten. 


23. So werden als Ortsadverbien gebraucht: 

Ayrd I. φ, 75 ἀντί τοι εἴμ᾽ ἰχέταο (τοί = σοῶ. 

And. Il. φ, 694 πάλιν δ᾽ ἀπὸ yulxös ἄρουσε βλημένου. Od. L, 
40 πολλὸν γὰρ ἀπὸ πλυνοί εἰσε πόληος. 

Ex. Il. σ, 480 περὶ δ᾽ ἄντυγα βάλλε φαεινήν --- Ex δ' ἀργύρεον τε- 
ἑαμῶνα (and dran at. ἐὲ αὐτῆς). . 

Πρό, voran. Il. ν, 800 ὡς Τρῶες πρὸ μὲν ἄλλοι ἀρηρότες, αὖ- 

τὰρ ἐπ᾽ ἄλλοι. Auch bei Sophokles. 
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Ἐν sehr häufig. Od, ει, 116-118 νῆσος — rer ὁλήεσα᾽, 
. δ᾽ αἶγες ἀπειρέσιαε γεγάασιν ἄγριαι. Ibid. 182 aqgq. ἐν pr γὰρ ' 
ves — ἔν δ᾽ ἄροσις λείη --- Ev δὲ λιμὴν edopuds. Auch bei den I 
niern. Herod, III, 39 ἐν δὲ ϑὴ καὶ “Δεσβίους — εἶλε (drunter, ἃ. ἢ 
in sis). So auch bei Soph. Ο. R. 27. , 

Zi» (σὺν δέ), zugleich. Il. Ψψ, 879 αὐτὰρ ἧ ὄρνεις — alyi 
ἀπεχρέμασεν, σὺν δὲ πτερὰ πυχνὰ λέασϑεν, Auch bei den Tragiken 
besonders bei Sophokles, als: Ant. 85 xpupij δὲ xsüds" σὺν δ' 
τῶς ἐγώ. 

ἈΜ νά, daran und gewöhnlich sursum, nur bei Homer. ἢ. 
562 μέλανες δ᾽ ἀνὰ βότρυες ἦσαν. Als Interjektion mit zurückz 
genem Akzente: ἄνα, auf denn! Bei Homer und auch bei den 
gikern, als: Soph. ΑἹ. 192. Eur. Troad. 98. '). 

Εἰς. N. 9, 115 τὼ δ᾽ εἰς ἀμφοτέρω “4ιομήδεος ἅρματα | 
Vgl. δ, 619. δ). ᾽ν 

Διά, hindurch, bei Homer, besonders διά πρό ®. nr. 3). 

Kara, herab, desuper u. unten, infra, öfter bei Home 
Il. w, 799. Od. ἃ, 349. Hesiod. Sc. 173. ἢ. Bei Herodot: preuf 
III, 86 af δὲ χατὰ συνεϑήχαντο, παρῆσαν ἐπὶ τῶν ἵππων (wo man f 
lich auch lesen könnte: xar’ &.); χατάπερ, so wie Herod. VII. 10, 


44#9L in der homerischen Sprache, auch bei Pindar, Eurip. 

. Περί. Od. ı, 184 περὶ δ᾽ αὐλὴ ὑψηλὴ dedumo χατωρυχέεσσι | 

ϑόισιν. Od. α, 66 ὃς περὶ μὲν νόον ἐστὶ βροτῶν, so sehr oft b. Hong 

ferner bei Hom. περὶ κῆρε φιλεῖν τινα, Od. 9, 44 τῷ γάρ da 9 
περὶ ϑῶχεν ἀοιδήν. Vgl. Od. ἐ, 433. °). 

Ἐπί, dabei, dazu. Il. σ, 529 xreivov δ᾽ ἐπὶ μηλοβοτῆρας. Aut 
bei Herod. nicht selten: ἐπὶ δέ, zu dem, tum. VII, 219 ἐπὲ δὲ md 
αὐτόμολοι ἤϊσαν. Cf. ὅδ. Dann auch bei Soph. O. R. 183. 
. Μετά. BeiHomer a)oft zusammi, dazu, aufserdem, δ) ΒΙΝ 


terdrein, hernach, S. Passow. — μετὰ δέ, postea, ὃ. δῆ 
rod., als: III. 11, 39. VI, 125 πρῶτα μὲν — μετὰ de. VII, 
μετὰ δή. 


A ned, dabei, oft bei Homer: so bes. παρὰ ds auch Eur. I 
. 1. 
Πρός, zudem, überdiefs, so: πρός γε, πρὸς δέ ganz 8 
wöhnlich, von Homer an auch in der attischen Poesie und P 
Herod. III, 74 πρὸς δ᾽ ἔτι. Hd. VI, 125 χαὶ πρός, insuper. — πρ 
allein Id. III, 6 χαὶ πρός γε. Eur. Med. 704 ὄλωλα χαὶ πρός f 
ἐξελαύνομαι χϑονός. Plat. Rep. I. p. 323. A. ubi ν, Stallbaum. 
V. p. 466. E χαὶ πρός γε ἄξουσι. Demosth. c. Aph. I. p. 835, 68 de; 
zuı0. δ᾽ ἔστ᾽ ἐλεεῖν — ἡμᾶς — στερομένους, zai πρὸς ὑπὸ τούτων "ἢ 


ζομένους. Lept. p. 491, 112 πρὸς δὲ χαὶ od δίκαιον. --- Öfter 3 
Schlusse. Id. c. Phil. I. p. 47. extr. τάλαντα ἐνενήχοντα καὶ μεκρόν 
πρός: ubi v. Bremi. Eur. Or. 621 Μενέλαε, σοὶ δὲ τάδε λέγω, 
te πρός. Id. Phoen. 613 χαὶ καταχτενῶ ya πρός. 

Yrö, drunter, oft bei Homer ὑπὸ δέ Od. δ, 636., auch bei 
Aeschylas. | 


3. Auch werden in der Dichtersprache, am Häufigsten in der epli 
schen, zwei Präpositionen zusammengestellt, von denen die vorausg® 
hende immer adverbiale Bedeutung hat, die nachfolgende aber διὰ 
als Präposition sich mit dem Kasus eines Substantivs verbinden kans. 
In dieser Zusammenstellung darf man nicht einen leeren Pleonssm#s 
erkennen, sondern eine dichterisch malende Fülle des Ausdrucks. 

Διὰ πρό. 1]. 8,66 5 δὲ δεὰ πρὸ ἂντιχρὺ κατὰ κύστιν ὕπ᾽ ὀστέον 


F 





᾿ S. Spitzner Dissert. laud. de ἀνά et χατά, p. 3. 
» S. Spitzner Dissert. laud. p. 16 sq. 
) 5. Hartung Lehre v. 4, griech. Part. I. S. 329. 
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' ἀχωχή (wo selbst noch: ἀντιχρύ hinzugefügt ist). 1]. 0, 393 rd- 
di τε τἄᾶσα (βοείη) διὰ πρό. 

ἀμφὶ περέ am Häufigsten. Od. 4, 608 ἀμφὶ περὲ στήϑεσσιν. 1. 

) ὄχϑαε δ᾽ ἀμφὶ περὶ μεγάλ᾽ ἴαχον. 1]. β, 806 ἀμφὲ περὶ χρήνην. -- 

ach: Hom. hymn. in Cer. 277 περί τ’ ἀμφί τε. (Daher das dori- 
Adverb; περιαμπετίξ.) 

Παρέχ. Od. ε, 116 παρὲχ διμένος, von, beiweg: — oft bei 

d. in der Bdtig aufser, 111, 91 πάρεξ τοῦ ἀργυρίου. Id. I. 14, ' 

nd sonst. 

Yrz’ ix Ὁ. Homer. Dann: Herod. III, 116 λέγεταε δὲ ὕπ᾽ ix τῶν 

ὧν ἁρπάζειν ᾿Αριμασπούς. . 

Ἱπόπρο φέρων. Il. rn, 669. u. 679. 

Περὲ πρό. II. A, 180 περὲ πρὸ γὰρ ἔγχε ϑῦεν, herum und vor- 

Β. Οἵ. x, 699. 

Anmerk. Sehr ähnlich, wenn neben einem. mit einer Präposi- 
zusammengesetzten Verb dieselbe Präposition als Adverb voran- 

IL y, 709 ἅν δ᾽ Ὀδυσεὺς πολύμητις ἀνίστατο. Od, s, 260 ἐν δ᾽ 

ες τὲ χάλους τὸ πόδας τ᾽ ἐνέδησεν ἐν αὐτῇ. 

L Auch die uneigentichen Präpositionen: ἕνεχα und yapıy 

en mit eigentlichen Präpositionen verbunden, wie im Deutschen: 
wegen, ἀπὸ βοῆς ἕνεχεν, blofs um zu schreien, bei Thuk. und 

ıphon. — τένος δὴ χάριν Evexa Plat. Legg. 111. p. 701. D. Lysias 

randr. p. 793 περὶ τῶν ἐν ὀλιγαρχίᾳ ἀρξάντων ἕνεχεν. Soph. Phil. 

ξ τοῖσιν Apyelowıv ᾿ἀμφί σ᾽ οὕνεχα βουλεύματ᾽ ἔστι. 


. Tmesis in den gusammengesetzten Verben. 


. 619. 1. Da in der Komposition die Präpositionen ihre ur- 
liche Bedeutung als Ortsadverbien behalten, die ältere Sprache 
die Präpositionen noch ganz gewöhnlich als Ortsadverbien ge- 
ht (δ. 618.); so ist es ganz natürlich, dafs dieselbe häufig die 
licia anwendet, und die Präposition als Adverb getrennt vom 
» setzt, wo die Attiker sich regelmäfsig der Komposita bedienen '). 
ἢ auch dann müssen wir bei Homer die Präpositionen als selbst- 
ige Adverbien angehen, wenn er die Komposita in demselben 
e gebraucht, da die homerische Sprache auf dem Standpunkte 
‚ wo sich neben den ursprünglichen Formen der Sprache auch 
5 diejenigen entwickelt haben, die in der vollendeten Sprachpe- 
: die allgemein gültigen warden. Wir müssen folgende zwei Fälle 
nebeiden: ' 

s) Diejenigen, in denen die Präposition von dem 
b getrennt zu sein scheint, Hier zwingt uns Nichts zur 
Ihme einer Tmesis. Denn, wenn auch die Präposition mit dem 
» τὸ Einem Ganzen verschmolzen ist, so behält sie doch immer 
sbiale Bedeutung, und dann liegt es offenbar in der organischen 
vickelung der Sprache, dafs ursprünglich die einfachen Verben 
die als Adverbien gebrauchten Präpositionen getrennt und selbst- 
lig aufgetreten sind, und sich erst später zu Einem Worte verei- 
haben. Il. 7, 34 Und τε τρόμος ἔλλαβε γυῖα. Il. y, 135 παρὰ 
ἵχεα μαχρὰ πέπηγεν. 1]. δ, 63 ἐπὶ δ᾽ Eyorrar ϑεοὶ ἄλλοι. Il. 
BU ἔχ τε χαὶ ὀψὲ τελεῖ. I. ν, 368 τῷ δ᾽ ὅ γέρων Πρίαμος ὑπό τ᾽ 
tro χαὶ χατένευσεν δωσέμεναι, eigtl. er hielt sich drunter (ἀδρορ. 
δ, 6 ὑπέσχετο xal χατένευσεν δωσέμεναι). Od. d, 525 ὑπὸ d’ 
το μισϑόν, prägnant: er hielt drunter und versprach. Il. 9, 108 
(ὕππους) nor’ ἀπ’ Αἰνείαν Eldunv (ἐλέσϑαι τινά τι I. π, 59.). 
„394 ix δέ οἱ ἡνίοχος πλήγη φρένας (πλήττεσϑαι φρένας kann 


ἢ Diesen Gegenstand hat Naegelsbach in dem XVI. Exkurse 
en: Anmerkungen zur Ilias. Nürnberg. 1834. gründlich 
sucht und mit Beispielen belegt. 
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eben so gut, als ἐχπλήττεσϑαι φρένας gesagt werden, δ. 565,1.) Od 
312 μετὰ δ᾽ ἄστρα βεβήχει. 1. α, 67 ἀπὸ λοιγὸν ἀμῦναι. 
die Beispiele des $. 618. Nur aelten folgt die adverbiale Prä 
nach, als: Il. u, 195 ἐνάριζον ἄπ᾽ ἔντεα. 

Anmerk. 1. Namentlich gehört hieher eine verkürzte Art 
Ausdrucks, welche darin besteht, dafs, wenn in mehreren auf ei 
folgenden Sätzen dasselbe Kompositum zu wiederholten Malen 
hen sollte, es nur im ersten, in den übrigen aber nur die Präposili 
geseizt wird. 1]. ψν 799 χατὰ μὲν dodıydanıov ἔγχος 9x’ ἐς ἀγῶνα 
θων, χατὰ δ᾽ ἀσπίδα καὶ τρυφάλειαν. — Oft auch bei Herodot, 
II, 141 χατὰ μὲν φαγέειν τοὺς φαρετρεῶνας αὐτέων, χατὰ δὲ τὰ 
Id. VIII, 33 χατὰὼ μὲν ἔχαυσαν Δρυμὸν πόλιν, κατὰ δὲ Χαραδρῆν. 
IX, 5 xard μὲν ἔλευσαν ᾿αὐτοῦ τὴν γυναῖχα, χατὰ δὲ τὰ τέχνα. ( 
Id. III, 36 χαὶ ἀπὸ μὲν σεωῦτὸν ὥλεσας — ἀπὸ δὲ ὥλεσας Κῦρον 
wiederholtem Verb.) Hieran reihen sich Beispiele, wie: 1. y, 
ὥρνυτο δ᾽ αὐτίχ᾽ ἔπειτα ἄναξ ἀνδρῶν ᾿Αγαμέμνων, ἄν δ᾽ Ὀδυσσεὺς 
λύμητις (als ob vorhergegangen wäre: ἀνώρνυτο). Il. ε, 480. (. 
ἄλοχόν τε φίλην ἔλιπον xai νήπιον υἱόν, zad’ δὲ χτήματα ποὲλά: 
ob vorhergegangen wäre: χατέλεπον). 

Anmerk. 2. In der spätern Sprachperiode, und namentlich: 
den Attikern, schlossen sich die Präpositionen so eng an die V 
an, dafs sie beide in Ein Ganzes verschmolzen. Und erst von j 
kann von der sogenannten Tmesis, d. h. der Trennung eines mit 
ner Präposition zu Einem Ganzen verbundenen Verbs durch ein 
mehrere dazwischengeschobene Wörter, die Rede sein. Die T 
zusammengesetzter Verben findet ziemlich häufig bei Herodot, 
tener bei den attischen Dichtern in den Iyrischen Chorgesä 
und noch seltener im Dialoge Statt, jedoch nur so, dafs zwi 
beide Bestandtheile des Worts eine Partikel tritt, wodurch die 3 
heit des Begriffes nicht aufgehoben wird. Herod. VII, 16 
— ἀνά τε ἔδραμε ἐκ τῆς χοίτης xal πέμπει ἄγγελον. Id. VII, 89 
μὲν ἔϑανε ὁ στρατηγός. --- Selten wie VII, 164. extr. ἀπὸ πάντα τὰ 
ματα ἄγων. Aesch. Pers. 455 ἀμφὶ δὲ χυχλοῦντος. ϑορῇ. Trach. I 
&x δ᾽ ἥῦσ᾽. Eur. Iph. T. 1371 δι᾽ ἄρ᾽ ὀλώλαμεν. Id. Hec. 1172 ix 
πηδήσας 3). Die attische Prosa hat sich von dieser Freiheit 
auf wenige besondere Beispiele frei gehalten. Thuc. ΗΠ’, 13 μὴ 
xarws ποιεῖν αὐτοὺς μετ᾽ ᾿Αϑηναίων ἀλλὰ ξυνελευϑεροῦν (um die A 
these hervorzuheben). Plat. Gorg. p. 520. Ε ἀντ᾽ εὖ ποιεῖν und 
darauf: εἰ εὖ ποιήσας ταύτην τὴν εὐεργεσίαν ἄντ᾽ εὖ πείσεται. ν» 
τὸ εὖ χαὶ τὰ στερητικὰ μόρια non Componunlur cum verbis primiliuis, 
cum nominibus εἰ verbis inde derivatis‘“ Stallbaum, coll. Schäl 
Meletemat. p. 6. et p. 68. Demosth. de Cherson. p. 106, 65 οὗξ᾽ 
ἀσφαλὲς λέγειν ἐν Ὀλύνθῳ τὰ Φιλύτπου, μὴ σὺν εὖ πεπονϑότων τῶν 
λῶν Ὀλυνϑίων τῷ Ποτίδαιαν καρποῦσϑαι: μδὲ v. Schäfer. 

b) Diejenigen, in denen die Präposition von dem 
sus eines Substantivs getrennt zu sein scheint A 
hier bewahrt überall bei Homer die Präposition ihre ursprüngl 
adverbiale Bedeutung, und gehört zum Verb: beide, das Verb « 
die adverbiale Präposition, bilden Einen Verbalbegriff,‘ und di 
nicht die Präposition allein, regirt den Kasus. Wir wollen die 
spiele nach den verschiedenen Kasus ordnen: αἱ Genitivus sep 
rativas. 1. ε, 292 τοῦ δ᾽ ἀπὸ μὲν γλῶσσαν τάμε. I. ε, 694 Ex d 
ἄρα οἱ μηροῦ δόρυ — wos ϑύραζε. Od. L, 140 ix δέος εἵλετο yulal 
Od. 9, 149 σχέδασον δ᾽ ἀπὸ χήδεα ϑυμοῦ, weg von dem Gemäüth 
— Gen., als Träger der Thätigkeit (δ, 533.), oder des Strebeil 
(δ. 522.). Od. β, 416 ἂν δ᾽ ἄρα Τηλέμαχος νηὸς βαῖν᾽. Od. „N 
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we γηὺὸς ἔβην. — Gen. originis oder auctoris. Od. ζ, 39 ἔχ γάρ 
Β τούτων φάτις ἀνθρώπους ἀναβαίνει ἐσϑλή. 1]. A, 831 τά σε προτέ 
Ben ᾿Αχιλλῆος δεδιδάχϑαι, wo προτέ vorher, früher zu bedeuten 
meint. — Gen. comparativus. Il. ν, 631 ἢ τέ σε φασὶ περὶ φρέ- 
ἔμμεναι ἄλλων, mehr als. 1]. φ, 75 ἀντί ro εἴμ᾽ ἱκέταο; 
ie bin so viel, als. --- β) Dativus localis. Il. ω, 382 πλεῖστα ὅ ό- 
pas ἐν χτήματα χεῖται, liegt drinnen im H. 1]. o, 266 ἀμφὶ de 
Mira: ὥμοις ἀΐσσονται, auf den Schultern umher. Od. 9, 343 Ev δὲ 
Bess pr’ ἀϑανάτοισι, mitten unter den G. Od. o, 440 μετεὶ γάρ re 
B ἄλγεσε τέρπεται ἀνήρ, mitten unter den Schmerzen. — Dativus 
kmmodi. .11.2,566 περὲ γὰρ die ποιμένε λαῶν ($.579.Anm.3.). — 
Btiv des Ziels ($. 571.) 1]. τ, 394 ἐν δὲ γαλινοὺς γαμφηλῇς 
Bor. Od. £, 520 ἐπὶ δὲ χλαῖναν βάλεν αὐτῷ. 1]. π, 291 Ev γὰρ Πά- 
Brlos φόβον ἦἧχεν ἅπασιν, Allen warf Furcht hinein. Il. 9, 48% 
Ki? ἔπεσ ᾿Ωχεανῷ λαμπρὸν φάος ἠελίοιο. — y) Akkusativ des 
mlichen Ziels (δ. ὅ45.). Il. 9, 115 τὼ δ᾽ εἰς ἀμφοτέρω “Μιο- 
ἄρματα βήτην. — Akkus. des leidenden Objekts ($. 551. 
1. u. 559.). 11. β, 156 A9nvainv Ἥρη πρὸς μῦϑον ἔειπεν "). 
Anmerk. 3. Eine Tmesis ist in diesem zweiten Falle nur dann 
men, wenn zwischen die Präposition und den Kasıs des Sub- 
tive blofse Partikeln, als: μέν, de, τέ, ῥά, γάρ, μὲν ἄρ᾽, δ᾽ ἄρα, 
7), wie diefs auch in der nachhomerischen Zeit, und selbst bei 
Attikern sehr häufig geschieht. S. ἃ, folgenden ὅ. 























‚Präpositionen in Verbindung mit Adverbien. 


L 620. Die Präpositionen werden in der griechischen, wie in 
en (weit seliner in der lateinischen) Sprache, häufig auch 
Adrerbien, und zwar vorzüglich Ortsadverbien, verbunden, die 
} alsdann substantivische Bedeutung annehmen. Mehrere Adver- 
haben sich mit der Präposition so innig vereint, dafs sie auch 
äufsern Form zu Einem unırennbaren Ganzen verschmolzen sind. 
Zusammenstellung der Präpositionen mit Adverbien scheint je- 
erst von Herodot an mehr in Aufnahme gekommen zu sein. So: 
ν ὑπεράνω; ἔμπροσϑεν (inanle, Gegens. erante), χατόπισϑεν, ἐξο- 
εἰςοπέσω od. ἐσοπίσω; ἐξόϑεν (erinde), ἐχτύσϑεν, ἐξ ὁμόϑεν, ἀπεντεῦ- 
παραυτόϑεν; καταυτόϑι, παρ᾽ αὐτόϑι; ἐπιπρόσω; εἰς τύτε (ächt attisch, 
ι, öfter, ἐς τῆμος Od. η, 318. εἰς νῦν Plat. Tim. p.20.B. ἔχ τότε 
seit Aristoteles; εἰς ὅτε Od. β,99. ἐς οὐ Herod. 1,67. μέχρι τότε 
. VI, 34. ἔχπαλαι erst Ὁ. d. Spätern. πρόπαλαι Aristoph. Egq. 
(scherzweise) u. dann b. d. Spätern. εἰςοψέ Thuc. VIII, 23. De- 
e. Eubul. p. 1303, 13. προπέρυσε Ὁ. Platon. u. Demosth. ἐς 
Aristoph. Pac. 367. παραυτίχα ganz gwhnl. ἐφ᾽ ἅπαξ, εἰςαπαὲ 
kinat, 2. B. Herod. VI, 125.), Χαϑάπαξ. εἰς πρόσϑεν Ὁ. Eur. 
960. dafür b. Plat. u. Isokrates εἰς τὸ πρόσϑεν. ἐπίπροσϑεν u. Zu- 
ἐν ganz gwhnl. ἐἔπέύταγχυ Hesiod. Opp. 264. Theocr. XVII, 104. 
Ψ . 
Anmerk. Die Komposita mit ἔτε haben auch noch den Kasus bei 
ἐ προσέτε τούτῳ, ἱξέτε πατρῶν Od. 9, 245. εἰςέτι που ydıldv 
Rbhod. IV, 1397. — Auch mit dazwischentretenden Partikeln, 
ἐνγεταυϑέ, ἐνμεντευϑενί Ὁ. d. Komikern (δ. 349. e). 


ἃ Prägnante Konstruktion bei den Präpositionen. 


} 621. Es ist eine Eigenthümlichkeit der griechischen, namentlich 
ischen, Sprache, dafs sie häufig mit Verben, die die Richtung: 


1) Eine reiche Beispielsammlung gibt Naegelsbach a. a. O. 
28. Naegelsbach a. a. O. S. 305. 
ὃ 8. Lobeck ad Phrynich. p. 45 — 49. 
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Wohin ausdrücken, Präpositionen mit dem Dativ, und umgek 
Verben, deren Begriff ein ruhiges Verweilen an einem Orte ı 
genstande voraussetzt, Präpositionen mit dem Akkusativ νι 
Diese Struktur ist aus der Zusammenfassung zweier M 
der Handlung oder aus der Verschmelzung zwei 
griffe hervorgegangen, indem der Sprechende entweder neb 
Momente der Bewegung zugleich auch das Mom« 
nach vollendeter Bewegung erfolgenden Rube, ὁ 
ben dem Momente der Ruhe zugleich auch das N 
der der eingetretenen Ruhe vorausgegangenen 
gung denkt und ausdrückt. Wir nennen daher diese Kon 
eine prägnante. Es springt von selbst in die Augen, wie | 
diese Struktur ist, und welch’ eine malerische Kürze in derselt 
Denn durch dieselbe werden immer zwei Bilder vor unsere | 
rückt, indem wir entweder neben der Bewegung der Thätigkeit 
auch den darauf erfolgten Zustand der Ruhe (πέπτεεν ἐν χογνέῃσι 
neben dem gegenwärtigen Zustande der Ruhe zugleich auch die 
gehende Bewegung der Thätigkeit (λῖς ἐφάνη εἰς üdöv) erblicke 

a. Das Verb der Bewegung involvirt den Begı 
erfolgten Ruhe, wenn die Präpositionen mit den 
statt der Präpositionen mit dem Akkusativ steh: 
Moment der Ru he (die Beziehung auf das dauernde Resultat d 
lung) mufs alsdann als das vorherrschende aufgefalst werden 
᾿ς, Dieser Fall tritt bei folgenden Präpositionen ein: 

a) Bei ἐν besonders in der epischen Sprache. 1l. s, 
ἐν yovvaoı πέπτε Awvns di’ Ἀφροδίτη, fiel auf die Knie und 
auf den Knieen. Od. «, 200 ἐγὼ μαντεύσομαι, ὡς ἐνὶ ϑυμῷ 
βάλλουσι. 1]. A, 743 ἤριπε δ᾽ ἐν κονίησιν. So: βάλλειν ἐν x 
Hom. 1]. ψ, 131 ἐν τεύχεσσιν ἔδυνον (aber Od. ὦ, 428 ἐς teure 
— In Prosa: τιϑέναι ἐν χερσίν, wie im Lateinischen: ponere et co: 
manibus. Thuc. IV, 14 ταῖς ἐν τῇ γῇ χαταπεφευγυίαις (wegen de 
deten Zeit); ja selbst Ibid. 42 ἐν ᾿ἀμπραχέᾳ καὶ Ev “ευχαδίᾳ 
Xenoph. Hellen. IV. 5, 5. erst: ἐς δὲ τὸ Ἥραιον χατέφυγον u 
οὗ δ᾽ ἐν τῷ Ἡραίῳ καταπεφευγότες (als abgeschlossene Handlung 
Plat. Euthyd. p. 292. E ἐν ταύτῃ τῇ ἀπορίᾳ ἐνεπεπτώχειν. Se 
bei spätern Autoren. So zuweilen auch bei den Lat., als: Οἱ 
. III, 664 in sacri verlice monlis abit. Caes. B. G. V, 10 naves 
ejectas esse. Sall. Jug. 5 in amicilia receptus ὃ). 

Anmerk. 1. Beispiele wie: Od. ı, 164 πολλὸν γὰρ (oıvo 
φιφορεῦσιν ἕχαστοι ἠφύσαμεν. 1]. 0, 229 ἐν χείρεσσι λαβ᾽ αἱγέ 
Hec. 527 λαβεῖν ἐν χεροῖν. Herod. III, 23 ἐν πέδησι χρυσέησι 
und ähnliche scheinen nicht hieher zu gehören. In denselbe:ı 
die Beziehung des Mittels und Werkzeugs rein räumli. 
stellt zu sein ($. 600, 3)). 

ὃ) Bei ἀμφί und περέ mit dem Dativ statt des Akku 
ΤΠ, 4,17 χνημῖδας μὲν πρῶτα περὶ χνήμησιν ἔϑηχεν, legte um di 
beine, so dafs sie dann fest an denselben safsen. Ibid. 19 de 
ϑώρηχα περὶ στήϑεσσιν ἔδυνεν. Od, 9, 434 ἀμφὶ πυρὶ στῆσαι τ 

Anmerk. 2. Indem homerischen: χρέα ἀμφὶ ὀβελοῖς inen 
N. α, 465.), wo wir sagen: an die Bratspielse stecken, scheiı 
falls das Mittel und Werkzeug räumlich ausgedrückt zu 5 
dem Bratsp., aber so, dafs das räumliche Umgebensein vom Flei 
bezeichnet werde (δ. 609. II. 2) c)).‘ 

c) Bei ἐπί. 1. a, 55 τῷ γὰρ ἐπὶ φρεσὶ ϑῆχε ϑεὰ λευχωὶ 
(wie: ἐν φρεσὶ ϑεῖναι). 

‚ d) Bei πρός. Od. ı, 284 νέα μέν μοι κατέαξε Ποσειϑάων κα 
πρὸς πέτρῃσε βαλών. Ibid. 289 σὺν δὲ ϑύω μάρψας, Gore σχύλι 
γαίῃ χόπτε. So: βάλλειν ποτὶ γαέῃ. 


— [in nn 


Ὦ Vgl. Hartung über d. Kas. 5. 68. f. 72. 
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e) Bei παρά sehr selten. Xen. Anab. II. 5, 27 ἱέναι παρὰ Τισσα- 
wu, zum Tissaph. gehen, um bei ihm Zu bleiben, 

D Bei ὑπό in den Redensarten: ὑπό τινι ylysadaı, unter Jemandes 
walt kommen, ποιεῖν τὸ ὑπὸ τινι, alicui aliquid subjicere, ποιεῖσϑαι ὑφ᾽ 
τῷ, εἰδὲ subjicere. Demosth. de Chers. B; 104, 60 οὐ γὰρ ὑφ᾽ αὑτῷ 
- πόλιν ποιήσασθαι βούλεται Φίλιππος. Id. Phil. 111. p. 116,.2] τὰ 
τὸ ὑφ᾽ αὑτῷ ποιήσασϑαε: υδὲ Bremi: ὑπό si nolionem habet subje- 
wis c. dat. consir. non solum verborum, quar indicant subjectionem esse 
και, sed eorum eliam, quae fiers eam significant. 

Anmerk 3. Da der Dativ sehr häufig den Ort oder den Gegen- 
"ἃ bezeichnet, nach dem die Thätigkeit des YVerbs strebt, so bleibt 
ia vielen Fällen zweifelhaft, ob man eine prägnante Konstruktion 
sw den Dativ als den Kasus des Ziels annehmen soll. In folgenden 
läbnlichen Beispielen aus Homer ist der Dativ ohne Zweifel in der 
ten Beziehung (des Ziels) aufzufassen: χεῖρας ἰάλλειν ἐπὶ σίτῳ, Axaı 
ες ἐπέ τινι, πέμψαι ὄνειρον ἐπέ τινι, ἐλαύνειν ἵππους ἐπὶ νηυσέν, τιταί- 
da: τόξα ἐπί τινι, ἄλλεσϑαι ἐπέ τινι, μάχεσϑαι ἐπί τινε, πέτεσθαι ἐπ᾽ 
σιν ὃ. 

Ἣ02. δ. Das Verb der Ruhe involvirt den Begriff 
ἔξ damit verbundenen vorausgegangenen Bewegung, 
mm die Präposition εἰς mit dem Akkusativ statt der 
äposition ἐν mit dem Dativ steht. Das Moment der vor- 

enden Bewegung mufs als das vorherrschende aufgefalst wer- 
ı können. Il. 0,275 ἐφάνη lic eis ὁδόν. Od. d,51 ἐς ϑρόνους ἕζοντο. 
r Iph. T. 624 ἀλλ᾽ εἰς ἀνάγχην χείμεϑ᾽. Id. Or. 1315 ἀνάγχης δ᾽ ἐς 
ἂν χαϑέσταμεν. Herod. Ill, 11 (τοὺς παῖδας) ἔσφαζον ἐς τὸν χρητῆρα. 
al. Cato R. R. 166, 5 ἐπ aquam macerare, ins Wasser einweichen. 
4.39, 2 in fornacem coquere ?). Herod. III, 62 προηγόρευε στὰς ἐς μέ- 
r τὰ ἐντεταλμένα. Ibid. 64 ὃς ἐδόχεε ἐν τῷ ὕπνῳ ἀπαγγεῖλαί τινά 
ὡς Σμέρδις ἱζόμενος ἐς τὸν βασιλήϊον ϑρόνον ψαύσειε τῇ χεφαλῇ τοῦ 

οὔ. : εἶναι eis Id. I, 21. (vgl. er ist in die Kirche, in die 

auf's Land) bes. παρεῖναι εἷς. Id. VI, 1 παρεῖναε ἐς Σάρδις. Id. 
„14 φανῆναι εἰς Προχόννησον. — χεῖσϑαι εἰς (vgl. Plaut. Casin. 11. 
4, υδὲ in lustra jacuists!). Id. VIII. 60, 2 ἐς τὴν Σαλαμῖνα ὑπέχ- 
bes ἡμῖν τέχνα τε χαὶ γυναῖχες (in Sicherheit gebracht). Id. III, 31 
yıa ὃς τούτους ἀνακχέαται (i. q. ἀνατεϑειμένα ἐστέ). Id. VI, 100 ἐβου- 
orro ἐχλιπεῖν τὴν πόλιν ἐς τὰ ἄχρα τῆς Εὐβοέης, relicta urbe se reci- 
rein. Plat. Rep. V. p- 468.. A τὸν δὲ ζώντα εἰς τοὺς πολεμέους 
ὀνγια i.e. εἷς τοὺς πολεμίους πεσόντα ἁλῶναι. V. Stallbaum. De- 
mh. 1. c. Aphob. p. 834, 67 zal νῦν χομίσασϑαι τἀμαυτοῦ ζητῶν εἰς 
ἥδυγον χαϑέστηχα τὸν μέγιστον. 
. Anmerk. 1. Wo aber das Moment der Bewegung nicht als vor- 
δὰ gedacht werden kann, wird auch diese Struktur nicht ange- 
indt ; daher ist fälschlich von Hermann Soph. ΑἹ. 80 ἐμοὶ μὲν ἀρκεῖ τοῦτον 
; δόμους μένειν aufgenommen statt der Lesart der meisten und 
nern Codd. ἐν douows; denn dieser Stelle ist der Begriff der Bewe- 
ng ganz fremd. 

ς Die Verben des Stehens, Sitzens, Hängens, Hangens, 
aftens werden mit den Präpositionen: ἀπὸ und 2x verbunden, um 


I) Naegelsbach a. a. O. Exkurs. XVII. erklärt alle Beispiele, 
denen die Präpositionen nach Verbis der Bewegung mit dem Dativ 
rbunden sind, selbst die, in denen wir eine prägnante Konstruktion 
genommen haben, so, dafs der Dativ das von der Bewegung ergriffene, 
Ι ihrer Wirkung betheiligte Ziel bezeichne, und die Präposition 
s Adverb der Richtung neben eintrete: eine Ansicht, die 
r nicht billigen können, da nicht das Adverb, sondern der Kasus die 
htang ausdrückt. 

2) Vgl. Hartung ἃ. a. O. S, 7. 
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den im Verb involvirten Begriff der erfolgten Bewegung oder E 
fernung von einem Gegenstande zu bezeichnen. 1]. 1, 
τὼ δ᾽ auı” ix δίφρου γουναζέσϑην. 1]. ξ, 168 Ἥρη δ᾽ εἰἴςεῖδε 
ϑρονος ὀφϑαλμοῖσι σιῶσ᾽ ἐξ Οὐλύμποιο ἀπὸ ῥίου. I. ε, 131 τὼ μὲν 
ἕπποιϊν, ὃ δ᾽ ἀπὸ γϑονὸς ὥρνυτο πεζός. Od. φ, 420 αὐτόϑεν ἐπ δίᾳ 
χαϑήμενος ἧκε δ᾽ ὀϊστόν. Soph. Antig. 411 χκαϑήμεϑ᾽ ἄχρων da π 
ὑπήνεμοι. Od. 9, 67 χαδ᾽ δ᾽ ἐχ πασσαλόφι χρέμασεν φόρμιγγα λίγ 
er hing die Leier an den Pfiock, so dafs sie alsdann von demse 
herabhing. — So in Prosa: φέρειν ix τῶν ζωστήρων, am Gürtel ıra 
dx χειρὸς λαμβάνεσϑαι. Herod. IV, 10 ix τῶν ζωστήρων φορεῖν φι 
an den Gürteln, so ἀδίς die Schalen herabhängen. 

Anmerk. 3. So wie die Präpositionen, so werden zuweilen 
die Ortsadverbien in prägnanter Bedeutung gebraucht, indem 
Verb des Satzes entweder neben dem Begriffe der Ruhe zugleich 
den Begriff der Bewegung, oder neben dem Begriffe der Bewegung 
gleich auch den Begriff der Ruhe involvirt, und so beide Begriffe 
sammenfafst und mit einander verschmilzt: a) Adverbien der Ruhe 
Adverbien der Richtung Wohin. Soph. Trach. 40 κεῖνος δ᾽ ὅπου 
ὕποι, quo) βέβηχεν, οὐδεὶς οἶδε. (Vgl. Id. Philoct. 256 μηδαμοῦ I 
που. Arist. Lys. 1233 πανταχοῦ πρεσβεύίσομεν.) en. Hell VIÄ 
25 ὅπου βουληϑεῖεν ἐξελθεῖν. So Tacit. Ann. I, 22 responde, wbii 
daver abjeceris; — ὁ) Adverbien der Richtung Wohin st. der ἢ 
verbien des Wo. Aesch. Suppl. 603 ϑήμου χρατοῦσα χεὶρ ὅποι 
ὅπου, ub5) πληϑύεται. Id. Choeph. 1008 τοῦτ᾽ ap’ οἶδ᾽ ὅποι ve 
quorsum evasurum δίί. Soph. O. Ο. 23 ἔχεις διδάξαι δή μ᾽ ὅποι z 
σταμεν, quo progressi simus εἰ ὦ δὲ stemus. Ibid. 383 τοὺς δὲ σοὺς δι 
ϑεοὶ πόνους χατοιχτιοῦσιν οὐκ ἔχω μαϑεῖν. Eur. Herc. FE. 74 ποὶ π 
ἄπεστι γῆς; Ibid. 1160 ποῖ χκαχῶν ἐρημίαν εὕρω; quo me. verlem, αἱ 
guiem inveniam?! Id. Hipp. 371 ἄσημα δ᾽ οὐκ ἔτ᾽ ἐστὶν οἷ φϑένει τ 
Κύπριδος. Id. Iph. T.349 οὗ μ᾽ ὥστε μόσχον “Ιαναΐδαι χειρούμενοι ἢ 
ζον. Arist. Av. 9 ὅποι γῆς ἐσμέν, wohin wir gerathen sind. 
mosth. de Chers. p. 102, 50 ποῖ dvadvousda; quo nos verlamus, wi 
niciem vitemus! 5. Bremi ad ἢ, I. Id. Phil. I. p. ὅϊ, 40 ὁ zig 
ἀεὶ τῆς πληγῆς ἔχεται, xav ἑτέρωσε παταξῃ τις, ἐχεῖσε εἰσὶν af χεῖρες, 
Ferner: Aesch. Eum. 80 ἄγχαϑεν λαβὼν βρέτας, auf die Arme 
mend, so dafs es alsdann von denselben herabhängt. '). 


e. Attraktion bei den Präpositionen- mit dem Artikel 


δ, 623. Eine zweite Eigenthümlichkeit in der Struktur der Prä 
sitionen besteht darin, dafs, wenn der Artikel in Verbindung 
einer Präposition entweder allein oder mit einem Substantiv « 
nen Substantivbegriff darstellt, und, insofern hier ein im Raume 
findlicher Gegenstand ohne Richtung bezeichnet wird, die Präpositä 
ἐν, welche am Allgemeinsten die Beziehung des Wo ausdrückt, 
sollte, dieselbe, von dem im Satze stehenden (oder zu ergänzen 
Verb entweder der Richtung: Woher oder der Richtung: Woh 
gleichsam angezogen, entweder in ἀπὸ und 2x oder in εἰς überg 
Man nennt daher diese Struktur Attraktion, der Präpositionen. . 
in dieser Konstruktion liegt ein prägnanter Sinn und eine gedankefi 
reiche Kürze. Denn auch hier sind zwei Momente — das ἀξ 
Ruhe und das der Bewegung — zusammengefafst und τοῦ 
schmnlzen. So werden 2. B. durch die Verbindung: οἱ ἔχ 
ἀγορᾶς ἀπέφυγον zwei Bilder in unserer Seele geweckt, indem 
erstens: die Leute, welche auf dem Markte verweilen (οὲ ἐν 
dyopg, dieser Gedanke aber wird nur durch den Artikel angedentet), wm 
dann die Flucht der Leute von dem Markte gleichsam sebeil 


1) Vgl. Hartung über die Kasusflexion 9. 89. ᾿ u. 8. 174. 
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a ᾿4πὸ und 2x statt: ἐν. Herod. III, 6 τοὺς δὲ ix M£ugpeos 
παῦτα δὴ τὰ ἄνυδρα τῆς Συρίης κομέζειν. Thuc. Il, 34 ϑάπτουσι 
ὃς ix τῶν πολέμων. Id. III, 22 ἤσϑοντο οἱ ἐκ τῶν πύργων 
λαχες. Id. VI, 32 ἐυνεπεύχοντο δὲ χαὶ ὃ ἄλλος ὅμιλος ὁ ἐκ τῆς 
«. Id. VII, 70 οὗ ἀπὸ τῶν χαταστρωμάτων τοῖς ἀχοντίοις — χρῶντο. 
ph. ΕἸ. 135 ἀλλ᾽ οὔτοι zovy’ ἐξ Aida παγχοίνου λίμνας πατέρ᾽ ἀνστά- 
E: «δὲ v. Hermann. Plat. Apol. p. 32. B ὅτε ὑμεῖς τοὺς δέχα στρακ- 
ös τοὺς οὐχ ἀνελομένους τοὺς ἐχ τῆς ναυμαχάις ἐβούλεσθε ἀϑρόους χρί- 
Ψ: ubi v. Stallbaum. Id Phaed. p. 109. E οὗ ἐχ τῆς ϑαλάττης 
weis’ ἀναχύπτοντες. Demosth. Phil. I. p. 53, 45 τὰς ἀπὸ τοῦ βήματρς 
"ὅδα; ἐχπέμπειν. Id. Phil. 111. p. 114, 15 τοὺς ἐκ «Σεῤῥίου τείχους — 
wrwras ἐξέβαλεν. 

“ Anmerk. Dieselbe Attraktion tritt auch bei den Ortsadver- 
Ba ein, indem ἐχεῖϑεν und ἔνδοθεν statt: ἐχεῖ und ἔνδον gebraucht 
Arist. Av. 1168 öde φύλαξ τῶν Exeidev ὥγγελος ἐσϑεῖ πρὸς ἡμᾶς 

Id. Plut. 221 τοῦτο δὲ τὸ χρεικδίον τῶν ἔνδοϑέν τις εἰςενεγχάτω 

, Eur. Or. 638 ἔοιχε — ὅδ᾽ ἄγγελος λέξειν τὰ κεῖϑεν σοῦ χασι- 

fov πέρι. Plat. Apol. b> 40. C xal μετοίχησις τῇ Ῥνυυχῇ τοῦ τόπου τοῦ 
ἔνδε εἷς αλλον τόπον. Demosth. Ol. III (v. I.) p. 13, 15 ἀγνοεῖ τὸν 

πόλεμον δεῦρο ἥξοντα: ubi v. Schäfer in Appar. T. I. p. 206. 

ὁ. Εἰς statt: ὃν (weit seltner). Herod. II, 150 ἔλεγον δὲ οὗ inı- 

χαὶ ὡς ἐς τὴν Σύρτιν τὴν ἐς Aıßunv ἐχδιδοῖ ἡ λίμνη αὕτη. 


Verbindung der Präpositionen mit verschie- 
denen Kasus. 


ἢ 624. Eine seltsame, nicht eben häufig vorkommende, Erschei- 
im Gebrauche der Präpositionen ist die Verbindung dersel- 
mit verschiedenen Kasus. In derselben findet entweder 
enigegengesetzte Auffassung des Beziehungsverhältnisses Statt, wie 
ben bei πρός mit dem Genitiv und Akkusativ in der Angabe von 
sgegenden gesehen haben; oder die Kasus sind des poetischen 
sckes wegen variirt, wie Pindar. Isthm. VI, 8 sq. τέγι τῶν πάρος, 
καιρα Θήβα, χαλῶν ἐπιχωρίων μάλιστα ϑυμὸν τεὸν εὔφρανας ; ἢ --; 
εἰ ἀμφὶ nuxvais Τειρεσίαο βουλαῖς; ἢ ὅτ᾽ ἀμφ᾽ Ἰόλαον 
ἐμητιν; (ϑυμὸν εὐφραίνειν ἀμφί τινι und ἀμφί τινα). S. Dissen 
δ 1. — Oder drittens mit einem Unterschiede des Sinnes. Herod. 
ν 61 περὲ μὲν τῆσι χειαλῆῇσι εἶχον τιάρας — περὶ δὲ τὸ σῶμα χισ 
ws. Demosth. Lept. p. 478 εἰ αἱ μὲν παρὰ τοῖς ἄλλοις δωρεαὶ βέβαιοι 
σι» αὐτῷ, τῆς δὲ παρ᾽ ὑμῶν μόνης τοῦτ᾽ ἀφαιρεθήσεται. ÜÖfter bei 
Spätern 3). 
4. Wechsel der Präpositionen. 


Ἰοῦς selten wechseln die Präpositionen entweder a) so, dafs das 
Behungsverhältnifs ungeändert bleibt, oder ὁ) so, dafs dasselbe ver- 
eden wird. — a. Herod. VI. 86, 1 ἀνὰ πᾶσαν μὲν τὴν ἄλλην "TA- 
Bir δὲ zul περὶ ἸΙωνέην τῆς σῆς διχαιοσύνης ἦν λόγος πολλός. De- 

Phil. 1I. p. 74, 35 τῆς ἐπὶ τὴν ᾿Δττιχὴν ὑδοῦ zul τῆς εἰς ITelo- 
ov χύριος γέγονε. Bei Demosth. oft περί und ὑπέρ mit dem Ge- 
(Vgl. oben ὑπέρ.) Demosth. c. Aristocr. p. 621, 1. 7. sqq. ὑπὲρ 
Χεῤῥονήσου ἔχειν ὑμᾶς ἀσφαλῶς — περὶ τούτου μοί ἔστιν ἅπασα 
ουδή. Id. Phil. Il. p. 74, 35 καὶ πεποίηχ᾽ ὑμῖν μὴ περὶ τῶν δὲ- 

μηδ᾽ ὑπὲρ τῶν ἔξω πραγμάτων εἶναι τὴν βουλήν, ἀλλ᾽ ὑπὲρ τῶν 
Ἦν χώρᾳ. — ὃ. Demosth. ΟἹ. I (ν. II.) princ. Ent πολλῶν μὲν 
Is ἰδεῖν — δοχεῖ μοε τὴν παρὰ τῶν ϑεῶν εὔνοιαν φανερὰν γιγνομένην 
wölsı, οὐχ᾽ ἥχιστα δὲ ἐν τοῖς παροῦσι πράγμασι. Id. Ol. II 
111.) ν. 35, 25 ἐπὶ μὲν δὲ τῶν ᾿Ἑλληνιχῶν ἦσαν τοιοῦτοι" ἐν δὲ τοῖς 
ὁ τὴ» πόλιν αὐτὴν ϑεάσασϑε ὁποῖοι ἔν τε xoıyois καὶ ἐν τοῖς ἰδίοις. 
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h. Wiederholung und Auslassung der Präpositionen 


δ. 625. 1. In einer Reihe aufeinander folgender darch τέ wi 
oder 7 verbundener Substantiven wird die Präposition entweder 
dem einzelnen wiederholt, wie Plat. Tim. p. 18. C χατά τε πό 
κατὰ τὴν ἄλλην δίαιταν. So auch asyndet. Demosth. Phil. ΠΙ. p. 
71 ἐχπέμπωμεν πρέσβεις πανταχοῖ, εἰς Πελοπόννησον, εἷς Ῥόδον, εἰ; X 
oder die Präposition wird nur vor dem ersten Substantiv 
Xen. Hell. I. 1, 3 ἀπό τε τῶν γεῶν xal τῆς γῆς. Plat. Phaed. p. W 
ἢ περὶ Meyapa ἢ Βοιωτούς. In asyndet. Verbindung wol nur κ᾿ 
Theoer. 1, 83 χώρα πᾶσας ἀνὰ χράνας, πάντ᾽ ἄλσεα ποσσὶ gopeiım, 
ter Ibid. 117 ὁ βώκολος ὕμμιν ἐγὼ Δάφνις οὐκ ἔτ᾽ ἀν" Diary, ob 
ἀνὰ δρυμώς, οὐχ ἄλσεα. 

2. In der Dichtersprache wird zuweilen auch bei dem αὐ 
Substantiv die Präposition weggelassen, und erst vor dem zweite 
setzt. So schon Od. a, 247 ἢ ἁλὸς ἢ ἐπὶ γῆς. Pind. Isthm. I, 2 
ϑροισί τε Aioxas Eyavev χαὶ παρ᾽ Εὐρώτᾳ. Id. Nem. X, 38 Χαρέ 
τε χαὶ σὺν Τυνδαρίδαις: ubi Dissen: „quum in conlinuata co | 
facılsus languescat oralio, hoc arlificio poelico nova vis el alacrık 
cundo membro concilialur, eaque vera causa est Aujus collocationis® 
auch die Tragiker '), als: Aesch. Suppl. 313 χαὶ μὴν Kavapır 
Me£ugıy ixero. Eur. Hec. 146. (Chor.) ἀλλ᾽ ἴϑι ναούς, ἴϑε πρὸς βωβὰ 
μόλ v. Pflugk. Id. Helen. 872 Τροίας δὲ σωθεὶς χἀπὸ βαρβάρου χϑᾷ 

3. Wenn auf das mit einer Präposition verbundene Substaktir. 
in gleicher Beziehung stehendes Relativ folgt; so wird zwar hä 
Prosa die Präposition vor dem Relativ wiederholt, sehr häufig 
auch, und fast regelmäfsig bei den Attikern, und ganz besonders i 
attischen Prosa, weggelassen. Xenoph. Vectigg. IV, 13 an’ αὐτῶ 
οὖν ἔγωγε ἀφ᾽ ὧν μέλλω λέγειν οὐδέν τι ἀξιῶ ϑαυμάζεσϑαι. Aber: T 
1, 28 δίχας ἤϑελον δοῦναι ἐν IIelonovvnop παρὰ πόλεσιν, αἷς ἂν ἀξ 
τεροι ξυμβῶσιν. Xen. Symp. IV, 1 ἐν τῷ χρόνῳ, ᾧ ὑμῶν ἀχούω. Bi 
Rep. in. Ρ. 402. A ἐν ἅπασιν οἷς ἐστι. Id. Phaedon. p. 76. D ἐν τὸ 
ἀπόλλυμεν, ᾧπερ zul λαμβάνομεν: ubi v. Stallbaum. Demosth. c. 
fals. test. p. 848. extr. περὶ μέν τινων, ὧν αὐτὸς βούλεται: w 
Bremi 2). — So die Lateiner, als: Cicer. de Fin. IV, 20 Zeno πεζαὶ 
tonem, si sapiens non sit, eadem esse in causa, qua iyrannum Dionysk 

4. Ein seltener Fall ist die Auslassung der Präpositiof 
zweiten Gliede zweier vollständig ausgebildeter antithetise 
Sätze. Thuc. I, 141 ἐν βραχεῖ μὲν μορέῳ σχοποῦσί τε τῶν x 
τῷ δὲ πλέονι τὰ οἵχεῖα πράσσουσι. gen. M. 5. 1. 3, 8 τοιαῦτα ἢ 
περὶ τούτων ἔπαιζεν ἅμα σπουδάζων, ἀφροδισέων δὲ napive: 
καλῶν ἰσχυρῶς ἀπέχεσϑαι 4). 

ὅ. Sehr häufig dagegen ist die Auslassung der Präpositieii: 
Fragen und Antworten des Dialogs bei Aristophanes und bA; 
ders bei Platon, nicht aber bei den Tragikern. Aristoph, Pae. 
ποῖον γὰρ χατὰ χρησμὸν ἐχαύσατο μῆρα ϑεοῖσιν ; — ὅν περ καλλι 
ϑήπου πεποίηχεν Ὅμηρος 5). Plat. Soph. p. 243. D περὶ δὲ τοῦ ΜΙΆ 
στου τὲ χαὶ ἀρχηγοῦ πρώιου νῦν σχεπτέον. Theaet. Τίνος day, IM 
ubi v. Heindorf. id. Polit. p. 283. Ο περὶ δὴ τούτων αὐτῶν ὁ 
ἡμῖν — ὀρθῶς ἄν γίγνοιτο. E. Τίνων; X. Mijxovus τὸ πέρε χ. τ. 1. 

ep. V. p. 466. D πῶς οὖν ἔχεις δόξης τοῦ τοιοῦδε πέρε; Τίνος di; | 
ὑπολαμβάνειν παρὰ σαυτῷ x. τ. Δ. Id, Protag. 8. 110 ὑπὸ zivos, φῇ 
Τοῦ ἀγαϑοῦ, φήσομεν, νὴ Ale δ). 


























1) S. Bernhardy gr. Synt. 5. 202. 

2) 5. Stallbaum ad Plat. Apol. p. 27. Ὁ. 

3) S. Ramshorn Lat. Gr. ὃ. 161. Not. 1. p. 378. Kühner 
Ciceron. Tusc. I. 39, 94. | 

4) 5. Bernhardy ἃ. a. O. S. 204. — °) 5. Bernhardy 8. 

δ) Vgl. Stallbaum ad. Plat. Rep. III. p. 410. 9). i 
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4 Endlich wird die Präposition im zweiten Gliede der Ver- 
ichung mit der Vergleichungspartikel: ὡς, selten: -ὥσπερ, ἢ 
den Attikern sehr häufig weggelassen, seltner, wenn beide Glie- 
der Vergleichung ausgebildet sind, wie: Isocr. Pac. 161. E πρὸς δὲ 
‚lInıninırovyras καὶ γουθετοῦντας ὑμᾶς οὕτω διατίϑεσϑε δυσχόλως, ὡς 
χαχὸν τε τὴν πόλιν ἐργαζομένους (st. ὡς πρὸς τούς x. τ. λ.). Plat. 
‚I. p. 330. C περὶ τὰ χρήματα σπουδάζουσιν, ὡς ἔργον ἑαυτῶν. 
weih. Phil. III. p. 127, 63 ἥδιον πρὸς τοὺς ὑπὲρ Φιλίππου λέγοντας 
"ἢ τοὺς ὑπὲρ ξαυτῶν st. ἢ πρὸς τούς: ν. Bremi.; sehr häufig aber, 
ı beide Glieder in Ein Ganzes verschmolzen sind, wo die wieder- 
e Präposition die Einheit stören würde. Schon Homer Od. d, 413 
ms ἂν μέσσῃσι νομεὺς ὡς πώεσι μήλων. Thuc. VI, 50 ὡς παρὰ φέ- 
καὶ εὐεργέτας ᾿Αϑηναίους ἀδεῶς ἀπιέναι. Plat. Rep. VII. p. 520. E 
π᾿ ἀναγκαῖον αὐτῶν ἕχαστος εἶσι τὸ ἄρχειν (i. 6. ἕχαστος αὐτῶν εἶσι 
τὸ ἄρ χεεν ὡς ἐπ᾿ ἀναγχαῖον). Ibid. VIII. Ῥ. 515. E ὡς πρὸς παῖδας 
; παεξζούσας (i. 6. πρὸς ἡμᾶς ὡς πρὸς παῖδας). Id. Protag. p.-337. E 
Bivas ὑμᾶς ὥσπερ ὑπὸ διαιτητῶν ἡμῶν συμβιβαζόντων 1). — Selten 
I, wenn das, womit Etwas verglichen wird, dem verglichenen Ge- 
kunde vorangeschickt wird, die Präposition wiederholt, als: Plat. 
edr. p- 250. Ὁ ὥσπερ δὲ ἐν κατόπτρῳ Ev τῷ ἐρῶντι ἑαυτὸν ὁρῶν λέ- 
. Id. Rep. VIII. p. 553. B πταίσανγτα ὥσπερ πρὸς ἕρματι πρὸς τῇ 
" (st. πρὸς ἕρματι τῇ πόλει) ?), 

Anmerk. Wenn mit Präpositionen zusammengesetzte Verben wie- 
kolt wrerden sollen, lassen die Griechen häufig in der Wiederholung 
veder das Verb weg und setzen nur die Präposition (5. oben $. 619. 
I), oder die Präposition weg und setzen nur das einfache Verb. Eur. 
ch. 1018 λαβὼν γὰρ ἐλάτης οὐράνιον ἄχρον χλάδον, κατῆγεν, ἦγεν, 
ιν εἷς μέλαν πέδον. Plat. Phaedon. p- 59. Β παρῆν xal Κριτόβου- 
καὶ 6 πατὴρ αὐτοῦ — ἡν δὲ καὶ Κτήσιππος x, τ. 4. υδὲ v. Stall- 
um mit Emslej. ad Eur. Med. 1219. 


$. Stellung der Präpositionen. 


$. 626. Der Begriff der Präpositionen erfordert nothwendig, dafs 
h dieselben unmittelbar an ihr Substantiv anschliefsen. Diese natürli- 
! Stellung aber wird in folgenden Füllen häufig verlassen: 


.e. Wenn auf das Substantiv eine Partikel folgen würde, wie: γέ, μέν, 
h μὲν γάρ, δέ, οὐν, auch μὲν οὐ», αὖ, χαί, eliam, τοίνυν, ἴσως (über 
) ἢοσωθιδεῦοη Trennungen 8. ὃ. 619. Anm. 3.), auch das adverbial ge- 
suchte: οὖμαι (bei Platon); so treten nicht allein in der Poesie, son- 
nm auch in der Prosa diese Wörtchen gern zwischen die Präposition 
4 das Substantiv, als: ἐν μὲν εἰρήνῃ, ἐν μὲν γὰρ εἰρήνη. So auch; 
ad. VI, 69 ἐν γάρ σε τῇ νυκτί ταύτῃ ἀναιρέομαι. 
' Anmerk. Selten sind solche Trennungen, wie: Xen. Symp. IV, 
ἱ ἐπὶ νὴ Ala τοῖς ἄφροσιν. Demosth. c, Aph, fals, test, p. 859, 
Inzo2 μεν τοίνυν, ἔφην ἐγώ, τούτου. 
"ὃ. Aus rhetorischen Gründen: «. wenn dasselbe Wort zwei 
in verschiedenen Kasus auf einander folgen sollte, wie: Od. ε, 155 
’ οὖχ ἐϑέλων ἐθϑελούσῃ; — β. die Präposition πρός wird in Schwü- 
a und Exklamationen von ihrem Substantiv getrennt. Soph. 
. 467 πρὸς »γῦν σε παιρὸς, πρός TE μητρός, πρός τ᾿ εἴ τι σοι zart” οἷ- 
ν ἔστε προσφιλὲς, ἔχέτης ἰχνοῦμαι. Id. O.C. 1333 πρός νυν σὲ χρηνῶν, 
Ne ϑεῶν ὑμογνέων αἰτῷ πιϑέσϑαι. So im Lateinischen: per te 
tos ΟΥΟ. 
nn 
3) Vgl. Matthiä gr. Gramm. 11. S. 1192. — Bernhardy gr. 
ne. S. 204. f. — Stallbaum ad Plat. Rep. VII. p. 520. E. 
2. 8. Stalibaum ad. h. 1. et Euthyphr. p. 2. ©. mit Schaefer 
Gregor. Corinth. p. 394. und Stallbaum ad Phaedon. p. 67. D. 


ἴαῖσιον᾽ ε grisch. Grammatik. 11. ΤΆ, 1 
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c. Zuweilen tritt die Präpos. ihrem Substantiv nach, erleidet.« 
alsdann die.Anastrophe. Od. «, 247 'Iaxıy χάτα χοιρανέουσι. In di 
att. Prosa nur bei περέ mit dem Gen,, aber hier sehr oft. Plat. Rei 
V. p. 469. Β πρῶτον μὲν ἀνδραποδεσμοὺ πέρι. Auch getrennt 
andere Worte. Herod. VI, 101 τούτον σφι ἔμελε πέρι. Piat. Ay 
p. 19. Ο ὧν ἐγὼ οὐδὲν οὔτε μέγα οὔτε σμιχρὸν πέρε ἐπαΐω, 

d. Wenn das Substantiv mit einer attributiven Bestimmung ve 
den ist; so steht die Präposition entweder vor dem Substantiv und & 
Attributiv, als: ἐν τῷ πολέμῳ τῷ μακρῷ oder ἐν τῷ μαχρῷ πολέμῳ, 
τῷ τοῦ Κύρου πράγματι oder ἐν τῷ πράγματι. τῷ τοῦ K., oder sie 
zwischen beide, und erleidet, wenn das Substantiv vorangeht, die A 
strophe, als: μάχῃ ἔνι κυδιανείρη (hingegen: ϑοὰς ἐπὶ νῆας), oder 
folgt beiden nach und erleidet dann gleichfalls die Anastrophe, als: 
ἐμῆς ψυχῆς πέρε. — Avrl, ἀμφί, dıc erleiden die Anastrophe nie 
πρὸ wird nie nachgesetzt, und &x nur in der epischen Sprache. 


Bemerkungen über den Gebrauch der Pronominen. ; 


Vorbemerkung. Ehe wir in der Betrachtung des objekt 
Satzverhältnisses weiter fortschreiten, ist es nöthig, zuvor einige 
merkungen über den Gebrauch der Pronominen einzusche 
Denn obwol wir dieselben bei der Darstellung der einzelnen Satz 
hältnisse hätten einstreuen können ; so würde doch die Lehre der Mi 
nominen, die in ihrem Gebrauche so ‚manches Eigenthümliche hal 
auf eine störende Weise zerrissen worden sein. Die Bedeutung & 
selben haben wir im Allgemeinen schon oben (δ. 328.) gesehen; 
also nur noch einige Bemerkungen über ihren Gebrauch. 


IL. Personalpronominen. 


δ. 627. 1. Sowol die substantivischen (ἐγώ, σύ, autos), 
die adjektivischen (possessiven) Personalpronominen we 
den im Griechischen nur dann gesetzt, wein ein besonderer Nachdruck & 
ihnen liegt, daher besonders in Gegensätzen, als: χαὶ σ U ταῦτα ἕπραξ 
— xal ὁ σὸς πατὴρ ἀπέϑανεν; — ἐγὼ μὲν ἄπειμι, σὺ δὲ μένε. 
diefs aber nicht der Fall ist, werden sie weggelassen, indem die 
stantivischen durch die Flexionsformen des Verbs, die adjektivisd 
(possessiven) durch den dem Substantiv vorgesetzten Artikel vert 
werden, als: γράφω, γράφεις — 7 μήτηρ εἶπέ μοι — οὗ γονεῖς 


γουσι τὰ τέχν α (ihre Kinder), : 

Anmerk. 1. Die homerische Sprache bedient sich μδεῖ 
der Pronominen: ἐγώ, σύ auch dann, wenn sie keinen besondern Nadı 
druck haben, als: Il. α, 207 ἦλθον ἐγὼ παύσουσα τὸ σὸν μένϑᾷ 

gl. δδ2. 

2. Der Unterschied der betonten und der enklitischen rd 
men der Personalpronominen, als: ἐμοῦ und uov u. s. w. (δ. 330.) lag 
in dem gröfsern oder geringern Nachdrucke, mit dem sie in 
Rede gesprochen werden. So werden z. B. in Gegensätzen immer 
betonten Formen angewendet, als: ἐμοῦ μὲν κατεγέλασε, σὲ ὅ 
ἐπήνεσεν. 


Anmerk. 2. Die Dichtersprache bedient sich jedoch zuwd 
len auch der unbetonten Formen st. der betonten, so wie sie 
zuweilen die Nominativen, wenn auf ihnen ein rhetorischer Akzent r@ 
hen sollte, durch die blofse Flexionsform des Verbs vertreten läßt 
Soph. O. C. 726 χαὶ γὰρ εἰ γέρων (ἐγὼ) χυρῶ, τὸ τῆσδε χώρας οὐ γ 
onxe σϑένος. Eur. Andr. 237 ὁ νοῦς ὁ σός μοι μὴ ἐυνοιχοέη. Id. Web 
464 καὶ γὰρ εἰ σύ με στυγεῖς, οὐκ ἄν δυναίμην σοὶ (ἐγὼ) κακῶς Fr 
ποτε. Minder auffallend in dem erstern Theile eines zweigliedri 
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Beizes. Eur. Suppl. 3 εὐδαιμονεῖν us Θησέα τε. Id. Or. 736 xaxıoros 
μῆς με χαὶ χασιγνήτην ἐμήν "). 
"8, Statt der adjektivischen (possessiven) Personalpronominen : 
ἐμέ σός u. 5. w. gebrauchen die Griechen in gleicher Geltung auch den 
enitiv der substantivischen, sowol der einfachen, und zwar im 
Singel. und Dual immer der enklitischen (μον; σου), als der reflexiven 
Eneeo u.s. w.) Personalpronominen. Der Artikel steht bei den ein- 
hen entweder vor dem Substantiv und dem Genitiv, als: ὃ πατήρ μου 
(σου, ἡμῶν, ὑμῶν, νῷν, αὐτοῦ, αὐτῆς, αὐτῶν), oder zwischen dem Genitiv 
and dem Substantiv, als: μου (σου, ἡμῶν, ὑμῶν, αὐτοῦ, αὐτῆς, αὐτῶν) 
Ὁ; bei den reflexiven aber vor dem Genitiv und dem Sub- 
Btantiv, als: ὁ ἑαυτοῦ (ἐμαυτοῦ, σεαυτοῦ) πατήρ, oder wird bei dem 
sechfolgenden Genitiv wiederholt, als: ὁ πατὴρ ὁ ἑαυτοῦ (ἐμαυτοῦ, 
μκυτοῦ 3). 
Aamerk. 3. Wenn zu dem Substantiv aufser dem Genitiv: wov 
Β. δ. w. ein anderes Autributiv hinzutritt, so wird sowol dieses als je- 
zes zwischen deu Artikel und das Substantiv gesetzt, als: Aristoph. 
485 εἰς τὴν χάτω μου κοιλίαν. --- Αὐτοῦ, αὐτῶν nehmen bisweilen 
die Regel zwischen dem Artikel und dem Substantiv ihre Stelle, 
Bis: Isocr. VII, 55 ταῖς αὐτῶν ἐπιμελείαις. So findet sich auch ἑαυτοῦ 
die Regel zuweilen ohne Artikel nachgestellt (Arist. Nub. 
ἔπος, V, 112.), oder auch dem Artikel vorangestellt (Arist. Ran. 


) 

Anmerk. 4. Der Genitiv eines Personalpronomens wird bisweilen 
Ἵ Substantiv vorausgeschickt, und kann selbst von diesem durch 
Dazwischentreten eines andern Substantivs oder Verbs getrennt 
werden, wenn er zugleich statt des Dat. commodi oder incommodi 
steht. Plat. Phaedon. p. 117. Β οὐδὲν ἄλλο (sc. χρὴ ποιεῖν) ἢ πιόντα 
περιϊέναι, ἕως ἄν σου βάρος ἐν τοῖς σκέλεσι γένηται. Id. Symp. p. 215. 
E οὐδὲ τεϑορύβητό μου ἢ ψυχὴ οὐδ᾽ ἀγαναχτεὶ 5). 
Anmerk. 5. Nur selten findet sich ἐμοῦ st. ἐμαυτοῦ, als: Ατῖ- 
Vesp. 1398 ἐμοῦ τὰ φορτία. Id. Lys. 301 τὰς λημὰς ἐμοῦ ?). 

Anmerk. 6. Zuweilen vertreten die adjektivischen Personalprono- 
inen selbst die Stelle des objektiven Genitivs. Od. A, 201 σὸς πόϑος, 
je: Terent. Heaut. II. 3, 66 desiderio tuo st. ἐμὶ. 1]. τ, 321 σῇ no97. 
. 1. 1, 28 εὐνοίᾳ καὶ φιλίᾳ τῇ ἐμῇ, benevolenlia et amore 
ei. Id. VIIL 3, 32 τῆς ἐμῆς δωρεᾶς (dons mihi dati): ubi v. Borne- 
ann. Id. Anab. VII. 7, 29 οὐ φιλίᾳ τῇ σῇ ἐπείσϑησαν ind σοῦ ἄρχε- 
Plat. Gorg. p. 486. A εὐνοίᾳ γὰρ ἐρῶ τῇ σῇ. 















Reflexivpronominen, 


8.628. 1. Die Reflexivpronominen: ἑαυτοῦ u.s, w. beziehen sich 
ἐπ εἴπει einfachen Satze immer auf dasjenige Wort, von dem sie grammatisch 
gen, als: ἀπέχτεινεν ἑαυτόν; in einem entweder zu vollständigen oder 
ürzten Nebensätzen, oder zu dem sogenannten Accus. c. Inf. erwei- 
Satze aber entweder auf ein in dem Nebensatze oder Acc. c. Inf. 
endes Wort, oder auch auf das Subjekt des regirenden Hauptsatzes, 
wo wir alsdann im Deutschen nicht das reflexive, sondern das Personal- 
pronomen der 111. Pers. gebrauchen, als: ἔψη πάντας τοὺς ἀνθρώπους τὰ 
ευτῶν (sua) ἀγαπᾶν --- νομίζει τοὺς πολίτας ὑπηρετεῖν ἑαυτῷ Κ(εἰδέ, 





ἢ Rost gr.-Gr. 5. nach Krüger ad Xen. Anab, V. 6, 16. 
wd dessen handschriftlichen Mittheilungen. 
38. Buttmann gr. Gr. ὃ. 133. Anm. 4. und Index ad Plat. Me- 
Ion. ἃ. v. Genitivus. 
IL * 


89. Bernhardy gr. ὅγε. S. 474. f. 
464. f. 
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ihm). In dem letztern Falle kann jedoch auch das Pronomen: αὐτό! 
stehen, und diefs geschieht regelmälsig, wenn der Nebensatz nicht δαὶ 
der Seele dessen, auf den das Pronomen bezogen ist, sondern de 
Schriftstellers vorgetragen wird. Xen. Cyr. I. 1, 5 (ὁ Κῦρος) τῶι 
ἐϑνῶν τούτων ἤρξεν, 009 ἑαυτῷ ὁμογλώττων ὄντων, οὔτε ἀλλήλοις " zu 
ὅμως ἠδυ»ήϑη ἐφιχέσϑαι μὲν ἐπὶ τοσαύτην γῆν τῷ ἑαυτοῦ φόβῳ, cm 
ταπλῆξαι πάντας χαὶ μηδένα ἐπιχειρεῖν αὐτῷ" ἐδυνήθη δὲ ἐπιϑυμέαν ἐμ 
βαλεῖν τοσαύτην τοῦ πάντας αὐτῷ χαρίζεσϑαι, ὥστε ἀεὶ τῇ αὐ τοῦ rap] 
ἀξιοῦν χυβεργνᾶσϑαι. 


Reflexivpronominen der III. Person statt der der J. und 
Il. Person, 


2. Die Reflexivpronominen der dritten Person vertreten häsfg 
die Stelle der Personalpronominen der ersten und zweiten Person. 


a. Das einfache reflexive Substantivpronomen der ΠῚ 
Pers. st. des der I. u. 11. Pers. (nur in d. episch, Sprache), als: Il 
x, 398 φύξιν βουλεύοετε μετὰ σφίσιν (st. μεϑ᾽ ὑμῖν). Apoll, 
11,.635 αὐτὰρ ἔγωγε Eio (st. ἐμοῦ) οὐδ᾽ ἡβαιὸν ἀτύζομ αι. 

aa. Das zusammengesetzte reflexive Substantivprono 
men ἑαυτοῦ st. ἐμαυτοῦ und σεαυτοῦ (häufig sowol bei den Dichten 
als den Pros., jedoch gemeiniglich nur im Plur.; im Sing. wenigstes 
ist oft die Lesart nicht sicher). Soph. O. T. 138 οὐχ ὑπὲρ τῶν φίλων 
ἀλλ᾽ αὐτὸς αὑτοῦ τοῦτ᾽ ἀποσχεδὼ μύσος, mea ipse causa (wenn nich 
hier nach $. 630. Anm. 1. αὐτὸς αὐτοῦ zu lesen ist). Thuc. I, 82 ᾿ 
αὑτῶν ἅμα ἐχποριζώμεϑα. Xen. M. S. I. 4, 9 οὐδὲ γὰρ τὴν ἔανσ 
τοῦ σύγε ψυχὴν ὁρᾷς (m. d. Var. σεαυτοῦ u. σαυτοῦ, 4. Schmeider) 
Ibid. 11. 6, 35 ἐπί τε Ἰοῖς καλοῖς ἔργοις τῶν φίλων ἀγά λ:λῃ οὐχ ἅπα 

ἐπὶ τοῖς ἑαυτοῦ, καὶ ἐπὶ τοῖς ἀγαϑοῖς τῶν φίλων χαίρεις οὐδὲ 
ἥττον ἢ ἐπὶ τοῖς ἑαυτοῦ (m. d. Var. σαυτοῦ, 5. Schneider). Pis 
Phaedon, p. 78. B dei ἡμῶς ἀνερέσϑαε ἑαυτούς. 


ὃ. Das reflex. Adjektivpronomen £ös, σφέτερος st. duk 
σός, ἡμέτερος, ὑμέτερος (episch). Od. ε, 28 οὗτος ἔγωγε ἧς yalns δύνα: 
μαι γλυχερώτερον ἄλλο ἰδέσϑαι. Od. a, 402 ϑώμασιν οἶσιν ἀνάσσοι( 
Od. ν, 320 ἀλλ᾽ αἰεὶ φρεσὶν ἦσι»ν ἔχων ϑεϑαϊγμένον nrop ἡλώμην 
nl. τ» 174 σὺ δὲ φρεσὶν ἧσιν ἰανϑῆς. Οἵ, Hesiod. Opp. 391. nad 

öttling. 

Anmerk. 1. Aristarch ändert die homer. Stellen, in denen da 
Reflex. auf die I. oder 11. Person bezogen ist, oder, wo diels nich 
möglich war, nimmt er Interpolationen an. Gewils mit Unrecht! 

Anmerk. 2. Über den homer. Gebrauch von αὐτοῦ u. 5. w. δ' 
der Reflexivpron. der drei Personen s. unten 630. Anm. I. 

Anmerk. 3. Der Grund dieser Vertauschung ist leicht einzusehes 
Das Reflexivpronomen der III. Pers. drückt am Allgemeinsten 
Rückbeziehung aus; auf welche Person aber diese Rückbeziehung Stel 
finde, zeigt die Person des Verbs oder ein dabei stehendes Pronomen δὲ 
Derselbe Gebrauch des Reflexivpronomens der III. Pers. findet sich and 
in andern Sprachen, wie ganz gewöhnlich in der polnischen und le 
tischen 3). 

Anmerk. 4. So wie σφέτερος sowol die Bedeutung des Plur. al 
des Sing. hat (δ. 335.); so wird es auch zuweilen st. ἐμός, σὸς gebrauch! 
Theocr. XXV, 163 ὡσεί περ σφετέρῃσιν Evi φρεσὶ βάλλομαε (mel 
mea). Ibid. XXIJ, 67 σφετέρης un φεέδεο τέχνης (arts tuae ml 
parcere 3)). 


1) Vgl. Max Schmidt de pron. gr. et lat, p. 23. sq. — Becke 
Organ. $. 63. S. 171. 
2) 5. Schmidt 1. d. p. 21. 
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Reflexivpronomen statt des reziproken Pronomens. 


8, Die Vertretung des reziproken Pronomens ἀλλήλων durch das 
. zelexive ist sehr häufig. Schon bei Hes. Scut. 403 ἀλλήλοις χοτέοντες 
‚ ἐπί σφεας ὁρμήσωσι: dann auch bei den Tragikern, Pindar u, a. Dich- 
„ jera; am Häufigsten bei den Attikern und den Spätern. Thuc. IV, 25. 
ı WI, ΤΊ. Soph. Ant. 145 πατρὸς ἑνὸς μητρός τε μιᾶς φύντε, 209’ αὖ- 
" ξοῖν ϑιχρατεῖς λόγχας ατήσαντ᾽ ἔχετον χοινοῦ ϑαγάτου μέρος ἄμφω: ubs 
> φῇ Brunck; ap. Erf. Plat.Lys. p. 215. Β πῶς οὖν οὗ ἀγαϑοὶ τοῖς ἀγα- 
' ϑοῖς ἡμῖν φίλοε ἔσονται τὴν ἀρχὴν», οὗ μήτε ἀπόντες ποϑεινοὶ ἀλλήλοις, 
δ γὰρ ἑαυτοῖς χαὶ χωρὶς ὄντες, μήτε παρόντες χρείαν αὑτῶν ἔχουσι; 
εὐὲ εἰ. Heindorf. p. 32. Dem. Phil. I. p. 43, 10 ἢ βούλεαϑε — περιιόν- 
. τὰς αὑτῶν πυνϑάνεσϑαι, einander fragen. Id. Phil. III. p. 124, 50 ἐπει- 
day δὲ ἐπὶ τούτοις πρὸς νοσοῦντας ἐν αὑτοῖς προσπέση. Hingegen kann 
ι δ)λήλων nie statt ἑαυτῶν stehen; daher ist 2. B. Thuc. III, 81 
δ εἱ πολλοὶ τῶν Ἰχετῶν — διέφϑειραν αὐτοῦ ἐν τῷ ἱερῷ ἀλλήλους zu er- 
"klären: Einer den Andern, 


ι Anmerk. 8. So werden auch die Substantivpronominen der I. und 
„B.Person oft statt ἀλλήλων gebraucht. Dem. ΟἹ. II (v. III.) p. 36, 7 ἐπρά-᾿ 
ἔμμεν ἡμεῖς κἀκεῖνος πρὸς ἡμᾶς (ἰ. 6. ἀλλήλους, unter uns) εἰρήνην : ἐὐὲ 
Υ͂, ς a er. p. U 


1. Demonstrativpronominen, 


μ» 
5 
8. 619. 1. Die Demonstrativpronominen ὅδε, ὅγε, οὗτος, 
‚aaivos, drücken häufig eine Hinweisung auf den entweder nahe 
eder auch fern liegenden Ort einer Handlung aus, daher auch bei 
E-eiser lebhaften Anrede, und selbst bei nachdrücklicher Selbsterwähnung ; 
50 besonders bei dem sprechenden Homer, den man, wie Nitzsch 
(Aam. 1. p. 37.) sagt, sprechen mufs, nicht lesen. Il. x,82 τίς δ᾽ οὗ - 
τὸς χατὰ νῆας ἀνὰ στρατὸν ἔρχεαι οἷος; Od. a, 76 ἀλλ᾽ ἄγετ᾽, ἡμεῖς 
»elde περειφραζώμεθα πάντες, lalst uns hier berathschlagen. Ibid, 186 
‚müs δέ μοι ἢ δ᾽ ἕστηχεν ἐπ᾿ ἀγροῦ νόσφι πόληος. Il. τ, 344 ᾿Αχιλλεὺς — 
ἰ δεῖνος ὃγ εἐ προπάροιϑε νεῶν ὀρϑοχραιράων ἧσται (jener dort). Od. φ, 
Μ ἔνδον μὲν δὴ δδ᾽ αὐτὸς ἐγὼ κχαχὰ πολλὰ μογήσας ἤλυϑον. So be- 
: dentet bei Homer τόδε häufig uc, z. B. Od. «, 409.; bei den Drama- 
: ükern und bei Herod. wird besonders ὅδε so gebraucht. Eur. Suppl. 
ΜΒ ἢ δ᾽ ἐγὼ πέτρας ἔπι — ϑύστηγον αἰώρημα χκουφίζω, πάτερ. Id. Or. 
814 δδ᾽ εἴμ Ὀρέστης; en! adsum Or. Aber auch ovroc in der att. 
Prosa, als: Plat. Rep. 1, init. ἠρόμην, ὅπου εἴη. Οὗτος, ἔφη; Onıoder 
δροσέρχεται, da kommt er hinter dir her. 

3. So wird ferner in der Dichtersprache ὅδε st. des possessiven 
ὃς gebraucht, als: Soph. Ant. 43 εἰ τὸν γεχρὸν ξὺν τῇ δε χουφιεῖς χερέ 
τῇ ἐμὴ ϑάψεις). Daher wird οὗτος überhaupt von allem Bekannten 

: gebraucht, auf welches der Sprechende sis Vorliegendes hinweist, so 
: bei Platon ταῦτα, diese Welt und Alles, was auf derselben ist !), so 
smentlich auch von berühmten oder berüchtigten, überhaupt 
vielfach besprochenen, Gegenständen, sowol Personen als Sachen. 

. Anab. I. 5, 8 ἔχοντες τούτους τε τοὺς πολυτελεῖς χιτῶνας καὶ τὰς 

᾿ ἀριχῇας ἀναξυρίδας. Plat. Menon. p. 80. A χαὶ δοχεῖς μοι παντελῶς — 
| Yitazos εἶναι τό τε εἶδος za) ἄλλα ταύτῃ τῇ πλατείᾳ νάρχῃ τῇ ϑα- 
-- ie Ἃ 

‚ 8. Die Bedeutung des uns Vorliegenden tritt auch deutlich 
Mm der Redensart: οὐ τά δ' ἐστίν, εἰσίν hervor, die sehon bei Ho- 
mer (Od. a, 226 οὐχ ἔρανος τάδε γ᾽ ἐστίν) vorkommt, besonders 
aber von den att. Tragikern und Komikern häufig gebraucht wird. Eur. 












ἢ Vgl. Bernhardy gr. Synt. 5. 278. 1. 
?), Vgl. Stallbaum ad Plat. Phaedon. p. 69. (Ὁ. 
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1188 τὰ πόλλ᾽ ἀσπάσμαϑ᾽ αἵ τ᾽ ἐμαὶ τροφαὶ ὕπνοι τ᾽ ἐχεῖνοε φροῦδέ 
(jener unruhige Schlaf). Demosth. de Cor. p. 301 K 23 
so öfter in der spätern Prosa. So besonders Arist., Plat. u. A.: 
ἐχεῖνο, τόδ᾽ ἐχεῖνο, wo ἐχεῖνο etwas Besprochenes, als: ein 
ten Ausspruch, und τοῦτο oder τόδ᾽ die Anwendung desselben 
die Gegenwart bezeichnet, als: Eur. Or. 804 roür’ ἐλεῖνο, χεᾶσϑ'᾽ & 
ρους», μὴ τὸ συγγενὲς μόνον }). 


Das Demonstrativpronomen Aöroc. 


δ. 630. Das Pronomen αὐτός bedeutet eigentlich: αὖ 
wiederum der, und dann selbst, ipse (δ. 342, 4.), als: ὁ 
αὐτὸς oder αὐτὸς ὁ υἱός. So: αὐτὸ τοῦτο oder τοῦτ᾽ αὐτό, Aoc im 
gerade dieses (nichts Anderes). Bei ἕχαστος wird αὐτό; immer ve 
angestellt, nicht wie im Deutschen: jeder selbst, nachgesetzt. 
rod. VII, 19 ϑέλων αὐτὸς ἕχαστος τὰ προχείμενα δῶρα λαβεῖν. Ü 
die Stellung des mit einem Substantiv verbundenen Artikels bei αὐτῇ 
selbst, s. oben $. 488. 

Anmerk. I. Auch kann αὐτός, selbst, auf das im Verb Il. 
gende Personalpronomen bezogen werden. [1]. «, 133 ἢ ἐϑέλεις, ἔφ. 
αὐτὸς ἔχης γέρας. αὐτὰρ Zu’ αὕτως n0daı δευόμενον; . Auf übnli 
Weise gebraucht Homer αὐτός oft πο, dafs es die Stelle des Re 
xivpronomens der drei Personen vertritt. Od. δι 247 ἄλλῳ d’ «ir 
(st. ἑαυτόν) φωτὲ χαταχρύπτων ἤϊσχεν. Od. ζ, 27 σοὶ δὲ γάμος σχιϑδῆᾶ 
ἔστιν, ἵνα χρὴ καλὰ μὲν αὐτὴν (st. σαυτήν) ἕννυσϑαι. Vgl. ἢ, 389 αἴ. 
τόν st, σαυτόν. χ, 2] αὐτῶν γὰρ ἀπωλόμεϑ᾽ ἀφραδίῃσιν. So auch H@. 
rodot und zuweilen die Tragiker, und so ist vielleicht ἃ 
den letztern die Schreibart: αὐτοὶ xar’ αὐτῶν, αὐτὸς πρὸς αὖε 
αὐτὴ πρὸς αὐτήν (st. ἐμαυτήν) Soph. El. 277. u dgl. (st. αὑτῶν, eb 
richtig 3). 

Anmerk. 2. Da αὐτός, selbst, einen Gegenstand dadurch Ba 
bestimmt, dafs es denselben als von allen übrigen gesondert und 
geschlossen bezeichnet; so wurde es namentlich dazu von den Au 
kern angewendet, abstrakte Begriffe als solche auszudrücke 
als: αὐτὸ τὸ καλόν, αὐτὸ τὸ δίχαιον, oder, und zwar gewöhnlicher, ὁ 
Artikel: αὐτὸ καλόν, das Schöne, Gerechte in abstracto, (an und ἢ 
sich genommen). So auch: Plat. Menon. p. 87. D αὐτὸ τὴν dom 
(Vgl. Symp. p. 199. Ε ἀδελφός, αὐτὸ τοῦτο, ὅπερ ἔστιν.) Sek 
ner ist der Plural αὐτά zur Bezeichnung von Gattungsbegriffe 
Xen. M. 5. IV. 5, 7 αὐτὰ ἐναντία. Plat. Soph. p. 225. Ο περὶ δικαδὰ 
αὐτῶν. (Hieraus sind bei Aristoteles mannigfallige Kompos. 
αὐτός entstanden, als: αὐτοβούλησις, αὐτοεπιϑυμία ?). ) 

Anmerk. 3. Aus der ausschliefsenden Bedeutung haben sic 
. folgende entwickelt: a) allein, solus (ipse, non alius). Il... 72) 
ἀλλ᾽ οὕπως ἅμα πάντα δυνήσεας αὐτὸς Zadar. Xen. Laced. 11,5 
αὐτὰ τὰ πρὸ τῶν ποδῶν ὁρᾶν, ea sola, quae sunt ante pedes. P. 
Phaedon. p. 63. C πότερον αὐτὸς ἔχων τὴν διάνοιαν ταύτην ἣν. Wi 
ἔχεις ἀπιέναι: υδὲ v. Stallbaum. Daher die att. Formel: αὐτοῦ 
ἐσμεν „de is, qui ut soli cum amicis el familiaribus liberius log 
solent,““ im Vertrauen, wir sind unter uns !); — 5) sogar, wie spe 
u. selbst, als: αὐτὸς ὁ Zwxparns ἐδάχρυσεν; — c) von selbst, 
spontie, wie ipse, insofern der, welcher Eiwas gezwungen thut, & 


5 ἢ 5. Matthiä gr. Gr. II. $. 471. u. Bernhardy ἃ. ἃ. 0. 
. 279. 

2) S. Bernhardy gr. Synt. S. 286. f. 

8) S. Bernhardy a. a. O. 8. 289. 

4) Hermann ad Viger. ὅδ. 123. p. 733 sq. 
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sam nicht selbst zu {hun scheint. [1]. go, 254 ἀλλά τις αὐτὸς ἵἴτω. 
In der homerischen Sprache bildet αὐτός sehr häufig einen 
nsatz zu irgend einer Person oder Sache, die das nicht ist, 
er unter αὐτύς zu verstehende Gegenstand ist, wie 2. B. die 
im Gegensatze zu dem Körper (Od, A, 602.), oder der Körper 
‘ Seele, als: Il, α, pr. αὐτοὺς δὲ ἑλώρια τεῦχε κύνεσσιν, oder der 
ἢ zu seinen Sachen (Od. τ, 329. 332.) oder Genossen (Il. 9, 4.) 
, ἢ. Daher αὐτός zuweilen von dem Herrn, Meister, als: αὐ- 
a. — e) Ebendaher wird αὐτός zuweilen, wie das latein. ipse, 
em gebraucht, wovon gerade die Rede ist, und vertritt 
ie Stelle von αὐτὸς οὗτος. Besonders wird so das Neutrum αὐτό 
cht. PPlat. Rep. II. p. 362. D αὐτό, ἢ δ᾽ ὅς, οὐκ εἴρηται, Ö μά- 
des ῥδηϑῆναι: ubi v. Stallbaum. Id. Charmid. p. 166. B Zn’ 
χεὲς ἐρευνῶν, ὅτῳ διαφέρει. — ἢ In Verbindung mit Ordnungs- 
sörtern entspricht es unserm: selb. Thuc. I, 46 Κορινϑίων 
γὸς ἣν Ἐενοχλείδης — πέμπτος αὐτός, selbfünfte (Xen. selbst, 
nderer, wär der fünfte). 


nmerk. 4. In Verbindung mit einem reflexiven Pronomen 
nitiv, Dativ oder Akkusativ wird durch den Nom. αὐτός das 
ct sich selbst entgegengestellt, indem αὐτός den Gegenstand, von 
ie Thätigkeit des Verbs ausgeht, gleichsam als einen vom Ob- 
getrennten hervorhebt. Od. «a, 33 of δὲ καὶ αὐτοὶ σφῇσεν ἄτα- 
σεν ὑπὲρ μόρον ἄλγε᾽ ἔγουσιν, gerade wie die Lateiner sagen: 
ipss demerilate (sie κ8 Ist, nicht Andere); wogegen v. 7 αὐτῶν 
φετέρησεν ἀτασϑαλίῃσι» ὅλοντο bedeutet: sua ipsorum lemeri- 
lurch füre eigne (nicht Anderer). Soph. Antig. 1177 (Aiuov ὔὕλω- 
tdrös πρὸς αὑτοῦ. Plat. Phaedon. p. 94. E οὔτε γὰρ ἄν Ὁμή- 
ιολογοῖμεν, οὔτε αὐτοὶ ἡμῖν αὐτοῖς. Dieses αὐτός wird re- 
(sig zwischen die Präposition oder den Artikel und das Re- 
eingeschoben. Aesch. Ag. 845 τοῖς αὐτὸς αὑτοῦ πήμασιν 
mas. ]Prom. 929 τοῖον παλαιστὴν νῦν παρασχευάζεται En’ αὐτὸς 
2), 
nmerk. 5. «Αὐτός hat’ zuweilen einen relativen Satz nach 
und steht demnach: statt: οὗτος oder ἐχεῖνος. Eur. Troad. 668 
vo” αὐτὴν, ἥτις ἄνδρα τὸν χαινοῖσι λέχτροις ἀποβαλοῦσ᾽ ἄλλον 
Besonders bei Platon, sis: Charm. p. 166. Bin’ αὐτὸ ἥχεις ἐρευ- 
δεῳ διαφέρει — ἧ σωφροσύνη. Parm. p. 130. Ο ἐν ἀπορίᾳ — περὶ 
᾿ γέγονα, πότέρα χρὴ γάναι ὥσπερ περὶ ἐχείνων ἢ ἄλλως. Bei an- 
Klassikern findet sich diefs selten. Vgl. Eur. Iph. A. 1025. 
‚, VII, 34 rouloäarres δι᾽ αὐτὸ οὐχ ἡσσᾶσϑαι, δι᾽ ὅπερ οὐδ᾽ οἱ ἕτε- 
τἂν. Xen. M. 5. III. 10, 14. 5). 


bereitende Kraft. der Personalpronominen der III. Person 
. *"und-der Demonstrativproneminen. 


h 631. 1. Das Personalpronomen der III. Person: οὗ, οἷ, &, μίν 
das Demonstrativ: d, ἥ, τό werden bei Homer häufig so geseızt, 
sie die Aufmerksamkeit auf ein folgendes Substantiv lenken und 
ksam vorbereiten (vgl. „o dafs sie ewig grünen bliebe, die 
ine Zeit der jungen Liebe“). Il. «, 438 αὐτὰρ ὃ μήνιε, νηυσὶ 
kerog ὠχυπόροισιν, «διογενὴς Πηλέος υἱός, πόδας ὠκὺς ᾿Α χιλλεύς. 
Ψ 321 αὐτέχα τῷ μὲν ἔπειτα zar’ ὀφθαλμῶν γχέεν ἀχλὺν, Πηλεΐδῃ 
ini. I. 9, 249 ἵνα μέν παύσεις πόνοιο, δῖον ᾿4χιλλῆα. Od. 

ἡ δ᾽ ἔσπειο Παλλὰς ᾿Αϑήνη. Bei den nachhomerischen 


ἢ 5. Hermann 1. ἃ. $. 166. I. p. 733. 
ἢ Vgl. Matthiä gr. Gr. II. 5. 869. 
ἢ 5. Matthiä a. a. O. $. 469. u. Bernhardy S. 289. 
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Dichtern seltner, bei den Attikern zuweilen bei: ὅ (of, τό) μένη 
bei: ὁ (οἱ, τό) δέ, 


2. Auf gleiche Weise dient das Neutrum eines Demonstr 
ταῦτα, τοῦτο, Selten ἐχεῖνο a) zur Vorbereitung auf ein fi 
gendes Substantiv, als: Od. «a, 159 τούτοισιν μὲν ταῦτα μέλει, 
ϑαρις καὶ ἀοιδή. Plat. Gorg. p. 478. Ο οὐ γὰρ τοῦτ᾽ Tv εὑ 
νέα, ὡς ἔοικε, καχοῦ ἀπαλλαγὴ, ἀλλὰ τὴν ἀρχὴν μηδὲ χτῆσεις, 
Apol. p. 37. A τούτου τιμῶμαι, Ev πρυτανείῳ σιτήσεως. Id. 
IX. p. 583. D τοῦτο γὰρ τότε ἡδὺ ἴσως χαὶ ἀγαπητὸν γέγνεεται ἧ 
χέα. Ibid. X. p. 606. Β ἐκεῖνο χερδαίνειν ἡγεῖται, τὴν ἡ δονίν; 
ὁ) zur Vorbereitung eines ganzen Satzes (τοῦτο; τόδε, ἃ 
ixeivo). Plat. Gorg. p. 515. E ἀλλὰ τόδε μοι εἰπὲ ἐπὲ τούτῳ, el 
γονται Adnvaroı διὰ Περιχλέα βελτέους yeyordı 
Demosth. Phil. I. p. 41, 5 ἀλλ᾽ οἷδεν, ἄνδρες .48., τοῦ το χαλὼς 
γος, ὅτι ταῦτα μέν ἔστιν ἅπαντα τὰ χωρέα dla r 
πολέμου χεέμενα ἐν μέσφῳφ. --- Ganz gewöhnlich ist dieser 
brauch vor Infinitiven, gwhnl. ohne Artikel. Schon Ὁ. Hom, 
Od. «, 82 εἰ μὲν δὴ νῦν τοῦτο φίλον μακάρεσσε ϑεοῖσιν, »νοστὴ! 
Ὀδυσῆα δαΐφρονα. Plat. Apol. 5. p. 38. ἀπὸ τοῦ αὐτυμάτουν 
ὑμῖν τοῦτο ἐγένετο, ἐμὲ τεϑνάναι δή. So auch im Gen, 
und Akkus., als: Plat. Gorg. p. 474. E οὐ δήπου ἐχτὸς τούτων 
τὰ καλά, τοῦ ἢ ὠφέλεια εἶναι ἢ ἡδέα ἣ ἀμφότερα." 
Apol. p. 35. Ο οὐ yao ἐπὶ τούτῳ κάϑηται ὁ διχαστὴς, ἐπὶ τῷ χα 
χαρέζεσϑαι rd δίέχαια, — Selbst vor einem Partizip mit d., 
uikel. Plat. Legg. III. p. 630. D μῶν οὐκ Ex τούτων, τῶν 
ulav οἴχησιν zul χατὰ γέγος διδσπαρμένων (τοιαῦταε πολιτεῖαι 
γνονται) ὃ). 


























Zurückweisende Kraft der Demonstrativen und Perso 
pronominen. 


$. 632. Dagegen wird auch häufig in demselben Satze nach 
vorausgegangenen Substantiv oder Pronomen theils der Deutlich 
wegen, z. B. wenn zwischen den Kasus und sein Verb ein | 
Zwischensatz getreten ist, theils des _rhetorischen Nachdrucks_ ws 
ein demonstratives Pronomen οὗτος, bes. αὐτός, geseizt, Ὑ 
das vorausgegangene Substantiv oder Pronomen noch Einmal aufı 
und entweder wieder in’s Gedächtnifs ruft, oder nachdrucksvoll 
Aufmerksamkeit vorhält. Schon bei Homer, aber selten, 1]. α, 
τῶν δ᾽ ἄλλων & μοι ἔστι, τῶν οὐχ ἄν τι φέροις. Auch selten bei, 
Dramatikern, als: Soph. Ο. R. 386 εἰ τῆσδέ γ᾽ ἀρχῆς οὔ 
ἣν ἐμοὶ πόλις — εἰσεχεέρισεν, ταύτης Κρέων ἐχβαλεῖν ἑμεέρεται. 
häufige in der Prosa, namentlich b. Heredot, als: III, 63 
μοι Μάγος, τὸν Καμβύσης ἐπίτροπον τῶν οἰχίων ἀπέδεξε, οὗ 
ταῦτα ἐνετείλατο. Ibid. 85 τῶν ϑηλέων ἵππων ulnv, τὴν ὁ “αρείου 
ἔστεργε μάλιστα, ταύτην ἀγαγὼν ἐς τὸ προάστειον χατέδησε. Thue. 
69 αἱ οἰκέαι τοῦ προαστείου ἐπάλξεις λαμβάνουσαι. αὕταε Ö 
ἔρυμα. Id. VIII, 61 Akovra —, ὃς --- ξυνεξῆλδθε τοῦτον χεχομιαμ 
Plat. Itep. III. p. 398. ἄνδρα δὴ, ὡς ἔοιχε, δυνάμενον ὑπὸ 
παντοδεπὸν γίγνεσϑαι χαὶ μιμεῖσθαι πάντα γρήματα, εἰ ἡμῖν ἀφίκοι 
τὴν πόλιν — προσχυνοῦμεν ὧν αὐτὸν (der Deutlichkeit wegen). X 
Cyr. VI. 1, 17 ὑμεῖς δὲ τὲ πρόσορα ὑμῖν αὐτοῖς τῆς "Acaud 
ἐκεῖνα χτᾶσϑε zul ἱργάξεσϑε. Demosth. IL c. Aphob. p. 837, 6; 
τὴν δὲ τὴν διαϑήχην — ταύτην δ᾽ (wo überdiefs mit noch grö 
Nachdrucke auch δέ wiederholt ist). So in einem Gegenssti 
Xen. M. 5.1. 2, 24 AlxıBıdadns — ὥσπερ οὗ τῶν γυμνιχῶν ἀγάι 


une mine 


ἡ Vgl. Matthiä gr. Gr. II. 5. 877. ff. 
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ἕως πρωτεύοντες ἀμελοῦσι τῆς ἀσχήσεω;, οὕτω xdxeTvos ἡμή- 
εὑτοῦ ἢ). — So auch bei den Personalpronominen, und 
iehen alsdann an der zweiten Stelle regelmäßsig die enkliti- 
Formen. Soph. O0. C. 1407 μήτοι me — μή μ᾽ ἀτιμαάσητέ γε. 
'hoen. 507 Euo} μὲν, εἰ χαὶ μὴ za’ Ἑλλήνων χϑόνα τεϑραμμεϑ᾽, 
ἷν ξυνετά μοι δοχεῖς λέγειν. Xen. Cyr. IV. 5, 29 σκέψαι δὲ καί, 
ze μοι περὶ σὲ οἷος ὧν περὶ ἐμὲ ἔπειτά μοι μέμφῃ 3). 
nmerk. Über die Relativpronominen s. unten in der 
von dem relativen Satzgelüge. 


IL. Unbestimmtes Pronomen: τὶς, τὶ. 


633. 1. Das unbestimmte Pronomen: τὶς, τὲ hat als Sub- 
pronomen häufig kollektive Bedeutung, wie das deutsche: 
(schon bei Homer sehr gewöhnlich °)), als: οὐχ ἄν τις εὕροι 
soparepov. In ironischem Sinne drückt es zuweilen eine 
grofse Anzahl aus. Demosth. Phil. I. p. 42, 8 ἀλλὰ χαὲ 
τες ἐκεῖνον (Φώλιππον), ὦ ἄνδρες ’49., καὶ δέδιεν χαὶ φϑονεῖ: ubi 
[7 \ 


Auch gebrauchen die Griechen τὶς durch alle Kasus statt ἐγώ, 
e auch wir unser man anwenden. Arist. Thesm. 603 ποῖ τες 
u; (st. ἐγώ). Soph. Aj. 1138 τοῦτ᾽ εἰς ἀνίαν τοῦπος ἔρχεταί τινε 
59%. Piat. Alc. II. init, Socr. φαίνῃ γέ rs ἐσχυϑρωπαχέναι τὲ καὶ 
v βλέώτειν ὥς τι συννοούμενος. Alc. χαὶ τέ ἄν τες συννοοῖτο ; 


In Verbindung mit Substantiven vertritt τὶς die Stelle des 
stimmten Artikels (δ. 483. Bemerkg). 


In Verbindung mit Adjektiven, unbestimmiten Zahl- 
ıra und Adverbien dient τὲς dazu, den Begriff dieser Wör- 
ırvorzuheben. Diese Hervorhebung kann nach der Bedeu- 
es Wortes oder nach dem Zusammenhange der Rede entweder 
- Verstärkung oder einer Schwächung des Begriffs be- 
‚als: μέγας τις, μιχρός τις, πᾶς τις, ἕχαστος τις, οὐδείς τις, ὀλίγοι 
ποῖός. τις, πόσος τις. 'Plat. Rep. II. p. 432. Ο δύσβατός τες 
ἢ φαένεταε χαὶ χατάσχιος, wie im Lat.: Οἷς. Acad, II, 1 incredidi- 
aedam ingenii πιαχπίιαο — ; habuit enim divilam quandam 
km reram?). —' βραχύ τι, ὁμοῦ τι, ἐγγύς τι, σχεδόν τι, πάνυ τι, 
σέ τε, πολύ τι, οὐδέν τι, πάλαι τι, διαφερόντως τι. Herod. III, 38 
φμέζουσε πουλύ τι χαλλίστους τοὺς Ewürwv νόμους ἕχαστοε εἶναι. 
kann ein Wort dazwischen treten. Plat. Phaedon. p. 63. E ἀλλὰ 
'μέν τι ἤδειν: ubi v. Stallbaum. Id. Lysid. p. 204. E οὐ γὰρ 
ἴφη, τε αὐτοῦ ὄνομά λέγουσιν. Id. Lachet. p. 192. Ο σχεδὸν γάρ 


h 

amerk. 1. Daher die Bedeutung von εἷς, als Substantivprono- 
ezimius quidam, exzimium quiddam, wie auch das 
Hguis, aligusd gebraucht wird. In dieser Bedeutang ist 
ser betont und nimmt gern die erste Stelle ein. Eur. El. 939 
τὲς εἶναι. Plat. Amat. p. 133. Ο τὸ μὲν πρῶτον ἔδοξε τὶ e- 
,ι (Gegens. οὐδὲν λέγειν, dicere quod nullius momenti sit, nugari.) 
ἃ δρᾶν εἰ, Übles zufügen. 


Vgl. Matthiä gr. Gr. II. δ. 472. 5. 876. f. --- Bernhardy 
Mm. S. 283. u. 290. 

8. Matthiä a. a. O. 9. 863. 

S. Passow Wörterbuch 5. v. τὶς. 

8. Matthia gr. Gr. 11. δ. 487. 5. 910. ἢ. 

S. die Bemerkung ad Cicer. Tusc. II. 4, 11. 

5. Maııhiä ll. 5. 912. nı.5. Kühner adCic. Tusc.1. 20,45. 


L 
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ὅ. In Verbindung mit Pronominen und Kardinalzahl 
tern drückt ris den Begriff der Unbestimmtheit aus, als: 
Symp. p. 175. B 2905 τε τοῦτ᾽ ἔχει. Id. Gorg. p. 522. Ὁ αὖτ 
βοήϑεια. So: οὕτω δή τι, sic fere. — Τρεῖς τινες, etwa drei. | 
Rep. X. p. 601. D ταύτας τινὰς τρεῖς. 

Anmerk. 2. Die, aus dem gewöhnlichen Leben eutno 
Herodot und den Attikern vorkommende, Formel % τις ὃ 
bedeutet kaum irgend wer. Herod. III, 140 ἀναβέβηχε δ᾽ ἢ 
οὐδείς χω παρ᾽ ἡμέας αὐτῶν. Xen. Cyr. VII. δ, 45 τούτων τῶν 
στηχότων ἥ τινα ἢ οὐδένα οἶδα. Plat. Apol. p. 17. Β οὗτοι 
ὥσπερ ἐγὼ λέγω, ἢ τε ἢ οὐδὲν ἀληϑὲς εἰρήχασιν, i. 6. πέλὲ 
modum veri dizerunt, sie haben so gut als nichts Weahres g 
Stallbaum, 


















Stellung von ri. 


6. Die gesetzmäfsige Stellung des Pron. ris ist die, dafs 
eine Enklitika dem Worte, zu dem es gehört, nachfolgt, sk: 
τις, καλός τις ἀνήρ. Zuweilen aber wird es in zusammenhi 
der Rede auch vorangeschickt, als: Il. =, 406 ὡς δ᾽ ὅτε τι 
Demosth. Phil. III. p. 123, 47 ἔστε τοίνυν τες εὐήϑης λόγος. 
τὶς zwei Gliedern gemeinschaftlich ist; so wird es zuweilen a 
dem letziern zugefügt, als: Plat. Phileb. p. 43. A οὔτε ἡδονὴ 
ἄν τις λύπη. — Bei den loniern tritt es gera zwischen den vs 
abhängenden Genitiv und dessen Artikel, als: τῶν τις ἑερέων 
ἱερέων τις. | 

Anmerk. 3. An die Spitze des Satzes scheint das 
von den Alten nie gestellt worden zu sein. (Anders verhält s 
Sache bei dem ortothon. τὶς in der Bedeutung: ezimius qui 
Anmerk. 1.) Denn an allen Stellen, die man zum Gegen 
angeführt hat (Aesch. Choeph. 111, 650. Eur. Phoen. 1097. 
Suppl. 1186.), mufs τὶς als Fragepronomen aufgefäfst und g 
(τῷ) werden ἢ). ᾿ ! 

Anmerk. 4. Zuweilen findet sich ris an der Spitze eines | 
gliedes oder eines verkürzten Nebensatzes, als: Theocr. J, 32 Zu 
δὲ γυνά, τι ϑεῶν δαίδαλμα, τέτυχται. Diese Fälle lassen sich ang 
InterpunktionsWeise der Alten erklären, die solche Satzglieder 
verkürzte Nebensätze durch die Interpunktion nicht trennten, 


in fortlaufender Rede sowol schrieben als sprachen 3). 


IM. Partizipialobjektiv oder Lehre | 
dem Partizip und dem Infinitiv. 


Allgemeine Bemerkung. 


$. 634. 1. Mit Ausschlufs der Raumbeziehung τῇ 
die übrigen Beziehungsverhältnisse, welche durch die 

des Substantivs bezeichnet werden, — die Zeit-, kadl 
Beziehung und die Beziehung der Art und wein 
zweitens auch ausgedrückt durch die Partizipis 
— den Infinitiv und das Partizip—. 


’ 





)S. Matthiä gr. Gr. II. δ. 487, 6. 

2)S. Wüstemann ad ἢ. I. Buttmann ausf. Spredl 
5. 63. Matthiä gr. Gr. Il. ὃ. 487, 6. Bernhardy gr ὃ 
3. 442. 
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3. Die Beziehung der Zeit wird entweder durch das 
fache Partizip oder durch das auf ein Substan- 
bezogene Partizip ausgedrückt, als: ταῦτα ποιήσας 
ἢ) nach dieser That (darauf) ging er weg, τοῦ 
36 ἐλθόντος τὰ ἄνϑη ϑάλλει, nach Ankunft des Früh- 

— Die kausale Beziehung wird einerseits durch den 
nitiv bezeichnet, wie in: μέλλω γράφειν, andererseits 
a das Partizip, wie in: τιμώμενος χαΐρει ---- ϑεοῦ di- 
σιάντα ἂν γίγνοιτο (wenn). — παρεσκευάζοντο πολεμή- 

Die Beziehung der Art und Weise endlich wird 

durch das einfache Partizip ausgedrückt, wie in: 
εἶπε. 


47) 


merkungen über den Begriff des Infinitivs und des 
Partizips. 


65. 1. DiePartizipialien — der Infinitiv und das Par- 
— sind diejenigen Verbalformen, welche den Verbalbegriff, von 
edus- und Personalbeziehung getrennt, in substantivischer 
Mdjektivischer Form ausdrücken. Der Infinitiv bezeichnet 
‚Verbalbegriff als einen abstrakten Substantivbegriff, das 
jzip sis einen Adjektivbegriff: wefshalb der Infinitiv 
bstantiv und das Partizip das Adjektiv des Verbs ge- 
; werden kann. Die Partizipialien unterscheiden sich aber da- 
von dem Substantiv und dem Adjektiv, dafs sie noch insofern 
| e Leben in sich tragen, als sie einerseits die Beziehung 
itverhältnisses in sich schliefsen, andererseits die Konstruktio- 
13 Verbs beibehalten, als: πάντα τὰ πρόσηχοντα εὖ πράττειν καλόν 
-- ὅ τὴν ἐπιστολὴν χαλῶς γράψας παῖς. 
Die adjektivische Natur des Partizips tritt sowol in der 
, die mit der des Adjektivs übereinstimmt, als in dem Ge- 
‚„ nach dem es immer als ein Atıributiv auf ein Substantiv 
a wird, auf das Unverkennbarste hervor. In der Form des In- 
livs zeigt sich zwar die substantivische Form minder deutlich, 
ia der ursprünglichen Form desselben: μεναι die Verwandt- 
mit der des Partizips: μενος, und daher auch mit der substanii- 
a (vgl. amandus, a, um und amandum est parenies) in die 
springt; aber in dem Gebrauche des Infinitivs, so wie auch 
dufs er sich mit dem Artikel. verbinden kann, was, wenn nicht 
inglich ein substantivisches Wesen in ihm läge, die Sprache si- 
h nicht zugelassen hätte, thut sich die substantivische Natur 
ἡ) kund. Auch im Sanskrit ist der Infinitiv ein abstraktes 
Bantiv, weiches gleichfalls, wie im Griechischen, die Rektion sei- 
Werbs fesıhält, 
Δ Der Infinitiv ohne Artikel unterscheidet sich aber von dem 
antiv nicht sowol dadurch, dafs er die Konstruktionen des Verbs 
als dadurch, dafs er überall, selbst wenn er als Subjekt aufzu- 
scheint, in dem Verhältnisse der Abhängigkeit von einem 
Naibegriffe (Verb, Adjektiv oder Substantiv mit Zori) steht, und so- 
immer als ein regirtes Objekt erscheint, und zwar im Akkusa- 
‚da er entweder ein Leidendes, Gethanes, Bewirktes (Ü- 
| Ψεχήσεε» — spero vicloriam‘, oder ein zu Thuendes, zu Be- 
kendes — Zweck, Absicht, Folge — (ἥχω μανϑάνειν, πείϑω 
wir ποιεῖν) ausdrückt. Der indische Infinitiv, der gleichialls 
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immer nur in diesem Abhängigkeitsverhältnisse gebraucht wi 
daher auch immer die Akkusativendung !). 

4. Aus dem Infinitiv ohne Artikel ging später, um den ἢ 
tivbegriff des Infinitivs deutlicher zu bezeichnen, der Infiniti 
dem Artikel hervor, der sich von dem Verbalsubstantiv εἰ! 
nur dadurch unterscheidet, dafs er den abstrakten Begriff allgı 
ausdrückt, und die Konstruktion des Verbs beibehält, wiewol a 
Verbalsubstantiven nicht selten, wie wir in der Kasuslehre | 
haben, die Rektion ihrer Verben zulassen, in jeder andern H 
aber mit dem Substantiv übereinstimmt, und daher in dieselben 
tiven Kausalitätsbeziehungen, die durch die Kasus des Substaat 
durch die Präpositionen in Verbindung mit den Kasus beı 
werden, treten kann. 


IL. Infinitiv. 
A. Infinitiv ohne Artikel. 


δ. 636. Der Infinitiv ohne Artikel tritt auf: 

a, Als Subjekt. — U. x, 173 ἐπὲ ξυροῦ ἵσταται 
ἢ μάλα λυγρὸς ὄλεϑρος ᾿Αχαιοῖς ἠὲ βιῶναι. Od. α,! 
μὲν γάρ τι κακὸν βασιλεύεμεν. 1]. u, 243 εἷς οἰωνὸς ἃ 
ἀμύνεσϑαι περὶ πάτρης. Aesch. Ag. 595 ἀεὶ γὰρ 73 
γέρουσιν εὖ μαϑεῖν. Eur. Med. 652 μόχϑων δ᾽ οὐχ 
ὕπερϑεν, ἢ γᾶς πατρίας στέρεσϑαι. Herod. II, 81 ὁ μι 
εἴ τι ποιέει.) γινώσκων ποιέει" τῷ δὲ οὐ γινώσχειν ( 
gentia) ἔνι. 

Anmerk. I. Der Infinitiv ohne Artikel als Subjekt unt 
det sich von dem durch ein Substantiv oder den mit dem Arül 
bundenen Infinitiv ausgedrücktem Subjekte dadurch, dafs, τ 
diese in absoluter Form (Nom.) stehen, er dagegen nur schein 
Stelle des Subjekts vertritt, in der That aber in dem Verhälni 
Abhängigkeit steht, und ein zu Thuendes oder zu Bew; 
des, welches durch den Akkusativ bezeichnet wird, ausdrückt 
vergl.: nicht schlecht ist es, König zu sein (βασιλεύειν), und $. 

Anmerk. 2. Das in dem Infinitiv liegende verbale Eleme 
nicht zu, dafs er, wie das eigentliche Substantiv, ein attributin 


jektiv zu sich nimmt (xalös ϑάνατος), sondern an der Stelle de 
steht, wie bei dem Verb, das Adverb, als: χαλῶς ϑνήσχειν. 


ὃ. Als Objekt. — In dem objektiven Beziehun 
hältnisse vertritt der Infinitiv als der Ausdruck ent 
des Gethanen, des Bewirkten, des Resultats, od 
zu Thuenden, des zu Bewirkenden, der Abs 
des Zwecks, der Folge, überall die Stelle des Ak. 
tivs, gleichviel, ob das Prädikat das durch ein Subs 
ausgedrückte Objekt entweder im Akkusativ, oder im 
tiv, oder im Dativ zu sich nehmen würde (δ. 634, 3.). 


Anmerk. 3. So wie wir in der Kasuslehre gesehen, dal 
selten Verben, die in der Regel mit dem Genitiv verbunden ı 
nach Veränderung des Verhältnisses den Akkusativ regiren, us 


18. Bopp Kopjugationssyst. S. 39. f. 
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in ein Leidendes übergeht: so ist es ganz natürlich, 
fh der Infinitiv, insofern er nur einen sächlichen Gegenstand — den 
εἰ der abstrakten Thätigkeit — bezeichnet, in der objektiven Be- 
kung die Bedeutung des Akkusativs hat, nicht die des Genitivs, des 
ἥσει. Daher mufs man bei Verben, die das substantivische Ob- 
im Genitiv oder Dativ zu sich nehmen, den Infinitiv als Akkusa- 
hen. Wenn aber die Beziehungen des Genitiv und Dativ als 
Ihe ausdrücklich bezeichnet werden sollen, so tritt der Artikel (τοῦ, 
sa dem Infinitiv, wie diefs regelmälsig der Fall ist, wenn ob- 
Beziehungen durch den Infinitiv mit Präpos. ausgedrückt wer- 
u als: ἐχ τοῦ μάχεσϑαι. 


Infinitiv in der objektiven Beziehung. 


δ. 637. Der Infinitiv tritt, als der Ausdruck entweder 
| Gethanen, des Bewirkten, des Resultats, oder 
Gewollten, des Beabsichtigten, des zu Thuen- 
a, des zu Bewirkenden, derAbsicht, des Zwecks, 
‚Folge, in der objektiven Beziehung des Akkusativs 
stens ergänzend zu folgenden Klassen von Verben 
A Adjektiven. 
.A. Zu den Verben, welche eine subjektiv bestimmte, 
ınliche oder geistige Thätigkeit oder die Äufse- 
ıg derselben ausdrücken, nämlich: 
L Zu den Verben, welche den Begriff einer Willens- 
ätigkeit bezeichnen, als: βούλομαι, ϑέλω, ἐϑέλω, μέλλω, 
| "μῶ, μέμονα, δικαιῶ, σπουδάζομαι, προϑυμοῦμαι, πρό- 
μύς εἶμε, ἐπιχειρῶ, πειρῶμαι, βουλεύομαι, παρασκευάζομαι, 
audi, τολμῶ, ἀνέχομαι, ὑπομένω, ἔτλην, εἴωθα, --- δέο-: 
(bitte), λίσσομαι, ἃ ἱκετεύω, παραινῶ, ἐπιτέλλω, παροξύνω, 
9, ἀναγιγνώσκω (persuadeo, ion.), συμβουλεύω, νουϑετῶ, 
m, προστάττω, λέγω (jubeo) — ἐῶ, περιορῶ, ἐπιτρέπω 
) zu), συγχωρῶ, ἀμελῶ u. 5. w.; — so wie auch das Ge- 
Iutheil derselben, als: δέδοικα, φοβοῦμαι . φοβερόν od. 
ἐστί, φεύγω, ἀναβάλλομαι, ὀκνῶ, αἰσχύνομαι, αἰσχρόν 
ἣν, --- ἔχω (halte ab), κατέχω, κωλύω, εἴργω, ἀπαγορεύω 
a w. Βούλομαι, μέλλω γράφειν — ἐπιϑυμῶ πορεύεσϑαι --- 
ἰῶ ὑπομένειν τὸν κίνδυνον --- παραινῶ σοι γράφειν. — 
i 783 Πηλεὺς μὲν ᾧ παιδὶ γέρων ἐπέτελλ᾽ ᾿Αχιλῆϊ, αἰὲν 
τεύειν καὶ ὑπείροχον ἔμμεναι ἄλλων. Herod. VI, 75 τὴν 
ἰϑίην ἀνέγνωσε τὰ περὲ Anuaontov γενόμενα λέγειν. Ib. 83 
Ὃς τοὺς δούλους ἀνέγνωσε ἐπιϑέσϑαι τοῖσι δεσπότῃσι. Id. 
49 ἀναβάλλομαΐ τοι ἀποκρίνεσϑαι. Id. VII, 11 τοῦτό με 
ται μηδένα ἄξιον μισϑὸν λαβεῖν. Thuc. I, 110 τῇ ἄλλῃ 
ατες ἅμα παρεσκευάζετο βοηϑεῖν ἐπ᾿ αὐτούς. — Κωλύω σε 
τα ποιεῖν. Eur. Hec. 762 πατήρ νιν ἐξέπεμψεν ὀῤῥωδῶν 


336 Objektives Verhältnifs. ς 6 


ϑανεῖν. Id. Troad. 724 λέξας ἀρίστου παῖδα μὴ τρέφειν 
τρός (man sollte nicht erziehen). Id. Or. 257 σχήσω σε: 
däv. Id. Alc. 11 ὃν ϑανεῖν ἐῤῥυσάμην. Plat. Gorg. p. 4874 
φοβοῦμαι διελέγχειν σε. Id. Lys. p. 207. E διακωλύουσι τι 
ποιεῖν, ὃ ἂν βούλη. Id. Phaedon. p. 98. D ἀμελήσας τὰς. 
ἀληθῶς αἰτίας λέγειν. Demosth. Ol. IU (v. 1.) p. 16, 2 
ἂν αὐτὸν ἔτι κωλύσει δεῦρο βαδίζειν. 


Anmerk. 1. Hieher gehört auch μένει» u. dessen Kompos, 
d. Inf. warten, abwarten, worin der Begriff des Wunsches ἢ 
(daher μέμονα). 11. 0, 599 τὸ γὰρ (quapropter) μένε unrıdra Ζεύς 
καιομένης σέλας Örrdeluoiorw ἰδέσϑαι. Od. u, 422 μένον δ᾽ ἐπὶ kom 
ἐλθεῖν, wie μένειν Ἠῶ δῖαν. Aesch. Ag. 460 μένεε δ᾽ ἀχοῦσαΐ τι! 
μέριμνα νυχτηρεφές, wartet nur zu hören, d.h, wünscht zu hören. 
Rep. 1]. p. 375. C οὐ περιμενοῦσιν ἄλλους σφᾶς διολέσαι, ἀλλ᾽ αὐτοὶ 
σονται αὐτὸ δράσαντες. | 
Anmerk. 2. Über den Unterschied des Infinitivs und des ἢ 
tizips bei αἰσχύνεσϑαι, αἰδεῖσϑαι, ἀνέχεσϑαι, ὑπομένειν, τλῆναι; 
ἐπιτρέπειν, ὥρχεσϑαι, παύειν, --- παντοῖος γέγνεται, παρασχευάζεσϑαι, 
ρᾶσϑαι, ἐπείγεσθαι 8. unten in der Lehre von dem Partizip. 
Anmerk, 3. Das Verb πεέϑειεν in der Bedeutung: überz 
gen nimmt in der Regel sein Objekt in einem durch die Konja 
ὡς mit dem Verbum finitum ausgedrückten Substantivsatze ze 
seltener den Infin. S. $- 638. Xen. M. 9. princ. πολλάχις ἐϑαύ 
τίσι ποτὲ λόγοις Adnvaliovg ἔπεισαν οὗ γραψάμενοε Σωχράτην, ὡς 
εἴη ϑανγάτου τῇ πόλει. ὲ 
Anmerk. 4. Um die Beziehung des zu Thuenden, de 
Bewirkenden u. s. w. bestimmter hervortreten zu lassen, fügen 
Alten zuweilen den Verben dieser Klasse die Konjunktion: ὥστε 
dem Infinitiv hinzu. Schon bei Homer Einmal: 1]. ῳ 44 εἰ δέ σοι d 
ϑυμὸς ἰπέσσυται, ὥστε νέεσϑαι. Soph. Ο. C. 1350 διχαιῶν, wor’ ᾧ 
χλύειν λόγους. Eur. Hipp. 1342 Κύπρις γὰρ ἤϑελ᾽, ὥστε γέγνεσϑαι ı 
Oft nach πείϑει;, als: Soph. Phil. 389 ἔπεισεν, ὥστε — ἄγειν. H 
VII, 6 ἀνέπεισς Ξέρξεα, wore ποιέειν ταῦτα. Vgl. VI, 5. Auch 
zuweilen, um die Absicht mehr hervorzuheben, ὅπως, ὧς mit 
Konjunktiv oder dem Optativ oder Indikativ des Futurs gesetzt. 
9, 344 λίσσετο δ᾽ αἰεὶ Ἥφαιστον χλυτοεργὸν, ὅπως λύσειεν “Aona. He 
III, 44 ἐδεήϑη, ὅχω; ἄν δέοιτο στρατοῦ u. sonst. Xen. Cyr. 1 ἃ 
βουλεύομαι, ὅπως σε ἀποδρῶ. Auch γλέχεσϑαι findet sich mit ὡς κ. 
Indik. des Fut. So in d. att. Prosa προϑυμεῖσϑαι, διανοεῖσϑαι, μὴ 
oda, παραχελεύεσϑαι, Διαχελεύεσϑαι, παρασχευάζεσϑαιε mit ἃ. Indi 
Fut. — Auch συγχωρεῖν ὥστε Ὁ. Thukyd. 


Anmerk. 5. Über μή, μὴ οὐ bei dem Infinitiv nach den γα 
des Fürchtens, Verbietens, Hinderns u. s. w. 8. unten 
Lehre von den negativen Partikeln. 


δ. 638. 11. Zu den Verben, welche den Begriff εἰ 
Thätigkeit des Denkvermögens oder die Äufsernt 
desselben bezeichnen, als: ἡγεῖσϑαι, γομίζειν, ἔλπεεσϑαι, ὃ 
Lew, εὔχεσθαι, λογίζεσθαι, δοκεῖν, κινδυνεύειν, φαίνεσϑαι ( 
deri) — δοκεῖ (placet) — διανοοῦμαι (wie cogito facere), τη 
αἱροῦμαι (statuo) — εἰδέναι, uavdaveiv, γιγνώσκειν — 
φάναι, ἀγγέλλειν, πείϑειν (überzeugen) u. a.; und das Gege 
theil davon, als: ἀρνεῖσϑαι (leugnen), ἀπιστεῖν, καταρνεῖσϑ 
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a. Herod. III, 53 συνεγινώσκετο͵ ἑωῦτῷ οὐκέτι εἶναι δυνα- 
ς τὰ πρήγματα ἐπορῶν τε καὶ διέπειν. Id. VII, 108 δοκεῖ 
Ηδιώκειν. Thuc. DI, 74 ἡ πόλις ἐκινδύνευσε πᾶσα διαφϑα- 
ναι. --- Ἔφη εἶναι στρατηγός. — Ὁ ᾿4λέ Ξανδρος ἔφη εἶναι 
ιὸς υἱός. — “Ζ2έγω εἰδέναι ταῦτα --- μανϑάνω ἱππεύειν. Xen. 
LS. 1. 2, 49 “Σωχράτης τοὺς πατέρας προπηλακίζειν ἐδίδα- 
τε) πείϑων μὲν τοὺς ξυνόντας αὐτῷ σοφωτέρους ποιεῖν τῶν 
μτέρω». Plat. Protag. p. 346. B Σιμωνίδης ἡγήσατο καὶ αὖ- 
7 τύραννον ἢ ἄλλον τινὰ τῶν τοιούτων ἐπαινέσαι; glaubte 

zu müssen. Eur. Or. 555 ἐλογισάμην u’ ἀμῦναι; ich 
Rein, dafs ich helfen müsse. 


Anmerk. }. Über den Unterschied des Infinitivs und des 
rtizips nach den Verben: ἀχούει», εἰδέναι, Inioraodar, ᾿μανϑά- 
γιγνώσχειν, μιμνήσχεσϑαι, πυνϑάνεσθϑαι, alodavsodaı, ferner: de- 
ἀγγέλλειν, λέγειν, φράζειν, ἐννέπειν, gaivsodas 5, die Lehre von 
Partizip, 


Anmerk. 2. Zur nähern Bestimmung der Wirkung oder 
Ige write zuweilen zu einigen dieser Verben die Konjunktion: 
Eur. Or. 52 ἐλπίδα δὲ δή τιν᾽ ἔχομεν, ὥστε μὴ ϑανεῖν. — λείᾳ 
den angeführten Verben das Objekt auch durch einen vollständi- 
mit ὡς oder ὅτε eingeleiteten Substantivsatz ausgedrückt werden 
;„ werden wir unten in der Lehre von dem zusammengesetzten 
sehen. 


'Anmerk. 3. Über ar, μὴ οὐ bei dem Infinitiv nach ἀρνεῖσθαι, 
τεῖν u. dgl. s. unten die Lehre von den negativen Partikeln. 


δ. 639. III. Nach den Verben, welche den Begriff des 
öonnens, Bewirkens, Vermögens, der Kraft oder 
igkeit, oder das Gegentheil davon bezeichnen, als: 
μαι, δυνατός, ἀδύνατος, οἷός τ᾽ εἶμί, auch οἷός εἰμι (οὐχ 
εἶμι), ἔχω — ἔστι, πάρεστιν, ἔξεστιν, ἔνεστι (licet), — 
P δεινός (stark, geschickt), ἱκανός, ἐπιτήδειος, κακός, 
νων εἰμί u. 5. w.; --- so auch: τοιόσδε, τοιοῦτος, ποῖός eilt 
rdgl. (jedoch selten und mehr poet.), — αἴτιός εἰμι (auctor 
ig, verursache), — χατεργάζομαι, διαπράττομαι, daher nach 
m Verben des Erwählens, Ernennens, Nennens, 
rziehens, Lehrens. Juvauaı ποιεῖν ταῦτα. Od. ὁ, ἐδ 
ὥσον γ᾽ οὕπως ἔστι “4:ὸς μεγάλου ἀλέασϑαι. 1]. ν, 483 ὃ 
177% πἀρτερός ἐστι μάχῃ ἔνι φῶτας ἐναίρειν. Od. go, 173 οὐ 
to τοι σέ γε τοῖον ἐγείνατο πότνια μήτηρ, οἷόν τε δυτῆρα 
ἰοῦ τ᾿ ἔμεναι καὶ ὀϊστῶν. Od. β, 211 εἰ δὴ τοι σοῦ πατρὸς 
ἔστακται μένος ἠῦ, οἷος ἐχεῖνος ἢ ἔην τελέσαι E ἔργον τὲ ἔπος 
u ΤΙ, ζ, 463 τοιοῦ δ᾽ ἀνδρὸς ἀμύνειν δούλιον ἦμαρ. Vgl. 
d. 8,60. Od. φ, 195 ποῖοί κ᾽ εἶτ᾽ ᾿δυσῆϊ ἀμυνέμεν. (δο: 
d. ο, 20 τηλίκος; Herod. III, 34 κοῖος.) U. w, 369 γέ- 
uw δέ τοι οὗτος ὀπηδεῖ ἄνδρ᾽ ἀπαμύνασϑαι, zu schwach um 
Κυΐπεν᾽ε griech Grammulik. II. ΤΆ. 2 
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zu. Herod. VI, 109 ὀλέγους γὰρ εἶναι στρατιῇ τῇ Mid 
συμβαλέειν. Id. II, 20 τοὺς ἐτησίας ἀνέμους εἶναε αἰτίοῦ 
πληϑύειν τὸν ποταμόν. Vgl. II, 12. Id. VII, 129 an 
uvovg τοὺς ἄλλους εἶναι ποιέει. Id. V, 97 στρατηγὸν a 
ξαγτες αὐτῶν εἶναι Melavdıov. Vgl. V, 55. Id. II, 4 
ὀνομάζουσι 4ήλιοι εἶναι Ὑπερόχην Te καὶ «“Ταοδίκην. Pie 
Protag. p. 311. Ε σοφιστὴν — ὀνομάζουσί γε τὸν ἄνδρα εἶναι. 
Οἷός τ᾽ εἰμὲ ποιεῖν ταῦτα. Xen. Cyr. L 4, 12 τίς γὰρ ἄν 4 
σοῦ γε ἱκανώτερος πεῖσαι; Ibid. δεινότατος λαλεῖν. "Ibid. 
18 δεινότερος διδάσκειν. --- διδάσκω σε γράφειν --- ποιῶ d 
γελᾶν. ἱ 
Anmerk. 1. Über ποιεῖν mit dem Partizip 8. unten die Lehre w 
dem Partizip. 
Anmerk. 2. Die Beziehung der Folge, des zu Bewirk 
den, welche der Infinitiv bei diesen Verben ausdrückt, wird 
len durch die hinzutretende Konjunktion: ὦ στὸ näher bestimmt. 
Phil 656 de’ ἔστιν, ὥστε κἀγγύθεν ϑεὰν λαβεῖν; Id. ΕἸ. 1446 πά 
«ἄρ᾽ ἡμῖν, ὥστε ---- μαϑεῖν. Plat. Legg. IV. p. 709. E ξξεις, ὥστε --- 
χῆσαι. Id. Protag. p. 338. Ο ἀδύνατον ὑμῖν, wors Πρωταγόρου τοί 
σοφώτερόν τινα ἐλέσϑαι: υδὲ ν. Stallbaum. Id. Phaedr, p. 269. D 
μὲν δύνασϑαι, αὐ Φαῖδρε, ὥστε ἀγωγιστὴν τέλεον γενέσϑαε: ubi v. He 
dorf. So öfter b. Plat. ἱχανὸς ὥστε. Xen. Ages. I, 37 ἐποίησεν. 
‚Agesilaus), ὥστ᾽ ἄνευ φυγῆς χαὶ ϑανάτων --- τὰς πόλεις διατελέσαι. — 
ποιεῖν folgt auch zuweilen ὅπως c. ind. fut. (vgl. Herod. 1, 8.), wei 
durch dasselbe der Begriff der Sorge ausgedrückt wird. | 
Anmerk. 3. Über μή, μὴ οὐ bei dem Infinitiv s. unten die Leit 
von den negativen Partikeln. 
Anmerk. 4. Über den Infinitiv des Aktivs nach den Adjektiw 
(τοῦτο οὐ δυνατόν ἔστι κατανοῆσαι) st. des Infin. des Passivs 8. $. 
Anmerk. 3. 


δ. 640. B. Aufserdem tritt der Infinitiv noch: 

a. Zu Adjektiven mannigfacher Art und selbst zu Sal 
stantiven, um den Zweck oder die Bestimmung aussı 
drücken, als: ἄξιος, δίκαιος (werth), ἡδύς, δάδιος, zalerd 
u. 8. w., ϑαῦμα, φόβος. “Αξιός ἐστι ϑαυμάζεσϑαι. I. x, 48 
ἀλεγεινοὶ δαμήμεναι, difficiles ad domandum. Herod. IV, ἢ 
Βορυσϑένης πίνεσϑαι ἥδιστός ἐστι, dulcissimus ad bibendım 
Id. VI, 112 τέως δὲ ἦν τοῖσι Ἕλλησι καὶ τὸ οὔνομα τὸ Μήδα 
φόβος ἀκοῦσαι, ein Schrecken zu hören. — Θαῦμ 
ἰδέσθαι, ein Wunder zu schauen. Plat. Symp. p. 188. | 
δίκαιος εἶ ἢ παῦσαί με τῆς λυγγὸς ἢ λέγειν ὑπὲρ ἐμοῦ. 

. „Anmerk. I. Homer verbindet den Infinitiv auch mit Adjektim 
in derselben Beziehung, wie der Akkusativ der nähern Bestis 
mung (δ. 557.) gebraucht wird. Il. x, 437 ϑεέειν δ᾽ ἀνέμοισιν ὁμοῖ 
(ὕπποι). 04. 9, 123 ϑείειν ἄριστος. 1]. ο, 6Ἴ0 οὔτε ποσὶν ϑάσσων, oh 
adxımos, ὡς σὺ, μάχεσϑαι. --- So auch in der Redensart: χαίνυσθε 
τινα 2. B. νῆα χυβερνῆσαι (8. Passow Lexik. 8. v.). — Auf ähnlich 


Weise scheint auch der Infin. εἶναι in der Redensart: ἐχὼ» εἶναι δ΄ 
klärt werden zu müssen: freiwillig dem Sein oder West 
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ach, ὁ. h. wirklich'). Herod. VII, 104 &xwv rs εἶναε οὐδ᾽ ἂν 
ουνομαχέοιμε. Ibid. 164 d δὲ Κάδμος — ἑχών τε εἶναι xal δεινοῦ 
τιόντος οὐδενὸς, ἀλλ᾽ ἀπὸ διχαιοσύνης, ἐς μέσον Κώοισι χαταϑεὶς τὴν ἀρ- 
ἣν, οἴχετο ἐς Σιχελίην. Id. I. 8,30 (Φωχέες ἔφασαν) οὖκ ἔσεσϑαι Erdv- 
ἐς εἶναι προδόται τῆς Ἑλλάδος. ῬΙαι. Phaedr. p. 342. A ὅϑεν δὴ 
χοῦσα εἶναι οὐχ ἀπολείπεται ἣ ψυχή. Auch steht der Gen.: Id. 
jorg. p- 499. C χαίτοε οὐχ ᾧμην γε κατ’ ἀρχὰς ὑπὸ σοῦ ἕχόντος el- 
αι ἐξαπατηϑήσεσϑαι, ὡς ὄντος φίλουι Nur selten steht diese Redensart 
a affırmativen Sätzen, als: Herod. VII, 164. Plat. Legg. I. p. 646. Β. 

Anmerk. 3. Wie ϑαῦμα ἰδέσϑαι gesagt wird, so treten bisweilen 
a den Verben des Erscheinens, sich Zeigens die ergänzenden 
afinitiven: ὁρᾶν, εἰσορᾶν, ἰδεῖν, ἰδέσϑαι. Od. ı, 143 οὐδὲ npoügaiver’ 
ϑέσϑαι, nom apparebat ad conspiciendum, i. e. πές se praebebat conspicien- 
km. Hesiod. Theog. 700 εἴσατο δ᾽ ἄντα ὀφθαλμοῖσιν ἰδεῖν ἠδ᾽ Ou- 
ιασιν ὄσσαν ἀχοῦσαϊς αὕτως, ὡς ὅτε γαῖα χαὶ οὐρανὸς εὐρὺς ὕπερϑεν 
rüvaro. Theogn. 216 τοῖος ἰδεῖν ἐφάνη. Plat. Phaedon. p. 84. C 
! Σωχράτης, ὡς ἰδεῖν Epalvero. 

Anmerk. 3. Es ist eine Eigenthümlichkeit der griechischen 
berache, dafs sie bei diesen Adjektiven und Substantiven, so wie auch 
bei denen des vorigen $., als: δυνατός u. 5. w., den Infinitiv des 
Aktivs oder Mediums setzt, als: xalds ἔστιν ἰδεῖν, ἃ. ἢ. er ist 
whöon zu sehen. Diese Eigenthümlichkeit theilt die griechische 
Berache mit der deutschen. Das Subjekt nämlich des Infinitivs ist 
satweder aus dem Zusammenhange leicht zu ergänzen, wie: Il. o, 258 
τόφρα δὲ ῥηΐτεροι πολεμίζειν ἦσαν ᾿Αχαιοί, Achivs faciles erant (sc. nobis) 
μέ devincendum, oder dasselbe wird unbestimmt gelassen, wo man als- 

a den Dativ τενέ hinzadenken kann ?). Herod. VII, 589 2dofe — τῷ 

ἢ 6 χῶρος εἶναι ἐπιτήδεος ἐνδιατάξαι τε καὶ ἐξαριϑμῆσαε τὸν στρατόν, 

‚sn quo οταϊπαγεί etc. Thuc. 1, 138 ἄξιος ϑαυμάσαι. Plat. Phaed. 

62 Β λόγος δυνατὸς χατανοῆσαι (sc. cuivis). Id. Phaedon. p. 92. D 
δ ύϑεσις ἀξία ἀποδέξασϑαι, digna qguam quis accipiat. Id. Rep. IT. p. 
8. E ῥάφν χαταμαϑεῖν. Id. Phaedon. p. 110. Β λέγεται — εἶναι τοιαύ- 

4 γῇ αὕτη ἰδεῖν. Mit dem Dativ. Id. Rep. X. p. 599. A de- 
δια ποιεῖν μὴ εἰδότε τὴν ἀλήϑειαν. Eur. Med. 316 λέγεις ἀχοῦσαι 
ρειϑάχ᾽, dulcia ad audiendum (sc. ἀχούοντι, ei qui audit). Mit d. Dat. 

d. Or. 1146 54. πάσαις γυναιξὲν ἀξία στυγεῖν ἔφυ ἧ Τυνδαρὶς παῖς. 


δ. 641. ὅ. Zu den Verben: εἶναι und πεφυχέναε in 
Verbindung mit einem Substantiv, gleichfalls um eine Be- 
timmung oder einen Zweck zu bezeichnen. Il. », 312 
Σ μὲν ἐν μέσσῃσιν ἀμύνειν εἰσὶ καὶ ἄλλοι. So öfter 
i Homer und andern Dichtern, zuweilen auch in der 
iProsa. Soph. Phil. 80 ἔξοιδα καὶ φύσει 08 μὴ πεφυχότα τοι- 
‚eisa φωνεῖν, μηδὲ τεχνᾶσϑαι κακά. Ibid. 88 ἔφυν γὰρ οὐδὲν 
ἐκ τέχνης πράσσειν χακῶς. Demosth. de Chers. p. 100, 42 
ı ἐστὲ γὰρ ὑμεῖς οὐκ αὐτοὶ πλεονεκτῆσαι καὶ κατασχεῖν ἀρχὴν 
᾿δὖ πεφυχότες. 
c. Zu abstrakten Substantiven, die in Verbin- 
| dang mit εἶναι oder γίγνεσθαι einen Verbalausdruck bilden, 





: 58 V.v. Humbold in A. W. v. Schlegel’s indisch. Bibl. B. II. 
» ΕΒ, 1, 5. 119. {. Vgl. Hermann ad Viger. p. 888. u. Matthiä gr. 
ξ Gr. IL δ. 545. S. 1070. (. 

ἢ Vgl. Eichhoff über den Infinitiv. Crefeld. 1831. S. 52. f. 
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wenn nicht eine attributive Beziehung, sondern die objektiv 
Beziehung einer Wirkung, einer Bestimmung, eines zu Be 
wirkenden ausgedrückt werden soll. Schon in der homeri 
schen Sprache bei Substantiven, welche einen Gemüths 
zustand ausdrücken. Il. u, 245 ooi δ᾽ οὐ δέος ἔστ᾽ ἀπὸ 
λέσϑαι. I ν, 175 ἐπεί τοι ϑυμὸς ἀναίτιον αἰτιάασϑαι. WW 
ζ, 314 ἐλπωρή τοι ἔπειτα φίλους τ᾽ ἰδέειν καὶ ἱκέσθαι ᾿). Fer 
ner: Il. », 98 νῦν δὴ εἴδεται ἦμαρ ὑπὸ Τρώεσσι δαμῆναι. Be 
den Attikern: πράγματα, ἀσχολίαν, ὄχλον παρέχειν τινὶ υ 
dgl. m. d. Inf. Thuc. I, 16 ἐπεγίγνετο δὲ ἄλλοις τε ἄλλοϑ 
κωλύματα μὴ αὐξηϑῆναι. Xen. Ages. I, 7 ἀσχολέαν av 
παρέξειν στρατεύειν ἐπὲ τοὺς Ἕλληνας. Vgl. Cyr. IV. 5, 48 
Anab. III. 2, 27. Plat. Phaedon. p. 115. A. Demosth. ἃ 
Chers. p. 102, 53 ἡσυχίαν δὲ ποιοῦσιν ἐκείνῳ πράττειν 
ὅτε βούλεται. 

Anmerk. Dafs der Infinitiv hier als Objekt des in dem πὶ 
&lvas u. s. w. verbundenen Substantiv liegenden Verbalbegriffs anzusehe 
ist, leuchtet deutlich aus dem Artikel (τό) ein, der von den nachhome 
rischen Autoren in dieser Verbindung oft mit dem Infin. gesetzt wird 
Plat. Rep. V. p. 465. Β δέος δὲ τὸ τῷ πάσχοντε τοὺς ἄλλους βοηϑεῖν 
Xen. Anab. II. ὅ, 22 τῆς δοχήσεως προσγεγενημένης αὐτῷ τὸ χρατέσιφῃ 
εἶναι. Aber auch in atıributiver Beziehung mit ἃ. Genitiv, als 
Thuc. I, 44 ἐς ἐλπίδα τοῦ περιέσεσϑαι ?). 


δ. 642. d. Ferner steht der Infinitiv nach einzelne 
Wörtern, oder Redensarten, oder ganzen Sätzen als Ergän- 
zung, um den in denselben liegenden Begriff oder Gedankes 
näher zu bestimmen. Der Infinitiv drückt hier die Besie« 
hung der Folge, der Wirkung, des Bewirkten, des zu 
Bewirkenden aus. 
' 4) Nach: συμβαίνει, συνήνεικεν (Herod.), accidit, xark 
Aaße (Herod.), accidit, ἔστι in ders. Bdtg, δεῖ, χρή, ἀνάγκη, 
δίκαιον, ὠφέλιμόν ἔστιν u. dgl.; ferner nach: ἀφέκετο, ἤλϑεν, 
es kam dazu. Herod. VII, 166 συνέβη Γέλωνα νιχᾶν. Id; 
VI, 117 συνήνεικε δ᾽ αὐτόϑι ϑωῦμα γενέσϑαι τοιόνδε. Ibid. 
103 xai μιν — κατέλαβε ἀποϑανεῖν ὑπὸ τῶν Πεισιστράτου 
παίδων. Id. II, 71 ἐπεί ze δὲ ἐς Δαρεῖον ἀπέκετο γνώμην 
ἀποφαίνεσϑαι. Thuc. ΨΊΠ, 76 ἡ Σάμος παρ᾽ ἐλάχιστον ἢ λε 
τὸ “4ϑηναίων κράτος ἀφελέσϑαι. 

, Anmerk. 1. Zur nähern Bestimmung dieser Beziehung tritt oR 
ὥστε vor ἃ. Infin. Herod. III, 14 συνήνεικε ὥστε. Thuc. V, 14 ἐὺυν»» 
ἔβη ὥστε. So: ἔστιν ὥστε Plat. Phaedon. p. 103. E. udi v. Stall 


baum. γέγονεν ὥστε Isocr. Archid. p. 124. A. (Steph.). Vgl. est, 
μὲ mit ἃ. Konjunkt. 





— 


3) 5. Eichhoff a. a. O. $. 20. S. 54. 
Ὦ 8. Eichhoff a. a O. $. 20. S. 55. ᾿ 
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δ) Nach Substantiven. Herod. I, 32 ei μή οἵ τύχη 
Änionoıro, πάντα καλὰ ἔχοντα τελευτῆσαι εὖ τὸν βίον. 

c) Nach einem vorbereitenden Demonstrativ ent- 
weder allein oder in Verbindung mit einem Adjektiv oder 
Sabstantiv. Od. α, 370 ἐπεὶ Toys καλὸν ἀκουέμεν ἐστὶν ἀοι- 
Bov. Vgl. ὃ, 197. Herod. VI, 23 μισϑὸς δέ οἵ ἦν εἰρημένος 
Bde’ ὑπὸ τῶν Σαμίων, πάντων -- τὰ ἡμίσεα μεταλαβεῖν. Id. 
ΨΙΙ, 52 ἐπὶ τούτοισι ἡ πᾶσα Περσικὴ στρατιὴ ἐγένετο δια- 
γϑεῖραε καὶ περιποιῆσαι. 

e. Endlich steht der Infinitiv auch noch bei andern Ver- 
Ben, namentlich den Verben des Gebens, Nehmens, Ge- 
hens, Schickens, so wie auch nach ganzen Sätzen, um 
Sie Beziehung einer Absicht oder eines Zweckes auszu- 
rücken, und entspricht alsdann dem Supin der Lateiner. 


> 2» 


Rn, 251 Ἑλένην δώομεν Arpsidnow ἄγειν. --- Βῆ δ᾽ ἰέναι b. 
Homer, er schritt aus zu gehen — ἥχομεν μανϑάνειν ---- 1]. 
u 42 τοὔνεχά ne προέηκε διδασκέμεναι τάδε πάντα. Od. α, 
[88 χέρνιβα δ᾽ ἀμφιπόλος προχόῳ ἐπέχευε φέρουσα νίψασϑαι. 
Berod. VI, 23 τοὺς δὲ κορυφαίους (principes) — ἔδωκε τοῖσι 
Ξομίοισε κατασφάξαι. Thuc. II, 27 τοῖς «Αἰγινήταις οἵ Aaxs- 
δωιμόνιοε ἔδοσαν Θυρέαν οἰκεῖν καὶ τὴν γῆν νέμεσθαι. Plat. 
Apol. p- 33. Β ὁμοίως καὶ πλουσίῳ καὶ πένητε παρέχω ἐμαυ- 


εἰν ἐρωτᾶν. 
Anmerk. 2. Bei den Verben des Gebens müssen eigentlich, 
Yen die Person, der Etwas gegeben wird, nicht (im Dativ) beigefügt 
der Infin. des Passivs stehen, u. derselbe findet sich auch, jedoch 
Br sehr selten, als: Plat. Charm. p. 167. B ὅς ἂν μὴ τὴν ψυχὴν παρά- 
Una ἐπωσδῇ ὑπὸ σοῦ ϑεραπευϑῆναι. Vgl. oben ὃ. 640. Anm. 3. 


Bmerkung über den Infinitiv mit dem Artikel st. des Infinitivs 
ohne den Artikel. 


: 8 643. Dafs der Grieche den Infinitiv in den angeführten Fällen 
kein Substantiv, und zwar im Akkusativ, aufgefalst habe, geht dar- 

deutlich hervor, dafs viele Verben, welche in der Regel mit dem 
h Infinitiv verbunden werden, zuweilen auch den Infinitiv mit 
en Artikel τό zu sich nehmen, selbst dann, wenn sie ein substanti- 
ches Objekt im Genitiv bei sich haben. Durch den Hinzutritt des 
Artikels aber wird natürlich der substantivische Begriff mehr als eine 
kuimmte Einheit bezeichnet, so wie auch alle weitern Bestim- 
ungen, die den Infinitiv begleiten, auf diese Weise mit ihm zusam- 
ma gefalst werden und als eine Einheit hervortreten. Daher hat der 
kfaitiv mit dem Artikel einen grölsern Nachdruck, und wird daher 
Gegensätzen gebraucht. Am Häufigsten ist der Gebrauch des 

itive mit d. Artikel st. des Infin. ohne denselben in der Tragö- 
die. Soph. O. C. 441 οὗ δ᾽ ἐπωφελεῖν, οὗ τοῦ πατρὸς, τῷ πατρὲ dund- 
Bo, τὸ δρῶν οὖχ ἠϑέλησαν. Id. Antig. 79 τὸ γὰρ βίᾳ πολιτῶν 
ρὰν ἔφυν ἀμήχανος. Ibid. 264 ἦμεν δ᾽ ἕτοιμοι --- καὶ ὅρκω μο- 
τεῖν τὸ μήτε δρᾶσαι, μήτε τῷ ξυνειδέναε τὸ πρᾶγμα βουλεύσαντι. 
Id. 1106 μόζες μὲν; καρδέας δ᾽ ἐξίσταμαι τὸ δρᾶν, aegre 
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quidem, sed cedam, ut faciam. Id. Phil. 1241 ἔστιν τις, ἔστιν, ὅς σὲ zu 
λύσει τὸ δρᾶν. Eur. Iph. A. 452 τὸ un δαχρῦσαι αἰδοῦμεή 
Thuc. II, 53 τὸ μὲν προσταλαιπωρεῖν τῷ δόξαντι καλῷ οὐδεὶς πρό: 
ϑυμος ἦν. Xen. Apol. S. 13 τὸ προειδέναι τὸν ϑεὸν τὸ μέλλον πέντ 
λέγουσι. Id. M. S. TIL. 6, 6 τὸ μὲν πλουσιωτέραν τὴν πόλιν ποιεῖ 
ἀναβαλούμεϑα. Id. Symp. III, 3 οὐδείς σοι, ἔφη, ἀντιλέγει τ 
μὴ οὐ λέξειν. Id. H. Gr. V. 2, 36 οὐ μέντοι ἔπεεϑε τὸ I 
πράγμων τε καὶ χαχοπράγμων εἶναι (πείϑειν τινὰ τι). Plat. Soph.p, 

Ο αἰσχύνονται τὸ τολμᾶν ὁμολογεῖν. Id. Legg. ΧΙ. p. 943. 15 
χοὴ φοβεῖσϑαι τὸ μήτε ἐπενεγκεῖν ψευδῆ τιμωρέαν. Statt des G 
nitivs. Herod. V, 161 τὸ μὴ Aenlarjoal σφεας ἔσχε τόδε. Th 
II, 1 τὸν πλεῖστον ὅμιλον τῶν ψιλῶν εἶργον τὸ μὴ — τὰ ᾿ 
πόλεως κακουργεῖν. Xen. Rep. Lac. V, 7 τὸ ὑπὸ olvov μὴ σφεῖ 
λεσϑαι ἐπιμελεῖσθαι. Plat. Rep. I. extr. οὐὐλ ἀπεσχόμην τὸ μ 
οὐχ ἐπὶ τοῦτο ἐλθεῖν an’ ἐχείνου: υδὲ v. Stallbaum. Id. Criton. p.f 
C οὐδὲν αὐτοὺς ἐπελύεται ἡ ἡλιχία τὸ μὴ οἰχὶ ἀγαναχτεῖν τῇ παροῦ 
τύχη (neque δεπεοίωδ eos liberos praesiat amorlis πιεῖμ). S. Stallbau 
ud h. 1. Id. Lach. p. 190. E ἐγὼ αἴτιος τὸ σε ἀποκρένασϑεϊ 
Demosth, F. Leg. p. 392 οὐδ᾽ ἄρνησίς ἔστιν αὐτοῖς τὸ μὴ — π 
τειν. Ja selbst nach vorausgegangenem τούτου: Xen. Anab. II. ὅ, 
ὁ ἐμὸς ἔρως τούτου αἴτιος, τὸ τοῖς Ἕλλησιν ἐμὲ πιστὸν γενέσϑαι 


Elliptischer Gebrauch des Infinitivs in Befehl. oder 
Wunschformen. 


ἢ, 644. Aus dem Gebrauche des Infinitiv nach den Verben ἀν 
Begehrungsvermögens, als: ‚wollen, wünschen, bitte 
flehen u. dgl., erklären sich folgende Eigenthümlichkeiten in der Ag 
wendung des Infinitivs, 

a. Der Infinitiv wird sehr häufig bei den Epikern, zuwei@ 
auch bei andern Dichtern und selbst auch attischen Prosaikern, als A 
druck eines Befehls statt des Imperativs gebraucht. — I 
Infinitiv ist hier elliptisch zu erklären, indem man ihn als ein von & 
nem gedachten, aber nicht ausgedrückten, Verb des Begehrens, οὐδ 
Wünschens oder Befehlens abhängiges, das Resultat der Thätigkeit ὦ 
nes solchen Verbs bezeichnendes, Objekt ansehen mufs, Die Beziebkt 
der Begehrung, welche sich im Imperativ auf eine unmittelbare Weise ὁ 
stellt, erscheint hier in dem Verhältnisse der Abhängigkeit von eis 
zu ergänzenden Verbalbegriffv, kann aber in der lebendigen Rede dur 
den Ton ausgedrückt werden ?). Der Infinitiv kann aber nur statt 
zweiten Person des Imperativs im Singular und Plural stes® 
Das Subjekt des ausgelassenen Hauptverbs (als: ἔϑελε, wie es wirkl® 
steht: Il. α, 277 μήτε σὺ, Πηλείδη, ϑελ᾽ ἐριζέμεναε Paoıliji) und das de 
Infinitivs ist die angesprochene Person, welche zuweilen auch ausdräd®. 
lich im Nominativ vorangeschickt ist: wenn daher dem Infinitiv Pre 
katsbestimmungen beigefügt sind, so stehen sie mit dem Subjekte M 

leichem Kasus, d. ἢ. im Nominativ. Il. ρ, 501 Aixiuedov, un dy m 
ἀπόπροϑεν ἰσχέμεν ἵππους, ἀλλὰ μάλ᾽ ἐμπνείοντε μεταφρένῳ. O0 % 
290 sqq. γοστήσας δὴ ἔπειτα φίλην ἐς πατρίδα γαῖαν σῆμα τε οἱ χευδῖ; 
χαὶ ἐπὶ χτέρεα χτερεΐξαι — χαὶ ἀνέρε μητέρα δοῦναι. 1]. Ps 
ὑμεῖς δ᾽ ἄλλοθεν ἄλλοι ἐρητύειν ἐπέεσσιν. Herod. VI. 86, es“ 
σὺ δή μοι καὶ τὰ χρήματα δέξαι, καὶ τάδε τὰ σύμβολα σῶζε Außer’ 06 d 
ἂν ἔχων ταῦτα ἀπαιτέῃ, τούτῳ ἀποδοῦναι, ei redde. Id. 7, 169 εἰ 
βούλεαι βοηϑέειν τῇ ᾿Ελλάδι, ἔσϑε ἀρξόμενος ὑπὸ «Ταχεδαιμονίων" εἰ δ᾽ Θὲ 
μὴ διχαιοῖς ἄρχεσϑαι, σὺ δὲ μὴ βοηϑέειν. Plat. Rep. Υ͂. Ρ. 413.. 
ἐὰν οἷοί τε γενώμεϑα εὑρεῖν ὡς ἄν ἐγγύτατα τῶν εἰρημένων πόλις olar@® 


me ne ῷτὕ΄ϑϑσοΣτἶῶν πατῶν 







ἢ Vgl. Matthiä gr. Gr. II. δ. 543. 
Ὦ Vgl. Eichhoffa.a.O. $. 16. 
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'@6 ἡμᾶς εὑρηχέναι x, τ. A.: υδὲ v. Stallbaum. Ibid. VI. p. 508. 
Wwıov τοένυν, ἦν δ᾽ ἐγώ, φάναι. Ibid. p. 509. B xal τοῖς γιγνω- 
dyoss τοίνυν μὴ μόνον τὸ γιγνώσχεσϑαι φάναι. Ibid. IX. p. 580. 
d σὺ οὕτω, τίς πρῶτος κατὰ τὴν σὴν δόξαν εὐδαιμονίᾳ καὶ τίς δεύτε-- 
καὶ τοὺς ἄλλους — χρῖναι. Id. Soph. p. 218. A av δ᾽ ἄρα u τῷ 
s πονῶ» ἀχϑῆ, un ἐμὲ αἰτιᾶσθαι τούτων. Id. p. 262. E λέξω τοί- 
00s λόγον — ὅτου δ᾽ ἂν ὁ λόγος ἦ, σὺ μοι φράξειν. Demosth,. de 
». p. 99, 39 πρῶτο» μὲν, ὦ ἄνδρες ᾿4ϑ., τοῦτο παρ᾽ ὑμῖν αὐτοῖς βε- 
ς γνώῶναε, ὅτι τῇ πόλει Φίλιππος πολεμεῖ: υδὲ v. Bremi 3). 
ὃ. Der Infinitiv wird in Wunsch- und Gebetformen, in An- 
ungen und Bitten gebraucht. Hier steht der Akkusativ 
ı Infinitiv, da beides — Infinitiv und Akkusativ — als Objekt ei- 
zu ergänzenden Hauptverbs, welches den Begriff einer Begeh- 
I8, eines Wunsches ausdrückt, als: ἔϑελε oder εὔχομαι, δός 
» Aesch. Choeph. 16 ὦ Ζεῦ, δός με τέσασϑαι μόρον πατρός), ποέει, 
nacht. Il β, 412 Ζεῦ κύδιστε —, μὴ πρὶν En’ ἠέλιον δῦναι καὶ 
κνέφας ἐλϑεῖν, πρίν μὲ κατὰ πρηνὲς βαλέειν Πριάμοιο μέλα- 
v. 1}. η, 119 sq. ὧδε δέ τις εἴπεσχεν, ἰδὼν εἷς οὐρανὸν εὐρύν" Ζεῦ πά- 

ἢ Αἴαντα λαχεῖν, ἢ Τυδέος υἱόν, ἢ αὐτὸν βασιλῆα πολυ-- 
σοιο Muxnvns! Aesch. Suppl. 255 ϑεοὶ πολῖται, μή με δουλείας τυ- 
v. Herod. V, 105 ὦ Ζεῦ, ἐχγενέσϑαι μοι ᾿Δϑηναίους τίσασϑαι, es 
mir vergönnt, — In Verbindung mit dem Imperativ in der dritten 
son : I1.7,285 Ζεῦ πάτερ --- Helios 8° — ὑμεῖς μάρτυρσε ἔστε, φυλάσ- 
: 8? ὅρκια πιστά" εἰ μέν χεν ἈΠενέλαον ᾿Αλέξανδρος καταπέφνῃ , αὐτὸς 
τ᾿ Ἑλένην ἐχέτω καὶ χτήματα πάντα᾽ --- εἰ δέ κ᾽ ᾿4λέξανδρον κτείνῃ 
ϑὸς ϊενέλαος, Τρῶας ἔπειτ᾽ Ἑλένην καὶ χτήματα πάντ᾽ ἀποδοῦναι 
an aber M. den Alex. tödtet, dann gestattet, dafs die Troer die 
. zurückgeben). 

c. Daher kann der Infinitiv entweder allein oder mit beigefügtem 
jekte und Prädikatsbestimmungen im Akkus. überhaupt als Ausdruck 
'Nothwendigkeit oder des zu Thuenden stehen, und zwar 
ı allen drei Personen. a) I. Pers.: Herod. VIII, 109 νῦν μὲν ἐν τῇ 
ἰάδε χαταμείγαντας ἡμέων τὲ αὐτέων ἐπιμεληϑῆναι καὶ τῶν 
κεέων (i. e. nuäs χρή oder dei καταμείγαντας ἐπιμεληϑῆναι). δ) 1]. 
'rs., als: Hesiod. Opp. 391 γυμνὸν σπεέρειν, γυμνὸν δὲ βοω - 
ἂν (i. 6. χρή σε γ. σπ.). c) II. Pers.: Herod, I, 32 πρὶν δὲ ἂν τε- 
πήσῃ, ἐπισγέει»ν, μηδὲ καλέειν χω ὕλβιον, ἀλλ᾽ εὐτυχέα (wo als 
bjekt τὶς gedacht werden kann: man mu/s sein Urtheil zurückhalten). 

d. Daher wird zuweilen der Infinitiv in Fragen des Unwillens 
wol von der ersten als der zweiten Person angewendet. a) 1. Pers.: 
esod. 1, 88 ὦ βασιλεῦ, χότερον AlyeEıy πρὸς σὲ τὰ γοέων τυγχάνω, ἢ 
4γᾶν ἐν τῷ παρέογντε χρόνῳ; soll ich reden, oder schweigen! Bion. 
h4& δ᾽ οὐχ ἁδέα ταῦτα, τί μοι πολὺ πλήονα μοχϑῆν ; δ) II. Pers.: 
N. z, 431 2 δεῖλοι, πόσ᾽ ἵμεν; τί χκαχὼῶν ἱμείρετε τούτων; wohin 
jehen! d. h. wohin wollt ihr gehen? 2) 
 &. Endlich steht auch der Infinitiv in Verbindung mit: at γάρ, 
Di, als Ausdruck des Wunsches, an der Stelle des Optativs. Od. 
Rau og. ad γὰρ, Ζεῦ re πάτερ zul ᾿4ϑηναίη καὶ "Anolloy, τοῖος 

οἷός ἐσσι, τά τε φρονέων & τ᾿ ἐγώ περ, παῖδά 7’ ἐμὴν ἐχέμεν καὶ 
γαμβρὸς καλέεσθαι αὖϑε μένων! (st. ἔχοις --- καλοῖο). Od. ὦ, 
04. ad γὰρ, Ζεῦ τε πάτερ —, τοῖος ἐών τοι χγϑιζὸς ἐν ἡμετέροισε 

Haus, τεύχε᾽ Bor ὥμοισιν, ἐφεστάμεναε καὶ ἀμύνειν ἄνδρας 
jeus. Diese Konstruktion findet sich bei Homer nur in der Odyssee 
dem II. π, 99. mufs man ?) mit Heyne lesen: var δ᾽ ἐχδῦμεν 0489009, 
md ἐχδῦρεν nicht für den Infin., sondern den Opt. halten), und mag 
--.- 


) Vgl. Heindorf ad Lysid. $. 18. 
Vgl. Eichhoff ἃ. a. O. $. 16. 
γε. Buttmann Lexilog. 1. 8. 56. und Eichhoff 4, ἃ. O. 8. 43. 
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auch sonst nicht sehr im Gebrauche gewesen sein: „80 noch me 
Codd. Eur. Hel. 270 εἴϑ᾽ ἐξαλειφϑεῖσ᾽ ὡς ἄγαλμ᾽ αὖϑις πάλιν αἱ 
εἶδος ἀντὶ τοῦ χαλοῦ λαβεῖν (st. λάβοε oder ἔλαβε)» κδὲ ν. Pflugk 


Nominativ, Genitiv, Dativ und Akkusativ 
dem Infinitiv. 

8. 645. 1. Die meisten der Verben, die den Infinit 
sich nehmen, haben aufser diesem Objekte auch nocl 
persönliches bei sich, als: ἡγοῦμαί σὲ ἁμαρτεῖν oder ἦγ, 
oe εὐδαίμονα εἶναι. Dieses persönliche Objekt steht in 
Kasus, den das Verb erfordert, als: δέομαι σοῦ ἐλϑι 
συμβουλεύω σοὲ σωφρονεῖν — ἐποτρύνω σα μάχε 

2. Wenn aber das Subjekt des Hauptverbs zug] 
auch Objekt desselben ist, und das Hauptverb ein 
Akkusativ regirendes Verbum sentiendi oder d« 
randi ist: so wird dasselbe nicht, wie im Lateinis 
durch den Akkusativ eines Personalpronomens wiede 
sondern gänzlich weggelassen, als: οἴομαι (οἴει, οἴεται) ı 
teiv (st. οἴομαι ἐμαυτὸν ἁμαρτεῖν, οἴει σαυτὸν ἅμ., οἴεται 
τὸν ἅμ.» credo me errasse, credis te errasse, credit se erı 
Auf diese Weise entstehen die. Strukturen: Nominati 
Genitivus, Dativus, Accusativus cum Infini 

3. Wenn zu dem Infinitiv adjektivische oder 
stantivische Prädikatsbestimmungen treten; s« 
hen dieselben mit dem persönlichen Objekte in glei 
Kasus, nämlich entweder im Genitiv oder im Dativ 
im Akkusativ, und bei einem mit dem Subjekte üb 
stimmenden und daher nicht ausgedrückten Objekte im 
minativ. Insofern diese Bestimmungen mit dem Kası 
Objekts und, im letztern Falle, des Subjekts kongruiren, 
diese Konstruktion die Attraktion bei dem Infinitiv geı 

Nom. c. Inf. Od. α, 180 Ἰέντης Ayyıaloıo daig 
εὔχομαι εἶναι υἱός, cf. 418. Ibid. 187 ξεῖνοι δ᾽ ἀλ 
πατρώϊΐοι εὐχόμεϑ᾽ εἶναι. --- Gen. c. Inf. Δέομαί σου 
ϑύμου εἶναι. Herod. I, 176 τῶν δὲ τῶν Avxiwv ga 
Ξανϑέων εἶναι, se esse Xanthios. Id. ΠΙ, 75 φαμένου ı 
ταῦτα ἑτοίμου εἶναι ποιέειν τοῦ Πρηξάσπεω. Xen. 
I, 8 εὑρήσεις --- πολλοὺς τυράννους --- διεφϑαρμένους - 
ἑταίρων γε τῶν μάλιστα δοκούντων φίλων εἶναι. Plat. 
p- 21. Β ἦλθον ἐπί τινα τῶν δοχούντων σοφῶν εἶν. 
Dat. c. Inf. Xen. Anab. II. 1, 2 ἔδοξε τοῖς τῶν E 
στρατηγοῖς συσκευασαμένοιρ ἃ εἶχον xai ἐξοτολιι 
νοις προϊέναι. Demosth. Ol. IT (ν. II.) p. 35. pri: 
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tAlorgiors ὑμῖν χρωμένοις παραδείγμασιν, ἀλλ᾽ οἰκείοις, 
does “ϑηναῖοι, εὐδαίμοσιν ἔξεστι γενέσθαι. --- Acc. c. 

Ἐπώτρυνεν αὐτὸν πρόϑυμον εἶναι. --- Ἔφη 08 ev- 
να εἶναι. Herod. VII, 136 Ξέρξης οὐκ ἔφη ὁμοῖος 
αι «Δακεδαιμονίοισι" χείνους μὲν γὰρ συγχέαι τὰ πάν- 
ἀνθρώπων νόμιμα, ἀποκτείναντας κήρυκας, αὐτὸς δὲ 
: οὗ ποιήσειν. 


Bemerkungen über die angegebenen Strukturen. 


646. 1. Statt des Nomin. c. Inf. (δ. 645, 2.) findet, obwol 
häufig, auch die vollständige Konstruktion, die in der lat. Sprache 
äfsig ist, Statt, als: οἴομαε ἐμαυτὸν ἁμαρτεῖν, credo me errasse ' 
oums.au.), youlle ἑαυτὸν εἶναι εὐδαιμονέστατον, pulat se bea- 
m esse (st, vou. εὐδαιιιονέστατος εἶναι); jedoch fast immer aus be- 
en Gründen. Der Hauptgrund beruht auf nachdrücklicher 
'orhebung des Subjekts, namentlich in Gegensätzen, 
d. 9, ὯΙ τῶν δ᾽ ἄλλων ἐμέ φημι πολὺ προφερέστερον εἶναι. 
198 ἐπεὶ οὐδ᾽ ἐμὲ νήϊδά γ᾽ οὕτως ἔλπομαι ἐν Σαλαμῖνε γενέσϑαι 
ζέμεν τε (auch ich nicht, im Gegensatz zu den vorhergehen- 
orten: οὐ γάρ τις με Bln γε ἔχὼν ἀέχοντα δίηται, οὐδὲ μὲν ἱϑρείῃ). 
269 οὐδὲ γὰρ οὐδ᾽ ἐμέ φημι λελασμένον ἔμμεναι ἀλχῆς (im Ge- 
s zu den Worten des Idomeneus). Herod. II, 2 οὐ Δἰγύπτιοι --- 
w Ewürovg πρώτους γενέσθαι πάντων ἀνθρώπων (se, non alios 
s). Id. I, 34 Κροῖσος ἐνόμιζε Ewüröv εἶναι πάντων ὀλβιώτατον. 
ern Stellen stehen die Akkusativen: ἐμαυτόν, σεαυτόν, ἑαυτόν 
eriodologischen oder rhetorischen Gründen oder auch 
r grölsern Bestimmtheit willen, als: Xen. Cyr. V. 1, 21 
'με γὰρ ἐμαυτὸν ἐοιχέναν λέγοντι ταῦτα x. τ. λ.: ubi cf. Bor- 

Id. VIII. 2, 26 ταῦτα μὲν δὴ χαὶ τοιαῦτα πολλὰ ἐμηχανᾶτο 

ὁ πρωτεύειν παρ᾽ οἷς ἐβούλετο ἑαυτὸν φιλεῖσθαι, --- Ohne be- 
πη Nachdruck stehen zuweilen die enklitischen Pronominen. 
I. Opp. 656 ἔνϑα μέ φημε ὕμνῳ νικήσαντα φέρειν τρίποδ᾽ ὠτώεντα. 
Rep. III. p. 400. Β οἶμαι δέ με ἀχηχοέναι: υδὲ ν. Stallbaum. 
παρ. p. 175. Ε οἶμαι γάρ με παρὰ σοῦ πολλῆς xal καλῆς σοφίας 
ϑήσεσϑαι. Id. Charmid. p. 173. A οἶμαι μέν, nv δ᾽ ἐγώ, ληρεῖν με "). 
Der des Nachdrucks wegen hinzugefügte Akkusativ des Personal- 
wird, jedoch nur selten, in einem nachfolg. Gliede mittelst einer At- 
m inden Nominativ gesetzt. Thuc. VIII, 76 (ir orat. obligua) πό- 
γὰρ σφίσιν ὑπάρχειν Σάμον οὐχ ἀσϑενὴ (scil. ἔφησαν ol ἐν Zaup) —' 
υνατώτεροι εἶναι σφεῖς (pro: καὶ δυνατωτέρους εἶναι ἑαυτούς ), 
res τὰς γαῦς, πορίζεσϑαι τὰ ἐπιτήδεια τῶν ἐν τῇ πόλει. So zu 16- 
Ken. Cyr. 11.4, 25 νόμιζε δ᾽, ὥσπερ ἐν ϑήρᾳ, ἡμᾶς μὲν τοὺς ἐπιζη- 
ἰς ἔσεσϑαι, σὺ δὲ τὸν ἐπὶ ταῖς ἄρχυσι. (Schneider cum Caslalione 
phano: σὲ δὲ; die Edd. primae: σὺ δέ.) Id. M. 5. 11. 3, 17 
» ἄλλο, ἔφη ὁ Σωχράτης, ἢ κινδυνεύσεις ἐπιδεῖξαι, σὺ μὲν χρηστός 
) φελάδελφος εἶναι, ἐκεῖνος δὲ φαῦλός τε καὶ οὐχ ἄξιος 
σίας; Demosth. Mid. 55. (p. 579. Reisk.) νομίζεις --- ἡμᾶς μὲν 
Ἰφεεῖσϑαι, σὺ δὲ οὐδὲ παύσεσθαι; Id. Phil. JII. p. 130, 74 εἰ δ᾽ οἵε- 
ἰαλχιδέας τὴν Ἑλλάδα σώσειν ἢ Μεγαρέας, ὑμεῖς δ᾽ ἀποδράσεσϑαι 
ἀγματα, οὐκ ὀρϑῶς οἴεσϑε: ubi εἴ. Bremi. Ganz ähnlich: Il. τ, 
we vüy Ζεὺς πρῶτα, ϑεῶν ὕπατος καὶ ἄριστος, μὴ μὲν ἐγὼ κούρῃ 
δε χεῖρ᾽ ἐπενεῖχαι, οὔτ᾽ εὐνῆς πρόφασιν κεχρημένος οὔτε τεὺ 

(Nach den Worten: ἔστω νῦν Ζεύς mufs man ergänzen: ὅτε Ou- 
‚ wie: Od. &, 184 ἴστω γῦν τόδε Γαῖα χαὶ Οὐρανὸς εὐρὺς ὕπερϑεν 


Vgl. ὦ. ΤΑ, Krüger grammat. Untersuchung. Heft. ΠῚ. δ. 147. fl. 
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— μήτι 00: αὐτῷ πῆμα χαχὸν βουλευσέμεν ἄλλο, --- ἐγώ aber ist als δι 
jekt der gröfsern Bestimmtheit wegen zum Infinitiv gesetzt.) 

Anmerk. Der Nominativ des Pronom. oder eines prädikeik 
Adjektivs wird zuweilen selbst dann mittelst einer Attrakt. gesetzt, - 
wegen des folgenden Verbs: δεῖν der Akkus. stehen sollte. 
Protag. p. 316. C oxöneı, πότερον περὶ αὐτῶν μόνος οἴει δεῖν dm 
γεσϑαε πρὸς μόνους ἢ μετ᾽ ἄλλων. Demosth. de male gest. legat. p. 4 
15 (R.) ἡγούμην ἐν τούτοις πρῶτος αὐτὸς περιεῖναε ὅὃ εῖν αὐτῶν! 
μεγαλοψυχότερος φαίέγεσϑαε }), 


Bemerkung über den Gebrauch des Accus. c. Inf. st. des Ga 
oder Dativi c. Inf. 


δ. 647. Es ist eine auffallende Erscheinung, dafs Verben, weh 

das einfache Objekt sowol im Dativ als Akkusativ oder nur im D 
zu sich nehmen, dasselbe in der Struktur mit dem Infinitiv vo 
im Akkusativ zu sich nehmen. Der Grund dieser Abänderung der 
struktion liegt darin, weil beide Objekte des Hauptverbs — das 
stantivische Objekt und das durch den Infinitiv ausgedrückte Obj 
zu der Einheit Eines Objekts des Hauptverbs verschmelzen. 
Verschmelzung kann sich aber nur dadurch auf eine anschauliche 
darstellen, dafs das im Dativ ausgedrückte Objekt eine dem durch 
Infinitiv bezeichneten Objekte entsprechende Form annimmt, und 
Form ist die des Akkusativs, die eigentliche Form zum A 
eines abhängigen oder regirten Objekts 32). So: εἰπεῖν, λέγ 

oaleıy (σοέ τε), κελεύειν, welches in der Verbindung mit 
ofinitiv seltener den Dativ, in der Regel aber den Akkusativ der 
son zu sich nimmt (nach Analogie von: χελεύω σε τε 1]. v, 87). 
50 αὐτὰρ ὁ xnoUxEecacı λιγυφϑύγγοισε κέλευσε κηρύσσειν ἀ 
χαρηχομόωντας Ayawovs. Aber; Herod. VI, 81 ὁ δὲ Κλεομένης τὸν 
ἐχέλευε τοὺς εἵλωτας ἀπὸ τοῦ βωμοῦ ἀπάγοντας μαστιγῶ 
Xen. Cyr.1. 3, 9 χέλευσον δὴ, ὦ πάππε, τὸν Σάκαν καὶ ἐμοὶ 
ναι τὸ ἔχπωμα. Soph. O. T. 350 ἐννέπω σε τῷ κηρύγματι — 
νει». — Daher: χαίρειν λέγειν τινα (eigtl. aliquem valere 
der Bdig aliquem missum facere, non curare) und. ζαίρεν 
πεῖν, λέγειν, φράζειν τινί, beides attisch. Hieran reihen sich ἢ 
Verben, die das einfache Objekt in der Regel gleichfalls im Dativ 
sich nehmen, als : μεγαίρω (σοί τε). Od. γ, δδ χλῦϑιε, I 


γαιήοχε, μηδὲ μεγήρης ἡμῖν εὐχομένοισι τελευτῆσαι τάδε ἔργα, 
Od. β, 235 ἀλλ᾽ ἤτοι μνηστῆρας ἀγήνορας οὔτε μεγαέρω ἔἕρδειῦ 
βίαια καχοῤῥαφίῃσε γόοιο. Od. «, 346 φϑον»ν ω ς. Acc. et Int, ve 
σίζομαι 1. β, 396. So: προσήκει, πρέπει, ἔξεστι, ξύμφοβ 
ἔστε ς. Dat. oder Acc. c. Inf., ovußalveı (welches entweder person 
mit d. Acc. c. Inf. konstruirt wird), dei, ze (8. oben $. 151. Anm.& 
Aesch. Suppl. 218 ϑρασυστομεῖν γὰρ οὗ πρέπει τοὺς ἥσσονα 
Thuc. II, 36 νομέζων -- τὸν πάντα ὅμιλον ἀστῶν --- ξύμφορον! 
γαι αὐτῶν ἐπαχοῦσαι. Plat. Gorg. p. 479. E τούτῳ προσήκειν all 
εἶναι. Aber: Id. Ion. p. 539. extr. οὐχ ἄν πρέποε γε ἐπιλήσμονε i 
ya δαψῳδὸν ἄνδρα. ' 
δ. 648. Hieraus erklärt sich die Erscheinung, dafs die dem 
tiv hinzugefügten, auf das Objekt des regirenden Hanptverbs zu 
henden, Prädikatsbestimmungen sehr häufig nicht in dem Kasus, in & 
dieses Objekt, sondern in dem Akkusativ stehen, und zwar 
allein, wenn das Objekt im Dativ, wie wir diefs δ. 647. gesehen ἢ 
ben, sondern auch, wenn dasselbe im Genitiv steht, gleichviel, ob l 
Prädikatsbestimmungen von dem Objekte weit entfernt, oder demsed 
ganz nahe sind. 


ἢ 5. Stallbaum ad Plat. Criton, p. 60. E. 
?) Vgl. Eichhoff a. a. O. $. 13. 
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. Statt des Genitivs: Herod. VI, 10 4ϑηναέων ἐδεήϑησαν 
βοηϑιοὺς γενέσϑαι (aber: Id. V, 80 δέεσϑαι τῶν «Αἰγινητέων τιμῶω- 
vv γενέσϑαι). Thuc. 1, 120 ἀνδρῶν σωφρόνων μὲν ἔστιν, εἰ μὴ ddı- 
; ἦσυχάζειν, ἀγαϑῶν δὲ, ἀδικουμένους, ἐχ μὲν εἰρήνης πολεμεῖν. 
. Steatı des Dativs: 1]. ο, 115 54ᾳ. μὴ νῦν μεοε νεμεσήσετ᾽, Ὀλύμ- 
mar? ἔχοντες, τίσασϑαι φόνον υἷος, ἰόντ᾽ ἐπὶ νῆας ᾿Αχαιῶν. Od. 
ἥετάροεσεν ἐποτρῦναι χαὶ ἀνῶξαι μῆλα --- δείραντας χατακῆαι. 
. Choeph. 136 χαὶ σὺ χλῦϑί μου, πάτερ, αὐτῇ τέ μοι δὸς εὐ- 
Γεέραν πολὺ μητρὸς γενέσϑαει χεῖρά τ᾽ εὐσεβεστέραν. Eur. 
816 σοὶ δὲ συγγνώμη λέγειν τάδ᾽ ἔστι, μὴ πάσχουσαν ὧς ἐγὼ 
: wdE v. Pflugk. Herod. VI, 78 παραγγέλλει σφι, ὅταν σημήνῃ 
E ποεέεσϑαι ἄριστον, τότε ἀναλαβόντας τὼ ὅπλα χωρέειν ἐς τοὺς 
sus. Ib. 109 ἐν σοὶ νῦν — ἔστι ἢ χαταδουλῶσαι Adivas, ἢ ἔλευ- 
ποεήσαντα μνημόσυνα λιπέσϑαι ἐς τὸν ἅπαντα ἀνθρώπων βέον. 
1, 36 ἐνετείλατο τοῖσι ϑεράπουσε λαβόντας μιν ἀποχτεῖναι. 
‚IV, 2 εἶπον δὲ τούτοις καὶ Κερχυραίων ἅμα παραπλέοντας 
τῇὸ πόλει ἐπιμεληϑῆναι. Id. VIL, 75 οἷς ἀντὲ μὲν τοῦ ἄλλους 
ωὡὠσομένους ἥχειν, αὐτοὺς τοῦτο μᾶλλον δεδιότας μὴ πάϑωσι 
ἢ ἀπιέναι. Lys. Epitaph. p. 129 (R.) εἰ μὲν γὰρ οἷόν τε ἣν τοὺς 
! πολέρεῳ χινδύνους διαφυγοῦσιν ἀϑανάτους εἶναι. Ibid. p. 86 
ἴον αὐτοῖς προσήχειν ἀγαϑοὺς εἶναι. Xen. M.S.11.6,26 εἰ ἐξῆν 
zgarioroıs συνϑεμένους ἐπὶ τοὺς χείρους ἰέναι. Id. Anab. 
1 Ξενίᾳ — ἤχειν παρήγγειλε λαβόντα τοὺς ἄνδρας. Ja beide 
waktionen finden sich sogar vereint in: Il. x, 109 ἔμιοἱ δὲ τότ᾽ 
οδὺ χέρδεον εἴη, ἄντην ἢ Ayıdja κατακτεέναντα νέεσϑαι, ἠὲ χαὶ 
ᾧ ὁλέσϑαι ἐὐχλειῶς πρὸ πόληος. Soph. ΕἸ. 968 ἦ πάρεστε μὲν στέ- 
πλούτου πατρῴου χτῇσιν ἐστερημένῃ, πάρεστι δ᾽ ἀλγεῖν εἰς τοσόνδε 
ζρόνου ἄλεχτρα γηράσχουσαν ἀνυμέναιά τε. Eur. Med. 1236 sqq! 
ν δϑέδοχται τοὔργον ὡς τάχιστά μοι παῖδας χτανούσῃ τῆςδ᾽ ἀφορ- 
kurs 66, καὶ μὴ σχολὴν ἄγουσαν ἐκδοῦναι τέχνα ἄλλῃ φονεῦσαι : 
ef. Pflugk '). 
Anmerk. Eine seltsame Art von Attraktion besteht darin, dafs 
das Prädikatsnomen zuweilen an das Subjekt eines Zwi- 
enaatzes anschlielst.e. Thuc. V, 50 αὖϑις τάδε ἠξέουν (οἱ Ἤλεϊοι), 
μεον μὲν μιὴ ἀποδοῦναι (τοὺς “Παχεδαιμονίους), εἰ μὴ βούλονται" 
βάντες δὲ ἐπὶ τὸν βωμὸν τοῦ “ιὸς τοῦ Ὀλυμπίου, ἐπειδὴ προϑυ- 
race χρῆσϑαι τῷ ἱερῷ, ἀπομόσαε χ. τ. A, Id. VII, 48 (ὁ Νικέας 
ἐβούλετο) ἐμφανῶς σφᾶς ψηφιζομένους μετὰ πολλῶν τὴν ἀναχώρησιν 
«ολεμέοες χαταγγέλτους γίγνεσθαι" λαϑεῖν γὰρ ἄν, ὁπότε βούλοιν- 
τοῦτο ποεοῦντες πολλῷ ἦσσον. Lucian. Toxar. p. 327. (Schm.) 
" τοέγυν ὁ Ζεὺς ὅ Φίλιος, ἢ μὴν ὁπόσα ἂν λέγω πρός σε, ἢ αὐτὸς 
ὡς ἦ παρὰ ἄλλων, ὁπόσον οἷόν τε ἦν, di’ ἀκριβείας ἐκπυνθανόμε- 
; ἔρεῖν, μηδὲν παρ᾽ ἐμαυτοῦ ἐπιτραγῳδῶν 3). 


Akkusativ mit dem Infinitiv als Subjekt des Satzes. 


5. 649. 1. Der Akkusativ mit dem Infinitiv erscheint aber 
x nur, wie wir gesehen haben, als Objekt des Hauptverbs, sondern 
t auch häufig selbstständig und unabhängig als Subjekt des 
ses auf. Der Grund dieser Erscheinung ist folgender: 

4. Der Infinitiv tritt, wie wir oben $.636. a. gesehen haben, auch 
er die grammatische Bedeutung des Subjekts hat, nicht selbat- 
dig hervor, sondern steht auch hier in dem Verhältouisse der Ab- 
ızigkeit, und drückt die Beziehung eines Objekts, und zwar 
welche durch den Akkusativ dargestellt wird, aus. Wenn nun 
jem Infinitiv ein Subjekt entweder ohne oder mit Prädikatsbestim- 





1) Vgl. Krüger a. a. O. $. 148. 
2) 8. α. T. A. Krüger a. a. O. $. 150. 


348 Objektives Verhältnifs. 44 


mungen tritt; so mufs auch sowol auf das Subjekt, als auf die E 
katabestimmungen das Verhältnifs der Abhängigkeit übergehen, 
dafs also das Subjekt des Verbi finiti in der Verbindung mit dem 
finitiv, welcher immer als ein regirtes Objekt im Akkusativ auf 
sen ist, gleichfalls ein regirtes Objekt wird, und daher die 
form annimmt. Der Infinitiv hat ja seinen Namen’ von dem Man 
Selbstständigkeit erhalten. Überall tritt er als ein regirtes Objekt 
Wenn nun aber das Subjekt des Infinitivs im Nominativ ständej 
würde der Infinitiv nicht mehr als ein Abhängiges, somdern, wie 
Veıbum finitum, als ein Selbstständiges erscheinen !). 

3. Der Akkusativ mit dem Infinitiv els grammatis 
Subjekt des Satzes wird, wie der einfache Infinitiv, nach (soge 
ten) impersonellen Verben, nach Adjektiven, Substantiven und Ai 
bien in Verbindung mit: eivas gebraucht,” Alle diese Ausdrücke 
den in logischer Hinsicht als transitive Verben, weiche des 
kusativ regiren, aufgelalst, z. B. λέγεται τὸν Κῦρον γετῆσαε 
γουσι; πέπρωταε τὸν βασιλέα ἀποθανεῖν — falum constituil; d 
μοί σε ἁμαρτεῖν = ἡγοῦμαι; ἀγαϑόν ἐστέ σε τοὺς γονεῖς d 
probo u. 5. w. 

a. Nach den passiven Formen: λέγεται; ἀγγέλλεταε, 6 
ysiras u. a., wofür aber häufiger die personelle Form ang 
wird. Herod. III, 9 λέγεταε τὸν βασιλέα — ἀγαγεῖν. Ibid. 26 ἐς μὰ 
τοῦτον τὸν γῶρον λέγεται ἀπιχέσϑαι τὸν στρατόν. Xen. Cyr. L4 
καὶ Κῦρον δὲ αὐτὸν σὺν πολλοῖς δαχρύοις λέγεται ἀποχωρῆσαι. --- 
darauf: πολλὰ δὲ δῶρα διαδοῦναί Yacıy αὐτὸν (τὸν Κῦρον) τοῖς 
ταις —. Τοὺς μέντοι λαβόντας καὶ δεξαμένους τὰ δῶρα λέγεται "4σε 
ἀποδοῦναι" ᾿Αστυάγην δὲ δεξάμενον ἀποπέμψαι" τὸν δὲ πάλεν τε ἀπα 
was εἰς Μήδους. Plat. Phaedon. p. 72. A ὁμολογεῖται δὲ καὶ ταύτῃ; 
ζῶντας ἐκ τῶν τεϑνεώτων γεγονέναι. — Dagegen: Xen. Cyr. Υ͂. ἢ 
6 ᾿Ασσύριος εἷς τὴν χώραν ἐμβάλλειν ἀγγέλλεται. Ibid. 1, 2. princ. 
μὲν δὴ λέγεται Κῦρος γενέσϑαι Καμβύσου. Beide Konstruktionen: ἢ 
Charm. princ,. xal μὴν ἤγγελταί γε ἣ μάχη ἰσχυρὰ γεγονέναε χαὶ καῖ 
redvavaı, | 

db. Nach: πέπρωται, ἔοικε, προσήκει) πρέπεε;) δοχεῖ 
βαένεε u.a. Il. σ, 329 ἄμφω γὰρ πέπρωταε ὁμοίην γαῖαν ἢ 
αὐτοῦ Evi Τροίῃ. 1. a, 126 λαοὺς δ᾽ οὐχ ἐπέοιχε nalllloya ταῦτ᾽ WM 
γεέρειν. Herod. III, 124 ἐδόκεξ͵. οἱ τὸν πατέρα --- λοῦσϑαι μὲν 8ῦ 
τοῦ “ιὸς, χρίεσϑαι δὲ ὑπὸ τοῦ ἡλίου. Thuc. IV, 3. extr. τῷ δὲ ὁ δὲῤῇ 
— τοὺς Μεσσηνίους ἄν βλάπτειν κι τ. Δ. Plat. Phaedon. p. 74. A 
οὖν οὐ κατὰ πάντα ταῦτα συμβαίνξε τὴν ἀνάμνησιν εἶναε 
ὁμοίων x. τ. Δ. 

Anmerk. Das Verb: δοχεῖν wird, wie das lateinische:; 
deri, auch personell gebraucht, als: Xen. Anab. 11]. 1, 21 | 
μοι δοχεῖ καὶ fd ἐχείνων ὕβρις, καὶ ἣ ἡμετέρα ὑποψία: so auch: #1 
βαίνειν, u. alsdann tritt das Subjekt voran, während es beim Ac. 
Inf. als Objekt nachsteht, als: Plat. Phaed. p. 67. C χάϑαρσις di & 
οὗ τοῦτο ξυμβαίνει x. τ. A. für: ξυμβαίνεε κάϑαρσιν τοῦτο εἶναι: υϑῇὲ 
Heindorf. Id. Rep. IV. p.438. Ε ἐπιστήμη --- ποιὰ δή τις συνέβη: 
αὐτὴ γενέσϑαι. 

c. Nach Adjektiven, Substantiven und Adverbier 
εἶναι, a) sowol, wenn der Infinitiv ein zu Thuendes oder ein ἢ 
thanes, 5) als, wenn er das Objekt einer durch Adf 
ven oder Substantiven ausgedrückten Gemüthsbewegung besdi 
net; a) nach: ἀγαϑόν, χαχόν, καλόν, piloy, ἐπιεικές ἃ 
u. 5. w. -- μοῖρά ἔστεν υ. 8. w. -- οὐχ ἔστιν, οὕπως ἔστεν u ἀμ 






























Ku mim «ὦ...» u .--ὦἍ 


2 Vgl. W. v. Humbold in A. W. v. Schlegels Indisch. 
B. II. Heft 1. 5. 117. f. u. Eichhoff a. a. 0. $. 
2) Vgl. Eichhoff a. a. 0. ὃ. 22. S. 60. 
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d. ἡ, 159 2q. οὐ μέν τοὶ τόδε χάλλιον, οὐδὲ ἔοιχεν, ξεῖνον μὲν χα- 
Bes ἐπ᾽ ἐσχάρῃ ἐν χονίησιν. 1]. ν, 226 sq. μέλλει δὴ «λον eivaı 
wie Kooviorı, νωνύμγους ἀπολέσϑιε ἀπ᾽ "Aoyeos ἐνθάδ᾽ ᾿Αχαιούς. 
421 μοῖρα παρ᾽ ἀνέρι τῷδε δαμῆναι πάντας ὑμῶς. 1]. »,114 ἡμέας 
wg Zara μεϑιέμεναι πολέμοιο; --- β) 1]. τ, 182 οὐ μὲν γάρ τε νεμεσ- 
βασιλῆα ἄνδρ᾽ ἀπαρέσσασϑαι, διε τις πρότερος χαλεπήνῃ. I. γ, 156 
σεις, Τρῶας καὶ ἐϊχνήμιδας ᾿Αχαιοὺς tod’ ἀμφὶ γυναιχὶ πολὺν 
. ἄλγεα πάσχειν. 11. op, 336 sq. αἰδὼς μὲν νῦν ἧδε γ᾽, ᾿Αρηϊφέλων 
χαεῶ» Ἴλιον εἰςαναβῆναι ᾿ἀναλχείησι δαμέντας  - 


andlung der impersonellen Struktur bei dem Infinitiv 
-  ın die personelle. | 


650. Das unter a. und ὁ. bemerkte Streben der Griechen, die 
onelle Struktur in die personelle umzuwandeln, indem das Objekt 
ubjekt erhoben und der impersonelle Ausdruck als ein: Prädikat 
ses Subjekt bezogen wird, und auf diese Weise eine lebendige 
t des ganzen Satzes hervorzubringen, tritt recht deutlich in Ver- 
ıg der Adjektiven mit dem Infinitiv hervor. So namentlich bei: 
06, ἄξιος, ἐπίδοξος, δυνατός. ἀμήχανος, χαλεπός u. 
: δϑέχαεός εἶμε τοῦτο πράττειν st. δίχαιόν ἔστέ μὲ ταῦτα πράττειν». 
παεός εἶμε εἶναι ἐλεύϑερος. 1]. a, 107 ἀεί or τὰ zur’ ἔστι (φίλα 
μαντεύεσθαι. Il. ν, 726 Ἕχτορ, ἀμήχανός ἐσσι παραῤῥητοῖσι πιϑέ- 
Herod. VI, 12 ἐπέδοξοι τωὐτὸ τοῦτο πείσεσϑαί εἶσι. Xen. Cyr. 
40 ἄξιοί γε μέντοι ἐσμὲν τοῦ γεγενημένου πράγματος τούτου ἀπο- 
[τι ἀγαθὸν. Id. Anab. I. 2, 21 ὑδὸς ἀμήχαγος εἰςελϑεῖν στρατεύ-- 
Ibid. 1V. 1, 17 δυνατὴν χαὶ ὑποζυγίοις πορεύεσθαι ὁδόν. Plat. 
V. p.471. C δυνατὴ αὕτη ἡ πολιτεία γενέσθαι : ubi v. Stallbaum. 
εἶν. p- 256. Β οὗ μεῖζον ἀγαϑὸν οὗτε σωφροσύνη ἀνθρωπίνη οὔτε 
wrsee δυνατὴ πορίσαι ἀνθρώπῳ. Id. Rep. VII. p. 559. Β δυγατὴ 

yn — ἀπαλλάττεσϑαι. Ibid. I. p. 330. C (of χρηματισάμενοι) 


> 


a — ξυγγενέσϑαι εἰσίν, οὐδὲν ἐθέλοντες ἐπαινεῖν ἀλλ᾽ ἢ τὸν πλοῦ- 


nmerk. Eine besondere Aufmerksamkeit verdient die Attrak- 
weiche bei Adjektiven in Verbindung mit einigen mit der Präpo- 
: ἂν zusammengesetzten Verben eintritt. Herod. IX, 7 τῆς nuer£- 
nrndewzarov ἐστιν ἐμμαχέσασϑαι τὸ Θριάσιον πεδίον (i. e, ἐπιτηδεώ- 
ἦν» μαχέασασϑαι ἐν τῷ Θριασίῳ πεδίῳ. Eur. Phoen. 739 ἐνδυστυ- 
δεινὸν εὐφρόνης χνέφας. Aber auch bei Verben in Verbindung 
πὸ Infinitiv. Dem. pro Cor. p. 294, 13 τὰ τῶν Ἑλλήνων ἀτυχήματα 
wueiy anexeıro. Plat. Phaedr. p. 228. Ε ἐμαυτόν 00 ἐμμελετῶν 
ur οὐ πάνυ δέδοχται ἢ). 


B. Infinitiv mit dem Artikel. 


. 651. 1. Der Infinitiv mit dem Artikel (z0) 
von der Sprache. ganz wie ein Substantiv behandelt, 
ist, indem er mittelst des Artikels durch alle Kasus de- 
ἢ werden kann, auch fähig, alle diejenigen Beziehun- 
welche durch die Kasus des Substautivs bezeichnet wer- 
auszudrücken. Von der andern Seite aber tritt auch 
die verbale Natur des Infinitivs dadurch hervor, dafs 





Vgl. Krüger gramm, Untersuchg. III. H. $. 154. ff. und Eich- 


ι. ἃ. ©. $. 19. 5. 53. 
S. Matthiä gr. Gr. II. δ. 534. Anm. 2. 
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er, wie das Verbum finitum, objektive Beziehungsver 
nisse annehmen kann, als: τὸ ἐπιστολὴν γράφειν, τὸ x 
γράφειν ἐπιστολήν u. 8. W., τὸ καλῶς ϑνήσχειν, τὸ ὑπὲρ 
πατρίδος ϑνήσκειν. 

“ 8. Auf diese Weise können ganze Sätze durch den 
gesetzten Artikel als Einheit eines erweiterten Subst 
begriffs dargestellt werden. Diese Einheit tritt auch hä 
in der Stellung hervor, indem die zum Infinitiv gehös 
Bestimmungen zwischen dem Artikel und dem Infinitir. 
Stelle einnehmen, und so gewissermalsen von einem Bi 
zusammengehalten werden, obwol dieselben sehr häußg ı 
dem Artikel und Infinitiv nachfolgen. In der Dichterspi 
wird nicht selten die gesetzmäfsige Stellung verletzt, 
Soph. Ant. 723 καὶ τῶν λεγόντων εὖ καλὸν τὸ μανϑάν 
καλὸν τὸ τῶν εὖ λεγόντων μανϑαάνειν. 

3. Wenn zu dem Infinitiv, mag er als Subjekt 
als Objekt stehen, ein Subjekt und Prädikatsbestimm 
treten; so tritt, wie beim Infinitiv ohne Artikel, 
jenes als diese in den Akkusativ, weil der Inf 
selbst als Subjekt, in dem Verhältnisse der Abhäz 
keit gedacht wird (δ. 649, 2.). Wenn jedoch das Sei 
des Infinitivs von dem Hauptsubjekte des Satzes nicht‘ 
schieden ist, so wird jenes nicht ausdrücklich gesetz 
die Prädikatsbestimmungen treten mittelst der Attral 
in denselben Kasus mit dem Hauptsubjekte des Satzes 
h. in den Nominativ. 

a. Nominativ (Subjekt), Τὸ ϑνήσκειν τινὰ Une 
πατρίδος καλή τις τύχη. Xen. Cyr. V. 4, 19 τὸ auags 
ἀνθρώπους ὄντας οὐδὲν, οἶμαι, ϑαυμαστόν. Als Epe 
Plat. Rep. IX. p. 5%. E ἢ τῶν παίδων ἀρχή, τὸ μὴ ἐᾶν 
ϑέρους εἶναι. 

ὃ. Genitiv, sowol in attributiver als objektiver: 
ziehung. Herod. I, 86 ei τις μὲν δαιμόνων δύσεται sol 
ζῶντα κατακαυϑῆναι. Xen. Anab. I. 3, 2 λέαρχος 
ἐξέφυγε τοῦ μὴ καταπετρωϑῆναι. Xen. Cyr. 1, 4, 4 
προῆγεν ὃ χρόνος αὐτὸν (τὸν Κῦρον») σὺν τῷ μεγέϑει εἰς 
τοῦ πρόσηβον γενέσϑαι. Id. M. 8. I. 2, 55 παρεκάλει δ 
λεῖσϑαι τοῦ ὡς φρονιμώτατον εἶναι καὶ ὠφελεμώτατον. 1 
Rep. I. p.354. Β οὐκ ἀπεσχόμην τοῦ μὴ οὐκ ἐπὲ τοῦτο ἐδ 
ἀπ᾽ ἐκείνου. Demosth. Ol. III (ν. I.) p. 16. princ. doxd 
φυλάξαι τἀγαθὰ τοῦ κτήσασϑαι χαλεπώτερον εἶναι. | 
häufig wird der Genitiv als eine Erklärung des vorm 
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jenen Substantivs ‚hinzugefügt. Plat. Legg. . 657. B 
. ζήτησις τοῦ καινῇ ζητεῖν ἀεὶ μουσικῇ χρῆσθαι, (cr. lbid, 
p- 776. D 7 re τῶν Ἡρακλεωτῶν δουλεία τῆς τῶν Ma- 
δυνῶν καταδουλώσεως.) ὃ) — Mit Präpositionen, 
ἀνεί, statt, χώρις, μέχρι, &x, besonders: ὑπέρ u. ἕνεκα in 
bindung mit der Negation μή. Thuc. I, 45 προεῖπον de 
@ τοῦ un λύειν ἕνεκα τὰς σπονδάς, ne foedera frange- 
. Xen. Hier. IV, 3 δορυφοροῦσιν ἐπὲ τοὺς κακούργους 
9 τοῦ μηδένα τῶν πολιτῶν βιαίῳ ϑανάτῳ ἀποϑνήσκειν. 
. Criton. p. 44. Β χωρὶς μὲν τοῦ ἐστερῆσϑαι τοιού- | 
ἐπιτηδείου: udi v. Stallbaum. Demosth. de Chera. P- 
‚ 45 κἀκεῖνα ὑπὲρ τοῦ τούτων γενέσθαι κύριος καὶ 
Ια σεάντα πραγματεύεται. --- Besonders ist der Genitiv zu 
erken zum Ausdruck eines zu Bewirkenden, zu 
aenden, eines Zwecks, einer Absicht, und zwar ge- 
niglich eines negativen Zwecks oder Absicht, indem 
Sprache, wie häufig, die Beziehung des die Thätigkeit 
vorrufenden mit der des zu 'Thuenden (der Wirkung) 
tauscht. Dieser Gebrauch ist erst attigch, bei den ältern 
nern jedoch ungewöhnlich, bei Demosthenes aber häufig, 
ἃ häufiger bei den „spätern Autoren. Xen. Cyr. 1. 3, 9 
rap τῶν βασιλέων oivoxdoı — εἰς τὴν ἀριστερὰν (οἴνου) 
ἅμενοι καταῤῥοφοῦσι, τοῦ δὴ, εἰ φάρμακα ἐγχέοιεν, μὴ 
“πελεῖν αὐτοῖς. Plat. Gorg. p. 509. D ἐὼν δύναμιν πα- 
κευάσηται τοῦ μὴ ἀδικεῖσϑαι. — Ohne Negation: Ibid. 
457. E φοβοῦμαι οὖν διελέγχειν σε, μή με ὑπολάβης οὐ 
ς τὸ πρᾶγμα φιλονεικοῦντα λέγειν τοῦ καταφανὲς γενέ- 
26, ἀλλὰ πρὸς σέ i.e. ne suspiceris me non rei Caussa Con- 
ientem dicere, ut manifesta fiat, sed tua caussa, interprete 
rlldaumio. 

c. Dativ. Xen. Cyr. IV, 5, 9 ἐβριμοῦτό τε τῷ Κύρῳ 
τοῖς Πήδοις τῷ καταλιπόντας αὐτὸν ἔρημον οἴχεσθαι. 
L Phaed. p. 71. C τῷ ζῆν ἔστι τι ἐναντίον ὥσπερ τῷ 
ιηγορέναι τὸ καϑεύδειν. Demosth. de Chers. p. 92, 11 
wi τῶν πάντων πλέον χεχράτηκδ τῆς πόλεως Φίλιππος ἢ 
πρότερος πρὸς τοῖς πράγμασι γίγνεσθαι. — Mit At- 
stion : Tihuc. II, 42 καὶ παϑεῖν μᾶλλον ἡγησάμενοι ἢ τῷ 
ὄντες σώξεσϑαι. Plat. Hipp. Mai. P- 299. D ἐρωτῶ, 
16 (ἡδονὴ) αὐτῷ τούτῳ διαφέρει; τῷ ἡ μὲν ἡδονὴ εἶναι, 
ὲἃ μὴ ἡδονὴ εἶναι τῶν ἡδονῶν. — Mit Präpositionen, 
ἐν, ἐπί. Soph. ΑἹ. 554 ἐν τῷ φρονεῖν ἥδιστος βίος. 
ἢ Vgl. Heindorf εἰ Stallbaum ad Plat. Phaedon. p. 97. A. 
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Plat. Gorg. p. 456. E ἐκεῖνοε μὲν γὰρ παρέδοσαν ἐπὲ τῷ 
χαίως χρῆσϑαι τούτοις. ΝΕ 

d. Akkusativ. Xen. Ογυ, I. 4, 21 ὅ Κῦρος "ige 
μόνον ὁρῶν τὸ παίειν τὸν ἁλισχόμενον. Plat. Gorg: p. 
E αὐτὸ μὲν γὰρ τὸ ἀποϑνήσχειν οὐδεὶς φοβεῖται. Id. . 
S. p. 28. ἢ πολὺ μᾶλλον δείσας τὸ ζῆν. — Häufig als ni 
Erklärung eines vorausgegangenen Substantivs im Akku 
Xen.-Cyr. V.1, 28 δαίμονος ἂν φαίην τὴν ἐπιβουλὴν 
βούλησιν») εἶναι τὸ μὴ ἐᾶσαι ὑμᾶς μέγα εὐδαίμονας 
σϑαι. --- Mit Präpositionen, als: πρός, besonders: 
Mit Attraktion: Xen. Cyr. 1. 4, 3 ὃ Κῦρος — διὰ τὸ 
λομαϑὴς εἶναι πολλὰ τος τοὺς παρόντας ἀνηρώτα —, 
ὅσα αὐτὸς ὑπ᾽ ἄλλων, δέὰ τὸ ἀγχίνους εἶναι ταχὺ 
χρίνετο. 


Anmerk. Dafs nach vielen Verben und verbalen Ausdrück: 
Infinitiv sowol mit als ohne Artikel gesezt werden konnte, gel 
der Vergleichung der Beispiele dieses $. mit den vorhergehenden 
lich hervor, und dafs häufig der Infinitiv mit dem Akkusati 
Artikels die Stelle des Infinitivs mit dem Genitiv des Artikels ver: 
haben wir ὃ. 643. gesehen. Wenn aber eine Präposition vorau 
so kann, weil alsdann. der Infinitiv als ein wahres Verbalsubstanti 
tritt, der Artikel nicht fehlen. Nur Herodot erlaubt sich bei ar: 
Artikel wegzulassen, als: I, 210 ὃς ἀντὶ μὲν δούλων ἐποίησας U 
Πέρσας εἶναι, ἀντὶ δὲ ἄρχεσθαι ὑπ᾽ ἄλλων, ἄρχειν ἁπάντων ( 
scheinlich wegen des Gegensatzes), in andern Stellen, als: VI, 32 
170. ist die Lesart schwankend 1). 


Infinitiv mit dem Artikel a) in Exklamationen und Frag 
ὃ) in adverbialen Ausdrücken. 


δ, 652. 1. Sowie der Akkusativ des Substantivs, eben so 
auch der Infinitiv mit dem Akkusativ des Artikels, d 
doch in der Dichtersprache zuweilen weggelassen wird, als Aus 
von Exklamationen und Fragen des Unwillens gebr 
Xen. Cyr. II. 2, 3 ἐχεῖνος πανὺ ἀνιαϑεὶς εἶπε πρὸς ἑαυτόν" τῆς. 
τὸ ἐμὲ νῦν χληϑέντα δεῦρο τυχεῖν! Soph. Phil. 234 αὖ φίλτατο; 
vnua’ φεῦ τὸ καὶ λαβεῖν πρόσφϑεγμα τοιοῦδ᾽ ἀνδρὸς ἐν Maxon ] 
Ohne Artikel. Aesch. Eum, 835 ἐμὲ παϑεῖν τάδε, φεῦ, ἐμὲ παλαιὸ 
κατὰ γᾶν οἰχεῖν, ἀτέετον, φεῦ, μύσος 3)! 

2. Als adverbiale Ausdrücke kommen viele Redensartet 
in denen der Artikel τό vor dem mit einem Adverb oder eineı 
position mit ihrem Kasus verbundenen Infinitiv εἶναι steht. Man 
sie als Akkusativen ansehen, da der Akkusativ, wie wir oben & 
haben, derjenige Kasus ist, der sich so ganz zum Ausdruck adı 
ler Bestimmungen eignet, indem er überhaupt das Objekt angibt. 
oder auf welches sich ein Prädikat erstreckt; der Infinitiv ı 
zeigt das Sein, das Verhalten, den Zustand an. 
vuy εἶναι, das jetzige Verhalten, und als adverbialer Aus 
nach dem jetzigen Verhalten der Dinge, pro praeseni 
poris condilione, τὸ τήμερον εἶναι, pro hodierns dies condili 


1) Vgl. Matthiä gr. Gr. 11. S. 1065. 
2) 5, Matthiä gr. Gr. II. ὃ. 544. 
3) Vgl. Hermann ad Viger. p. 888. 
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. IV, 48 ἐχέλευεν ἥντινα βούλεται δύναμιν λαβόντα τὸ ἐπὶ σφᾶς 
re ἐπιχειρεῖν. — τὸ ἐπ᾽ ἐχείνοις εἶναε Ihuc. Xen. Anab. 1. 
τὸ χατὰ τοῦτον εἶναι, 80 viel auf ibn ankommt. (Plat. Pro- 
p. 317. princ. ἐγὼ δὲ τούτοις ἅπασε κατὰ τοῦτο elvaı οὗ ξυμ- 
wei, 40 vero cum his omnibus, quantum quidem ad hoc allinet, non 
πέδο, acheint mit Ast gelesen werden zu müssen: τὸ χατὰ τοῦτο 

Cf. Stallbaum.) Man sagt auch ohne εἶναι: τὸ νῦν u. 5. W. 
san εἶναι hinzugedacht hat. (Folgende Stellen, die von den Gram- 
tern hieher gezogen werden, gehören nicht hieher: Herod. 1, 153 
οὺς Ἴωνας ἐν οὐδενὶ λόγῳ ποιησάμενος τὴν πρώτην εἶναι; denn 
ist εἶναε Prädikat von Ἴωνας, und wie nach ὀνομάζειν u. a. (δ. 560. 
) gewissermalsen überflüssig hinzugefügt. Id. VIl, 143. exır. ᾿4ϑηναῖοι 
ἐ σφε ἔγνωσαν αἱρετώτερα εἶναε μᾶλλον ἢ τά τῶν χρησμολόγων, οἵ 
ἴων ναυμαχίην ἀρτέεσϑαι, τὸ δὲ σύμπαν εἶναι, οὐδὲ χεῖρας ἀν- 
2809, ἀλλὰ ἐχλιπόντας χώρην τὴν ᾿Αττιχὴν, ἄλλην τινὰ οἰκίζειν, I. 6. 
ıerumt Alhenienses ροίζογεπι esse ralionem, quum illam, quae erat ab 
slorum snlerprelibus proposila, qui, apparalum navalis pugnae dissua- 
8, summam res in eo verti ajebant, ul ne manus quidem tolle- 
etc. Id. VI, 137, wo der Infinitiv ἰδεῖν in orat. obliqua statt des 
, wie oft, steht. S. unten. Soph. O.C. 1184 (1191.) ἔφυσας αὐτὸν, 
pr; γε δρῶντά σε τὰ τῶν χάκιστα δυσσεβεστάτων, πάτερ, ϑέμις σέ γ᾽ 
κε χεῖνον ἀντιδρᾶν χαχῶς. Verbinde: wore ϑέμις εἶναε (nicht: ὥστε 
φᾶν; ϑέμις εἶναι ist grammatisches Prädikat von dem Satze: σέ 
w ἀνειδρᾶν: ϑέμις ist hier indeklinabel '), 


II. Partizip. 


Allgemeine Bemerkung. 


δ. 653. 1. Der Gebrauch des Partizips in dem objekti- 
ı Satzverhältnisse hat einen weit gröfsern Umfang, als 
Infinitiv. Denn, wenn der Infinitiv ohne Artikel — von 
a Infinitiv mit dem Artikel kann hier die Rede nicht 
a, da derselbe in Ansehung der Konstruktion die Geltung 
es Substantivs hat — nur die Bedeutuug des Akkusativs 
» und daher, wie dieser, die Beziehung entweder eines 
Menden Objekts, oder eines zu 'Thuenden, zu Bewirkenden, 
der Absicht, des Zwecks, der Folge, des Resultats — aus- 
kckt; so tritt das Partizip, jedoch immer in Verbindung 
t einem Substantiv, nicht nur, wie der Infinitiv, ergän- 
πὰ zu Verben oder Adjektiven, als: χαίρω τῷ πατρὲ ἐλ- 
srı, ich freue mich über die Ankunft des Vaters, sondern” 
mt auch auf adverbiale (d. h. nicht ergänzende, sondern 
Ms bestimmende) Weise zum Ausdrucke der Beziehun- 
5 der Zeit, der Ursache und der Art und Weise, 
3 τοῦ ἔαρος. ἐλϑόντος τὰ ἄνϑη ϑάλλει, nach der Ankunft 
ı Frühlings. 

4. Die Grundbedeutung des Partizips ist die at- 
ibutive und in der ganzen Mannigfaltigkeit seiner Be- 


en nn En 


3 8. Eichhoff a. a. Ο. ὃ. 17. 
ikner’s griech. Grammatik. II. TA. 23 
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ziehung hält es die attributive Natur fest. Es kann da 
nie selbstständig auftreten, sondern lehnt sich jedesmal | 
ein Substantiv an, und unterscheidet sich demnach vom ἢ 
finitiv, wie das Adjektiv vom Substantiv. Das Partizip st 
die Thätigkeit als durch einen schon vorausg 
gangenen Akt des Denkens mit seinem Subst 
tiv verbunden dar, während der Infinitiv die Thätig 
als ein Objekt bezeichnet, welches entweder als das Zi 
oder als das Produkt, als die Folge, als das Result 
des regirenden Verbalbegriffs erscheint. 

3. Zuerst betrachten wir das Partizip als Ergäns 
eines Verbalbegriffs. 


A. Partizip als Ergänzung eines Verbalbegriffig 
δ. 654. Da das Partizip ein Attributiv ist und ser 
die Thätigkeit als schon an einem Gegenstande haftend ἢ 
drückt: so fällt in die Augen, a) dafs das Partizip nie, @ 
der Infinitiv, — μανϑάνω ἱππεύειν, ἐπιϑυμιῶῦ γράφειν, φοί 
μαι μὴ ϑανεῖν — allein ohne ein Substantiv, auf welche 
sich bezieht, stehen könne, sondern immer in Gemeinsch 
mit einem Substantiv die Ergänzung bilde, und zwari 
dafs, da das Partizip die Form eines adjektivischen Atträ 
tivs, das adjektivische Attributiv aber mit seinem Subst 
tiv gleichen Kasus hat, beide in demselben Kasus stel 
als: χαίρω ἐλθόντι τῷ πατρί (nicht: χαίρω ἐλθόντι τοῦ ἢ 
τρός); --- 5) welche Bedeutung diejenigen Verben ha 
müssen, welche ihre Ergänzung nicht im Infinitiv, sont 
im Partizip zu sich nehmen. Es können nämlich nicht ı 
che Verben sein, deren Ergänzung das Ziel oder die 
kung der Thätigkeit ausdrückt — διδάσκω γράφειν, &mıs 
γράφειν, ἥκω μανθάνειν, βῆ δ᾽ ἰέναι ---᾿ sondern soll 
welche als Ergänzung eine Thätigkeit verlangen, die δὴ $ 
nem Gegenstande wie ein Attribut haftet, so dafs & 
selbe in irgend einer Thätigkeit, oder in irgend einem # 
stande begriffen erscheint, wie in: ὁρῶ τὸν ἄνϑρωπον 3 - 
χοντα --- χαίρω τῷ φίλῳ ἐλϑόντι — οἷδα ἄνϑρωπον ϑνητὸν ὅ 
— ἀχούω αὐτοῦ λέγοντος -- παύω αὐτὸν γράφοντα. 









$. 655. 1. Die Konstruktion ergiebt sich von sell 

. Das Partizip steht mit dem substantivischen Objekte 4 
Hauptverbs in gleichem Kasus, dieses Objekt aber steht, 
natürlich, in dem Kasus, welchen das Hauptverb auch sond 
‚verlangt, als: ἀχούω Σωχράτους und ἤκουσά ποτε αὐταὶ 
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ei φίλω» διαλεγομένου. --- Χαίρω σοι und χαίρω σοι ἐλ- 
χει. — Ὁρῶ ἄνθρωπον und ὁρῶ ἄνθρωπον τρέχοντα. 

2. Wenn aber das Subjekt des Hauptverbs zugleich auch 
jekt desselben ist — wie: οἷδα (ἐγώ) ἐμὲ ϑνητὸν ὄντα —; 
wird in der Regel das das Subjekt als Objekt darstellende 
rsonalpronomen nicht ausdrücklich bezeichnet, und das 
rtizip tritt vermittelst der Attraktion in gleichen Kasus 
it dem Subjekte des Hauptverbs, d. h. in den Nominativ, 
12 οἶδα ϑνητὸς ὧν. Thuc. VII, 47 ἑώρων οὐ xarogsoür- 
ς (se rem non prospere gerere) xal τοὺς στρατιώτας 
γϑομένους. Auf gleiche Weise mufs das Partizip in den 
ominativ treten, wenn es auf das Subjekt eines Passivs 
ler Reflexivs bezogen wird, als: ὁρῶμαι, φαίνομαι, φανερός 
pi, δῆλός εἰμι ἡμᾶς εὖ ποιήσας. — ᾿Ἐπαύοντο ἀδικοῦντες. 


rkungen über einige Eigenthümlichkeiten dieser Konstrukt. 


$. 656. 1. Die Attraktion des auf das Subjekt bezogenen Par- 
γε unterbleibt zuweilen und der Akkusativ des Personalprono- 
ses und Partizips wird als Objekt des Hauptverbs ausdrücklich ge- 
wenn das Subjekt als Objekt mit einem gewissen Nachdrucke her- 
Fein soll. Vgl. die Lehre von dem Infinitiv ὃ. 646,1. Xen. Cyr. 
4, ἃ οὐχ, & χρεέττων ἤδει ὧν, ταῦτα προὐχαλεῖτο τοὺς συνόντας, ἀλλ᾽ 
εὖ ἤδεε ἑαυτὸν ἥττονα ὄντα, ταῦτα ἐξῆρχε. Ibid, 5, 10 περε- 
> αὑτοὺς γήρᾳ ἀδυνάτους ysvon£vov;. Demosth. c. Aph. 1, 
817. exır. ἀπέγραψε ταῦτα — ἔχοντα ἑαυτόν. 
. 8. Bei σύνοιδα, συγγιγνώσχω ἐμαυτῷ kann das Partizip 
eder auf das im Verb liegende Subjekt, oder auf das dabeistehende 
exivpronomen bezogen werden, und steht demnach im erstern Falle 
; Nominativ, im letztern im Dativ, als: σύνοιδα (συγγιγνώσχω) ἐμαυτῷ 
ποιήσας oder: σύνοιδα ἐμαυτῷ εὖ ποιήσαντι. Plat. Apol. p. 21. B 
— £ivoda ἐμαυτῷ σοφὸς ὦν. p. 22. Ὁ ἐμαυτῷ ξυνήδειν οὐδὲν ἐπι- 
Wenn aber das Subjekt nicht zugleich auch Objekt ist, son- 
verschieden von dem Objekte; so steht entweder das Objekt mit 
Partizip im Dativ, als: σύνοιδά σοι εὖ ποιήσαντι, oder Beiden 
Akkusativ, als: σύγοιδά σε εὖ ποιήσαντα, oder das Substantiv zwar 
"Dativ, dad Partizip aber im Akkusativ; als! Xen. Oec. 11], 7 ἐγώ 
σύνοιδα ἐπὶ μὲν χωμῳδὼν ϑέαν zul πάνυ πρωὶ ἀνιστάμενον, zul 
μιχρὰν ὁδὸν Badllovra χαὶ ἐμὲ ἀναπείϑοντα προθυμῶς συν- 
— Auch bei ἐοιχέναι, erscheinen, gleichen, ähn- 
δ sein, und ὅμοιον εἶναι wird das Partizip entweder auf das 
t oder auf das Objekt bezogen. Plat. Cratyl. $. 77 ὀδύνη δὲ 
τῆς ἐνδύσεως τῆς λύπης χεχλημένη ἔοικεν. Xen. Hell. VI. 3, 5 
᾿δίχατε τυραννέσι μᾶλλον ἢ πολιτείαις ἡδόμενοι. Id. Μ. 5. IV. 3, 8 
παντάπασιν ἔοιχεν ἀνϑρώπων ἕνεχα γιγνόμενα ἢ). Aber: Xen. 
. IH. δ, 13 ὅμοιοι ἦσαν ϑαυμάξζοντες. Plat. Menon. p. 97. A 
θεοί ἔσμεν οὔχ ὀρθῶς ὡμολογηχόσι. Id. Rep. IE. p. 414. C 
θεχας,) ἔφη, ὀχνοῦντε λέγειν : υὐὲ v. Stallbaum. Id. Apol. p. 36 
„ ἄοεχε γὰρ ὥσπερ αἵνιγμα ξυντιϑέντι, διαπειρωμένῳ κ. τ. 4 
ausgelassenem Partizip (8. nr. 3.): Id. Phaedon, p. 62. Ο ὃ μέν- 


κ.-.-.... 


ἢ 8. Heindorf δὰ Plat. Phaedon. p. 206. u. Stallbaum ad 
Ihsedon. p- 87. E, 
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τοι νῦν δὴ ἔλεγες τὸ τοὺς φιλοσόφους ῥᾳδίως ἄν ἐϑέξειν ἀποῖ 


ἔοιεχε τοῦτο, Σώκρατες, ἀτόπῳ (sc, ὄντι). 

3. Häufig wird bei prädikativen Adjektiven und Substantiven ἢ 
Partizip des Verbs: εἶναε weggelasen. Soph. 0. C. ἢ 
φράσω δὲ καὶ τοῖσδ᾽, ὥς σε δηλώσω καχόν (sc. ὄντα). Mbid. 12104 
ἴσϑι (sc. ὥν). Id. Äntig. 471 δηλοῖ τὸ γέννημ᾽ ὠμὸν ἐξ ὠμοῦ πατρὸς 
παιδός (sc. 69). Eur. Hipp. 903 σὴν δαμαρϑ᾽ ὑρῶ, πάτερ, γεχρὸν ( 
οὖσαν»). Ibid. 1074 σαιρῶς τόδ᾽ ἔργον — σὲ ηνύει χαχόν. ΟἿ. 1288. 
Hec. 348 χαχὴ φανοῦμαι καὶ φιλόψυχος γυνὴ. Ibid, 423 ἄγγελλε 
ἀϑλιωτάτην ἐμέ: ubi cf. Pflugk. So auch nach: ἡγεῖσϑαι, νομῷ 
Eur. El. 67 ἐγώ σ᾽ ἴσον θεοῖσιν ἡγοῦμαι φίλον. Dem. Phil. 1. p. 45,} 
εἰδὼς εὐτρεπεῖς ὑμᾶς. Selbst, wenn eivca nicht Formwort, sonden & 
griffswort ist. Ibid. p. 51, 41 ἐὰν ἐν Χεῤῥονήσῳ πυύϑησϑε Φ 
(sc. ὄντα i. e. versanlem ). So wahrscheinlich zu „erklüren: Eur. 
215 χαπνῷ δ᾽ ἐσήμην᾽ (intrans,) ὥστυ πολεμέω» ὕπο (sc. ὅν, i. € 
Stadt erschien in Flammen (χαπνῷ) stehend (ὅν) unter der Gewalt | 
Feinde, d. ἢ. erschien von den Feinden angezündet N. 


δ. 657. Die Verben, auf welche das Partizip als ἢ 
gänzung bezogen wird, zerfallen in folgende Klassen: 

I. Die Verben der sinnlichen oder geistigg 
Wahrnehmung, als: ὁρᾶν, ἀκούειν, κλύειν poet.; 
ἐννοεῖν, ἀγνοεῖν, εἰδέναι, Erioraodar; μανϑάνειν, Yızvın 
φρονεῖν, ἐνθυμεῖσθαι; πυνϑάνεσϑαι, αἰσϑάνεσθαε; μιμνῆφ 
σϑαι, ἐπιλανθάνεσθαι u. a. Thuc. I, 32 χαὶ ἡμεῖς adv 
δρῶμεν ὄντες περιγενέσϑαι. Ὁρῶ σε τρέχοντα. 8ιε 
mit dem Genitiv (8. 528. e.): Soph. Trach. 394 ide 
ὡς ἕρποντος εἰσορᾶς ἐμοῦ. — ΑΙ κούειν sowol mit ἀξ 
Genitiv der Person, die man hört, als des Gegenstandes, 
dem (über den) man hört (δ. 528. u. Anm. 3.). Xen. M. 
II. 2, 4 ἤκουσα δέ ποτε αὐτοῦ καὶ nepi φίλων dıaks 
μένου. Eur. Phoen. 1341 ὦ δώματ᾽ εἰσηκούσατ᾽ Οἰδί 
τάδε παίδων ὁμοίαις ξυμφοραῖς ὁλωλότων. Soph. El. 
ὅταν κλύῃ εινὸς ἥξοντ᾽ Ὀρέστην. — Οἶδα ϑνητὸς ar 
οἶδα ἄνθρωπον ϑνητὸν ὄντα. Herod. ΠΠ,.1 ὦ βασιλεῦ, δὴ 
βεβλημένος ὑπὸ ᾿Ἵμάσιος οὐ μανϑάνξις; ubi v. Valckef 
Ibid. 40 ἡδὺ μὲν πυνθάνεσθαι ἄνδρα φίλον καὶ ξεῖνον 
πρήσσοντα. Id. VI, 23 οἱ Ζαγχλαῖοι ὡς ἐπύϑοντο ἐχομῆ 
γὴν τὴν πόλιν Ewirwv ἐβοήϑεον αὐτῇ. VI, 100 "Egerg 
δὲ πυνϑανόμεγοι τὴν στρατιὴν τὴν Περσικὴν ἐπᾷ 
πλέουσαν ᾿Αϑηναίων ἐδεήϑησαν x. τ. Δ. Seltner mit ded 
Genitiv, als: n. 0, 426 κλαῖον, ἐπειδὴ πρῶτα πὺ 9 ἐσϑη! 
ἡνεόχοιο ἐν κονίῃσι reoövrog. Eur. Med. 26 πρὸς ἀνὸρὰ 
ἤσϑετ᾽ ἠδικημένη. Xen. Μ. 5. II. 2, 1 αἰσϑόμενος ἃ 
ποτε “Ἰαμπροχλέα πρὸς τὴν μητέρα χαλεπαίνοντα un 
mit dem Genitiv: Ibid. IV.4, 11 ἤσϑησαι οὖν πώπον 
μου μου ἢ Ῥ εὐδομαρτυφοῦντος ἢ συκοφαντοῦντος; u.800f 


ΜΗ Vgl. @. T. A. Krüger gramm. Untere. a. ἃ. O. $. 168. 
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Anmerk. 1. Über die Konstruktion des Partizips bei: σύνοιϑα, 
εγνώσχω und ähnl. 5. oben $. 656, 2, 

Anmerk. 2. Dafs nach mehreren dieser Verben auch der Infi- 
' als Objekt folgen könne, haben wir oben $. 638. gesehen. Der 
schied beider Konstruktionen aber fällt in die Augen. Das mit ei- 
Substantiv verbundene Partizip stellt das Objekt des Hauptverbs als 
ia einem schon eingetretenen Zustande Begriffenes und in demsel- 
Wahrgenommenes und Erkanntes dar, während der Infinitiv ent- 
er allein oder mit dem Akkusativ das Objekt entweder als ein 
bt unmittelbar, sondern nur mittelbar (z. B. durch Andere) 
ırgenommenes und Erkanntes, oder als ein Gewolltes, Beab- 
htigtes, Bewirktes, zu Bewirkendes ausdrückt. So wird 
ὕεεν mit dem Partizip verbunden, weın von einer unmittel- 
m, mit dem Infinitiv, wenn nur von einer mittelbarefi 
krnehmung (durch Hörensagen) die Rede ist, als: ἀχούω αὐτοῦ δια- 
Ἱμένου i. 6. ejus sermones auribus meis percepi. Xen. Cyr. 1. 3, 1 
ν ἐπεθύμει ὁ Acıvayns τὸν Κῦρον, ὅτι ἤχουε (er aliis audiveral) κα- 
χάγαϑον αὐτὸν εἶναι. Id. Anab. II. 5, 13 ἀχούω χαὶ ἄλλα ἔϑνη 
δὰ τοιαῦτα εἶναι. — Bei den Verben: εἰδέναι, ἐπέστασθϑαι im 
Bedeutung verstehen Etwas zu thun, eben so bei ueyduveır, 
nen, yıyyooxeıy, lernen, urtheilen, beschliefsen, μι- 
ἰσχεσϑαι, sich vornehmen, beachten, wollen, steht, wenn 
die hier beigefügten Bedeutungen haben, das durch ein Verb ausge- 
ekte Objekt immer im Infinitiv, da hier nicht die Beziehung 
Erkannten und Wahrgenommenen, sondern eines Gewollten, 
zweckten, zu Thuenden Statt finde. Eur. Hipp. 993 ἐπί- 
"μαι — ϑεοὺς σέβειν, ich verstehe die Götter zu ehren; aber 
"1244 ἐπεί νιν 808109 ὕντ᾽ ἐπίσταμαι (weils). Soph. Aj. 666 ei- 
βεσϑα μὲν ϑεοῖς εἴχειν (verstehen). Xen. Cyr. IV. 1, 18 εἰ μα- 
sowas ἐναντιοῦσϑαι; aber: ἔμαϑε ἀγαϑὸς ὧν, er sah ein, dals er 
v war. Soph. Antig. 1089 ἕνα — 22? τρέφειν τὴν γλῶσσαν ἡσυχω- 
ἐν, damit er lerne; aber: ἔγγω τρέφων, er erkannte, dafs er nähre. 
er. Trap. p. 361. Ὁ ἔγνωσαν 1]ασίωνα ἐμοὶ παραδοῦναι τὸν παῖδα, 
beschlossen, dafs er übergeben sollte. Xen. Cyr. II. 1, 22 ἀγῶνας 
εὐτοῖς προεῖπεν ἁπάντων, ὑπόσα ἐγίγνωσκχεν (judicabat) ἀσχέϊσϑαι 
Boy εἶναι ὑπὸ στρατιωτῶν. Xen. Anab. III. 2, 39 μεμνήσϑω ἀνὴρ 
Ιϑὸς εἶναι, nimm dir vor, oder wolle ein wackerer Mann sein; aber; 
We ἀνὴο ἀγαθὸς ὧν, er sah ein, dafs, — Auch folgt auf: εἰδέναι 
| ἐπέστασϑαι in der Bedeutung: wissen, und nur sehr selten 
ὁ πυνϑάνεσθϑαι und αἰσθάνεσθαι, bemerken, der Infinitiv, 
ΒΒ die Wahrnehmung mehr mittelbar ist, so dafs das wirkliche Ein- 
ea der That nur geschlossen oder angenommen, nicht aber unmittel- 
' wahrgenommen oder erkannt wird, daher vorzüglich von zukünftigen 
I bedingten Ereignissen. Soph. Phil. 1329 χαὶ παῦλαν Yodı τῆςδε 
or’ ἐντυχεῖν vooov βαρείας. Herod. VII, 172 ἐπίστασϑε ἡμέας 
Noyngaıy τῷ Πέρση. Thuc. VI, 59 alodavouevos (opinans) αὐτοὺς 
“ παρὰ βασιλεῖ Δαρείῳ δύνασϑαι. Plat. Phaedr. p. 235. C πλῆρές 
„ ὦ δαιμόνιε, τὸ στῆϑος ἔχων αἰσϑάνομαιε (opinor) παρὰ ταῦτα 
ἔχειν εἰπεῖν ἕτερα μὴ χείρω 3). 


δ. 658. II. Die Verben, aus deren Thätigkeit eine 
mittelbare, entweder sinnliche oder geistige, 
abrnehmung hervorgeht, als: devivaı, δηλοῦν, δῆ- 
ποιεῖν, φαίνειν, Zeigen, φαίνεσθαι, sich zeigen, apparere, 
ἔναε, erscheinen, gleichen, ähnlich sein, ὅμοιον εἶναι, 


mn 





— 


5) Vgl. Matıhiü gr. Gr. II. δ. 630. und ὃ. 549. Anm. 2. 
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ὁμολογεῖν, δῆλον und φανερὸν εἶναι, auch zwi. ἀγγέλλε 
ἐλέγχειν, ἐξελέγχειν, darthun, ἁλίσκεσθαι, überführt werde 
ποιεῖν in der Bedeutung darstellen, vorstellen, eu; 
oxeıv, befinden, δὑρίσκεσϑαι, befunden werden, u.s. f. He 
VII, 18 >4oraßavos, ὃς πρότερον ἄποσπεύδων μοῦνος ἐφ. 
vero, τότε ἐπισπεύδων φανερὸς ἦν. Id. VI, 21 4 
ναῖοι — δῆλον ἐποίησαν ὑπεραχϑεσϑέντες τῇ Mılm 
ἁλώσει. Thuc. ΠΙ,84 ἡ ἀνθρωπεία φύσις — ἀσμένη ἐδήλε 
σεν ἀκρατὴς μὲν ὀργῆς οὖσα, κρείσσων δὲ τοῦ δικαίου, 
λεμίά δὲ τοῦ προὔχοντος. Eur. Med. 84 κακὸς ὧν ἐς φίδι 
ἁλίσκεται. Isocr. Evag. p. 190. Ὁ τοῖς ποιηταῖς — τοῦ 
ϑεοὺς οἷόντ᾽ ἐστὶ ποιῆσαι καὶ διαλεγομένους καὶ συ 
αγωνιζομένους, οἷς ἂν βουληθῶσιν. Plat. Criton. p ἢ 
A ἐμμένομεν οἷς ὡμολογήσαμεν δικαίοις οὖσιν. | 
mosth. c. Aphob. fals. test. p. 846, 5 ἐπιδείξω δὲ τοῦτον. 
μόνον ὡμολογηκότα εἶναι τὸν ϊιλύαν ἐλεύϑερον, ἀλλὰ 
φανερὸν τοῦτ᾽ ἔργῳ πεποιηκότα, καὶ πρὸς τούτοις Ex | 
σάνου περὶ αὐτῶν πεφευγότα τοῦτον τοὺς ἀκριβεστάτα 
ἐλέγχους, καὶ οὐκ ἐϑελήσαντ᾽ ἐκ τούτων ἐπιδεῖξαι τῆν ἀν 
ϑειαν, ἀλλ᾽ ἀεὶ πανουργοῦντα καὶ μάρτυρας ψευδεῖς mag 
δχόμενον καὶ διαχκλέπτοντα τοῖς αὑτοῦ λόγοις τὴν ἃ 
ϑειαν τῶν πεπραγμένων. Id. c. Aph. I. p. 818, 16 φανησεῖ 
— ταῦϑ᾽ ὡμολογηκώς. Ibid. p. 819, 20 ῥᾳδέως ἐλεγχϑησειῆ 
ψευδόμενος. 


Anmerk. 1. Über die Konstruktion des Parlizips bei ἐοιχέναι. 
ὅμοιον εἶναι 8. oben $. 656, 2. 


Anmerk. 2. Statt der impersonellen Redensarten: dijlor ὁ 
φανερόν ἔστι, φαίνεται, apparel, bedient sich der Grieche der pers 
chen, und bezieht das Partizip auf das jetzt bestimmt hervor 
Subjekt ($. 650. ), als: δῆλός εἶμι, φανερός εἶμι, φαίνομαι τὴν παιρ 
εὖ ποιήσας. Soph. Aj. 326 δῆλός ἐστιν ὥς τε δρασείων καχόν. Herod. IE 
36 ἀπιχόμενοι μὲν φανεροί εἰσε ἐς Ὄασιν πόλιν. Xen. Anab, Εἴ. 6, 
στέργων δὲ φανερὸς μὲν ἣν οὐδένα, ὅτῳ δὲ φαίη φέλος εἶναι, τούτῳ ἔνδ 
los ἐγίγνετο ἐπιβουλεύων. Plat. Apol. p. 23. D χαταδηλοι γί 
προσποιούμενοι μὲν εἰδέναι, εἰδότες δὲ οὐδὲν. “ 

Anmerk. 3. Mehrere dieser Verben nehmen in verschiedener 
ziehung den Infinitiv zu sich: 

a. “]ειχνύναι in der Bedeutung: lehren. Eur. Androm., 
δείξω δ᾽ ἐγώ σοι μὴ τὸ» ᾿Ιϑαῖον IIapıv μείζω νομίζειν ΤΠ]ηλέως ἐγϑρόν πο 
Ibid. 1002 ὁ μητροφόντης — δείξει γαμεῖν σφε μηδέν᾽ ὧν ἐχρὴν ἐμέ. « 
Zweitens wird der Infinitiv gesetzt, wenn das ob; ben nicht a) 












jekt dessel 
ein wirklich Wahrzunehmendes, sondern nur als ein Mögliches darge 
stellt werden soll. Xen. M. 5. IL. 3, 17 τί γὰρ ἀλλο, ἔφη ὁ Σωχράτ 
n κινδυνεύσεις ἐπιδεῖξαι σὺ μὲν χρησιός τε καὶ φιλάϑελφος εἶναι, ἐχεῖνγο 
δὲ φαῦλός τε χαὶ οὐχ ἄξιος εὐεργεσίας; ᾿Αλλ᾽ οὐδὲν οἶμαι τούτων ἔσεσϑα 
Derselbe Unterschied tindet Statt bei: Ä 

ὁ. ᾿4γγέλλειν,. Demosth. Ol. 11 (v. 111.) pe 29, 4 annyyüs 
Φίλιππος ὑμῖν ἐν Θράκῃ τρίτον ἢ τέταρτον ἔτος τουτὶ Ἡραῖον τεῖχος πὸ 
λιορχῶν (ausgemachtes Faktum). Ibid. δ. 5 ἠγγέλϑη Φώλιππος ἀσϑενῶν 
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sus; aber: Xen. Cyr. 1. δ, 30 ὁ ᾿“σσύριος εἰς τὴν χώραν ἐμβάλλειν 
disraı (ob er schon wirklich eingefallen sei, wird nicht aus- 
ückt). Mit dem Partizip kommen auch andere Verben der Art, die 
er Regel mit dem Infinitiv konstruirt werden, in dieser Beziehung 
als: λέγω, φράζω, ἐννέπειν bei den Tragikern, λέγεσϑαι Plat. 
eb. p. 22. E. μαρτυρέω Soph. Ant. 995. ὁμολογεῖσϑαι Isocr. Paneg. 
7. B. ἀναίνομαι trag. '). 

e. Φαένεαϑαι, in der Bedeutung: scheinen, vidersi, wird 
dem Infinitiv, in der Bedeutung: apparere, erscheinen, 
" zeigen, mit dem Partizip verbunden. Herod. IIl, 563 χατεφαί- 
eivas νωθέστερος, er schien; aber; ἐφαίνετο ἀνὴρ ἀγαϑὸς ὦν, er 
hien als ein braver Mann, er war offenbar ein braver Mann. 
- Criton. p. 52. E μηδὲ δίχαιαι ἐφαίνοντό σοι αἱ ὁμολογίαι εἶναι. 

d. Hoısiv, facere, efficere, nimmt den Infinitiv zu sich, 
ποιῶ σὲ γελᾶν, efficio, wi; in der Bedeutung: vorstellen, das 
üzip. S. oben d, Beispiel. 


8.659. II. Die Verben der Gemüthsstimmungen und 
Affekte, als: χαίρειν, ἥδεσθαι, γηϑεῖν; ἀγαπᾶν, zufrie- 
ι sein; ἄχϑεσϑαι, ἀγανακτεῖν, ἀσχαλᾶν; αἰδεῖσϑαι, αἰσχύνε- 
11; μεταμελεῖν; ῥᾳδίως φέρειν τ. 5. ἔ. I. ν, 352 ἤχϑετο -- 
μναμένους (τοὺς Ayawovc), zuweilen auch mit dem Ge- 
tiv. Herod. IX, 98 ἤχϑοντο dxnepevyörw». Id, VII, 
μετεμέλησέ οἱ τὸν Ἑλλήσποντον μαστεγώσαντι. 
ας, V, 35 τοὺς δ᾽ ἐκ τῆς νήσου δεσμώτας μετεμέλοντο ἀπο- 
ωχότές. Eur. Med. 244 ἀνὴρ δ᾽ ὅταν τοῖς ἔνδον ἄχϑηται 
γών, ἔξω μολὼν ἔπαυσε καρδίαν ἄσης. Id. Hipp. 8 τεμώ- 
vos χαίρουσιν (οἱ ϑεοὶ) ἀνθρώπων ὕπο. Plat. Rep. I. 
328. E Χαΐίρω γε διαλεγόμενος τοῖς σφόδρα πρεσβύ- 
ἢ. -- χαίρω σοι ἐλϑόντε, aber auch oft mit dem Ak- 
δεῖν: Soph. Aj..136 σὲ μὲν sö πράσσοντ᾽ ἐπιχαίρω. 
Phil. 1314 ἥἤσϑην σε εὐλογοῦντα πατέρα τὸν ἐμόν. 
t. Κορ. V. p. 475. Β ὑπὸ σμικροτέρων καὶ φαυλοτέρων τιμώ- 
vo ἀγαπῶσιν. Id. Phaedon. p. 62. E τοὺς μὲν φρονί- 
ς Gyavazııivy ἀποθνήσκοντας πρέπει,᾽ τοὺς δὲ ἄφρονας 
ρδέν. 


Anmerk. Mehrere dieser Verben nehmen in verschiedener Bezie- 
g (nämlich: des zu Thuenden) den Infinitiv zu sich. Aloyv- 
ϑαε und αἱ δεῖσθαι werden mit dem Infinitiv verbunden, wenn 
Scheu oder Schaam bewirkt, dafs Einer Etwas nicht thue; mit dem 
liaip,. wenn Einer wirklich Etwas schon ıhut, oder gethan hat, und 
defshalb schämt. Xen. Cyr. V. 1, 20 χαὶ τοῦτο μὲν (sc. ἀποϑδιδό- 
χάρι» μήπω μὲ δύνασϑαι) οὐκ αἰσχύνομαι λέγων" τὸ δὲ" ᾿Εὰν 
πε παρ᾽ ἐμοὶ, ἀποδώσω, τοῦτο, εὑ ἔστε, αἰσχυνοέμην ἂν εἰπεῖν. 
. Apol. p. 22. Β αἰσχύνομαι οὖν ὑμῖν εἰπεῖν -- τἀληϑῆ, Eur.. 
.967 aloyuvonal os προσβλέπειν ἐναντίον, Schaam hält mich: 
‚a sehen. Xen, de Rep. Lac. I, 5 ἔϑηχε γὰρ (“υχοῦργος) aldsi- 
ε εἰσιόντα ὀφθῆναι, αἰδεῖσθαι δ᾽ ἐξιόντα, --- Dagegen: Soph. 
αἴδεσαι μὲν πατέρα τὸν σὸν ἐν λυγρῷ γήρᾳ προλεέπων. 





8 Vgl. Matthiäa gr. Gr. 1. δ. 555. 5. 1092. 


360 Objektives Verkältnifs. 4, 


IV. Die Verben: sich sättigen an Etwas, re 
lich geniefsen Etwas, voll, angefüllt sein 
Etwas, als: τέρπεσϑαι, ἐμπίπλασϑαι, «μεστὸν εἶναι u 
Od. α, 369 νῦν μὲν δαινύμενοε τερπώμεϑα. I. w, 633 
τάρπησαν ἐς ἀλλήλους ὁρόωντες. Soph. O. Ο. 768 μεσε 
ϑυμούμενος. Eur. Ion. 943 οὔ τοι σὸν βλέπων ἐμπίπ, 
πρόσωπον. ἨἩετοά. VII, 146 ἐπεὰν ταῦτα ϑηεύμενοι 
πληρέες. | 

δ. 660. V. Die Verben des Zulassens, Gesche 
lassens; Ertragens, Beharrens, und des Gegent 
des Ermüdens, als: περιορᾶν (eigt. übersehen), (] 
ἰδεῖν), κατιδεῖν, εἰσιδεῖν, οὐ φροντίζειν, ἐπιτρέπειν, zu 
(selten); ἀνέχεσθαι, καρτερεῖν, ὑπομένειν selten, τλῆνα 
τολμᾶν (beide selten, gwhnl. mit dem Inf.), Auzapeiv, pe 
rare, κάμνειν. Od. ὦ, 162 ἐτόλμα ri μεγάροισιν ἑοῖσιν 
λόμενος καὶ ἐνισσόμενος τετληότι ϑυμῷ, wie Eur. | 
476 τόλμα δ᾽ ἐρῶσα. Herod. VII, 101 εἰ Ἕλληνες 
μενέουσι χεῖρας ἐμοὶ ἀνταειρόμενοι. Id. IX, 451 
ρέετε μένοντες. Id. II, 65 (ὑμῖν ἐπισκήπτω) μὴ πὶ 
δεῖν τὴν ἡγεμονίην avug ἐς Mndovs περεελϑοὶ 
Isocr. Pac. p. 268. Ε ἡ πόλις αὐτοῖς οὐχ ἐπιτρέψει π 
βαίνουσι τὸν νόμον, wird ihnen nicht gestatten zu 
sehreiten, _ Xen. Cyr. V. 1, 26 öpwvres oe ἀνεξόμεϑι 
χαρτερήσομεν ὑπὸ σοῦ εὐεργετούμενοι. Eur. Or. 736 ı 
ἰδεῖν ϑανόνϑ᾽ ὑπ᾽ ἀστῶν. Id. Hec. 256 τοὺς φίλους 
πτοντὲς οὐ φροντίζετε. Id. Hipp. 354 οὐχ ἀνέξ 
ζῶσα. Id. Med. 74 Ἰάσων παῖδας ἐξανέξεται πᾶσ 
τας: udi v. Pflugk. Auch mit dem Genitiv, sow: 
Dichtern als Prosaikern. Plat. Apol. p. 31. B ἀνέχεσϑα 
olysiwy ἀμελουμένων, die häuslichen Angelegenheiten ver 
lässigen lassen: v. Stallbaum ad h. I. Demosth. Phi 
p. 112, 6 av&geodai τινων ἐν ταῖς ἐκκλησίαις λεγό 
πολλάκις, ὡς x. τ. A. Ibid. p. 118, 29 μείζω γιγνὸμ 
τὸν ἄνϑρωπον περιορῶμεν. 

Anmerk. 1. Die Verben: ἀνέχεσθαι, ὑπομένειν, τὰ 
τολμᾶν werden in der Bedeutung: audere mit dem Infinitiv τ 
den. Herod. VII, 139. extr. καταμείναντες ἀνέσχοντο τὸν ἐπιόν 
τὴν χώρην δέξασϑαι. — Ἐπιιρέπειεν wird gewöhnlich mit ἀκ 
finitiv könstruirt; so nimmt auch περεορᾶνν zulassen, den Iı 
za sich, wenn die Rede nicht von einem schon eingetretenen Zu: 
sondern von etwas Zukünftigem ist; so öfter bei Herodot u. Thuk. 
VII; 16, 1 πνεύματα ἀνέμων ἐμπέπτοντα οὐ περιορᾶν τὴν Hu 
φύσει τῇ ἑωύτῆς χρῆσϑαι. Thuc. II, 20 τοὺς ᾿1ϑηναίους yanı 
τὴν γῆν οὐχ ἄν περιιδεῖν τμηϑῆναι, aber ibid. οὗ ’Axapris 
περιόψεσθαι ἐδόχουν τὰ σφέιερα διαφϑαρέντα (de re | 
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ch ἀποχάμνεεν findet sich mit dem Infinitiv, wenn es den Begriff: 
fhören zu streben einschliefst. Plat. Criton. p. 45 μήτε — 
οχάμης σαυτὸν σῶσαι. 


VI. Die Verben des Anfangens und Aufhörens, 
fhören Lassens, als: ἄρχεσθαι, ὑπάρχειν; παύειν, παύε- 
αι, λήγειν, διαλλάττειν, ἀπαλλάττεσθαι; des Nachlassens 
Etwas, als: μεϑίεσϑαι, μεϑιέναι poet., λείπεσϑαι., ἐκλείπειν, 
ελείπειν. 1]. w, 48 χλαύσας μεϑέηχε, hörte auf mit Wei- 
ın. Ηεογοά. VI, 75 Ἀλεομένης δέ παραλαβὼν τὸν σίδηρον, 
γχετο ἐκ τῶν χνημέων ἑωῦτὸν λδωβώμενος. Eur. Hipp. 
1 παῦσαι λέγουσα. --- Παύω σε ἀδικοῦντα. --- Παύομαί σε 
ἐχῶν. Xen. Oec. 1,23 (ai ἐπιϑυμίαι) aixı ζόμεναι τὰ 
ματα τῶν ἀνθρώπων καὶ τὰς ψυχὰς καὶ τοὺς οἴχους οὔποτε 
[νουσιν, ἔστ᾽ ἂν ἄρχωσιν αὐτῶν. --- ᾿Ἐλλείπεται εὖ ποιῶν 
ὃς εὐεργετοῦντας ἑαυτόν Id. Plat. Phaedon. p. 60. ( ὁ ϑεὸς 
Ἰυλόμενος αὐτὰ (τὸ ἡδὺ καὶ τὸ λυπηρὸν) διαλλάξαι πολε- 
Ἔνεα, ἐπειδὴ οὐχ ἠδύνατο, ξυνῆψεν εἰς ταὐτὸν αὐτοῖς τὰς 
υφάς. Id. Gorg. p. 491. Ο εἰπὼν ἀπαλλάγηϑι, tandem 
®es. Id. Phileb. p. 26. B χαὶ ἄλλα γε δὴ μυρία ἐπιλείπω 
ἵνων, im Reden übergehen. Id. Symp. p. 186. Β ἄρξομαι 
ano τῆς ἰατρικῆς λέγων. 
 Anmerk. 3. "4oyeö9a: wird mit dem Infinitiv verbunden, 
Bu de Thätigkeit beabsichtigt wird, erst beginnen soll, als: Thuc. 

ἤρξαντο καὶ τὰ μαχρὰ τείχη ᾿4ϑηναῖοι olxodousiv: das Partizip 
ar dagegen, wenn ein Subjekt schon im Anfange einer Thätigkeit be- 
kiien ist, als: οἰχοδϑομοῦντες, sie waren schon im Anfange des Baues 
griffen. Das Aktiv παύειν wird zuweilen auch mit dem Infinitiv 
Föunden, wenn in ihm der Begriff des Verhinderns (also eines ne- 
Nven Bewirkens) liegt. Il. λ, 442 Zu’ ἔπαυσας ἐπὶ Toweoos 

ἐαϑαε, effecisli, ut ego pugnare desinerem. So: Herod. V, 67. 
ΙΣ, 54. Plat. Rep. III. p. 416. C ἥτις (οὐσία) μήτε τοὺς φύλαχας ὡς 
Bsrous εἶναι παύσοι, quae neque cusiodes impediat, quominus quam 
Με sint. 

$. 661. VII. Die Verben des glücklich Seins, sich 
kszeichnens, Nachstehens, Wohlthuens, Feh- 
ms, als: εὐτυχεῖν, εὖ ποιεῖν, ἁμαρτάνειν, ἀδικεῖν u. a., 80 
ie auch das Verb: καταπροΐξεσθαι, impune facturum esse. 
w. Or. 1218 εἴπερ εὐτυχήσομεν ἑλόντες, wenn wir glücklich 
in werden zu fangen. Herod. V, 24 εὖ ἐποίησας ἀφικόμε- 
e Id. ὙΠ, 17 οὔτε — νῦν καταπροΐξεαι ἀποτρέπων 
χρεὸν. γενέσϑαι, πες impune feres, qui infecta reddere stu- 

. > - fl 5» 
us, quae fieri oportet. Thuc. I, 53 ἀδιχεῖτε — πολέμου ἂρ- 
sec καὶ σπονδὰς λύοντες. --- Auopraveı ταῦτα ποιῶν. Plat. 
aedon. p. 60. Ο εὖ γ᾽ ἐποίησας ἀναμνήσας με: ubi ν. 
allbaum. Id. Euthyd. p. 282. C καὶ εὖ ἐποίησας ἀπαλ- 
Eng us σχέψεως πολλῆς. Xen. Cyr. I. 4, 13 καλῶς ἐποίη- 
























362 Objektives Verhältnifs. gt 


σὰς προειπών. Aristoph. Eccles. 1045 χεχάρισαΐ γε μοι, 
γλυκύτατον, τὴν γραῦν ἀπαλλάξασά μου. 

VII. Das Verb: πειρᾶσϑαι, besonders häufig 
lIerodot, zuweilen aber auch bei den Attikern, sich v 
suchen in Etwas, und dann die ionischen Redensart 
πολλός ἐστι, er läfst es sich angelegen sein, παντοῖ 
ἐστι 2. B. ποιῶν τι, in denen der Begriff des sich Verd 
chens in Etwas liegt: so wie auch d. V. zapaoxeval 
σθαι, in der Regel aber in Verbindung mit ὡς und ἀΐ 
Partizip des Futurs. Herod. VII, 158 ὁ Τέλων πολλὸς ὁ 
κειτὸ λέγων. Ἰὰ. IX, 90 πολλὸς ἣν λισσόμενος ὃ ξεῖνος. 
I, 98 ὁ Anioxng ἣν πολλὸς ὑπὸ παντὸς ἀνδρὸς καὶ προβὲ 
μενος χαὶ αἰνεξόμενος '). Id. IX, 109 παντοῖος ἐγένετο οὐ β 
λόμενος δοῦναι, nihil non tentavit, quo efficeret, ut non da 
Id. VII. 10, 3 παντοῖοι ἐγένοντο Σχύϑαι δεόμενοι Ἰώνων li 
τὸν πόρον. (Nach derselben Analogie Plat. Euthyphr. p.& 
πάντα ποιοῦσι καὶ λέγουσι φεύγοντες τὴν δίκην.) Mes 
VO. 9,1 ἐπειρήϑην — ἐπελαύνων ἐπὲὶ τοὺς ἄνδρας κ 
τους. Ib. 139 οὐδαμοὶὲ ἂν ἐπειρῶντο ἀντεδύμενφι fi 
λέ. Vgl. Id. VI. 5, 9. — Thuc. II, 7 08 ᾿ϑηναῖοι παρ 
σκευάζοντο ὡς πολεμήσοντες. So wird bei Herod. 
ἐπείγεσθαι mit dem Partizip konstruirt, als: VIIL 68, 
ἣν μὲν μὴ ἐπειχϑῆῇς ναυμαχίην ποιεύμενος. 

Anmerk. 1. Auch steht der Infinitiv bei der . Redensart: π 
τοῖος ἐγένετο bei Herod., als 11], 124 παντοίη ἐγένετο ' 
δημῆσαι τὸν Πολυκράτεα. Nach πειρᾶσθαι und παρασκπεὺυ α ζεσϑ 
folgt gewöhnlich der Infinitiv, es versteht sich von selbst, mit einer f 
wissen Modifikation der Beziehung, so auch nach ἐπεέγεσϑάι, U 
Herod. VIll. 63, 3 ἤν δὲ αὐτώα ἐπειχϑῆῇῆς ναυμαχῆσαι, ον 
kurz vorher das Partizip steht. ; 

Anmerk. 2. Bei παρασχευάζεσϑαι mit ὡς und dem Partizip 
Futurs erscheint das Subjekt zwar noch nicht in der Thätigkeit wir 
begriffen, aber doch mit seinem Gedanken schon in derselben verweile 
was sehr schön das hinzugefügte ὡς andeutet. Eben so zu fassen: ἢ 
you, 1x0 φράσων, als: Herod. III, 6 τοῦτο ἔρχομαε φράσων. Id. % 
70 ἐς Δελφοὺς χρησόμενος τῷ χρηστηρίῳ πορεύεται. Xen. M. 5. 11]. 
ὅ σέ γε διδάξων ὥρμημαι. So überhaupt, wenn das Partizip des Fol 
mit oder ohne ὡς als Ergänzung zu einem Verb tritt, um eine Absic 
zu bezeichnen. Herod. III, 36 ἐλάμβανε τὸ τόξον ὡς xuratofevoer @ 
τόν. Eben so bei transitiven Verben, als: πέμπω σε λέξοντα. — 
das Partizip des Präs. findet sich bei den Verben des Gehens; well 
das Subjekt als in einem Zustande schon begriffen bezeichnet 
soll, als: Herod. I, 122 ἤϊε ταύτην (τὴν γυγαῖχα) alyvdoy dıa π 


δ. 662. IX. Gewisse, meist unpersönliche, Ausdrückt 
als: es geziemt sich, es nützt, es frommt, es is 


een -.. .-“- 


1 9, Matthiä gr. Gr. Il. δ. 551. und Schweighäus. 1% 
Herod. s. v. πολλός. 
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4 lieb, angenehm, es bringt Schande, es ist 
- Muth und ähnliche, nach denen jedoch eben: so gut, 
st häufiger, wenn die Thätigkeit des abhängigen Verbs 
ıt als schon an dem Subjekte haftend, sondern erst aus 
Thätigkeit der angeführten Ausdrücke hervorgehend 
e folgend gedacht wird, der Infinitiv folgt. Πρέπει 
; ἀγαθῷ ὄντε und ἀγαϑῷ εἶναι... Xen. Oec. IV, 1 αἵ 
ρῦσε κάλλισται τῶν ἐπιστημῶν καὶ ἐμοὶ πρέποι ἂν μά- 
ὰ ἐπιμελομένῳ sc. αὐτῶν. Ῥ]αὶ. Phaedon. p. 114. Ὁ 
τὸ καὶ πρέπειν μοι δοκεῖ — οἰομένῳ οὕτως ἔχειν: ubi 
Heindorf. (So vielleicht zu erklären: Od. L, 193 οὔτ vum’ 
᾿ ἐσθῆτος devnosaı, οὔτε τευ ἄλλου, ὧν ἐπέοιχ᾽ ἱκέτην 
lerseipgıov ἀντιάσαντα.) So: φίλον ἐστίν. Aesch. Ag. 
hei τόδ᾽ αὐτῷ φίλον κεκλημένῳ. — λυσιτελεῖ. Ly- 
ΕΡ. 174, 14 οἷς οὐδὲ ἅπαξ ἐλυσιτέλησε σεειϑομ ἕ- 
ıc. Soph. Ο. R. 316 φρονεῖν ὡς δεινὸν, ἔνϑα μὴ τέλη 
δι Φρονοῦντε. - ἄμεινόν ἔστεν u. dgl. Thuc. I, 118 
ῃρώτων τὸν ϑεὸν, ei (sc. αὐτοῖο) πολεμοῦσιν ἄμεινον 
και. Plat. Apol. p. 41. B ἀντιπαραβάλλοντι (sc. μοί, 
ferenti) τὰ ἐμαυτοῦ πάϑη πρὸς τὰ ἐκείνων οὐκ ἂν ἀηδὲς ein. 
Rep. V.p.458.B (ταῦτα) ξυμφορώτατ᾽ ἂν εἴη 1 πραχϑέντα 
τι πόλει καὶ τοῖς φύλαξι (und: ξυμφδρώτατ᾽ ἂν εἴη ταῦτα 
αχϑῆναι). Id. Phil. p. 42. Ὁ ἅπανθ᾽ ὁπόσα τοιαῦτ᾽ ὀνό- 
2 ἔχει ξυμβαίνει γιγνόμενα. Id: Alcib. I. „P- 113. D 
"ποῦσιν ὅὁποτέρα ovvolosı πράξασιν. So: ἔστι, ὕπ- 
ει, δύνεσεί μοε τι. Soph. El. 480 ὕπεσετί μοι ϑράσος 
νπνύων χλύουσαν ἀρτίως ὀνειράτων. Id. Ο. Τ. 296 ᾧ μὴ 
γε δρῶντι τάρβος, οὐδ᾽ ἔπος. φοβεῖ. Ferner: Aesch. 
weph. 408 πέπαλταε δ᾽ αὐτέ μθι φίλον κέαρ τόνδε κλὺύ- 
σαν οἶκτον. Seph. O. C. 648 εἰ σοί γ᾽ ἅπερ φὴς ἐμμέ- 
s τελοῦντί μοι ἢ. 


Anmerk,. 1. Über die Akkusativen: ἀντιάσαντα, χλύουσαν at. des 
Κ 8. unten. 

Anmerk. 2. Wenn das Partizip nicht auf ein bestümmtes Sub- 
it bezogen wird, sondern allgemein aufgelafst werden soll; so kann 
rdem Partizip auch der Artikel treten, wie: Plat. Lege. IT. p. 666. 
μῶν οὖν τε βλαβὴν 809°’ ἥντινα φέρει τῷ yalpovrı πονηρίας ἣ rt 
μο ἡ μέλεσιν ; schadet es nicht, wenn man sich freut u. 5. w. 


. 6.663. X. Das Verb: ἔχεεν in der Bedeutung: sich 
erhalten bildet in Verbindung des Partizips eine schein- 
are Periphrase des einfachen Verbi finiti, indem es nie 


ER 


ἣ Vgl. Matthiä gr. Gr. II. ὃ. 655. Anm. 2. 
Ü) Vgl. Krüger a. ἃ. O.$. 153. 
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eine Form desselben schlechtweg vertritt, sondern jedı 
den dauernden Zustand der Tbätigkeit ausdrückt, 
dem lateinischen Aabdere in Verbindung mit einem Pa 
des Passivs entspricht, als: rem aliquam pertractatam kı 
Soph. Antig. 22 τὸν μὲν προτίσας, τὸν δ᾽ ἀτεμάσας 
Eur. Med. 33 ἀφίκετο μετ᾽ ἀνδρὸς, ὃς σφε (i. 6. αὐτήν 
ἀτιμάσας ἔχει: udi v. Pflugk. Id..Bacch. 302 Aoe 
μοῖραν μεταλαβὼν ἔχει τινά. Id. Hecub. 1013 πέπλε 
τὸς ἡ κρύψασ᾽ ἔχεις; Id. Med. 90 σὺ δ᾽ ὡς μάλιστα ı 
ἐρημώσας ἔχε. Herod, III, 65 δόλῳ ἔχουσε αὐτὴν 
ἡγεμονίην) κτησάμενοι. Id. VI, 12 ἀνδρὲ Φωκαξι di 
— ἐπιτρέψαντες ἡμέας αὐτοὺς ἔχομεν: ubi v. Val 
nar. Demosth. c. Aph. I. p.818. extr. τὴν μὲν τοίνυν π 
— ἔχει λαβών. Id. Phil. IH. p. 113, 12 xai μὴν καὶ 
ρὰς πρῴην ὡς φίλος — eis Θειταλίαν ἐλθὼν ἔχει xar 
βών: ubi v. Bremi), 

Anmerk. Dagegen: ἔχω λέγειν, ich kann sagen, Aabeo dic 

XI. Oft steht das Partizip als Ergänzung zu einem 
ausgegangenen, mit einem Demonstrativ verbundenen, 
Plat. Phaedon. p. 59. A καὶ πάντες οἵ παρόντες σχεὶ 
οὕτω διξκείμεϑα, ὁτὲ μὲν γελῶντες, ἐνιότε δὲ δαχι 
rec: ubi v. Heindorf. Xen. Anab. IV. 1, 4 τὴν δὲ - 
βολὴν ὧδε ποιοῦνται, ἅμα μὲν λαϑεῖν πειρώμ 
ἅμα δὲ φϑάσαι. So:-Soph, O. T. 10 τίνε τρόπῳ καϑέυ 
δείσαντες ἢ στέρξαντες. 

δ. 664. XII. Endlich steht das Partizip als Ergäı 
bei folgenden Verben: a) zuyyavw, bin zufällig, x 
bin da, poet.; 5) λανϑάνω, bin verborgen; c) dıaz 
διαγίγνομαι, διάγω, welche eine Fortdauer 
drücken; d) φϑάνω, komme zuvor; e) οἴχομαι; eile 
Die deutsche Sprache kehrt bei diesen Verben das Ve 
nifs gerade um, indem sie die durch das Partizip : 
drückte Thätigkeit als Hauptmoment auffafst und durc 
Verbum finitum darstellt, die durch die angegebenen 
ben bezeichnete 'Thätigkeit dagegen als blofse Nebenb: 
mungen ansieht und daher gemeiniglich durch ein ἢ 
Adverb ausdrückt. Herod. I, 44 ὁ Κροῖσος φονέα τοῖ 
δὸς ἐλάνθανε βόσκων. 14. II, 83 xai νῦν αὕτη ἡ 
διατελέει μούνη ἐλευϑέρη ἐοῦσα Περσέων». — 4 


- “------ --.- 


3) Val Hermann ad Viger. δ. 183. p. 753. ,. ἔχω περανας 
ficat proprie: sum in ea cundilione, quae est ejus, qu 
Secit aliquid,“ 
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εεελῶ, διαγίγνομαι, dis καλὰ ποιῶν. Id. I, 157 ᾧχετο 
ιὕγων (celeriter fugiebat). (Ähnl. b. Hom. βῇ φεύγων, βῆ 
saca.) Id. VI, 138 οἴχοντο ἀποπλέοντες. — Οἴχομαι 
ewr, celeriter aufero. Thuc. IV, 113 ἔτυχον ὁπλῖται ἐν 
ἀγορᾷ καϑεύδοντες ὡς πεντήκοντα (es schliefen gerade). 
ıt. Rep. III. p. 412 χήδοιτο δέ γ᾽ av τις μάλιστα, ὃ τυγ- 
νοι φιλῶν. Eur. Alc. 957 ὅστις ἐχϑρὸς ὧν κυρεῖ. 
n. Cyr. I. 3, 12 χαλοπὸν ἣν ἄλλον φϑάσαι τοῦτο ποιή- 
γτα. --- So: οὐκ ἂν φϑάνοις λέγων; Plat. Symp. p. 185. 
kr., quin statim logueris, wirst du nicht sogleich sagen? 
B. quantocius dicas. S. Stallbaum ad h. l. et ad Phae- 
n. p- 106. Β οὐχ ἂν φϑάνοις περαίνων; i. 6. stalim re- 
wa conclude. 


Anmerk. 1. Bei τυγχάνειν und χυρεῖν wird zuweilen auch 
ı Partizip: @» weggelassen, als: Soph. El ὁ γὰρ μέγιστος αὐτοῖς 
'χάνει δορυξένων. Selbst ohne Adjektiv Ibid. 313 νῦν δ᾽’ ἀγροῖσι 
zave. Eur. Hipp. 1411 ὅς ἄν μάλιστα φίλτατος χυρῇ βροτῶν. Plat. 
Ρ. II. p. 369. B τυγχάνεε ἡμῶν ἕχαστος οὐκ αὐτάρκης, ἀλλὰ πολλὼν 
δῆς: v. Stallbaum ad h. 1, ad Apol. Socr. p. 39. princ., ad 
Be p- 582. Β εἰ δέ τε τυγχάνει ἀηδές. Zuweilen auch nach δια» 
Wr‘). Thuc. I, 34 ἀσφαλέστατος ἂν διατελοίη. Xen. Hellen. VII. 3, 
Βλχεμοι διετέλεσαν. 

Anmerk. 2. Bei φϑάνεεν, anleverlere, steht häufig auch der 
kusativ der Person, welcher das Subjekt in einer Thätigkeit zuvor- 
mmt. Herod. VI, 115 βουλόμενοε φϑῆναι τοὺς ᾿Αϑηναίους ἀπι- 
vos ἐς τὸ ἄστυ. Der inliegende Komparativsinn tritt zuweilen in 
5 folgenden 7 deutlich hervor. Od. 4, ὅθ ἐφϑὴς πεζὸς ἰὼν ἢ ἐγὼ 
» ψηὶ μελαίνῃ; So auch mit # und dem Infinitiv. Ἠοτγοά. 
„109 φϑαέη τε πολλάχις ἂν ἀνδραποδισϑέντες ἢ τινα πυϑέσϑαι ἡμέων. 
Auch: πρὲν ἥ Herod. VI, 116. ἔφϑησαάν τε ἀπιχόμενοι πρὶν ἢ τοὺς 
βάρους ἤχειν. --- Auf eine ähnliche Weise, wie: οὐχ ἄν φϑάτοις λέ- 
νὶ wird οὐχ ἄν φϑάνοις auch ohne Frage gebraucht, wo 
νειν bedeutet: nimis cilo uliquid facere, nimis properare. Herod. 
N, 162 οὐκ ἂν φϑάνοιτε τὴν ταχίστην ὀπίσω ἀπαλλασσόμενοι, δὲ quam 

abieritlis, non nimis cilo abieritis, non nimis properaverilis, i. ὁ. 
δα interposita mora, e vestigio hinc abire malurute 3)! — Οὐ φϑάνειν 
[folgendem καί, xal εὐϑύς, übersetzen wir durch: kaum, als (eigıl. 

sobald —, als), als: Isocr. Paneg. p. 5%. B οἱ “παχεδαιμόνιοε 

2 ἔφϑησαν πυϑόμενοι τὸν περὶ τὴν ᾿Αττιχὴν πόλεμον, καὶ nay- 
ντῶν ἄλλων ἀμελήσαντες ἧχον ἡβῖν ἀμυνοῦντες ὃ). 

- Anmerk. 3. Bei den Verben λανϑάνειν und φϑάνειν wird 
weilen das Verhältnifs umgekehrt, so dals dieselben in das Partizip 
ten und als Ergänzung eines Hauptverbs erscheinen. Il. μ, 390 ἄψ 
ἀπὸ τεέχεος dAro λαϑών. Herod. III, 71 οὐκ ἄλλος φϑὰς ἐμεὺ 
ἥγορος ἔσται, ἀλλά σφεας αὐτὸς ἐγὼ χατερέω. So bei Homer φϑαμε- 
„als: ὃς μ᾽ ἔβαλε φϑάμενος. S. Passow Lex. Xen. Ογε. 111. 3,18 
ἔνοντες ἤδη δηοῦμεν τὴν ἐχεέίγων γῆν... 

Anmerk. 4. Nur sehr selten wird ῳϑάνεεν auch mit dem In- 
itiv verbunden. Arist. Nub. 1384 οὐχ ἔφϑης φράσαι. Fälschlich wird 
S. Lobeck ad Phryn. p. 277. ἢ). 

) 53. Schweighäus. Lex. Herod. s. v. 

3. 5. Matıthiä gr. Gr. II. S. 1084. und Passow Wörterb. 


. φϑάνο. 
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hieher gezogen Il. π, 860 τίς δ᾽ old’ εἴ x’ ᾿Αχιλεὺς — φϑύῃ ἐμῷ ἡ 
δουρὶ τυπεὶς ἀπὸ ϑυμὸν ὀλέσσαι; denn hier ist d. Inf. ὀλέσσαι ϑυῇ 
als Folge von τυπείς zu betrachten. 


B. Das Partizip, als Gerundium anderer Sprach« 

ἃ. b. als Ausdruck des Zeitverhältnisses, der kı 

salen Verhältnisse, und des Verhältnisses de 
‚Art und Weise. 

8.665. 1. Von dem Partizip der Ergänzung untersch 
den wir das den Begriff des Verbs nicht ergänzende, « 
dern blofs bestimmende, d.h. adverbiale Beziehug 
verhältnisse bezeichnende Partizip, und nennen ἃ 
selbe, obschon es sich von dem ergänzenden Partizip in Ä 
sehung der Form nicht unterscheidet, in Ansehung der I 
deutung jedoch dem Gerundium anderer Sprachen entsprid 
zur Unterscheidung von dem attributiven — ὃ ἀνθῶν xinog 
und dem ergänzenden Partizip — ὁρῶ oe τρέχοντα, οἶδα ϑι 
τὸς ὧν — Gerundium. | 


Anmerk. 1. Das indische Gerundium entspricht dem r 
des lat. Gerundiums in do (auf die Frage: Wodurch), hat die 
des Instrumentalis und drückt die Beziehungen des Mittels, Wei 
zeugs, der Ursache, so wie überhaupt eines einer Handik 
Vorangehenden aus!) ᾿ 


2. In dem Gerundium unterscheiden wir wieder zw 
Fälle. Das Gerundium hat nämlich entweder dasselbe & 
jekt mit dem Prädikate des Satzes, oder ein von dem Pı 
dikate verschiedenes Subjekt. Im ersten Falle mufs das 6 
rundium mit dem Subjekte des Prädikats, wie das attril 
tive Partizip, im Geschlechte, Kasus und Numerus kı 
gruiren, als: ὅ Κῦρος γελῶν εἶπε, οἱ παῖδες γελῶντες en 
u. 8. f.; im letztern steht das Gerundinm mit seinem $s 
jekte im Genitiv, als: τοῦ παιδὸς γελῶντος, ὃ Κῦρος εἶπ 
und diese Verbindung nennt die Grammatik Casus ἃ 
soluti. 


Anmerk. 2. Da die griechisch® Sprache für das Gerundium al 
eine besondere Form hat, sondern dasselbe durch das Partizip 8 
drückt; so mufs die Beziehung des Subjekts auf das Gerundium εἰ 
so, wie bei dem ergänzenden Partizip — ὁρῶ σε τρέχοντα — als € 
attributive hervortreten. Daher nimmt das Gerundium sein & 
jekt in gleichem Kasus an. Eigentlich aber drückt das Partizip, 
Gerundium, nicht eine attributive Bestimmung des Substantivs, as ı 
ches sich dasselbe der Form nach gelehnt hat, aus, sondern bildet ' 
Bedeutung nach ein für sich bestehender Glied des Satzes, von ὁ 
das beigefügte Substantiv abhängig ist. Die deutsche Sprache drä 
daher das als Gerundium gebrauchte Partizip gemeiniglich durch 
aus dem Verb abgeleitete abstrakte Substantiv aus, als: ἔαρος ἐλϑόϊ 


ἢ 5. Bopp Konjugationssyst. u. 5, w. S. 43. fl. 
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did ϑάλλεε, nicht: der angekommene Frühling, sondern: nach der 
unft des Frühlings. 

Aumerk. 3. Den Grund, warum die Griechen den Genitiv ge- 
Bithaben, haben wir in der Lehre vom Genitiv $. 624. Anm. 1. gesehen. 
5 Zeitverhältnifs ist das ursprünglichste, welches durch die soge- 
ssten Casus absoluti ausgedrückt wird, wurde aber alsdann auf die 
msalen Verhältnisse, welche als ein in der Zeit Vorausgegangener, 
Β, wie die Zeit, als ein Thätiges, Hervorbringendes in der Richtung: 
oher, angeschaut wurden, übergetragen. 

3. Die adverbialen Beziehungsverhältnisse, die durch das 
sundium ausgedrückt werden, sind folgende: 

a. das Zeitverhältnifs; 
ὃ. das kausale Verhältnifs, worunter auch das Ver- 
Binifs der Bedingung gehört; und: 


- ὦ. das Verhältnils der Art und Weise, 
F 


a Das Zeitverhältnifs. 


.$. 666. Xen. M. 5.1. 2, 22 πολλοὶ τὰ χρήματα ἀναλώ- 
ἱεντες, ὧν πρόσϑεν ἀπείχοντο κερδῶν, αἰσχρὰ νομίζοντες 
gi, τούτων οὐκ ἀπέχονται, d.i. nach Verschwendung 
Geldes. So die häufige Umschreibung mit ποιήσας 
der Bdtg: darauf. Herod. VI, 96 ἐνέπρησαν καὶ τὰ ἱρὰ 
any πόλιν" ταῦτα δὲ ποιήσαντες ἐπὶ τὰς ἄλλας νήσους 
yro, oder mit Wiederholung des vorausgehenden_ Verbs 
Partizip. Ibid. 108 A9nvaloıcı — ἐπεϑήκαντο Bow- 
. ἐπιϑέμενοι δὲ ἑσσώϑησαν τῇ μάχῃ. Id. VII, 60 πά»- 
τούτῳ τῷ τρόπῳ ἐξηρίϑμησαν᾽ ἀριϑμήσαντες δὲ 
ἰὰ ἔϑνεα διέτασσον. Gen. absol.: Il. α, 88 οὔτις ἐμεῦ 
γτος καὶ ἐπὶ χϑονὶ δερκομένοιο σοὶ κοίλῃς παρὰ νηυσὲ 
ας χεῖρας ἐποίσει. 
᾿ς Anmerk. 1. Ferner gehören hieher folgende Partizipien, die 
im Deutschen durch Adverbien übersetzen können: a) ἀρ χό- 
γος». Anfangs. Thuc. IV, 64 ἅπερ χαὶ ἀρχόμενος εἶπον. (Diels 
zu nnterscheiden von: ἀρξάμενος ἀπό τινος, welches wir 
vorzüglich übersetzen können, indem wir das der Präpos. 
beigefügte Substantiv mit dem Subjekte in gleichen Kasus setzen. 
Partizip ἀρξάμενος kongruirt meist im Numerus, Kasıs und Genus 
dem Substantiv, welches näher bestimmt wird, ale: Plat. Rep. X. 
60. extr. οὐχοῦν τίϑωμεν ἀπὸ Ὁμήρου ἀρξαμένους πάντας. 
ὃς ποιητεχοὺς μιμητὰς εἰδώλων ἀρετῆς εἶναι, dals alle Dichter, 
lich Homer u, s. w. δ. Zuweilen aber kongruirt das Partizip 
ineyos mit dem Subjekte des Prädikaıs. Plat. Symp. p. 173. Ὁ 
not ἀτεχνῶς πάντας ἀνθρώπους ἀϑλίους ἡγεῖσϑαι πλὴν Σωχράτους, 
ὃ σοῦ ἀρξάμενος. Vgl. Xen. Cyr. VII. 5, 6ὅ.) — β) τελευτῶν, 
diich, zuletzt. Piat. Rep. II. p. 362. A τελευτῶν πάντα χαχὰ 


‚, ἀνασχινδυλευϑήσεται: πὲ ν. Stallbaum. Id. Apol. 23. C 
ὧν (zuleızt) οὖν ἐπὶ τοὺς χειροτέχνας ἦα. Demosth. hil. ΠῚ. 

















ἢ Vgl. Stallbaum ad Plat. Rep. II. p. 366. Ε. -- Bremi ad 
Demosih. Phil. III. p. 116, 21. 
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p. 125, 67 δυστυχεῖς Ἐρετριεῖς τελευτῶντες ἐπείϑησαν τοὺς ὕπὲρ αὑτῶν ἃ 
γοντας ἐχβαλεῖν. — γ}) διαλιπὼν χρόνον, nach einiger Zei 
oder διαλ. πολὺν, ὀλίγον χρ.» ἐπισχὼν πολὺν γρόνοψ, μιχρόν. 
Phaedon. exır, ödiyoy γρόνον διαλιπὼν ἐχινήϑη. Id. p. 59. E οὐ 
δ᾽ οὖν» γρύνον ἐπισχὼν ἧχε: ubi v. Stallbaum. Vgl. Herod. VLE 
τς δὴ) ἀνύσας, schnell, sofort. Arist. Lys. 438 ἀνύσαντε dien 
sllico colligate, 

Anmerk. 2. Oft treten Partizipien von Verben des Gehen: 
Kommens zu dem Prädikate, blofs um die gauze Handlung 
licher zu machen, besonders bei Dichtern, aber auch bei ΚΕ 
Xen. Cyr 11. 2, 6 οὕτω χαὶ ἐγὼ ἐλϑὼν ἐδύδασχον Era λόχον. 

Anmerk. 3. Der Genitiv des Partizips steht biswe 
ohne Subjekt, wenn dasselbe aus dem Vorigen leicht ergäf 
werden kann, oder unbestimmt ist, wo man sich ein Demonstraiing 
nomen, oder die allgemeinen Wörter: πράγματα, γρήματα, ärdpeii 
u. 58. f. hinzudenken kann. Il. o, 190 ἤτοι ἐγὼν ἔλαχον πολεὴν die 
μὲν αἰεὶ παλλομένων, indem man looste. Herod. III, 13 οἱ &4 
γύπτιοι — ἔφευγον ---" κατειληϑέντων δὲ (sc. αὐτῶν) ἐς N 
ἔπεμπε --- Καμβύσης (χηρυχα)ὴ. Thuc. I, 116 Περιιλῆς --- ᾧὥχετο χατὰὲ 
χος ἐπὶ Καύνου χαὶ Καρέας, ἐςαγγελθέντων, ὅτι Φοδισσαι νῆες 
αὐτοὺς πλέουσιν. Xen. Cyr. I. 4, 18 σημανϑέγτων δὲ τῷ "Δι 
ὅτε πολέμιοἑέ εἰσιν ἐν τῇ χώρα, ἐξεβοήϑει χαὶ αὐτὸς πρὸ; τὰ δρια, WM 
111.1, 33 διασκηνούντων δὲ (sc. αὐτῶν) μετὰ τὸ δεῖπνον, bei 
ὅ Κῦρος. Auch im Singul. Thuc., I, 74 σαφῶς δηλωϑέντος, ὅτι 
ταῖς ναυσὶ τῶν Ἑλλήνων τὰ πράγματα ἐγένετο. Οἵ. δ. 305. So: ὁ 
ἔχοντος Plat., quum res ita se habeat !). So im Lateinischen: 6044 ἐξ 
edicto, petitou.s. w. st. posiguam cognilum erat εἰς. Ὦ, 
doch sonst ist die Weglassung des Subjekts nur selten ?). 

Anmerk. 4. Zur nähern Bestimmung der Zeitbeziehung tritt 
fig zu dem Genitiv die Präposition: ἐπέ, auf, jedoch immer 
wenn das Partizip der Gegenwart steht, als: ἐπὶ Κύρου βασιλείᾳ 
τος. S. oben $. 611,2). Das Zeitverhältnifs der Vergangenheit 
als solches zuweilen bestimmter durch die Präposition: μετά, na 
mit dem Akkusativ bezeichnet, als: Herod. VJ, 98 μετὰ di 
ἐνϑεῦτεν ἐξαναχϑέντα Aydos ἐχινήϑη. Ibid. 132 μετὰ δὲ τὸ ἐν Μαραΐ 
τρῶμα γενόμενον Μιλτιάδης — αὔξετος. 5. oben unter μετά ὅ. δὲ 
so wie auch das Verhältnifs einer ungefähren Zeitbestimmung besti 
ter dargestellt wird durch ὅπ 6 mit dem Akkusativ, als: ὑπὸ τὴν ἃ 
τὴν ἐπελθοῦσαν νύχτα. 8. oben unter: ünd ὃ. 617. 

Anmerk. 5. Zur nähern Bestimmung des Zeitverhältnisses 
ten ferner häufig sowol zu dem einfachen Partizip als zu den 
absolutis die Zeitadverbien: αὐτέχα, εὐϑυύς (ion. ἐϑέως), ἐξα ἐφν 
μεταξύ, ἅμα. Herod. I, 179 ὀρύσσοντες ἅμα τὴν τάφρον ἔκ 
ϑευον. Id. VI, 10 ταῦτα μέν νυν ἰϑέως ἀπιχομένων Er 
Antov τῶν Περσέων ἐγίνετο. Xen. Anab. 111. 3, 7 φεύγοντες di 
ἐτίτρωσκον. Plat. Phaedon. p. 60. Βχαὶ ερέβων ἅ μα --- ἔφη: δὲ v.Stal 
baum. Ibid. p. 77. Β ὅπως μὴ, ἅμα ἀποϑνήσχοντος τοῦ U 
ϑρώπου, διασχεδαννῦται ἣ ψυχή. [0ϊ4. p. 70. A ὅρα, μὴ εὐϑὺς ἀπε 
λαττομένη (ἣ ψυχὴ) τοῦ σώματος --- διασχεδασϑεῖσα οἴχηται: wii | 
Stallbaum. Id. Rep. I. p. 328. C εὐθὺς οὖν us ἰδὼν ὅ Kiyl 
λος ἠσπάζετό re xal εἶπεν, simul ut me conspexit. Id. Lys. p. 27. 
ὁ Μενέξενος ἐχ τῆς αὐλῆς μετα ξὺ παέζων εἰσέρχεται, während 
spielte. Id. Rep. I. p. 336. B χαὶ ὁ Θρασύμαχος πολλάχες μὲν καὶ di 
λεγομένων ἡμῶν μετα ξὺ ὥρμα ἀντιλαμβάνεσϑαε τοῦ λόγου. --- 
ἅμα mit d. Dat. 5. unten. 


nn -- . π-τῷ «- ο---.-. 


1) Mehr Beisp. b. Matihiä $. ὅ63. S. 1110. f. 
2) 5. Ramshorn L. Gr. ὃ. 172, 3. S. 479 sq. 
?) Vgl. Bremi ad Corn. Nep. Attic. 11, 4. 
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Anmerk. 6. Um die Zeitfolge und überhaupt die Folge 
ı dem Partizip deutlicher und nachdrücklicher zu bezeichnen, tre- 
sehr oft zu dem Prädikate des Satzes die Adverbien: ἐνταῦϑα, 
9, οὕτω δή, ὧδε. Herod. VI, 23 πειϑομένων δὲ τῶν Σαμίων 
σχόντων τὴν Ζάγχλην;, ἐνθαῦτα οἱ Ζαγχλαῖοι ἐβοήϑεον (wie Virgil. 
. 11, 391 sic falus, deinde comantem Androgei galeam clipeique 
{πὸ decorum induilur). Id. VI, 104 ἀποφυγὼν δὲ χαὶ τούτους, στρα- 
ς οὕτω ᾿Αϑηναίων ἀπεδέχϑη, ἐία demum imperator crealus est. Id. 
‚ 114 Θεσσαλοὶ δὲ ἐρημωθέντες συμμάχων οὕτω δὴ ἐμήδισαν προ- 
Ὡς. — In der Dichtersprache wird oft das Partizip mit dem 
dikate durch xa. verknüpft. 1]. 2, 247 ὡς φαμένη χαὶ χπερδοσύνῃ 
ar’ ᾿4ϑήνη. 8. unten die Lehre von dem beigeordneten Satze, 


ὃ. Das Kausalverhältnifs. 

δ. 667: a) Ursache, Grund. Xen. M.S. I. 2, 22 
Roi τὰ χρήματα ἀναλώσαντες, ὧν πρόσϑεν ἀπείχοντο κερ- 
ν, αἰσχρὰ νομίζοντες εἶναι, τούτων οὐκ ἀπέχονται. Plat. 
sedon. p. 102. D λέγω δὲ τοῦδ᾽ ἕνεκα βουλόμενος (i. 6. 
βούλομαι) δόξαι σοι ὅπερ ἐμοί: ubi ν. Heindorf. — Sehr 
fig in Frag- und Relativsätzen. Ρ]δῖ, Phaedon. p. 63. A 
γὰρ ἂν βουλόμενοι (i. 6. cur) ἄνδρες σοφοὶ ὡς ἀληϑῶς 
πτότας ἀμείνους αὑτῶν φεύγοιεν; Über: τί μαϑών und τί 
ϑὼν τμῦτα ἐποίησας; cur haec fecisti? 8. die Lehre von 
n Fragsatze. — Gen. abs. Thuc. VII, 13 τὰ δὲ πληρώ- 
ra δεὰ τόδε ἐφϑάρη re ἡμῖν καὶ ἔτι νῦν φϑείρεται, τῶν 
υτῶν τῶν μὲν διὰ φρυγανισμὸν καὶ ἁρπαγὴν μακρὰν καὶ 
μείαν ὑπὸ τῶν ἱππέων ἀπολλυμένων, οἱ δὲ ϑεραπεύοντες 
αὐτομολοῦσι ὃ). 

Anmerk. Auch hier wird zuweilen dem Prädikate des Satzes 
ze hinzugefügt, um die Folge hervorzuheben. Plat. Lach. in. 


ἔς δὲ ἡμεῖς ἡγησάμενοι xal ἱχανοὺς γνῶναι, καὶ γνόντας ἁπλῶς ἂν εἰπεῖν 
οχεῖ ὑμῖν, οὕτω παρελάβομεν. 


δὴ) Bedingung. .Plat. Symp. p.193. D οὗ δὴ τὸν αἴτιον 
ὃν ὑμνοῦντες δικαίως ἂν ὑμνοῖμεν Ἔρωτα. Ibid. p. 194. 
οὐ μέντ᾽ ἂν καλῶς ποιοίην ---, ὦ ᾿4γάϑων, περὶ σοῦ τι ἐγὼ 
κοῖχον δοξάζων. Ibid. p. 196. C χρατῶν δὲ ἡδονῶν καὶ 
μιϑυμιῶν ὁ Ἔρως διαφερόντως ἂν σωφρονοῖ. Id. Phileb. p. 
EC α μεταβολαὶ κάτω τε καὶ ἄνω γιγνόμεναι λύπας τὸ 
Ηὶ ἡδονὰς ἀπεργάζονται ’). Demosth. Phil:III.p. 122, 45 οὐ γὰρ 
γαὐτοῖς ἔμελεν ---, μὴ τοῦϑ᾽ ὑπολαμβάνουσιν). 6. εἰ μὴ τοῦϑ᾽ 
kıldußavov: ubi v. Schäfer. In der Frage: Plat. Gorg. p. 
WB τίνα ἂν βοήϑειαν μὴ δυνάμενος avdownos βοηϑεῖν 
Ber καταγέλαστος ἂν τῇ ἀληϑείᾳ ein;— Genit. absol. Od. 
1,390 χαί κεν τοῦτ᾽ ἐϑέλοιμι, Διός γε διδόντος, ἀρέσϑαι. 
Bar. Hipp. 1424 ἀνθρώποισι δὲ, ϑεῶν διδόντων (si di au- 
Fe 

ὃ Mehr Beispiele bei Matihiä gr. Gr. II. δ. 565. S. 1115. 

Ὦ 8. Stallbaum ad Rep. V. p. 452. B. 

Kilaers griech. Grammatik. II. Th. 24 
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ciores sunt), &ixög ἐξαμαρτάνειν. Demosth. Phil. II. p. 
extr. χαὲ οἴομαι καὶ νῦν ἔτι ἐπανορϑωθῆναι ἂν τὰ πραγ 
τούτων γιγνομένων. 

c) Einschränkung, welche in der Regel ἀαγοῖ 
zum Partizip tretenden, beschränkenden Partikeln: 
καίτοι; πέρ bei Homer u. Äschyl., bei jenem oft d 
ἔμπης verstärkt, καίπερ oder καὶ — TER, δι, 
ἔπειτα, εἶτα poet., κάτα pros., auch καὲ ταῦτι 
gedeutet wird. Ohne eine solche Partikel, als: Xen. 
II. 2, 15 ὡς ὀλίγα δυνάμ δ'γοι προρρᾶν ἄνϑρωποι 
τοῦ μέλλοντος πολλὰ ἐπιχειροῦμεν πράττειν! — Mit 
solchen Partikel: καί. Il. ε, 651 Ἕχτορα καὲ μεμα 
μάχης σχήσεσϑαι ὀΐω. ---- πέρ. N. a, 241 τοῖς δ᾽ οὔτι 
σεαι, ἀχνύμενός περ; χραισμεῖν. Mit ἔμ πη ς. 1]. ὁ 
Il. π, 638 φράδμων περ ἀνήρ (sc. ὦν). Aesch. Ag. 
μένει τὸ ϑεῖον δουλίᾳ περ ἐν φρενί (sc. οὔσῃ). Ibid. 
ἐγὼ δ᾽ οὖν ἐϑέλω --- τάδε μὲν στέργειν, δύστλητά περ ὃν 
— xai περ; bei Homer getrennt: καὶ --- πὲρ (nu 
ἢ, 224 καί περ), so dafs πέρ seine Stelle hinter dem 
vorzuhebenden Worte einnimmt, bei den Attikernver 
καίπερ, so auch bei denselben οὐ δέπερ). NM. β, 2 
ἀχνύμενοί περ. Xen. Anab. I. 6, 10 προσεχύνησαν x ei 
εἰδότες, ὅτι ἐπὶ ϑανάτῳ ἄγοιτο. Eur. Phoen. 166° 
ἂν προδοίην οὐδέπερ πράσσων κακῶς. --- καὶ 
Plat. Prot. p. 339. C οὐδέ μοι ἐμμελέως τὸ Πιττάκειον 
ται, καίτοι σοφοῦ παρὰ φωτὸς εἰρημένον. — ὅμως 
ches, obwol es eigentlich nicht dem einschränkenden 
tizip, sondern dem eingeschränkten Prädikate des Satz« 
gehören sollte, sich dennoch in der Regel an das Partizi 
schlie/[st, und sogar oft vor das Partizip tritt). Herod 
120 ὕστεροι δὲ ἀπικόμενοι τῆς συμβολῆς (proelio) ἱμεὶ 
ὅμως ϑεήσασϑαι τοὺς Mndovg. Eur. Or. 679 κἀγώ 0° i 
μαι, καὶ γυνή περ οὖσ᾽ ὅμως. Id. Med. 280 ἐρήσομι 
καὶ καχῶς πάσχουσ᾽ ὕμως. Xen. Cyr. V. 1,26 ı 
ἔχομεν, ὡς σὺν σοὶ μὲν ὅμως καὶ ἐν τῇ πολεμίᾳ ὄντες 
ῥοῦμεν. Id. Oecon. XVI, 8 οὗς ἂν αἰσϑάνωμαι ὅμως x 
πάσχοντας ἔτι ἀδικεῖν πειρωμένους. --- ἔπειτα, ἐ 
Plat. Charmid. p. 163. A ὑποθέμενος σωφροσύνην εἶν 
τὰ ἑαυτοῦ πράττειν, ἔπειτα οὐδέν φησι κωλύειν καὶ τοὶ 
τῶν ἄλλων “ιράττοντας σωφρονεῖν. Xen. Ν. 5.1.1, ὅ εἰ 
αγορεύων ( ὡς ὑπὸ ϑεοῦ φαινόμενα κᾷτα ψευδόμενος ἔφα 

) Vgl. Hartung über d. Partik. I. 9. 340. 
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.χαὶ ταῦτα. Plat. Rep. III. p. 404. Β Ὅμηρος — ἐν ταῖς 
ἦν ἡρώων ἑστιάσεσιν οὔτε ἰχϑύσιν αὐτοὺς ἑστιξ, καὶ ταῦτα 
τὸ ϑαλάττῃ ἐν “Ἑλλησπόντῳ ὄντας, obschon sie waren. De- 
osth. c. Phormion. extr. ϑαγάτῳ ζημιώσαντες εἰςαγγελϑέντα 
39 δήμῳ, καὶ ταῦτα πολίτην ὑμέτερον ὄντα, capilis eum 
mnantes delatum ad populum, quamvis civis vester esset''). 
ten nach dem Partizip: Plat. Rep. I. p. 341. C νῦν γοῦν, 
m, ἐπεχείρησας, οὐδὲν ὧν καὶ ταῦτα, Quamvis nullus et impo- 
ΜΔ sis: v. Stallbaum ad ἢ. |. 


δ. 668. d. Mittel. Xen. Cyr. IH. 2,25 ληϊζόμενοι ζῶ- 
y, raptu vivunt. Id. M. 5. II. δ, 16 προαιροῦνται μᾶλλον 
ἴτω κερδαίνειν ἀπ᾽ ἀλλήλων, ἢ συνωφελοῦντες αὑτούς. 
wer. Panath. p. 241. D τοὺς Ἕλληνας ἐδίδαξαν, ὃν τρόπον 
Ιοικοῦντες τὰς αὑτῶν πατρίδας καὶ πρὸς obs πολεμοῦν- 
ες μεγάλην τὴν “Ἑλλάδα ποιήσειαν. So häufig χρώμενος 
» ἃ. Dat., wo wir die Präpos. mit anwenden, als: πολλῇ 
been χρώμενος τοὺς πολεμίους ἐνίκησεν. 

ε. Art und Weise. Γελῶν εἶπε. So: λαϑών, heim- 


ich, φϑάμενος», φϑάσας, schnell, b. Hom., Herod., 


'huk. 

Anmerk. 1. Hieher gehört auch die ohne Zweifel aus der Volks- 
wache geflossene Formel: ληρεῖς ἔχων oder in der Frage: ri Ar- 
εἷς ἔχων, d. ἢ. du spalsest so, was spalsest du so? eigentlich: 
ich so verhaltend, — φλυαρεῖς ἔχων Aristoph. Plat. Gorg. 
. 490. E ποῖα ὑποδήματα φλυαρεῖς ἔχων; was schwatzest du im- 
er so von den Schuhen? Arisıioph. Nub. 509 τί χυπτάζεις ἔχων 

τὴν ϑύραν; was kauerst du dich immer so an der Thür? — Ferner 
ehört hieher auch das Partizip: φερόμενος und das intransitiv ge- 
machte: φέρων, summo sludio, maximo impelu, in der Regel mit ta- 
einder Nebenbeziehung, bei Verben der Bewegung. Herod.. VIII, 
1 ὄχως δέ τινες τοὺς ’Adnvalovs διαφύγοιεν, φερόμενοι (cum impetu de- 
ws) ἐσέπιπτον ἐς τοὺς Αἰγινήτας. Id. IX, 102 διωσάμενοι γὰρ τὰ γέῤῥα 
ἔτοι φερόμενοι ἐσέπεσον ἁλέες ἐς τοὺς Πέρσας. Id. VII, 81 (ναῦς) διω- 
ὑμένη γὰρ ὑπὸ τῆς ᾿Αττιχῆς φέρουσα ἐνέβαλε νηὶ φιλίη, cum impelu ag- 
Yessa est amicam navem. : 

Anmerk. 2. Auf ähnliche Weise bedienen sich die Griechen 
er Partizipien: ἔχων, ἄγων; φέρων, λαβών, wo wir die Prö- 
osition: mit gebrauchen, und zwar ἔγων von lebenden und leb- 
wen Wesen, die in Jemandes Besitze sind, ἄγων von lebenden Wesen, 
ρων von leblosen, λαβών von Beiden, als: Xen. Cyr. I. 3, 1 ἔρχεται 
- ἡ Μανδάνη πρὸς τὸν πατέρα χαὶ τὸν Κῦρον τὸν υἱὸν ἔχουσα. So: 
'Köpos ἐίφος φέρων προσἤλασε --- ἵππον ἄγων ἢλϑεν — ἱππέας λαβὼν 
οὺς πολεμίους χατεδίωξεν. Die homerische und dichterische Sprache 
etzt häufig die Partizipien: ἔχων, φέρων, λαβών und ἄγων zu Verben 
ee Gebens, Setzens un. ähnl. hinzu, um das Moment der dem Ge- 
en und Setzen vorausgegangenen Handlung malerisch gleichsam vor 
as Auge des Hörers zu stellen. Il. n, 302 daxe ἐΐφος ἀργυρόηλον σὺν 
u τε φέρων καὶ ἐύξέστῳ τελαμῶνι. 


5) Mehr Beisp. b.. Hoogev. δὰ Viger. p. 176 sq. not. 65. und 
latıhia 5. 873. 
24 κ 
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Dativi absoluti. 


$. 669. An der Stelle der Genitivi absoluti werden, r 
doch nur sehr selten, auch Dativi absoluti gebraı 
da der Dativ gleichfalls die Beziehung des Wann uni 
drückt (δ. 569.). Xen. H. Gr. II. 2, 25 περεϊόντε δὲ τῷ 
ἐνιαυτῷ, φαίνουσι πάλιν οἱ Eyopoı φρουρὰν ἐπὶ τὴν Ἐ 
Theocrit. XIH, 29 κοίλαν δὲ λαϑιδρυνθέντες ἐς Soya Ἕ 
σποντον ἵκοντο, νότῳ τρίτον ἅμαρ ἁέντι. 


Anmerk. ı. Hievon sind zu sondern die Stellen, die wir obe 
δ. 551. ὁ. angeführt haben. 

Anmerk. 2. Zu dem Dativ tritt zur nähern a 
Gleichzeitigkeit das Adverb: ἅμα. Herod. Ill, #6 «& 
διαφωσχούσῃ. Ibid. 86 ἅμα δὲ τῷ inne τοῦτο ποιήσαντι, ἀστραπὴ ip 
ϑρίης καὶ βροντὴ ἐγένετο. Thuc. IV. princ. ἅμα τῷ σίτῳ ἀχμάζοντι, εἰ | 
βιαίας frumenlum adultum est; auch die Präpos. ἐπέ entweder ia 
Bedeutung nach, als: in’ ἐξειργασμένοις ἐλθεῖν, nach Beendigung de 
Sache, Herod. VIII, 95. oder, um eine Zugabe auszudrücken. Ηειοὰ, 
II, 22 ἐπὶ χιῦνε πεσούσῃ ἀνάγχη ἐστὶ ὗσαι iv πέγτε ἡμέῤῃσι ἢ. ᾿ 


Accusativus absolutus und Accusativi absoluti 


δ. 670. Emdlich wird von Herodot und den Attikern a 
auch der Akkusativ statt des Genitivs gebraucht, abef 
fast immer nur, wenn das Partizip ohne bestimmtes Sub-' 
jekt steht, also bei impersonellen Verben, als: ἐξόν: 
(von ἔξεσει, es ist erlaubt), oder impersoneillen Reden“ 
arten, als: αἰσχρὸν ὃν (νοπ αἰσχρόν ἐστιν, es ist schimpflich).! 
Der Akkusativ nämlich bezeichnet, wie wir $. 555. ge 
hen haben, das temporelle Objekt, als: ταῦτα ἐγένετο ταύτη. 
τὴν νύκτα, die Ausdehnung in der Zeit. Die Beziehung: 
der Zeit wird alsdann übergetragen auf die Lage der“ 
Dinge, und daher kann man die” Accusativi absoluti oder: 
den Accusativus absolutus durch: während auflösen, al 
ἐξόν, während es erlaubt ist oder war ἢ). 


a. Accusativus absolutus. Herod. 1,129 ei, zapeör' 
αὐτῷ βασιλέα γενέσϑαι, _ ἄλλῳ περιέϑηχε τὸ χράτος. Id. 
VI, 72 παρεὸν δέ οἱ ὑποχείρια πάντα ποιήσασθαι, ἐδωρθ-. 
δόκησε ἀργύριον πολύ. Id. V, 49. extr. παρέχον (qusm ἤ»: 
ceat) δὲ τῆς Acing πάσης ἄρχειν, εὐπετέως, ἄλλο τι αἱρήσε-: 
σϑε; Ibid. 50 χρεῶν γάρ μιν μὴ λέγειν τὸ ἐὸν — λέγει. Ἰὰ.. 
II, 65 ἀδελφεοκτόνος τε, οὐδὲν δέον (quum fas non esse, 
fieri deberet), yeyova. Thuc. ], 16 παρατυχὸν ἰσχύϊ τι κτεή- 
σασϑαι. Ibid. 126 ὑπάρχον ὑμῖν πολεμεῖν. Id. VII, Ἢ 


— 





Ss. Matthiä er. Gr. II. ὃ. 565. Anm. 
2) Vgl. Hartung über die Kasus S, 46. 
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Βόξαν αὐτοῖς, quum üis visum esset. Id. IV, 125 δογοῦν 
qQuum videretur) ἀναχωρεῖν. Demosth. ὦ Aphob. I. p. 832, 
59 προσῆχον, quum deckret. Id. Ol. (II.) p. 25, 24 πολλὰ 
die πλεονεκτῆσαι πολλάκις ὑμῖν ἐξὸν οὐκ ἠϑελήσατε. — 
?erner passive Partizipien: Thuc. I, 125 δεδογμένον. de 
» «ὦ Ά 4 ’ n " : 
εὐτοῖς, εὐθὺς μὲν ἀδύνατα ἦν ἐπιχειρεῖν ἀπαρασκείοις οὖσιν. 
d. V, 30 εἰρημένον, quum dictum esset. Ibid.56, γεγρὰμ- 
r&vov. — Drittens Adjektiven mit ὅν, als: αἰσχρὸν ὃν 
Ken. Cyr. II. 2, 20 quum turpe esse; ad λον ὃν" Thuc. 
» 2. δυνατὸν ὃν, ἀδύνατον ὄν. Plat. Criton p. 46.. 
‚Iöy τὸ ὃν καὶ δυνατόν. Auch ohne ὅν, als: δὥλον.ῬΙιαξ, 
kep. V. p. 449. Ο: ubi v. Stallbaum. Id. Protag. $. 323: _ 
Eos ἀναγκαῖον οὐδένα — μετέχειν αὐτῆς "). 2 | 

ὃ. Accusativi absoluti. Herod. II,66 ταῦτα dEyı- 
Pasva, πένϑεα μεγάλα τοὺς Alyuntiovg καταλαμβάνει: Thuc. 
V, 125 ὥστε, ἤδη ἀμφοτέροις μὲν δοκοῦν ἀναχωρεῖν, — κυ- 
ὠϑὲν δὲ οὐ δὲν (sed quum nihil decretum esset), — ἐχώ- 
gu ἐπ᾽ οἴκου. Plat. Gorg. p. 495. C ἄλλο τι οὖν (i. e. 
wane igilur), ὡς ἕτερον (sc. dv) τὴν ἀνδρείαν τῆς ἐπι- 
mung, δύο ταῦτα ἔλεγες; nonne, quia diversa esset fortitudo - 
ı scientia, duo haec ponebas’ Xen. Hellen. III. 2, 19. ὁ = 
ayra δὲ ταῦτα καὶ περανϑέντα, τὰ μὲν στρατεύματα 
ἡπῆλϑεν. Soph. O. C. 1119 μὴ ϑαύμαξε —, τόκν᾽ εἰ φα- 
ἐντ᾽ ἄελπτα, μηκύνω "λόγον. 

Anmerk. Bei solehen impersonellen Verben aber, wo das Sub- 
kt gewissermalsen im Verb liegt, steht der Genitiv, als: ὕοντος, Gal- 
Kovros (δ. 414, 3.). Sonst findet sich bei den impersonellen Verben 
sd Redensarten nur selten der Genitiv, als: δόξαντος τούτου. Zu- 
teilen wechselt der Genitiv mit dem Akkusativ ab. Thue. VII, 28 
ς ι4ϑηναίων προσδοχέμων ὄντων χαὶ τὸ παρὸν: στράτευμα 
τῶν διαπολεμησόμενον. Plat. Enuchyphr. p. 4. Ὦ ὧς ἀνδροφόνου 
γεὸος χαὶ οὐδὲν ὃν πρᾶγμα. Id. Rep. X. p. 604 Β λέγει που ὅ νόμος, 
ss χάλδιστον ὅτι μάλιστα ἡσυχίαν ἄγει» ἐν ταῖς ξυμφοραῖς χαὶ μὴ ἀγα- 
ἐχχεῖν, ὡς οὔτε δήλου ὄντος τοῦ ἀγαϑοῦ τε χαὶ χαχοῦ τῶν 
νούτων (ἑαίΐωπι casuum), οὔτε εἰς τὸ πρόσϑεν οὐδὲν προβαῖνον τῷ ya- 
wis φέροντι, οὔτε τι τῶν ἀνθρωπίνων ἄξεον ὃν μεγάλης σπουδῆς, 
τε δεῖ L αὐτοῖς ὅτε τάχιστα παραγίγνεσϑαε ἡμῖν, τούτῳ ἐμποδὼν 
ἐγνόμενον τὸ λυπεῖσϑαι: ubi v. Stallbaum. Xen. Μ. 8, 
[.:-3, 13 ὡς οὔτε dv τὰ ἑερὰ εὐσεβῶς ϑυόμενα -- οὔτε ἄλλο χαλῶς 
κὶ διιαέως οὐδὲν ἂν τούτου πράξαντος. 


ie Vergleichungspartikel ὡς in Verbindung mit dem Par- 
tizip und den Casibus absolutis. 

ἢ, 671. Die Vergleichungspartikel ὦς tritt zu dem Partizip, so- 

il dem einfachen als dem mit einem Subjekte verbundenen (Genitivi 

ıd Accusstivi absoluti), wenn die durch das Partizip ausgedrückte 


wm nn. ee ein en 


ἢ Vgl. Stallbaum ad Gorg. p. 495. C. und Richter de anac. 
, Spec. I. p. 11. 
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Thätigkeit als ein Vorgestelltes bezeichnet werden soll, mag 
Thätigkeit in der Wirklichkeit bestehen, oder nur gedacht oder 
ausgesetzt werden. 

a. Einfaches Partizip, Xen. Cyr. I. 1, 1 οὗ δὲ, xdv dm 
γοῦν χρόνον ἄρχοντες διαγένωνται, ϑαυμάζονται; ὡς σοφοί τε χαὶ εἰ 
χεῖς γεγενημένοι. Plat. Rep. I. p. 329. A ἀγαναχτοῦσιν, ὡς 
γάλων τινὼν ἀπεστερημένοι (i. 6. ἡγούμενοι ey. τ. ἀπει 
wie: Isocr. Paneg. p. 52. Β ἢλϑον --- οἱ ραχλέους παῖδες --- τὰς 
ἄλλας πόλεις ὑπερορῶντες, ὧς οὐκ ἄν ϑυναμένας βοηϑῆσαει, τὴν & 
ἡμετέραν ἱχανὴν νομέζοντες elvu), 

ὁ. Genitivi absoluti. Plat. Alcib. I. p. 106. B οὐχοῦν 
διανοουμένου σοῦ ταῦτα ἐρωτῶ, ἅ φημί σε dıavosiodas (i. 6. νομῖ 
σε διανοεῖσϑαι). Xen. H. Gr. VII. 5, 20 παρήγγειλεν αὐτοῖς παρασχενῆ 
ζεσϑαι, ὧς μάχης ἐσομένης (i. 6. νομίζων μάχην ἔσεσϑαι). Ibid. Ὦ 
4, 9 ἔχήρυττον ἐξειέναε πάντας Θηβαίους, ὧς τῶν τυράννων τεϑνεώτω 
quia tyranni πιογίυϊ essent. Der Grund des χηρύττειν wird hier 
der Seele des Subjekts angegeben. 


δ. 672. Ein eigener Gebrauch der Genitivi absoluti in Ve 
bindung mit ὧς findeı Statt bei den Verben: εἰδέναι, ἐπέστασϑαξ 
yosiv, ἔχειν γνώμην, διαχεῖσϑαι τὴν γνώμην, φρο 
τίξειν, auch zuweilen λἀέγεεν u. ähnlichen, bei welchen sis 
Genitivi absoluti der Akkusativ mit dem Infinitiv als Objekt s 
sollte. Der Genitiv behält auch hier seine Grandbedeutung, inden 
einen thätigen Gegenstand bezeichnet, aus welchem das Wissen 
Erkennen des Prädikats hervorgeht. Selbst in der Wortstellung 
diese Beziehung des Thätigen, der Ursache gemeiniglich ausgedräd 
da die Genitiven fast immer dem Prädikate vorangehen. Die aus & 
Genitiven hervorgehende Folge wird gewöhnlich durch ein dem FE 
dikate beigefügtes οὕτω bezeichnet. Xen. Cyr. 1. 6, 11. exır. ὡς οδ 
ἐμοῦ, ἔφη, μηδέποτε ἀμελήσοντος τοῦ τὰ ἐπιτήδεια τοῖς στραταῦ 
ταις συμμηχανᾶσϑαι, μήτ᾽ ἐν φιλίᾳ μήτ᾽ ἐν πολεμίᾳ, οὕτως ἔχε τὴ 
γνώμην. Id. Anab. I. 3,6 ὡς ἐμοῦ οὖν ἐόντος, ὕπη ἂν πῇ 
ὑμεῖς, οὕτω τὴν γνώμην ἔχετε. Plat. Rep. I. p. 327. exır. ὅ 
τοίνυν μὴ ἀχουσομένων, ἔφη, οὕτω ΦΔιανοεῖσϑε: wbi d 
Stallbaum et ad V. p. 470. E. Ibid. IV. p. 437. A ὑποϑέμενείϊ 
ὡς τούτου οὕτως ἔχοντος. Id. Crawvl. p. 439. Ο δεανοη ϑέντερ 
— ὧς ἰόντων re ἁπάντων ἀεὶ χαὶ δεόντων. Id. Menon. p.%6 
E 0:03, ὡς ἐν τούτοις μὲν, ὧς διδαχτοῦ οὔσης τῆς ἀρετῇρὶ 
λέγει; Eur. Med. 1311 ὡς οὐχέτ᾽ ὄντων σῶν τέχνων, φρόν 
τιζε δή. : 

Anmerk. Ὡς; in Verbindung mit Dativis absolutis kommt 
vor, da sich der Gebrauch derselben nur auf die Zeitbeziehung 
schränkt hat. 


8.673. c. Accusativus absolutus. Plat. Rep. IV. ἄν 











princ. τοῖς ἡμετέροις παισὶν ἐννομωτέρου εὐθὺς παιδιᾶς μεϑεχτέον, 
παρανόμου γιγνομένης αὐτῆς —, ἐννόμους τε χαὶ σπουδαίους — 
αὐξάνεσϑαι ἀδύνατον ὄν, 1bid. p. 421. E σὺ γὰρ ὑπέσχου ζ | 
ὡς οὐχ ὅσιόν σοι ὃν μὴ οὐ βοηϑεῖν διχαιοσύνη. So: ὡς ἐξόν, Fr 
παρόν u. 8. w. Einige Beispiele sind schon oben $. 670.vorgekommeß 
Accusativi absoluti. Plat. Rep. I. p. 345. E τέ δέ; ἦν δ᾽ 
ἐγώ, ὦ Θρασύμαχε, τὰς ἄλλας ἀρχὰς οὐχ ἐννοεῖς ὅτε οὐδεὶς ἐϑέλει ἄρχεθ 
ἑχών, ἀλλὰ μισϑὸν αἰτοῦσιν, ὧς οὐχὶ αὐτοῖσιν ὠφέλειαν ἐσομένην la 
τοῦ ἄρχειν, ἀλλὰ τοῖς ἀρχομένοις; Οἱ, ib. IV. p. 426. C. Ibid. V. p 
468. D Ὅμηρος τὸν εὐδοκιμήσαντα ἐν τῷ πολέμῳ νώτοισιν Alavız 
διηνεκέεσσε γεραίρεσϑαι, ὡς ταύτην οἱἰχεέαν οὖσαν τιμὴν τῇ 
ἡβῶώντί τε καὶ ἀνδρείῳ .).. Xen. M. 5. I. 2, 20 διὸ χαὲ τοὺς υἱεῖς οἱ πα 


—— “ἡ 


') Vgl. Stallbaum ad Phaedon. p. 109. D. et δὰ Protag. p. 322 ( 
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δες εἴργουσεν ἀπὸ τῶν πονηρῶν ἀνθρώπων ὅμως, ὧς τὴν μὲν τῶν χρη- 
ὧν ὁμιλίαν ἄσχησιν οὖσαν τῆς ἀρετῆς, τὴν δὲ τῶν πονηρῶν κατάλυ-. 
φ. Ἰυϊά. I. 3, 2 εὔχετο δὲ πρὸς τοὺς ϑεοὺς ἁπλῶς τ᾽ ἀγαϑὰ διδόναι, 
ς τοὺς θεοὺς χαλλιστα εἰδότας. 

Anmerk. Hievon sind diejenigen Beispiele zu trennen, in de- 
a das Partizip in Verbindung mit einem Akkusaliv als Objekt eines 
ἰὸς des Glaubens oder Sagens anzusehen ist. Herod. II, 1 
ἀμβύσης Ἴωνας μὲν xal Αἰολέας ὧς δούλους πατρωΐους ἐόντας 
νόμεζε. Aesch. Ag. 683 λέγουσιν ἡμᾶς ὧς ὀλωλότας ὃ). Ist 
sher das Subjekt zugleich auch Objekt, so tritt auch hier, wie sonst, 
ie Atıraktion ein. Soph. O. T. 625 ὡς οὐχ ὑπείξων οὐδὲ πιστεύσων 
as; So beiwore ($.674.). Id. Antig. 242 δηλοῖς δ᾽ ὥςτε σημανῶν γνέἕον. 


lie Vergleichungspartikeln: ὥστε, ἅτε, οἷα, οἷον in Verbin- 
dung mit dem Partizip oder den Casibus absolutis. 


δ. 674. An die Stelle von ὧς treten, jedoch seltener in der atti- 
iben Sprache, oft aber bei den Ioniern, auch die Vergleichungspar- 
ken: @ore, ὥστε δή (nur bei Herodot), ἅτε, ἅτε δή, οἷα, 
ἶον, wenn ein Grund nicht els objektiver, sondern als subjektiver, 
H es des Sprechenden selbst oder eines Andern, dargestellt werden 
WM. Herod. VI, 79 ἅτε γὰρ πυχνοῦ ἐόντος τοῦ ἄλσεος, οὐκ ὥρων 
ἑστὸς τοὺς ἔχτός. 1b. 107 οἷα δέ οἱ πρεσβυτέρῳ ἐόντε τῶν ὁδόν- 
w οἱ πλεῦνες ἰσείοντο. Id. VI, 136 79 γὰρ ἀδύνατος (ΜΠ] ἀτιάδης ἀπολο-- 
σθαι), ὥστε σηπομένου τοῦ μηροῦ. Plat. Protsag. p. 321. Β ἅτε 
ἡ οὖν οὐ πάνυ τι σοφὸς ὦν» ὁ ᾿Ἐπιμηϑεὺς ἔλαϑεν αὑτὸν χαταναλώσας τὰς 
wausıs sis τὰ ἄλογα. — Bei den Aıtikern aber gibt ὥσπερ häufig 
er eine Vergleichung an, als: Lysias p. 178, 39 ὧν αὐτοὶ λαμβά- 
ws χάριν Tore, ὥσπερ ὑμεῖς τὰ τούτων μισϑοφοροῦντες, ἀλλ᾽ οὐ τού- 
ww τὰ ὑμέτερα χλεπτόντων 53). ι 


lemerkungen sowol über den Gebrauch der Partizipien im 
Allgemeinen, als über besondere Eigenthümlichkeiten im 
Gebrauche derselben. 


ξ. 675. 1. Bei dem grolsen Reichthume der griechischen Sprache 
a Partizipformen hat der Gebrauch derselben in dieser Sprache einen 
afang gewonnen, wie nicht leicht in irgend einer andern Sprache; 
aher wurden ja auch die Griechen φιλομέτο οε (participii aman- 
8) genannt. Durch die geschickte Anwendung der Partizipien hat 
ieh die Darstellungsweise der Griechen die gröfste Anschaulichkeit, 
lsrheit, Präzision und Schärfe des Ausdrucks zu eigen gemacht. In- 
em jede adverbiale Beziehung neben dem Prädikate des Satzes durch 
as einfache Partizip oder durch die Casus absoluti bezeichnet wird, 
Mt die Haupthandilung in voller Selbsıständigkeit deutlich hervor, 
ährend die durch das Partizip ausgedrückten Nebenmomente der 
lasdiung gleichsam in den Hintergrund des Gemäldes zurücktreten. 


3. Obwol die Griechen in der Scheidung der Haupthandlung von 
es begleitenden Nebenumständen in der Regel ein sehr sicheres Ge- 
ihl leitete; so fehlt es doch auch nicht an solchen Sıellen, in denen 
ıs Verbältnifs gerade umgekehrt ist, so dafs das eigentliche Prädikat 
5 Satzes als ein Nebenmoment aufgefafst durch das Partizip ausge- 
rackt, dagegen das Nebenmoment als die Haupihandlung angeselien 
πε das Verbum finitum bezeichnet wird. Soplı. El. 345 ἑλοῦ γε ϑά- 


3) Mehr Beispiele bei Matthiä gr. Gr. 11. 5. 1124. 
2) S. Matthiä $. 569. p. 1125. f. 
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150’, ἢ φρονεῖν xaxws, ἣ τῶν φίλων φρονοῦσα μὴ μνήμην ἔχεν ἷ, 
ἢ τῶν φίων μὴ μνήμην ἔχουσα (εὖ) φρονεῖν !). 

8. Ein eigenthümlicher, aber ächt griechischer, Gebrauch 
Partizipien besteht darin, dals neben dem Pıädikate ein Partizip de; 
selben Stammes und gleicher Bedeutung steht: ein Gebrand 
der ganz analog ist dem: μάχην μάχεσϑαι, φυγῇ φεύγειν ἃ. .ἴ. ἢ 
VII, 10,1 τὴν ἀμείνω (γνώμην) αἱρεόμενον ἐλέσϑαι. Id. ΝΊ, 3. ἰόν 
τες δὲ τὴν ἱρὴν ὁδὺν διὰ Φωχέων τε χαὶ Βοιωτῶν ἤξϊσαν. ῬΌΙαι. Τὶ 
Ρ. 188. D ἱππέας εἰς πεδίον προχαλεῖ Σωχράτη εἰς λόγους προχαὶλϑ 
μενος. Id. Euthyd. p. 238. D τένα nor’ οὖν ἄν χεησάμενοι ἐδ 
στήμην ὀρθῶς χτησαέμεθϑα; welche Einsicht werden wir uns ; 
bend richtig erwerben? Xen. Cyr. VIII. 4, 9 ἀλλ᾽ ὕὑπαχούων σχεῇ 
ὑπήκουσα; So auch, wenn das Partizip mit vorgeseiziem ΠΙΗ͂Ι. 
substantivisch gebraucht wird. Plat. Apol. p. 19. Β τέ δὴ ilyen 
διέβαλλον οὗ διαβάλλοντες 2), " 

4. Zuweilen geht die Partizipialkonstruktion in eine Form 
Verbi finiti über. Schon bei Homer, als: Od. α, 162 ὀστέα zuße 
ὄμβρῳ, κεέμενα ἐπ᾿ ἠπείρου, ἢ εἰν All χῦμα κυλένδει. Thuc. 
100 ἄλλῳ τε τρόπῳ πειράσαντες χαὶ μηχανὴν προσήγαγον. 
Soph. p. 222. B ϑὲς δὴ ὅπη χαίρεις, εἴτε μηδὲν τεϑεὶς ἥμερον, Ü 
ἄλλο μὲν ἥμερόν τι, τὸν δὲ ἄνθρωπον ἄγριον, εἴτε ἥμερον μὲν λέγει 
αὖ τὸν ἄνϑρωπον, ἀνϑρώπων δὲ μηδεμίαν ἣ γῇ ϑήραν: udbi v. Hei 
dorf). 

6. In der Verbindung der Partizipien entweder von gleicher « 
von verschiedener Zeit mit dem Prädikate des Satzes beweisen 
Griechen eine grolse Feinheit des Gelühls. So sagt Homer: ὡς εἰπ 
ὥτρυνε μένος (wir: so sprechend), indem die Worte, die zur Auf 
gung des Muthes dienen sollten, schon gesagt waren. Dagegen stell 
das Partiz. Praes., wenn eine Dauer bezeichnet werden soll. 
M. 5. 1. 2, 61 (6 Σωχράτης) βελτίους — ποεῶν τοὺς συγγιγνομένγε 
ἀπέπεμπεν; so auch, wenn eine Handlung zwar vorausgeht, aber 
der andern innig verknüpft gedacht wird. Od. a, 1237 ἔγχος ἔστησες 
ρων πρὺς xlove, trug hin a. stellte. Oft vertritt der Aorist das Per 
als: σιρατηγήσας ἐποίειγ d. h. die Strategenwürde übernommen hat 
u. sie besitzend — als Sırateg. 2). 

6. Wenn neben dem Partizip ein Adjektiv oder Substantiv st 
so tritt ὥν hinzu. Herod. I, 35 ἀνὴρ σύμφορῃ ἐχόμενος καὶ ο 
χκαϑαρὸς χεῖρας ἐών. Oft jedoch wird dieses ὥν weggelassen, be; 
sonders in der Dichtersprache, jedoch auch in Prosa, Plat. Rep. UI 
p- 393. D λϑὲν ὁ Χρύσης — λύτρα φέρων χαὶ ἱχκέτῃς. 













Asyndeton bei den Partizipien °). 


δ. 676. 1. Eine besondere Berücksichtigung verdient die 2 
häufige asyndetische Verbindung mehrerer Partizipie® 
Ein wirkliches Asyndeton findet eigentlich nur da Sıatt, 
dıe Partizipien in dem Verhältnisse vollkommener Beiordnung zu εἶδ» 
ander stehen. Diefs ist der Fall, wenn die Partizipien einen Geger» 
satz zu einander bilden oder das letztere als eine Steigerung ἘΞ 
betrachten ist, oder zwei oder drei in gleichem Verhältnisse stehende: 
Glieder in Jebhafter Darstellung rasch und ohne Unterbrechung aufge! 


ἢ Vgl. Seidler ad Eur. Iph. T. 1412. p. 209. Mehr Beispiele: 
bei Matıhiä ὃ. 557. p. 1098., von denen jedoch einige eine andere 
Auffassung zulassen. 

2) Vgl. Matıhiä δ. 559. 

3) Vgl. Bernhardy gr. Synt. 5. 473. 

4 S. Buutmann gr. Gr. δ. 141. Anm. 7. 

°\S. Naegelsbach’s gründlichen Exkurs XV. zur Iliade. 
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δὲ und vor unserer Seele vorübergeführt werden sollen, wie diels 
Bäufig in der Dichtersprache geschieht. Das zweigliediige Asyn- 
sa hat die sıuärkste Wirkung, weil hier der Schlufs unerwartet ist 
Β die Rede noch weiter zu streben scheint, während im dreigliedri- 
W Asyndeton die durch das zweite Glied angeregte Erwartung durch 
&.leızıe befriedigt wird. Il. 9, 324 ἡ xal ἐπῶρτ᾽ "Ayıdji κυχὦμε- 
we, ὕψόσε ϑύων, μορμύρων ἀφρῷ re zal aluarı καὶ νεχύεσσιν. 
Kay, 414 πάντας δ᾽ νἐλλιτάνευε κυλινδόμενος χατὰ χόπρον, ἐξονομα- 
ὀνομάζων ἄνδρα ἕκαστον. 1]. 9, 211 ng. ἔσϑοντες χρέα πολλὰ 
Br ὀρϑοχραιράων, πένοντες χρητῆρας ἐπιστεφέας οἴνοιο ( Gegen- 
Od. u, 256 δᾳ. αὐτοῦ δ᾽ Elri ϑύρῃσι χατήσϑιε χεχλήγονγτας» 
ας ἐμοὲ ὀρέγοντας (Steigerung). 
3. Ein nur scheinbares Asyndeton findet dagegen da Statt, wo 
5 Verhältnifs der Partizipien ungleich ist, wie 2. B., wenn die ver- 
Biedenen Partizipien eine verschiedene Anflösung zulassen, oder das 
} Partizip eine Bestimmung oder nähere Erörterung des andern ans- 
Bcht, oder das eine Partizip mit dem Pıädikate des Satzes zu Ei- 
j Begriffe verschmolzen ist, und das andere Partizip auf beide be- 
a werden mufs. Partizipien, auf diese Weise asyndetisch ver- 
Ben, finden sich von Homer an bei allen Schrifistellern der 
sie sowol, als der Prosa. Od. δ, 114 δάχρυ δ᾽ ἀπὸ βλεφάρων χα- 
ς βάλε, πατρὸς ἀχϑδύσας (posiquam nudiv.), χλαῖναν ποργυρέην ἄντ᾽ 
duotiv ἀνασχών. Od. ε, 874 αὐτὸς δὲ πρηνὴς ἀλὶ χάππεσε, χεῖρε 
σσας νηχέμεναίι μεμαώς (das letztere ist nähere Bestimmung 
ersteren). Il. 4, 212 πάλλων ὀξέα δοῦρα χατὰ στρατὸν ᾧχετο πάν- 
Κερύνων μαχέσασϑαι (πάλλων ᾧχ. bildet Einen Begriff und auf 
m ist ὀτρύνων bezogen). Besonders lieben die Prosaiker durch 
solche Zusammenstellung von Partizipien eine Mannigfaltigkeit 
ner Momente mit energischer Kürze zusammenzufassen. Plat. 
p. 31. A ὑμεῖς δ᾽ ἴσως τάχ᾽ dv ἀχϑόμενοι, ὥσπερ οἱ vuord- 
ὡς ἐγειρόμενοε. χρούσαντες ἄν με, πειϑόμενοι ᾿Ανύτῳ, ῥᾳδίως 
Νδιηοχιείναιτε. Id. Phaedan. p. 70. A εὐθὺς ἀπαλλαττομένη τοῦ 
6 χαὶ ἐχβαίνουσα ὥσπερ πνεῦμα ἢ χαπνὸς διασχεδασϑεῖσα 
διαπτομένη καὶ οὐδὲν ἔτε οὐδαμοῦ ἢ '). 




























irkliche und scheinbare Anakoluthieen in der Partizipial- 
konstruktion. — Vertauschung der Kasus. 


Bominativ des Partizips statt eines andern Kasus. 


ἢ 677. Der Nominativ des Partizips wird häufig auf ein 
sgegangenes Substantiv im Dativ, oder Akkusativ, oder Ge- 
v bezogen, wenn der Dativ, oder Akkusativ, oder Genitiv in der 
stehenden Redensart in grammatischer Hinsicht zwar das Objekt, 
zischer Hinsicht aber das Subjekt ausdrückt, wie 2. B. in: do- 
κοι —= ἐγὼ ἡγοῦμαι. — a. Dativ. Thuc. II, 36 ἔδοξεν ai- 
Be (i. 6. ἐψηφίσαντο) οὐ τοὺς παρόντας μόνον dnozreivar, ἀλλὰ χαὶ 
5 ὅπαντας Mirvinvalous -- ἐπικαλοῦντες κα. 1. Δ. (wie Sallust. 
182 populo romano melius visum — rati). Id. IV, 108 χαὶ 
ἐφαένετο αὐτοῖς (ἰ. q. ἡγοῦντο), ἐψευσμένοις μὲν τῆς AI 
δυνάμεως ἐπὶ τοσοῦτον, ὅση ὕστερον διεφάνη, τὸ δὲ πλέον βουλήσει 
γοντες ἀσαφεῖ ἢ προνυίᾳ ἀσφαλεῖ. Id. VI, 24 χαὶ ἔρως ἐν ἕ- 
σε πᾶσιν (= ἐπεθύμουν πάντες) ὁμοιῶς ἐχπλεῦσαε᾽ τοὶς μὲν 
σβυτέροις ὡς --- χαταστρεψυμένοις ἐφ᾽ ἃ ἔπλεον -- τοῖς δ᾽ ἐν 

— εὐέλπεδες ὄντες σωθήσεοϑαι. Id. VII, 42 τοῖς μὲν Συ- 
ἰχουσέοις χαὶ ξυμμάχοις κατάπληξις ἐν τῷ αὐτίχα οὐχ ὀλίγη 
ένετο (= οἱ Συρακούσιοι κατεπλήχϑησαν) — ὁρῶντες ar. ὁ, Xen, 


") 5. Stallbaum ad Platon. Apolag. p. 27. A. 
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Cyr. VIII. 8, 10 ἦν δὲ αὐτοῖς νόμιμον (= νόμεβριον ἦγοῦντο) 
προχοΐδας εἰσφέρεσθαι εἰς τὰ συμπόσια, δηλονότε νο μέζοντες τῷ᾽ 
ὑπερπίνειν ἧττον ἄν καὶ σώματα χαὶ γνώμας σφάλλειν. Kur. Ογεὶ, 
δοραῖσι ϑηρῶν σῶμα περιβαλὼν ἐμὸν χαὶ πῦρ ἄναίΐϑων, 
οὐδέν μοι μέλει (= οὐδὲν φροντίζω). Plat. Legg. 111. p. 
ἀποβλέψας γὰρ πρὸς τοῦτον τὸν στόλον — ἔδοξέ μοε πάγχαὶ 
εἶναι. --- ὁ. Akkusativ. Il. ζ, 610 ὁ δ᾽ ἀγλαΐηφε πεποιϑὼς 
ἑ γοῦνα φέρεε (= ῥίμφα φέρεται). Il. ε, 135 xal πρέν περ 
μεμαὼς Τρώεσσι μάχεσϑαι,. δὴ τότε μεν τρὶς τόσσον Fire μέ 
(= ἐχώσατο). Eur. Hec. 910 αἰδώς μ᾽ ἔχει (ΞΞΞ αἰδοῦμαι) iv τῷδε 
τυγχάνουσ᾽, iv’ εἰμὶ νῦν: ubs v. Pflugk. Id. Hipp. 23 τὰ πὸ 
πάλαι προχόψασ᾽ οὐ πώνου πολλοῦ us δεῖ (ΞΞ οὐ πολλοῦ πόνον 
μαι). — ©. Genitiv. Aesch. Eum. 100 παϑοῦσα δ' οὕτω 
πρὸς τῶν φιλτάτων, οὐδεὶς ὑπέρ μον δάειμόνων μηνέεταε( 
δενὸς δαιμόνος μῆνιν ἔχω). Eur. Iph. T. 695 sqq. σωϑεὶς δὲ, 

ἐξ ἐμῆς ὁμοσπόρου χτησάμενος, -- ὄγομα τ᾿ ἐμοῦ γένοιτ᾽ 
(= ὄνομα ἐμοῦ σώσαις). Herod. IV, 132 Δαρεέου ἧ γνώμῃ 
(= ἐγέγνωσχε) — εἰκάζων ὃ). 


δ. 678. I. Auf ähnliche Weise findet man häufig den Nom 
tiv eines Substantivs oder Pronomens in Verbindung mit eisem 
tizip da, wo man Genitivi absoluti erwartet, so gJals der Nominsti 
dem Partizip absolut zu stehen scheint. Diese Anakoluthie ist g 
falls daraus, dafs man nicht die grammatische Form, sondern den 
und die Bedeutung der Wortverbindung in’s Auge gefafst hat, so 
auch aus dem den Griechen eigenen Streben, das thätige Subjekt . 
in der Form zu bezeichnen und hervorzuheben, hervorgegangen. TE 
IV, 23 χαὶ τὰ περὶ Πύλον Ön’ ἀμφοτέρων xar& χράτος ἐπί 
μεῖτο (= ἀμφότεροι ἐπολέμουν»), ᾿Αϑηναῖοε μὲν — τὴν γῆσον 
ριπλέοντες —, , Πελοποννήσιοι δὲ ἐν τῇο Ἠπείρῳ σερατοπεδᾶ 
μενοι. Id. V, 70 καὶ μετὰ ταῦτα ἣ ἐνοδος ἣν (= ἑυνῇλϑον)" " 
γεῖοι μὲν χαὶ οἱ ξύμμαχοι ἐντόνως καὶ ὀργῇ χωροῦντες, Ad 
δαιμόνιοι δὲ βραδέως. ἄορ. Antig. 259 sq. 2όγοε δ᾽ iv did 
ἐῤῥόϑουν χαχοί (= κακοὺς λόγους εἶπον ἀλλήλους), φύλα κς ἐλέγλ 
φύλαχα 3). 

2. Eine hiemit nah verwandte Art der Anakoluthie besteht 
dafs zuweilen zwei Subjekte in Einem Satze ohne Verbinde 
partikel im Nominativ stehen, und dem einen Satze ein Pariti 
im Nominativ beigefügt ist. Das eine Subjekt bildet alsdaon € 
Theil des andern, und beide Subjekte werden unter demselben As 
verb begriffen. Entweder hat das Subjekt, welches das Ganse 
zeichnet, das Partizip bei sich, und das Hauptverb wird auf das 
dere Subjekt, welches einen Theil desselben auamacht, bezogen, 
das Subjekt, welches einen Theil des andern bezeichnet, st 
Verbindung mit einem Partizip, und das Hauptverb wird auf dasf 
dere, das Ganze bezeichnende, Subjekt bezogen (Σχῆμα χαϑ᾽ die: 
μέρος. Vgl. ὃ. δ09.). 1]. y, 211 ἄμφω d’ ἕζομεέν ὦ γεραρώτερϑει 
Ὀδυσσεύς. I. x, 224 σύν τε δύ᾽ ἐρχομένω χαί τε πρὸ ὃ τοῦ Ing 
Od. ὦ, 458 ὅρκια πιστὰ ταμόντες ὁ μὲν βασιλευέτω αἰεέ. Od. ε, 
ἐλθόντες (sc. ἡμεῖς) δ᾽ ἡβαιὸν ἀπὸ σπείους τε χαὶ αὐλῆς, πρῶτος 
ἀρνειοῦ λιόμην, ὕπέλυσα δ᾽ ἑταίρους. Thuc. 1, 49 af ᾿Αττιεχαὶ 
— φόβον μὲν παρεῖχον τοῖς ἐναντίοις, μάχης δὲ οὐχ ἥρχον, δεϑεότες 
στρατηγοὶ τὴν πρόῤῥησιν τῶν ᾿Αϑηναίων. Ad. IV, 110 ἐχχλησίαν 
ποιήσαντες τοὺς στρατηγοὺς --- βουλεύσασϑαι ᾿Αϑηναέους. . 
ΥΙ,73 οἱ γὰρ Μεγαρῆς — ἡσύχαζον, λογιζόμενοι χαὶ οἱ ἢ 








































Ὁ 5. Richter de anac. gr. Spec. I. p. 7. . 
Plat. Apol. p. 21. C. c. gr. Spec. I. p. 7. Vgl. Stallbaumd 


?) Vgl. Richter 1. d. p. 6. 


\ 
9.680. Nominat.Participii st.einesandernKasus. 379 


wıyyo£ ἢ). — So namentlich bei οὗ μέν, οὗ de. Xen. Cyr. 111. 
ΒΚ ἔνιος γὰρ φοβούμενοι, μὴ ληφθέντες ἀποθάνωσιν, ὑπὸ τοῦ φό- 
προαποϑνήσχουσεν, οἱ μὲν ῥιπτοῦντες ἑαυτοὺς, οὗ δὲ ἀπαγ- 
νοι, οἱ δὲ ἀποσφαττόμενοι. Kur. Or. 1170 sqq. τότε δια-- 
ki ἐγένοντο «Ὅὺ ὑγες, ὅσον ’Apeos ἀλχὰν ἥσσονες “Ελλάδος ἐγενόμεϑ'᾽ 
bi, ὁ μὲ» οἶχόμενος" φυγὰς, ὁ δὲ νέχυς ὧν, ὁ δὲ τραῦμα 
ων, ὁ δὲ λεσσομενος. -- Ferner häufig bei ἕχαστος, Exd- 
᾿ 11. ı, 656 οὗ δὲ ἕχαστος ἑλὼν δέπας — σπείσαντες παρὰ νῆας 
k Herod. III, 82 αὐτὸς γὰρ ἕκαστος βουλόμενος xopugalos 
ὁ γνώμησί τε νεξεᾶν, ἐς Eden μεγάλα ἀλλήλοισι ἀπιχνέονται. Thuc. 
Ὦ οἱ λοεσχεοὶ τῶν ᾿4ϑηναίων στρατηγοὶ --- dio μέρη ποιήσαντες 
ρατεύματος καὲ λαχὼν ἑκάτερος ἔπλεον. Id. VII, 70 ἦρχον δὲ 

ὃς μὲν ad ᾿“γάϑαρχος, κέρας ἑχάτερος τοῦ παντὸς ἔχων. Vgl. 
Rep. VI. p- 488. B. Demosth. Phil. 11]. p. 118, 29: udi v. Bremi. 


6 6799. Eine rhetorische Anakoluthie, durch welche das han- 
und einem andern entgegengestellte Subjekt als das den ganzen 
beherrschende bezeichnet und hervorgehoben werden soll, besteht 
dafs der Nominativ mit einem Partizip so zu Anfang des 
esetzt wird, dafs unmittelbar darauf ein anderes Subjekt mit der 
ἐν und dem Verbum finitum, auf diesen Satz aber jenes frü- 
Bubjekt, welches jetzt mit der Partikel δέ wiederholt wird, mit 
Verbum finitum folgt. Thuc. III, 34 ὁ δὲ (Πάχης) προκα- 
evog ἃς λόχους Ἱππίαν —, ὁ μὲν (Innlas) ἐξῆλϑε παρ᾽ αὖ- 
ἑ (πάχης) δ᾽ ἐχεῖνον μὲν ἐν φυλαχῇ ἀδέσμῳ εἶχεν. Id. IV, 80 
προαχρένα»ντες (οἱ “αχεδαιμόνιοι) ἐς δισχιλέους, οἱ μὲν 
οτες) ἐσεεςρείνωσαν τῦτε καὶ τὰ ἱερὰ περιῆλθον, ὡς ἠλευϑερωμένοι" 
(Πμακεδιαεμεόνιοι) οὐ πολλῷ ὕστερον ἠφάνισαν --- αὐτούς. Vgl. 


Oyr. IV. 6, 8. 2). 


Nominativ des Partizips ohne Verbum finilum. 


680. Zuweilen sieht der Nominativ des Partizips in ei- 
Satze allein ohne Verbum finitum, so dafs das Partizip die 
des Verbi finiti zu vertreten scheint, aber nur scheint. Das 
finitum nämlich mufs alsdann aus dem vorausgehenden oder fol- 
Satze ergänzt werden. Herod. I, 82 “αχεδαιμόνιοι δὲ τὰ ἐναν- 
των ἔϑεν τα νόμον" οὐ γὰρ χομὦντες πρὸ τούτου ἀπὸ τού- 
'χομᾶν (scil. »orlor ἔϑεντο). Thuc. I, 25 Κορίνϑιοι δὲ χατά τε τὸ di- 
ὑπεδέξαντο τὴν τιμωρίαν, ἅμα δὲ χαὶ μίσει τῶν Κερχυραίων, ὅτε αὐ- 
'παρημέλουν ὄντες ἀποιχοι" οὔτε γὰρ ἐν πανηγύρεσι ταῖς χοιναῖς 
νστες (scil. παρημέλουν) γέρα τὰ νομιξύμενα, οὔτε Κορινϑίῳ ἀνδρὶ 
παταρχόμεενοι τῶν ἑερῶν x. τ. Δ. So auch bei Konjunktionen, 
εἰ, ἐάν, ὅτων u. 8, w. Xen. M. 5. II. 1, 23 ὁρῶ oe ἀποροῦντα, 
» ὁδὸν Erıt τὸ» βίον τράπῃ" ἐὰν οὖν ἐμὲ φίλην ποιησάμενος (scil. 
ἐχὶ τὸν βέον ὁδὸν τράπῃ). --- So in Dialogen in Beziehung auf die 
zsgehende Hede eines Andern. Plat. Phaedr. p. 222. D du χεφα- 
x Ixaorovw ἐερεξῆς δίειμι, ἀρξάμενος ἀπὸ τοῦ πρώτου. ZN. δείξας 
Tor, ὦ φελότης, τί ἄρα ἐν τῇ ἀριστερῷ ἔχεις 5). An sehr vielen 
aber läfst sich das Partizip durch Ergänzung von: εἰμί er- 

m 2). ' 


᾿ 













. Genitiv des Partizips statt eines andern Kasus. 


8.681. Die Genitivi absoluti ‚finden sich zuweilen auch da, 
das Subjekt derselben nicht verschieden ist von dem 





18. Richter!.d.p. 8. 

ἢ Vgl. Matthiä gr. Gr. 5. 1299. und Richter 1. d.$.3. p 9. sq. 
5 5. Matthiä gr.Gr. II. $. δή. mm. 1. u. 2. 8. 1092. ff. 

ὁ Vgl. Richter l.d.p.2. 
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Subjekte des Prädikats oder einem Objekte desselki 
wobei zu bemerken ist, dafs das Subjekt bei dem Partizip oft $ 
es leicht ergänzt werden kann ($. 666. Anm. 3.). ! 

a Genitivi absoluti statt des Nominativs. Herod. 
πόλις xleras ἐν πεδίῳ μεγάλῳ μέγεϑος ἐοῦσα μέτωπον ἔχαστον dx 
ἕχατον σιαδίων ἑούσης τετραγώγου. Ibid. 203 Χῦρος oem 
Τομύρι ἐξαναχωρέειν αὐτοῦ διαβησομένου ἐπ᾿ ἐχείνην. Id. ii; 
τοῦ ποταμοῦ κατελθόντος μέγιστα δὴ τότε In’ ὀχεωκαίδεχα 
— χυματίης ὁ ποταμὸς ἐγένετο. Thuc. 11, 83 παρὰ γῆν σ 
κομιζομένων καὶ — πρὸς τὴν ἀντιπέρας ἥπειρον διαβαλλύν 
χατεῖϑον (sc. αὐτοί) τοὺς ᾿Αϑηναίους. Id. III, 13 βοηϑ ησένῇ 
ὑμῶν προθύμως πόλιν προσλήψεσϑε. Ad. II, 70 καὶ ἐς 1 
καταστάντων (Kipxvpniov) ἐψηφέσαντο Κερκυραῖοι. 
Cyr. I. 4, 10 ταῦτα εἰπόντος αὐτοῦ ἔδοξέ τι (sc. αὐτός) 
᾿Αστυάγει." Ibid. VI. 1, 37 μή τι πάϑω ὑπὸ σοῦ ὡς ἡἡδιεκη 
ἐμοῦ μεγάλα ὃ). So zuweilen auch im Lateinischen: Ovid, 
τ. 12, 13 Me duce ad hanc υοἱὲ finem, me milite veni. 

ὁ. Genitivi absoluti statt des Akkusativs. Herod. IE 
ol γὰρ ὧν Σάμιοι, ἀπιχομένων ᾿ϑηναέων αἰχμαλώτων --ἢ 
τους λυσάμενοι πάντας ἀποπέμπουσι --- ὃς τὰς ἄϑηνας. Thuc. I, 
τοὺς “Μαχεδαιμονίους, ἄλλως TE χαὶ προειπόντων (.«Ἰαχεδᾷ 
νίων), ὅτι τὴν Ἑλλάδα ἐλευϑεροῦσιν. Id. III, 22 προσέμιξαν δὲ τῷ ἡ 
τῶν πολεμίων λαϑόντες τοὺς φύλακας, ἀνὰ τὸ σχοτειγὸν μὲν οὐ a 
δόντων αὐτῶν, ψόφῳ δὲ --- οὐ χαταχουσάντων. Id, IV 
σφεῖς δὲ --- ἐχπολιφρχήσειν τὸ χὠρέον κατὰ τὸ εἰχὸς, σίτου τὲ 
ἐνόντος χαὶ δι᾽ ὀλίγης παρασχευῆς χατειλημμένου (sc. αὐτοῦ). 
V, 31 ἔπειτα παυσαμένων — οὗ Ἠλεῖοι ἐπηνάγχαζον (αὖτο 
Id. V, 33 “πκεδαιμόνιοι δὲ — ἐστράτευσαν --- τῆς ᾿Αρχαδίέας ἐς Huf 
σίους -- κατὰ σιάσιν ἐπικαλεσαμένων σφᾶς. Id. V, 56 $ 
ἐπὶ τὴν Ἐπίδαυρον ὡς ἐρήμου οὔσης. 

c. Geniktivi absoluti statt des Dativs. Herod. III, & 
μέν νυν μάλιστα χρῆν, ἐμεῦ αἰσχρὰ πρὸς τῶν Mayay nenordd 
τιμωρέειν ἐμοί. Id. VI, 85 μελλόντων δὲ ἄγειν τῶν Alyırgel 
τὸν “ευτυχίδεα, εἶπέ σφ!’ Θεασίδης. Id. VII, 235 μὴ τῆς ἄλλης 
λάδος ἁλισκομένης ὑπὸ τοῦ πεζοῦ βοηϑέωσι ταύτῃ (sc. E 
Id. IX, 58 καὶ ὑμῖν μὲν ἐοῦσι Περσέων ἀπεέροισε πολλὴ ἕξ 
ἐμεῦ ἐγίνετο συγγνώμη, ἑπαινεόντων τούτους, τοῖσί τι χαὶ σ 

huc. 1, 114 χαὶ ἐς αὐτὴν διαβεβηχότος ἤδη Περιχλέους -- ἡ 
9n αὐτῷ (Περιχλεῖ. Eur. Med. 910 εἰχὸς γὰρ ὀργὰς ϑῆλυ ποιεῖσϑαιν 
γος, γάμους παρεμπολῶντος ἀλλοίους, πόσει: ubs ν. Pflugk! 

Anmerk. Von diesen Beispielen mufs man diejenigen hom 
schen unterscheiden, in denen der Genitiv des Partizips 
einen Dativ eines Pronomens folgt, wie: Il. ξ, 236 λάχε δέ 
περὶ χροὶ χαλχὸς ἁτειθὺς νυσσομένων ξίφεσιν. Od. ı, 257 ἡμέ 
δ᾽ αὗτε χατεχλάσϑη φίλον ἦτορ δεισάντων φϑόγγον τε βαρὺν αὐ 
πέλωρον. Ibid. 458 sg. τῷ χέ οἱ ἐγχέφαλός γε διὰ σπέος ἄλλυδις 
ϑεινομένου ᾧὑαίοιτο πρὸς οὔδεϊ. In diesen Stellen rührt der Ges 
des Partizips davon her, weil Homer häufıg die Dativen der Pro 
nen an der Stelle der Gepitiven gebraucht (δ. 50. 5)), so dals: 
χκατεχλάσϑη φίλον nrop so viel sei, als: ἡμῶν φίλον ἦτορ. Daher k 
aber auf den Genitiv eines Substantivs oder Pronomens der Dativ 
Partizips folgen ($. 683.). — Äuch dürfen nicht solche Beispiele hi 
gezogen werden, in denen Genitivi absoluti stehen in Verbindung 
einem Verb, welches den Dativ erfordert, das Verb aber absolute 
wie: Demosth. Phil. II. p. 71, 207 λέγοντος ἄν τινος nıarEad 
οἴεσϑε (τὸν Φίλιππον); wofür auch stehen könnte: 7 λέγοντε ἄν τισι ü 
στεῦσαι οἴεσϑε; 
















) Vgl. Richter 1. ἀ. δ. 16. — ἢ S. Richter 1. d. 
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Akkusativ des Partizips statt eines andern Kasus. 


δ. 652. 1. Zuweilen steht der Akkusativ des Partizips, ob- 

es in Beziehung auf einen andern Kasus steht. Der Grund die- 

Abweichung liegt darin, dafs das Partizip nach dem Sinne einer an- 

!: Redensart, welche zwar einen andern Kasus verlangt, in Ansehurg 

eutung aber der wirklich ausgedrückten gleichkommt, konstruirt 

ist. (Vgl. δ. 677.) Aesch. Choeph. 396 sq. πέπαλται δ᾽ arıd 

δ᾽ φίλον χέαρ (= τρόμος ἔχει μὲ) τόνδε κλύουσαν olxrov. Id. Pers, 

έλυται γὰρ ἐμοὶ γυίων ῥώμη τήνδ᾽ ἡλιχίαν ἐςιδόντ᾽ ἀστὼν. 

Β, El. 479 5. ὕπεσιί μοι ϑράσος ἀδυπνόων χλύουσαν ἀρτίως ὀνει- 

Vgl. Plat. Ale. II. P 148. Ὁ. 

Zuweilen steht auch der Akkusativ des Partizips zu 

g des Satzes, obgleich das Verb des Satzes einen andern Ka- 

ordert. Der Akkusativ ist alsdann durch die Struktur des vor- 

aden Satzes veranlaist, sei es aus Nachlässigkeit oder aus rl:e- 

a Gründen. Herod. V,103 ἐχπλωσαντές τε ἔξω τὸν «Ἑλλήσποντον, 

τὴν πολλὴν προφςεχτήσαντο σφίσι σίμμεχον εἶναι" καὶ γὰρ 

ΣΧ αῦνον» πρότερον οὐ βουλομένην συμμαχέειν, ὡς ἐνέπρη- 

ae Σάρδις, τότε σῴε χαὶ αὕτη προςεγένειο (als ob die Konstr. fort- 

καὶ τὴν Καῦνον --- προσεχτήσαντο). Plat. Phaedr. p. 333. B τοι- 

ἀρ ἔρως ἐπιδείκνυται" δυστυχοῦντας μὲν, ἃ μὴ λύπην τοῖς ἄλλοις 

is, ἀνιαρὰ ποιεῖ voulley‘ εὐτυχοῦντας δὲ καὶ τὰ μὴ ἡδονῆς 

παρ᾿ ἐχείνων ἐπαίνου ἀναγχάζει τυγχάνειν: υδὲ Heindorf: 

sic procedere deberet struclura: χαὶ τὰ μὴ ἡδονῆς ἄξια ἐπαινῶν 

βόζει, quo rolundior ereat periodus, subilo converlitur oralio.“ Der 

ist hier offenbar ein rhetorischer; der Akkusativ steht näm- 
yegen der Antithese zu δυστυχοῦντας. 

° In andern Beispielen endlich wird der Akkusativ mit dem 

izip als schlichtes Objekt, als Gegenstand, über den sich die 

u des Sprechenden verbreiten soll, vorausgeschickt, ohne Rücksicht 

e grammatische Gestaltung des ganzen Satzes. Plat. Legg. p. 819. 

οὐ ἅπαντα ταῦτα ἐνοῦσάν τινὰ φύσει γελοίαν τε χαὶ αἱἷ- 

ὥἅνοιαν ἐν τοῖς ἀνθρώποις πᾶσι, ταύτης ἀπαλλάττουσι. Ibid. 

ki 761. Ε καὶ δὴ χαὶ τοὺς ἀγρονόμους --- ὀνείδη φερέσϑωσαν "). 


Dativ des Partizips statt eines andern Kasus. 


683. Wie zuweilen der Nominativ und Akkusativ des Partizips 
sem andern Kasus bezogen werden, indem nicht die grammatische 
ur, sondern der Sinn des Hauptverbs berücksichtigt wird; eben 

ἃ sich der Fall, obwol weit seltener, beim Dativ. Thuc. I, 62 
γνώμη τοῦ Apıardaos (= ἔδοξεν αὐτῷ) τὸ μὲν med’ ἑαυτοῦ 
ὅον ἔχοντι ἐν τῷ ᾿Ισϑμῷ ἐπιτηρεῖν τοὺς ᾿Αϑηγαίους ἢ. So: 
Κῆρ. A. 491 ἄλλως τέ μ᾽ ἔλεος τῆς ταλαιπώρου χόρης ἐςῆλϑε συγγέ- 











υμένῳ. 
nmerk. Über homer. Stellen, wie: Il. x, 198 ἀπό τε σφισὶν 
; ὅλωλεν᾽ ὡς τῶν νήδυμος ὕπνος βλεφάροιϊν ὀλώλει νύχτα φυ- 
μένοισιε χαχήν. 1]. &, 141 ᾿Ατρείδη, νῦν δή που ᾿Αχιλλῆος 
exe γήθεε ἑνὶ στήϑεσσι φόνον καὶ φῦζαν ᾿Αχαιῶν δερχομένῳ Ἂ. 
8. 681. Anmerk. 


IV. Adverbialobjektiv. 
0%. 1. Das objektive Satzverhältnifs wird endlich ausgedrückt 
die Adverbien. Die Adverbieu bezeichnen das Verhältnils 


chter 1.d.$ 1. 
chtes ]. ἃ. $. 20. : 


80 (Ὁ 
ἐσ ἐπ 
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des Orts, der Zeit oder der Art und Weise eines Prädikau 
Attributs, ale: ἐγγύϑεν ἢλθεν — χϑὲς ἀπέβη — xzualwg ἀπέ 
und sind gewissermafsen den Kasus von Substantiven gleich zu 
ten, da auch durch diese, wie wir gesehen, die bezeichneten 
hungsverhältnisse ausgedrückt weıden, als: πεδέοεο Year, 
ὁδοῦ, ταῦτα ἐγένετο τῆς ἡμέρας, βαίνειν ὅδόν, πᾶσαν τὴν 
ραν, τούτῳ τῷ τόπῳ, ταύτῃ τὴ ἡμέρᾳ. Daher ετκίδει es 
auch, dafs dıe meisten Adverbien eine bestimmte Kasusflexion, di 
doch in der Regel erstarrt ist, haben, wie: od, wo, ἄνω, χάτω, ( 
χοι, πὴ, ὅπη u. 8. w. (ὃ. 361 — 364.). 

2. In erweiterter Bedeutung umfalst man nicht allein die is 
bein Wortformen, die zur Bezeichnung der oben genannten Ve 
nisse dienen, sondern selbst das Verb, Substantiv und jede οί 
bindung, wenn sie als Ausdrücke dieser Verhältnisse gebraucht 
den, unter dem allgemeinen Namen: Adverb, adverbialer 
druck, als: γελῶν εἶπε — διὰ τάχους — σπούϑῃ — τρίτῃ ἡμέρᾳ 8 























Bemerkungen über den Gebrauch der Adjekliven .an der 8 
der Adverbien. 


δ. 685. Die griechische Sprache, besonders die Dichterspr 
bezeichnet gern die adverbialen Beziehungen den Orts und! 
häufiger der Zeit, zuweilen auch der Art und Weise oder 
Kausalität durch Adjektiven !). Indem auf diese Weise de 
verbiale Ausdruck, welcher als ein Attributiv des Verbs (Adiel 
angesehen werden kann, zu einem Attributiv des Subjekıs erf 
wird, erhält er gewissermalsen mehr Leben, Anschaulichkeit und 
gie. (Apollon. Dysc. de Synt. p. 19 (Bekk.) τὰ ἔμψυ χότατα 
τοῦ λόγου δύο εἶνκι, ὄνομα καὶ ῥῆμα.) 

a. Adjektiven statt Adverbien des Orts. 1]. ρ, 3% 
δ᾽ ἀγ ηστῖνοι ἔπιπτον st. ἄγχε ἀλλήλων. Od. 9, 146 ἶζε μυχ 
τος αἰεί st, ἐν μυχοιτάτῳ. So werden die Adjektiven: χρηναῖος, δᾷ 
οὐράνιος, ὑλαῖος, ἀγοραῖος ἃ. 8. w. aufSubjekte übergetragen, welch 
Quellen, auf Bergen u. 5. w. verweilen. Selbst Arist. Vesp. dä 
σχέλος οὐρώνιον. — Ferner: πρῶτος, ὕστατος, μέσος, πλάγιος, per 
ἄχρος, ἄψοῤῥος, ἐπιπόλαιος, πρυμνό;, παράϑυρος, ϑυραῖος, ϑαλάσσιος, 
πόντιος ἃ. Ss. w. Soph. Ο. T. 1411 ϑαλάσσεον ἐχρέψατε st. εἰς ὃ 
σαν. Ibid. 32 ἐφέστεοι ἐζόμεϑα st. Ent τῇ ἑστίᾳ. Id. Antig. 186. 
τῆς ὑπερπόντιος st. ὑπὲρ τὸν πόντον. 

Anmerk. 1. Die Adjektiven: πρῶτος, ὕστατος und mehrere ὦ 
geführten werden auch auf die Zeit übergetragen. 


Anmerk. 23. Hieher gehört auch der oben $. 629, 1. erwähst 
brauch der Demonstrativen: öde, οὗτος, ἐχεῖνος. Ferner 
auch noch andere Adjektivpronominen adverbial gebraucht, = 
a) ἄλλος, auf der andern Seite, andererseits, 1|. 
δ᾽ ὑπὸ deigivos μεγαχήτεος ἰχϑύες ἄλλοι φεύγοντες πεμπ)λᾶσι 
λιμένος εὐόρμου. Od. a, 132 πὰρ δ᾽ αὐτὸς χἀισμὸν ἔϑετο ποικέλον 
dv ἄλλων μνηστήρων, aulserhalb der auf der andern Seite} 
findlichen Freier. Vgl. 7, 83. So mit dem Artikel bei den Adi 
in altera parte, andererseits, und ohne Artikel: is 
parte, dann praelerea, pariter, sonst. Thuc. VII, 61 & 
στρατιῶται ᾿Αϑηναίων re χαὶ τῶν ἄλλων ξυμμάχων, und ihre E 
genossen andererseits. — ὁ) πῶς, als: οὗ στρατεῶται π ἁντᾶς 
οἱ πάντες στρατιῶται st. τὸ πᾶν, τὰ πάντα, insgesammt, iM 


ἢ Vgl. Mehlhorn Comment. de adjeciivorum pro adverbie 
sit, ratione et usu. Glogau. 1828. 
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einen (δ. 489.). — c) ἕκαστος oder ὡς !x., einzeln, je- 
mal, und dann steht es entweder vor dem Artikel oder nach dem 
εἰν ἢ). 
"ὃ. Adjektiven statt Adverbien der Zeit, als: σημερι- 
σήτειος, ἐωϑινός, ἠέριος, ὑπηοῖος, ὄψιος, νύχιος, μεσονύχτιος, ϑερινός, 
 ἕαρενός, χειμερινός u. 5. w., namentlich die auf αἷος, als: dev- 
„ τριταῖος ἃ. 8. w. (Wann?) — ἥμερήσιος, σχοτιαῖος, δεχήμερος, 
„ μηνιαῖος, ϑίμηνος, ἐνιαύσιος, πανημέριος, ἠμάτιος u. ἃ. (Wie 
mg οἴ), ferner: χρόνιος, μαχρός, δηρός, zu lange, u.a. [1]. α, 497 ἢ ε- 
δ᾽ ἀνέβη μέγαν οὐρανόν st. ἦριφ früh. Ib. 423 Ζεὺς yIılöos ἔβη 
δαῖτα st. 29%. 1]. 9, 530 ὑπηοῖοι ϑωρηχϑέντες st. ὑπὸ τὴν Aw. 
Ἀπεῦ. IV. 1, ὅ σχοτεαέους dısldeiv τὸ πεδίον, in der Dämme- 
-- τεταρταῖος, πεμπταῖος ἀφίχετο, am ἸῪ., V. Tage — 
wayvüyıoı Homer. — χρόνεος 1Ader, nach langer Zeit. 
Adjektiven statt Adverbien der Weise und anderer 
saler Verhältnisse, als: ὀξύς, ταχύς, αἰφνίδιος, βραδύς, Önd- 
)»δος, ἄσπονδος, δρχιος, — Exwr, ἄχων, ἄσμενος, ὥοχτος, EIeldvın — 
BG --- συχνός, πολύς, ἀϑρόος, πυχνός, σπάνιος, μόνος, als: ὑπόσπον- 
.dngeoav --Ξ ὑπὸ σπονδαῖς. Herod. VI, 103 χατῆλδε ἐπὶ τὰ Ewürov 
ἰσπονδος. Soph. Phil. 808 ἥδε (νόσος) μοε ὁ ἢ εἴα φοιτᾷ καὶ τα- 
' ἀπέρχεταε εἰ. ὀξέως, ταχέως. Id. Ο. Ο. 1637 χατήνεσεν τάδ᾽ ὅρκεος 
ἣν st. ὄρχῳ ὃ). . 
fAnmerk. 3. Der Unterschied zwischen! σρωῶτος u. πρῶτον, 
)ς Ὁ. μόνον τὴν ἐπιστολὴν ἔγραψα ergiebt sich, wenn man den 
ὅει;Σ πρῶτος, μόνος nämlich bedeutet: ich bin der Erste, 
we unter allen gewesen, der diesen Brief geschrieben hat, wie: 
8 scripsi; πρῶτον, μόνον: das Erste, Einzige, was ich 
bestand darin, dafs ich geschrieben habe, oder zuerst habe 
geschrieben, dann aber ging ich weg, ich habe nur geschrieben, 
weggeschickt, 






A. Ortsadverbien. 


686. 1. Das Ortsverhältnifs wird auf folgende Weise von 
Sprache ausgedrückt: a) durch die Kasus, ὁ) durch die Präpo- 
snen in Verbindung mit den Kasus, und c) durch die Ortsad- 
bien. - Der Genitiv und Akkusativ stellen dasselbe als 
Thätigkeitsbeziehung dar, indem der Genitiv den Ort 
in Thütiges (δ. 523.), der Akkusativ als ein Leidendeg ($. 554.) 
hnet; der Dativ drückt den Ort als Behälter des Prädikaıs 
8.) aus; die Präpositionen und die Adverbien stellen das- 
rein säumlich dar, jedoch mit dem Unterschiede, dals jene ein 
ektives Ortverhältnifs, d. ἢ. ein solches, welches auf einen an- 
‘Gegenstand bezogen wird, als: ἔστη πρὸ τῆς πόλεως, diese dagegen 
subjektives, d. h. ein solches, welches auf den Sprechenden 
gen wird, als: ἔστη ταύτῃ, ἐκεῖ, und daher jene das Ortsverhältnifs 
Substantivs, diese aber das eines Prädikats oder Attributs be- 


Anmerk. Ein objektives Ortsverhältnifs drücken die Ortsad- 
len nur dann aus, wenn sie in gegenseitiger Beziehung stehen, 
ἐνιαῦϑα, οὗ, da, wo. 

[$,- Die Ortsadverbien sind entweder pronnminalen Ursprungs, oder 
Begriffswörtern abgeleitet. Jene unterscheiden sich von diesen 
sch, dafs sie nur die drei Richtungsverhältnisse — das 
ker, Wohin und Wo, als: ἐνταῦϑα;» τόϑεν, ἐνταυϑοῖ, — be- 


ἢ 8, Mehlhorn ]. ἃ. p. 9 sga. 
9) Vgl. Matthiä gr. Gr. II. δ. 446. u. Mehlhorn Ld. 
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zeichnen, jene abgeleiteten aber neben den Richtungsverhältnissen 
ein Dimensionsverhältwife ausdrücken, als: ὄπισϑεν, 
u. 5. w. Diese abgeleiteten Ortsadverbien stimmen daher insofers 
den Präpositionen überein, als. auch diese ein Dimensionsverhä 
bezeichnen, weichen aber von denselben insofern ab, als diese, 
Ausnahme von: εἰς und ἐν (δ. 593. A. 1.), das Dimensionsverkä 
ohne ein Richtungsverhältnifs bezeichnen. Das Dimensionsver 
der Adverbien drückt der Stamm, das Richtungsverhälunils die 
xion aus, als: olxu-9ev, ἐγγύ-ϑεν. 


















B. Zeitadverbien. 


δ. 687. 1. Das Zeitverhältnils wird, wie das Ortsv 
suf mehrfache Weise von der Sprache dargestellı: a) durch die 
sus (δ. 524. 555. u. 569.), δ) durch die Präpositionen mit 
Kasus, c) durch das Partizip als Gerundium, und d) 
Zeitadverbien. Der Genitiv, Akkusativ und Dativ stellen die 
ziehung der Zeit auf dieselbe Weise, wie die Beziehung des 
dar (δ. 686). Das Gerundium stellt eine Thätigkeit als 
bestimmung dar. Diese Zeitbestimmung tritt in den Casibus a 
entweder als ein Thätiges (Genitivi absoluti), oder als ein Lei 
(Accusativi absoluti), oder als ein räumlicher Behälter der H 
(Dativi absoluti) auf. — Die Präporitionen stellen das Zeit 
nifs rein räumlich dar, indem die Anschauung des Raumes auf die 
übergetragen wird, und drücken ein objektives Zeitverhälaiß 
während die Zeitadverbien das subjektive, d. h. da a 
Gegenwart des Sprechenden bezogene, Zeitverhältnifs ausdrücken. 

Anmerk. 1. So wie die Sprache überhaupt die Zeitverbä 
ale Raumverhältnisse anzusehen pflegt, so sehen wir auch, dals 
Orısadverbien zugleich auch Zeitverhältnisse bezeichnen. 

2. Die Zeitudverbien sind entweder von Pıonominen oder: 
Zahlwörtern oder von Begriffswörtern gebildet. 

Anmerk. 2. Zu den Zeitadverbien gehören auch die Adv 
welche eine Frequenz (Wiederholung in der Zeit), als: äze}, 
τρίς, πολλάκις, oder eine Intensität (Quantität in der Zeit), als: 
σχεδόν, ausdrücken. 


C. Adverbien der Art und Weise. 


δ. 688. Das Verhältnifs der Art und Weise wird zwar 
niglich durch Adverbien ausgedrückt, häufig aber auch darch 
Partizip als Gerundium, und zuweilen auch durch die Ks 
des Substantivs theils mit, theils ohne Präpositionen. Die Adr 
der Weise sind gröfsten Theils von Begriflswörtern abgeleite 
sind auf das Innigste mit dem Verbalbegriffe verbunden, so dals 
mit demselben die Einheit eines Begriffes bilden, als: χαχῶς λέγειν 
xoloyeiv), εὖ λέγειν (εὐλογεῖν) u. 8. W. 


D. Modaladverbien. 


δ. 689. 1. Aufser den Adverbien des Orts, der Zeit und de 
und Weise besitzt die Sprache auch noch andere Adverbien, die 
wie die genannten, in unmittelbarer Beziehung zu dem Prädikat 
hen, und dasselbe näher bestimmen, sondern auf den ganzen 
ken selbst bezogen werden und denselben näher bestimmen. 
nennen dieselben Modaladverbien. 

2. Die Modaladverbien bezeichnen Bejahung (vai) oder 
neinung (οὐ, μή), — Gewilsheit, Zuverlässigkeit (ἢ 
πάντως u. 8. w.) oder Ungewifsheit, Zweifel (ἄν, πού, ἴσας: 

w.) des Gedankens. εἰ 
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kungen über die Bedeutung und den Gebrauch einiger 
Adverbien. 


orbemerkung. Wir werden aus der grofsen Zahl der Ad- 
ı nur diejenigen herausheben, welche in grammatischer Hinsicht 
deutung sind, alle übrigen aber dem Lexikon überlassen '). 


A. Die Zeitadverbien: γνῦν, vuv — ἤδη. 
a Νῦν, νύν. ᾿ 


690. ἴ. Νῦν (enısı. aus νέξον, lat. num, eliamnım, enist. aus 
n, also num scil. fempus, deutsch nun, entist. aus nüuwa, 
‚) drückt die dauernde Gegenwart aus; kann jedoch mit 
mperf. verbunden werden, wenn der Sprechende die kurz vor- 
ngene Zeit mit seiner Gegenwart verknüpft. Eur, Hec. 1144 
Ἰρώων, ἐν ᾧπερ νῦν — ἔχκάμνομεν. Demosth. c. Aph. fals. 
. 847, 9 νῦν» — αὐτὸ χαϑ᾽ αὑτὸ διδάξειν ἐμέλλομεν. — Diese 
e Bedeutung aber ist dem durch das demonstrative d (vgl. οὗτο- 
ce) verlängerten: νυνέ (numce) fremd, indem dieses nach seiner 
sırativen Bedeutung auf die wirklicheGegenwart gleichsam hinweist, 
ıher nur mit einem Präsens, Perfekt und Futur verbunden wer- 
ınn, als: νυνὶ γράφω, γέγραφα, γράψω oder μέλλω γράφειν. 

Das Zeitverhältnifs wird zweitens auf die Kausalität über- 
en, und dann bedeutet vü» oder νῦν de (zu Anfang des Satzes): 
ıber, wie das lat. nunc, nunc vero, nunc autem?), rebus 
tantsbus, quae quum sta sint. Eur. ΕἸ, 979 μητροχτόγος 
ρεύξομεαε, 169° ἁγνὸς ὦν. So öfter beim Imperativ, häufig in 
ndung mit μή. Il. o, 115 μὴ νῦν» por νεμεσήσετ᾽ — τίσασϑαι 
υἷος — , εἴπερ μοι χαὶ μοῖρα, Abs πληγέντι χεραυνῷ χεῖσϑαι. 

Das in der übertragenen Bedeutung gebrauchte γὺν sank zu 
Enklitika (νύν) herab, die sich aber nur innerhalb der Grän- 
er Poesie (von Homer an) gehalten hat, in der Zusammensetzung 
ı von μέννυν in die ionische Prosa, wo dieselbe als Übergangs- 
‚nreihungspartikel gebraucht wird, und von τοένυν (8. unten τοί) 
n allgemeinen Sprachgebruuch gewandert ist. Dieses νύν wird 
ings noch zuweilen in der temporellen Bedeutung gebraucht, als: 
105 οὔ Hnv Ἕχτορι πάντα νοήματα — Ζεὺς ἐχτελέει, ὅσα πού νυν 
κε, in der Regeluber übernimmt es das Amt einer leise folgern- 
Konjunktion. 


ὃ. Ἤδη. 


ι. Ἢ δὴ entspricht sowol in seiner Etymologie ‘), als in seinem 
en Gebrauche dem lat. jam. 





) In der neuesten Zeit ist über diesen Gegenstand ein eben so 
reiches und scharfsinniges, als gediegenes und gründliches Werk 
iienen: Lehre von den Partikeln der griech. Sprache 
3. A. Hartung. 1. Th. Erlangen 1832. II. Th. 1333. Indem 
aun also die in diesem Werke niedergelegten Resultate zum 
ade legen, werden wir diesen Gegenstand nur in möglichster Kürze 
auf eine dem Zwecke der Grammalk angemessene Weise dar- 


8. 

3) S. Harıung ἃ. ἃ. Ο. Th. II. S. 23. 

8). 8. d. Bemerkung ad Cicer. Tuscul. III. 1, 2. 

4) Harıung ἃ. a. Ο. Th. I. S. 2233 — 234. leitet ἤδη und jam 
dem indischen: a-diwä oder 2d-diwä, zu dieser Stunde 

ver s-dja, ÄAodie, nunc; diu, diwa bdı. Himmel, diwä (In- 

m. v. die) bei Tage, ab. Vgl. Διός, δῆλος, am Tage liegend, 

vis st. Jovis. 

iäaer’s griech. Grammatik. II. ΤΆ. 25 
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a. Zeit. 1) Es bezeichnet die unmittelbare Gegenvwarg 
des Besprochenen, und zwar als Augenblick, als: »Ὸν ἤδη « 
ἤδη νῦν, jam nunc, jetzt eben. In Verbindung mit dem Pertdi 
oder mit einem Präteritum kann es durch eben, in Verbin 
mit einem Futur durch sogleich übersetzt werden, als: Zdn ἐκῇ 
ϑὲν oder ἀπελήλυϑεν — ἤδη ἀπελεύσεται. So auch bei Betehle 
Aufmunterungen, ungeduldigen Fragen (guid jam!?). 
Ol. VI,22 εὐ Φίντις, ἀλλὰ ζεῦξον ἤδη μοι σϑένος ἡμιόνων», ᾧ τάχος. 
den Raum übergetragen bezeichnet es die unmittelbare Nähe. 
111, 95 Φοχεῦσιν ἤδη ὅμορος ἧ Βοιωτία ἐστίν. — 2) Wenn eine Haa 
lung sich entweder aus der Verganggnheit oder aus der Zukunft bis 
die Gegenwart erstreckt, so hat ἤδη im ersteren Falle die Bedeu 
von: adhuc, bisher, im letziern von: mehr, postäae. 
ἤδη οὐχ, noch nicht, oder nicht mehr, als: πυϑέσϑαι ὅδῳ 
ὀνόματα αὐτῶν οὖχ εἴχομεν — ἤδη οὐχ ἕξομεν πυϑέσϑαιε. — 3) Vor u 
erwarteten oder längst erwarteten Dingen: endlich, erst, 
ἀναπαύσωμεν ἤδη ποτέ, jam tandem, tandem aliquando — ἤδη ποι 
μαχρῷ χρόνῳ. — 4) Zuweilen hat es indefinite Bedeutung, 
ἤδη ποτέ. 1]. γ, 134 ἤδη χαὶ Φρυγίην εἰσήλυϑον, schon manchmal. 

δ. Im übertragenen Sinne hat ἤδη eine der zeitlichen g 
entsprechende Bedeutung, «) indem die unmittelbare Gegenwart 
zur unmittelbaren Wirklichkeit, zur Gewifsheit, 
stimmtheit, Enıschiedenheit wird: nun denn, nun ei 
mal, schon, sofort, ohne Weiteres, ohne Umstände. 
stoph. Eq. 210 τὸν οὖν δράκοντά φησι --- ἤϑη κρατήσειν. Kur. Tre 
436 δοῦλοε γὰρ δὴ «Ἰωρίϑο; ἐσμὲν γϑογὸς ἤδη, nun einmal. Σ 
Hell. VII. 1, 12 ἤδη γὰρ ἡγήσεσϑε χατὰ ϑάλαιτταν, num denn, 
sollt den Oberbefehl zur See haben! -- In dieser Bedeutung wird 
oft auf einen vorangehenden Satz bezogen, und bezeichnet eine un 
telbare, sich ohne Weiteres ergebende Folge, wefshalb es auch Σ 
weilen zur innigern Verknüpfung des Nachsatzes mit dem Haupusai 
dient, als: Xen. Cyr. VII. δ, 58 ποιήσας δὲ τοῦτο, τὰ ἄλλα ἤδη Hez 
διοικεῖν. — 8) Häufig drückt es eine Steigerung sus, wie: 7:6 
jam vero, nun aber, nun erst, nun vollends, als: ἤδη 
Grodoore. Daher schliefst es sich besonders gern an die De 
strativen an (gehört aber eigentlich als Adverb zum Prädikat, so 
auch, wenn es mit einem Adverb (τότ᾽ ἤδη) verbunden ist, beide ἢ 
das Prädikat bezogen werden, wie μάλα χαλῶς ταῦτα ἐποίησεν), al 
οὗτο; ἤδη, τότ᾽ ἤδη, ἐνταῦϑ᾽ ἤδη, οὕτως ἤδη ἃ. 5. w. So auch: xai ἡδή 
auch soga τ. Plat. Symp. 204. Β δῆλον δὴ, ἔφη, τοῦτό ye ἤδη Σ 
παισί "). 









B. Ar, δῆτα, ϑήν, δῆϑεν, δήπουϑεν, δαί. 
a. 45, 3. 


δ. 691. 4ή ist die verkürzte Form von ἤδη, mit dem es auch hl 
sichtlich der temporellen und übertragenen Bedeutung übereinsti 
Es unterscheidet sich aber von ἤδη erstens dadurch, dafs es als 
schwächere Form nie an die Spitze eines Satzes treten kaun, aulser I 
der epischen Sprache: δὴ τότε, tum vero, δὴ γάρ, jam enim, — zwei 
tens dadurch, dafs es mit dieser äulseren Schwächung gewisset 
mafsen die innere Kraft cines Adverbs verloren und die Natur οἱ 
blofsen Sulfixums angenommen hat, indem es sich immer an dasjenig 
Wort anlehnen muls, dessen Bedeutung es bestimmt, und somit nid 
wie die eigentlichen Adverbien, unmittelbar auf das Prädikat bezogen 


ἢ 5. Hartung ἃ. ἃ. Ο. S. 235 ff. 
2\S. Hartung ἃ. ἃ. O. Th. 1. 85. 215 — 290. 
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πὰ (ea mülste denn sein. dafs es sich δὴ das Prädikat selbst gelehnı 
te, um dasselbe zu bestimmen), sondern als blofses Sutfixum, nur 
iuelbar, d. ἢ. erst mittelst des Wortes, dem es sich beigesellt haı. 
ı den Demonstrativen: öde, ἧδε, τόδε, τοιόσδε, τοσόσδε, τηλικόσδε int 
6 Form desselben noch mehr geschwächt, und zu einer blofsen En- 
Huka herabgesunken. Durch den Mangel an Seibstständigkeit ist es 
kommen, dafs δή neben der temporellen und metaphorischen Bedeu- 
wg, in der es mit ἤδη übereinstimmt, eine neue Bedeutung erhalten 
Bst — die determinative —, durch die es den Grad oder dus 
lafz eines Begrifis auf das Genaueste bestimmt (eben nur ge 
nde). Ob nun die Partikel die eigentliche temporelie, oder die de- 

inative Bedeutung habe, hängt von dem Begrifie des Wortes ab, 
Am sie beigesellt ist. 

Temporelle Bedeutung. a. Bereits, eben, jetzt, 
der unmittelharen Gegenwart im Gegensatze zur nächsten Ver- 
nheit oder Zukunft, als: Plat. Phaedon. p. 60. C ἐπειδὴ ὑπὸ τοῦ 
ὃ ἦν ἐν τῷ σκέλει πρότερον τὸ ἀλγεινόν, ἥκειν δὴ φαίνεταε 
ουϑοῦν τὸ ἧδύ. --- νῦν δή, gerade jetzt; — db. so eben oder 
leich von der unmitielbaren Gegenwart im Gegensatze zu der 
tfernteren Vergangenheit oder Zukuntt, als: γῦν δή, aber jetzt, — 
τούτων ὧν δὴ σὺ ἔλεγες, so eben — sogleich mit dem Futur, 
perasiv und adhortativen Konjunktiv, als: τοῦτο δὴ dy- 

-- νῦν δὴ δηλώσεις — ἴωμεν δή. So: μὴ δή, ne jam, nach 
ben der Befürchtung. Il. ὁ, 44 δείδω, μὴ δή μοι τελέσῃ ἔπος ὄβρι» 
Ἔχτωρ. Od. σ, 10. u. sonst ). So: καὶ δή, sogleich, in der 
des Satzes; — c. schon oder erst, endlich, noch, das 
von unerwarteten, das Letztere von längst erwarteten Dingen. 
Eur. ἘΠ. 122 ὦ πάτερ, σὺ d’ ἐν ἅδᾳ δὴ κεῖσαι! so bei Zahlbestim- 

Il. ὦ, 107 ἐννῆμαρ δὴ veizo; ἐν ἀϑανάτοισιν ὄρωρεν; 80 πολ- 
δή, jam saepe, Il. τ, 85°). — χαὶ δή, schon, in der Mitte des 
oder zu Anfang des Nachsaızes (seltener xal ἤδη). --- νῦν δή 
νῦν ἤδη), nunc jam, jam nunc. — 8) τέλος dj — ὀψὲ δή — νεωστὶ 
ὕστερον δή, später noch — ἐς ὃ δι, ὅτε δή, ὁπότε δή, wie: donec 
;-ἀ. bisher, adAuc oder von nun an, posthac, je nach- 
sich eine Handlung aus der Vergangenheit oder aus der Zukunft 
die Gegenwart erstreckt, am Häufigsten in Verbindung mit οὐχ und 
— οὐδὲν δὴ καχὸν προπεπονϑώς, nihildum ; οὐδὲν δὴ χακὸν πείσεται. 
Anmerk. di αὖτε, jetzt wieder, wird durch die Kıa«is in: 
fra verschmolzen. Stait δηῦτε wird oft falsch geschrieben: δ᾽ αὖτε, 
Β. τ. ας 340. > 448 3), 
* B. Überıirsgene Bedeutung: ohne Weiteres, ein- 
al, sofort, kurz (unverzögerter, rascher Abschlufs der Sache). 
So findet sich bei Homer oft ud» (= μη») δή. 1]. ῳ 309 zo) μὲν 
τὸν μῦϑον ἀπηλεγέως ἀποειπεῖν, in der That (jr) nur gleich 
az entachieden (δη) 4). Daher wird auch μὲν δή mit dem Imperativ 
nden (doch d. i. μέν, endlich ἃ. i. dr), z.B. Il. ὠ, 650. Vgl. 
dus μέν confirmativum. — ὁ) In der Regel wird es mit Rück- 
jehung auf einen vorangehenden Gedanken gebraucht, so dafs es 
den Konjunktionen ganz ähnliche Natur annimmt: daher oft im 
ıze, besonders: τότε δὴ, οὕτως δή, ἐνταῦϑα δή. — Ferner im Vor- 
ze, als: οὗ δ᾽ ὅτε δὴ σχεδὸν ἦσαν Em’ ἀλλήλοισιν ἰόντες. — Daher: 
4, sintemal (seit einmal), quoniam (i. 6. quum jam), da ein- 
I, in Beziehung auf etwas Eingeräumtes, Bekanntes; so: ὡς δ, 
WW je, εἰ δή, si jam, wenn nun einmal. — c) Daher dient es überhaupt 


᾿ 
nn ne; -τ«.--- 


8, Naegelsbach zur Tliade. I, 131. 5. 31. 
2) S. Naegelsbach zur lliade. II, 134. 

3) 8. Hartung a. 8. Ο. 8. 322 ff. 

ἢ 8. Naegelsbach zur Iliade I, 614. S. 76. f. 
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zur raschen Anreihung der Sätze (sofort, gleich, kars 
oft mit steigernder Bedeutung, wie besonders bei: μή re γε dj oder- 
τε δή oder μήτοι γε δή, nedum; — ferner um eine unterbrochene 
wiederaufzunehmen, besonders nach Parenthesen; — dann zer 
knüplung einer Schlulsfolge. Plat, Rep. VI. p. 494. A ix δὴ 
τίνα ὁρᾷς σωτηρίαν φιλοσόφῳ φύσει; — Hieher gehört ferser: μὲν 4 
weiches einen Rückblick auf das Vorhergehende ausdrückt, mit 
dem δέ, womit zu einem neuen Gedauken übergegangen wird. ἢ 
1, 32 Σόλων μὲν δὴ εὐδαιμονίης δευτερεῖα ἔνεμε τούτοισε᾽ Κροῖσος, 
σπερχϑεὶς εἶπε. So: τοιαῦτα μὲν δὴ ταῦτα, λαες hacltenus. — Auch: Σ 
δή, εἰ jam, dient zur Anreihung mit Rückbeziehung auf eine 
hergehbenden Gedanken, oft in steigernder Bedeutung (vollends, en 
lich), als: Plat. Menon. p. 87. E ὑγίεια, φαμὲν, καὶ ἰσχὺς χαὶ χά 
καὶ πλοῦτος δή, ferner, wenn etwas Wichtigeres, Stärkeres bin 
καὶ τὸ δὴ μέγιστον, oder wenn das Besondere an das Allgemeine 
reiht wird, besonders: ἄλλος τε — χαὶ δὴ xai. Herod. I, 30 εἰς 
πῖον ἀπίχετο παρὰ "μασιν χαὲ δὴ καὶ ἐς Σάρδις παρὰ Κροῖσον. Im 
gativen Sinne: οὐδὲ δή, μηδὲ δή. — Ein besonderer, aber hienit 
sammenhängender, Gebrauch von zai δή ist der bei überraschen 
Voraussetzungen — und nun, wohlan. Eur. Med. 3% 
δὴ τεϑνᾶσι" τίς me δέξεται πόλις; und nun, wir setzen den Fall: 
sind gestorben. — d) An «el δή reihen sich: δὲ δή, ἀλλὰ δή: & 
δή und andere Verbindungen, die zur Anreihung dienen: wo is 
Fraglorm: πῶς δή, τί δὴ, ποῦ δή. was nun, wie nun, 
als Ausdruck der Ungeduld, des Unwillens, der Verwunderung; 
ri δή ποτε, quid tandem; τί οὖν δή, πῶς οὖν δή, aurei 
(aber in: τί δή οὖν, πῶς δή οὖν verstärkt δή die Frage). 


δ. 692. C. Determinative Bedeutung. a. Mit Verben 
bunden drückt δή Ausschliefsung, Einschränkung aus (eb 
nur gerade das und nichts Anderes), besonders beim Im 
rativ, oxdna δή, ἄγε δή, φέρε δή, ἴϑε δὴ, wie: dicdum, wie bei 
betrachte nur. Plat. Apol. p. 27. C οὐχ οὕτως ἔχει; ἔχει di‘ 
γάρ σε ὁμολογοῦντα, ἐπειδὴ οὐκ ἀποχρένει. So oft μὴ δή c. imperat. 
κ,44] μὴ δή μοι φύξιν γε, Auloy, ἐμβάλλεο ϑυμῷ, nur an Fluchtd 
nicht, was du auch sonst denken magst !'); — 5) eben so bei Sı 
stantiven. Soph. Phil. 866 ἐπειδὴ τοῦϑε τοῦ χαχοῦ δοκεῖ An 
εἶναι χἀνάπαυλα δή, und (wenn auch nichts Anderes, doch) sicherli 
gewifs eine Rast. Mit der Ausschliefsung ist zuweilen ein ironisch 
Sinn verbunden. Thuc. VI, 80 τοὺς ᾿41ϑηναίους φίλους δὴ ὄντας μὴ ἐδ 
σαι ἁμαρτεῖν. Xen. Hell. V. 4, 6 εἰσήγαγε τὰς ἑταιρίδας de, die (vi 
geblich) Nichts weiter, als Hetären waren; — c. mit Adjektive 
hat es, je nach dem Begriffe derselben, entweder heschränkende 
steigernde Bedeutung, als: μόνος δή, ganz allein, ἐν βραχεὶ δή, 
δή. 1]. 0, 95 ὠκύμορος δή μοι, 18x05, ἔσσεαι. — πολλοὶ δή, πολλέάχις 
besonders bei dem Superlativ, wo es anzeigt, dafs derselbe in sei 
ganzen Umfange gefalst werden soll, als: χράτιστοε δή ὃ: — d. 
Pronominen drückt es nur Auszeichnung, Würde, Bed 
samkeit, Hervorhebung einer Person oder Sache als einer 
kannten aus, als: ἐχεῖνος δή, jener bekannte Mann, σὺ δὴ ταῦτε 
μησας; — οὕτω δή — ἐνταῦϑα δή — τέσε de) ποτε λόγοις ᾿4ϑηναίους 
σαν οἱ γραψάμενοι Σωχράτην. Ῥίαι. Phaedon. p. 61. E χατὰ τἰ ὀὴ 
ποτε οὐ φασι. Id. Theuet. p. 148. A τίς δὴ οὖν, ὦ παῖ, λεέπεται 
so öfter in der Verbindung: οὖν 5). Daher steht es auch in erklä® 
den Zusätzen bei den Pronominen, weil hier auf etwas Bekannıe B#* 































ἢ) 5, Naegelsbach zur Iliade 1, 131. p. 31. 
2) Vgl. Naegelsbach zur lliade 1, 266. 
3) 8. Stallbaum ad Plat. Criton, p. 49. D. 
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ı wird. Plat. Rep. V. p. 467. B χένδυνος δ᾽ οὗ σμιχρὸς σφαβεῖσιν, 
» πολέμῳ φιλεῖ. — e. Häufig wird δή bei rekapituliren en Pro- 
ebraucht, wenn der genannte Gegenstand durch nähere An- 
stimmt worden ist, und dann im Pronomen wieder hervortritt, 
ır als ein solcher, dessen Bestimmung nun von dem Sprechen- 
eschlossen wird. Il. ζ, 395— 398 ’Avydooudyn, ϑυγάτηρ μεγαλή- 
srlovog" Ἤετίων, ὃς ἕναιεν ὑπὸ Πλάχῳ ὑληέσσῃ —" τοῦπερ 
ἔτηρ ἔχεϑ᾽ Ἕχτορι χαλχοχορυστῇ. Vgl. Il. η, 156. u. sonst ἢ). --- 
anbestimmten Pronominen wird durch δή der Begriff 
estimmtheit noch gesteigert, worin oft der Sinn von Verach- 
zt, als: ἄλλοε δή, Andere, wer sie auch sein mögen. Il. a, 295 
»ν δὴ ταῦτ᾽ ἐπιτέλλεο, μὴ γὰρ ἔμοιγε σήμαιν᾽ (Andern, wer sich 
rgleichen gefallen lasuen mag): 8. Naegelsbach zu ἀ. St. 
σος δή, ὁπόσος δή, ὅστις δή, nescio quis, ὅπου δή, Liiv ὁπόσον 
»Ψ, wer weils, wie lange; bei εἰς und ποτέ geht δή voran, δή 
zm, nescio quis, δή ποτε, quondam, nescio quando — ὧς di; τῷ 
Ἰ. — 4. Mit Numeralien verbunden hat es gleichfalls nach 
ammenhange entweder beschränkende oder steigernde Beden- 
a. Mit Partikeln a) eben, gerade «) bei den Final- 
tionen: ὡς, ἕνα — [-ὡς δή. ἵνα δή, gerade in der Absicht, 
damit gerade, eben); — £) bei den erklärenden Partikeln, als: 
(δὴ γάρ episch st. ἤδη, meist in temporeller, zuweilen auch 
horischer Bedeutung. Hymn. Cerer. 159 ἀλλά os δέξονται" δὴ 
ἰχελός ἔσσι, denn dn bist ja nun), ὧς δή, ἅτε δή, οἷα δή; 
1eist ironisch; — y) ἀλλὰ δή, allein eben; --- ὅ) inVer- 
mit Fragwörtern drückt δή aus, dafs der Fragende für den 
ick nichts Anderes begehrt, als Antwort auf die Frage. Od. 
ἢ δὴ καμπύλα τόξα φέρεις; wohin nur?)? — δ) wahrlich, 
ı Gedanke mit Gewifsheit, Entschiedenheit ausgedrückt wer- 
als: 7 δή, ἢ μάλα δή, καὶ δή, οὔ δή — δή που, si- 
ch wol (= ganz gewils), οὐ δὴ που, doch sicher- 
ol nicht (= gewißs nicht), beide Verbindungen sind nach- 
h, und beide stellen eine ausgemachte Behauptung mit einer 
Ironie ale schwankend dar. Xen. M. S. 11. 3, 1 οὐ δήπον 
τῶν τοιούτων ἀνθρώπων; du bist doch nicht wol — wobei 
ser eine negirende Antwort erwartet. — un δή mit dem Im- 
3der Conj. adhortativo, nur nicht, bei eindringlichen Be- 
ler Ermahnungen. 


ὃ. 4ἥἶεα 8. 


83, 4ῆτα, welches aus di gebildet ist, wie: ἐνθαῦτα aus 
vıxcöra aus τηνίχα, hat mit der Verstärkung der Form auch 
teigerte Bedeutung erhalten, indem es, wiedn, Umgränzung, 
; weit mehr demonstrativer Kraft, ausdrückt, In der epischen 
findet es sich nicht, auch nicht in dem dorischen Dialekte, 
si Herodot, sehr häufig aber bei den Attikern. Es kann sich 
‚ Sprachtheilen gesellen, um dieselben zu bestimmen, sei es 
teigerung oder durch Herabsetzung. 

ehr häufig hinter Fragwörtern: «) sateigernd, jam, de- 
ınd zwar konklusivisch zugleich, indem es auf das die Steige- 
rvorrufende hinweist. Aristoph. Acharn. 1011 τέ δῆτ᾽, ἐπειδὰν 
xs ὀπτωμένας ἴδητε; quid tum demum dicelis, quum; — ß) her- 
end, wenn man ungeduldig fragt, wie eine Sache neben ei- 





. Naegelsbach zur Iliade. Exkurs. IV. S, 219. 

ehr Beispiele aus Homer bei Naegelsbach zur lliade. II, 
188. f. 

ἢ Hartung a. ἃ. O. Th. I. S. 300— 311. 
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ner.andern, die dergelben zu widersprechen scheint, bestehen 
Aeschyl. Sept. 93 τίς ἄρα δύσεται, τίς ἄρ᾽ ἐπαρχέσεε ϑεῶν ἢ ϑεᾶν; 
τέρα δῆτ᾽ ἐγὼ ποτιπέσω βρέτῃ δαιμόνων; — Hinter:. οὔχουν, μῶν, 
ἔπειτα, dpa hat δῆτα sowol die steigernde Bedeutung als auch die 
tere; — ὁ. in Fragen hinter andern Wörtern, um die k 
merksamkeit des Hörenden auf Einen Gegenstand zu heften, und 
als den hauptsächlichsten, vor allen andern auszuzeichnen. Bar. 
A. 856 009% δῆτά γ᾽, ὅστις ὧν σοὶ καὶ τέχνοις εὔνους ἔφυν; da wei 
doch sicherlich -- ὃ — c. sehr häufig in Antworten, wd 
drückt es, wie dj, völlige Übereinstimmung aus, nur mitgri 


sem Nachdrucke — eben so, gerade so, um Nichts ander 


Plat. Rep. I. p. 333. A ἐυμβόλαια de λέγεις χοινωνήματα, % τε dilo;‘ 
Κοινωνήματα δῆτα; — d. ἡ δῆτα, ja fürwahr, οὐ δῆτα, min 
vero, μὴ δῆτα, nur nicht, als: μὴ δῆτα δράσῃς ταῦτα — ε. 


Wünschen, Befehlen, Aufforderungen drückt es Ausschl] 
fsung, Einschränkung, und somit auch Ungeduld aus, wie& 


Aristoph. Nub. init. ἀπόλοιο δῆτ᾽, αὖ πόλεμε, πολλῶν Even! ο dal 
nur umkommen mögest. --- σχόπεε δῆτα, betrachte nur; — f. ἰα 
bindung mit ἀλλά oder γάρ gehört δῆτα nicht zu diesen Konjuek 
nen, sondern dient zur Bestimmung eines einzelnen Begriffs des & 
dankens. Oft har es bier ironischen Sinn. Kar. El. 8430 de 
γὰρ δῆτ᾽ ἀνόσιον γήμας γάμον; — α. endlich dient es auch zur 
reihung, und zwar gemeiniglich im steigernden Sinne; daber 
in Verbindung mit Konjunktionen nnd Relativen, als: ὅτε djr 
als vollends. Herod. IV, 69 ἀπολλῦσι δῆτα αὐτοὺς τρόπῳ το 
vollends. — Kal δῆτα, und eben, und zwar. 


ce. Θήν, δῆϑεν, dynovder-)). 


ὃ. 694. 1. Θή» ist eine mundartische Nebenform von δή, welc 


ihren ursprünglichen Sitz in dem sizilischen Dialekte hatte (daher 
häufig bei Theokrit), dann aber auch in die epische Sprache als E 
klitika wanderte, und aus derselben in verkürzter Form als bk 


Sufix — ϑὲν — in die attische Sprache kam. (Nur Einmal bei Acc 
Prom. 964 979.) Die Partikel hat daher noch weit weniger Selbe 


ständigkeit als dn; sie kann nur auf ein einzelnes Wort, nie auf 
Prädikat des Satzes, bezogen werden. Der Gebrauch derselben 
sich in den verschiedenen Dialekten verschieden gestaltet. In 


Mimen des Sophron hatte sie noch die eigentliche Bedentung- 


die temporelle— , auch war sie noch betont. Bei Theokrit ist 
zwar auch betont, hat aber die eigentliche Bedeutung verloren, 
schliefst sich immer nur an ein einzelnes Wort an. Am Häufigs 


tritt sie auf in Verbindung mit Pronominen, als: ἐγὼ ϑήν, ich fit 


meine Person, τὺ ϑήν; — zweitens in hinweisenden Erkl 


rungen, wie Adoniaz. 15. — drittens in der Bedeutung: kart 


denique, ut paucis dicam, indem auch hier ein einzeluer 
griff umgränzt wird. Ibid. 63 ἐς Τροίαν πειρώμενοι ἦνϑον "Ἀχαιοί, 
λιστοι παίδων" πείρᾳ ϑὴν πάντα τελεῖται. Bei Homer hat Mi 
mer ironische Bedeutung, wie das attische δήπου; besonders δ 
verbindet es sich mit: οὐκ (οὐ μέν ϑὴην — γέ, aber doch Y 
wenigstens nicht, als: Od. ε, 211 οὐ μέν ϑὴν χείνης γε χὲερέ 
εὔχομαι elvas?)), ἢ, ἐπεί, γάρ. 


2. Bei den Attikern erscheint es nur in der verkürzten Femi 


ϑὲν (9e Eur. El. 266.) in den zwei Verbindungen: dj 95» und ϑή πκουϑ 
a) 4 ϑεν drückt fast immer Spott oder Ironie aus ("0 


)S. Hartung ἃ. ἃ. Ο. Th. 1. S. 312 — 320. 
S. 161. 


ἢ Mehr Beispiele 5. b. Naegelsbach Exkurs. I. zer Jin 


3 
i 


05.096. Or», δῆϑεν, δήπουϑεν --- δαί --- μήν (μάν. 301 


lich, seilicet); nur sehr selten eine blofse, einfache Erklärung. 
rd. I, 59 (Πεισίστρατος) τρωματίσας ἑωῦτόν τε καὶ ἡμιόνους, ἤλασεν ἧς 
ἀγορὴν» τὸ ζεῦγος, ὡς ἐχπεφευγὼς τοὺς ἐχϑροὺς, οἵ μιν ἐλαύνοντα ἐς 
ν ἠθέλησαν ἀπολέσαι δῆϑεν. 

δ) Anmousdsv, hoffentlich wol, offenbar. Xen. Cyr. IV. 
) ἐγὼ δέ, ἣν ἱππεύειν μάϑω, ὅταν μὲν ἐπὶ τοῦ ἵππου γένωμαι, τὰ 
πποχενταύρου δήπουϑεν διαπράξομαι. 

Anmerk. In noch verkürzterer Form erscheint ϑὴν in: εἴϑε, 
ds die Bedeutung von: δή in drängender Frage und Ausrufung 
an nur gleich) hat. 


d. dat!) 


. 695. Das Adverb dal ist die gedehnte Form von δή (wie ναί 
7), aber häufig nur in der Umgangssprache, selten in der edlern 
he der Tragiker. Es hat sich nur in den Verbindungen: τί dat; 
f@£; erhalten, und dient a) dazu, eine Frage mit Verwunde- 
5 auszudrücken; — δ) bedeutet es: was denn sonst? was 
ı? wie dean sonst? wie denn? wenn der Sprechende sich 
ındert, dafs Etwas von einem Andern verworfen wird, und er 
nit einer gewissen Hast und unwillig frag, was denn sonst 
oder wie denn sonst die Sache sich verhalten solle. 
ph. Av. 64 ἀλλ᾽ οὖχ ἐσμὲν ἀνθρώπω. — Τί δαί; Id. Vesp. 1212 
ελεύεες προσχλιϑῆναι; — Μηδαμῶς. — Πῶς δαί; — c) dient es zu 
ı raschen, unvermutheten Übergange von einer Per- 
oder Sache zu einer andern. Platon. Phaedon. p. 71. A χαὲ 
ἐ ἐσχυροτέρου γε τὸ ἀσϑενέστερον χαὶ ἐκ βραδυτέρου τὸ ϑᾶττον; — 
γε. — Ti δαί; ἂν τε χεῖρον γίγνηται, οὐχ ἐξ ἀμείνονος, χαὶ, ἐὰν dı- 
ρο»»9 ἐξ ἀδιχωτέρου ; 


C. Adverbia confirmativa. 


a. Mn» (dor. und ep. μά ν) 3. 


. 696. 1. Μήν drückt Bekräftigung, Versicherung, 
heuerung aus, wahrlich, und entspricht in seinem Ge- 
he dem lat. vero. Es kann aber nie an die Spitze des Satzes 
2, so wie es sich auch in der Regel an ein anderes, und zwar an 
wichtigste Wort im Satze, namentlich an Partikeln, anlehnt, Bei 
an Aufrufe lehnt es sich an den Imperativ, als: ἄγε μήν, ἕπου 
in der Frage an dan Fragwort, als: τέ μήν, qui vero, πῶς 
u. s. w. Plat. Phaedon. p. 229. A. B ὁρᾷς οὖν ἐχείνην τὴν ὕψη- 
ἣν πλάτανον; Τί μήν; quid quaesol 
2. Übrigens ist der Gebrauch dieser Partikel ein dreifacher. 
reder drückt sie die einfache Versicherung der Aussage 
oder stellt die Versicherung derselben in einen Gegensatz 
reder zu dem Vorhergehenden, oder zu dem Foigenden, 
dem Gegensatze sind die auf einander bezogenen Sätze entweder 
stimmig oder stehen in Widerspruch zu einander. Im er- 
ı Falle bezeichnet μήν nicht allein eine Betheuerung, sondern zu- 
eb auch eine Steigerung des Ausgesagten, so 2. B. Plat. Rep. V. 
6. Β πανταχῆ δὴ ἐχ τῶν νόμων εἰρήνην πρὸς ἀλλήλους οἱ ἄνδρες 
wu; Πολλήν γε. Τούτων μὴν ἐν ἑαυτοῖς μὴ στασιαζόντων οὐδὲν 
ὄν, μή ποτε ἧ ἀλλη πόλις πρὸς τούτους ἢ πρὸς ἀλλήλους διχοστατήσῃ;» 
oder vollends. 


NS. Hartung a.a. Ὁ. Th. I. 5. 320 — 322. 
8. Hartung a.a Ο. Th. 11. 5. 873 — 39. u. Naegels- 
tb Exk. I. zur Jliade. 
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8. Die Verbindungen mit Partikeln sind folgende: 


a. ἮἯ μήν, starke Versicherung; wahrlich, traus, 
besonders bei Schwüren; a) einfach: Xen. Cyr. 1V. 2, 8 τὰ 
δίδωσιν αὐτοῖς, n μὴν — ὡς φίλοις καὶ πιστοῖς χρήσεσϑαι αὐτοῖς. 
Criton. p. 51. Ε ὁμολογήσας 7 μὴν (so richtig Stallb. aus Codd 
ϑεσϑαι οὔτε πείϑεται οὔτε πείϑει ἡμᾶς; — B) im Gegensat: 
dem Vorhergehenden: Il. ἐ 57 ἀτὰρ οὐ τέλος ἴχεο μύϑων". 
καὶ νέος ἐσσὶ, ἐμὸς δέ χε καὶ πάϊς εἴης, jedoch du bist fürwah 
jung; — y) im Gegensatze zu dem Folgenden (die Bethe 
bildet die Konzessive zu dem folgenden Satze): 11. ν, 354 7 μὲ 
φοτέροισιν ὁμὸν γένος ἠδ᾽ ἴα πάτρη, ἀλλὰ Ζεὺς πρότερος γεγὶ 
πλείονα ἤδη. 

ὁ. Οὐ μήν, μὴ μήν, wahrlich nicht; «) einfach: 
8318 οὐ μὰν ἀχληεῖς “υχίην χάτα κοιρανέουσιν ἡμέτεροι βασιλῆες 
Π, 0, 41, 448. — β) im Gegens. 2. d. Vorherg. Il. 0, 16: 
205, Ἥρη, Ἔχτορα δῖον ἔπαυσε μάχης, ἐφόβησε δὲ λαούς: Οὐ μι 
εἰ αὖτε χαχοῤῥαφέης ἀλεγεινῆς πρωτη ἐπαύρηαι, und doch weißs ich 
lich nicht. So: ἀλλ᾽ οὐ μὰν οὐδέ Il. ψ,441. Soph. Ο. C. 6 
Movoäv χοροέ νι» ἀπεστύγησαν, οὐδὲ μὰν (nee vero) x 
Ayoodtıa. 

c. Kal μήν, a) einfach, und zwar a«) so, dafs χαὶ 
dende Konjunktion (und) ist: und wahrlich (att. dafür ον 
μέντοι). 11. y, 410 ὧδε γὰρ ἐξερέω, καὶ μὴν τετελεσμένον ἔσ 
ββ)) so, dafs χαὶ auf einen aus dem Zusammenhange zu ergänzen: 
danken, wie? ὥσπερ χαὶ λέγεις, ὥσπερ χαὶ δοχεῖ u, dgl., zurüc 
ja wabrlich, ja gut. Plat. Phaedon, δ ὅ8. Exal μὴ» ἔγω 
μάσια ἔπαϑον παραγενόμενος ; — β) im Ggens. 2. d. Vorher 
καί immer auch, vel bedeutet, also: χαὶ μὴν», εἰ vero, 
durch den Ton hervorgehoben; das xal bezieht sich entweder 
hinter μή» stehende Wort oder auf den ganzen Satz. Kal μήν" 
gebraucht, wenn eine neue Angabe bekräftigend angeführt wir 
4, 582 χαὶ μὴν Τάνταλον εἰσεῖδον. Bei den Dramatiker 
καὶ μήν häufig gebraucht, wenn die Aufmerksamkeit auf das A 
einer neuen Person gelenkt werden soll. Ferner: χαὶ μὴν. 
vero etiam, und vollends auch, χαὶ μὴν οὐδέ, un: 
lends auch .nicht. 

d. ᾿Αλλὰ μήν «) einfach versichernd (zuweilen wird 
durch ein Wort, welches hervorgehoben werden soll, getrennt, 

ν 448 ἀλλ᾽ οὐ μὰν ὑμῖν γε καὶ ἅρμασι δαιδαλέοισιν Ἕχτωρ Π 
ποχήσεταε" οὐ γὰρ ἐάσω), wenn der Ängeredete sich bereitwillig 
ner Anforderung des Anredenden erklären will: nun ja, oder 
Einer mit einer gewissen Hast die Rede des Andern aufnimmt, w 
Hec. 498 τῆσδ᾽ ἐἔχοῦσα παιδὸς οὐ μεϑήσομαι. — AAN” οὐδ᾽ ἢ) 
τήνδ᾽ ἄπειμ᾽ αὐτοῦ λιπών, nein, auch ich wahrlich nicht; — 
Ggens. 2. d. Vorherg.: aber doch wahrlich, sed ve: 
Cyr. V. 3, 31 χαὶ ἅμα δίχαια ποιοῖμεν ἄν, χάριν ἀποδιϑόντες 
μὴν καὶ ξυμφορά γ᾽ av. Häufig in Schlüssen, wie Lukian: 
βωμοί, εἰσὶ καὶ Heol’ ἀλλὰ μὴν (atqui) εἰσὶ βωμοί" εἰσὶν ἄρα ἑ 

Anmerk. In Verbindung mit dem Imperativ drückt μήν e 

gen auf Verwirklichung des Begehrten aus. 


ὃ. έν (confirmativum) 3). 


δ. 697. 1. Statt My» bedienen sich die Ionier der ve 
Form μέν, die auch bei Homer neben μήν und ud» vorkom 
steht gleichfalls nie an der Spitze des Satzes, sondern lehnt sic) 





ἢ 8. Hartung ἃ. ἃ. Ο. 9. 390 — 393. u. Naegelsbach Eı 
zur Iliade. 
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ichtigste Wort im Satze an. 1]. n, 89 χαΐί ποτέ τις εἴπησι —* 
μὲν τόδε σῆμα πάλαι κατατεϑνηῶτος, eines Helden fürwahr. 
ἢ τὸ μετασιρέψεις; στρεπταὶ μέν τε φρένος ἐσθλῶν, nach- 
wahr. 
fe» wird, wie μήν, erstens einfach versichernd, zweitens so 
dafs es die Versicherung der Aussage in einen Gegensatz 
orbhergehenden (adversative Bedeutung) oder zu dem Folgen- 
ickt. Od. ν, 154 ὦ πέπον, ὡς μὲν ἐμῷ ϑυμῷ δοκχεῖ εἶναι 
segensatz gegen das Vorherg.) immo vero sic. So drückt 
ınfirmativum häufig nach einem Vokativ einen Gegensatz aus. 
4 μῆτερ ἐμή, τόξον μὲν ᾿Αχαιῶν οὔτις ἐμεῖο χρείσσων ᾧ x 
ἐἡναχέ TE χαὶ ἀρνήσασϑαι, ἐπιπιο vero arcum. 
ie Verbindungen mit Partikeln sind folgende : 
“ μεέν, welches bei Homer ganz so, wie ἡ μήν (δ. 696. a.) 
wird, so bei Schwüren und Betheuerungen, «) einfach: Od. 
«£» τοι τάδε πάντα τελείεται, ὡς ἀγορεύω. Herod. IV, 154 
με ἐν οἱ διηχονήσειν, ὅτι av δεηθῇ; — β) im Gegensatze 
Vorbhergehenden: Od. 4, 447 λίην γὰρ πινυτή τε καὶ εὖ 
ca οἶδεν — Πηνελόπεια" ἦ μέν μιν νύμφην γε νέην κατελεί» 
is ἐρχόμενοι πόλεμόνδε, sehr verständig, and doch wahr- 
sie damals noch jung; — y) im Ggs. 2. d. Folg: [1]. ὦ; 
- guy — ἕλχει, οὐδέ μιν αἰσχύνει. . 
ὖ μέν, μὴ μέν (= οὐ um, μὴ μήν ὃ. 696. 5.); a) ein- 
ξ, 472 οὐ μέν μοι καχὸς elderal, οὐδὲ χαχῶν ἔξ, ἀλλὰ χασί- 
γτήνορος ἢ παῖς. Herod. II, 118 xal ὀμνύντας χαὶ ἀνωμοτί, μὴ 
Ἑλένην. So: οὐ μὲν γάρ, ἐπεὶ οὐ μέν denn (weil) 
nicht — μὴ μὲν δή, οὐ μέν τοις -- β) im Ges. 2. d. 
-- Ε. 0, 735 ἠέ τινάς φαμεν εἶναι ἀοσσητῆρας ὀπίσσω, ἠέ τι 
mov, ὃ κ᾽ ἀνδράσι λοιγὸν ἀμύναι; Οὐ μὲν τι σχεδόν ἔστι πόλεις, 
lich es ist keine St. nahe. So: οὐδὲ μέν st. ἀλλ᾽ οὐ μήν. 
u μὲν δή, οὐ μέν τοι, οὐ oder οὐδέ -- οὐ μέν oder 
» — οὐδὲ μὲν οὐδέ -ΞξΞ ἀλλ᾽ οὐ μὲν οὐδέ; — y) im Ger. 
Ig- (selten). Od. δ, 31 οὐ μὲν γήπιος ἦσϑα --- τὸ πρίν" ἀτὰρ 
ὁ πάϊς ὥς νήπια βάζεις. 
αὶ μέν (= xal μήν $. 696. c.), α) einfach: Il. », 488 
wov κεῖνον περιναιέταε ἀμφὶς ἐόντες τείρουσ᾽, sicherlich 
ıen wol (πού); --- β) im Ggs. 2. d. Vorh. bei einer neuen 
wie xa) μήν, dann auch in strengen Gegensätzen: 1]. ε, 499 
sind die Götter, χαὶ μὲν τοὺς ϑυέεσσι — παρατρωπῶσ᾽ ἂν» 
aber auch sie, 
r2 μέν wird adversative gebraucht. Herod. VII, 234 ἔστε ἔν 
ἰαέμονε Σπάρτη, πόλις ἀνδρῶν ὀχταχισχιλίων μάλιστά χη" οὕτοι 
or ὁμοῖοι τοῖς ἐνθάδε μαχεσαμένοισι" οἱ γε μὲν ἄλλοι “αχεδαι- 
ύτοισε μὲν οὐχ ὁμοῖοι, ἀγαϑοὶ δέ. 
ἀτὰρ μέν, ἀλλὰ μέν; α) einfach: Od. u, 166 ἀλλ᾽ ἐρέω 
;—ß)im Ggs. z.d Vorherg: Od. ο, 405 νῆσος --- οὔτι 
ns λίην τόσον, ἀλλ᾽ ἀγαϑὴ μὲν, εὔβοτος x. τ. ἃ. 
Νῦν μὲν δή τὰ. ἀ. Futur zu Anfang einer Rede, in der ausgesagt 
fs Eiwas nun endlich einmal zum Abschlufs sicher geführt wer- 
: Od. z, 253 Νῦν μὲν ϑή ‚go ξεῖνε, πάρος περ Lay ἐλεεινός, 
Ιοισι»ν ἐμοῖσι φίλος τ᾽ ἔσῃ αἰδοῖός τε. 
Ei μὲν δή gleichfalls zu Anfang einer Rede: wenn nun 
die Sache sich wirklich so verhält, sehr oft bei Homer: 
&, 82. ὅ, 831. . , 
werk. 1. Auch bei dem Imperativ wird es gerade so, wie μὴν 
Anm.), gebraucht. . 
merk. 2. Sehr häufig wird μέν hinter Pronominen, durch die 
rähnte Person wiederholt wird, gesetzt, um die Identität 
ısnten Person in einem neuen Gedanken versichernd zu bezeich- 
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nen. Od. A, 51 πρώτη δὲ ψυχὴ ᾿Ἑλπήνορος ἦλϑεν — v. δέ, τὸ! 
ἐγὼ δϑάχρυσα x. τ. Δ. Dieses wiederholende μόν kann auch me 
in auf eınander folgenden Sätzen gesetzt werden. Od. ı, 319 586. 
λο»)ὺ) τὸ μὲν ἔχταμεν, τὸ μὲν ἄμμες ἐΐσχομεν, τοῦ μὲν ὅσον 
γυιαν ἐγὼν ἀπέχοψα παραστάς. Dieser Gebrauch geht auch auf. 
bien über, als: ἔνϑα μέν, da sag’'ich, wo. Aber auch sone 
μέν häufig mit Pronominen verbunden, und zwar adversative. Il. 
τίπι᾿ ἄνδω ἐγένεσϑε — ; ἡμῖν μὲν τόδ᾽ ἔφηνε τέρας μέγα. 

Anmerk. 8. Zuweilen folgt auch auf μέν wieder ein μέν so, di 
eine μέν einen Gegensatz andeutet, das andere dagegen mit eineı 
nomen verbunden die Identität der Person bezeichnet. Il. o, 
μέν μ᾽ ἀλλάων ἁλιάων ἀνδρὶ δάμασσεν — ὁ μὲν δὴ γήραϊ duyı 
ται ἐνὶ μεγάροις ἀρημένος" ἄλλα δέ μοι γῦν. 

Anmerk, 4. Über das konzessive μέν 8. die Lehre von d 
sammengesetzten Satze. 


c. Meyroı, μενοῦν, μὲν δή. 


δ. 698. In den übrigen Dialekten wird μ ἐν st. μήν nur i 
Verbindungen : μέντοι, μενοῦν, μενδή 3") gebraucht. 

a. Meyroı drückt Bekräftigung und Einschränkus 
gleich aus (besonders häufig in Antworten, s. unten die Lehre vo 
Fragsatze), zuweilen mit einer gewissen Ironie. — So: χαὶ μέ 
οὐ μέντοι, ἀλλὰ μέντοι (bes. in Antworten, s. unten ὦ. Frag 
Zweitens wird μέντοι auch in Beziehung auf einen andern Sa 
braucht, α) wenn beide Sätze einstimmig sind, als: Piat. Ph: 
87. E εἰ γὰρ ῥέοε τὸ σῶμα καὶ ἀπολλύοιτο —, ἀναγχαῖον μέντ᾽ 
x. τι λ., da würde es wahrlich doch nöthwendig sein. So: xal 
τοι, καὶ μέντοι καί, ἀλλὰ μέντοι, ἐπεί γε μέντοε; — β) 
beide Sätze in Widerspruch stehen (also in adversativer | 
tung), besonders: μέν — μέντοι, zwar — jedoch, οὐ μι 
doch nicht. Plat. Phaedr. p. 261. C σὺ δὲ εἰπέ, ἐν τοῖς dızao 
οὗ ayıldızoı τί δρῶσιν; οὐκ ἀντιλέγουσε μέντοι; — γὲ μέντοι 
μήν π. γέ το), χαὶ μέντοι (= χαὶ μήν u. χαί τοι), ἀλλὰ u 
(= ἀλλὰ μήν u. ἀλλά τοι). 

b. Μενοῦν, welches ziemlich dem lat. smmo entspricht, 
meist nur in Erwiederungen bald b#jahend, bald verneinend oder | 
tigend gebraucht (vgl. unten d. Fragsatz). Our drückt Entschier 
des Ausgesagten aus. So: οὐ od. un μενοῦν, immo non. Plat. 
p. 201.C σοὶ οὐκ ἄν δυναίμην ἀντιλέγειν, ἀλλ᾽ οὕτως ἐχέτω, ὡς σὺ 
Οὐ μενοῦν τῇ ἀληϑείᾳ, φάναι, δύνασαι ἀντιλέγειν, 4 e. immo 
contra veritatem non poles disputare. 58. Stallbaum δα ἢ. Ι. - 
weilen wird μεν οῦν auch in fortlaufender Rede gebraucht. Eur. 
1009 μάταιος. ἀρ᾽ ἦν, οὐδαμοῦ μενοῦν φρενῶν. 

c. Mevdn immer in den Verbindungen: 7 μενδή, οὐ μι 
ἀλλὰ mevdn, χαὶ μενδή, γὲ μέν — δή st. 7 μὴν δή νυ. 
Xen. Cyr. 1. 6, 8 τέ δέ, ἔφη, οἶσϑα, ὁπόσα αὐτῷ ἔστι; Μὰ τὸν Alı 
ὁ Κῦρος, οὐ μεν δή. 


d. Ἧ — ἥτοι. 


$. 699. 1. αἡ Ἦ drückt, wie μήν, eineBekräftigung und Vi 
cherung aus (Hesych. ἦ --- ἀληϑῶς, ὄντως), unterscheidet sich abe 
diesem besonders dadurch, dafs es immer seine adverbiale Natur 
hält, und nie den Charakter einer Konjunktion annimmt. Um dei 
griff der Betheuerung zu verstärken, wird zu n häufig μήν (μέν) Β 
gesetzt (δ. 696. a. 697. a.). Aufserdem verbindet sich 7 gern mit 
τοί, γέ — 7 πον, sicherlich wol, drückt eine mit einem ΚΕ 
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peifel ausgesprochene Betheuerung aus, wenn der Sprechende seiner fe- 
a Überzeugung die Farbe des Zweifels beimischen will. Oft liegt 
Be Ironie darin, wenn von Dingen die Rede ist, die klar am Tage lie- 
ἡ, So wird 7 που auch in Schlüssen gebraucht, wenn die Folge sich 
πε von selbst ergibt. Isocr. de Pac. p. 164. A ὅπου γὰρ ᾿4ϑηνόδωρος 
Kallisrparog — olxioaı πόλεις οἷοί τε γεγόνασι, ἢ ποῦ βουληϑέντες 
πολλοὺς ἂν τόπους τοιούτους δυνηϑείημεν χατασχεῖν, Βο werden wir 
wh sicherlich wol. 
Anmerk. Statt ἀλλ᾽ ἢ, αἱ profecto, wird häufig falsch geschrieben: 
ἥ, indem man wähnte, dais ἀλλ᾽ ἢ nur in der Frage gebraucht 































2% ὁ) Ἴτοι. welches nur bei den Epikern gebräuchlich ist, scheint 
.dem konfirmativen n und dem restringirenden τοί zusammengesetzt 
sein. Es drückt eine Versicherung aus, und erscheint sehr oft 
. Begleitung des ebenfalls versichernden μέν (== μήν») in al- 
denjenigen Formen, die wir oben $. 697. betrachtet haben, theils 
theils mit darauf folgenden oppositiven de, ἀλλά u. 8. w. Wenn 
μέν unmittelbar nach ἧτοι steht, so scheint es nur den Zweck zu 
die Bedeutung von ἤτοι zu verstärken, und steht also in keiner 
bung zu einer folgenden Adversativpartikel; wenn es dagegen ei- 
, andern Satzgliede beigegeben ist, so bereitet es einen folgenden 
tz vor und steht in keiner Beziehung zu 710: 2. Od. π, 309 ὦ 
770: (wahrlich) ἐμὸν ϑυμὸν καὶ ἔπειτά γ᾽ ὀΐω γνώσεαι. 1]. ὦ, 
ὦ γέρον, ἥτοι ἐγὼ ϑεὸς ἄμβροτος εἰλήλουϑα ἙἭ,μείας" σοὶ γάρ με 
α πόμπον ὅπασσεν. Il. φ, 446 ἤτοι ἐγὼ Τρώεσσι πόλιν πέρε 
ἔδειμα. So: ἀλλ᾽ ἤτοι, ἀλλ᾽ ἤτοι μέν. Od. ξ, 259 ἐνϑ᾽ 
ε(ἀα wahrlich) μὲ» ἐγὼ κχελόμην ἐρίηρας ἑταίρους αὐτοῦ παρ᾽ 
ἕνειν καὶ νῆας ἔρυσθϑαι. 1]. ἡ, 451 τοῦ δ᾽ ἤτοι χλέος ἔσται; 
τ᾽ ἐπικίδναται ἠώς. 1]. ἡ, 191 ὦ φίλοι, ἤτοι χλῆρος ἐμός, ja 
rlich. Od. u, 165 ἤτοι ἐγὼ τὰ ἕκαστα λέγων ἑτάροισι πίφαυ- 
traun. Od. ζ, 86 ἔνϑ᾽ ἤτοι πλυνοὶ ἦσαν, da nämlich. Oft 
ἤτοι bei einem Kontraste gebraucht, und zwar entweder so, dafs 
eine Versicherung gegen den Kontrast aufstellt, als: Il. 9, 323 
ὁ ὃ μὲν (Teucer) φαρέτρης ἐξείλετο πιχρὸν ὀϊστὸν, ϑῆχε δ᾽ ἐπὶ νευρῇ " 
Φ᾽ αὖ χορυϑαίολος Ἕχτωρ — βάλεν λίϑῳ Öxgiöevrı, oder so, dals es 
den Kontrast einleitet, wo es alsdann eben so viel als xafroı, 
bedeutet, als: Od. 9, 98 τῷ δ᾽ ἄρα ϑυμὸς — wine νευρὴν 
σειν διοϊστεύσειν τε σιδήρου" ἤτοι ὀΐϊστοῦ γε πρῶτος γεύσεσϑαι 
ἐχ χειρῶν Ὀδυσῆος ἀμύμονος, ὃν ποτ᾽ ἀτίμα. . 


:& Die versichernde Kraft, die ἤτοε mit μέν (μήν) theilt, hat be- 
‚ dafs es, wie dieses, dazu dient, ein Ausgesagtes gegen einen fol- 
Gegensatz festzuhalten, jedoch mit dem Unterschiede, dafs ἤτοι 
aachdrucksvoller und kräftiger ist, als μέν. Od. 0,6 εὗρε δὲ Τηλέ- 
καὶ Νέστορος ἀγλαὸν υἱὸν —" ἥτοι Neoropidnv μαλαχῷ dedun- 
ὕπνῳ Τηλέμαχον δ᾽ οὐχ ὕπνος ἔχε γλυχύς. Od. ὦ, 154 Txov- 
I ἄστυ περικλυτόν' ἤτοι Ὀδυσσεὺς ὕστερος, αὐτὰρ Τηλέμα- 
πρόσϑ᾽ ἡγεμόνευεν. --- Wie μήν, kann ἤτοι auch gebraucht werden, 
ein Ausgesagtes gegen einen vorhergehend'n Satz gleichsam versi- 
nd festzustellen (doch $. 696, 2.); so oft: ἀλλ᾽ ἤτοι, aber 
k. Od. 0,486 Εὔμαι", ἢ μάλα δή μοι ἐνὶ φρεσὶ ϑυμὸν ὄρινας, ταῦτα 

λέγων», ὅσα δὴ πάϑες ἄλγεα ϑυμῷ᾽" ἀλλ᾽ ἤτοι σοὶ μὲν παρὰ καὶ 
ἐσδλὸν ἔϑηχεν Ζεύς. Ferner wird ἤτοι, wie μέν, dem Impera- 


ἢ 5. Τ. A. Krüger Comment. de ἀλλ᾽ # $. 31. p. 46 sqq. 

"#8. Naegelsbach ἃ. ἃ. Ο. 8.182. fl., der das 7 mit dem altd. be- 
en je (z. B. je das muls ja wahr sein) zusammenstellt, τοί 

ν wss wir keineswegs billigen köfhnen, für den Dativ σοί hält. 

unten τοί. 
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tiv beigefügt, um das Gebot eindringlicher zu machen. Οὐ. ὅ᾽, 
ἥτοι νῦν δαένυσϑε — καὶ μύϑοις τέρπεσϑ ε. 

4. Endlich wird Yro: hinter Konjunktionen, welche Nebeusätz, 
leiten, gesetzt, wo es gleichfalls seine versichernde Kraft b 
als: Od. ε, 23 οὐ γὰρ δὴ τοῦτον μὲν ἐβούλευσας νόον αὐτή, ὡς yro 
vous Ὀδυσεὺς ἀποτίσεται ἐλθών. So: ὃς d’ ἥτοι (wofür an ma 
Stellen fälschlich geschrieben wird: ὅς δή vos), — ὄφρ᾽ ἥτο 
Y 418. 


e. No (episch.) Enklit. 1). 


δ. 700. Νύ drückt auch eine Betheuerung aus, aber imm 
Ironie oder Spott: doch wol, freilich, nempe, scilicet, 
a, 347 μῆτερ ἐμή, τί x’ ἄρα φϑονέεις ἐρέηρον ἀοιδὸν τέρπειν, ὄππη οἱ 
ονυται; οὗ νύ τ᾽ ἀοιδοὶ αἴτιοι, ἀλλά ποϑὲε Ζεὺς αἴτιος. — So: 
vu, weil doch wol, weil man sich ja denken mufs, dafs, vg 
a, 416. und daselbst Naegelsbach. 5. 67., 7 dd vv, μή vu 
οὔ νυ τι, doch wol nicht, Ferner: xal vu χε mit dem 
kativ eines Präteritums im Nachsatze nach einem gleichfalls ἐστε 
Indik. eines Prät. ausgedrückten hypoth. Vordersatze, als: Od. ὁ 
καί νυ xzev ia πάντα χατέφϑιτο χαὶ μένε᾽ ἀνδρῶν, al μήτις me 
ὀλοφύρατο, εἰ nimirum — periissent, nisi --- commisseralus 
set. Zuweilen aber waltet die erklärende Bedeutung der 
schen vor. Il. 0, 392 Ἥφαιστε, πρόμολ᾽ ὦδε! Θέτις νύ τι σεῖο χι 
Od. β,320 ὥς νυ που ὕμμιν ἐείσατο κέρϑιον εἶναι, „eic nimirum, ı 
(πού), vobis satius videbatur“ 3), so auch in der Frage, als: Od. 
τί vu ol τόσον ὠδύσαο, Ζεῦ; wie: quidnam.' Vgl. Il.«, 414. 


f. N, ναί, ud. 


6. 701. Nn, das lat. nae, drückt eine Betheuerung aus, 
immer nur in affirmativen Sätzen, als: »n τὸν Aa, fürwal 
Aus νή wurde durch Dehnung vaL, wie dal aus δή, welches di 
Bedeutung hat, und sich oft mit ua verbindet, als: γαὶ μὰ τὸν Δ 
Ma dagegen drückt eine Betheuerung in negativen Sätzen au 
a, 86 οὐ μὰ γὰρ ᾿Απόλλωνα u.s.w. Zuweilen folgt die Negation 
Eur. Med. 1067 μὰ τοὺς παρ᾽ ἔδην νερτέρους dldaropas, οὔτοι 
ἔσται τοῦτο. 


D. Particulae auctivae: γέ, πέρ. 


a πέρ 5. 


8. 702. 1. Πέρ ist die enklitische und daher auch abgestı 
Nebenform von dem Adverb πέρε, durch und am andern | 
wieder heraus (8. oben die Präpos, περῶ, so wie auch das 1" 
sche per eine ahgestumpfte Form von πέρι ist. Die Grundbede 
von πέρ ist: durch und durch, durchaus, aber nicht mi 
hung auf den Raum, sondern auf den Grad und die Umstände. 
stimmt mit γέ darin überein, dafs es, wie dieses, eine Mehrung 
drückt, weicht aber darin von ydab, dafs es die Mehrung extensiv 
das Mals, die Gröfse, den Umfang des Begriffes), γέ dagegen die 


)8S. Hartung a, a. O. Th. II. 9. 95 — 102., welcher γι 
nempe zusammenstellt und aus den Stamme dieser Partikel el 
nempe ist nam pe, wie quippe 4 nam entspricht dem 18 
Adv. namä (v. näman, Name, nomen), Fi. nomine, mit Namen, ! 
lich. Vgl. Hartung 1. 8. 481. 

5 Naegelsbach zur Iliade II, 258. S. 123. 

S. Hartunga. a. O. Th. I. 8. 335 — 344. 
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intensiv (also den Grad, die innere Stärke eines Begriffes, so 
k er ist) bezeichnet, 

2. Nur selten wird πέρ so gebraucht, dafs es für sich steht und 
st auf einen andern Satz oder Gedanken bezogen wird (das lat. per 
pergralus perque jucundus). Dieser absolute Gebrauch findet sich 

in der epischen Sprache bei einigen Adjektiven oder Adverbien 

Zahl, des Mafses und Grades, noch seltener der Qualität, als: ἀγα- 

περ Zar 1]. a, 131 sehr gut. S. Naegelsbach 2.d. 8ι. 5, 34. f., 
»öregoi περ, alle beide zusammen. — οὐκ ὀλέγον πὲρ — uivuydd 

— πρῶτόν περ, ὕστατόν περ, ganz zuerst, zuletzt — ἐπεί μ᾽ ἔτε- 
γε μιγυνϑάδιόν ep ἐόντα, ganz, sehr kurz lebend. — ΟἸϑάκχης 
νκῆς περ ἐούσης, durch und durch, sehr steinig. — Mit einem 
täzip: Bl. ψ, 79 γεινόμενόν περ, gleich nach der Geburt. 


3. Weit häufiger wird πέρ in Beziehung auf einen andern 
danken gebraucht, und zwar in folgenden Fällen nur in der epi- 
ıen Sprache: a. Zwei übereinstimmende Begriffe, von de- 
jedoch der eine in Gedanken ergänzt werden mufs, werden einan- 
entgegengestellt. Hier nimmt πέρ steigernde Kraft in sich auf. 
x, 70 ἀλλὰ καὶ αὐτοί περ πονεώμεϑα, wir selbst, so viel wir ver- 
pen, wollen arbeiten, und nicht blofs Andere arbeiten lassen. Il. ß, 
οἴκαδέ περ σὺν νηυσὶ νεώμεϑα, durchaus nach Hause wollen 
kehren, und nicht blofs hier sitzend uns weigern. Od. γ, 336 96- 
pw μὲν ὁμοῶον οὐδὲ ϑεοί neo καὶ φίλῳ ἀνδρέ δύνανται ἀλαλχέμεν. 
δ. Zwei entgegenstrebende Begriffe, von denen der eine deu 
ern aufzuheben sucht, werden einander entgegengestellt. Hier hat 
die Bedentung: durchaus doch, ähnlich wie: ἔμπης, bei alle 
n, und ὅμως. Il. α, 353 μῆτερ, ἐπεί μ᾽ ἕτεκές γε μινυνθάδιόν περ 
ır) ἐόντα, τιμήν neo μοι ὄφελλεν Ὀλύμπιος ἐγγυαλίξαι, wenn auch 
st Janges Leben, doch durchaus Ruhm. Vgl. Naegelsbach 
L. Se S. 61. ἢ. — c. Auch können beide einander entgegengestellte 
τς wirklich ausgedrückt werden. Il. ε, 301 εἰ δέ zus "Argeidng 
εἐπήχϑετο χηρόϑι μᾶλλον —, σὺ δ᾽ ἄλλους neo Havaymovs τειρο- 
ους ἐλέαιρε. 

4, Wenu πέρ mit Konjunktionen und Relativen verbunden 
d, so werden zwei Sätze, ein Hauptsatz und ein Nebensatz, oder 
Glied des Hauptsatzes und ein Glied des Nebensatzes, einander ent- 
rengestellt. In diesem Falle mufs das im Hauptsatze stehende πέρ zu- 
ich auch im Nebensatze hinzugedacht werden. Hier sind die auf ein- 
er bezogenen Glieder «) entweder einstimmig: alsdann zeigt πέρ 
dafs das eine Glied sich zu dem andern durchaus in gleichem 
fange verhalte: πέρ verbindet sich mit folgenden Relativen und 
sjunktionen: ὅσπερ, durchaus, ganz derselbe, welcher, ὅσοσπερ, 
rchaus so grols, als, οἷός περ, durchaus, ganz so beschaf- 
υ wie u. 8. w. — ὅπου περ, überall, wo, ὅϑεν περ, eben da- 
Τ, woher, οὗ περ, ἔνϑα περ, ὅἷϑι περ, ἵνα πὲρ ἃ. 8. w. — ὥσπερ, 
» wie sehr, u. δ. w. -- ὅτε περ, ἡνέγα περ, ἐξ ὅτου περ, πρίν περ, 
ἢ περ, immer fort, bis, ἔστε περὰ 5. Ψ. --- ἐπείπερ, alldieweil, 
μδήπερ, alldieweil einmal, alldieweil und sintemal, διότι 
pu.s.w.— εἴπερ, wenu wirklich, wenn anders, ἐάνπερ --- ἥνπερ, 
s immer. Dieser Gebrauch von πέρ kommt eben so häufig bei den 
ükern, als in der epischen Sprache vor. Πέρ hat hier dieselbe Gel- 
ΝΜ wie das altdeutsche all (= ganz) vor Demonstrativen und Relati- 
a, als: allda, allwo, allhier, also, alldieweil, allsol- 
er. — Δ) Oder die auf einander bezogenen Glieder sind entgegen- 
ebend — wenn auch noch so sehr — doch durchaus (nur 
isch). Od. α, 167 οὐδέ τε ἥμιν ϑαλπωρή, εἴπερ τις ἐπιχϑονίων ἀν- 
ὕπῶν φησὶν ἐλεύσεσθαι. 1]. ὦ, 603 καὶ γάρ τ᾽ ἠύχομος Νιόβη ἐμνήσατο 
ou, τῇπερ ϑώϑδεχα παῖδες ἐνὶ μεγάροισιν ὕλοντο. Sehr oft bei Par- 
ipien, 
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ὃ. Γέ (dor. ya) ''). 


8, 703. 1. Die Grundbedeutung von der Partikel 7d haben 
unter πέρ gesehen. Es bezeichnet Intension, innere Stärke, ἢ 
stigkeit, Kraft, und somit auch Nachdruck, Auszeiclhnusn 
Hervorhebung eines Begriffs. Σέ hat, wie πέρ, seine adverbiale 
deutung gänzlich verloren, und ist zu einer blofsen Enklitika ἢν 
abgenunken. 


2. Da der Begriff, dem γέ beigegeben ist, vor andern hervorgeii 
ben oder ausgezeichnet wird, so tritt derselbe in einen Gegensi® 
zu andern. Je nachdem nun die entgezxengestellten Begrifie en 
einstimmig sind, oder mit einander in Widerspruch stehen, ist die Bf 
vorhebung oder Auszeichnung entweder Steigerung oder Einschr 
kung. Häufig ist der Gegensatz in Gedanken zu ergänzen, was di 
in der Sache selbst Nichts ändert. Wir unterscheiden demnach folge 
zwei Fälle: a) Beide Glieder sind einstimmig. Entweder sol 
beide hervorgehoben werden, und dann wird γέ beiden beigegeben, 
was der gewöhnliche Fall ist, durch die Vergleichung soll eines 
vorgehoben werden, und dann gesellt sich γέ zu diesem. Il. o, 4 
μὲν δὴ σύ γ᾽ ἔπειτα. βοῶπις πύτνια “Ion, σον ἐμοὶ φρονέουσα μετ᾽ ἐδ 
yaroıcı χαϑίζοις, τῷ χε Ποσειδάων Yes, zul εἰ μάλα βούλεται 
αἶψα μετασιρέψειε νόον. Xen. Cyr. VIII. 1, 30 ὅταν γὰρ ὁρῶσιν ᾧ καὶ 
λιστα ἔξεστιν ὑβρίζειν τοῦτον σωφρονοῦντα, οὕτω μᾶλλον of γε au 
νέστεροι ἐθέλουσιν οὐδὲν ὑβριστιχὸν ποιοῦντες φανεροὶ εἶναι. — ἢ 
Gegensatz mufs häufig aus dem Zusammenhange ergänzt werden. 
sonders häufig werden die Personalpronominen und die Demonst 
auf diese Weise ausgezeichnet. — 5) Beide Glieder stehen in W ideg 
spruch, und zwar «) so, dals eines dem andern entgegengese 
ist. Herod. IV, 120 εἰ δὲ un ἑκόντες γὲ —, ἀλλ᾽ ἄχοντες κ. τ. 
— Das Gegenglied ist oft zu suppliren, als: ἔγωγε ταῦτα ποιήσω, ie 
werde diels thun, wenn auch Andere nicht. So beim Imperativ, 
ὅρα ze, siehe nur, — 3) disjunctive, So bei: ἤ — ἢ, ἤτοι — ἥ, 
— εἴτε: hier tritt γέ zu dem Gliede, welches als das vorzüglichere | 
zeichnet werden soll. Herod. I, I1 ἤτοι χεῖνόν γε, τὺν ταῦτα fi 
λεύσαντα, dei ἀπόλλυσθαι, ἢ σὲ, τὸν ἐμὲ γυμνὴν Innoausvov. Eben 
tritt in der Doppelfrage γέ zu dem Gliede, auf welches es besondert # 
kommt. — Das Gegenglied ist zu ergänzen. Diefs geschieht nur 
dringenden Fragen, in denen man allen Nachdruck entweder 
einen einzelnen Begriff werfen will, und dann steht γέ hinter diesel 
oder auf den ganzen Satz, und dann steht γέ hinter dem F 
(ἄρα γε). Aristoph. Vesp. init. ἄρ᾽ οἶσθά γ᾽, οἷον κνώϑαλον geld 
τομὲν, du weilst doch —? Plat. Criton. p. 44. E ἄρά γε μὴ ἐμοῦ πρὸ 
unse; du bist doch nicht etwa gar um mich besorgt! Od. ὦ, 259 fi 
εὖ εἰδώ, εἰ ἐτεόν γ᾽ ᾿Ιϑώχην τὴν d’ ἰχόμεϑα. 

3. Über den Gebrauch des γέ in Verbindung mit Proso 
minen sind noch einige Bemerkungen hinzuzufügen : 

a. Wenn in disjunktiven Sätzen das Pronomen sich selbst entgese 
gestellt wird, so wird demselben in dem zweiten Gliede + beigegeb&& 
Od. y, 214 εἰπέ μοι, ἠὲ ἑχὼν ὑποδέμνασαι, ἢ σέ γε λαοὶ ἐχϑαίρουπ᾽, 
du freiwillig dich bändigen läfst, oder ob du der bisı, den --. Hä 
ist nach unserer Vorstellungsweise das Pronomen im zweiten Gli 
überflüssig. S. $. 629. Anm, 2. | 


-----α...-ὦ.. ---  ὀῳἧ-.... me dt m 


1)S. Hartung ἃ. a. Ο. Th. I. S. 344 — 416, welcher γέ, det 
ya, für identisch hält mit dem untrennbaren Adverb: {a, einer blo 
Nbf. v. ἀγα, ferner mit dem deutschen ja (ös γε, der ja) und mit des 
lat. que in quidem (ἃ. i. γὲ — δή), mit welchen beiden (ja und get 
dem) ye in seinem Gebrauche meisten Theils übereinstimmt. Vgl. Nat 
gelsbach’s IV. Exkurs zur Iliade: TE bei Pronominibus. 
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Auf diese Weise wird γέ den Pronominen beigegeben, wenn in 
ein Begriff rekapitulirt werden soll. Diefs ist der Fall, 
n in dem ersten Gliede eines Disjunktivsatzes auf das Sub» 
wückgewiesen wird. Für uns ist auch hier das Pronomen pleo- 
h. Od. β, 131 πατὴρ δ᾽ ἐμὸς ἄλλοϑι γαίης, ζώεε ὅγ᾽ ἢ τέϑνηχεν. 
504 αὐτὰρ ὁ μερμήριζε ---" ἢ ὅγε δίφρον — ἐξερύοι, ἢ ἔτι τῶν 
u Θρηχῶν ἀπὸ ϑυμὸν ἕλοιτο; — 5) in einem adversativen 

N. 2, 33 ᾧμωξεν δ᾽ ὁ γέρων, χεφάλην δ᾽ ὅγε κόψατο zep- 

629. Anm. 2.). — 6) aber auch sonst in der Rekapitulation, wo 
'onomen auch für uns nothwendig ist; so besonders: — ἄρα ὅγε» 
rofye u. 8. w., — ferner: ὅγε nach einem gleichfalls rekapituliren- 
smonstrativ. Il. u, 171 — χεῖνός Ye, ovros γε u. ἃ. mit rhetori- 

Nachdrucke den Hauptbegriff wiederholende Demonstrativen .). 


704. Zweitens nimmt γέ den Charakter einer Konjunktion 
milich dann, wenn eine Wechselwirkung zwischen beiden Gliedern 
jätzen Statt findet. In diesem Falle gehört γέ eigentlich beiden 
Tn an. 

1) Die aufeinander bezogenen Glieder sind einstimmig. Der 
in welchem γέ steht, enthält entweder eine Begründung oder 
irgänzung des vorangebenden Satzes, und γέ dient dazu, die 
ündung oder Ergänzung zu befestigen, zu stärken, 
ichern und hervorzuheben, wie quidem. — a) Begrün- 
„ nähere Bestimmung, Erörterung — ja, wenigstens ja. Eur. 
\. 1373 οὐ dei τόνδε διὰ μάχης μολεῖν πᾶσιν "Apyelois γυναιχὸς οὕ- 
οὐδὲ χατϑαγεῖν" εἷς γ᾽ ἀνὴρ χρείσσων γυναικῶν μυρίων ὁρᾶν 
wie: quidem ?). So: γάρ (ἀ. ἢ. γ᾽ ἄρα), γέ τοι, γοῦν (d. 
οὖν»), μένγε. — ὃ) Ergänzung, Vervollständigung — und 
„ et quidem, quidem, das heifst, nämlich — in Adjek- 
ınd Adverbialsätzen. Od. α, 229 γνεμεσσήσαιτό χεν ἀνὴρ, αἴσχεα 
ὁρόων, ὅστις πινυτός γε μετέλϑοι, jeder Mann, der namlich. 
529 χλῦϑι, Ποσείδαον γαιήοχε —, εἰ ἑτέον γε σός εἶμι, das heist, 
ı anders ich dein Sohn bin. So in Ausrufungen. Eur. Iph. 
30 εὖ γε χηϑδεύεις πόλιν! das heilst gut für die Stadt gesorgt! — 
κέ — γε (blols attisch), et qguidem bekräftigt γέ die durch xaf 
‘hnete Steigerung, und stellt das Glied als Ergänzung zu dem vor- 
enden. Plat. Phaedon. p. 58. 1) ἀλλὰ παρῆσάν τινες, καὶ πολλοί γε. 
65. D δέκαιον --- ; χαὶ χαλὸν γε τι καὶ ἀγαϑόν. Bei Aufzäh- 
en mehrerer Gegenstände tritt γέ zu dem letzten oder einem 
*ztern, um dasselbe besonders auszuzeichnen. Plat. Criton. p. 47. 
τῇ ἄρα αὐτῷ πραχτέον καὶ γυμναστέον καὶ ἐδεστέον γε χαὶ ποτέον, 
ᾧ ἐνὶ (ες. τῷ ἰατρῷ ἢ τῷ παιδοτρίβη) δοχῇ 5). So: οὐδέ -- γε, 
' .-- γε (bei Homer bedeutet diese Verbindung: wenigstens 
t. IL ξ, 221.). TE γε, οὔτε γε können nicht verbunden wer- 
aufser wo γέ einen Gegensatz auszeichnet. Xen. Cyr. II. 4, 13 
αὐτός γε ὑποχείριος γενέσϑαι. — δέ γε, wie χαί γε, verbindend. 
g wird auch δέ γε in Schlufsformeln gebraucht — nun aber —, 
εἰ ἡμέρα ἐστί, φῶς ἔστιν" ἡμέρα δέ γέ ἔστιν, nun aber ist es Tag. 
ι: γὲ μήν, καὶ μήν -- γε, ἢ μήν — γε hat γέ gleichfalls 
zende eutung. — Über das ergänzende γέ in der Antwort siehe 
bei der Frage. 

) Die auf einander bezogenen Glieder stehen in Widerspruch. 
rleiht hier dem einen Gliede Kraft und Stütze gegen das andere. 
ı es in dem vorangehenden Gliede steht, hat es konzessive Be- 
ng, wenn es aber in dem zweiten Gliede steht, adversative Be- 
ng. Eur. Med. 84 δεσπότης γάρ ἐστ᾽ ἐμός" ἀτὰρ κακός γ᾽ ὧν ἃς 


) 8. Naegelsbach a. a. Ο. S. 217. ff. 
) 8. die Bemerkung ad Ciceron. Tusc. I. 22, δ]. 
) 5. Heindorf. ad Hipp. Maj. p. 301. A. 
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φίλους ἁλίσκεται. So besonders: εἴ — γε, wenn der Nachsaiz mit & 
Vordersatze in Widerspruch steht. — Das erstere Glied ist bejabedi 
das zweite verneinend, und wird gewöhnlich durch: ἀλλά, zal um, ze 
τοι, μέντοι, ἤτοι eingeleitet. Aesch. Prom, 1018 ἀλλ᾽ ἐχδιϑάσχει πέ 
ὁ γηράσχων χρόνος. --- Καὶ μὴν σύγ᾽ οὕπω σωφρονεῖν ἐπίστασαι. W 
die Negation vor μήν oder μένεοε steht, so wird γέ nachgestelli, 
zwar entweder mit denselben vereinigt, wenn γέ auf den ganzen ὃ 
oder von denselben getrennt, wenn es auf einen einzelnen Begrifi I 
zogen wird. — Das erstere Glied ist verneinend, das zweite bei 
und wird gewöhnlich durch: ἀλλά, xal μήν u. 6. w. eingeleitet, wie 
dem Falle unter ὁ. Od. z, 86 εἰ δ᾽ ὁ μὲν ὥς ἀπόλωλε καὶ οὐκέτι νὰ 
μός ἐστιν, ἀλλ᾽ ἤδη παῖς τοῖος ᾿ἀπόλλωνός γε ἔκητε Τηλέμαχος. 












II. Zweitens wird das konjunktionelle γέ mit Relati 
und andern Konjunktionen verbunden. Hier findet eine ᾧ 
fenbare Wechselwirkung zweier Sätze Statt, und eigentlich solle 
diesem Falle γέ sowol in dem einen, als in dem andern Gliede sie 
wie es sich auch wirklich bei πρέν im Homer findet. Il. ε, 268, ( 
127. In der Regel aber wird es in einem Gliede weggelassen, 
aber in Gedanken ergänzt werden. Im Deutschen setzen wir bier 
nigstens, zwar vor die Konjunktionen oder die Relativen, ja 
kann auch nachstehen, als: ὅς γε und zwar der, welcher, oder: der 


1) Beide Glieder sind einstimmig. a) Das zweite Glied dr 
eine Begründung deserstern aus. Se: ὅσγε, ὅστις γε, οἷός γε, 
u. 8. w. ja der, welcher, — der ja —, qui quidem. — ὥσπερ γι, 
wie ja — ὅπου γε, ἐπεί γε, quandoquidem, ὡς γε, ὅτε ya — εἶγε, δῇ 
dem. --- γάρ ἀ. i. γ᾽ ἄρα. Xen. M. 5. II. 1, 17 τέ διαφέρουσι (d 
τὴν βασιλικὴν τέχνην παιδευόμενοι) τῶν ἐξ ἀνάγχης χκαχοπαϑούντων, ü 
πεινήσουσι καὶ διψήσουσε x. τ. A.; δὲ quidem. — 5) Das zweite ΟΝ 
drückt eine Ergänzung des erstern aus, So: ὅσγε, ὅστις γε π,8, 
(= οὗτός γε, ὅς γε), qui quidem, und zwar der, welcher, d 
heifst der, welcher. — εἴ γε, δὲ quidem (= τότε γε, εἴ JE -- 
τως γὲν εἴ γε) — πρίν γε, prius quidem, quam, οὐ — πρῶ» ye, non μὴ 
quidem, quam, das heiflst oder nämlich nicht eher, als. ἢ 
303 μέγα ἔργον, ὅγ᾽ οὐ δύο ἄνδρε φέροιεν. Kur. Alc. 5Il πώλους ἀκ 
κοιράνῳ Τιρυνϑίῳ —, εἰ μή γε πὺρ πνέουσι, nisi quidem, nänmli 
dann, wenn sie nicht. 


2) Die beiden Glieder stehen in Widerspruch. Hier wird 3 
mit adversativen Konjunktionen verbunden, als: xzaftros γε, alle} 
u.8. w., und dient zur nähern Bestimmung und Beschränkung des ertt 
Gliedes. So im Lateinischen: quamguam quidem, verum quidem. B 
Iph. T. 703 ἀτὰρ τὸ τοῦ ϑεοῦ γ᾽ οὐ dıdydooev σὲ πω μάντευμα, καί 
γ᾽ ἐγγὺς ἕστηχας φόνου, obwol du freilich dem Tode nahe me 
quamquam quidem. Vgl. Cic. Tuscul. Ill. 34, 84 mit unsrer E 


Anmerk. 1. In den durch die Partizipialien verkürzten Ne 
sätzen hat γέ natürlich dieselbe Bedeutung — Begründung oder Erg 
zung —, wie in den vollständigen Nebensätzen. Od. α, 390 καί χεν τὴ 
ἐϑέλοιμι, “Διός γε διδόντος, das heilst, oder nämlich, wenn. | 


Anmerk. 2. Die Natur von γέ bringt es mit sich, dafs es sich iM 
mer an das Wort anlehnt, dessen Begriff es hervorhebt; bei dem Anl 
kel und Präpositionen mit dem Substantiv steht es jedoch ofı m ἐξ 
Mitte, als: 6 γ᾽ ἄνϑρωπος, ἔν γε τῷ χρόνῳ. Wenn zwei oder 
Wörter gleichsam Ein Ganzes bilden, so steht es entweder hinter ἐμ 
selben, oder tritt auch zwischen dieselben, als: βίος ἀνθρώπινύός γε “ 
βίος γε ἀνϑρώπινος. --- Wenn γέ auf den ganzen Satz bezogen wird, 9 
verbindet es sich mit der einleitenden Konjunktion, als: «ga γε, εἴ ἡ 
ἐπεί γε. Homer aber läfst gern das Pronomen: ὁ ἢ τό dazwischen it 
ten, als: εἴ τό γ᾽ ἄμειγον. 
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E. Particulae restrictivae. 
a Τοί ὃ). 
705. 1. Τοέ (enklit.) drückt Ausschliefsung und Beschrän- 
(Restriktion) aus. So wie γέ steigernde, so hat τού Leschrän- 
e Krafı: zwischen beiden steht δὴ in der Mitte. Il. y, 315 ujur 
so ϑυμῷ παντοίην --- μήτι τοι δρυτόμος μέγ᾽ ἀμείνων, Εἶν Pln- 
μήτε δ᾽ αὖτε χυβερνήτης — νῆα Sony ἰϑύνει —, μήτε δ᾽ ἡνέοχος 
γνεται ἡνιόχου, durch Klugheit allein und nichts Anderes. 
gesellt es sich zu Pronominen, als: ἐγώ τοι, ἔγωγέ τοι, ἡμεῖς τοι; 
ür meine Person, Xen. M. 5. I. 6, 11 ὦ Σώχρατες, ἐγώ τοι 
mov μὲν νομέζω. Id. Cyr. V. 2, 23 ἐγώ τοι, ἔφη, ὦ Περίχλεις, 
: ἔχω, 80: σὺ τοι, σέ τοι u. 8. w., wenn Jemand angerufen wird, 
cht darauf achtet oder achten will. Arist. Plut. 1100 σέ τοι, 
ε λέγω, Καρίων, ἀνάμεινον, Id. Avv. 406 ἰὼ ἔποψ, σέ τοι καλῶ. 
ΑἹ. 1228 σέ τοι τὸν ἐκ τῆς αἰχμαλωτίδος λέγω ?), so wie auch, 
der Sprechende anzeigen will, ἀδίβ er sich in irgend einer Ange- 
teit, in einem Wunsche u. δ. w. gerade nur an die angeredete 
n und an keine andere wenden wolle, als: πρὸς σέ τοι ἤλθομεν, 
oft bei Anflehung einer Gottheit, um dieselbe gerade als das We- 
rzustellen, das allein vermöge, die ausgesprochenen Bitten zu er-, 
ταῦτά τοι, dieses und nichts Anderes, ὑπόσα τοι βούλει, 
anur willst. 
In der Restriktion liegt häufig der Begriff einer Hervorbe- 
und Auszeichnung. Oft wird auch rei gebraucht, wenn Ent- 
'(denheit, Entschlossenheit aus edrückt werden soll. Eur. 
667 κατ᾽ ὄρφνην μὴ φύλαξιν ἐγτύχῃης. — Φυλάξομαί τοι. 
. Besonders hat es seinen Suz bei der Anführung Kon Allge- 
ssätzen, Sentenzen, indem die Rede durch dasselbe auf ei- 
Ilgemeinen Gedanken zurückgeführt und ohne Weiteres daran 
ipft und befestigt werden soll. Od. 8, 329 οὐχ ἀρετᾷ καχὰ ἔργα" 
u τοὶ βραδὺς ὠχύν. 351 δειλαί τοι δειλῶν γε καὶ ἐγγύαι ἐγγυάα- 
Theogn. 74 παῦροέ τοι πολλῶν πιστὸν ἔχουσι γόον. Soph. Phil, 
004 γεγγαίοιοσέ τοι τό τ᾽ αἰσχρὸν ἐχϑρὸν χαὶ τὸ ὃν εὐχλέες. 
637 ἡ τοι καίριος σπουδή, πόνου λήξαντος, ὑπνὸν χαγάπαυλαν ἤγα- 
Xen. Cyr. VIII. 7, 14 χαὶ πολῖταί τοι ἄνϑρωποι ἀλλοδαπῶν ol- 
90: χαὶ σύυσσιτοι ἀποσχήνων. Id. Anab. VI. 3, 24 ἡδύ τοι ar- 
ν τε χαὶ καλὸν νῦν εἰπόντα χαὶ ποιήσαντα μνήμην --- παρέχειν ἑαυτοῦ ὃ). 
» Tof wird auch in adversativer Beziehung gebraucht, wo 
s durch doch übersetzen können. Aesch. Suppl. 78 Διὸς ἵμερος 
ὑθήρατος ἐτύχϑη" παντᾶ τοι φλεγέϑει χὰν axöıy, Soin χαέτοι, ἐα- 
(aber auch φιυαμισμαπι), μέντοι, tamen (ὃ. 698.), γέ τοι, 


)$S. Hartung ἃ. a. O. Th. II. 5. 336 -- 371., welcher τοί für 
isch hält mit dem goth. ἐ λαμ oder thau (hochd. doh, doch), 
ıes einen Kasus des einfachen Demonstrativs oder des Artikels und 
rennende Suffix μὰ in sich vereinigt. Naegelsbach in dem II. 
ırse zur Iliade hält dieses τοί für den Dativ des Personalpronomens 
zweiten Person (st. oo) und führt diese Ableitung auf eine sehr 
thümliche Weise in seiner ganzen Abhandlung durch. Andre neh- 
τοί für τῷ, darum, de[shalb, ohne Zweifel durch τοίνυν, rof- 
verleitet. Man vgl. nur Od. ν, 248 τῷ τοι, ξεῖν᾽, ᾿Ιϑάχης γε καὶ 
οὐ» ονομ᾽ ἔχει. Die Annahme, dafs τοί ein Kasus (der Lokalis) 
lem Demonsir. TOZ sei, ist die natürlichste: der Gebrauch dessel- 
atepricht vortrefflich; denn, insofern das Demonstrativ individuali- 
de Kraft hat, so hat es auch ausschliefsende und beschränkende 
» Vgl. Hartung S. 341. 
ὴ S. Heindorf δὰ Piat. Protag. p. 316. Β. 

8. Heindorf ad Plat. Protag. p. 316. Ὁ. 
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wenigstens, welches aber auch in hinweisender Beziehung gebrauch 
wird, αὐτάρ τοι, ἀτάρ τοι, ἀλλά τοι (Ὁ. d. Attik. gwhal. ἀτάρ - 
τοί, ἀλλά — τοί getrennt durch ein Wort), δέ τοι sowol δἀγεγενα 
als kontinuativ. 

Anmerk. Über das Übergang und Schlufs einleitende τοί in zu 
- 208, οὔτοι, μήτοι, über τοίνυν, τοιγάρτοι, über das disjunktive: “πὰ 
— ἥ s. die Lehre von den beigeordneten Sätzen und über das episch 
ἤτοε = μέν 8. ὃ. 699. 

ὃ. Οὗν ἢ. 

8.106. 1. Ovv(ion. ὧν) tritt ursprünglich als ein blofsesSuffix ταὶ 
Pronominen und Konjunktionen auf, als: ὅστις οὖν, ὅσπερ οὖν, ὅσοι om 
μενοῦν, γοῦν, οὔκουν, μῶν (μὴ οὖν), δ᾽ οὖν, ἀλλ᾽ οὖν, εἴτ᾽ οὖν, γὰρ σὴ 
nur in dieser Funktion wird. es von Homer, so wie auch von Pinda 
gebraucht. Die syllogistische Bedeutung, die wir in der Lehre von 
Beiordnung der Sätze betrachten werden, hat sich erst nach Homer ve 
ständig ausgebildet, obwol in gewissen Verbindungen, als: ἐπεὶ ol 
ὡς οὖν, diese Bedeutung auch in den homerischen Gedichten sche 
deutlich hervorıritt. 

2. Οὗ», seiner Bedentung nach nah verwandt mit τού, bezeichsd 
Beharren bei der Sache selbst, Abschliefsung, Ausschel 
dung von Anderem. Aesch. Ag. 590 γυναῖχα πιστὴν δ᾽ ἐν δόμοις εἃ 
00: μολὼν οἵανπερ οὖν ἔλειπεν (um Nichts anderes, als). --- ὥσπερ 
ὁπωσοῦν, wie auch nur, ὅσος οὖν, wie grofs auch nur. Wir gebrer 
chen bei den unbestimmten Pronominen nur, oder nur immer, 
wodurch wir denselben Sinn ausdrücken: kurz und gut, nimm h 
Sache, wie sie einmal ist — wie sie nur immer beschaffen 
mag. Über: εἴτ᾽ οὖν — εἴτε, οὔτ᾽ οὖν — οὔτε oder οὔτε — οὔτ᾽ oh 
5. die Lehre von der Beiordnung der Sätze. Wenn οὖν hier im zwe 
ten Gliede steht, so wird die Bedeutung adversativ, wie diefs auch 
ἀλλ᾽ οὖν, ἀτὰρ οὖν, δ᾽ οὖν ἃ. =. w., aber immerhin, der 
ist; ferner: εἰ δ᾽ οὖν, wenn immerhin, wenn gleichwol 
γοῦν», sicherlich, γὰρ οὖν, denn sicherlich; μενοῦν 8 
ὃ. 698.; oöxovv, nein, gewifs nicht (Enıschiedenhbeit), μώ! 
(μὴ οὖν) in der Frage: doch gewifs nicht (s. die Lehre von de 
Fragsatze). Bei Herodot (selten bei andern Autoren) wird av ἢ 
Verbindung mit Verben in dem Sinne von αὕτως, temere, ohne Wei 
teres, gebraucht, Ist das Verb ein Kompositum, so tritt οὖν zwische 
die Präposition und das Verb. IV, 60 χαὶ ἔπειτα βρόχῳ περὶ ὧν ἔβεὶ 
τὸν αὐχένα. 


F. Particulae negativae: οὐκ und μή. 


δ, 707. 1. Die Negation (Verneinung) ist zwiefacher Art, nam 
lich entweder Verneinung der Beziehung des Subjekıs auf das ἘΠ 
dikat (Verneinung der Aussage), als: er ist nicht gelehrt, der Bar 
blüht nicht, oder Verneinung des Begriffes selbst, als: er ist uag® 
lehrt. In dem erstern Falle wird durch die Negation die Beziebun 
des Subjekts auf das Prädikat aufgehoben, und somit das (positiv ξὲ 
dachte) Prädikat dem Subjekte abgesprochen; in dem letziera Fall 
der Begriff gerade in den entgegengesetzten (gelehrt in ungelehr 
umgewandelt. So wird in dem Satze: er ist nicht gelehrt, δὲ 
lehrsamkeit dem Subjekte abgesprochen, in dem Satze: er 10 
ungelehrt dagegen Ungelehrsamkeit zugesprochen. 


ı) 5. Hartung ἃ. ἃ. ὃ. Th. II. S. 1— 33.» welcher οὖν (dr) fü 
einen Akkusativ von ads (kretisch u. lakon. st. αὐτός) oder ἄς und αἱ 
(in dorischen Dialekten s. νυ. a. εἷς) hält, und die Vokalveränderes 
mit οὖς — ds u. αὖς od. auris vergleicht. 
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2. Die erstere Negation bezeichnet die griechische Sprache durch: 
ὃ (vor Konson., οὖκ vor unaspirirten, oöy vor aspirirten Vokalen, 
&. auch oöy/ mit dem Suffix γε wie vaiyı) und durch dessen Kompo- 
ea, als: οὔτε, οὐδέ u. 8. w., ünd durch μι ἡ und dessen Kompos., als: 
ἥτε, μηδέ u. ». “. ἢ); die letztere Negation durch die untrennbaren 
dverbien: ἀ- (privat.), dv-, »7- (δ. 380. y) ἃ. 381. &)). 

Anmerk. 1. Zuweilen scheint durch οὐχ oder μή der Begriff ei- 
88 einzelnen Wortes selbst negirt zu sein, als: ἀνὴρ od μέγας. In 
lichen Fällen jedoch bezieht sich die Negation auf den ursprüngli- 
ıen Akt der Beziehung, wie man deutlich ersieht, wenn man das mi 
er Negation verbundene Wort in einen Satz auflöst, als: ἀνὴρ ὃς οὗ 
ἔγας ἐστίν. | 

Anmerk. 2. Die Negation tritt häufig zu demjenigen Worte des 
atzes, auf dem die Kraft der Negation ruht. Eur. Hipp. 1254 οὐκ 
μὸς Es σὸν παῖδα δυστυχοῦντ᾽ ἔσει. So: οὐ πάνυ 2. B. μέμνημαι; 

r kann sie zwischen die Präposition und das dazu gehörige Ad- 

iv treten, als: ἐς οὐ βροτείαν ἐσχάραν Eur. Rhes. 925 ?). 


Anmerk. 3. Zuweilen scheint die Negation οὐ die Kraft des un- 
"irennlichen Adverbs ἀν- anzunehmen, indem sie den Begriff des 
Vortes so aufhebt, dafs er in den entgegengeaetzten Begriff übergeht, 
8: τὰ οὐ χαλά, inhonesta, οὗ καλῶς» turpiler, οὐχ εἷς, οὐχ ὀλίγοι — 
αλλοέ, οὐχ ἥκιστα — μάλιστα, οὖκ ἀφανής — ἔνδοξος. Xen. H. Gr. VI. 
ι 18 οἱ οὐχ ἐλάχιστον δυνάμενοι ἐν τῇ πόλει. So namentlich bei den 
‘erben des Sagens und Meinens, als: οὐ φημι, nego, οὐχ ὑπισχνοῦ- 
m, schlage aus, οὐχ 2ö, prohibeo, οὗ κελεύω, velo; 80: οὗ στέργω; 
asse. Übrigens kann hier bei Veränderung des Satzverhältnisses 
sch μή statt οὐ stehen, als: Soph. Phil. 444 ὅπου μηδεὶς in. So: 
" siyoy ταῦτα μὴ καλῶς πρᾶξαι. Jedoch auch hier behält die 
iegation die Beziehung auf die Aussage bei: man mufs nämlich 
iese Ausdrücke aus der im Griechischen sehr beliebten Redefigur, 
'eiche λετότης genannt wird, wodurch man weniger zu sagen scheint, 
Is man verstanden wissen will, erklären. Diese Ausdrücke involvi- 
daher immer einen Gegensatz, als: οὐ στέργω, nicht (nur) liebe 
!h (nicht), sondern hasse (auch), wie auch bei Herodot vorkommt: 
by ἥχιστα, ἀλλὰ μάλιστα. 


Anmerk. 4. Zuweilen, jedoch nur selten, treten die Theile der 
lomposita mit οὐ oder μή in versetzter Ordnung auseinander, aber 
amer mit grofsem Nachdrucke. Eur. Alc. 196 οὗ ποτ᾽ οὔ. Herod. 
IL, 119 ἐν μυρίῃσε γνώμῃσι μέαν οὐκ ἔχω ἀντέξοον at. οὐδεμέαν. 


Unterschied zwischen oüx und μή. 


δ. 708. Oö verneint selbstständig und unmittelbar, κα ἡ 
en immer in Beziehung auf eine von Aufsen hinein- 
‚etragene Vorstellung’). Οὐχ ist also die imSatze eingeschlos- 
ese, μή die aus dem Satze hinausreichende, auf eine in Wechselbe- 
jehung tretende Vorstellung hindeutende Negation, wobei es gleich- 
iel gilt, ob dieselbe entweder in einem beigefügten Satze wirklich 
rückt sei, oder auch aur involvirt liege. 


N) Stuerenburg in d. II. Commentat. ad Ciceron. Offic. p- 169. 
eitet μη von duös ab (das α sei abgefallen, wie & in ia st. äula v. 
μς = εἷς) und eben 80 hält er es für wahrscheinlich, dafs οὐ statt αὖ 
atstanden sei aus duv v. ἀμός. . Ich zweifle sehr an der Richtigkeit - 
ieser Ableitungen. 

2) S, Hartung a. ἃ. O. 1. 8. 87. 

9) Vgl. Thiersch gr. Gr. $. 300, 3. und Hartung a. a. O. 
. 1086. u. 113. 
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Οὐχ in Haupfsälzen. 


$. 709. 1. Oö sieht daher, wenn Etwas schlechtweg nei 
wird, mag dasselbe als ein Erkanntes, Wahrgenommenes, Wirkliche 
und Gewisses durch den Indikativ, oder als ein blofs Vorgestellie, 
Mögliches und Ungewisses durch den Optativ mit oder ohne ἄν ausge 
sprochen werden, als: οὐ γίγνεται, οὐχ ἐγένετο, οὐ γενήσεται τοῦτο -- 
οὐχ ἂν γίγνοιτο ταῦτα. So auch bei Homer in Verbindung mit den 
Konjunktiv, wenn er die Bedeutung des Futurs hat, als: οὐ γάρ we 
τοίους ἴδον ἀνέρας, οὐδὲ ἴδωμαι (ὃ. 462.). 

4. Ferner wird οὐχ in Fragsätzen gebraucht, wie: nicht, 
non, nonne, wenn der Fragende auf seine Frage eine bejahende 
Antwort zu erhalten wünscht oder hofft, oder sie auch mit Ungedel 
fordert, als: οὐ δράσεις τοῦτο; nonne facies] οὐ περιμενεῖς; wills de 
nicht warten? (= warte doch). In affektvollen Fragen nehmen die Aw 
drücke: τίς οὐ, πῶς οὐ die Bedeutung von: jeder, auf jede Weise 
an, als: τές ἂν οὐκ ἐτόλμησεν; ἃ. ἢ. ein Jeder '). 

Anmerk. Wie οὐ einen einzelnen Begriff negiren, und dann de 
selben in den entgegengesetzten umwandeln könne, haben wir $. M. 
A.3. gesehen, so auch in der Frage, als: οὐ δράσεες τοῦτο; ΟΜ 
hoc! οὐ τοῦτο δράσεις; non hoc facies! — aliud facies! dp’ οὐ gır 
ἔδεται; stanel manebill ςο ὃ τέϑνηχεν; esine inter vivos! de’ οὐχ ὑπὸ 
σοῦ τέϑνηχεν; stanel ab alio occisus est ?)] 

Μή in Haupisälzen, 

δ. 710. „a. In den Sätzen, die einen Befehl ausdrücken, mi 
derselbe durch den Imperativ oder durch den Konjunktir'be 
zeichnet werden, da diese Sätze nicht unabhängig stehen, sonders 
das Begehrungsvermögen des Sprechenden bezogen werden. M% yore 


= μὴ γράψῃς. 

Anmerk. Wenn ein Befehl durch den Optatir mit ἄν entweder 
in oder aulser der Frage ausgedrückt wird, so steht, wie auch som 
beim Optativ mit ἄν, nicht μή, sondern οὐ, weil hier in dem Verbält- 
nisse des Satzes Nichts geändert wird. Il. β, 250 τῷ οὐχ ἄν βασιλῆες 
ἀνὰ στόμ᾽ ἔχων ἀγορεύοις, habe nicht immer die Könige im Munde 
(eigentlich; wenn du vernünftig wärest, würdest du nicht u. 8. vw | 
Od. L, 57 πάππα φίλ᾽, οὐχ ἂν δή μοι ἐφοπλίσσειας ἀπήνην; ὃ Eben! 
mufs auch οὐ stehen, wenn man durch denIndikativ des Futurs Btwss | 
verbietet, als: οὐ δράσεις τοῦτο, du wirst doch diefs nicht thun = Ike ! 
das nicht. (Hievon mufs man das Futur in der Fragform unterschei- 
den, wodurch Etwas geboten wird, wo aber gleichfalls οὐ stehen mul, ; 
als: οὐ δράσεις τοῦτο; willst du diefs nicht thun? — thue diefs je) 
Nur sehr selten findet sich bei diesem verbietenden Futur μή. 
stoph. Avv. 1144 οὐχοῦν ἅπασι δῆτα γενναέως ἐρεῖς καὶ μὴ apaleinen 
μηδέν᾽, ἀλλ᾽ ἐλευϑερῶς καλεῖς γέροντα. 

ὁ. In den Sätzen, die einen Wunsch ausdrücken, mag ἀειρεῖδε 
durch den Optativ oder den Indikativ der historischen Zeir 
formen bezeichnet werden. Od. η, 316 μὴ τοῦτο φίλον Ai πατρὶ 
voro! 1]. ı, 698 με ἡ ὄφελες λέσσεσϑαει! Soph. Antig. 682 οὔ τ᾽ ἂν δι» 
valıny μήτ᾽ ἐπισταίμην λέγειν, Demosth. F. leg. p. 387, 13 ὑμῖν # 
τοιοῦτο μὲν οὐδὲν οὔτ᾽ ἦν (Behauptung), μήτε γένοιτο τοῦ 
(vgl. oben Impr.). . 

c, Bei dem Conjunctivus deliberativus oder adhortatk 
vus, als: u) γράφωμεν! ne scribamus! Xen. M. 9. I. 2, 45 πότερον 
βίαν φῶμεν εἶναι ἢ μὴ φῶμεν; uirumne dicamus, an non dicamss! -- 


1) 8. Hartung a. ἃ. Ο. S. 88. 
2)8. Franke Comment. de ραγὶς, negat, Rintelii 1832. p- 1 
8 Vgl. Franke p. 26. f. 
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Oö kann hier nur dann stehen, wenn es auf ein einzelnes Wort bezo- 
ren und mit diesem zu Einem Begrifie verschmolzen ist, als: οὐ φῶ- 
“»;: negemus !)!) So auch in der Form eines Fragsatzes, wo wir 
isdann eine bejahende Antwort erwarten. Plat. Rep. p. 335. B 
ἰψϑρώπους δέ, ὦ ἑταῖρε, μὴ οὕτω φῶμεν βλαπτομένους εἰς τὴν ἀνθρω- 
[δίαν ἀρετὴν χείρους γίγνεσϑαι; πάνυ μὲν οὖν. Ibid. p. 337. Β πῶς λέ- 
ξιἰς; μὴ ἀποχρένωμαι; soll ich dir nicht antworten! (ich will dir 
atworten, ich erwarte daher ein Ja). 


d. In Fragsätzen, wenn der Frager eine negative Ant- 
rort auf seine Frage erwartet, als: un) δράσεις τοῦτο; du wirst doch 
as nicht (hun! anne hoc facies! — timendumne est, ne hoc facias! u 
ἐθνηχεν ὅ πατήρ; — μὴ δειλοὶ dodusda; wir werden doch nicht feige 
ein. Od. ἢ, 200 7 μή που τινὰ δυσμενέων φάσϑ᾽ ἔμμεναι ἀνδρῶν; 
oph. Aj. 76 οὐ σῖγ᾽ ἀνέξει. μη δὲ δειλίαν ἀρεῖς; nonne tacebisl 
ane iimiditatem concipies! Plat. Prot. p. 810. E un τε νεώτερον ἀγ- 
Mies; In allen solchen Fragsätzen wird eine gewisse Furcht oder 
besorgnils ausgesprochen, und auf diesen in der Vorstellung lie- 
nden Begriff das un bezogen 2). — Auch kann der Konjunktiv 
a solchen Fragsätzen gebraucht werden, wenn der Fragende nicht seine 
igne Besorgnis, sondern die des Gefragten ausdrücken will. Od. 
‚405 τέττε τόσον, Πολύφημ᾽, ἀρημένος ὧδ᾽ ἐβόησας. ---; ἢ μήτες σευ 
njle βροτῶν ἀέχοντος ἐλαύνει; ἢ μήτις σ᾽ αὐτὸν xreivn δόλῳ ἠὲ 
ῆφεν; wir dürfen doch wol nicht fürchten, dafs Einer wegtreibi! 
ıu bist doch nicht besorgt, dafs Einer dich tödte? 


e. Ia Schwüren wird zuweilen μή in Verbindung mit dem 
ndikativ an der Stelle des schlechtweg negirenden οὐ gebraucht, weil 
der zwischen der Anrafung der Gottheit und dem Schwure selbst die 
anige Wechselbeziehung Statt hat, und beide gegenseitig einander be- 
κου (80 gewifs die Gottheit lebt, so gewils). I. x, 330 
στῶ νῦν Ζεὺς αὐτός. -- μὴ μὲν τοῖς ἵπποισιν ἀνὴρ ἐποχήσεταε ἄλλος 
Πρώων, ἀλλὰ σέ φημι διαριπερὲς ἀγλαιεῖσϑαι. Vogl. 1]. ο, 41. Aristoph. 
ἴοεϊ. Φ91 μὰ τὴν ᾿Αφροδίτην — μὴ ᾽γώ σ᾽ ἀφήσω. Id. Ανν. 194 μιὰ γῆν 
- a) ᾽γὼ νόημα χομψότερον ἤχουσά πω 5). 


Οὐχ und μή ἐπ Nebensätzen. 


δ. 711. 1. In dem durch: ὅτι und ὧς, dafs, eingeleiteten Neben- 
ätzen steht οὐ, weil dieselben den Charakter unabhängiger Haupt- 
ätze habes. Ἔλεγεν, ὅτι (ὥς) οὐχ ἥμαρτεν — οἶδα, ὅτι τοῦτο οὐ χ 
ὕτως Eyel: ΕΝ 

2. Aus demselben Grande steht ο ἡ regelmäfsig in den die Bezie- 
ang der Zeit und des Grundes angebenden Nebensätzen; denn auch 
ıler findet nur ein äufseres Verhältnifs Statt; als: ὅτε οὐκ 49er. 11. 
» 95 μή με χεεῖν᾽, ἐπεὶ οὐ χ ὅὁμογάστριος Ἕχτορός εἶμι. 

Anmerk. Bei den greaendangebenden Sätzen findet sich, je- 
och nur selten, auch μή, wenn nämlich der Sprechende den Grund 
Ncht als einen objektiven, sondern als einen entweder auf die Vor- 
twellung des besprochenen Subjekts oder auf seine eigene 
Vorstellung bezogenen, also entweder aus seiner oder einen 
Andern Seele ausgesprochenen angesehen wissen will. 
Plut. Thes. 28 τὰς δὲ περὶ ταύτην (τὴν Φαίδραν) καὶ τὸν υἱὸν — δυσευν 
γίας, ἐπεὶ μηδὲν ἀντιπίπτει παρὰ τῶν ἱστορικῶν τοῖς τραγικοῖς, οὕτως 
ἴχειν ϑετέον, ὧς ἐχεῖνοι πεποιήκασιν ἅπαντες. Lucien. D. Mar. ὅ εἶδες, ὦ 





1) 8. Franke 1]. ἁ. ρ. 25. und 19. 
ἢ δδὶ Hartung ἃ. ἃ. Ο. 8. 169. f. -- Franke 1. d, p. 96 sq. 
5. Hartung S. 136. Anders Nitzsch zur Odyss. Il. Tb. 
8. 31., anders Franke 1.d.p 2. 
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Tainım, χϑὲς, οἷα ἐποίησεν ἡ Ἔρις παρὰ τὸ δεῖπνον iv Θετταλίᾳ, dia. 
un καὶ αὐτὴ ἐχλήϑη ἐς τὸ συμπόσιον; 


δ. 712. In Relativsätzen kann sowol οὐχ als με ἢ stehen, lei- 
teres ist das Gewöhnlichere. ᾿ 

1. Οὐ steht, a) wenn der in dem Relativsatze ausgesprochene Ge- 
danke schlechtweg, d. h. ohne alle Beziehung auf den Hauptsatz, 
negirt wird, als: ἀνὴρ, ὃν οὐχ εἶδες — ἀνὴρ, ὃν οὐχ ἂν ϑαυμάζοις; — 
b) wenn ein einzelner Begriff des Helativsatzes negirt wird. 106, 
Paneg. p. 71. B Aaßovres ἐξαχισχιλίους τῶν Ἑλλήνων — οὗ ἐν ταῖς αὐτῶν 
οὐχ οἷοι τ᾽ ἦσαν ζῆν. Daher in den Verbindungen mit: οὐ δεὶς 
ὅστις οὔ, οὐδενὸς ὅτου οὐ (8. unten die Lehre von dem Ad- 
jektivsatze); so auch: οὐχ 809’ ὅπως οὐ. Denn diese Ausdrücke 
sind gleichsam zu Einem Worte verschmolzen, wie nullus non; - 
c) wenn ein Gegensatz die Negatiion vom Relativ an sich zieht 
(8.707. Anm. 2.). Soph. Phil. 1010 ὃς οὐδὲν ἤδη πλὴν τὸ προσταχϑὶν. 
ossiv,. Thuc. I, 39 ἣν γε οὐ τὸν προὔχοντα —, ἀλλά κα. rd De 
Gegensatz kann auch blofs im Gedanken liegen '). 

2. Μη hingegen wird überall da gebraucht, wo der Relativetis, 
mag er ein Faktum oder eine blofse Vorstellung susdrücken, in eine 
innern Beziehung zu dem Hauptsatze steht, so dafs beide: 
Sätze eng mit einander verbunden sind, indem der erstere anf des 
zweiten hinweist, dieser dagegen jenen ergänzt. Daher namentlich, : 
wenn der Relativsatz eine Bedingung oder eine Absicht in sic: 
schliefst, oder sich durch ἐδ qgus mit dem Konjunktiv (= ita comp* 
ralus, wi) auflösen läfst. Soph. Phil, 409 Zioda γάρ vır παντὸς ἄν ir 
γου χαχοῦ γλώσσῃ ϑιγόντα καὶ πανουργέας, ἀφ᾽ ἧς μηδὲν δέχκαιον ἐς τίν᾽ 
ἀος μέλλεε ποιεῖν. Id. ΕἸ. 380 μέλλουσι γὰρ os --- ἐνταῦϑα πέμψαι, Ivde 
μή ποτ᾽ ἡλίου φέγγος προσόψει. Herod. 1, 32 ἐν γὰρ τῷ μαχρῷ χρόνθ 
πολλὰ μὲν ἔστε ἰδέειν, τὰ un τις ἐϑέλει, πολλὰ δὲ χαὶ παϑέειν. .Eur. Hipp- 
689 ὅλοιο χαὶ σὺ χὥστις ἄχοντας φίλους πρόϑυμός ἔστε μὴ χαλῶς εὐε» 
γετεῖν ?), Plat. Phaedon. p. 65. A δοχεῖ, ᾧ μη δὲν ἡδὺ τῶν «τοιούτων, 
μηδὲ. μετέχει αὐτῶν, οὐχ ἄξιον εἶναε ζῆν (ΞΞ εἴ τινε μηδέν u. 8. W. De 
her: ὅτε μή, aulser, ausgenommen, nisi (eigentlich. οὐδὲν ou 
μή» dann überhaupt statt & μή). Plat. Phaedon. p. 67. A ἐὰν τῷ σώ- 
ματι μὴ κοινωνῶμεν, ὅτε μὴ πᾶσα ἀνάγχῃ. Herod. I, 18 τοῖσε δὲ Mr 
λησίοισε οὐδαμοὲ ᾿Ιώνων τὸν πόλεμον τοῦτον συνεπελάφρυνον, ὅτε μὴ 
Χῖοι μοῦνοε 5). oo. ot 2 


δ. 713. 1. In allen Final- und Konditionalsätzen. (also bei 
den Finalkonjunktionen: ἕνα, ὧς, ὅπως, ὄφρα, bei’den hypathetisches 
Konjunktionen: εἰ, ἐάν, ἤν, ὅταν, ὁπόταν, ἐπειδάν, ἕως ἄν 
u. 8. w.) steht regelmäfsig μή, weil diese Sätze in. dem innigsten Ver- 
hältnisse zu’ einander stehen, als: εἰ μὴ λέγεις, ἐὰν a7 λέγῃς, ὅταν (dei 
ταν) ταῦτα μὴ γένηται. ᾿ 

Anmerk. Οὐ kann nur dann eintreten, wenn der Gegensais 
die Negation an sich reilst oder die Negation Auf ein einzelnes 
Wort des Satzes bezogen wird. Xen. Cyr. VI. 2, 30 un delome, ὡς 
οὐχ' ἡδέως καϑευϑήσετε. 1. w, 296 εἰ δὲ τοι οὐ δώσει (recusabil). 
Soph.' ΑἹ. 1131 εἰ τοὺς ϑανόντας οὐχ ξᾷς (prohibes) ϑάπτειν (dagegen 
äbid. 1143. (1168. Herm.) ἀλλ᾽ ἀρήγετ᾽, ἔστ᾽ ἰγὼ μόλω τάφον μεληϑεὶς 
τῷδε, xäv μηδεὶς ἐᾷ (auch wenn Niemand es erlaubt), Eben ® 
mufs auch οὐ stehen, wenn auf ϑαυμάξζειν u. a. W. εἶ folgt, weil bier 
εἰ die Stelle von ὅτε vertritt, als: ϑαυμάξω, εἶ ταῦτα οὐ ποιεῖς. 

4. In den durch ὥστε (ὡς) eingeleiteten Folgesätzen steht 
οὐ, wenn ὥστε mit dem Indikativ verbunden ist, d, ἢ. wenn die 








N) Vgl. Hartung ἃ. ἃ. O. 5. 115. f. 
2) Vgl. Hartung a. a. O. 8. 113. ff. 
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ige eine nicht nothwendige und unmittelbare ist; gr) hingegen, wenn 
ws mit dem Infinitiv verbunden ist, d. ἢ. wenn die Folge eine 
(hwendige, unmittelbare und beabsichtigte ist. Xen. Cyr. I. 4, 5 
χὺ τὰ Inpla ἀνηλώχει, ὥστε ὅ ᾿Αστυάγης οὐκέτ᾽ εἶχεν αὐτῷ συλλέγειν 
φία "). Plat. Phaedon. Ῥ, 66. Ὦ ἐχπλήττεε (τὸ σῶμα), ὥστε μὴ δύνα- 
αἰ ὕπ᾽ αὐτοῦ χαϑορᾶν τἀληϑές. 

8. In den indirekten Fragsätzen steht regelmäfsig μή, in- 
fern dieselben zu dem Hauptsatze ganz offenbar in dem Verhältnisse 
r Abhängigkeit stehen. Οὐ kann daher nur dann eintreten, wenn ein 
ırker Gegensatz die Negation an sich reifst, oder die Negation 
f ein einzelnes Wort des Satzes bezogen ist. 


Οὐχ und μή bei dem Infinitiv und dem Partizip. 


δ. 714. Bei dem Infinitiv und in den Infinitivsätzen, 50% 
ol mit als ohne Artikel, steht in der Regel μή, insofern 
wol jener als diese von einem andern, entweder wirklich aus- 
drückten oder gedachten, Verb oder Verbalausdrucke abhän- 
ig sind. Xen. M. 5. II. 1, 3 τέ δέ; τὸ μὴ φεύγειν τοὺς πό- 
τς, ἀλλὰ ἐθελοντὴν ὑπομένειν, ποτέρῳ ἂν προσϑεέημεν; Eur. Troad. 
B τὸ μ ἡ γενέσϑαι τῷ ϑανεῖν ἴσον λέγω. Plat. Phaedon. p. 93. D προω- 
Μμόγηται;, μηδὲν μᾶλλον μηδ᾽ ἧττον ἑτέραν ἑτέρας ψυχὴν ψυχῆς εἶναι, 
Lk Apol. p. 18. D ἀνάγχη — ἐλέγχειν μηδενὸς ἀποχρινομένου (aber 
» C εἰσὶ πολλοὶ χατηγοροῦντες ἀπολογουμένου οὐδενός). So steht fi 
wsentlich nach den Verben des Glaubens, der sinnlichen oder 
tistigen Wahrnehmung, des Wollens, Beschliefsens, 
efehlens, des Zeigens, Bekanntmachens, Darthuns, des 
chwörens, Beistimmens, Leugnens, Glaubens, sp wie 
ch bei den Ausdrücken der Nothwendigkeit und ähnlichen, als: 
ἄγχη, χρή, εἰκός, ἀϑύνατον, δίκαιόν ἔστιν ?), 

Anmerk, 1. Nach den Verbis dicendi und narrandi steht 
hr häufig οὐ, wenn nämlich der Infinitivsatz, wie die durch ὅτε 
d ὡς eingeleiteten Nebensätze (δ. 711, 1.), den Charakter der ge- 
ıden Rede annimmt, indem der abhängige Gedanke als ein er- 
ınntes Faktum gewissermafsen unabhängig und objektiv hingestellt 
ird. Plat. Phaedon. p. 63. D φησὶ δεῖν οὐ δὲν τοιοῦτον, προσφέρειν 
; φαρμάχῳ (— ὅτι οὐδὲν δεῖ, ganz objektiv, er sagt: man darf 
εἰς Etwas der Art za dem Gifte hinzufügen; dagegen: undiv — 
Ιοσφέρειν aus der Seele des Sagenden gesprochen und von φησί ab- 
ingig gemacht). 

Anmerk. 3. Zweitens kann οὐ beim Infinitiv stehen, wenn οὐχ 
einzelnen Begriff bestimmt, wie diels der Fall ist in Ge- 
msätzen, bei denen ein negativ ausgedrückter Begriff einem gleichgel- 
nden positiven entgegenstieht. Das positive Gegenglied kann auch 
οἷα in Gedanken liegen, Arist. Eccles, 581 ἀλλ᾽ οὐ μέόλλεεν, ἀλλ᾽ 
zerscdaı καὶ δὴ yon τῆς διανοίας. Eur. Androm. 587 δρᾶν εὖ, xa- 
ὃς δ᾽ οὔ. Wenn aber beide Glieder verneint werden, so muls u 
ehen. Xen. Hell. III. 2, 19 ἐνόμισαν αὐτὸν mr] βούλεσϑαι μᾶλλον 
3 δύνασϑαι ?). 

Anmerk. 3. Wenn statt des Infinitiv» ein abstraktes Sub- 
tantiv oder substantivirtes Adjektiv steht, so kann, je nach- 
m sich dasselbe auflösen lälst, entweder οὐχ oder μη gebraucht 
'erden. Thuc. I, 137 γράψας τὴν τῶν γεφυρῶν οὗ διάλυσεν = ὅτι 
der ὥς (dafs) af γεφυραὶ οὐ διελύϑησαν. Id. V, 50 χατὰ τὴν οὐχ ἢ ἐ- 
υσέαν τῆς ἀγωνίσεως --Ξ ὅτε (weil) ἡ ἀγώνισις οὐκ ἐξῆν. Hingegen: 
ἃ I, 22 xal ἐς μὲν ἀχρόασιν ἴσως τὸ μὴ μυϑῶδες αὐτῶν ἀτερπέστερον 
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φανεῖται, scripta mea forlasse, quia nullae in sis ezstent fabulae, ie 
ctoribus minus jucunda videbuntur (ex mente leciorum; aber: τὸ οὐ μυϑῳ, 
quia nullae in sis exzstant fabulae (wirklich, faktisch, ohne weiter 
Beziehung auf eine andere Vorstellung). Arist. Eccies. 116 δωνὸν nn 
ἐστὶν 5 μὴ ἐμπειρία (— εἰ μή τις ἐστὶν ἔμπειρος; aber: 7 oüx Inxs| 
ὅτε τις οὐχ ἔμπειρός ἔστιν). Οὐ mufs auch dann stehen, wenn ein eim| 
zeilner Begriff die Negation sn sich reifst, und beide zusam 
einen Gegensatz zu einem positiven Ausdruck bilden. Eur. Hi 
195 di’ ἀπειροσύναν ἄλλου βιότου κοῦχ ἀπόδειξεν τῶν ὑπὸ 

Anmerk. 4. Zu den Abstrectis gehört auch der Ausdruck: r 
μη δέν = τὸ τοιοῦτον εἶναιγν οἷον μηδὲν εἶναι, also nicht 
bestehende, sondern das blofs beabsichtigte Nichts. Herod. I, 32 ἡ 
ἡμετέρη εὐδαιμονίη οὕτω τοι ἀπέῤῥιπταε ἐς τὸ μηδέν, ὥστε οὐδὲ ἰδ 
τέ᾽ν ἀνδρῶν ἀξίους ἧμέας ἐποίησας !). 


Oix und μή bei Partizipien und Adjekliven. 


8.715. 1. Οὐ steht a) wenn das Partizip oder Adjektiv schlecht 
weg, ohne weitere Beziehung auf eine andere Vorstellung negi 
oder durch die Negation in das Gegentheil umgewandelt wird, δες 
. od δυνάμενος, wie: οὐ δύναμαι (nequen), οὗ βουλόμενος, nolens, 

ἀναγκαῖον (unnöthig), τὰ οὐ καλὰ βουλεύματα, lurpia consilia; 
Phaedon. p. 63. B εἰ μιὲν μὴ ᾧμην ἥξειν παρὰ ϑεοὺς --- ἠδίχουν ἄν οὗ 
ἀγαναχτῶν τῷ ϑανάτῳ (ΞΞ ὀλιγωρῶν τοῦ 8αν.); daher, wenn si 
das Partizip in einen relativen, oder einen Zeit oder Grund a 
den Nebensatz auflösen läfst, als: ὅ οὗ πιστεύων, ἐδ qui non credit, 
quia non credit, ὁ οὐ φιλοσοφῶν, ἐδ qui non philosophalur; — ὃ) w 
das mit oö verbundene Partizip oder Adjektiv einen Gegensatz b 
Eur. Androm. 703 5 στεῖρος οὖσα μόσχος οὐχ ἀνέξεταε τέχτοντας 
λους, οὐκ ἔχουσ᾽ αὐτὴ τέχνα. Arist. Eccles. 187 ὅ μὲν λαβὼν --- ὁ δ' 
οὐ λαβών. Thuc. I, 124 ἐυνελθόντες μὲν, ἀμύνεσθαι δ᾽ ο  τολμῶντε, 
Xen. Cyr. II. 4, 27 οὐχ ἡγεμόνας ἔχων ἀνθρώπους πλανᾷ ἀνὰ τὰ Op 
ἀλλ᾽ ὅπη ἄν τὰ ϑηρία ὑφηγῆται. 

2. Mi steht dagegen, wenn sich das Partizip (Adjektiv) ἀυτὰ 
einen Bedingungssatz auflösen lälst, als: ὁ μὴ πιστεύων; 
quis non credat. Soph. O. C. 1154 didaoxe us ὧς μὴ εἰδότ᾽ αὐτὸν ur 
δὲν ὧν σὺ πυνϑάνει. Id. Trach. 737 οὐχ ἔστιν Ev τοῖς μὴ xaloig Bow 
λεύμασιν οὐδ᾽ ἐλπίς, wenn sie nicht schön sind. Eur. Heracl. 283 pe 
τὴν γὰρ ἥβην ὦδέ γ᾽ dv χεχτῴμεϑα πολλὴν Ev "άργει, μή σε τιμωρούμε' 
vo:, frustra ἰαπίαπι Argivorum pubem coegissemus, nisi te puniremus. ΧΕΙ, 
Anab. IV. 4, 15 οὗτος γὰρ ἐδόκει καὶ πρότερον πολλὰ ἤδη ἀληϑεῦσαι τον 
αὗτα, τὰ ὄντα τε ὡς ὄντα, καὶ τὰ μὴ ὄντα ὧς οὐχ ὄντα (er stellie 
wenn Etwas nicht war, als nicht seiend, als nichtig dar). So auch U 
Gegensätzen, als: Herod. IV,64 ἀπενεέίέχας μὲν γὰρ χεφαλήν, τῆς ληδι 
μεταλαμβάνει, τὴν ἄν λάβωσι" μὴ ἐνείκας δὲ, οὔ. : 

3. Nach den Verbis sentiendi und dicendi kann sowol of 
als μή stehen; jenes stellt den Gedanken gewissermalsen unabhäng 
dar, dieses bezieht ihn auf die Vorstellung des Subjekts des regiret 
den Verbs, als: oid« σὲ ταῦτα οὐ ποιήσαντα — ἤγγειλε τὴν πόλιν οὐ ab 
λιορχηϑεῖσαν. Xen. Cyr. I. 2, 7 χαὶ ὃν ἄν γνῶσι ϑυνάμενρν μὲν χάρη 
ἀποδιδόναι, μὴ ἀποδιϑόντα δὲ, χολάζουσι τοῦτον ἰσχυρῶς. Plat. 
VI. p. 486. A καὶ τόδε δεῖ σκοπεῖν, ὅταν κρίνειν μέλλῃς φύσιν gıl 
τε wel μὴ (sc. φιλόσοφον οὖσαν). Ibid. Β ψυχὴν σχοπῶν φελόσοφοι 
καὶ μή. 












Häufung der Negationen. 


$. 716. 1. Wenn in einem negativen Satze unbestimmte Pro 
nominen, wie: irgend Jemand, irgend wie, irgend w® 
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gend wenn 8.8. w. stehen, so werden dieselben sämmtlich nega- 
w ausgedrückt, Diese negativen Ausdrücke heben weder einander 
f„ noch verstärken sie sich einander, indem sie in keiner gegensei- 
en Beziehung steben, sondern jeder derselben für wich aufgefalst sein 
ii. Die Negationen müssen übrigens gleichartig, d. ἢ. alle entweder 
& οὐχ oder mit μή zusammengesetzt sein. Plat. Rep. VI. p. 495. B 
m. ὕσις οὐδὲν μέγα οὐδέποτε οὐδένα οὔτε ἰδιώτην, οὔτε πόλιν δρᾷ. 
. Phileb. p. 19. Β οὐδεὲς εἰς οὐδὲν οὐδενὸς ἂν ἡμῶν οὐδέποτε γένοιτο 
wc So werden auch dem verneinten Ganzen die Theile ver- 
kau hinzugefügt, ale: οὐ δύναται οὔτ᾽ εὖ λέγειν οὔτ᾽ εὖ ποιεῖν τοὺς 
ἔους, er kann weder — noch (obwol die Dichter häufig abwei- 
en, als: Od. ει, 293 οὐδ᾽ ἀπέλειπεν ἔγκατά τε σάρχας τὲ χαὲὶ ὀστέα); 
en so werden auch οὐδέ, μηδέ, auch nicht, ne-quidem, in 
nem negativen Satze gebraucht, als: οὐ δύναταε οὐδὲ νῦν εὖ ποιεῖν 
ἂς gilous. Daher treten zu Anfang des Satzes häufig folgende Ver- 
Mdungen: οὐ — οὐ, οὐ μὴν οὐδέ, οὐδὲ μὲν οὐδέ, οὐ γὰρ 
" δέ, οὐδὲ γὰρ οὐδέ. Al. ζᾧ, 130 οὐδὲ γὰρ οὐδὲ “ρύαντος υἱὸς, 
erspös Auzdopyos, δὴν ἦν ἢ... 

Anmerk. Eine besondere Berücksichtigung verdient die Wort- 
wbindung: οὐδὲ πολλοῦ δεῖ nath einem negativen Satze in der 
bgentung: multum abest — minime gentium, als: Demosth. 
‚Phil. 111. p. 117, 24 ὅμως 009° ὑμῖν οὔτε Θηβαίοις οὔτε “Τακεδαιμο- 
δες οὐδεπώποτε --- συνεχωρήϑη τοῦϑ᾽ ὑπὸ τῶν Ἑλλήνων, ποιεῖν ὅ᾽ τι 
Mode, οὐδὲ πολλοῦ dei, ἀλλὰ x. r. Δ. Id. de Cherson. p. 100, 
b ὀὄχουν βούλεταε τοῖς ἑαυτοῦ χαιροῖς τὴν παρ᾽ Öumv ἐλευϑερίαν ἔφε- 

, οὐδὲ πολλοῦ δεῖ, οὐ χαχῶς — ταῦτα λογιζόμενος, wo Schä- 
fr: Haec formula πολλοῦ δεῖ δὲ subjicilur enuntiations neganli, solet εἰ 
δ sic praeponi, non ut tollatur vis formulae affirmans, sed ul augeatur 
Mans enuntiationis. 

. 8, Zuweilen äufsert die Negation des Hauptsatzes ihre Kraft sogar 
# den Nebensatz, als: Plat. Apol. p. 31. E οὐ γὰρ ἔστιν ὅστις 
ru σωδήσεται οὔτε ὑμῖν οὔτε ἄλλῳ οὐδενὶ πλήϑει γνησίως 
ἱανειούμενος, nemo est, de servare possil, si vel vobis vel αἰ 
bi Abere adversatur. 


‚Scheinbarer Pleonasmus der Negationen: un, od. — 
Ä Οὐ un — μὴ οὐ. 
α. Οὐ μή. 


ξ. 717. 1. Οὐ μή, weiches sowol in der Frage, als sonst 
vorkommt und immer mit dem Konjunktiv oder dem In- 
ikativ des Futurs konstruirt wird, ist in beiden Fällen elliptisch, 
dem zu dem οὐχ ein Verb der Besorgnifs oder der Furcht, wel- 
ss zuweilen auch ausdrücklich gesetzt ist (s. die Anmerk.), ergänzt, 
μὲ zu auf dieses Verb bezogen werden muls. Οὐ μή findet daher 
net, wenn ausgedrückt werden soll: es steht nicht (οὐ) zu be- 
vwehten 'oder zu besorgen, dafs (μή) Etwas geschehe. 
kese Ausdrucksweise hat immer eine ethische Beziehung und drückt 
ı der Regel eine mit einer gewissen Leidenschaft ausgesprochene Ver- 
eisung aus, ungefähr wie das lat. Aaud, als: οὐ pm) γένηται τοῦτο, 
on vereor, ne Äoc fiat, das wird sicherlich nicht geschehen. — In 
ee Frage (nachhomer.) mit der II. Pers. Indicativi Futuri. 
ἷ Nnb. 8056 οὐ μὴ λαλήσεις, ἀλλ᾽ ἀχολουϑήσεις ἐμοί; ich will 
sch nicht erwarten, δία du schwatzen wirst = schwatze 
a nicht. 





8. Hartung a. ἀ..Ο. 8. 167. und Franke Comment. Il. 
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Anmerk. Häufig steht jedoch auch der Ausdruck der ἢ 
sorgnifs oder Furcht, als: δεινόν») δέος, φόβος α. ἃ w., I 
bei. Arist. Eccl. 646 οὐχὶ δέος, μὴ os φιλήσῃ. Xen. M. 8. 1. 
25 οὐ φόβος, μή σε ἀγάγω ἐπὶ τὸ ταῦτα πορίζεσϑαι. Piat. Rep. 
p. 466. Β οὐδὲν δεινὸν μήποτε ἧ ἄλλη πόλις --- διχοστατήσῃ : ubi 
Stallbaum. Id. Apol. p. 23. Β οὐδὲν δεινὸν μὴ φοβηϑῆ. Übrige 
wurde diese Formel so häufig gebraucht, dafs der Grieche oft an εἰ 
Ellipse gar nicht gedacht haben mag. Wenigstens kana man an m 
chen Stellen nur mit Zwang Etwas ergänzen δ. Daher denn auch i 
Konstruktion bisweilen eine unregelmäfsige Form annimmt, indem d 
Verb des abhängigen Satzes in den Infinitiv gesetzt wird, in dem ı 
gentlich das ausgelassene Verb der Besorgnifs stehen sollte. Ih 
Phoen. 1607 σαφώς γὰρ εἶπε Τειρεσίας, οὐ μήποτε, σοῦ τήνδε γῇνι 
χοῦντος, εὖ πράξειν πόλιν 3). 


ὃ, Ἥῃη. — Oöx. 


4, Nach den Verben und Ausdrücken der Furcht, Scheu, B 
sorgnifs, Ungewifsheit, des Zweifels, Mifsirauens — 
Leugnens — des Hinderns, Verbietens — des Verhütens 
folgt in der Regel der Infinitiv mit der Negation μὲ ἡ statt des Inf 
tivs ohne μή, indem der Grieche die in dem Begriffe dieser Ver 
liegende Negation bei dem Infinitiv wiederholt, um auf diese We 
die negative Absicht hervorzuheben, als: χωλύω σε un ταῦτα zo 
ich hindere dich diefs zu ıhun. Herod. I, 158 ᾿Αρισεόδεκος — ἔσ 
un ποιῆσαι ταῦτα Κυμαίους. Id. III, 128 Δαρεῖος anayopevsı ü 
an δορυφορέειν Ὀροίτεα. Thuc. IU,6 χαὶ τῆς μὲν ϑαλάσσης sleyor | 
χρῆσϑαι τοὺς Μιτυληναίους. Id. V,25 ἀπέσχοντο un ἐπὶ τὴν ἔχατίῇ 
γὴν στρατεῦσαι. Kur. Hec. 867 νόμων γραφαὶ εἴργουσε χρῆσϑαι͵ 
κατὰ γνώμην τρόποις: δὲ v. Pflugk. Id. Androm. 664 τοῦτο δ᾽ 
σοφοὶ βροτῶν ἐξευλαβοῦνται μὴ φίώοις τεύχειν ἔριν. Id. Iph. 
1391 φόβος δ᾽ ἣν, ὥστε μὴ τέγξαε πόδα. Demosth. c. Aphob. L 
813, 1 ἔφυγε μηδὲν διαγνῶναι περὶ αὐτῶν: υδὲ εἰ. Bremi. 1 
selten fehlt μή, wie bei den Verben des Hinderns, Abbalte 
(s. oben $. 637... — Apvoüneı μὴ εἰδέναι. Herod. 11, 66 4 
vos — ὁ Πρηξάσπης ἕξαρνος ἣν μὴ μὲν ἀποχτεῖναε Zutodew. Th 
IV, 40 ἀπιστοῦντες μὴ εἶναι τοὺς παραδόντας τοῖς τεϑνεῶσιν dmol 
Demosth. c. Aphob. I. p. 818, 16 u) λαβεῖν ἐξαρνούμενος. Ibid. 
ἠμφεσβήτησε μὴ ἔχειν: ubick. Bremi. " 

3. So steht auch μή, wenn an die Stelle des Verbi infiniti dasV 
bom finitum tritt, nur mufs man alsdann das allein stehende μὲ 
ein Fragwort: numne, ob doch nicht, auffassen, als: δέδοιχα 
ἀποθάνῃ, meituo, ne morialur, un τέϑνηκε, me mortuus sit, ich bin | 
sorgt, ob er doch nicht stirbt, gestorben ist = ich befürchte, d 
er stirbt, gestorben ist. Plat. Rep. I. p. 539. A ἀπηγόρευες 5 
un τοῦτο ἀποχρενοέμην, du verbotest zu antworten. 

4. Ja selbst, wenn nach den Ausdrücken des Zweifelns ı 
Leugnens statt des Infinitivs die Konjunktion ὅτε mit dem Verb 
finitum. folgt, wird oft die in diesen Ausdrücken liegende Negsü 
noch Einmal in dem abhängigen Nebensatze mit οὐ wiederholt. Pl 
Menon. p. 89. Ὦ ὅτι δ᾽ οὐχ ἔστιν ἐπιστήμη, σχέψαε ἐάν σοι δοχῶ δἰ 
zus ἀπιστεῖν. Id. Prot. p. 350. D τοὺς δὲ ἀνδρείους ὧς οὐ ϑαῤῥεαὶ 
εἰσὶ, τὸ ἐμὸν ὁμολόγημα, οὐδαμοῦ ἀπέδειξας, ὧς οὐχ ὀρϑῶς 
(hast du nirgends widerlegt). Demosth. c. Onet. I. p. 871, 14 ὧς 
οὐκ ἐκεῖνος ἐγεώργει τὴν γῆν, οὐκ ἠδύνατ᾽ ἀρνηϑῆναι. Id. Phil I 
Ῥ. 124, 54 ὧν οὐδ᾽ ἂν ἀρνηϑεῖεν ἔνιοι, ὧὡς οὐκ εἰσὲ τοιοῦτοιι οἱὲ 


1) 95. Stallbaum δὰ Plat. Rep. VI. p. 492. E. 
?) Vgl. Hartung ἃ. ἃ. Ο. 8. 168. P 
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mi. Vgl. die französische Sprache, welche nach emp£öcher, 
iindern, prendre garde, sich hüten, craindre, avoir peur, 
röhender, ne nier pas, ne doulter pas, ne disconvenir pas 
Konjunktion que mit ne folgen lälst, als: ἐὶ craint que sa ma- 
e ne soil mortelle‘), So’ auch im Italiänischen, als: Zuar- 
δὲ di non credere alle favole — io temo che Lidia questo non 
sa ?). 
ὅδ. So wird selbst hinter ἤ (quam) nach dem Komparativ und 
aparativen Ausdrücken zuweilen οὐ gesetzt, weil dieselben, 
die Verben des Abhaltens, den Begriff der Trennung (also ei- 
segativen Begriff) in sich schliefsen. Herod. IV, 118 ἥχεε γὰρ 
doons οὐδέν τι μᾶλλον Im’ ἡμέας, ἢ οὐ χαὶ Int Öndas. Id. V 94 
δειχνύντες τε λόγῳ οὐδὲν μᾶλλον ΑἸἱολεῦσε μετεὸν τῆς Ἰλιάδος χώ- 
ἢ οὗ χαί σφι χαὶ τοῖσι ἄλλοισι x. r. A, Id. VII. 16, 3 φανῆναι δὲ 
βὲν μᾶλλόν μοι ὀφείλει ἔχοντε τὴν σὴν ἐσθῆτα, ἢ οὐ καὶ τὴν ἐμήν" 
βὲ τε μᾶλλον ἂν χοίτῃ τῇ σῇ ἀναπανομένῳ, ἢ οὐ καὶ ἕν τῇ ἐμῇ. 
ıc. TI, 62 οὐδ᾽ εἰχὸς, χαλεπῶς φέρειν αὐτῶν μᾶλλον ἢ οὐ χήπιον χαὶ 
ελλώπισμα πλούτου πρὸς ταύτην νομίσαντας ὀλιγωρῆσαι. Ad. III, 36 
ἔνοιά τις εὐθὺς ἦν αὐτοῖς καὶ ἀναλογισμύς, μὸν τὸ βούλευμα χαὶ μέγα 
sd, πόλιν ὅλην διαφϑεῖραι μᾶλλον ἢ οὐ τοὺς αἰτίους. Demosth. 
δ. 10. d. εἰ τοίνυν τις ὑμῶν ἄλλως πὼς ἔχει τὴν ὀργὴν ἐπὶ Μειδίαν, 
οὐ δέον αὐτὸν τεϑνάναι 5). Man vergleiche die französische 
uche, als: ἐὲ n’ecrit pas mieuzx cette annee-ci quWil ne faisait l’an- 
passte — il faut plus d’esprit pour apprendre une science qu’iln’en 
F zour s’en moquer — on meprise ceux qui parlent aulrement quils 
pensent '). 


᾿ α. .Mn οὐκ", 


8. 718. 1. Μὴ οὐ in Verbindang mit dem Indikativ und Καὶ ὁ5- 
ıktiv wird dagegen nach den Verben und Ausdrücken der Furcht, 
kheu, Besorgnifs, Ungewifsheit, des Zweifels dann ge 
nebt, wenn angezeigt werden soll, dafs das Objekt der Furcht nicht 
treten werde, oder nicht eingetreten ist. “4έδοιχα μὴ odx dno- 
ἢ ne non morialur, dals er nicht stirbt, ἐδεδι, un οὐχ ἀποϑά- 
auge non morerelur, dals er nicht sterben würde, ded., un οὐ 
wur, .ne non. morluus alt, dafs er nicht gestorben ist.  Plat. 
nedon. p. 76. Β φοβοῦμαι, μὴ αὔριον τηνικάδε οὐ κέτε ἢ ἀνθρώπων 
δεὶς ἀξίως οἷός τε ποιεῖν. Id. Menon. p.89. D πρὸς τέ βλέπων δὺυσ- 
ἱκένεις xl ἀπιστεῖς, μὴ οὐχ ἐπιστήμη ἦ ἣ ἀρετή; und zweifelst, 
ὦ die. Τυροιὰ nicht Erkenntnißs'.sei. Sehr oft elliptisch, als: 
MW Criton. p. 48. Ο ὑμῖν δ᾽, ἐπειδὴ ὁ λόγος οὕτως algei, μὴ οὐδὲν 
is σκεπτέον 9 ἅπερ νῦν δὴ ἐλέγομεν, vide, ne non aliud guid spec- 
m sit. So: Il. α, 28. μή νυ τοε οὐ γχραίσμῃ σχῆπτρον καὶ στέμμα 


:Anmerk. I. Das μη beim Konj. τουΐδ hier, wie oben ὃ. 717, 3. 
; ein Fragwort: numne, ob doch nicht, aufgefafst werden. 
„Ieschtet ein, dafs weder μιή noch οὐ pleonastisch hinzugefügt sind, 
je δέδοιχα, μὴ ἀποθάνῃ, ich bin besorgt, ob er doch nicht sterben 
wie. (= dafs er st. w.), μὴ οὐχ dno9., ob er doch nicht nicht sterben 
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werde (= dafs er nicht εἰ. w.). Beim Infinitiv ist aJ als \ 
derholung der in dem negirenden Verbalausdrucke li enden N gel 
die im Deutschen unübersetzt bleibt, und οὐχ als die den Isfıl 
wirklich negirende Negation anzusehen. 

Anmerk. 2. Sutt μὴ οὐ findet sich auch: μὴ μή, als: Xen: 
S. 1. 2, 7 φοβοῖτο, μὴ ὁ γενόμενος χαλὸς χἀγαθϑὸς τῷ τὰ μέγιστα εἰ 
τήσαντι μὴ τὴν μεγίστην χάριν ἕξοι, meluerel, ne — non mMaLimem | 
tsam habilurus essel, so dals also durch beide Negationen das Va 
nifs der Abhängigkeit von dem Begriffe der Besorgnis I 
net wird. 

2. Ferner steht in der Bedeutung des lat.: guomsinus, guis, 
οὐ mit dem Infinitiv a) bei den Ausdrücken des Verhinde 
Leugnens, Mi/[lstrauens u. 8., wenn vor dieselben die Negs 
οὐ tritt, 5) so wie nach den Ausdrücken: δεινὸν εἶναι; αἰσχρόν, HE 
ynv εἶναι, αἰσχύνεσθαι, deren Begriff die Negation in sich δου δ 
auch ohne vorangehende Negation, endlich ce) überhaupt nach 
negativen Ausdrücken, nach denen die lateinische Sprache g 
mit dem Konjunktiv setzt. 

a) Οὐδὲν χωλύει μὴ οὐκ ἀληϑὲς εἶναι τοῦτο oder als Frage: τὶ 
ποδὼν μὴ οὐκ ἀποθανεῖν, πίλὲέ impedit, quominus id verum δὴ 
quid impedit, quominus moriar. Herod. VI, 88 ’49nvaios — οὐ 

veßallovro un οὐ τὸ πᾶν μηχανήσασϑαι ἐπ᾿ Αἰγινήτῃσι. Pla} 
I. p. 354. D οὐκ ἀπεσχόμην τὸ μὴ οὐχ ἐπὶ τοῦτο ἐλθεῖν ἀπ᾽ 
νοῦ, miki non temperabam, quin sllo relicto ad hoc accederem: δ. 8 
baum ad h. 1. Id. Menon. p. 89. D τὸ μὲν γὰρ dıdaxıdr αὐτὸ ΑΝ 
εἴπερ ἐπιστήμη Eoriv, οὐχ ἀνατέϑεμαι, μὴ οὐ χαλῶς Asysoday ! 
repugno, quin hoc recte dicatur. Xen. Symp. III, 3 oödsis σοι, 
ἀντιλέγει τὸ μὴ οὐ λέξειν. Soph,. Trach. 88 οὐδὲν ἐλλεέψω 
οὐ πᾶσαν πυϑέσϑαι τῶνδ᾽ ἀλήϑειαν, πὲλὲϊ praelermitiam, quin — σῇ 
scam. Lucien. D. M. p. 94 νῦν μέν, εὖ ᾿Αλέξανδρε, οὐκ ἄν Fila 
γένοιο, μὴ οὐκ ἱμὸς υἱὸς εἶναι, non negabis, quin Alius meus sis. | 
Lapith. p. 440 οὐχ ἄν ἔξαρνος γένοιο, μὴ οὐ χὶ φάρμακχον ds 
δόσϑαι Κρέτωνε ἐπὶ τὸν πατέρα, non negabis, quin venenum vendideri 

δ) Herod. 1, 167 Δαρείῳ δὲ δεινὸν ἐδόχεε εἶναι μὴ οὐ λαβεῖν" 
χρήματα. Xen. Cyr. VIII. 4, 5 τὸν δὲ πρωτεύοντα ἐν ἕδρᾳ καὶ σχύνῇ 
μὴ οὐ πλεῖστα χαὶ ἀγαϑὰ ἔχοντα παρ᾽ αὐτοῦ φαίνεσϑαι. Plat. F 
Ρ. 352. D αἰσχρόν ἔστε χἀὶ ἐμοὶ σοφίαν καὶ βκιστήμην μὴ οὐχὶ ! 
τῶν χράτιστον φάναι εἶναε: ubi cf. Heindorf. 

c) Ἠετοά, VII, 5 οὐχ οἷχός ἔστι, ᾿4ϑηναίους μὴ ο ὃ δοῦναι δὲ 
τῶν ἐποίησαν. — Οὐ δύναμαι, ἀδύνατός εἶμι, οὐχ οἷός τ᾽ 
μὴ οὐ λέγειν, non possum non dicere, non possum, quin dicam. ΗΘ 
III, 83 δήμου — ἄρχοντος ἀδύνατα μὴ οὐ χαχότητα Eyyivsadaı. 
Phaedon. p. 72, D τές μηχάνη (= ἀδύνατον)» μὴ οὐ χὶ πάντα zu 
ναλωϑῆναε εἰς τὸ τεϑνάναι; 1ὰ. Gorg. p. 4632. B ἡσχύνϑη σοι an d 
λογῆσαι (ΞΞ ἀρνηϑῆναι), τὸν ῥητορικὸν ἄνδρα μὴ οὐ χὲ χαὶ τὸ 
χαια εἰδέναι. ϑβορῇ. Ant. 97 πείσομαι γὰρ οὐ τοσοῦτον οὐδὲν, 4 
μὴ οὐ καλῶς ϑανεῖν. 


3. Eben so wird μὴ οὐ auch beim Partizip nach negative 
Ausdrücken gebraucht. Herod. VI, 106 εἰνάτῃ δὲ οὐκ ἔξελεύσεσ 
ἔφασαν μι) οὐ πλήρεος ἐόντος τοῦ χύχλου, wenn nicht Vollmond 
Soph. Ο. R. 12 δυσάλγητος (nicht unempfindlich gegen 5 
γὰρ ἂν εἴην, τοιάνδε μὴ οὐ κατοικτείρων ἕδραν, nisi vestra me 
to ἐαπ δαί. u 

‚„Anmerk. 8. Selten sind solche Beispiele, in denen nach εἰ 
negirten Verb der ersten Klasse der blofse Infinitiv st. μὴ ol 
Plat. Lysis. p. 209. B οὐ ϑεαχωλύουσέ σε οὔτε d πατὴρ οὔτε ἧ 
mp ἐπιτεῖναί τε καὶ ἀνεῖναι ἣν ἂν βούλῃ τῶν χορδῶν, καὶ ψῆϊει 
χρούειν τῷ πλήκτρῳ. --- Auch nicht hänfig solche, in denen nach 
negirten Verb der ersten Klasse blofs μή st. μὴ οὔ folgt. SBopb- Ai 
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mösrog πάρεστε χοὺχ ἀπαρνοῦμαε τὸ μή. Plat. Parmen. $. 41 
ἄν ἤδη ἐκφύγοι τὸ μ ἕτερα εἶναε ἀλλήλων. Xen. M. 8. IV. 
Epos δὲ τέ αἰσχρόν (= οὐχ αἶσχρ.), τὸ ἑτέρους μὴ ϑύνασϑαι περὶ 
ἢ τὰ δέχαια μήτε γνῶναι, μῆτε ποιῆσαι; mir ist es nicht schimpflich, 
ı Andere gegen mich nicht gerecht sein können. 
Anmerk. 4 Bei den Ausdrücken: οὐ δύναμαι, ἀδύνατος, οὐχ 
=” εἶμι, οὔ φημι, οὐ λέγω und ähnlichen kann, da dieselben, ge- 
at vom der beigefügten Negation, nichts Negatives in sich schlie- 
» der folgende Infinitiv auch schon durch das einfache μι ἡ statt 
οὐ negirt. werden, als: οὐ δύναμαι un ποιεῖν, non possum non facere. 
eh. Prom. 106 ἀλλ᾽ οὔτε σιγᾶν, οὗτε μὴ σιγᾶν τύχας olövıe μοι 
Ρ ἐστέ, nec tacere, nec non lacere possum. --- Οὐ φημε τοῦτο μὴ 
ὃς ἔχειν, non dico id sic se non habere. Beides μή und μὴ οὐ 
. Apol. exir. οὔτε μὴ μεμνῆσθαι δύναμαι αὐτοῦ, οὔτε μεμνημένος 
Θὸκχ ἐπαενεῖν, ich mufs seiner gedenken, und, wenn ich seiner ge- 
ke, mufs ich ihn loben. 
Anmerk. 5. Nach dem Vorgange Hermanns!) lehrt man, με ἡ 
r unterscheide sich von ur; dadurch, dafs dieses mit Nachdruck, 
Οϑ mit einem gewissen Zweifel (duditanter) negire; worin 
das Zweifelhafte liege, leuchtet nicht ein. Die Verbindung der 
ken Negationen: μὴ οὐ st. der einfachen μή hat gewils ihren 
md lediglich in der oben (ὃ. 716.) erwähnten Gewohnheit, in 
m negativen Satze alle Indefinita negativ auszudrücken, so dals 
‘ ein jedes derseiben den Charakter des ganzen Satzes an sich 
k. Wenn also der Grieche sagen will: ich leugne durchaus 
ht, deals ich dieses gethan habe, so setzt er nach: οὐχ 
ϑνοῦμαε erstens ar) zum Infinitiv, und wiederholt auf diese Weise 
schon in ἀπαρνεῖσϑαι liegende Negation, und dann zieht er den 
Εἰ durchaus gleichfalls zum Infinitiv herüber, drückt ihn aber 
Μ affırmativ, sondern nach seiner Gewohnheit negativ durch οὐχ 
‚also: οὐκ ἀπαρνοῦμαι μὴ οὐ δρᾶσαι; so sagt er statt: es ist 
et durchaus nicht möglich, ihn nicht zu loben — es ist 
er nicebt möglich, ihn nicht durchaus nicht (keines- 
pe zu loben, οὐ δύναμαι μὴ οὐχ ἐπαινεῖν αὐτόν. Auf diese 
sieht man, dafs μὴ οὐ micht zweifelnd, sondern vielmehr 
ır entschieden und nachdrücklicher, als das einfache 


Begirse. 


Syntaxe 
5 zusammengesetzten Satzes 
oder 


Lehre von der Satzverbindung. 


Viertes Kapitel. 


4A. Beiordnung. 
δ. 719. 1. So lange der Mensch auf der untersten Stufe 
zer geistigen Entwickelung steht, spricht er seine Ge- 


ἢ δὰ Viger. p. 797sqq. 
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danken in einzelnen Sätzen nach einander aus, u 
kümmert, den innern Zusammenhang und die wechselse 
Beziehung der Gedanken auch äußerlich in der Form 
zustellen. So z. B, Kyros soll von Kambyses abstam 
Kambyses stammte aus dem Geschlechte der Perseiden, 
Perseiden stammen ab von Perseus. 

2. So wie aber mit dem weitern Fortschreiten des 
stigen Lebens dem Menschen der innere Zusammenhang 
ner Gedanken klarer vor die Seele tritt; so fühlt er : 
das lebhafteste Bedürfnifs, denselben auch in der Red 
bezeichnen. Die Sprache prägt daher Gebilde aus, we 
die Verbindung der dem Inhalte nach zusammengel 
gen und die Einheit eines Gedankens darstellenden ὃ 
ausdrücken. Die Grammatik nennt diese Gebilde K 
junktionen. 

3. Die Verbindungsweise der Sätze bestand jedoch 
fänglich nur in Aneinanderreihung und Nebeneiı 
derstellung der Sätze, indem die vorher ohne alles. 
neben einander stehenden Sätze jetzt mittelst der . 
junktionen enger zusammengehalten wurden, als: m 
μὲν δὴ ὁ Κῦρος λέγεται γενέσϑαι Καμβύσεω, Περσῶν | 
λέως" 6 δὲ Καμβύσης οὗτος τοῦ Περσειδῶν γένους ἦν". 
Περσεῖδαι ἀπὸ Περσέως κληΐζονται XenCyr. 1. 2, 1. So 
fach diese Verbindungsweise ursprünglich gewesen sein 
so entwickelte sie sich doch, je mehr der Mensch das 
hältnifs der Gedanken zu einander zu prüfen und abz 
gen lernte, zu einer grofsen Feinheit, Bestimmtheit 
Mannigfaltigkeit. 

4. Aber auch hier konnte der immer forschende, 
mer tiefer in das Reich der Gedanken eindringende 
nach Klarheit strebende Geist nicht stehen bleiben. 
konnte ihm nicht verborgen bleiben, dafs es zur Vollen 
seiner Sprache noch Eines Schrittes bedurfte Er u 
erkennen, dafs die innerlich verbundenen Sätze sich 
weder so zu einander verhalten, dafs sie zwar die Ei 
eines Gedankens darstellen, ein jeder jedoch gewisserm 
selbstständig und unabhängig neben dem andern besteht, 
Sokrates war sehr weise, auch Platon war sehr weise; 
so, dafs sie gänzlich in einander verschlungen sind, ü 
der eine dem andern inhärirt und von diesem gleichsan 
tragen wird, der eine den andern ergänzt und besti: 
der eine als ein unselbstständiges und abhängiges Gliei 
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dern hervortritt, als: der Frühling ist angekommen und 
blühen die Bäume. Zur Unterscheidung dieses Verhält- 
mes von jenem bildete sich nun in der Sprache eine neue 
srbindungsform, durch welche der ergänzende oder be- 
mmende Satz als ein blofses Satzglied (Substantiv, Ad- 
ktiv, Adverb) des andern Satzes dargestellt wurde, indem 
w Bezeichnung dieser Verbindung besondere Konjunktio- 
m ausgeprägt wurden, als: ὅτε τὸ ἔαρ ἦλθε, τὰ δένδρα 
ἐ. 

5. Die erstere Verbindungsart nennen wir Beiord- 
ang (Koordination), und die dazu gehörigen Konjunktio- 
m, als: xai, τέ, δέ u. 8. f., beiordnende Konjunktionen 
wre Bindewörter; die letztere Verbindungsform Unter- 
»dnung (Subordination), und die dazu gehörigen Kon- 
mktionen, als: Örs, ὅτι, ὡς, ei, unterordnende Konjunk- 
men oder Fügewörter. 

6. Die Bindewörter sowol als die Fügewörter dienen 

pentlich nur zur Verbindung ganzer Sätze; wenn aber 
ihrere Sätze einzelne Glieder gemeinschaftlich haben, so 
wden die gemeinschaftlichen Glieder in der Regel nur 
amal ausgedrückt. Hiedurch werden die Sätze in Einen 
sammengezogen, als: ὁ Σωχράτης ἦν σοφὸς καὶ ὃ 2. 
, ἀγαϑός = ὃ 2. ἦν σοφὸς καὶ ἀγαϑός --- 6 Σ. ἦν σοφὸς 
ἡ ὁ Πλάτων ἦν σοφός = ὃ Σ. καὶ 6 II. ἦσαν σοφοί. --- 
iS. σοφὸς ἦν x. ἀγ. καὶ ὃ Πλ. σοφ. ἦν κ. ἀγ. τ ὃ Σ. καὶ 
IN. ἦσαν σοφοὶ καὶ ἀγαϑοί. 
' 7. Nach der grammatischen Form der Verbindung 
μὶ alle beigeordnete Sätze einander gleich: sie werden 
mmtlich als grammatische Hauptsätze betrachtet; 
ch ihrem Inhalte aber, nach dem innern (logischen) 
erhältnisse können sie auch verschieden sein. Denn jeder 
bedanke, der seinem Inhalte nach einem andern Gedanken 
kärirt und ein ergänzendes Glied desselben ausmacht, kann 
t einem beigeordneten Satze ausgesprochen werden, wie 
efs anfänglich immer geschehen ist, als: τὸ ἔαρ ἦλϑε καὶ 
δ ῥόδα ϑάλλει st. ὅτε τὸ ἔαρ ἦλϑε, τὰ 6. 9. 


siordnende Satzverbindung (Parataxis) an der Stelle der 

unterordnenden Satzverbindung (Hypotaxis). 

..5 738. 1, In den homerischen Gesängen finden sich, obwol in 

Beben die griechische Sprache schon in allen ihren syntaktischen 
bis zu hoher Vollendung ausgebildet hervortritt, noch viele 

Ieiapiele, in denen logisch untergeordnete Sätze durch die 
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beiordnende Verbindungsform angereiht sind. Z. B. ] 
147 φύλλα τὰ μέν τ᾽ ἄνεμος χαμάδις yiu, ἀλλὰ δέ 9’ ὕλη mia 
ὑδξει ἔαρος δ᾽ ἐπιγίγνεται ὥρη (δι. ὅτε ἕαρος ἐπιγίγνεται 
l. ο, 551 ναῖε δὲ πὰρ Πριάμῳ᾽ 6 δέ pe τίεν ἶσα τέκεσσεν( 
μὲν ἔτιεν). Il. ρ, 800 aq. ὁ δ᾽ ἄγχ᾽ αὐτοῖο πέσε πρηνὴς ἐπὶ νεχρῷ, 
ἀπὸ Acploons ἐριβώλακος " οὐδὲ τοχεῦσειν ϑρέπτρα φέλοις ἀπέδωχε, μ. 
ϑάδιος δέ ol αἰὼν ἔπλεϑ'᾽ ὑπ᾽ Αἴαντος μεγαθύμου δουρὶ δι 
(st. ὅτε μενυνϑ. οἱ αἰὼν ἔπλετο). 1]. x, 336 νῦν δ᾽ ἔτε καὶ μᾶλλον 
φρεσὶ τιμήσασϑαι, ὃς ἔτλης ἐμεῦ εἵνεκ᾽, ἐπεὶ ἴδες ἁμοῖσεν, τείχε 
ἐλθεῖν, ἄλλοι δ᾽ ἔντοσϑε μένουσιν (st, ἐπειδὴ ἄλλοι ἔντ. pin 
“Οἀ. ψ, 57 6ᾳ. (ἄγε δὴ μοι, μαῖα φίλη, νημερτὲς ἕνισπε) ὅππως δὴ 
στῇῆρσιν ἀναιδέσε χεῖρας ἐφῆκεν, μοῦνος ἐών, οἱ δ᾽ αἱὲν ἀολλέει 
dov ἔμιμνον (ὅτε οἱ ἄλλοι αἰὲν — ἔνδον ἔμιμνον). Al. x, 185 
δ᾽ ὀρυμαγδὸς ἐπ᾿ αὐτῷ ἀνδρῶν EL χυνῶν᾽" ἀπό τε σφισὶν ὕ 
ὄλωλεν (st. οἷς ὕπνος ἀπόλωλεν). 

4. Sehr reich an Beispielen der parataktischen Fügung sts 
hypotaktischen ist Herodot, zu dessen lockerem und losem ἢ 
lungsstile sich diese bequemere und geläufigere Satzverbindung 
eignete. Herod. I, 36 νεόγαμός τε γάρ ἔστι, χαὶ τοῦτό οἱ νῦν 
Manche Verbindungen der Art sind sogar allgemein gebräuchlic 
worden, und selbst von den sorgfältigsten Attikern aufgenommen 
den, als: τέ — xal oder χα ς allein st. ὅτε von gleichzeitigen 
lungen — ἅμα — καί, so bald als. Id. III, 76 (οὗ ἑπτὰ τῶι 
σῶν) Nicay εὐξάμενοι τοῖσι ϑεοῖσι) τῶν περὶ Πρηξάσπεα εἰδότες. 
ἔν τε δὴ τῇ ὁδῷ μέσῃ στείχοντες ἐγένοντο, καὶ τὰ περὶ Πρηὲο 

ἐγονότα ἐπυνϑάνοντο (= ὅτε — ἐπυνϑάνοντο). Id. VII 
gebe τε δὴ διέφαινε καὶ ἐγένοντο ἐπὶ τῷ ἀχρωτηρίῳ τοῦ οὔρεος 
IV, 199 συγχεχόμισταέ τε οὗτος ὅ μέσος χαρπὸς, καὶ ὅ ἐν τῇ xarın 
τῆς γῆς πεπαίνεταί τὸ καὶ ὀργᾷ, σις ἐχπέποταί TE χαὶ χαταβέ 
ὅ πρῶτος καρπὸς, καὶ ὁ τελευταῖος συμπαραγένεται. Thuc, I, 50 7 
ἦν ὀψὲ χαὶ οἱ Κορένϑιοε ἐξαπένης πρύμναν ἐχρούοντο. Herod. 
ἅμα δὲ ταῦτα ἔλεγε καὶ ἀπεδείλνυς. ἴδοςτ. Paneg. p. 73. C ἄμε 
λάττονται χαὶ τῆς ἐχϑρᾶς ἐπιλανϑάνονται. 

3. So ist es auch eine Eigenthümlichkeit der herodoteii 
Sprache, dafs sie einen negativen Bewegungsgrund, sta 
durch einen verkürzten Adverbialsatz auszudrücken, in beiord 
Verbindung mit der Konjunktion odxw»v (i. 6. οὔχουν) dem au 
Vorhergehenden Gefolgerten voranschickt, das Gefolgerte selbs 
asyndetisch anreiht, indem es auf das in oöxov» liegende οὖν δι 
᾿ wird. I, 11 οὔχων δὴ (6 Γύγης) ἔπειϑε, ἀλλ᾽ ὥρα ἀναγκαί 
προχειμένην, ἢ τὸν δεσπότεα ἀπολλύναι, ἢ αὐτὸν ὕπ᾽ ἄλλων ddl 
αἱρέεται αὐτὸς περιεῖναι st. οὐ πείϑων δὲ, ἀλλ᾽ ὁρῶν --- αἱρέεται. 1 
οὔχων ποιήσετε ταῦτα, ἡ μεῖς μὲν πιεζόμενοι ἢ ἐχλείψομεν τὴν χώρην 
st. ὑμῶν οὖν μὴ ποιούντων ταῦτα, ἡμεῖς ὲ μὲν χοτ 
Ganz ähnlich ist der Gebrauch des grundangebenden γάρ, welc 
ὅτε, weil, dem zu begründenden Satze vorausgeschickt wir: 
Gebrauch, der von Homer an sich bis zu den Attikern erstreckt, an 
figsten aber bei Herodot gefunden wird. Vgl. unten die Lehre vo 


4. Oft wird aber auch aus rhetorischen Gründen die be 
nende Form eines logisch abhängigen Gedankens der 
ordnenden vorgezogen, wenn nämlich der abhängige Gedanke da 
dafs er dem andern, dem er als ein blofses Glied inhäriren sollt 
Form nach gleichgestellt, und gleichsam zu gleicher Würde Εἰ 
wird, nachdrucksvoll hervorgehoben werden soll. Pind. Pyıh. 
ϑρασείᾳ δὲ πνέων καρδίᾳ μόλεν “ανάας ποτὲ παῖς, dysiro δ᾽ "A 
ἐς ἀνδρῶν μακάρων ὅμιλον (st. ὅτε ἡγεῖτο ᾿Αϑηνᾶ, oder Ayo 
᾿Αϑηνᾶς). 


') 8. Maetthiä gr. Gr. II. $. 630. S. 1291. 
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Verschiedene Formen der Beiordnung. 


$. 721. 1. Die Beiordnung verbindet entweder Sätze, welche 
mch ihrem Inhalte nach im Verhältnisse der Beiordnung zu ein- 
z„ader stehen, oder Sätze, welche ihrem Inhalte nach im Verhältnisse 
ler Unterordnung zu einander stehen. 


L Beiordnung logisch beigeordneter Sätze. 


. 8. Die Beiordnung logisch beigeordneter Sätze besteht entweder 
m Erweiterung oder in Beschränkung des Gedankens. Jene 
kennen wir die kopulative, diese die adversative Beiordnung. 


A. Kopulative Beiordnung.. 


3. Die kopulative Beiordnung besteht darin, dafs Sätze, welche 
ben einander und Zugleich bestehend gedacht werden, 

ı der Einheit eines Gedankens verbunden werden, indem der in dem 
rdneten Satze ausgesprochene Gedanke dem in dem vorangehen- 
Satze 'ausgesprochenen Gedanken einen gröfsern Umfang gibt. 

ξι kopulative Beiordnung ist entweder Anreihung oder Stei- 
erung. 


a Anreihung. 
$. 722. Die Anreihung wird ausgedrückt durch die Bindewör- 


ver: τέ, τέ — τέ, καί, τέ — χαί; καί — zei 


TEN, 


1. Die Verbindung zweier Sätze, welche die Einheit eines 
Wedankens darstellen, und in wechselseitiger Beziehung zu einander 
wtehen, geschieht dadurch, dafs dieselbe Konjunktion sowol in dem 
winen, als in dem andern Satze gesetzt wird, also dafs die erstere auf 

folgenden Satz hinweist, die letztere dagegen auf jenen zurück- 

Die beiden Konjunktionen bilden daher gleichsam die in ein- 
᾿ greifenden Glieder, durch welche die beiden Sätze zusammen- 


gehalten werden. 


= %, Das ursprüngliche und in seinem Gebrauche allgemeinste Bin- 
rt ist ohne Zweifel: rd, welches in seiner Anwendung vielfach 
Isteinischen que entspricht. Es drückt die Verbindung zweier 
(oder durch Zusammenziehung der Sätze entstandener Satzglie- 
er) zu der Einheit eines Gedankens am Allgemeinsten aus, und kann 
eher auch häufig die Stelle anderer Bindewörter vertreten. Wir wol- 
len zuerst den Gebrauch des doppelten oder mehrfachen, und dann 
"de des einfachen τέ betrachten. 


TE — τέ. 


8. Τέ — τέ bezeichnet die Gleichstellung der verbundenen 
Süize oder Satzglieder: so wie — so; so oft in Gegensätzen, als: 
; ἤγον ze ἵἴπος τε, so wie That, so Rath, πατὴρ ἀνδρῶν re ϑεῶν τε. 80 
᾿ “sch mehrmals nach einander. Il. α, 177 αἰεὶ γὰρ ἔρις τὸ φίλη πόλεμοί 
Te μάχαι τε. Daher: οὔτε --- οὔτε, εἴτε — εἴτε, ἐάντε — ἰάντε. In 
» der Prosa findet sich τέ — τέ weit seltner, und meist nur, wenn ent- 
weder vollständig ausgeführte Sätze, oder doch wenigstens zusammen- 
. R@etzte Satzglieder angereiht werden. Thuc. II, 64 φέρειν χρὴ τὰ τε 
ns 


ἢ 5. Hartung Lehre v. ἃ. gr. Partik. I. S. 67—118., welcher 
8.64. τέ von dem Demonstrativ τό, so wie que von dem Relativ 
(si (vgl. S. 66 f.), ableitet. 


Kükner’s griech. Grammatik. II. Th. a 
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δαιμόνια ἀναγκαίως τά τε ἀπὸ τῶν πολεμέων ἀνδρείως. Xen. Cyr.Vill 
1, 5 παρῶμέν τε οὖν --- ἐπὶ τόδε τὸ ἀρχεῖον, ἀσκῶμέν τε, δι᾽ arme 
λιστα δυνησόμεϑα χατέχειν ἃ δεῖ, παρέχωμέν τε ἡμᾶς αὐτοὺς χρήσιαι 
Κύρῳ ὅτι ἂν den. In dem Gebrauche von Gegensätzen neigt sich # 
oft sehr nahe zu den disjunktiven Konjunktionen: ἢ — ἤ —, d-1. 
vel—, welshalb auch zuweilen τέ mit 9 abwechselnd gebraucht win, 
nämlich entweder: τέ — ἢ ---, oder ἤ — τέ. Plat. Ion. p. 535.D ἃ 
ἂν — χλάῃ τ᾽ ἐν ϑυσίαις χαὶ ἑορταῖς — ἢ φοβῆται. Il. β, 289 καὶ w 
δὲς νεαροὶ χῆραί τε γυναῖχες. 

4. Oft scheinen τέ — τέ, wie μέν --- δέ, eine Einräumung 
deren Gegensatz auszudrücken; jedoch auch hier behalten sie ik 
Grundbedeutung bei, indem sie die Glieder nicht, wie μέν --- δέ, εἰς κ᾿ 
trennt (einerseits — andererseits), sondern als zu einer Einheit, ei 
Ganzen verbunden darstellen. Herod. I, 22 χαὶ δύο re ἀντὶ ἑνὸς ai 
τῇ Αϑηναίῃ φχοδύμησς ὁ ᾿Αλυάττης, αὐτός TE ἐχ τῆς νούσου ἀνέστη. 

5. Daher a) die nicht seltene Verbindung von: τέ — δέ, 
ders, «) wenn ein Satz, gewöhnlich der erstere, eine Negation 
hält, oder £) der zweite Satz nachdrücklicher bezeichnet und &# 
der gewichtvollere dem erstern Satze entgegengestellt werden 
Eur. Or. 192 σύ τε γὰρ ἐν νεκροῖς, τὸ δ᾽ ἐμὸν οἴχεται βίου τὸ πλέον μὲν 

os ἐν στοναχαῖσι, wie Brunk 6 Cod. Paris. k st. τό τ᾽ ἐμόν lie. 
8. Matthiäa δὰ ἢ. 1. (so: ἔπειτα δὲ καί — ἅμα δὲ xal — ὧσαύτως 
χαέ u. dgl. ')), oder γ) in den Sätzen entgegengesetzte Begriit 
stehen, oder d) wenn der zweite Satz nicht nur als ein dem ersten 
Gleichstehendes, sondern zugleich auch als ein noch neu Hinzukom 
mendes bezeichnet werden soll, wie: Hymn. hom. Ven. 110 οὔτις τοι I 
εἶμι" τί μ᾽ ἀϑανάτῃσιν ἐΐσχεις; ἀλλὰ χκαταϑνητή re, γυνὴ δέ pe γεν 
μήτηρ; --- ὃ) die gleichfalls ziemlich häufige Verbindung von: μέν -- 
τέ, welche wir unten bei μέν — δέ betrachten werden. 


TE allein, ohne vorhergegangenes τέ. "᾿ς 


6. TE kann auch in allen den Fällen, in denen τέ — vd gebrauch 
wird, ohne das vorhergehende präparative τέ angewendet werden 
dieser Gebrauch ist jedoch weit seltener,:'sls jener. Die Verbindey 
ist alsdann natürlich loser; das beigeordnete Glied wird nicht notk 
wendig vorausgesetzt, sondern enthält einen blofs zufälligen Zusatz 
indem das andere Glied auch ohne dieses als bestehend gedacht wer 
den kann, Vgl. senatus populusygue Romanus ita censuit, der Senat is 
die Hauptperson — πατὴρ ἀνδρῶν ϑεῶν τε, Vater der Menschen καὶ 
(überdiefs auch) der Götter. 1}. α, 5 αὐτοὺς δὲ ἑλώρια τεῦχε πύνεσσα 
οἱωνοῖσί τε πᾶσι. Herod. VI, 107 ἐς τὸν Μαραϑῶνα τὰς νέας ὥρμιξ 
οὗτος, ἐκβάντας τε ἐς γῇ» τοὺς βαρβάρους διέτασσε. 

7. In der Prosa, besonders bei Thukydides, werden of 
nach einer gröfsern Interpunktion Sätze durch τέ augereiht, in weh 
chem Falle sonst gemeiniglich δέ gebraucht wird; ein solches τέ [δίς 
sich gewöhnlich durch: stague, und so, oder auch: und zua 
Beispiel, übersetzen. Thuc. I, 9 ᾿ἡγαμέμνων τέ nor δοχεῖ — τὸ! 
στόλον ἀγεῖραι, und daher glaube ich, dafs —. Ibid. 22. am Schluss 
eines Raisonnements χτῆμώ τε ἐς dei μᾶλλον ἢ ἀγώνισμα ἃς τὸ mug 
χρῆμα ἀκούειν ξύγχκειται, und demnach steht das Werk da als eu 
χτῆμα ἐς ἀεί u. 8. w.2). 


Bemerkung über den epischen Gebrauch von τέ. 


$. 723. 1. Bei den Epikern (und nach deren Vorgange auch be 
den Lyrikern, jedoch bei diesen nur selten, und bei den Attikern nur 

1) 5. Stallbaum ad Platon. Rep. II. p. 387. C. 

?) Vgl. Rost gr. Gramm. $. 134. 5. 683. f, 
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wenigen Überbleibseln) gesellt sich τέ sehr häufig zu den Konjunk- 
nen und den Relativpronominen, um die gegenseitige Beziehung 
| den innern Zusammenhang der sich entsprechenden Glieder auf 
e bestimmtere Weise darzulegen (sowie — so). 

3. Der Grund dieser Erscheinung scheint auf dem ursprünglichen 
eben der Sprache zu beruhen, auch logisch untergeordnete Sätze in 
r Form der Koordination zu verbinden. Diese Verbindangsweise 
sielt sich selbst dann noch, als schon besondere Konjunktionen zur 
3eichnung subordinirter Sätze von der Sprache ausgeprägt waren. 

3. Eutweder tritt dieses τό in beiden Gliedern auf, und hat dsnn 
mal hinweisende, das andere Mal rückweisende Kraft, oder nur in Bi- 
a der auf einander bezogenen Glieder. Seltener findet dieser Ge- 
wech bei solchen Sätzen Statt, die durch ein Demonstrativ und. Re- 
tiv in einander greifen, und zwar nur dann, wenn das Demonstrativ 
kit, oder das Demonstrativ und Relativ nicht zusammenhstolsen, als: 
«8, 218 ὅς χε ϑεοῖς ἐπιπείϑηται, μάλα τ᾽ ἔκλυον αὐτοῦ, häufiger dage- 
m in andern Sätzen, so oft: εἴπερ τὸ — τέ, oder δἔπερ — ri, 
κὰ εἴπερ τε — mit zu ergänzendem Nachsatze. Il. d, 160 εἴπερ 
rs χαὶ αὐτίχ᾽ Ὀλύμπιος οὖχ ἐτέλεσσεν, ἔκ τε καὶ ὀψὲ τελεῖ — ferner: 
τε) so gewils, Od. β, 62 ἦ τ᾽ dv ἀμυναίμην, εἴ μοε δύναμές γε 
mi -- μέν τε — δέ τε oder ἀλλά re, gerade so wie auf 
ieser, so auf jener Seite, wobei jedoch entweder in dem er- 
a oder in dem leiztern Gliede τό fehlen kann, also: τέ — δέτε, 
id ve (1]. α,82: uds v. Naegelsbach); μέν τε — δὲ oder ἀλλά» 
er auch das ganze erstere Glied weggelassen und aus dem Vorher- 
henden in Gedanken zu ergänzen ist, also: δέ re, ἀλλά τε; — 
ech ohne μέν entsprechen sich oft: δέ — τέ; τά — δέ; rd — ad 
ΘΟ; — dann: xal re, atque (= ad que, noch dazu), wo das 
genglied im Vorhergehenden liegt (so wie — so auch) 1. ὦ 
9 τὸν δὲ μέγ᾽ ὥνησαν, καί τ᾽ ἔχλυον εὐξαμένοιο. — γάρ re, denn 
wie — so. Il. o, 602 νῦν δὲ μνησώμεθϑα δόρπου" χαὶ γάρ τ᾽ ἢὔ- 
τὸς Νιόβη ἐμνήσατο σίτου, τῆῇπερ δώδεκα παῖδες ἐνὶ μεγάροισιν ὄλοντο; 
so auch bisweilen: ἤ re, oder auch: ἢ re --- % rs s, unten die 
ihre von den Disjunktivsätzen. 

4. Aus dem erwähnten Gebraache hat sich der andere Gebrauch ent- 
ekelt, nach dem sich τέ an Relativen in Nebensätzen anhängt, um 
s gegenseilige Beziehung des Haupt- und des Nebensatzes hervor- 

und näher zu bestimmen, als: ὅστε, der, welcher (nicht 
en bei Homer, sondern auch sehr oft bei den Lyrikern und 
ragikern in den Iyrischen Stellen, auch hie und da bei He- 
det), ὅστες re, οἷός re, ὅσος τε (= τοῖος, οἷος; τόσος, ὅσος, 
rade so beschaffen, so grofs, so viel, als), ὥστε, so wie 
er so dafs, ὧσεἐς re, ἄτε, Aürs, ὅπως τε, ὅτε re, dann 
ann, Sdı re, ἵνα re, da wo. 

δ. Der attischen Prosa sind folgende Verbindungen verblie- 
Β: οἷός τε eiul mit dem Infinitiv in der Bedeutung: ich bin im 
tande, eigentlich τοιοῦτός zus οἷος, ferner: ὦστε, Öceirs und 
za (i. 6. ἐς δ, te), quoad (aufserdem mufs noch das herodot. 
Γεέτε) postquam, erwähnt werden). 


Stellung des τέ. 


δ. 724. 1. Was die Stellung von τέ anlangt: so kann sie als En- 
litika nie an die Spitze des Satzes oder des Satzgliedes, auf welches 
ie sich bezieht, treten, sondern mufs sich immer an ein vorangehen- 
κι Wort anlehuen, und zwar an dasjenige, auf welches eg,in den zu 
wbindenden Gliedern am Meisten ankommt. — 


2. Von dieser Regel kommen folgende Abweichungen vor: 
a) Wenn das Wort, hinter dem τέ stehen sollie, mit einem andern 


21 * 
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Worte auf das Innigste verbunden ist, und beide gleichsam Einen Begriff 
ausdrücken, wie diefs 2. B. der Fall isı bei dem Artikel, bei dem ΘΟ: 
nitiv, bei den Präpositionen; so. tritt τέ zwischen beide. IL y, δὲ 
οὐκ ἄν or χραίσμῃ κίϑαρις, τά τε dap Apgpodiın, ἥ τε κόμη, τό τὲ 
εἶδος. 
ὃ. Wenn ein Ausdruck beiden Gliedern gemeinsam ist, so wird derselbe‘ 
nur Einmal gesetzt, nämlich entweder gleich voran, wie diefs name*- 
lich bei den Präpositionen der Fall ist, oder erst im zweiten Glied, 
Soph. Ο. R. 253 ὑπέρ τ᾽ ἐμαυτοῦ (sc. ὗπέρ) τοῦ ϑεοῦ τε. Herod. VIE 
106 οἵ re ἐκ Θυάχης καὶ (sc. οὗ &x) Ἑλλησπόντου. Eur. Phoen. 960 & τ' 
εἶδον (sc. &) εἰσήχουσά τε. Xen. Μ. 5. Ill. 5, 8 προτρέπονταί τι 
ἀρετῆς ἐπιμελεῖσϑαι καὶ (sc. προτρέπονται) ἄλχιμοι γέγνεσθϑαε !). Ark 
esp. 1277 ἅπασι φίλον ἄνδρα rs σοφώτατον (st. φίλον ἄνδρα σοφά» 
τατόν τε ἄνδρα). | 
c. Wenn τέ auf den ganzen Satz bezogen wird, so wird δὲ 
ersten Worte desselben beigefügt. Herod. VI, 123 οἵτινες ἔφευγν 
τὸν πάντα χρόνον τοὺς τυράννους, Ex μηχανῆς τὲ τῆς τούτων ἐξέλιπον d 
Πεισιστρατίδαι τὴν τυραννίδα. Hier gehört τέ nicht zu μη χανῆς, sondern 
zu dem Prädikate des Satzes; ἐξέλιπον. 







Kal?) | 


δ. 725. 1. Kal bezeichnet Häufung, Sammlung und Steige 
rung (auch von aukan, augere), und tritt nicht allein als kop®» 
latives Bindewort, sondern auch in seiner ursprünglichen Bed 
tung als Adverb auf. In dieser leitztern Funktion leuchtet ü 
die volle Kraft des Wortes: auch deutlich hervor, in jener aber 
es, wie das lateinische et (entstanden aus ἔτε, noch), eine met 
geschwächte Bedeutung. 


a) Kat als kopulatives Bindeuwort. 1 


Kal — χαί. 


2. Καί — zal (eigentlich auch — auch), et — et, sowel 
— als auch, nicht nur — sondern auch, heben die einzelaa 
zu verbindenden Glieder weit nachdrucksvoller und selbstständiger 
hervor, als τό — τέ, Daher wird es gebraucht, wenn verschiedenartige 
oder entgegengesetzte Glieder angereiht werden sollen, als: ἄνθρωποι. 
καὶ ayadol καὶ καχοί — καὶ πένητες zal πλούσιοε — xal ταχὺς καὶ ἄγριος. 
(aber nicht: xal xaxol xal πονηροῦ --- καὶ χρήματα χαὶ ἄνδρες --- ad 
νῦν zal ἀεί --- χαὶ πρῶτα καὶ ὕστατα. Xen. Cyr. 1. 1, 2 ἄρχοντες μὲν 
εἰσι καὶ οἱ βούχολοι τῶν βοῶν καὶ οἱ ἱπποφορβοὶ τῶν ἵππῶν καὶ πάν» 
τὲς δὲ οἱ καλούμενοι νομεῖς ὧν ἂν ἐπιστατῶσι ζῴων. Daher auch 8. v.&. 
sive -- sive (vgl. oben τέ — τέ ὃ. 132, 3. und unten τέ --- xaf), Es 
Hec. 731 τολμᾶν ἀνάγχη, κἂν τύχω x&v μὴ τύχω; so wie auch, wiewel 
nur selten, dem erstern xai im zweiten Gliede ein 7 entspricht. Pia 
Lach. 191. Ε καὶ μένοντες ἣ ἀναστρέφοντες. 


TE — χαί. 


δ. 726. 1. TE — xal, que — εἰ, so wie — so auch, drücken 
aus, dafs das erstere und das durch xaf hinzugefügte Glied in einer in- 





ı\ Vgl. Schaefer ad Poet. Gnom. p. 73. et in Ind. u. Demosib 
Appar. T. I. p. 191. u. Stallbaum ad Pia. Criton. p. 4. Β΄. _ 

‚, Ὦ 8. Hertunga.a. O. S. 119 — 152., welcher za von dem ἰδ’ 
dischen c’a (sprich: tscha), das zu dem Stamme c’Y, colligere, cum 
lare (daher: c’aja, cumulus) gehört, ableitet und mit ἐύν (i. ὁ. σαν) 
und cum zusammenstellt. 
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nigen oder nothwendigen Verbindung mit einander stehen. II. 
w, 17 "Διρεῖϑαί τε καὶ ἄλλοι ξὔχνήμιδες ᾿Αχαιοί, — καλός τε χἀγαϑός; 
neibst Zahlen, als: τρεῖς τε χαὶ δέχα. In den meisten Punkten stimmt der 
Biebrauch von τέ — xal mit dem von τέ — τέ überein, nur dafs durch 
ene eine innigere Wechselbeziehung ausgedrückt wird, so wie auch das 
Burch χαί angereihte Glied den Begriff der Mehrung und Steigerung in 
sch schliefst, So werden τέ — xaf, wie τέ — τέ, bei Gegensätzen 
gebraucht, die einander gleichgestellt und zu einer Gesammtvorstellung 
werbunden werden, als: ἀγαϑά τε χαὶ καχά, χρηστοί τε χαὶ πονηροί 
Bie Guten eben so wie auch die Schlechten. — τά τε ἔργα ὁμοίως καὶ 
8ὲ 2όγοι — γῦν τε χαὶ τότε Soph., wie jetzt, so auch damals, γῦν re xal 
weile: Id. Xen. Hier. I, 2 ni] διαφέρει ὁ τυραννικός re καὶ ὃ Idıwrı- 
πὸς βίος. Daher auch in der Bedeutung von sive — sive, ἡ — 1, 
wel — vel ($. 725, 2.), & τε dei φίλια καὶ πολέμια γομίζειν. Plat. 
Legg. VIII. p. 831. D πᾶσαν τέχνην καὶ μηχανὴν καλλίω TE καὶ ἀσχη- 
Dr av, sive honestam, sive turpem ; dann statt μέν — δέ (δ. 722, 4.). 

. Ries, 335 σύ τ᾽ εὖ παραινεῖς καὶ σὺ χαιρίως σχοπεῖς. 

3. Oft werden auch zwei Handlungen, die entweder zu gleicher 
Beit gleichsam parallel neben einander laufen, oder auch in einem kau- 
selen Verhältnisse zu einander stehen (so wie das Eine, so findet 
auch das Andere Statt), durch τέ — xaf angereiht. 

3. Die steigernde Kraft des χαΐ tritt deutlich hervor in der 
Verbindung: πολλά τε χαὶ χαλὰ ἔργα ἀπεδείξατο. Herod. VI, 114 
Bios ᾿4ϑηναίων πολλοί τε οὐνομαστοί, und noch deutlicher in der Ver- 
biedung des Allgemeinen und Besondern (guum — tum), als: 

τε xal ὃ Σωχράτης — ἄλλως τε καί, quum aliter, tum ἃ. ἢ. vor- 
Büglich. Herod. VI, 136 Μιλτιαδέα — ἔσχον ἐν στόματι οἵ τε ἄλλοι 
Ba) μάλιστα Ἐάνϑιππος. Plat. Symp. p. 176. D ἔγωγέ σοι εἴωϑα 
πείϑεσϑαι ἄλλως τε καὶ drı’ ἂν περὶ ἰατρικῆς λέγῃς. Eben so: τά 
se ἄλλα, χαί —, ins Besondere. So auch: ἄλλως τε πάντως 
ταὶ χασιγνήταις πατρός Aesch. Prom. 637. Ferner tritt zur stärkern Hervor- 
hebung des zweiten Gliedes an die Stelle des einfachen x«i oft: χαὶ d 
καί, tum vero etiam. Herod. VI, 137 ἄλλα τε σχεῖν χωρία χαὶ δὴ 
καὶ “ῆμνον. Plat. Rep. II. princ. ὁ γὰρ Γλαύχων ἀεέ τε ἀνδρειότατος 
ἂν τυγχάνει πρὸς ἅπαντα, καὶ δὴ καὶ τότε τοῦ Θρασυμάχου τὴν ἀπόβ- 
ἰησιν οὐχ ἀπεδέξατο: ubi v. Stallbaum. (Hingegen: ἄλλως rs ohne 
ka) drückt eine blofse Zugabe aus: praetereaque, adde quod. 
Plat. Phaedon. p. 87. D ἀλλὰ γὰρ ἄν φαίη ἑχάστην τῶν ψυχῶν πολλὰ σώ- 
ματα κατατρίβειν, ἄλλως τε εἰ καὶ πολλὰ ἔτη βιῴη ')). 

Anmerk. Entweder können auf τέ mehrere χαί folgen, oder bei 
dem ersten Gliede wird das Bindewort weggelassen, und die folgenden 
Glieder werden durch das wiederholte xu/ angereiht; oder τέ kann mehr- 
mals auf einander.und dann x«s folgen (diese Verbindung ist episch). 
θὰ. y, 413. f. Ἐχέφρων τε Στρατίος τε Περσεύς τ᾽ "Apmrös τε καὶ ἀν- 
eos Θρασυμήδης. Xen. Cyr. I. 4,  ἄρχτοει τε πολλοὺς ἤδη πλησιάσα»- 
sus διέφϑειραν χαὶ λέοντες χαὶ κάπροι χαὶ παρδάλεις " al δὲ ἔλαφοι καὶ 
ϑοερχάδες καὶ οἱ ἄγριοι dies καὶ οὗ ὄνοι οἱ ἄγριοι ἀσινεῖς εἶσιν. Auch 
können zwischen χα — χαί zwei Glieder gleichsam als Ein Ganzes 
derch τέ χαΐξ verbunden werden. Herod. VII, 1 (ἐπέταξε ἑχάστοισι) 
καὶ νέας τε καὶ ἵππους χαὶ σῖτον χαὶ πλοῖα. — Aber καί — τέ 
stehen nie in gegenseitiger Beziehung, weil das präparative Glied nicht 
etwas Nachdrücklicheres und Bedeutenderes enthalten kann, als das fol- 
gende Glied. 


Kat allein, ohne vorhergegangenes καί. 


$. 737. 1. So wie τέ, so kann auch xaf, ohne vorhergebendes 
i καί im ersten Gliede, gebraucht werden, wo alsdann 


ἢ Vgl. Hermann ad Viger. p. 780, 232. 
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die mehrende oder steigernde Bedeutung noch weit besimm- 
ter hervortritt. Zugleich aber auch drückt es seinem Ursprunge δ 
mäfs eine innigere Verbindung zweier Glieder aus, als das alleimte- 
hende τέ, als: ὁ Σωχράτης καὶ ὁ Πλάτων σοφοὶ ἦσαν, beide erscheise 
gleichsam als Ein Ganzes (τέ adjungit, χαί conjungit). Xen. Cyr. 1. 4 
7 al δὲ ἔλαφοι καὶ dopxades zul οἱ ἄγριοι Dies χαὶ of ὄνοι οἱ ἄγρια 
ἀσινεῖς eloıv. Ibid. VII. 5,39 ὁ δ᾽ ὄχλος πλείων χ αὶ πλείων ἐπέῤῥει. δι 
hat es oft die Bedeutung von: atquwe oder ας, et quidem, isde 
das angereihte Glied entweder eine Steigerung oder eine näher 
Bestimmung des Vorhergehenden ausdrückt. Plat. Apol. p. 22. ı 
ἡ ἀνθρωπίνη σοφία ὀλίγου τινὸς ἀξία ἐστὶ χαὶ οὐδενός : wbi v. Stall 
baum (parvo digna ac nullo). So: πολλὰ xal πονηρά Xen., πολλὰ zı 
ἐσθλά Hom. Demosth. c. Aphob, 11. prince, πολλὰ xal μεγάλ᾽ ἔψευσμι 
γου. Οἷς, Legg. Ill. 14, 32 paucs atque admodum pauci !). So: χε 
ταῦτα, idque, und zwar. 

2. Dieselbe Bedeutung hat xai, wenn es an der Spitze eines Fraj 
satzes steht, indem der Fragende mit Verwunderung die Rede ein 
Andern aufnimmt, und aus derselben einen Schlufs zieht, der die aufg 
stellte Behauptung in ihrer Nichtigkeit hinstellt. Plat. Theaet. p. 18 
D καὶ τίς ἀνθρώπων τὸ un ὃν δοξάσει; Xen. Cyr. IV. 3, 11 ἀλλ᾽ εἴλ 
τις ἄν, ὅτι παῖδες ὄντες ἐμάνϑανον. Καὶ πότερα παῖδές elcı φρονιμαᾶι 
ροι, ὥστε μαϑεῖν τὰ φραζόμενα χαὶ δεικνύμενα ἢ ἄνδρες; = ac mullo u 
nus prudentes sunt. So besonders: χαὶ πῶς. Plat. Alc. I. p. 134. 
δύναιτο δ᾽ ἄν τις μεταδιδόναι ὅ μὴ ἔχει; — Καὶ πῶς; — ac min 

em. 

3. Auf diese Weise geht die kopulative Bedeutung von xaf in ı 
adversative üher; so auch aufser der Frage, wo es zuweilen st 
καέτοε zu stehen scheint. Eur. Herc. F. 508 öpärs u’, ὅσπερ ἦν 1 
ρέβλεπτος βροτοῖς, ὀνομαστὰ πράσσων. Καί u’ ἀφείλεϑ᾽ ἡ τύχη 
ἡμέρᾳ μιᾷ. . 

Endlich tritt die steigernde Kraft auch in Imperaii 
sätzen, welche durch χαί angereiht werden, hervor, so wie überha! 
in Sätzen, die, eine an das Vorhergehende sich rasch und nachdrückli 
anschliefsende Handlung beschreiben, als: χαί uos δὸς τὴν χεῖρα! — : 
μοι λαβὲ τὸ ψήφισμα. 1]. α, 584 ws ap’ ἔφη, καὶ ἀναΐξας δέπας — | 
τρὶ φίλη ἐν χερσὶ τέϑει... 

Anmerk. 1. Das einfache χαΐξ wird oft statt: τέ --- καί angew: 
det, wenn das zweite Glied nicht erst vorbereitet, sondern auf eine üb 
- raschende Weise angereiht werden soll, so nach: ἔσος, ὁ αὐτός, a 
u. dgl., als: σεβίζω σ᾽ ἴσα καὶ udzapas. So auch bei zwei parallell 
fenden Handlungen. S. oben $. 726, 2. 

Anmerk. 2. Während in der deutschen Sprache das Wort vi 
im Plural als Formwort mit einem adjektivischen Begriffsworte ol 
und regelmäfsig verbunden wird, als: viele herrliche Thater, 
ist diefs im Griechischen nur selten der Fall, als: πόλλ᾽ ayada, πο. 
καχά (Aristoph., Plat.). In der Regel wird πολλοί als Begriffsw: 
behandelt und mit dem folgenden Worte entweder durch das einfa 
καί (oben nr. 1.) oder τέ (selten und poetisch: Eur. Hec. 62( 
πλεῖστ᾽ ἔχων κάλλιστά τε: ubi v. Pflugk), oder τέ καί (oben $. 7 
3.) oder auch (bei Homer) durch τέ — τέ, wobei πολλοί die zwi 
Stelle einnimmt (Il. β, 213 axooua τε πολλά τε ἤδη), verbunden. Υ 
übrigens die lat. Sprache, als: multae et praeclarae res. 

Anmerk. 3. Wenn Homer nach den temporellen Konjunki 
nen (ὅτε, ἦμος u. 5. w.) den dazugehörigen Nachsatz durch χαί 
knüpft, so beruht diese Erscheinung auf dem anfänglichen Streben 
Sprache nach koordinirender Verbindungsweise, wie wir diefs schon οἱ 


ἢ) Β. Kritz ad Sall, Cat. LI, 10. Kühner ad Οἷς. Tuscul. 
15, 45 Acbels ingenio atque nullo. 
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5.738,32. gesehen haben, und auch weiter unten bei der Partikel δέ im Nach- 
sehen werden. Il. α, 478 ἦμος δ᾽ ἠριγένεια φάνη δοδοδάχτυλος 
ΣΝ Ως, za) τότ᾽ ἔπειτ᾽ ἀνάγοντο μετὰ στρατὸν εὐρὺν ᾿Αχαιῶν. 
Anmerk. 4. Die Natur der beiordnenden Verbindung erheischt ei- 
ich Gleichartigkeit der Zeit- und Modusformen in den verbundenen 
n; zuweilen aber findet bei den Dichtern und selbst auch bei Pro- 
ern eine Verschiedenartigkeit Statt, namentlich wird so das Partizip 
dem Verbum finitum verbunden. Il. 9, 347 ἐρητύοντο μένοντες ἀλλή- 
TE χεχλόμενοι καὶ πᾶσι ϑεοῖσιν χεῖρας ἀνίσχοντες μεγάλ᾽ εὐὖ- 
ἀτόωντο ἕχαστος. Thuc. IV, 100 ἄλλῳ τε τρόπῳ πεεράζοντες 
αἱ μηχανὴν προσήγαγο». 


b) Καί, etiam, ale Adverb. 










6. 728. 1. Xad ist ursprünglich, wie ἔτι, woraus das lat. ei ent- 



















anden ist, ein blofses Adverb: auch, etiam. Der Begriff der Stei- 
Meere aber, der durch x«/, auch, ausgedrückt wird, schliefst noth- 
ißendig die Beziehung auf einen andern Satz in sich, und daher nimmt 
νοι das adverhial gebrauchte χαΐί eine konjunktionelle Natur an. Wo 
- τ dieses xa/ steht, wird es entweder auf einen durch οὐ μόνον, οὗ 
9% beigeordneten Hauptsatz, oder auf einen durch: ὥσπερ καί, εἴπερ καί 
» 5, w. eingeleiteten Nebensatz bezogen, oft jedoch wird dieser Haupt- 
rt Nebensatz ausgelassen und mufs dann in Gedanken ergänzt werden, 
als: χαὶ ὁ Σωχράτης ταῦτα ἔλεξεν (sc. οὐ μόνον οἱ ἄλλοι, oder ὥσπερ 
: οὗ ἀλλοὺ. 
2. Nach Beschaffenheit des zu ergänzenden Gegengliedes kann die 
eigernde Kraft von xad entweder verstärkend oder vermindernd 
“n. In dem erstern Falle übersetzen wir xa/ bei Verben, Substantiven, 
Bameralien durch; gar, sogar, noch, bei Adjektiven und Adver- 
Hsien der Quantität und Intensität durch: ganz, recht, bei den Aus- 
Pllrücken der Zeit und der Bedingung entweder durch: schon, auch 
ΒΟ ΟΝ oder noch, auch noch, als: χαὶ χαταγελῷς μου — καὶ σὺ 
ὅτα ἔλεξας; 11. A, 664 τάχα κεν καὶ ἀναίτιον αἰτιόῳτος Auch bei dem 
| parativ. 1]. χ, ὅδ6 ϑεὸς zul ἀμείνονας ἵππους δωρήσαιτο. --- καὶ τρές 
χαὶ λίην, καὶ κάρτα, καὶ πάνυ, καὶ πολύς. zul πῶς --- καὶ πρέν, καὶ 
Ε πάλαι, χαὶ χϑές, καὶ αὐτέκα, καὶ δή oder ἤδη, χαὶ ὀψέ, καὶ πάλιν, καὶ νῦν 
der ἔτι χαὶ νῦν -- χαὶ ὥς, καὶ οὕτως, vel sic; — in dem letztern Falle 
eslsrch: auch nur, nur auch. Od. α, 58 ἑέμεγος καὶ χαπνὸν ἀπο- 
ἥχοντα νοῆσαι. So bei μόνος, εἷς, den unbestimmten und demonstra- 
Pronominen, hinter Relativen, Fragwörtern und ar, als: Plat. Rep. 
==. p.335- Β ἔστιν ἄρα δικαίου ἀνθρώπου βλάπτειν χαὶ ὁντινοῦν ἄνθρωπον. 
% 1.IV.p. 446. C δεῦρο νῦν — ἕνα χαὶ ἴδῃς, ὅσα καὶ εἴδη ἔχει ἡ κακία. 
Demosth. Phil. I, 46 τέ γρὴ χαὶ προσδοχᾶν; was soll man auch nur 
-.- wwerten? (= nihil plane ezspeclandum est.) Eur. Hec. 515 πῶς καί 
Ψ ἐξεπράξατο: ubi v. Pflugk. Ibid. 1064 ποῖ χαί μὲ φυγᾷ πτώσσουσι 
= δεχῶν. Id. Hippol. 1171 πῶς καὶ διώλετ᾽, εἰπέ. „Qui τί χρὴ λέγειν ἐπ- 
ἴστοκαί, ἐδ, qusd diei, non, an aliquid αἱοῖ debeat, quaerit; sed qui 
Saeı καὶ λέγειν, is non solum quid, sed etiam an aliquid dicendum sit, 
(plene : quid dicendum est, si omnino aliquid dicendum est!) ").“ 


ar 


” 


ge 
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Bemerkungen über καί, welches auf ein anderes καὶ in einem 
ebensatze (ὥσπερ καί u. dgl.) bezogen wird. 


6. 739. 1. Wenn xat, auch, etiam, auf cin anderes xaf in ei- 
mem Nebensatze bezogen wird, als: χαὶ ὃ Σωχράτης ταῦτ᾽ ἔλεξεν, ὥσ- 
περ καὶ οἱ ἄλλοε; so wird χαί sehr häufig entweder in dem erstern, 

in dem letztern Gliede weggelassen; und zwar in dem erstern, wenn 
dem Sprechenden, indem er dieses hinstellt, -das zweite noch nicht vor- 


ἢ Hermann ad Viger. p. 837, 320. 
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schwebt, oder auch, wenn er in dem erstern nicht schon auf das zw 
hinweisen will, als: ὁ Σωχράτης ταῦτ᾽ ἔλεξεν, ὥσπερ za) ob ἄλλοι; -ἡ 
in dem letztern hingegen, wenn der Sprechende das erstere Glied nach 
drücklicher vor dem andern hervorheben will, als: ζχαὶ ὁ Zex 
ταῦτ᾽ ἔλεξεν, ὥσπερ οἱ ἄλλοι. | 

2. Sehr häufig wird der Relativsatz, wie wir schon $. 728, Le 
wähnt haben, oft auch der Demonstrativsatz ganz ausgelassen, und 
alsdann aus dem Zusammenhange hinzugedacht werden, als: χαὶ 62 
xodıns ἔλεξεν (scil. ὥσπερ oder ἅπερ xal ol ἄλλοι). Xen. M. 8. IH. 
1l πῶς οὖν, ἔφη, τῷ ἀῤῥύϑμῳ σώματι ἁρμόττοντα τὸν ϑώραχα εὖὔρι 
ποιεῖς; Ὥσπερ καὶ ἁρμόττοντα, ἔφη, scil. οὕτω χαὶ εὖ γ. 

3. Eine besondere Eigenthümlichkeit in dem Gebrauche dieses 
besteht darin, dafs es sehr häufig aus dem Gliede, welchem es dem Ge 





auch in den Temporal- und Konditionalnebensätzen weggelassen, und de 
Hauptsatze beigegeben, um die unmittelbare Folge einer Handlung 
eine andere zu bezeichnen. Thuc. II, 93 ὡς δὲ ἔδοξεν αὐτοῖς, καὶ ἐχᾶ 
ρθουν εὐθύς st. ὡς καὶ ἔδοξ., und ὡς xaf können wir durch simuleigs 
übersetzen; simulac decretum est ab dis, continuo discesserunt. So 
bei‘ Homer: ὅτε — χαὶ τότε; εἰ — χαί; ἐπεί — καί, 


ὃ. Steigerung. 


δ. 730. Die Steigerung wird, wie wir gesehen habe», sd 
durch das einfache χαΐί in der Bedeutung et (δ. 725. ff.). ausgedrüd 
stärker aber tritt diese Beziehung hervor, wenn sie durch das adverbial 
καὶ, etiam (δ. 728.), und noch bestimmter, wenn sie durch: οὗ 
μόνον — ἀλλὰ xal,oder οὐχ ὅτε — ἀλλὰ χαΐί us. W. ἱ 
net wird. 


Οὐ μόνον — ἀλλὰ καί. 

1. Ὁ Σωκράτης οὐ μόνον σοφὸς ἦν, ἀλλὰ καὶ ἀγαϑός. ἴα 
zweiten Gliede. wird zuweilen καί ἐνεκβοδβδδῃ, wie auch im Lateini 
schen non solum — sed gebraucht wird, und alsdann das zweili 
Glied als Gegensatz stärker hervorgehoben, während bei οὐ uövor- 
ἀλλὰ xal beide Glieder in Ansehung ihrer Wichtigkeit mehr gleichge 
stellt werden. Xen. M. 8. I. 6, 2 xal ἱμάτιον ἡμφίέεσαι οὐ μόνϑθ! 
φαῦλον, ἀλλὰ τὸ αὐτὸ ϑέρους TE καὶ χειμῶνος. 

2. Hieran reihen sich folgende elliptische Ausdrucksformen: οὐ; 
ὅτε oder μή ὅτι — ἀλλὰ καί oder ἀλλά; οὐχ ὅπως oder μ' 
ὅπως -- ἀλλὰ καὶ oder ἀλλά; οὐ μόνον, ὅτε -- ἀλλὰ χαί 
οὐχ οἷον -- ἀλλά. --- Οὐχ ὅτι, ὅπως d. i. οὐχ ἐρῶ, ὅτι, ὅπως Wi 
äm Lateinischen non dico; οὐχ οἷον ἱ. 6, οὐ τοῖον, οἷον; μὴ ὅτι 
ὅπως i,e. μὴ λέγε oder λέγῃς, ὅτι, ὅπως, wie im Lateinischen ne di 
cam, um nicht gar zu sagen —= ich möchte fast sagen. 

3. Nach dem Verhältnisse der beiden entgegengesetzten Glied 
haben diese Formen: οὐχ ὅτευ, 8. w. sowol die Bedeutung: non δ0 
lum, als non solum non, als nedum. Wenn nämlich ἃ 
einander entgegengestellt werden ; so bedeuten. sie: non solum ποῖ 
als: οὐχ ὅτε ἔφυγεν, ἀλλ᾽ ἐνίκησε, non solum non fugit, sed vicit, eigt 
οὐκ ἐρῶ, ὅτι ἕφ., ἀλλ᾽ Bv., non dicam eum fugisse, sed vicit. Wenn εἰ 
Wichtigeres und ein minder Wichtiges so entgegengestellt werden, da 
das Letztere vorangeht, so bedeuten sie: non solum, als: οὐχ ὅ 
ἔτρεσεν, ἀλλ᾽ ἔφυγεν, non solum extimuit, sed fugit; wenn aber die be 
den Glieder so entgegengestellt werden, dafs das Wichtigere vorangel 
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νὴ dann das minder Wichtige mit οὐχ ὅτι, οὐχ ὅπως folgt; so be- 
wien sie: nedum, als, ἔφυγεν, οὐχ ὅπως ἔτρεσεν, fugit, nedum ex- 
muerst 1). Xen. Cyr. I. 3, 10 λέγων δὲ (praedicans) Exaoıos ὑμῶν τὴν 
πτοῦ ῥώμην, ἐπεὶ ἀνασταίητε ὀρχησόμενοι, μὴ ὅπως ὀρχεῖσθαι ἐν ῥυ- 
δῷ, ἀλλ᾽ οὐδ᾽ ὀρϑοῦσϑαι ἐδύνασθε, non solum non sallare, sed ne 
etis guridem pedidus siare poteratis. Plat. Apol. p. 40. D un ὅτε ἰδιώ- 
w uva, ἀλλὰ τὸν μέγαν βασιλέα, ne dicam privatum aliquem. Id. Symp. 
179. B χαὶ μὴν ὑπεραποϑνήσκειν γε μόνοι ἐθέλουσιν οἱ ἐρῶντες, οὐ 
ὄνον ὅτι ἄνδρες, ἀλλὰ χαὶ γυναῖχεςς Demosth. Phil. II. p. 67. 
kr. (τοὺς Θηβαίους ἡγεῖτο) οὐχ ὅπως ἀντιπράξειν καὶ διακωλύσειν, 
LG χαὶ συσερατεύσειν, ἄν αὐτοὺς χελεύη (scil. συστρατεύειν), non 80- 
δε non, sed eliam. 

Anmerk. So wird auch μή zı, μή τοι, meist in Begleitung von γέ 
μὲ δή gebraucht. Demosth. Olynth. I. (II.)p. 24, 23 οὐχ ἔνι δ᾽ αὐτὸν ἀρ- 
ὅγια οὐδὲ τοῖς φίλοις ἐπιτάττειν ὑπὲρ αὑτοῦ τι ποιεῖν, μή τε γε δὴ τοῖς 
wis, ne dicam, nedum. 


B. Adversative Beiordnung. 


6. 731. 1. Die adversative Beiordnung besteht darin, dafs 
se, die in dem Verhältnisse eines Gegensatzes zu einander ste- 
ΙΒ, zur Einheit eines Gedankens verbunden werden. Das Verhältnifs 
Β Gegensatzes ist von der Art, dafs der im beigeordneten Satze aus- 

ene Gedanke den im vorangehenden Satze ausgesprochenen Ge- 

en entweder blofs beschränkt, oder gänzlich aufhebt, als: er 

ἢ zwar arm, aber brav — er ist nicht tapfer, sondern 

ig. Der beigeordnete Satz wird der Adversativsatz, und der 

wangehende, wenn er eine Einräumung oder ein Zugestehen 
weichnet, der Konzessivsatz genannt. , | 


a) Beziehung der Beschränkung. 


4, Die Beziehung der Beschränkung wird auf folgende Weise be- 
äichnet «) durch: 


dt. 


4 gibt das adversative Verhältnifs am Allgemeinsten an, indem es 
de Art des Gegenstandes bezeichnen kann. Die Etymologie des Wor- 

ist ungewifs ?2). In Ansehung der Bedeutung hält es, wie das la, 

i autem, zwischen den kopulativen (τά, x«f) und zwischen den 
lversativen (ἀλλά u, s. w.) Bindewörtern die Mitte, indem es sowol ko- 
ative als adversative Kraft in sich vereinigt und daher nicht allein 
ı adversativer, sondern auch in kopulativer Beziehung gebraucht wird. 


Miy — δέ, 


$. 732. 1. Die gegenseitige Beziehung des Konzessiv- und des Ad- 
mweativsatzes zu einander wird gemeiniglich, und in der Prosa regel- 
äfsig, durch ein der Konzessive beigefügtes μέν; welches, indem es 
iaräumung und Zugestehung bezeichnet, schon im Voraus auf 
ie im zweiten Gliede durch δ᾽ ὁ ausgesprochene Beschränkung hin- 


NS. Hermannn ad Viger. p. 7%. 253. 

Ὁ Die synonymen Bindewörter: αὖ, αὖτε, autem, αὐτάρ, aber 
ihren auf den Begriff: Wieder; in demselben liegt der Begriff der 
weiheit, Verdoppelung. Daher nimmt Hartung a. a. O. Th. 
8. 166 fi. sehr scharfsinnig an, dafs δέ aus dis (gleichen Stammes mit 
jo) abgekürzt sei, wie αὖτε aus αὕτις, ce (Aicce) aus cis, mage aus 
agis; δέ würde also eigentlich bedeuten; im zweiten Male, 
weitens, eterum. Vgl. das deutsche aber, z.B. aber und abermal. 


» 
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weist, ausgedrückt. So wie δέ sowol einen strengen als leis 
Gegensatz bezeichnen kann; so ist auch die Bedeutung von μέν 
stärker, bald schwächer. 

2. Die ursprüngliche Bedeutung von μέν (entstanden aus 
δ. 697.) ist zwar (entstanden aus zu Wahre, d. ἢ, in Wahrheil 
es übernimmt also gewissermalsen das Geschäft, die Konzessive 
die Adversative zu befestigen; doch diese Bedeutung hat es nicht 
gröfsten Theils läfst es sich im Deutschen gar nicht übersetzen, 
durch: einerseits, eines Theils u. dgl. Plat. Rep. V. p. 
Β τὸ μὲν ὠφέλιμον καλόν, τὸ δὲ βλαβερὸν αἰσχρόν. Eur. Or. 906 
μὲν οὐκ εὐωπός, ἀνδρεῖος δ᾽ ἀνήρ. Aber: Thuc. III, 68 διέφϑειραν 
Πλαταιέων μὲν αὐτῶν οὐκ ἐλάσσους διακοσίων, ᾿Αϑηναέων δὲ πέντε 
εἴχοσιν. ᾿ 

3. Die Verbindungsform: μέν — δέ wird namentlich in fo 
Fällen angewendet: 

a. Bei Eintheilungen nach Ort, Zeit, Zahl, Ordnung 
Personen, indem die einzelnen Glieder durch μέν — δέ zwar 
einander gestellt werden, aber so, dafs jedes derselben von dem 
getrennt gehalten wird, als: ἐνταῦϑα μέν — ἐκεὶ δέ, ἔνϑα μὲν 
ὄνϑα δέ, ὁτὲ μέν — ὁτὲ δέ, τοτὲ μέν --- τοτὲ δέ (ὅτε und τότε nehmen 
dieser Beziehung die Betonung von ποτέ an), ποτὲ μέν --- ποτὲ ϑέ, ei 
— ein ander Mal, bald — bald, ἄλλοτε μέν — ἄλλοτε δέ, ἅμα μὲν 
ἅμα de, hald — bald, πρῶτον μέν — ἔπειτα δέ, τῇ μέν — τῇ δέ, πὴ Κα 
— πὴ δέ, auf diese — auf jene Art, τὸ μέν -- τὸ δέ, τὰ μέν — τὰ 
und τοῦτο μέν — τοῦτο δέ (besonders bei Herodot), theils — theils, 
nerseits — andererseits, sowol — als auch, endlich folgende Verbindu 
die ursprünglich nur eine räumliche Verschiedenheit (hier — do 
auf dieser — auf jener Seite), nicht eine persönliche Einthei 
ausdrücken: ὁ μέν — ὁ δέ, hic — ille ($. 481. d.). Daher wird 
diesen letzten Ausdrücken so häufig das Ganze mit dem Theile in 
chem Kasus, besonders Nominativ, auch Akkusativ gesetzt. Vgl. $. 
und Plat. Legg. VIII. p. 838. A τέχνην — τὴν μὲν ῥᾳδίαν ἔχω, τὴν 
αὖ — χαλεπωτάτην. Id. Phaedr. p. 248. A al δὲ ἄλλαι ψυχαὶ ἡ 
— ἡ δέ. Schon bei Homer, aber nur im Dual und Plural, als: 

Anmerk. 1. Eins von beiden Gliedern erscheint oft in veränden 
ter Form, als: ὁ μέν — ἄλλος δέ, οἱ μέν — ἔνιοε δέ oder ἔστι δ' di 


















Heindorf. Demosth. Phil. III. p. 117, 24 τοῦτο μὲν ὑμῖν -- καὶ 
πάλιν Aaxedaıuovioc: ubi v. Bremi. Ibid. p. 123, 48 πρῶτον μὲΐ 
— οὕτω δ᾽ ἀρχαίως εἶχον : μὲ v. Bremi. Ibid. p. 125, 58 τοτὲ μέν — 
πάλι» δέ. ' 

Anmerk. 2. In dem zweiten Gliede wird oft das Substantiv selbst 
gesetzt. Plat. Rep. II. p. 366. E ὡς τὸ μὲν (ἡ ἀδικία) μέγιστον me 
χῶν, ὅσα ἴσχει ψυχὴ ἐν αὑτῇ, διχαιοσύνη δὲ μέγιστον ἀγαϑόν. Ide 
Theaet. p. 167. E ἀδικεῖν δ᾽ ἐστὶν ἐν τῷ τοιούτῳ, ὅταν τις μὴ χωρὶς μὲ 
ὡς ἀγωνιζόμενος τὰς 'διατριβὰς ποιῆται, χωρὶς δὲ διαλεγόμενος, χαὶ 17 
μὲν τῷ παίζη -- ἐν δὲ τῷ διαλέγεσϑαι σπουδάζη I) Des Nacd-: 
drucks oder der Deutlichkeit wegen wird zuweilen neben ὁ μέν ode 
ὁ δέ das Substantiv wiederholt. Thuc. VII, 86 ξυνέβαινε δὲ, τὸν Fr 
πολεμιώτατον αὐτοῖς εἶναι, “ημοσϑέγνην, διὰ τὰ ἐν τῇ νήσῳ καὶ Πὸ 
τὸν δὲ διὰ τὰ αὐτὰ ἐπιτηδειότατον. 


- «ε------ 








2) 5. Heindorf ad Platon. Charm. p. 161. A. 
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Bei Wiederholung desselben oder eines gleichbedeu- 
ἢ Wortes in zwei verschiedenen Sätzen, indem durch das tren- 
und entgegenstellende μέν — δέ der Begriff, der beiden Sätzen 
nsam ist, gleichsam räumlich auf zwei verschiedene Seiten gestellt, 
uf diese Weise die Bedeutsamkeit desselben hervorgehoben wird. 
d. Th.: 655 περὶ μὲν πραπέδας, περὶ δ᾽ ἐσσὶ νόημα. Herod. 
52 χαὶ εἶλε μὲν τὴν Ἐπίδαυρον, εἶλε δὲ αὐτὸν Προχλέα: καὶ 
me. Id. VI, 112 πρῶτοι μὲν γὰρ ᾿ Ἑλλήνων --- δρόμῳ ἐς πολε- 
ἐγρήσαντο, πρῶτοι δὲ ἀνέσχοντο ἐσθῆτά τε Mndıznvy ὁρέωντες, 
ws ἄνδρας ταύτην ἐσθημένους. Id. VII. 9, 1 τῶν ἐπιστάμεθα 
τὴν μάχην; ἐπιστάμεϑα δὲ τὴν δύναμιν, cf. 18. Xen. M. 8. 
82 ἐγὼ δὲ σύνειμι μὲν ϑεοῖς, σύνειμε δ᾽ ἀνθρώποις τοῖς ἀγαϑοῖς, 

Wenn Einem und demselben Gegenstande mehrere 
ikate beigelegt werden, so wie auch, wenn mehrere Hand- 
en auf denselben Gegenstand bezogen werden. Soph. 
439 ἐγὼ γένος μέν εἶμι τῆς περιῤδύτου Σκύρου, πλέω δ᾽ ἐς olxor, 
ιαε δὲ παῖς ᾿Αχιλέως Νεοπτόλεμος 1). So auch in einem Haupt- 
inem Nebensatze. Herod. I, 103 οὗ ἐσέβαλον μὲν ἐς τὴν ᾿Ασίην, 
piovs ἐκβαλόντες ἐκ τῆς Εὐρώπης, τούτοισι δὲ ἐπισπόμενοι φεύγουσι 
ἐς τὴν Ῥηδιχὴν χώρην ἀπίχοντο. Eine Eigenthümlichkeit der ho- 
schen und herodoteischen Sprache ist es, dafs, wenn das- 
Subjekt zwei verschiedenen Prädikaten angehört, nach voraus- 
genem μέν das Subjekt durch οὗ δέ, fidemguwe, noch Einmal 
rgehoben wird. Herod, J, 66 οὗ Aaxsdaruorıoı Apxadwv μὲν τῶν 
᾿ ἀπείχοντο, οὗ δὲ (sc, Aazed.) — ἐπὶ Τεγεήτας ἐστρατεύοντο. Id. 
‚ed δὲ ταῦτα μὲν οὐ ποιήσουσι, οἱ δὲ πάντως διὰ μάχης ἐλεύ- 
9 τάδε σφε λέγετε. Id. VII, 13 ὀνείρον μὲν τούτου λ0.γον οὐδένα 
το, ὁ δὲ — ἔλεγε. 

So wie durch τέ — χαί, so werden auch oft durch μέν — δέ 
lungen, die, sei es in räumlicher, oder in zeitlicher, oder in kau- 
Beziehung, gleichsam neben einander parallel laufen, verbunden, 
ı mit dem Unterschiede, dafs τέ — xaf eine innere, μέν — δέ eine 
äufserliche Verbindung bezeichnen. In diesem Falle läfst sich das 
e Glied häufig durch während übersetzen. Soph. O. C. 1619 
ty σιωπή, φϑέγμα δ᾽ ἐξαίφνης τινὸς ϑωῦξεν αὐτόν 5 
‚ So werden auch oft zwei Sätze in gleicher Konstruktion durch 
— δὲ einander entgegengestellt, in der Absicht, durch den mit μέν 

chickten Satz einen Kontrast hervorzubringen, da der erstere 
eigentlich nicht in den Zusammenhang pafst und durch einen Ne- 
tz hätte ausgedrückt werden müssen, wie wir ihn daher durch wäh- 
‚„ nachdem, übersetzen können. Schon bei Homer ist diese 
erbindung sehr häufig, obwol bei ihm der Grund derselben nicht 
rin der Absicht liegen mag, zwei Gegensätze auf eine rhetorische 
e auszuzeichnen, sondern gewils häufig in der oben ($. 720. 723.) 
inten, der Sprache in ihrer anfänglichen Entwickelung eignen, Ver- 
ngsform, in der logisch untergeordnete Sätze in derselben Form, 
logisch beigeordnete Sätze parataktisch an einander gereiht 
en. 1]. a, 165 οὐ μὲν σοί ποτε ἶσον ἔχω γέρας, ὁππότ᾽ "Ayarol Τρώων 
σωσ᾽ εὐναιόμενον πτολίεθρον" ἀλλὰ τὸ μὲν πλεῖον πολυάϊχος πολέ-᾿ 
χεῖρες ἐμαὶ διέπουσ᾽ " ἀτὰρ ἣν ποτε ϑασμὸς ἴχηται, σοὶ τὸ γέρας πολὺ 
v, ἐγὼ δ᾽ ὀλίγον τε φίλον τε ἔρχομ᾽ ἔχων ἐπὶ νῆας — οὐ μὲν σοί 
ἴσον ἔχω γέρας ---» ἀλλὰ, χειρῶν ἐμῶν πλεῖον πολέμοιο διεποῦυ- 
‚oo τὸ γέρας πολὺ μεῖζον γίγνεται. Ibid. 182 ὡς (so wie) ἔμ᾽ 
βεῖται Χρυσηῖδα Φοῖβος ᾿Απόλλων, τὴν μὲν ἐγὼ σὺν νηΐ τ᾽ ἐμῇ καὶ 
; ἑτάροισιν πέμψω, ἐγὼ δέ x’ ἄγω Βρισηΐδα — κλισίηνδε (= so 
ke ich, während ich diese — schicken werde, die Bris. in das Zelt 


« 





ἢ 5, Hartung ἃ. ἃ. Ο. S. 408 f. 
Ὦ 8. Hartung a. ἃ. O. 3. 406. 
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führen. Ähnlich Il. 9, 370 αὐτὰρ 5y’ ἥρως παπτήνας, ἐπεὶ ἄρ᾽ τιν' καὶ 
στεύσας ἕν ὁμέλῳ βεβλήκειν, ὁ μὲν (sc. βληϑείς) αὖϑι πεσὼν ἀπὸ 
ὄλεσσεν, αὐτὰρ ὁ αὗτις ἰὼν, παῖς ὡς ὑπὸ μητέρα, δύσχεν εἷς ΑἸἴανϑ᾽ (: 
nachdem er, nämlich ὁ ἥρως, Einen getroflen, zog er sich wieder, we 
der Getroffene sein Leben verloren hatte, zum Ajax 
rück) '). Eur. Iph. T. 115 οὔτοι μαχρὸν μὲν ἤλθομεν κώπῃ πόρον, i 
τερμάτων δὲ νόστου ἀροῦμεν πάλιν, nachdem wir eine Schiff 
gemacht, werden wir nicht am Ziele wieder umkehren ?). Des 
pro Coron. 281 αἰσχρόν ἔστιν, ei ἐγὼ μὲ» τοὺς πόνους, ὑμεῖς δὲ καὶ 
τοὺς λόγους αὐτῶν ἀνέξεσϑε, dals, während ich die Mühen überse 
ihr nicht einmal — nur das Letztere ist schimpflich, durch den Kom 
mit dem Lobenswerthen aber tritt das Schimpfliche um so nachdrk 
licher hervor. | 
Anmerk. 3. Wenn das erstere Glied negativ ist, so dürfen 
δέ nicht, wie ἀλλά, durch sondern übersetzen, sondern durch a 
dagegen, und. Thuc. I, 125 ἐνιαυτὸς μὲν οὐ διετρέβη, ἔλασσον ὃ 


Bemerkungen über μέν und δέ. 


Stellung. 


δ. 733. 1. Nicht immer sind μέν — δέ auf das Wort, welches 
begleiten, sondern oft auf das Prädikat oder den ganzen Satz zu 
ziehen. Il. a, 183 τὴν μὲν ἐγὼ — πέμψω, ἐγὼ δὲ x’ ἄγω Bew 
So beginnt besonders δέ in Verbindung mit Personal- oder Dem« 
tivpronominen gern den Satz, obwol der Gegensatz in einem : 
Worte, gewöhnlich in dem Prädikate, enthalten ist. 1]. 9, 119 zal 1 
μέν δ᾽ ἐφάμαρτεν, ὁ δ᾽ ἡνίοχον ϑεράποντα --- βάλε. Denn, wenn ein! 
stantiv oder Adjektiv mit dem Artikel oder einer Präposition verba 
ist, treten sie meist zwischen den Artikel oder die Präposition und 
Substantiv oder Adjektiv. Demosth. c. Aphob. I. p. 815, 6 τὰ 
ἀλλα πάντα ἀπεστερήχασι, τὴν οἰκίαν δέ καὶ ἀνδράποδα -- κ 
ϑώχασιν: ubi v. Bremi. Isocr. Paneg. c. 41 πρὸς μὲν τοὺς φίλους 
πρὸς δ᾽ ἐχϑρούς. Bei Dichtern nimmt δέ nicht allein nach voraug 
gangener Präposition oder vorausgegangenem Artikel oft die dritie & 
ein, wie zuweilen auch in Prosa, sondern tritt auch in ander Fall 
wo zwei oder selbst drei Wörter eng zusammenhängen, hinter diesel 
Aesch. Pers. 725 πεζὸς ἢ ναύτης δὲ πεῖραν τήνδ᾽ ἐμώρανεν τάλας. 

























Ungleichheit und Trennung der- Glieder. 


2. Von den durch μέν — δέ entgegengesetzten Gliedern kann @ 
eine durch das Verbum finitum, das andere durch das Partizip, oder 
gekehrt ausgedrückt sein, als: ταῦτα χαλῶς μὲν πρᾶξαι δόξας, σῷ 
δὲ ἁμαρτάνεις. . 

3. Zuweilen werden die auf einander bezogenen Glieder ὁ 
Zwischensätze weit von einander getrennt, wie 2. B. Il. β, 494 Bow 
μὲν Πηνέλεως καὶ Anicos ἦρχον — 511 οἱ δ᾽ "Aonindova ναῖον Id’ ἵ 


τ 


χομεγὸν Μινύειον, τῶν ἦρχ᾽ ᾿Ασχάλαφος καὶ ᾿Ιάλμενος. 


-“ 


ΜῪέν ---,͵ μέν --. ϊ 
4. Wenn in einem Adjektiv- (Relativ-) oder Adverbialsatze 
steht; so wird dasselbe häufig in dem entsprechenden Demonstrativ- οἱ 
Nachsatze des Nachdrucks wegen wiederholt. Herod. II, 121 
τὸν (i. 6. ὅν) μὲν καλέουσι ϑέρος, τοῦτον μὲν προσκυνέουσί τε 
εὖ ποιοῦσι" τὸν δὲ χειμῶνα x. τ. A. ο 


1) Vgl. Nitzsch zur Odyss. Ψ, 13. 5. 6. und Naegelsbach ZU 
Exkurs zur Iliade. S, 262. f. 


2) 8. Buttmannn gr. Gr. δ. 149. 9, 4%. f. XII. Ed. Ἷ 


; 
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Miy — -μέν —; δέ — δέ. 

5. So entsprechen auch oft zwei vorausgehenden μέν zwei folgende 

“- diefs geschieht immer mit grofsem Nachdrucke. Plat. Apol. p. 28. 
ὁ our δεινὰ ἂν εἰργασμένος, ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι, εἰ, ὅτε μέν μὲ 
ντὲς ἔταττον, obs ὑμεῖς εἴλεσϑε ἄρχειν μου, καὶ ἐν Ποτιδαίᾳ 
β ᾿Ἡμφιπόλει καὶ ἐπὶ “ηλίῳ, τότε μὲν οὗ ἐχεῖνοι ἕταττον ἔμε- 
Ψ -- καὶ ἐχινδύνευον ἀποθανεῖν, τοῦ δὲ ϑεοῦ τάττοντος, ὡς ἐγὼ φή- 
W rs χαὶ ὑπέλαβον, φιλοσοφοῦντά μὲ δεῖν ζὴν καὶ ἐξετάζοντα ἐμαυτὸν 
εὖ τοὺς ἄλλους, ἐνταῦϑα δὲ φοβηϑεὶς ἢ θάνατον ἢ ἄλλο ὁτιοῦν πρᾶγμα 
ı τὴν τάξιν : υδὲ cf. Stallbaum. Isocrat. Areopag. 18 παρ᾽ οἷς 
nr ἀρ μήτε φυλακὴ μήτε ζημέα τῶν τοιούτων χαϑέστηχε, μή ϑ᾽ αἱ xpi- 
ng ἀχριβεῖς εἰσι, παρὰ τούτοις μὲν διαφϑείρεσϑαι χαὶ τὰς ἐπιεικεῖς 
ἣν φύσεων' ὅπου δὲ μήτε λαϑεῖν τοῖς ἀδιχοῦσι ῥάδιόν ἔστι, μήτε φανε- 
υξ γενομένοις συγγνώμης τυχεῖν, ἐνταῦϑα δ᾽ ἔξιτνλους γέίγγεσϑαι τὰς 
Isendeias. Jedoch findet sich dieser Parallelismus nur selten so regel- 
Big ausgebildet. So z. B. wird das zweite μέν zuweilen weggelas- 
m, wie Xen. Cyr. VI. 2, 14., oder die beiden Vorderglieder entbeh- 
m des Bindeworts μέν (s. unten bei δέ ohne μέν), oder das zweite δέ 
keibt weg, oder die beiden Hinterglieder werden zu Einem verschmol- 
als: Herod. III, 108 ὅσα μὲ» ψυχήν τε δειλὰ καὶ ἐδώδιμα, ταῦτα 
ἣν πάντα πολύγονα πεποίηχεν —, ὅσα δὲ σχέτλια καὶ üvınpa, ὀλιγό- 






x. τ Δ. ὃ 


Anmerk. Der homerischen Sprache ist diese Verbindungsweise 
— μέν —; δέ — fremd; wo aber in derselben zwei μέν auf 

er folgen, ist das zweite μέν nicht eine blofse Wiederholung des 
‚ sondern bildet einen neuen Gegensatz zu einem folgenden δέ, so 
das erste μέν einen Vordersatz zu einem doppelgliedrigen Nach- 
einleitet. 1]. v, 41 — 47 εἴως μέν. δ᾽ ἀπάνευϑε ϑεοὶ ϑνητῶν 

ἀνδρῶν, τέως ᾽Αχαιοὶ μὲν μέγα χύϑανον —, Τρῶας δὲ τρόμος alvös 
e γυῖα ἕχαστον —. Αὐτὰρ ἐπεὶ x. τ. λ. "Das erste μέν (εἴως μέν) 

icht dem αὐτάρ; das zweite μέν dem folgenden δέ (Τρῶας δὲ) ?). 


; Μέν — ἀλλά τῳ. 8. τὸ. — Mivy — τέ oder xal oder ἢ oder εἴτε. 


4. Es versteht-sich von selbst, dafs auf μέν statt δέ auch jedes an- 
} adversative Bindewort, als: ἀλλά, αὖ, αὐτάρ, ἀτάρ, μέντοι, jedoch, 
μήν (8.5.696.f.)u.s. w., folgen kann. Aber an die Stelle der adver- 
iven Bindewörter treten auf anakoluthische Weise zuweilen auch α) die 
opulativen: τέ, x«6, und bei Homer ἦ δέ, und, oder d)die Rede 
‚, ohne Rücksicht auf μέν, in eine ganz andere Form über. 
a) Bei der ersten Form beginnt die Rede so, als wenn die einzel- 
Ρ Glieder von einander geschieden und einander gegenübergestellt 
sollten, dann aber werden dieselben als Theile eines Ganzen 
n Od. x,: 475 τοῦ δ᾽ ἀπὸ μὲν divas τε χαὶ οὔατα νηλέϊ χαλχῷ 
" μήδεα τ᾽ ἐξέρυσαν (st. ἀπὸ μὲν ῥῖνας τάμνον, ἔκ δὲ μήδεα 
). ᾿Οἀ. ε, 49 ἐπιστάμενοε μὲν ἀφ᾽ ἵππων ἀνδράσι μάρνασϑαι, 
I ὅϑε χρὴ πεζὸν ἐόντα. Od. γ, 351 αὐτὰρ ἐμοὶ πάρα μὲν χλαῖναε 
αἱ (st. πάρα δέ) ῥήγεα zalc. I. α, 267 χάρτιστοε μὲν ἔσαν, καὶ 
πριίστοις ἔἐμάχοντος Od. μ, 168 ἄνεμος μὲν ἐπαύσατο ἢ δὲ γαλήνη 
δε Ὁ. Eur. Or. 22. 24 (Ayausuvorı) παρϑένοι μὲν τρεῖς ἔφυ- 
ix μιᾶς, Xovooseus, Ἰφιγένειά τ᾽ ᾿Ηλέχτρα τ᾽ ἐγὼ, ἄρσην τ᾽ Ὀρέ- 
μητρὸς ἀνοσιωτάτης : wo Matthiae in Not. p. 141. folgende Stel- 
a anzieht: Med, 13. Hipp. 712 sq. Andr. 8 sq. 467. 643. 645. Suppl. 
Mi. 1042. Iph. T.73 84. Troad. 48.854. mit der richtigen Bemerkung: 
υἷι particulae μέν haec propria vis esse videlur, ut praeler membrum 
nee 













‚ 98 Hartung I. 5. 176 — 177. _ 

2 Vgl. Naegelsbach XI. Exkurs zur Iliade. S. 258. 

ἢ) Mehr Stellen aus Homer hat Naegelsbach a. ἃ. O. I. Exk. 
8.113. gesammelt. 
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orationis sllud, in quo ipsa posita est, aliud eliam exspectare jubeal; 
autem si opponstur priors membro, ὃ habel, si conjungilur lanlummode, τῷ 
Nonnunquam perinde est, opposilionem an conjunctionem significes “ ἢ 
Eur. Or. 489 sq. γρῆν αὐτὸν ἐπιθεῖναι μὲν αἵματος δίκην ὁσίαν διώχονί 
ἐχβαλεῖν τε δωματων μητέρα. Thuc. III, 46 τίνα οἴεσϑε ἥντινα οὐχ ἃ 
γον μὲν N νῦν παρασχευάσασϑαι, πολιορχίᾳ τε παρατενεῖσϑαι ἐς « 
σχατον. Xen. Ν. 8. I. 1, 10 ἐχεῖνός γε ἀεὶ μὲν ἣν ἐν τῷ φανερῷ τ 
καὶ ἔλεγε μὲν ὡς τὸ πολὺ, τοῖς δὲ βουλομένοις ἐξῆν ἀχούειν. Auch νἱ 
den zwischen μέν und de eingeschaltete Unterabtheilungen ἀστοὶ! 
angereiht. 
δὴ) 1]. 9, 374 ἀλλὰ σὺ μὲν νῦν νῶϊν ἐπέντυε μώνυχας Inu 
ὄφρ᾽ ἄν ἐγὼ — τεύχεσιν ἐς πόλεμον ϑωρήξομαι. I. σ, 134 ἀλλὰ 
μὲν μήπω καταδύσεο μῶλον Apnos, now γ᾽ ἐμὲ δεῦρ᾽ ἐλϑοῦσαν 
ὀφϑαλμοῖσιν ἴδηαι. | 
Anmerk. In vielen Stellen ist jedoch die Verbindung durch αὶ 

— τέ oder χαΐ statt der durch μέν — δέ nur scheinbar, da 
Partikel in der ihr eignen Bedeutung auftritt. In solchen Stelles. 

ἐν das μέν solitarium (δ. 734, 2.), indem der dazu gehörige Gege 
im Gedanken zu ergänzen ist, und das folgende τέ oder χαέ bezieht ε 
demnach nicht auf das vorhergehende μέν, sondern reiht blols an. ( 
δ, 190 Arpsidn, περὶ μέν σε βροτῶν πεπνυμένον εἶγαι Νέστωρ φ 
ὁ γέρων, ὅτ᾽ ἱπιμνησαίμεϑα σεῖο. Καὶ νῦν, εἴ τι που ἔστι, πίϑοιό μ 
Od. wo, 24 ’Argeidn, περὶ μέν σε φαμέν Al τερπιχεραύνῳ ἀνδρῶν καὶ 

ἔλον ἔμμεναι — ἢ τ᾿ ἄρα χαὶ σοὶ πρῶτα παραστήσεσϑαι ἔμελλεν I 
λοή. 11. 9, 214 ἔνϑα τένα πρῶτον Τρώων Ele Τεῦχρος ἀμύμων; Ü 
λοχον μὲν πρῶτα καὶ Ὄρμενον ἠδ᾽ Ὀφελέστην x. τ΄ A. "). 


Μέν ohne folgendes adversatives Bindewort. — Miv solitarsum. - 


8. 734. 1. Das auf μέν erwartete adversative Bindewort fehlt 
weilen, das adversative Gegenglied selbst aber ist vorhanden. Dies 
Fall tritt ein, wenn das den Gegensatz ausdrückende Wort so δες 
fen ist, dals es auch ohne ein beigefügtes dd an und für sich ıc 
hinlänglich denselben ankündigt, wie 2. B. bei: ἐνταῦϑα μὲν ἃ 
&xei, und sehr gewöhnlich bei: πρῶτον μέν — ἔπεετα. Eur. U 
548 ἐν τῷδε δεΐδω πρῶτα μὲν σοφὸς γεγώς, ἔπειτα σώφρων, εἶ 
σοὶ μέγας φίλος: ubi εἰ. Pflugk. Vgl. Id. Hec. 357. Xen. M. 5. D 
11, 14 εἰ πρῶτον μὲν τοῖς χεχορεσμένοις μήτε προσφέροις, Ts ὑπ 
μιμνήσκοις, — ἔπειτα τοὺς δεομένους ὑπομιμνήσχοις. [1διηοειβ. 
Aphob. II. p. 836, 3. Phil. 1. p. 40, 2. Olynıh. I (11.) p. 18, 1 πὸ 
τον μὲν ἀπίστους, εἶτα. — Ähnlich: Xen. Cyr. 1. 2, 4 τούτων (sc. met 
δ᾽ ἔστω, ἕν μὲν παισὶν, ἕν δὲ ἐφήβοις, ἄλλο τελείοις ἀνδράσιν, ἄϊξ 
τοῖς ὑπὲρ τὰ στρατεύσιμα ἔτη γεγονόσι. 

2. Der Gegensatz selbst fehlt aber auch oft gänzlich, und 
alsdann in Gedanken ergänzt werden. Diefs ist namentlich der Fi 
bei Personal- und Demonstrativpronominen (AMl!» solitarium). Od. 
2337 ξεῖνε, τὸ μέν σὲ πρῶτον ἐγὼν εἰρήσομαι. Herod. III, 3 λέγεται 
καὶ öde ὅ λύγος, ἐμοὶ μὲν οὐ πιϑανός, mir unwahrscheinlich, As 
dern vielleicht wahrscheinlich. Xen. Cyr. IT. 2, 10 ἐγὼ μὲν ol 
οἶδα. — So: ὧς μὲν λέγουσιν. Plat. Apol. p. 21. D ἐλογισάμην, ὅξ 
τούτου μὲν τοῦ ἀνϑρώπου ἐγὼ σοφώτερός εἰμι. Id. Phaedon. p. 58. 
ταῦτα μὲν ἡμῖν ἡἤγγειλέ τις : υδὲ εἴ. Stallbaum. — Ferner die Aw 
drücke: οἶμαι μέν, ἡγοῦμαι μέν, δοκῶ μέν, οὐχ οἶδα μὲν 
88η}., ich glaube wol, freilich. — Aber auch hinter jedem ander 
Worte kann μέν auf diese Weise stehen. So auch in der Frage, ἘΝ 
wir es durch doch, certe übersetzen können. Plat. Charm. p. 15% 
παρεγένου μέν, ἢ δ᾽ ὃς, τῇ μάχῃ; du warst doch in der Schlacht 


» a 








1) 8. Naegelsbach a. a. O. Exk. 1. S. 173. 
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“14 ohne vorhergehendes μέν. 


35. 1. Sehr häufig wird de ohne vorbereitendes μέν gebraucht. 
eschieht, wenn a) der Vorstellung des Sprechenden bei dem 
Gliede nicht zugleich auch das entgegengesetzte Glied vor- 
» oder δ) der Sprechende absichtlich auf den Gegensatz nicht 
iten will, oder c) das erstere Glied einen nur schwachen Ge- 
bildet, oder d) endlich das erstere Glied nicht ausdrücklich ge- 
ondern aus dem Vorbergehenden oder aus dem Zusammenhange 
ınken ergänzt werden muls. 
Daher kann δέ ohne vorhergehendes μέν überall gebraucht 
‚wo μέν — δέ angewendet werden, jedoch natürlich mit dem 
hiede, dafs, während in dem letztern Falle die gegenseitige Be- 
: beider Glieder vollkommen deutlich hervortritt, in dem erstern 
ı dieselbe nur einseitig und unvollkommen bezeichnet wird. 
yr. IV. δ, 46 ὁρᾶτε ἵππους, 600: ἡμῖν πάρεισιν, οὗ δὲ προσάγον- 
600: οἱ μέν ---. Vgl. Plat. Apol. p. 18..D. ibig. Stallbaum. 
ell. I. 2, 14 οἱ αἰχμάλωτοι — ὄὄχοντο ἐς “]εχέλειαν, οὗ δ᾽ ἐς Μέ- 
ıd so fehlt oft ὁ μέν vor ὁ de. --- In der Dichtersprache 
ἐν selbsı da oft ausgelassen, wo man die Bezeichnung der 
ibeziehung beider Glieder durchaus erwartet. Eur. Or. 100 
λεξας, οὗ φίλως δέ mos λέγεις. Ibid. 414 οὐ σοφὸς, ἀληϑὴς δ᾽ ὃς 
φυν φίλος. Ibid. 444 sq. ὄνομα γὰρ, ἔργον δ᾽ οὐκ ἔχουσιν of 
ᾧ μὴ πὲ ταῖσι συμφοραῖς ὄντες φίλοι. 
merk. Dafs übrigens δέ auch auf andere Bindewörter bezo- 
rden könne, als auf: γέ, τέ, χαί, ἥ u.a., versteht sich von selbst. 
yr. IV. 4, 3 ὁ δὲ διήκουξέ ra ἡδέως. πάντων ὅσα ἐβούλοντο λέγειν, 
JE καὶ ἔπήνεσεν αὐτούς. 
Wir wollen nun noch folgende Erscheinungen im Gebrauche 
ohne vorhergehendes μέν, die wir schon oben bei μέν — δέ 
ı haben, hervorheben. . 
Bei Wiederholung desselben oder eines gleichbedeu- 
ı Wortes ($.732,3. d.). 1]. ὦ, 484 ὡς Ayıdevs ϑάμβησεν, ἰδὼν 
’ ϑεοειδέα᾽ ϑάμβηααν. δὲ Aal ἄλλοι. Kar. Med. 98 μήτηρ χι- 
δίαν, κινεῖ δὲ χόλον. In der Prosa wird dem erstern Gliede 
y beigefügt. 
Wean Einem und denselben Gegenstande mehrere 
kate beigelegt werden ($.732,3.c.).. Herod. VII. 8, 2 ’4pcoza- 
' Μιλησίῳ, δούλῳ δὲ ἡμετέρῳ. 
Bei Handlungen, die in räumlicher, zeitlicher oder kausaler 
ng parallel neben einander laufen (δ. 732,3. d.). Eur. 
426 νὐξ ἦν »Adodarov δ᾽ ἦλϑον εἰς παραστάδας, 
Nach einem negativen Satze (ὃ. 732. Anm. 3.). Thuc. IV, 86 
καχῷ, En’ ἐλευϑέρωσει δὲ τῶν Ἑλλήνων παρελήλυϑα. 
So wie μέν oft zwei Mal gesetzt wird (ὃ. 733, 4.), ro wird auch 
vorausgegangenes μέν häufig wiederholt, nämlich um die un- 
ıene Rede wieder aufzunehmen und dann weiter fortzuschreiten 
auch, um einen bereits ausgeführten Gedanken noch Einmal 
asammenzufassen (μὲ peucis compleclar) ünd darauf die Rede 
fortzusetzen. Herod. I, 28 yodvov δὲ ἐπιγινομένου χαὶ κατ - 
μένων σχεδὸν πάντων τῶν ἐντὸς “λυος ποταμοῦ οἰχημένων 
do x. τι 4.), χατεστραμμένων δὲ τούτων x τ. Δ. So wird 
oft einem in der Parenthese ausgesprochenen Satze entgegen- 
Herod. VII, 67 ἐπεὶ edv ἀπίκατο ἐς τὰς ᾿ϑήνας πάντες οὗτοι 
τρίων (Πάριοι δὲ ὑπολεωρϑέντες ἐν Κύϑνῳ ἐχαραϑόχεον. τὸν πό- 
ἣ ἀποβήσεται), οὗ δὲ λοιποὶ ὡς ἀπέχοντο ἐς τὸ Φάληρον κ. τ. ΔΆ. 
aber liegt der Satz, den δέ nach einer Unterbrechung wieder 
nt, versteckt im Vorangehenden. .. 
So wie zwei Vordergliedern mit μέν — μέν zwei Hinterglieder 
— δέ entsprechen (δ. 733, 5.); so kann diese Entgegenstellung 
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auch dann eintreten, wenn die beiden Vorderglieder der Bindewört 
μέν — μέν entbehren. Plat. Phaedon. p. 73. C οὔκουν ἅπερ ἀεὶ mm 
ταῦτά καὶ ὡσαύτως ἔχει, ταῦτα μάλιστα εἶχὸς εἶναε τὰ ἀὲξύνϑετα, τὰ καὶ 
ἄλλοτ᾽ ἄλλως χαὶ μηδέποτε χατὰ ταῦτὰ, ταῦτα δὲ elvas τὰ ξύνϑαι 
Doch sind die Hinterglieder, wie die Vorderglieder mannigfachen Va 
änderungen unterworfen. | 

4. Ein schöner, dem allein stehenden δέ eigenthümlicher Gebrand 
in dem aber seine adversativ& Kraft recht stark hervortritt, ist der W 
Ausrufungen des Unwillens, wo δέ den Gegensaiz zu εἰ 
aus dem Vorhergehenden zu ergänzenden Gedanken bildet. Dem, 
p. 582, 1 ἀλλ᾽ οὐκ ἄν εὐθέως εἴποιεν" τὸν δὲ βάσχαγον! τὸν di 
τοῦτον δὲ ὑβρίζειν! ἀναπνεῖν δέ! 







ε 


Verbindendes dd. — 4s stalt γάρ, οὖν. ---- Ai in Fragen und Aniworiat,; 


δ. 736. 1. Aus diesem Gebrauche, in dem die adversative K 
weit schwächer, als in Begleitung eines vorausgehenden prä 
μέν, hervortritt, hat sich der verbindende Gebrauch des di 
wickelt, in dem es Sätze äufserlich an einander reiht, 
gleichsam einander gegenüberstellt, indem der neun δὲ 
tretende Satz einen neuen und von dem vorangehenden verschi 
Gedanken ausspricht, und so diesem gewissermalsen entgegensie 
Die deutsche Sprache kann dieses anreibende δέ in den meisten 
len durch und übersetzen, da sie gewohnt ist, das Verhältnifs der ἃ 
zureihenden Sätze als ein rein kopulatives aufzufassen. | 

4. Daher wird δέ gebraucht, wenn die Rede von einen © 
genstande zu einem andern übergeht. 1]. α; 48 --- 49 ὡς ἐψά 
εὐχόμενος" τοῦ d’ ἔχλυε Φοῖβος ᾿Απύλλων" βὴ δὲ χατ᾽ Οὐλύμποιο 
ψῶν —, ἔχλαγξαν δ᾽ ἄρ᾽ ὀϊστοὶ in’ ὥμων ζΖωομένοιο --- “ ὅ δ᾽ Fir 
ἐοιχώς " ἕζετ᾽ ἔπειτ᾽ dnavsvds νεῶν, μετὰ δ᾽ ἰὸν ἕηχεν" δεινὴ di ziel 
γένετ᾽ ἀργυρέοιο βιοῖο. | 

3. Selbst Sätze, welche ihrem Inhalte nach in dem Verbältsid 
der Unterordnung stehen, werden häufig durch δέ angereiht, indem 
dem Hörer oder Leser überlassen bleibt, sich die besondere An 
Satzverbindung aus dem Zusammenhange zu denken. Vgl. oben |. 
So drückt sehr oft δέ den Grund aus, und steht statt γάρ, wobei 
doch auch der Unterschied oft Statt hat, dafs γὰρ den Saız. als 
logisch untergeordneten, ds hingegen als einen logisch beigeo 
und mit dem zu begründenden gleiche Würdigkeit habenden 
ll. «, 496 sq. ἀλλ᾽, ᾿4χιλεῦ, δάμασον ϑυμὸν μέγαν" οὐσέ τε σὲ χρὴ 
ἥτορ ἔχειν" στρεπτοὶ δὲ τε χαὶ ϑεοὶ αὐτοί. 1]. ἐ, 416 τὸν δ᾽ οὔκεβ 
ϑράσος, ὅς χεν ἴδηται, ἐγγὺς ἐών" γαλεπὸς δὲ “ιὸς μεγάλοιο 
Vgl. Il. α, 269. mit der Bemerkung von Naegelsbach. Eur. 
175 dvospwres δὴ φαινόμεϑ᾽ ὄντες τοῦδε (τοῦ ζῆν) — di’ ἀκ 
ἄλλου βιότου χοῦκ ἀπόδειξιν τῶν ὑπὸ γαίας" μύϑοις δ᾽ ἄλλως φερόμεσϑε 
Ganz entsprechend wird im Lateinischen aute m gebraucht’). 
ner auch statt od» wird es gebraucht, wenn Jmperativsätze, die 
das Vorhergehende begründet sind, durch δέ angereiht werden. Il. 
204 (’Evvooiyars, οὗ Δαναοί) τοι — ϑῶρ᾽ ἀνάγουσιν «πολλά τε zul M 
ρώντα" σὺ δέ σφισι βούλεο νίκην ! ι 

4. Auch in Fragen und Antworten wird δέ gebraucht, " 
gleichfalls Übergang und Fortsetzung bezeichnet, indem der 
gende oder Antwortende einem Andern in die Rede fällt, sie 
aufnimmt, ihr einen neuen Gedanken hiszufügt und sie auf diese 
fortsetzt. Xen. Cyr.V. 1, 4 χελευόμενος δὲ 6 Apdaonns ἐπήρετο᾽ 
δ᾽, ἔφην» τὴν γυναῖκα, ὦ Κῦρε, ἣν μὲ κελεύεις φυλάττειν; Id. Μ. u 


















1) Vgl. Hermann ad Viger. p. 845. 
ἢ) 8. die Bemerkung ad Ciceron. Tusc. Disp. I. 2, 3. 
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al ὅ Z., εἰπέ moi, ἔφη, ὦ Κρίτων, χύνας δὲ τρέφεις, ἵνα 006 τοὺς 
: ἀπὸ τῶν προβάτων ἀπερύχωσι; und du hältst αἷς Hunde —, sc. da 
och vor bösen Menschen ungeschützt bis. Herod. I, 116 ὃ δὲ 
τὸ ὦδε" Ὦ δέσποτα, ἐγὼ δὲ ταῦτα τοῦτον ἐποίησα σὺν δίῃ. Gut; 
u. 8. w. Soph. Ο. T. 378 Κρέοντος, ἢ σοῦ, ταῦτα τἀξευρήματα; — 
ν δέ σοι πῆμ᾽ οὐδέν, ἀλλ᾽ αὐτὸς σὺ σοί. 


Adverbialer Gebrauch von δέ. — Καὶ δέ. 


‚737. 1. So wie wir bei «af, bei τέ und andern Partikeln einen 
achen Gebrauch unterschieden haben, nämlich den einen, in dem 
Iben neben der Bezeichnung der gegenseitigen Beziehung zweier 
mehrerer Sätze zugleich auch zur Verbindung der Sätze dienen, 
ındern, in dem ibre ursprüngliche adverbiale Natur hervor- 
nach dem sie nur die gegenseitige Beziehung der Sätze aus- 
ten, ohne zugleich auch die Sätze mit einander zu verknüpfen: 
üssen wir auch bei ds diese doppelte Funktion unterscheiden. 
dem wir daher die erstere erörtert haben, so bleibt uns noch die 
irung der letztern übrig. In dieser Funktion tritt es auf bei οὐδέ, 
in der Bedeutung: auch nicht, wie wir weiter unten sehen 
en, und in der Verbindung: za. δέ. 
. Καὶ δέ (bei den Epikern ungetrennt, bei den übrigen aber 
ı Einschiebung des Wortes, welches das Gegenübergestellte be- 
net, getrennt) lassen sich durch: auch andererseits, aber 
ı übersetzen. Zuweilen gebt auch μέν vorher. Il. y, 80 ἀλλ᾽ 
‚Ev xp ἀμφέχανε στυγερή, ἥπερ λάχε γεινόμενόν περ καὶ δὲ σοὶ 
μοῖρα — τείχεε ὑπὸ Τρώων — ἀπολέσϑαι. Od. π, 418 ’Ayıivo’, 
᾿ ἔχων, χαχομήχανε! Καὶ δὲ σὲ φασὶν ἐν δήμῳ ᾿Ιϑάκης med’ ὁμήλι- 
μμεν᾽ ἄριστον βουλῇ καὶ μύϑοισι! und doch. Eur. ΕἸ. 1125 χαὶ 
᾿ αὐϑάδης ἔφυς, aber auch du (nicht allein Ägisthos),. Xen. Hell. 
‚37 καὶ οἵ re ἄλλοι προϑύμως τῷ Τελευτίᾳ ὑπηρέτουν — καὶ ἧ τῶν 
ων δὲ πόλις --- προϑύμως ξυνέπεμπε καὶ ὁπλίτας χαὶ ἱππέας. 


Δὲ ἐπι Ναολεαίχε 1). 


.738. 1. Δὲ im Nachsatze hat, wie in Hauptsätzen, eine doppelte 
“ entweder entgegenstellende (oppositive) oder fort- 
ende, anreihende (konjunktive). Zuweilen steht auch 
im ersten Gliede μέν. 

ı. Das oppositive δέ, welches in seiner Bedeutung dem Ad- 
αὖ und den deutschen Adverbien dagegen, hinwiederum, die 
bei uns im Nachsatze auftreten können, entspricht, drückt im 
satze den Gegensatz aus, in dem derselbe mit seinem Vordersatze 
, Es steht «) oft hinter hypothetischen Vordersätzen (bei allen 
ren), £) hinter komparativen und relativen Vordersätzen. — «) 1]. 
5 ἀλλ᾽ εἰ μὲν δώσουσε ---, εἰ δέ κε μὴ δώωσιν, ἐγὼ δέ x ᾿ αὐτὸς 
es, so werde ich dagegen —. I. u, 215 εἴπερ γάρ τ᾽ ἄλλοι γε 
τεινώμεϑα πάντες —, σοὶ δ᾽ οὗ δέος ἔστ᾽ ἀπολέσϑαι. Od. u, 54 αἱ 
re λίσσηαι ἑτάρους ---, οὗ δὲ σ᾽ ἔτει πλεόνεσσι τότ᾽ ἐν δεσμοῖσε δεόντων. 
δέ wird auch ἀλλά und αὐτάρ gebraucht, wie im Lat. at nach 
ll. α, 82 εἴπερ γάρ re χόλον γε καὶ αὐτῆμαρ χαταπέψῃ, ἀλλά re καὶ 
πισϑὲν ἔχει χότον, ὥφρα τελέσσῃ: υδὲ v. Naegelsbach. II. 9, 
εἴπερ γάρ σ᾽ Ἕχτωρ γε χαχὸν χαὶ ἀνάλκιδα φήσει, ἀλλ᾽ οὐ πείσον- 
Τρῶες Δαρδανέωνες. 1]. τ, 164 εἴπερ γὰρ ϑυμῷ γε μενοινάᾳ πολε- 
ιν, ἀλλά Te λάϑρη γυῖα βαρύνεται. Il. χ, 390 εἰ δὲ ϑανόντων περ 
ήϑοντ᾽ εἰν ᾿Αΐδαο, αὐτὰρ ἐγὼ καὶ κεῖϑε φίλου μεμνήσομ᾽ ἑταίρου.) 
., Cyr. V, δ, 21 ἀλλ᾽ εἰ μηδὲ τοῦτ᾽, ἔφη, βούλει ἀποχρίγασϑαι, σὺ dd 
πεῦϑεν Adys, εἰ x. τ. A. -α BP) 1]. ζ, 146 οἵη πὲρ φύλλων γενεή, τοίη 


Ἦ 5. Naegelsbach’s XI, Exkurs zur Iliade. 
ühner's griech. Grammatik. II. Th. 28 
, 


434 Zusammengesetzter Satz.— Beiordnung. (1%. | 


δὲ χαὶ ἀνδρῶν. Od. 7, 108 ὅσσον Φαίηκες περὲὸ πάντων ἵἴδριες ἀνδρῶν! 
ψῆα ϑοὴν ἑνὶ πόντῳ ἐλαυνέμεν, ὡς δὲ (so dagegen) γυναῖχες leie| 
τεχνῆσαι. Il. β, 716 οὗ δ᾽ ἄρα Μηϑώνην καὶ Θαυμαχίην ἐνέμοντο --ν 
τῶν δὲ Φιλοχτήτης ἦρχεν, die führte hinwiederum ein Anderer 88, sis 
lich Phil, (So αὖτε: 1. β, 738 οὗ δ᾽ "Apyıooar ἔχον ---, τῶν αὐδ' 
ἡγεμόνευε --- Πολυποίτης. — Die sich entsprechenden Glieder sind wich 
immer vollständig oder ebenmäfsig ausgebildet, als: 1]. y, 319 ἀδ & 
μέν 9’ ἵπποισι — πεποιϑὼς ἀφραδέως ἐπὶ πολλὸν ἑλίσσεται ἔνϑα χαὶ ἔνϑη 
ἵπποι δὲ πλανόωνται ἀνὰ δρόμον (st. τούτῳ δέ, dem irren auch). B 
ω, 356 ἐπεὶ τέχον υἷας ἀρίστους ---, τῶν δ᾽ οὔτινά φημε λελεῖφϑαι.) Sopk| 
Phil. 86 ἐγὼ μὲν οὕς ἂν τῶν λόγων ἀλγῶ κλύειν, Aaspriov παῖ, τοὺς ἐξ 
καὶ πράσσειν στυγῶ. Xen. Cyr. VIII. 5, 12 ὥσπερ οἱ ὁπλῖται, οὕτω δὲ 
za) οἱ πελτασταὶ χαὶ οἱ τοξόται. 

Anmerk. So steht δέ, besonders bei den Attikern, auch biste. 
verkürzten Vordersätzen in der Form des Partizips. Xen. #' 
S. III. 7, 8 ϑαυμάζω σου, εἰ ἐχείνους, ὅταν τοῦτο ποιῶσι, ῥᾳδίως γί 
ρούμενος, τούτοις δὲ (so muls man mit ὦ. vulgata lesen) ἮΝ 











τρόπον olsı δυνήσεσϑαι προσενεχϑῆναι, dals, obgleich — doch 

ὃ. Das konjunktive δέ reiht den Nachsatz an den Vord 
so an, als ob beide Sätze nicht in dem Verhältnisse der Subordissüi 
sondern in dem der Koordination zu einander ständen. Diese V 
dungsweise beruht auf der oben ($.732,2.) erwähnten paratal 
Satzfügung der Sprache in ihrer aufänglichen Entwicklung. Es 
sich allerdings ein aus einem Vorder- und einem Nachsatze bestehen“ 
Satzgefüge vollsiändig ausgebilder; aber die Sprache, gewohnt δ 
die parataktische Verbindungsweise, schickt zwar einen Vorde: 
voraus, macht aber den Nachsatz, indem sie denselben nicht unmilt 
bar ohne alle Kopula auf den Vordersatz folgen läfst, sonders 
durch de aureiht, gleichsam wieder frei von dem Vordersatze, ΜΡ 
stellt ihn als einen selbstständigen, dem andern beigeordneten Satz bi. 
Daher finden wir dieselbe am Häufigsten in der epischen Sprect 
dann auch bei Herodot, nur höchst selten aber in der genauen Spra# 
der Auiker. Sie findet Statt nach temporellen Vordersätzen. 0d.h 
387 αὐτὰρ ἐπεὶ ψυχὰς μὲν ἀπεσχέδασ᾽ ἄλλυδις ἄλλῃ ἁγνὴ Περσεφύνεια fr 
᾿αιχῶν ϑηλυτεράων, ἦλθε δ᾽ ἐπὶ ψυχὴ ᾿Αἀγαμέμνονος ᾿Ατρείϑαο. 1}. m m 
αὐτὰρ ἐπειδὴ πάντας ἅμ᾽ ἡγεμόνεσσιν ᾿Αχιλλεὺς στῆσεν ἐδ χρίνας, χρατιὴ 
δ᾽ ἐπὶ μῦϑον ἔτελλεν., 1|. φ, 53 τὸν δ᾽ ὡς οὖν ἐνόησε ποδάρχης ÜM 
᾿Αχιλλεὺς —, ὀχϑήσας δ᾽ ἄρα εἶπε πρὸς ὃν μεγαλήτορα ϑυμόν. Wi 
ὄφρα — τόφρα δέ, ὁπότε — δέ, ἕως — δέ. Herod. ΙΧ, 70 ἕως μὲν zu 
ἀπῆσαν οἱ ᾿“ϑηναῖοι, οἱ δ᾽ ἠμύνοντο. 

2. Sehr häufig wird ein solches aus einem Vorder- und εἰβεῖ 
Nachsatze bestehende Satzgefüge einem andern solchen Sätzepaar d 
δέ — δέ entgegengestellt, so dafs der zweite Vordersatz dem erste 
der zweite Nachsaız dem zweiten entspricht. Dergleichen Periode 
sind bei Homer sehr häufig. In dem Nachsatze des ersten Sätzepsart 
kann das δὲ auch weggelassen werden. Il. a, 653—658 ἐννῆμαρ μὲ! 
ἀνὰ στρατὸν ᾧχετο χῆλα ϑεοῖο" τῇ δεχάτῃ δ᾽ ἀγορήνϑδε χαλέοσατο del 
᾿Αχιλλεύς᾽" — οἱ δ᾽ ἐπεὶ οὖν ἤγερϑεν ὁμηγερέες τ᾽ ἐγένοντο, τοῖσι 
ἀνιστάμενος μετέφη πόδας ὠχὺς Ayılleic. 1]. ε, 436— 439 τρὶς μὲ! 
ἔπειτ᾽ ἐπόρουσε καταχτάμεναι μενεαίνων" τρὶς δὲέ οἱ ἐστυφέλιξς gas 
ἀσπίδ᾽ Andiiwv‘ ἀλλ᾽ ὅτε δὴ τὸ τέταρτον ἐπέσσυτο ϑαίμονε ἶσος, δεῖν 
δ᾽ ὁμοχλήσας προσέφη ἕκάεργος ᾿Απόλλων. Od. γ, 410 --- 474 οἱ δ᾽ ἐπεὶ 
ὥπτησαν xpE’ ὑπέρτερα καὶ ἐρύσαντο, δαένυνϑ᾽ ἑζόμενοι" ἐπὶ d’ ἀνέρα 
ἐσϑλοὶ ὄροντο, olvov ἐνοινοχοεῦντες ἐνὶ χρυσέοις δεπάεσσιν. Αὐτὰρ dad 
πόσιος καὶ ἐδητύος ἐὲ ἔρον ἕντο, τοῖσε δὲ μύϑων ἦρχε Γερήνεος ἱκκότβ 
Νέστωρ. Od. ı, 56 ὕὄφρα μὲν ἠὼς ἣν — τόφρα d’ ἀλεξόμενοι μένον 
μὲν -᾿ " ἦμος d’ --- καὶ τότε δή ---, NM. «550 ὄφρα μὲν -- τό' 
φρα δὲ — ἀλλ᾽ ὅτε δὴ — ἤτοι ὁ ---. 1]. μ, 10—17 ὄφρα μὲν - 
καὶ — καὶ --, τόφρα δὲ ---' αὐτὰρ ἐπεὶ --- πολλοὶ δ᾽ --- οἱ μὲν “" 
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πέρϑετο δὲ --- ᾿Αργεῖοε δὲ — δὴ τότε --, In solchen Perio- 
ıs δέ des ersten Nachsatzes das oben erwähnte konjunktive, 
ἢ oft zugleich auch entgegenstellende Kraft in sich schließt; 
s zweiten Vordersatzes ein oppositiver, indem es das zweite 
dem ersten entgegenstellt ; endlich das δέ des zweiten Nach- 
eder ein konjunktives, das jedoch auch hier häufig zugleich 
egenstellung bezeichnet. Wenn dagegen, wie wir oben ge- 
ben, μέν — μέν ---; δέ — δέ gegenüberstehen; so ist das 
v eine Wiederholung des ersten sr, und das zweite ds eine 
lung des ersten δέ. 


J— αὖτε — αὖϑις (αὖτις) — αὐτάρ, ἀτάρ"). 


9, 1. AU in seiner ursprünglichen Kraft als Adverb hat 
ifel die örtliche Bedeutung: zurück, retro gehabt (vgl. ads- 
‚woles in derselben nicht mehr gefunden wird, indem sie schon 
in die zeitliche: rursus überging (so bei Homer γῦν 
γον αὖ, τὸ τρίτον αὖ u. 8. w., bei den Attikern αὖ πάλιν, 
neben αὖϑες πάλιν, αὖϑις αὖ πάλιν, αὖϑις αὖ; wie es auch in 
nd Ausrufen des Unwillens in der poetischen Sprache eine 
lung, wenn auch nicht derselben Sache, doch einer ähnlichen, 
1]. α, 540 τίς δ᾽ αὖ τοι, δολομῆτα, ϑεῶν συμφράσσατο βου- 
ach τέπει᾽ αὖτε bei Homer), und dann auch, wie rursus, zur 
ungeiner Gegenüberstellung angewendet wurde: hinwie- 
conira, als: Xen. Hell. IV. 8, 1 χαὶ ὁ μὲν δὴ χατὰ γὴν ᾿ 
ὕτως ἐπολεμεῖτο" ἐν ᾧ δὲ πάντα ταῦτα ἐπράττετο, τὰ χατὰ ϑά- 
ὖ χαὶ τὰς πρὸς ϑαλάττη πόλεις γενόμενα διηγήσομαι. 
us dieser Bedeutung entwickelte sich der konjunktionelle Ge- 
>s ursprünglichen Adverbs, in dem es, wie de, aultem, aber, 
ältnifs der Gegenüberstellung und Anreihung aus- 
Bei Homer entspricht zwar demselben zuweilen im Vorder- 
v; aber die demselben inwohnende adverbiale Kraft waltete 
or, dafs dieser Gebrauch nie, wie bei μέν — δέ, allgemein 
aher es denn auch in der Regel ein δέ als Stütze annimmt. 
5. I. 2, 12 Κριτίας μὲν γὰρ τῶν ἐν τῇ ὀλιγαρχίᾳ πάντων πλεο- 
ς re χαὶ βιαιότατος ἐγένετο, ᾿λχιβιάδης δὲ αὖ τῶν ἐν τῇ δημο- 
vrov ἀχρατέστατος καὶ ὑβριστότατος. 
lit αὖ sind gleichbedeutend: das homerische und dichterische: 
i. αὖ... τέ, wie πότε, τότε, ἄλλοτε, Zvwre), das dichterische: 
und das ionische: αὐτες (Nebenformen v. αὖτε), αὐτάρ 
und ἀτάρ (entstanden aus αὖτε und ἄρ d. i. ἄρα). Die bei- 
sn stehen immer an der Spitze des Satzes, und drücken den 
:chenden oder befremdenden Gegensatz, oder einen ra- 
ergang, ein Tasches Fortschreiten aus. Herod. VI, 133 τοῦτο 
τρόσχημα λόγου ἦν᾽ ἀτάρ τινα χαὶ ἔγκοτον εἶχε τοῖσε Παρίοισι. 


Καίτοε ὃ. 


0. 1. Καίτοι, jedoch, verum, sed tamen, wird be- 
rebraucht, wenn der Sprechende das von ihm Ausgesagte kor- 
ill, und so dasselbe abbricht, um auf etwas Anderes über- 
»n, wie die Lateiner guamguam gebrauchen. Aesch. 
1 χαέτοι ri φημι; quamquam quid loquor? Lysias c. Agor. 
ev οὗτος ἐπὶ τὴν φυλήν — καέτοι πῶς ἂν γένοιτο ἄνϑρωπος 





Hartung ἃ. ἃ. O. Th. I. S. 164 f. und ῬΔΟΒΟῪ Wörter- 
„ au. 
gl. Hermann ad Viger. p. 840, 333. u. Hartung a. a. O. 
), 366 f. u. S. 352. 
25 + 
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μιαρώτερος, ὅστις, εἰδὼς ὅτι εἰσί τινες ἐπὶ φυλὴν τῶν ὑπὸ τούτου Im 
πτωκότων, ἐτόλμησεν ἐλϑεῖν ὡς τούτους; Auch mit γέ in verstärkterBe 
deutung. Eur. Or. 75 προσφϑέγμασιν γὰρ ob μιαίνομαιε σέϑεν εἰς Φιῦ 
Boy ἀναφέρουσα τὴν ἁμαρτίαν" χαέτοιε στένω γε τὸν λυταιμνήσα 
μόρον ἐμῆς ἀδελφῆς: qguamguam sane doleo fatum Ciytaemnestrae. 

Anmerk. 1. Wenn zwischen χαί und τοί ein Wort tritt, w ὃν 
hören beide Partikeln nicht zusammen, sondern τοί gehört za den ἢν» 
mittelbar vor ihm stehenden Worte. Xen. Cyr. VII. 3, 10 zei dk 
τοι; ὦ Κῦρε, οὕτως ἔχει. 

Anmerk. 2. Aber auch in konzessiver Bedentung wird ze 
τος (quamguam) gebraucht. Thuc. 11, 64 χαέτοε ταῦτα ὁ μὲν iu: 
γμων μέμψαιτ᾽ ἄν, ὁ δὲ δρᾶν τε βουλόμενος xal αὐτὸς ζηλώσει. | 
“ Anmerk. 3. Über das einen Übergang einleitende χαίτοι s. weit. 
unten in der Lehre von τοί, 

Anmerk. 4. Über den adversativen Gebrauch von μέντοι 
8, oben $. 698, a. 


Ὅμως. 


4. Ὅμως (ν. duds, gleich), gleichwol, doch, dennoch, ταν 
neint die Folge des vorangehenden Konzessivsatzes. Thuc. VI, @ 
“άμαχος μὲν ταῦτα εἰπὼν ὅμως προσέϑετο καὶ αὐτὸς τῇ ᾿Αλχιβιάϑῳ 
γνώμῃ. Die Entgegensetzung wird noch schärfer durch ein vorg® 
seiztes ἀλλά — ἀλλ᾽ ὅμως — bezeichnet. Auch nimmt es folgend 
Verstärkungen häufig an; ὅμως γε μήν) ὅμως γε μέντοι. 


Εἶτα, ἔπειτα. 


8. Εἶτα und ἔπειτα (d. i. ἐπ᾿ εἶτα) haben zuweilen die Be 
deutung von ὅμως. Plat. Gorg. p. 519. E μέμφεσϑαι τούτῳ, ὅτι ἐφ 
ἑαυτοῦ ἀγαϑὸς γεγονὼς τε χαὶ ὧν ἔπειτα πονηρός ἔστιν. 


δ) Beziehung der Beschränkung und Aufhebung 
Ἀλλά}. 


δ, 741. 1. AAAc (Neutrum Pluralis von ἄλλος mit veränderte 
Tone, vgl. das deutsche sondern und das altlateinische sed st. εἰν 
welches s. v. a. se mit paragogischem d ist, z. B. in se — move 
sondern, sed, at, doch, jedoch, allein, drückt überbas 
Verschiedenheit, Trennung und Scheidung aus, 

2. Nach der Beschaffenheit des vorangehenden Gliedes drüc 
ἀλλά entweder gerade das Gegentheil von dem aus, was in dem 6 
sten Gliede ausgesagt ist, so dafs das erstere Glied durch das letzte 
aufgehoben wird, und das eine neben dem andern nicht zu gleich 
Zeit bestehen kann. Diefs geschieht a) wenn eine Negation vora 
geht, und wir übersetzen dann ἀλλά durch sondern, als: οὖχ οἱ πλο 
σιοι εὐδαίμονές εἶσιν, ἀλλ᾽ οἱ dyadoi; — ὃ) wenn eine Affirmatio 
vorangeht, und darauf die Negation des Gegentheils folgt, u 
wir lassen dann ἀλλά im Deutschen unübersetzt, als: ἐχεῖϑεν, &l 
οὖχ ἐνθένδε ἡρπάσϑη Plat. Phaedr. p. 229. D. 

3. Oder es bezeichnet nur etwas von dem im ersten Gliede Au 
gesagten Verschiedenes, so dafs das erstere Glied durch das let 
tere nur theilweise aufgehoben, d.h. nur beschränkt wird. Die Wir] 
lichkeit des erstern Gliedes wird zwar gesetzt, jedoch so, dals εἰν 
Anderes, wenn auch Verschiedenes, doch als neben jenem bestehe 
dargestellt wird. Diefs geschieht sowol nach affirmativen als au 


ἢ 5. Hartung a. a. O. Th. II. S. 30—49. und die gründlid 
Abhandlung von G. T. A. Krüger de formula ἀλλ᾽ ἢ εἰ affinium part 
cularum post negationes vel negativas. sentenlias usurpalarum natura ı 
usw. Brunsvig. 1834. p. 8. 
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‚| "sch negativen Konzessivsätzen, und wir übersetzen dann ἀλλά durch 
‘y allein, jedoch: in diesem letztern Falle wird der Gegensatz in 
5 erstern Gliede durch μέν, ἤτοι, γέ u. 5. w. vorbereitet. Il. 
5 40 αὐτὸς μὲν γὰρ ἐγὼ μενέω νηὼν ἐν ἀγῶνι, ἀλλ᾽ ἕταρον πέμπω. 
ll. a, 284 ναὶ δὴ ταῦτά γε πάντα, γέρον, κατὰ μοῖραν ἔξιπες, ἀλλ᾽ ὅδ᾽ 
Ε Wels περὲ πάντων ἔμμεναι ἄλλων. 1]. γ, 214 παῦρα μὲν (Mene- 
" daus dizit), ἀλλὰ μάλα λιγέως. 1]. a, 22 299’ ἄλλοε μὲν πάντες ἐπηυ- 
; φήμησαν ᾿Αχαιοί, αἰδεῖσϑαι ἱερῆα χαὶ ἀγλαὰ δέχϑαι ἄποινα, ἀλλ᾽ oüx 
Σ “τρε δὴ ᾿Δγαμέμνονι ἥνδανε ϑυμῷ. Xen. Cyr. VII. 1, 16 τὰ μὲν κχαϑ' 
" Ama; ἐμοίγε δοκεῖ χαλῶς ἔχειν, ἀλλὰ τὰ πλάγια λυπεῖ με. Plat. Gorg. 
2 ξ 448. D χαλῶς γε --- φαίνεταε II. παρεσκευάσϑαι εἰς λόγους" ἀ λλὰ γὰρ, 
δπέσχετο Χαιρεφῶντει, οὐ ποιεῖς. 
: 4. Aber auch nach negativen nicht konzessiven Sätzen 
wird ἀλλά gebraucht, wenn durch dasselbe nicht das Gegentheil des 
. erstern Gliedes ausgedrückt, sondern die allgemeine Bedeutung der 
vorangehenden Negation durch eine Ausnahme beschränkt wer- 
; den soll. Hier ist ἀλλά 5. v. a. πλήν oder εἰ μή, nisi, und kann im 
Deutschen durch als übersetzt werden. Es drückt auch hier etwas 
“ Verschiedenes aus, was in dem Umfange der vorhergehenden Ne- 
x tion nicht begriffen ist. Gemeiniglich steht in dem erstern Gliede 
' „ ale: οὐδεὶς ἄλλος, ἀλλά, und dieses ἄλλος weist schon im Voraus 
uf das folgende ihm entsprechende ἀλλά hin. Od. 9, 70 οὐδέ τιν" 
ἄλλην μύϑου ποιήσασϑαι ἐπισχεσίην ἐϑύνασϑε, ἀλλ᾽ ἐμὲ ἱέμενοι γῆμας 
ϑέσϑαι τε γυναῖχα. Il. φ, 275 ἄλλος δ᾽ οὔτις μοι τόσον αἴτιος Οὐρα- 
νιώόνων, ἀλλὰ φίλη μήτηρ. Od. 9, 311 οὔτε μοε αἴτιος ἄλλος, ἀλλὰ 
τοχῆε δύω. Soph. Ο. R. 1355 ἔπαισε δ᾽ αὐτόχειρ vır οὔτες ἀλλ᾽ ἐγώ. 
Bar. Hipp. 633 ῥᾷστον δ᾽ ὅτῳ τὸ μηδὲν ἀλλ᾽ ἀνωφελὴς εὐηϑίᾳ κατ᾽ 
᾿ς ἦχον ἴδρυταε γυνή. Xen. Vectig. ΠῚ, 6 εἰς μὲν οὖν τὰς 'τοιαύτας αὐξή- 
σις τῶν προσόδων οὐδέπως δαπανῆσαι dei οὐδὲν ἀλλὰ ψηφίσματά τε 
φψμάνϑρωπα χαὶ ἐπιμελείας. Id. Anab. VI. 4, 2 ἐν δὲ τῷ μέσῳ ἄλλη 
iv πόλις οὐδεμία οὔτε φιλία, οὔτε Ἑλληνίς, ἀλλὰ Θρᾷκες καὶ Βιϑυνοέ. 
t. Symp. p. 192. E οὐδ᾽ ἄλλο τι ἂν φανείη βουλόμενος, ἀλλ᾽. 
ὃς οἵοιτ᾽ ἄν x, τ. Δ. Statt ἄλλος auch ἕτερος. Dem. Mid. p. δδ4 
- (ΒΒ) μηδένα ἕτερον εἶναε τὸν Νιχομήδου φονέα, ἀλλ᾽ ᾿Αρίέσταρχον. 
Bo auch in der Frage, als: Piat. Protag. p. 354. B ἢ ἔχετέ τε ἄλλο 
τέλος λέγειν, εἰς ὃ ἀποβλέψαντες αὐτὰ ἀγαϑὰ χαλεῖτε, ἀλλὰ (Stephan. 6 
- am. ἀλλ᾽ ἢ) ἧδονάς τε χαὶ λύπας; Nach τές ἄλλος jedoch folgt regel- 
; mälsig entweder ἤ, oder ἀλλ᾽ ἤ oder πλήν !). Übrigens ist zu bemer- 
. ken, dafs sowol auf eine einfache Negation, als auf οὐδὲν ἄλλο statt 
- ἐλλά oft auch πλήν (wofür sich auch πλὴν ἤ findet) folgt. Dem. c, 
Macart. p. 1073 οὐδενὸς αὐτοῖς μέλει πλὴν τοῦ πλεονεκτεῖν. Piat. 
-- Tim. p. 30. A ϑέμις δὲ οὔτ᾽ ἣν οὔτ᾽ ἔστε τῷ ἀρίστῳ δρᾶν ἀλλο 
= πλὴν τὸ κάλλιστον. Wenn statt ἀλλά die Partikel δέ steht, so erscheint 
- Bios in Begleitung von μέν. Plat. Rep. II. p. 359. E τοῦτον δὲ ἄλλο 
μὲν ἔχειν οὐδέν, περὶ δὲ τῇ χειρὶ χρυσοῦν dexrüdor. , 
E δ. Besonders bemerkenswerth ist die Verbindung von: ἀλλ᾽ ἤ 


ww -un 7 -..“ 






ssch vorausgegangener Negation, oder nach einer Frage, in der ein 
segativer Sinn liegt (entweder nach dem Interrogativpronomen selbst, 
ξ. oder nach dem unbestimmten ἄλλο τε in Verbindung mit einem andern 
F Ingwone), selbst nach Hinzufügung von ἄλλος, ἕτερος, also: οὐχ, οὐ- 


Protag. p. 329. D τὰ τοῦ χρυσίου μόρια οὐδὲν διαφέρει τὰ ἕτερα 
τῶν ἑτέρων, ἀλλήλων χαὶ τοῦ ὅλου, ἀλλ᾽ ἢ μεγέϑει καὶ σμεκρότητε. Id. 
Phaedon. p. 97. D οὐδὲν ἄλλο σχοπεῖν προσήχειν ἀνθρώπῳ, ἀλλ᾽ ἢ 
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| ποτέ μοι παρέσχε τὰ ἑαυτοῦ διοικεῖν ἀλλ᾽ ἢ σὺ νυνὶ ἐϑέλεις παρέχειν. 





ἢ 9. Krüger ]. ἀ. p. 26 sq. 
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τὸ ἄριστον χαὶ τὸ βέλτιστον. Id. Rep. IV. p. 429. Β εἰς ἄν εἰς ἄλλο τι ἀπ᾿ 
βλέψας ἢ δειλὴν ἢ ἀνδρείαν πόλιν εἴποι, αἰ λλ᾽ ἢ εἰς τοῦτο τὸ μέρος; Mi 
Protag. p. 354. B ἢ ἔχετέ τι ἄλλο τέλος λέγειν — ἀλλ᾽ ἢ ἧθονάς π͵ 
zei λύπας. Id. Rep. Vill. p. 668. D τὸ μὲν οὐδὲν ἄλλο ἐᾷξ δλογζισϑα: 
υὐδὲ σχοπεῖν ἀλλ᾽ ἢ ὁπόϑεν ἐξ ἐλαττόνων χρημάτων πλείω ἔσται. Απε, 
Egg. 779 ὡς δ᾽ οὐχὶ φιλεῖ σ᾽ οὐδ᾽ ἔστ᾽ εὔνους, τοῦτ᾽ αὐτό σι Kon 
διδάξω, ἀλλ᾽ ἢ διὰ τοῦτ᾽ αὖϑ᾽ drin σου τῆς ἀνθραχιᾶς ἀπολαύει !). 

Anmerk. I. Diese Ausdrucksweise ist aus der Verschmelzug: 
zweier der Bedeutung nach nah verwandter Konstruktionen entstande: 
οὐδὲν ἄλλο — ἀλλά und οὐδὲν ἄλλο — A’ ἀλλά und ἢ stimmen hier 
ihrer Bedeutung sehr mit einander überein; αλλά nämlich drückt 
nicht das Gegentheil aus, sondern nur, wie nach konzessiven 
etwas Verschiedenes, wie man auch aus dem in dem ersten Glied: 
beigefügten ἄλλος sehen kann, es hat also blofs restriktive Bei 
tung. Eben so drückt auch 7 nicht blofs Ausschliefsung, sondern sach 
Verschiedenheit (ἤ comparativum) aus. Da in der Verbindung: οὐδὲ 
ἄλλο — ἀλλά sich ἀλλά mehr auf οὐδέν allein, als auf ἀλλο, und in 
Verbindung: οὐδὲν ἄλλο — sich 7 mehr auf ἀλλο allein, als auf 
bezieht; so geschah es, dafs beide Partikeln mit einander verbu 
und gleichsam zu Einer verschmolzen, und im Laufe der Zeit 
nach einer einfachen Negation oder negativen Frage (ohne allo) ange; 
wendet wurden, indem man die Beziehung der einzelnen Partikeln w« 
beachtet liefs. Vgl. οὕνεχα st. ἕνεχα. 

Anmerk. 2. An vielen Stellen bleibt es zweifelhaft, ob dU’ ode 
ἄλλ᾽ zu schreiben sei, nämlich da, wo auch das Neutrum ἄλλο in de 
Sinn pafst, und das Pronomen ἄλλος nicht vorhergeht, als: Plat. περ 
p. 330. Ο οὐδὲν ἐϑέλοντες ἱπαινεῖν ἀ 2λ᾽ (alii ἀλλ᾽) ἢ τὸν πλοῦτον, 
ÄArist. Ran. 227 οὐδὲν γὰρ ἔστ᾽ ἄλλ᾽ (Brunck.) ἢ χοάξ. Wenn '444' 
von der Negation zu weit entfernt ist, so ist ohne Zweifel die Schreib 
art εἰλλ᾽ vorzuziehen; wenn es aber unmittelbar oder nach sehr geri® 
ger Entfernung auf die Negation, und zwar besonders auf das negatin 
Pronomen, folgt, so möchte wol natürlicher ἄλλ᾽ zu schreiben sein’, 
Dagegen wird in der elliptischen Ausdrucksweise: οὐδὲν ἄλλο (sc. wor] 
ἢ oder τό ἄλλο (sc. ποιῶ) ἢ, auf welche nie ἀλλ᾽ ἢ, sondern immer pi 
blofs ἢ folgt, stäts οὐδὲν oder ri ἄλλ᾽ richtiger geschrieben werde 
müssen, obwol auch hier die Kritik zuweilen schwankt 3). 


Anmerk. 3. An manchen Stellen ist der. Gebrauch von a’ | 
aus der Verbindung zweier Konstruktionen: οὐχ ἀλλά nnd οὐδὲ 
ἀλλο (sc. γίγνεται) ἢ entstanden. Arist. Pac. 476 οὐ δ᾽ οἵδε γ᾽ εἶλχα 
οὐδὲν Apyeioı πάλαε, ἀλλ᾽ ἢ κατεγέλων τῶν ταλαιπωρουμέγων (ent 
standen aus οὐδὲ εἶλχον --- ἀλλὰ χατεγέλων, non Irahebant, sed ridebem 
und οὐδὲν ἐποίουν, ἢ χατεγ. nihil aliud faciebant, quam ridebant. Deu 
Phil. I. p. 45, 19 μιή μοε μυρίους μηδὲ δισμυρίους ξένους, μηδὲ τὰς dm 
στσλιμαίους ταύτας δυνάμεις, ἀλλ᾽ ἢ τῆς πόλεως ἔσται, ezxercilus nose 
non ex mercenariis εἰς, debet esse composilus, sed ex civibus und non € 
mercenarilis, neque —, neque ex aliis, quam, μηδὲ λέγε ἄλλας δυνάμει, 
ἢ τῆς πόλεως 4). 

ı)S. Heindorf ad Protag. p. 354. B. u. Krüger a. ἃ. O. 

Ὁ Krüger a. a. Ο. $. 28. p. 40. erklärt sich hierüber so: gm 
vero plurima inveniantur erempla, in quibus illud ἀλλ᾽ neque pro ἄλλο at 
cipt, neque, lamguam ex librarii errore ortum, in alium casum pronomiti 
praegressae oralioni accomodalum, possit refingi: praestat in dijudicänd 
ambiguae vocıs nalura horum ezemplorum normam sequi, et ἀλλ᾽ ap 
ἀλλὰ ἢ diclum accipere, eliamsi ἄλλο a constructionis ralione mon sit alie 
num; praeserlim quum ad universam sententiam plerumque nihil fere inter 
sit, in priore membro negalioni pronomen ἄλλο addalur, an omillatur. 

8. 8. Krüger I. ἃ. δ. 29. p. 42. 

4) 8. Krüger 1. d. ὃ. 30. p. 43 sq. 
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Anmerk. 4. Der Gebrauch dieses ἀλλά ist dem von “τ λην sehr 
«= verwandt. Überhaupt stiimmt πλήν in seiner Anwendung vielfach 
ἀλλά überein, wie aus dem Vorbergehenden deutlich erhellt. Sn 
d auch πλήν, wie ἀλλά, vor einer Negation gebraucht. Xen. Hier. 
8 πάντες προσδέχονται πλὴν οὐχ οἱ τύραννοι. Demosth. c. Dio- 
δά. p. 1290 πλέουσα πανταχόσε πλὴν οὐκ εἰς ᾿Αϑήνας. So sagt 
Ι: πλὴν 7. Plat. Apol. fin. ἄδηλον παντὶ πλὴν ἢ ϑεῷ. Ferner: πλὴν 
ἕξ. Lucian. Dial. Deor. ΧΥ͂Ι. fin. μέγα, ὦ Ἥρα, φρονεῖς, ὅτε ξύνεε 
Ai, χαὶ συμβασιλεύεις αὐτῷ, καὶ διὰ τοῦτο ὕβρίζεις ἀδεὼς" πλὴν ἀλλ᾽ 
mai 08 μετ᾽ ὀλέγον αὖϑις δαχρύουσαν. Mit vorangehender Negation. 
Prom. c. 20 οὐ dadıov, ὦ Προμηϑεῦ, πρὸς οὕτω γενναῖον σοφιστὴν 
ἰλᾶσϑαε" πλὴν ἀλλὰ ὥνησο, διότε μὴ χαὶ d Ζεὺς ταῦτα ἐπήχουσέ 
..-“-- Ja: πλὴν ἀλλ᾽ 4 nach einer vorhergehenden Negation bei: 
st. Metaphys. c. 1. in der Bedeutung: niss quod '!). 


Anmerk. 5. Hinter den mit einer Negation verbundenen Kom- 
kiven: μᾶλλον, τὸ πλέον steht häufig ἀλλά, aber in einem andern 
ne, als 4. Durch ἤ nämlich werden beide Glieder gleichgestellt 
ı magis quam), durch ἀλλά aber wird das Gegentheil von dem im 
en Gliede Negirten ausgedrückt. Beide Glieder werden so mit 
ınder verglichen, dafs das letztere dem erstern vorgezogen, und auf 
6 Weise als das Gegentheil diesem entgegengestellt wird. Thuc. 
44 οὐκ ἐν τῷ dyosip τῆς ἡλικίας τὸ χερϑαίνειν — μᾶλλον τέρπει, 
ὰ τὸ τιμᾶσϑαι, i. 6. non in senecltute lucrum magis juval (sc. quam 
r), sed honor (sc. magis, quam lucrum). Id. I, 83 χαὶ ἔστιν ὅ πόλε- 
οὐχ ὅπλων τὸ πλέον (sc. ἢ δαπάνης), dilk δαπάνης (se. τὸ 
vw ἢ ὅπλων). Id. 11, 43 ἐλάμβανον τὸν τάφον ἐπισημότατον, οὐκ 
. οὐ τοῦτον, ἐν 4) ἐν ᾧ χεῖνταε μᾶλλον (ες. ἢ ἐχεῖνον, ἐν ᾧ N δόξα 
ἦν χαταλεέπεται, i. 6. ἢ πᾶσαν τὴν γῆν), ἃ λλ᾽ ἐν ᾧ ἡ δόξα αὐτῶν 
νῃστος χαταλείπεταε (sc. μᾶλλον ἢ τοῦτον, ἐν ᾧ κεῖνται) 2), In der- 
en Bedeutung wird auch πλήν, und zwar auch obne vorausgehende 
ation gebraucht. Ὁ. $. 747. Aum. 2. 


6. Endlich sind noch die elliptischen Ausdrücke zu erwähnen: 
μὴν ἀλλά oder οὐ μέντοι ἀλλά, — οὐ γὰρ ἀλλώ (häufig bei 
Attikern): doch nein! sondern. Die beiden erstern lassen 
kurz durch: jedoch, verumtamen, der letztere dann frei- 
ı oder freilich, übersetzen. Man mufs dieselben dadurch er- 
‚en, dafs man das Verb des vorangehenden Satzes oder an dessen 
le Ausdrücke, wie: τοῦτ᾽ ἐγένετο, τοῦτ᾽ ἐστίν zu der Negation hin- 
mkt. Xen. Cyr. I. 4, 8 ὁ ἵππος πίπτει eis γόνατα, zal μιχροῦ xd- 
m ἐξετραχήλισεν " οὐ μὴν (sc. ἐξετραχήλισεν) dA’ ἐπέμεινεν ὅ Κῦρος 
; πῶς, χαὶ ὅ ἵππος ἐξανέστη. Arist. Ran. 463 φέρε δὴ ταγέως αὔτ᾽" 
ee ἀλλὰ πειστέον, denn ich darf mich nicht weigern, sondern, d. i. 
mufs ja doch gehorchen. 


Anmerk. 6. Über ἀλλά im Nachsatze s. oben $. 738. 


6. 742. Aulfser dem bis jetzt erörterten Gebrauche von ἐλλά, in- 
es neben der Bezeichnung der gegenseitigen Beziehung zugleich 
,zar Verknüpfung der Sätze diente, wird es auch mehr auf (die 
rüngliche) adverbiale Weise gebraucht, so nämlich, dafs es zwar 
ı einen Gegensatz bezeichnet, aber nicht zugleich auch die Sätze 
indet. Hier entspricht ἀλλά dem lateinischen at. Es bezeichnet 
lieser Funktion einen Übergang zu einem verschiedenen 
' entgegengesetzten Gedanken. Daher wird es bei Auf- 
nterungen, Ausrufungen gebraucht, überhaupt, wenn die Rede 
tzlich abgebrochen wird und sich rasch auf etwas Neues 





ἢ 5, Krüger a. ἃ. O. ὃ. 17. p. 27. δ. 32. p. 49 f. 
5. Krüger a. ἃ. 0. $. 18. 
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hinwendet, als: ἀλλ᾽ εὐτυχοίης — ἀλλ᾽ ἄνα! — ἀλλ᾽ εἶα! — Ina 
wenn man rasch und entschlossen antwortet oder entgegnet, als: dm 
βούλομαι, gut! ich will, oft in Frageform mit »grofser ἱ 
desto kräftiger den Widerspruch des Gegensatzes ἃ 
Choeph. 762 ἀλλ᾽ ἢ φρονεῖς εὖ τοῖσι νῦν ἠγγελμένοις; 
Anmerk. 1. Der Gegensatz, auf den sich ἀλλά bezieht, steht bi 
len in einem hypothetischen Vordersatze ($. 738. a.). 1]. 8, 153 εἴπερ 
σ᾽ Ἕχτωρ γε χαχὸν καὶ ἀνάλχιδα φήσει, dA’ οὐ πείσονταε Τρῶες. δ 
auch nach: drei. Herod. IX, 41 ἐπεὶ (da) ὑμεῖς ἢ οὐκ ἴστε οὐδέν, 
οὐ τολμᾶτε λέγειν, ἀλλ᾽ ἐγὼ ἐρέω. — So auch: ᾽412λ᾽ οὖν, wem 
ben dem Gegensatze zugleich die Folge bezeichnet werden sell, Fı- 
Phaedon. p. 91. B εἰ δὲ under ἔστι τελευτήσαντι, ἀλλ᾽ οὖν τοῦτόν γε 
χρόνον ἧττον ἀηδὴς ἔσομαι, so will ich aus diesem Grunde u. ε. ν᾿ ἢ 
Hieraus hat sich der nachhomerische Gebrauch entwickelt, dals 
nach Weglassung des hypothetischen Vordersatzes, einem einzelnen 
gliede beigefügt wird, und alsdann steht ἀλλά in der Mitte des Bet 
oph. O. C. 1276 πειράσατ᾽ ἀλλ᾽ ὑμεῖς γε κινῆσαι πατρὸς — σιὰμ 
δὲ nullas alius, at vos certe, i. 6. versucht ihr doch wenigstess ἃ. ἢ. 
Anmerk. 2. Auch kann ἀλλά ganz an die Spitze einer ἢ 
treten, so dafs Nichts vorangeht, worauf es bezogen werden kö 
Alsdann steht es in Beziehung entweder mit einer Betrachtung, die δ 
Sprechende mit sich selbst angestellt hat, oder mit einer herrsche 
und allgemein bekannten Ansicht. So hebt Xenophons Sympos. 
ἀλλ᾽ ἐμοὶ doxei τῶν χαλῶν κἀγαθῶν ἀνδρῶν ἔργα οὐ μόνον μετὰ CB 
δῆς πραττόμενα ἀξιομνημόνευτα εἶναι, ἀλλὰ καὶ ἐν ταῖς παιδιαῖς. 


ἢ . 


Anreihung und Entgegenstellung negativer Sätze. 
a. Οὔτε — οὔτε, μήτε — μήτε ἢ). 


8. 743. 1. Οὔτε --- οὔτε (μήτε --- μήτε), πες — nec, weil 
-- noch, verbinden auf dieselbe Weise negative Glieder, wie τέ -- Β 
positive Glieder, indem dieselben unter Einem gemeinschaftiche 
Hauptbegriffe zusammengefafst und zu demselben gehörig ge 
werden. Il. α, 548 οὔτε ϑεῶν τις, οὔτ᾽ ἀνθρώπων. 

Anmerk. 1. In der Dichtersprache steht zuweilen οὔτε — ri 
st. οὔτε --- οὔτε. Eur. Hipp. 304 sq. οὔτε γὰρ τότε λόγοις ἐτέγγεϑ᾽ 
νῦν τ᾽ οὐ πείϑεται. : 

2. Aufser dieser gewöhnlichen Form finden sich noch folgende: 

a. οὐ — οὔτε (mehr poetisch , als prosaisch). Il. ζ, 450 — 4 
ἀλλ᾽ οὔ μοι Τρώων τόσσον μέλει ἄλγος ὀπίσσω, οὔτ᾽ αὐτῆς "ἢ 
οὔτε Πριάμοιο ἄναχτος, οὔτε χασιγνήτων —, ὅσσον σεῖο. Auch: οὐ “ 
οὔτ᾽ οὖν. Od. ı, 147 ἔνϑ᾽ οὔτις τὴν νῆσον ἐσέδραχεν ὀφϑαλμοῖδθ 
οὔτ᾽ οὖν κύματα μαχρὰ κυλινδόμενα προτὶ χέρσον εἰσίδομεν. 

Anmerk. 2. Auch können die Glieder asyndetisch neben ΕΒ 
ander gestellt werden, was besonders in affektvoller Rede geschiel 
Hymn. b. in Merc. 265 οὐχ ἴδον, οὐ πυϑόμην, οὐχ ἄλλον μῦϑον ἄκουθι 
οὐχ ἄν μηνύσαιμ᾽, 00x ἄν μὴνυτρον ἀροίμην, οὔτε βοῶν ἐλατῆρε, κραταν 
φωτὶ, ἔοικα. 

ὃ. οὐδέ -- οὔτε, wie οὐ — οὔτε, nur dafs, wenn οὐδέ si. 9 
steht, das erstere Glied mit dem Vorbergehenden verbunden ist. Hy 
Cer. 22 οὐδέ τις ἀϑανάτων οὔτε ϑνητῶν ἀνθρώπων ἤχουσεν φωνῆς. 

„ee οὔτε — οὐ (selten in Prosa). Der Sprechende beginnt "5 
οὔτε, als ob darauf ein zweites οὔτε folgen sollte, daum aber rel 


‚ 
= 


1) S. Matthiä δ. 613. p. 1238. f. 
Ὁ 8. Hartung a. a. δ Th. I. S. 192 — 203. Vgl. Frank 
Comment. JI. de partic. negant, linguae gr. Rintelii. 1833. ὁ 
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lötzlich das folgende Glied ἐσυνδέτως an, um seiner Rede einen grö- 
ı Nachdruck zu geben. Herod. VIII, 98 τοὺς οὔτε νιφετὸς, 00x 
0, οὐ χαῦμα, οὐ νὺξ ἐέργει. Eur. Or. 41 sq, ὧν οὔτε σῖτα διὰ 
; ἐδέξατο, οὐ λούτρ᾽ ἔϑωκε χρωτί. 

Anmerk. 3. In der Dichtersprache wird das erstere οὔτε zuweilen 
urzen Sätzen auch ganz weggelassen, als: Pindar. Pyth. VI, 48 adı- 
οὔϑ᾽ ὑπέροπλον nBav δρέπων: ubi v. Dissen p. 277. Ed. Goth. 


d. οὔτε — οὐδέ (auch verstärkt οὐδ᾽ αὖ, οὐδὲ μήν, οὐδέ γε) ver- 
»a sich gerade, wie: τέ --- δέ (δ. 722, δ.), und bedeuten daher; we- 
— noch auch, wenn das durch οὐδέ beigeordnete Glied adver- 
re oder auch augmentative Bedeutung hat, wie; nec- neque oder 
we vero !). Plat. Apol. 8. p. 19. D ἀλλὰ γὰρ οὔτε τούτων οὐδέν 
γ, οὐδέ γ᾽ εἴ τινος ἀχηχόατε, ὡς ἐγὼ παιδεύειν ἐπιχειρῶ ἀνθρώπους 
ἤματα πράττομαι, οὐδὲ τοῦτο ἀληϑές: ubi v, Stallbaum. Xen 
6, 6 χαὶ οἶδά σε ἐπιτιϑέντα αὐτῷ, ὡς οὐδὲ ϑέμις εἴη αἰτεῖσθαι 
x τῶν ϑεῶν οὔτε ἹἸππεύειν μὴ μαϑόντας ἑἱππομαχοῦντας. νιχᾶν, οὔτε 
ἱπισταμένους τοξεύειν τοξεύοντας χρατεῖν τῶν ἐπισιαμένων, οὔτε μὴ 
ταμένους χυβερνᾶν, σώζειν εὔχεσϑαι ναῦς κυβερνῶντας, οὐδὲ μὴ σπεί- 
ς γε [σῖτον] εὔχεσϑαι, χαλὸν αὐτοῖς σῖτον φύεσϑαι, οὐδὲ un φυ- 
μένους [γε] ἐν πολέμῳ σωτηρίαν αἰτεῖσθαι. ῬΊαι. Legg. vn. p. 
A οὔτε τινὸς πώποτε γυναικὸς ἥψατο, οὐδ᾽ αὖ παιϑός. 
Anmerk. 4. Auch wird οὐδέ nach οὔτε (so wie auch nach οὐ) 
ὕτε gebraucht, wenn Unterabtheilungen oder nähere Bestimmungen, 
lärungen den durch οὔτε — οὔτε eingeleiteten Gliedern beigefügt 
den: weder — und uicht, als: Plat. Gorg. p. 500. Β μήτε av- 
οἴου δεῖν πρὸς ἐμὲ παίζειν, und’ ὅτι ἄν τύχης παρὰ τὰ δέοντα dno- 
ou, μήτ᾽ av τὰ παρ᾽ ἐμοῦ οὕτως ἀποδέχου ὡς παίζοντος, weder — 
nicht — noch. So: Il. a, 115 ἐπεὶ οὔ ἔϑεν ἐσιὶ γερείων οὐ (st. 
ε) δέμας, οὐδὲ φυήν, οὔτ᾽ ἂρ φρένας, οὔτε τι ἔργα. 


3. Ferner kann auch ein negativer Satz mit einem positiven ver- 
den werden. Alsdann werden dieselben auf folgende Weise ver- 
pft:: 

a) οὔτε — τὲ (selten κα), negue — que (et) ?) Herod. V, 
οὔτε γὰρ ol βάρβαροι ἄλχιμοέ εἶσι, ὑμεῖς TE τὰ ἐς τὸν πόλεμον ἐς 
μέγιστα ἀνήχετε ἀρετῆς πέρι. Id. VII. 8, 1 οὔτ᾽ αὐτὸς κατηγήσομαι 
ον τόνδε ἐν ὑμῖν τιϑεὶς, παραδεξάμενός τε αὐτῷ χρήσομαι. Eur. Iph. 
595 εη. εἶ γὰρ οὔτε δυσγενὴς, χαὶ τὰς Muxijvas οἶσϑα. Plat. Pro- 
p. 361. E οὔτε τἄλλα οἶμαι καχὸς εἶναι ἄνϑρωπος, φϑονερός τε ἥχιστ᾽ 
ἐγϑρώπων. Vgl. ibid. p. 347. E. 5). 

8) οὔτε — δέ, wenn das zweite Glied einen Gegensatz zu dem er- 
ı ausdrückt. Xen. Anab. VI. 1, 16 ἀλλὰ δὴ ἐχεῖ μὲν οὔτε πλοῖα 
v οἷς ἀποπλευσόμεϑα, μένουσε δὲ αὐτοῦ οὐδὲ μιᾶς ἡμέρας ἔστι τὰ 
ἥδεια. Piat. Rep. III. p. 388. extr. οὔτε ἄρα ἀγϑρώπους ἀξίους 
»υ κρατουμένους ὑπὸ γέλωτος ἄν τις ποιῇ, ἀποδεχτέον, πολὺ ὅὃ ὲ ἧττον, 
ϑεούς: υδὲ εἴ. Stallbaum. Id. Lege. 1. p. 627. E μῆτε ἀπολέσειε 
ἕνα, διαλλάξας δὲ εἰς τὸν ἐπίλοιπον χρόνον — διαφυλαττειν δύναιτο. 


b. Οὐδέ, μηδέ 3). 


$. 744. 1. Οὐ δέ drückt entweder einen Gegensatz aus, oder 
nt zur Anreihung eines neu hinzutretenden Satzes. 


I) Vgl Herzog zu Quintilian. X. S. 130 (, 

2) 8. die Bemerkung ad Cicer. Tusc. Disp. I. 4, 7. 

8), 8. Stallbaum ad Plat. Apol. p. 26. C. und ad Phileb. p. 80. 
4, 8, Hartung a. a. O. I. S. 203 — 212. ᾿ 
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a. Adversativ. Il. ὦ, 25 ἔνϑ᾽ ἄλλοις μὲν πᾶσιν ξήνϑανεν, οὗι 
ποϑ᾽ "Horn, πεφμε (aber nicht) Junoni. Od. γ, 141 ἔνϑ᾽ Aros Μενίι 
ἀνώγει πάντας ᾿Αχαιοὺς — οὐ δ᾽ ᾿Αγαμέμνονι πάμπαν Eivdave. So sd 
auch οὐδέ (nicht οὔτε) wenn derselbe Begriff erst positiv, dann neg 
tiv ausgedrückt wird, als: μνήσομαε οὐδὲ λάϑωμαι. Od. ı, 408 Oö j 
χεείνεε δόλῳ οὐδὲ Ainpew. Soph. ΕἸ. 997 γυνὴ μὲν οὐ δ᾽ ἀνὴρ im 
Überhaupt, wenn an einen positiven Satz ein negativer angereiht win 
Od. α, 369 νῦν μὲν δαινύμενοι τερπώμεϑα, μη δὲ βοητὺς ἔστω. . 

Anmerk. J. Wenn aber der Nachdruck nicht auf die Νερει 
gelegt wird, so wird das adversative Verhältnifs dadurch bezei 
dafs das Wort, auf dem der Gegensatz ruht, vor de gestellt und 
Negation οὐκ oder μή nachgesetzt wird. 

db. Anreihend. 1]. a, 330 οὐ δ᾽ ἄρα τὠώγε ἰδὼν γήϑησεν "Ay 
Οὐ — οὐδέ, nicht — und oder auch nicht. Eur. Med. 414 ı 
τος ϑράσος τόδ᾽ ἐστὶν οὐ δ᾽ εὐτολμία. (Bei οὐ — οὔτε weist das 
stere οὐ auf das folgende Glied hin, bei οὐ --- οὐ δέ aber ist 
nicht der Fall, sondern das zweite Glied erscheint blofs als ein 
träglicher Zusatz ) . 

2. Ferner: οὐδὲ — οὐδέ, auch nicht — und nicht ( 
weder — noch). Il. ı«, 372 sqq. οὐ δ᾽ ἄν ἔμοιγε τετλαέη — εἰς 
ἰδέσϑαι" οὐ δέ τε οὗ βουλὰς συμφράσσομαι, οὐ δὲ μὲν ἔργον. Oft 
auch das erstere οὐδέ 8. v. a.ne — quidem (s. weiter unten 5.), und 
letztere Liols anreihend. Isocr. Paneg. p. 64, 115. xal μὴν οὐδὲ 
παροῦσαν εἰρήνην οὐδὲ τὴν αὐτονομίαν — ἀξίαν ἐλέσϑαιγ) ne pacem 
dem neque libertalem. 

Anmerk. 2. Οὐδέ (undd) veriritt also die Stelle von zel 
(xal μή). Wenn aber hinter za die Negation steht, so gehört di 
nicht zu jenem, sondern zu dem folgenden Worte, welches sie 
neint (wie: el non, ac non), und χα bezeichnet einen Zusatz 
Ergänzung der Gedanken: und dazu, und zwar, wie sich di 
deutlich zeigt, wenn derselbe Begriff des Nachdrucks wegen posi 
und negativ ausgedrückt, und eine Erklärung des einen durch den 
dern beabsichtigt wird. Od. 3, 307 δεῦϑ᾽ ἵνα ἔργα γελαστὰ χαὶ οὐ 
ἐπιεικτὰ ἴδησϑε (i. 6. εἰ intolerabilia), Herod. 1, 91 συνέγνω ἑοωῦτε 
εἶναι τὴν ἁμαρτάδα, χαὶ οὐ τοῦ ϑεοῦ, und zwar nicht (str 
Gegensaz; οὐδέ, aber nicht, äufserliche Gegenüberstellung, ai 
nothwendige Verbindung beider Glieder). Demosth. de Cor. p. 
85 φαίνομαι τοίνυν ἐγὼ yapırog τετυχηχώς τότε καὶ οὐ μὲέμψ 
οὐδὲ τιμωρίας. Ibid. p. 235, 89 ὦν διαμάρτοιεν χαὲ m) μετάσ 
ὧν ὑμεῖς — τοὺς ϑεοὺς αἰτεῖτε, μηδὲ μεταδίδοιεν ὕμῖν ὧν αὐτοὶ π 
envrau !). 

Anmerk. 3. Zuweilen trennt sich die Negation des ersten 6 
des von δέ und schliefst sich an ein anderes Wort an, und oft fü 
sie gänzlich und muls alsdann aus dem folgenden zu dem beiden Gli 
dern gemeinschaftlichen Verb gehörigen οὐδέ ergänzt werden. 
223 ἔργον δέ μοι οὐ φίλον ἔσχεν οὐδ᾽ οἰχωφελίη. Herod. 1. 215 
δήρῳ δὲ οὐδ᾽ ἀργύρῳ χρέωνται οὐδέν. 

3. Wenn zwischen οὐδέ — οὐδὲ die Negationen οὔτε — οὔτ 
treten; so bezeichnen sie die letztern Glieder, die den andern unter, 
ordnet sind. Aeschin. in Tim. p. 44 ἄν τις ᾿4ϑηναέων ἑταιρήσῃ» 
ἐξέστω αὐτῷ τῶν ἐννέα ἀρχόντων γενέσϑαι, und’ ἱερωσύνην ἱεραάσασϑεη 
μηϑὲ συνδικησάτω τῷ δημοσίῳ, μη δὲ ἀρξάτω ἀρχὴν μηδεμίαν μηδέκοι 
μήτ’ ἔνδημον, μήτ᾽ ὑπερόριον, μήτε χληρωτὴν, μήτε χειροτονητξν 
μηδὲ κηρυχευσάτω —, μηδὲ γνώμην εἰπάτω μηδέποτε μήτε ἐν τῷ 
δήμῳ, μήτε ἐν τῇ βουλῆ, μη δ᾽ ἄν δεινότατος ἢ λέγειν ᾿Αϑηναίων. 


nn nn m nn nt Te 


ἢ 8, Hartung a. a. Ὁ. 8. 212 — 214. u. Franke Comment Il 
laud. p. 9. 
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Venn ein positiver Satz mit einem negativen verbunden wird, 
ein τέ des ersten Gliedes auf das folgende οὐδέ des zweiten 
bezogen werden. Od. 9, 310 πῖνέ rs und’ ἐρίδαινε. Wenn 
einen durch οὐδέ eingeleiteten negativen Saırz τέ oder χαί 
‚ stehen diese nicht in Beziehung auf οὐδέ, sondern auf ein 
Wort des vorangehenden Satzes. Hymn. Cer. 95 οὐδέ τις ἀἁ »- 
σορόων νίγνωσχε βαϑυζώνων τε γυναεκῶν (= ἀνδρῶν re γυ- 
ἢ, Anders verhält sich die Sache in Beispielen, wıe: Herod. 
| χώρην ra τῆς νῦν ἐχτήμεϑα οὐκ ἐλάσσονα οὐ δὲ φλαυροτέρην 
τέρην re; denn hier bezieht sich τέ nicht auf das nächste 
dern auf οὐχ. 


Οὐδέ in adverbialer Bedeutung. 


as nicht Sätze verknüpfende οὐδέ entspricht dem oben 
ἃ χαέ in positiven Sätzen, und bedeutet: auch nicht, nicht 

ne — quidem. Es kann, wie xaf, in beiden auf einander 
n Sätzen stehen, als: Xen. Cyr. 1. 6, 18 ὥσπερ οὐ δὲ γεωργοῦ 
dev ὄφελος, οὕτως οὐδὲ στρατηγοῦ ἀργοῦ οὐδὲν ὄφελος εἶναι, 
icht —, auch hinwiederum nicht !), Sehr häufıg wird 
;, wie χαί, nur Einmal gesetzt, so wie es überhaupt alle Er- 
ren von xal, die wir oben $. 728. auseinandergeseizt ha- 
lt. Eben so kann es, wie zei (δ. 728, 2.), eine Steigerung 
on, als: οὐδ᾽ ὅ χράτιστος ἐτόλμησεν αὐτῷ μάχεσϑαι, 80: οὐδείς 
totel. οὐϑείς, d. 1. nicht οὔτ᾽ εἷς, sondern οὐδ᾽ εἷς, indem da- 
ne fehlerhafte Aussprache an die Stelle von d trat) οὐδὲ εἷς, 
uidem, οὐδ᾽ ws, ne sic quidem, οὐδ᾽ ὅσον, οὐδ᾽ ὁπωστιοῦν . 5. Ww. 
tion kenn sich in solchen Sätzen bei dem Prädikate wieder- 
s: Soph. Trach. 279 ὕβριν γὰρ οὐ στέργουσιν οὐ δὲ δαίμονες, 
nt ne dii quidem. 


C. Disjunktive Beiordnung. 


5. 1. Die disjunktive Beiordnung besteht darin, dafs 
n denen der eine den andern ausschlielst, so dafs der eine 
als bestehend gedacht werden kann, wenn der andere als 
tehend gedacht wird, zu einem Ganzen verbunden werden. 
erhältnifs (Disjunktion) wird durch die (disjunktiven) Binde- 
f— ἢ (episch ἠέ — ἠέ) 33, εἴτε — εἴτε, ἐάντε — ἐάν- 
ichnet. 


a. Alternatives 4. —’H — 1. 


"hat eine doppelte Bedeutung; es bezeichnet entweder Aus- 
sung (alternative Bedeutung) oder Verschiedenheit (kom- 
Bedeutung); wir betrachten zuerst die alternative, und dann 
zarative Bedeutung. Ἢ — A, entweder — oder, aut — 
r vel — vel (denn die griechische Sprache hat nicht, wie 
ische, zwei unterschiedene Formen; aut unterscheidet sich 
rch von vel, dafs es die nothwendige, ve (v. velle) dagegen 
ürliche Ausschliefsung, bezeichnet). Od. £, 330 ἢ ἀμφαδὸν 
ὄν. 1. a, 138 ἢ τέον ἢ «Αἴαντος — γέρας, ἢ Ὀδυσῆος. 


uck kann das erste präparative ἤ weggelassen werden. 1]. α, 


Hartung a. a. O. Th. I. S. 209 ff. 

Hartung a. a. O. II. Th. S. 49—72., welcher ἤ oder ἠέ 
von d. indischen wä (genau verwandt mit dem lat. ve, 2. B. 
u. dem german. war, welches dem griech. πλήν entspricht,) 


LT 


444  Zusammengeseizter Satiz.— Beiordnung. [{ 


. 62 μάντιν ἐρείομεν ἢ ἱερῆα ἢ καὶ ὀνειροπόδλον. Baur. Or. 165 1 
χλέος, καλῶς ϑανόντες ἢ καλῶς σεσωασμένοι. 

Anmerk. 1. Über in der Frage 8. unten die Lehre τοῦ 
Fragsaize. 

Anmerk. 3. Das Verhältnifs der Beiordnung, in dem die 
junktiven Glieder stehen, bezeichnet Homer: zuweilen durch ein ἢ 
tr.tendes rs ($.733,3.), wodurch die Bedeutung des # der vos du 
nahe gebracht wird. 11. ρ, 42 πόνος ἔσται — Ar’ ἀλχῆς ἥ τὲ φ 
Il.r, 148 δῶρα μέν, al x’ EI&n0da, παρασχέμεν, ὧς ἐπιειχές, ἥτ᾽ ἐχ 

4. Bei den Attikern gesellt sich häufig zu dem erstern 
gleichfalls trennende und ausschliefsende Partikel rod, wodaure 
Verhältnifs der Disjunktion noch weit schärfer bezeichnet wird, 
das ἢ, welches die Dienste sowol von aut als von vel versieht, di 
stimmte Bedeutung von aut (entweder nur — oder) annimmt. 
Verstärkung tritt zu dem „ro: gewöhnlich noch γέ. Plat. Parm 
131. A οὐχοῦν ἤτοι ὅλου τοῦ εἴϑους ἢ μέρους ἐχάστου τὸ meralan 
μεταλαμβάνει. Id. Phaedon. p. 76. A AHroı ἐπιστάμενοί γε αὐτὰ 
vansy — ἢ ὕστερον — ἀγαμιμνήσχονται. Id. Gorg. p. 460. A 
πρότερόν ya ἢ ὕστερον μαϑύόντα παρὰ σοῦ ὃ). — Nur selten trütt ı 
τοί zu dem zweiten Gliede, da es natürlicher ist, gleich in dem 
Gliede die nothwendige Ausschliefsung anzudeuten. Pindar. Neun 
5 sq. ἀλλά τε προσφέρομεν ἢ μέγαν νόον ἤται φύσιν ἀϑανάτοις: 
Dissen Explicatt. p. 404. Plat. Rep. I. p. 344. E- ἔοιχας (sc. « 
τουτὶ ἄλλως ἔχειν), ER δ᾽ ἐγώ, ἤτοι ἡμῶν γε οὐδὲν χήδεσϑαι, | 
aliter existimare, aut οεγίε nosiri quidem curam habere nullam. 5. | 
baum ad ἢ. |. Ν : 

Anmerk. 8. Von diesem disjunktiven ἤτοι mufs man daı 
sche, eine Versicherung bezeichnende ἤτος (δ. 699.) wol 
terscheiden. 

Anmerk. 4. Wenn das eine Glied, worauf sich 7 bezieht, 
gesetzt ist, sondern entweder aus dem Vorangehenden oder au 
durch ἢ eingeleiteten Satze ergänzt werden. mufls, so wird ἤ 
sonst (scil. wenn diels nicht ist), alias, alsoquin übersetzt. 
Phaedr. p. 245. E τοῦτο δὲ οὔτ᾽ ἀπόλλυσθαι οὔτε yiyveodar δυνα 
πάντα τε οὐρανὸν πᾶσάν τε γέγεσιν συμπεσοῦσαν στῆναι, alsoguin 
coelum collapsum stare. 

Anmerk. 5. Die disjunkiiven Bindewörter: ἤ — % werde 
den Epikern (sehr selten bei den Tragikern) mit μέν und δέ: ἢ! 
ἠδέ verbunden, und drücken alsdann nicht die disjunktive, so 
wie ad — xal, τέ — τέ, die kopulative Beziehung aus. Sıa 
wurde nach Versbedarf auch ἰδέ, welches als eine aus 7d& abgeschi 
Form anzusehen ist, angewendet. Da in dieser Verbindung da: 
junktive Verhältnifs gar nicht hervortritt, so scheint dieses ἤ 
ganz andern Stamme anzugehören, als das disjunktive ἢ 3. 1i. 
ὕφρ᾽ εὖ γιγνώσκῃς μὲν ϑεὸν, ἢ δὲ καὶ ἄνδρα, sowol eines Th 
als andern Theils. Oft wird dem ἠδέ ein καί beigegeben. Il. 
πέρε μέν σὲ rim — μὲν ἑνὶ πτολέμῳ, ἡ δ᾽ ἀλλοίῳ ἐπὶ ἔργῳ, ἢ 
δαιτί, Dem ἠἡμέν entspricht, jedoch selten, ein folgendes χαι 
τέ, und noch seltener δέ. 1]. o, 664 μινήσασϑε — παίδων ἠδ 
χῶν —, ἠμὲν ὅτεῳ ζώουσι xal ᾧ χατατεϑνήχασιν. Vgl. Od. 


--------. 0 


1) 85. Stallbaum ad Plat. Apol. p. 27. C. 

%) Hartung a. a. O. Th. I. 5. 215 ff. erklärt ἠδ für 
tisch mit der indischen vergleichenden Partikel wd ode 
sicut, wie (zu unterscheiden von dem indischen disjunktivei 
#4 in der Bedeutung oder), so dafs also „usv — ἠδέ Abkär 
aus: ἠύμέν — Hüdd wären, und bedeuteten: gleichergestal 
Eine, wie das Andere (Gleichstellung und Gegenübers 
zugleich). 
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— -τεὴ und Il. u, 428 (ἠμέν — δὴ. Dagegen entspricht ἠδέ ei- 
vorhergehenden μέν, oder τό, oder xal. Od. u, 168 αὐτέκ᾽ ἔπειτ᾽ 
; μὲν ἐπαύσατο, ἠδὲ γαλήνη ἔπλετο. Od. α, 12 πόλεμόν τε ne 
᾿ς ἢ δὲ ϑάλασσαν. Oft wird auch ἡ δέ ohne vorhergehende Par- 
gebraucht. 1]. a, 334 Διὸς ἄγγελοε ἠδὲ καὶ ἀνδρῶν. Eur. Ηες. 
ηχῖαε γυναῖχες ἠδὲ πρεσβῦται σέϑεν: ubs v. Matthiae Not. p.39. 
lugk v. 323. 


ὃ. Εἴτε — εἴτε, ἐάν re (ἣν τε) — ἐάν τε (ἣν re). 


746. 1. Wenn das Verhältnifs der Disjunktion hypothetisch 
ıprochen werden soll, so gebrauchen die Griechen (jedoch erst 
Homer) die hypothetischen Konjunktionen: εἰ und ἐάν in Be- 
ag von τέ, wie im Lateinischen sive — sive. Obschon diese 
ndung ihre genauere Erörterung erst in der Lehre von den hy- 
ischen Säizen finden kann; so erwähnen wir dieselbe doch schon 
theils wegen der Verwandtschaft der Bedeutung mit ἤ --- 7, theils 

der häufigen Abwechslung eines εἴτε mit 7%, theils auch, weil die 
εἴτε — εἴτε eingeleiteten Nebensätze oft so in den Hauptsaız ein- 
be sind, dafs sie ihre Natur als Nebensätze gänzlich abgelegt zu 
scheinen. 

) EIre — εἴτε. Oft wird zur Verstärkung dem erstern oder 
τ Gliede die Partikel’ δή oder das Suffix οὖν beigegeben. He- 
„ 86 ἐν vip ἔχων, εἴτε δὴ ἀχροϑίνια ταῦτα zarayveir ϑεῶν ὅτεῳ 
ἵτε καὶ εὐχὴν ἱπιτελέσαε ϑέλων. Ῥίαι. Rep. VI. p. 498. D εἴτ᾽ 
ιφεξκῇ, εἴτ᾽ ἐν μουσικῇ, εἴτε δὴ ἐν πολιτικῇ. Id. Apol. p. 27. Ο 
ῦν χαινὰ εἴτε παλαιά. Οὐὖν kann auch zu beiden Gliedern tre- : 
Ibid. p. 34. E εἴτ᾽ οὖν ἀληϑὲς, εἴτ᾽ οὖν ψευδές. 
‚nmerk. Zuweilen: εἴτε — 5. Plat. Rep. II. p. 364. B εἴτε 
emp vou γέγονεν αὐτοῦ ἢ προγόνων: ubi v. Stallbaum. Oder: 
εἴτα wol nur poetisch: Eur. Alc. 112 ἢ “υκέας εἴτ᾽ ἐπὶ τὰς ἀνύ»- 
᾿Ἡμμωνιάδας ἔδρας. — Εἴτε nur Einmal, auch wol nur poet. 

Ο. T. 517 λόγοισιν εἴτ᾽ Epyowiv. . Auch: εἰ — εἴτε. Aesch. 
459 σὺ δ᾽, εἰ δικαίως, εἴτε μή, χρῖνον δίχην. So die lateinischen 
ker, z. B. Plaut, Curs. I. 1, 4 Ss media non est, sive est prima 
ra, damen est eundum ). Endlich: εἴτε --- εἰ δέ. Plat. Apol. p. 
| za εἴτε δὴ μηδεμία αἴσϑησίές ἐστιν. --- E εἰ δ᾽ αὖ οἷον dnodnuj=- 
nach einer langen Unterbrechung ?). Eben so ἐπὶ Latein.: sive— 
ero’). 

") Edy τε — ἐάν τε, ἥν re — ἥν τε, ἂν τὲ — dv τε, 

im Verbindung mit dem Konjunktiv. Diese Form der Disjunk- 
anterscheidet sich in Hinsicht der Bedeutung von der vorherge- 
en, wie die hypothetischen Konjunktionen: εἰ und ἐάν. Plat. Eu- 
hr. ε. 6 ἐάν τε πατὴρ ὧν τυγχάνῃ, ἐάν τε μήτηρ, ἐάν τὸ ἄλλος ὅσειασ- 

'ϑιιαις dieser Form findet sich bei Soph. Ant. 327 ἐάν δέ τοι 
ἥ καὶ μη. 


᾿ Komparatives 7 4). 


β. 747. Die Partikel 7 wird nicht allein zur Bezeichnung des 
nkıiven Verhältnisses, sondern auch in der Vergleichung ge- 





5. Ramshorn Lat. Gr. δ. 180. Not. 2. 8. 532. (8. 827. Ed. II.) 
Rahnken. ad Terent. Andr. I. 3, 11. ”' 
ἢ 5. Stallbaum ad Plat, Apol. p. 33. D. 

ἢ 5. Görenz ad Οἷς. Academ. I. 2, 7. Kühner ad Tuscul. I. 


a. 
ἢ 8. Hartung a. ἃ. O. S. 67 fi. 


& 
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. 62 μάντιν ἐρείομεν ἢ ἱερῇα ἢ καὶ ὀνειροπόλον. Kur. Or. 11465 
χλέος, καλῶς θανόντες ἢ καλῶς σεσωσμένοι. 

Anmerk. I. Über ἢ in der Frage s. unten die Lehre τὸ 
Fragsaize, | 

Anmerk. 2. Das Verhältnifs der Beiordnung, in dem di: 
junktiven Glieder stehen, bezeichnet Homer zuweilen durch ein | 
tr endes τε ($.723,3.), wodurch die Bedeutung des ἤ der vos εἴς 
nahe gebracht wird. Il. ge, 42 πόνος ἔσται — Ar’ ἀλχῆς ἥ τε 9 
Il.7, 148 δῶρα μέν, αἴ x’ ἐδϑέλησϑα, παρασχέμεν, ὡς ἐπιειχές, ἥτ᾽ ἐ 

4. Bei den Attikern gesellt sich häufig zu dem erstera 
gleichfalls trennende und ausschliefsende Partikel τοί, wodurc 
Verhältnifs der Disjunktion noch weit schärfer bezeichnet wird 
das ἤ, welches die Dienste sowol von aut als von vel versieht, ὁ 
stimmte Bedeutung von aut (entweder nur — oder) annimmt. 
Verstärkung tritt zu dem ἤτοι gewöhnlich noch γέ. Plat. Parm 
131. A οὐχοῦν ἤτοι ὅλου τοῦ εἴδους ἢ μέρους ἑχάστου τὸ μιεεταλαι 
μεταλαμβάνει. 1d. Phaedon. p. 76. A ἦτοι ἐπιστάμενοέ γε αὐτὰ 
ψαμεὲν — ἢ ὕστερον — ἀναμιμνήσχονται. Id. Gorg. p. 460. A 
πρότερόν γε ἢ ὕστερον μαϑόντα παρὰ σοῦ '). — Nur selten tritt 
τοί zu dem zweiten Gliede, da es natürlicher ist, gleich in dem 
Gliede die nothwendige Ausschliefsaung anzudeuten. Pindar. Nen 
δ sq. ἀλλά τι προσφέρομεν ἢ μέγαν νόον ἤται φύσιν ἀϑανάτοις: 
Dissen Explicatt. p. 404. Plat. Rep. I. p. 344. E- ἔοιχας (sc. ı 
τουτὶ ἄλλως ἔχειν»), ER δ᾽ ἐγώ, ἤτοι ἡμῶν γε οὐδὲν χήδεσϑαι, | 
aliter existimare, aut certe nostri quidem curam habere nullam. 5. 
baum ad h. ]. 

Anmerk. 3. Von diesem disjunktiven ἤτοι mufs man das 
sche, eine Versicherung bezeichnende ἤτος (δ. 699.) wol 
terscheiden. | 

Anmerk. 4. Wenn das eine Glied, worauf sich n bezieht, 
gesetzt ist, sondern entweder aus dem Vorangehenden oder au 
durch ἢ eingeleiteten Satze ergänzt werden. mufs, so wird ἤ 
sonst (scil. wenn diels nicht ist), alsas, alsoquin übersetzt. 
Phaedr. p. 245. E τοῦτο δὲ οὔτ᾽ ἀπόλλυσθαι οὔτε γέγνεσϑαι δυνα 
πάντα τε οὐρανὸν πᾶσάν τε γέγεσιν συμπεσοῦσαν στῆναι, alioquin 
coelum collapsum stare. 

Anmerk. 6. Die disjunktiiven Bindewörter: ἤ — ἢ werde 
den Epikern (sehr selten bei den Tragikern) mit μέν und δέ: 7; 
ἠδέ verbunden, und drücken alsdann nicht die disjunktive, 50 
wie ad — zal, τέ — τέ, die kopulative Beziehung aus. Sta 
wurde nach Versbedarf auch /de, welches als eine aus ἠδέ abgesch\ 
Form anzusehen ist, angewendet. Da in dieser Verbindung da: 
junktive Verhältnifs gar nicht hervortritt, so scheint dieses ἤ 
ganz andern Stamme anzugehören, als das disjunktive ἢ Ὁ. 11. 
ὕφρ᾽ εὖ γιγνώσκῃς ἡμὲν ϑεὸν, ἢ δὲ καὶ ἄνδρα, sowol eines Th 
als andern Theils. Oft wird dem ἠδέ ein καί beigegeben. 11. 
πέρε μέν σε rim — μὲν ἑνὶ πτιολέμῳ, ἡ δ᾽ alloip ἐπὶ ἔργῳ, ἢ 
δαιτί. Dem ἡμέν entspricht, jedoch selten, ein folgendes χαί 
τέ, und noch seltener δέ. 1]. o, 664 unjoaode — παίδων ἠδ' 
χῶν —, ἡμὲν ὅτεῳ ζώουσι καὶ ᾧ κατατεϑνήχασιν. Vgl. Od. : 


a τ... 





I) 5. Stallbaum ad Plat. Apol. p. 27. C. 

2) Hartung a. a. O. Th. I. S. 215 ff. erklärt 76 für 
tisch mit der indischen vergleichenden Partikel wa oder 
sicut, wie (zu unterscheiden von dem indischen disjunktivei 
#4 in der Bedeutung oder), so dafs also ἢμέν — ἠδέ Abkürı 
aus: ἠὐμέν — ἠῦδέ wären, und bedeuteten: gleichergestal 
Eine, wie das Andere (Gleichstellung und Gegenübers 
zugleich). 
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- τε und 1]. μ, 428 (ἡμέν — δῆ. Dagegen entspricht ἠδέ ei- 
ırhergehenden μέν, oder τέ, oder χαίύέ. Od. u, 168 αὐτέχ᾽ ἔπειτ᾽ 
μὲν ἐπαύσατο, ἠδὲ γαλήνη ἔπλετο. Od. α, 13 πόλεμόν τὰ ne 
; ἠδὲ ϑάλασσαν. Oft wird auch ἠδέ ohne vorhergehende Par- 
»praucht. Il. a, 334 Ζιὸς ἄγγελοε 708 καὶ ἀνδρῶν. Eur. Hec. 
ἄαε γυναῖκες ἠδὲ πρεσβῦται. σέϑεν: ubi v. Matıhiae Not. p. 39. 
agk v. 323. 


Εἴτε — εἴτε, ἐάν re (ἥν rs) — ἐάν τε (ἣν re) 


46. 1. Wenn das Verhältnifs der Disjunktion hypothetisch 
rrochen werden soll, so gebrauchen die Griechen (jedoch erst 
omer) die hypothetischen Konjunktionen: εἰ und ἐάν in Be- 
g von τέ, wie im Lateinischen sive — sive. Obschon diese 
dung ihre genauere Erörterung erst in der Lehre von den hy- 
chen Sätzen finden kann; so erwähnen wir dieselbe doch schon 
eils wegen der Verwandtschaft der Bedeutung mit ἢ --- 7, theils 
jer häufigen Abwechslung eines εἴτε mit 7, theils auch, weil die 
Fre — εἴτε eingeleiteten Nebensätze oft so in den Hauptsaiz ein- 
sind, dafs sie ihre Natur als Nebensätze gänzlich abgelegt zu 
cheinen, 

Εἴτε — εἴτε. Oft wird zur Verstärkung dem erstern oder 
Gliede die Partikel‘ δή oder das Suffix οὖν beigegeben. He- 
86 ἐν νόῳ ἔχων, εἴτε δὴ ἀκροθίνια ταῦτα χαταγυεῖν ϑεῶν Ersp 
ε καὶ εὐχὴν ἐπιτελέσαε ϑέλων. Plat. Rep. VI. p. 493. D εἴτ᾽ 
ex, εἴτ᾽ ἐν μουσικῇ, εἴτε δὴ ἐν πολιτικῇ. Id. Apol. p. 27. C 


[»ν7 χαινὰ εἴτε παλαιά. Οὖν kann auch zu beiden Gliedern tre- - 


3id. p. 34. E εἴτ᾽ οὖν ἀληϑὲς, εἴτ᾽ οὖν ψευδές. 

merk. Zuweilen: εἴτε — 7. Plat. Rep. II. p. 364. B εἴτε 
μιά zov γέγονεν αὐτοῦ ἢ προγόνων: ubi v. Stallbaum. Oder: 
rs wol nur poetisch: Eur. Alc. 112 ἢ “υκέας ste’ ἐπὲ τὰς ἀνύ- 
Mummvıddas ἕδρας. — Eirs nur Einmal, auch wol nur poet. 
D. T. 517 λόγοισιν εἴτ᾽ ἔργοισιν. Auch: εἰ — εἴτε. Aesch. 
59 σὺ δ᾽, εἰ δικαίως, εἴτε μή, xplvov ϑέχην. So die lateinischen 
»r, z. B. Plaut. Curs. I. 1, 4 Ss media non est, sive est prima 
„damen est eundum '). Endlich: εἴτε — εἰ de. Plat. Apol. p. 
al εἴτε δὴ μηδεμέα αἴσϑησίς ἔστιν. --- E εἰ δ᾽ αὖ οἷον ἀποδημῆ- 
ch einer langen Unterbrechung ἢ). Eben so im Latein.: sive— 
.-o°) 

Ἐάν τε — ἐάν τε, ἥν re — ἤν τὸ, ἄν τὲ — ὧν τε, 
ı Verbindung mit dem Konjunktiv. Diese Form der Disjunk- 
ıterscheidet sich in Hinsicht der Bedeutung von der vorherge- 
), wie die hypothetischen Konjunktionen: & und ἐάν. Piat. Eu- 
. 6. 6 ἐάν τε πατὴρ ὧν τυγχάνῃ, ἐάν τε μήτηρ, ἐάν τε ἄλλος ὁστισ- 
Statt dieser Form findet sich bei Soph. Ant. 327 ἐάν δέ τοι 
καὶ un. 


᾿ Komparatives ἢ 4). 
747. Die Partikel 7 wird nicht allein zur Bezeichnung des 
ktiven Verhältnisses, sondern auch in der Vergleichung g*- 


ι 
τ- Ι 





5. Ramshorn Lat. Gr. δ. 180. Not. 2. 8, 532. (8.827. Ed.IT.) | 


‚ahnken. ad Terent. Andr. I. 3, 11. 
8. Stallbaum ad Plat. Apol. p. 33. Ὁ. 


5, Görenz ad Cic. Academ. I. 3, 7. Kühner ad Tuscul. 1. 
8 Hartung a. a O. S. 67 fl. | 


ande. 
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braucht ($.745,2.). So wie dort ein % einem andern ἤ entspricht, so 
hier ἤ in Beziehung zu einem Worte, welches eine Verschiedenkhd 
ausdrückt, als: ἄλλος, οὐδεὶς ἄλλος, ἀλλοῖος, ἐναντέος, ἴδεος, di 
u. 8. w., ferner den Komparativen, so wie allen Wörtern, die die 
ziehung des Komparativs in sich schliefsen, als: διπλήσιος, ὕπερ 
πρίν, φϑάνω u. s. w. (Vgl. oben in d. Kasuslehre $. 540.) 
hier behält 7 seine ursprüngliche ausschliefsende Bedeutung. He 
111, 37 ἐσῆλθε δὲ καὶ ἐς τῶν Καβείρων ἱρόν, ἐς τὸ οὐ ϑεμιτόν ἔστι 
ψαι ἄλλον ys ἢ τὸν ἱρέα. Piat. Phaedon. p. 64. A οὐδὲν ἄλλο 
τοὶ ἐπιτηδεύουσιν ἢ ἀποϑνήσκειν τε χαὶ τεϑνάναι ὃ). Id. Gorg. p. sk 
ἀλλά τις ἡμῶν ἴδιόν τε ἔπασχε πάϑος ἣ οἱ ἄλλοιι Eur. Med. 647 μό 
δ᾽ οὐχ ἄλλος ὕπέρϑεν ἢ γᾶς πατρίας στερέσϑαι. So: ἔξω FE 
VII, 225. Mehr Beispiele $. δ40. 

Anmerk. 1. Übrigens steht 7 auch zuweilen nach den 
galiven τίς, ri ohne ἄλλος. Plat. Crit. p. 53. E τέ ποιῶν ἢ εω 
voe dv Θετταλίᾳ; Xen. Oecon. 11], 3 ἀλλὰ τέ οὖν τούτων ἐσεὶν el 
ἢ ὅτε x. τ. λ. ἢ). So findet sich in der indirekten Frage auch da 
definitum ri st. ἄλλο τὲ. Xen. M. 5. IV. 3, 9 ἐγὼ μὲν ἤδη τοῦτο ἡ 
πῶ, εἰ apa τι ἐστὶ τοῖς ϑεοῖς ἔργον, ἢ ἀνθρώπους ϑεραπεύειν; „wei 
cile concesserim idem valere pronomen simpliciter posilum, quod ἄλλε 
senlenliam aulem esse negativam, ul dical Eulhydemus, delil 
suam jam eo inclinari, ut nullum (aliud) negotium deos agere εἰ 
nisi ut hominum commoda curent, ex δέῃ. intelligilur, ubi eddılı:. 
unum sibs obslare, quod reliqua quoque anımalia tstis rebus fruaatır 


Anmerk. 2. Das trennende ἤ ist in seiner Bedeutung dem 
versativen ἀλλά nahe verwandt; daher wird nach μᾶλλον ἃ 
ἀλλ᾽ οὐ gebraucht. Isocr. ad Nicocl. p. 23. B μᾶλλον αἷροδ 
συνεῖναι τοῖς ἐξαμαρτάνουσιν, ἀλλ᾽ οὐ τοῖς dnorpfnovoe. — Über u 
ἀον ü οὐ s. oben $.717,5. Auch das mit ἤ und ἀλλά verwandte 
(praeter ὃ. 141. Anm.5.) kann die Stelle von ἤ vertreten, als: οὐδὲν 
πλήν. Eur. Heracl. 232 ταῦτ᾽ ἰστὲ χρείσσω πλὴν ὑπ᾽ "Apyelou wi 
Vgil. Plat. Min. p. 318. E. Ferner kenn auch das vergleichende 
oder ὥσπερ nach dem Komparativ stehen. Lysias p. 672, 5 μὲ 
ὡς nos προσῆκε. Plat. Rep. VIl. p. 526. C @ γε μείζω πόνον 
μανϑάνοντι xal μελετῶντι, οὐχ ἂν ῥᾳδίως οὐδὲ πολλὰ av εὕροις, ὡς τι 
Xen, Hell. 11. 3, 16 εἰ δὲ, ὅτε τριάκοντά ἐσμεν καὶ οὐχ εἷς, ἧττόν τι 
ὥσπερ τυραννίδος ταύτης τῆς ἀρχὴς χρῆναι ἐπιμελεῖσϑαι, Wh ' 
Auch: ἢ ὡς, als wie. Plat. Rep. IIl. p. 410. D μαλαχώτεροε 
γγνονται ἢ ὡς κάλλιον αὐτοῖς 4). 


Anmerk. 3. Das komparative % steht bisweilen nach aus 
senem μᾶλλον oder nach einem Positiv. Diefs geschieht a) nach‘ 
Ausdrücken des Wollens, Wählens u. ähnlichen, weil in 
der Begriff der Verschiedenheit, der Trennung, des Vors 
liegt, so nach: βούλεσθαι, ἐθέλειν, αἱρεῖσϑαι, αἵρεσιν δὶ 
ναι, ἐπιϑυμεῖν, δέχεσϑαι, ζητεῖν. 1]. α, 117 βούλομ᾽ ya 
σόον EZunevau, ἢ ἀπολέσϑαι. 1]. A, 319 Τρωσὶν δὴ βόλεταε de 
χράτος ἡέπερ ἡμῖν. Lysias de aff. tyr. $. 1 ζητοῦσε χερϑαὶ 
ἡμᾶς πείϑειν. Xen. Cyr. 1. 4, 3 ὥστ᾽ ἐπιϑυμέαν τις εἶχεν ® 
χούειν αὐτοῦ ἢ σιωπῶντι παρεῖναι; — b) nach: δέχαιόν ἔστιν ἢ 
τελεῖν u. a. Ausdrücken, wenn sie bei einem Zweifel, einer Üb 
legung angewendet werden. Herod. IX, 26. extr. οὕτω οὖν 


























ET .. 


1) Mehr Beispiele von οὐκ, οὐδεὶς ἄλλος # α. Ὁ. Krüger ( 
ment. laud. p. 30. 

2) S. Krüger a. ἃ. O. $. 23. p. 35. 

°) S. Krüger a. ἃ. Ο. ὃ. 25. p. 36. 

4) 8. Stallbaum ad h. I. Bremi ad Lysiam p. 46 f. 
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κειον ἔχειν τὸ ἕτερον χέρας, ἥπερ ᾿Αϑηναίους 1). — An vielen Sıel- 
δ νἱτὰ jedoch das ἢ jälschlich für ein komparatives gehalten, da es 
Anderes als ein disjunktives ist. So: Herod. VI, 53 Aaxs- 
οὺς δὲ τοὺς τότε ἐόντας βουλεῦσαι κατὰ νόμον βασιλῆα τῶν παίδων 
r πρεσβύτερον ποιήσασϑαει᾽ οὔχων δή σφεας ἔχειν, ὁχότερον ἕλωνται, 
" χαὲ ὁμοίων καὶ ἴσων ἐόντων οὐ δυναμένους δὲ γνῶναι, ἢ χαὶ πρὸ 
Irov, ἐπειρωτᾶν τὴν τεχοῦσαν, d. h. da sie die beiden Brüder (ἀδ- 
8) nicht unterscheiden konnten, oder vielmehr auch schon vor- 
nicht hbstten unterscheiden können. 5. Schweighäuser ad ἢ. |. 
e. VI, 21 αἰσγρὸν δὲ βιασϑέντας ἀπελθεῖν, ἢ ὕστερον ἐπιμεταπέμπε- 
» τὸ πρῶτον ἀσχέπτως βουλευσαμένους, lurpe est, coaclos discedere, 
posthac arcessere sc. subsidia. Soph. Aj. 945. H. (966.) sagt Tek- 
a: Zuos πιχρὸς τέϑνηχεν (Ajax), ἢ χείνοις γλυχύς, αὑτῷ δὲ τερπνός. 
- scheint der Positiv πιχρύς geseizt zu sein, um nicht die Gleich- 
igkeit der Glieder zu stören; es liegt aber der Sinn darin: ἐμοὲ 
ὃς τέϑνηχεν, χαὶ μᾶλλον πιχρὸς, ἢ xEirors γλυχύς. 
Anmerk. 4 Das so oft dem ἤ beigegebene πέρ (δ. 702.) hat 
doppelte Bedeutung, je nachdem das zweite Glied der Verglei- 
ἃ entweder positiv oder negativ aufgefafst wird. An und für 
nommen ist dasselbe negaliv (d πατὴρ μείζων ἐστὶν ἢ ὁ υἱός» 
Vater ist der gröfsere, nicht der Sohn); kann aber auch positiv 
. wenn ein Auıribut nicht schlechtweg negirt, sondern nur nicht 
ersten Gliede in Ansehung seiner Stärke gleichgestellt wird (der 
r ist grölser, als der Sohn, so grofs auch dieser ist; der Sohn ist 
wirklich grofs). Im erstern Falle dient πέρ dazu, die negative 
t des # zu verstärken, so dafs ἥπερ dem οὔπερ gleich zu achten 
11. π, 688 ἀλλ᾽ αἰεέ τε Διὸς κρείσσων νύος ἡέπερ ἀνδρῶν (— ἀλλ᾽ 
;» ἄνδρων). 1]. σ, 802 τῶν τινα βέλτερόν ἐστιν ἐπαυρέμεν, ἥπερ 
Ιοὖύς. MHerod. IX, 28 ᾿4ϑηναίους ἀξιονιχοτέρους εἶγαε ἔχειν τὸ κέρας, 
"Ἀρκάδας. Vgl. die Beispiele in Anmerk, 3. Im letztern Falle 
t πέρ dazu, das positive Element des zweiten Gliedes hervorzuhe- 
und bedeutet noch so sehr. Od. δ, 819 τοῦ δὴ (Τηλεμάχου) 
zas μᾶλλον ὀδύρομαι, ἥπερ ἐκείνου ac. Ὀϑυσσέως, ich beweine den 
machos noch mehr, als den Odysseus, so sehr ich auch diesen 
sine 3). 


erkungen über den Gebrauch des ἢ und des Genitivs bei 
dem Komparativ. 


$. 748. Der Gegenstand, mit dem ein anderer verglichen wird, 
ἃν wie wir ὃ. 747. gesehen haben, entweder in einem beigeordne- 
durch das trennende 7 eingeleiteten, Satze ausgedrückt, oder, 
ans der Kasuslehre ($. 540.) bekannt ist, durch den Genitiv be- 
Inner werden. Aber nicht überall kann der Genitiv an die Stelle von 
der % an die Stelle des Genitivs treten. Es gelten hierüber folgende 
veln : 

4) Beide Subjekte haben dasselbe Verb gemeinschafl- 
kb. Alsdann können beide Ausdrucksweisen der Vergleichung Statt 
en, indem der verglichene Gegenstand entweder im Genitiv steht, 
Γ durch die Vergleichungspartikel ἢ in demselben Kasus, in dem 
andere steht, angereiht wird. Eur. Or. 715 sq. πιστὸς ἐν xaxois 
P χρείσσων γαλήνης ναυτίλοισιν εἰσορᾶν (oder ἤ γαλήνη). Ibid. 1148 





ἢ 5. Nitzsch ad Platon. Jon. p. 67 844. „verba, φυαέ cum vo- 
siem optionemve denoten!, judicio decernenli prae celeris accomodata 
', posita vero in deliberatione non possunt non, uno deleclo, re- 
iare alterum.““ 

3) S, Naegelsbach V. Exkurs zur Jliade. 
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odx ἔστιν οὐδὲν κρεῖσσον, ἣ φίλος σαφὴς» 0b πλοῦτος, οὗ vg 
(oder οὐδὲν χρεῖσσον τοῦ "ρίλουν. 

b) Die beiden Gegenstände der Vergleichung sind Objekte, 
haben dasselbe Verb gemeinschaftlich. Alsdasen tritt iı 
Regel nur die Eine Ausdrucksweise der Vergleichung durch 5 
als: (Genit.) Herod. VII, 26 ἕνα πηγαὶ ἀναδιδοῦσε Μαιάνδρου ! 
μοῦ xal ἑτέρου οὖχ ἐλάσσονος ἢ Μαιάνδρου. Thuc. 1], I: 
ἐλάσσονος ἦν ἢ πεντήχοντα ταλάντων. Id. VII, 77 ἤδη τινὲ; 1 
δεινοτέρων ἢ τοιῶνδε ἐσώϑησαν (aus einer gefährlichern Lag 
aus welcher wir uns retten wollten). — (Dativ) 1]. a, 260 ὅέι 
ποτ᾽ ἐγὼ χαὶ ἀρείοσιν ἠέπερ ὑμῖν (sc. ὁμιλῶ) ἀνδράσιν 
mit trefflichern Männern, als mit euch. -- (Akkusativ) Herod. 
10, 1 σὺ δὲ μέλλεις ἐπ᾿ ἄγδρας στρατεύεσϑαι πολύ ἀ μεένονας ἢ 
ϑας. Steht das Objekt im Akkusativ, so wird häufig aud 
Genitiv gebraucht, als: Od. ε, 27 οὔεοε ἔγωγε ἧς γαίης ϑύναμαι. 
οὠτερον ἄλλο ἰδέσϑαι. Od. σ, 130 οὐδὲν ἀκιδνότερον γαῖα τρέφε 

010. 

Anmerk. I. Bei den Neutris: πλέον, πλεδέω, ἔλα. 
wird, wenn sie in Verbindung mit einem Zahlworte stehen, | 
wöhnlich weggelassen, ohne Veränderung der Konstruktion. De: 
Fall findet im Lateinischen bei plus und amplius Statt, decem 
homines. Plat. Apol. S. p. 17. Ὁ νῦν ἐγὼ πρῶτον ἐπὶ διχαστήριον 
βέβηχα, ἔτη γεγονὼς πλεέω ἑβδομήχοντα, annos plus sepiuaginla ! 
abi cf Stallbaum. — Die Neutra πλέον; μεῖον u.8% 
hen oft Als Adverbien im Akkusativ (der Quantität. 9. $.656. Αἱ 
in Verbindung mit Substantiven andern Geschlechts und anderer 
form. Xen. Cyr. Il. 1, 5 ἵππους μὲν ἄξει οὐ μεῖον δισμ' 
δ, 6 ἱππέας μὲν ἡμῖν εἶναε μεῖον ἢ τὸ τρίτον μέρος. Ibid. nel 
χαὶ τοξότας πλέον ἢ εἴκοσι μυριάδας. So auch das Neutrus 
Plurals. Plat. Menex. p. 2335. Β αὕτη ἧ σεμνότης παραμένει I 
πλεέω 7 τρεῖς. Demosth. c. Aph. fals. test. p. 846,  μαρτυριὼ: 
πλέον ἢ πάνυ πολλῶν τῶν ἁπασῶν ἀναγνωσϑεισῶν, nachdem alle: 
nisse, welche mehr, als sehr viele waren, vorgelesen waren. — 
Konstruktion ist den Attikern eigenthümlich, bei denen selten 
Komparativen : πλείων, μείων mit ihren Substantiven im Genus, } 
raus und Kasus kongruiren. Xen. Cyr. II. 1, 5 τοξότας πλείους ἢ 
κισμυρίους, λογχοφόρους οὗ μείους τετραχισμυρέων, πελταστὰς οὗ 
τρισμυρέων ")- 

Anmerk. 2. Zuweilen findet sich neben dem Genitiv 
die Partikel: %. Dergleichen Beispiele sind auf eine zwi 
Art zu erklären. Entweder drückt der Genitiv, ganz unabhäpgi 
dem Komparativ, eine diesem Kasus eigne Beziehung aus, als: 
Legg. VI. p. 765. A μὴ ἔλαττον ἢ τριάκοντα γεγονὼς ἐτῶν (so wi 
sagt: γίγνεσθαι τριάχοντα ἐτῶν δ. oben $. 517, 2.). — Oder der 
tiv ist ein demonstratives Pronomen, und hängt in der 
von dem Komparativ ab, wenn das vordere Glied der Verglei 
ein Infinitivsatz oder überhaupt ein ganzer Satz,. welcher al 
Subst. gefafst werden kann, ist. Alsdann ist der Genitiv blols ! 
gesetzt aus einem rhetorischen Grunde, um nämlich auf die Wi 
keit des folgenden Gliedes der Vergleichung die Aufmerksamkı 
lenken, so dafs der folgende mit ἢ eingeleitete Satz als eine A 
sition oder Epexegese des Pronomens im Genitiv 
sehen werden kann, so wie auch sonst häufig dem Infinitivsatz 
präparative τοῦτο vorgeseizt wird, als: τοῦτο χαλόν ἔστιν, ἀπο 
περὶ τῆς πατρίδος. Dieser Gebrauch geht von Homer an ἀυτο 
Autoren. Il. o, 509 sq. ἡμῖν δ᾽ οὔτις τοῦδε γόος xal μῆτις ἀμ 


1) 5. Matthiä gr. Gr. II. 5. 817. Aum. 2. 
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Drooysdin μέξαε χεῖράς τε μένος re. Od. ζ, 182 οὐ μὲν γὰρ roüye 
σσον χαὲ ἄρειον, ἣ ὅϑ᾽ ὁμοφρονέοντε νοήμασιν olsov ἔχητον ἀνὴρ ἠδὲ 
$ (= τοῦ ὅτε --- ἔχητον). Lysias de aflect. ıyr. ὃ. 23 οὐδὲν γὰρ ἄν 
αὐεοὶς χαλεπώτερον τούτων ἢ πυνϑάνεσϑαι μὲν ἡμᾶς μετέχοντας τῶν 
γμάστων: υδὲ ci. Bremi,. Demosih. c. Aphob. fals. test. p. 847. 
΄. οῥήϑην δεῖν μηδὲν ἄλλο τούτου πρότερον ἢ τοῦτον παραχαλούμενος 
ἕαε: uds εἴ, Bremi. Auch finden sich Stellen, in denen nach dem 
weisenden Demonstrativ die Partikel ἢ fehl. Aesch. Ag. 613 τέ 
yuyaızl τούτου φέγγος ἥδιον δρακεῖν, ἀπὸ στρατείας ἄνδρα σώσαντος 
ν πύλας ἀνοῖξαι. Ahnlich: Plat. Gorg. p.519. 1) χαίτοε τούτου τοῖ 
γου τέ ἄν ἀλογώτερον εἴη. πρᾶγμα, ἀνθρώπους ἀγαϑοὺς καὶ διχαίους 
"μένους — ἀδιχεῖν. Aber nur sehr selten wird auch der Genitiv 
Demonstrativs weggelassen. Eur. Alc. 896 τί γὰρ dvdgl zuxov μεῖ- 
. ἅμαρτεῖν πιστῆς ἀλόχου. In solchen Sıellen mufs man den Infinitiv 
αἱ als Genitiv auffassen !), — In der Dichtersprache endlich findet 
ı allerdings einzelne Stellen, in denen ἤ neben dem Genitiv pleo- 
tisch steht. Soph. Antig. 1266 (Erf.) τέ δ᾽ ἐστὲν αὖ χάχιον ἡ χαχῶν 
wo jedoch Reiske vorschlägt: τί δ᾽ ἐστὲν αὖ; χάχιον ἡ .χακῶν ἔτι. 
Εγίυται Ed. maj. p. 367. j 


$. 749. c) Zwei Gegenstände werden in Ansehung eines Verbal- 
riffes miteinander verglichen, aber so, dafs sie nicht unter dieselbe 
liehung des Verbs gestellt sind. Alsdann müfste eigentlich der 
atlichkeit wegen immer der andere Gegenstand der Vergleichung 
Nominativ durch 4 angereiht werden; aber auch hier erlauben 
a die -Griechen sehr häufig, den Genitiv zu setzen. Isocr. Pac. 
r. τοῖς νεωτέροις zal μᾶλλον ἀχμάζουσιν, ἢ ἐγὼ (sc. eiul), παραινῶ. 
d. p. 176. A πλείοσι χαὶ μείζοσι κακοῖς περιέπεσον ἐπὶ τῆς ἀρχὴς ταύ- 
τῶν ἐν ἅπαντε τῷ χρόνῳ τῇ πόλει γεγενημένων. Demosıh. p. 237, 
ἡμῶν ἄμεινον, ἢ ἐχεῖγοιγ τὸ μέλλον προορωμένων. 

d) (Comparatio compendiaria.) Die beiden Gegenstände 
° Vergleichung, — gleichviel ob Subjekte oder Objekte — haben 
selbe Verb gemeinschaftlich, ein jeder aber von ihnen ist von ei- 
a autributiven Genitiv begleitet, als: Ζιὸς γενεὴ χρείσσων τέτυκται ἢ 
νπμοῖο yevsı) Oder χρείσσων τ. τῆς ποταμοῖο γενεῆς. In diesem Falle 
egt der Grieche den Gegenstand der Vergleichung — γενεή — d. h. 
s Attribut des im Genitiv stehenden Substantivs, nicht auf das ent- 
rechende Autribut des andern im Genitiv stehenden Substantivs zu 
ziehen, sondern mit der Person oder Sache selbst, an der dieselbe 
het, za vergleichen, die Person oder Sache selbst wird also an 
ες Sıelle des verglichenen Autributs gesewzt. 11. 9, 191 xgeisonv 

αὖτε Δεὸς γενεὴ Ποταμοῖο τέτυχται. Pindar. Ol. I. princ. 
δ' Ὀλυμπίας ἀγῶνα φέρτερον αὐδάσομεν. Eur. Med. 1348 
ἕναν, οὐ γυναῖχα, τῆς Τυρσηνίδος Σχύλλης ἔχουσαν ἀγριωτέραν φύ- 
ν, id. Androm. 220 zeipov’ ἀρσένων νόσον ταύτην νοσοῦμεν. Xen. 
pr. IIL 3, 41 χώραν ἔχετε οὐδὲν ἧττον ἡμῶν (st. τῆς ἡμετέρας) ἔν- 
ser. Theocrit, ΥἹ], 37 τῶν δὲ τ᾿ ὀδόντων λευχοτέραν αὐγὰν Παρέας 
ἔφαινε λέϑοιο. 

Anmerk. Diese verkürzte Vergleichungsform findet sich wol in 
ien Sprachen, aber gewils nirgends in dem Umfange, wie in der grie- 
üschen : denn nicht allein beim Komparativ, sondern in jeder andern 
ergleichung wird bei denGriechen diese Ausdrucksweise angewendet, 
B. Il. ρ. 51 αἵματί οἱ δεύοντο χύμαι Χαρίτεσσιν ὁμοῖαι. WVgl. 
wa $, 576., wo sich mehrere Beispiele der Art finden 2), 


Penn 





)S. Matıhiä S. 844. 846. 

7) Vgl. Nitzsch zur Odyssee β, 120. 5. 86. Kühner zu Ci- 
τ, Tusc. I. 1, 2 jam illa, quae natura, non lilteris assequuli sunt, 
que cum Graecia, neque ulla cum gente sunt conferenda. 
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8. 760. e) Der Komparativ gehört zu dem Verb des Satzes. Hie 
können beide Formen gebraucht werden, als: οὗτος ἀπελίπετο wolle 
ἐλάσσω πυραμίδα ἢ ὁ πατήρ. Herod,. II, 134 πυραμίδα δὲ καὶ οὗτος dee 

ει Alneıo πολλὸν ἐλάσσω τοῦ πατρός. Soph. Antig. 74 πλείων (ἐστὶ) zeig, 
.ὃν dei u’ ἀρέσκειν τοῖς χάτω τῶν ἐνθάδε (diutius πιὸ oporlet placere # 
feris, quam is, qui hic sunt). Thuc. ὙΠ, 6) χαὶ ταῦτα τοῖς ὅπλέται; eig; 
ἧσσον τῶν ναυτῶν παρακελεύομαι (st. ἢ τοῖς γαύταις). Id. I. 85 Bw 
δ᾽ ἡμῖν μᾶλλον ἑτέρων (χαϑ᾽ ἡσυχίαν βουλεύειν) st. ἢ ἑτέροις. 

f) Wenn zwei Eigenschaften an Einem Gegenstande 
einander verglichen werden; so werden beide durch den Komparii 
des Adjektivs bezeichnet, und durch  angcereiht. Θάττων ἢ σοφὲ 
τέρος ἃ. ἢ. schnell in einem höhern Grade, als weise, aber nicht weit 
in einem höhern Grade =- aber nicht gleich weise. Od. a, 164 τέ 
τὲς x’ ἀρησαίατ᾽ ἐλαφρότεροι πόδας εἶναι ἢ ἀφνειότεροε χρυσοῖό zul 
τύός τε. Plat. Rep. dir. Ῥ. 409. D nAsoranıs δὲ πονηροῖς ἢ χρηστοῖς @ 
τυγχάνων σοφώτερος ἢ ἀμαϑέστερος δοχεῖ εἶναι αὗτῷ τε χαὶ ἄλλοις. 
gleiche Weise, wenn der Komparativ zu dem Verb gehört, sls: ἢ 
rod. III, 65 ἐποίησα ταχύτερα ἢ σοφώτερα. — Auch in Verbindang 
μάλλον und dem Positiv. Eur. Med. 471 πρόϑυμος μᾶλλον ἣ σι 
τέρα. Die lateinische Sprache hat diezelbe Eigenthümlichkeit ( 
Ausnahme des letzten Falls '). ' 

8) Das Subjekt wird mit sich selbst verglichen, d. h. 
Subjekt zeigt zu irgend einer Zeit eine Eigenschaft in eiuem höher 
Malse, als gewöhnlich. In diesem Falle setzen die Griechen $ 
dem Komparativ den Genitiv der Reflexivpronominen : Zuevrov, ( 
τοῦ, ἑαυτοῦ, und zu dem Pronomen der III. Person tritt αὐτός. Die 
Vergleichungsform ist erst nachhomerisch, und ist mehr eis BB 
genthum der Prosa, als der Poesie. ’Apstor εἰμὶ ἐμαυτοῦ — ἀ 
εἰ σεαυτοῦ — ἀρείων ἐστὶν αὐτὸς ἑαυτοῦ. Thuc. III, 11 δυνατώτεροι wi 
τοὶ αὑτῶν ἐγίγνοντο. Eine sehr merkwürdige und die Bedeals 
dieser Komparationsiorm in’s Licht seizende Stelle leseu wir ἢ 
Rep. IV. p. 431. A. B φαίνεταί μοι βούλεσϑαι λέγειν οὗτος ὅ λόγο» 
τε ἕν αὐτῷ τῷ ἀνθρώπῳ περὶ τὴν ψυχὴν τὸ μὲν βέλτιον Evı, τὸ δὲ zäh 
καὶ ὅταν μὲν τὸ βέλτιον φύσει τοῦ χείρονος ἐγχρατὲς 4“, τοῦτο λέγωιν ἴ 
χρεέττω αὑτοῦ —, ὅταν δὲ ὑπὸ τροφῆς κακῆς ἢ τινος ὁμιλέας | 
ὑπὸ πλήϑους τοῦ χείρονος σμικρότερον τὸ βέλτιον ὄν, τοῦτο δὲ — 8 
ἥττω ἑαυτοῦ zul ἀκόλαστον τὸν οὕτω διαχείμενον. --- — κρείττω — (MW 
νέαν ἡμῖν πόλιν) αὐτὴν αὑτῆς δικαίως φήσεις προσαγορεύεσϑαι, εἴπερ οὐ ἢ 
ἄμεινον τοῦ χείρονος ἄρχει, σῶφρον κλητέον χαὲ χρεῖττον αὑτοῦ. --- Bist 
len wird auch der Genitiv dieser Pronominen durch ἤ erklärt, Herd: 
II, 25 ὁ δὲ Νεῖλος — τοῦτον τὸν γρόνον αὐτὸς ἑωῦτο ὕ δέει πολλῷᾷ de 
δεέστερος ἢ τοῦ ϑέρεος. Auf gleiche Weise stellt der Superlativ it: 
Verbindung mit αὐτός und dem Genitiv einen refles 
ven Pronomens (ἐμαυτοῦ, σεαυτοῦ, ἑαυτοῦ) das Subjekt 
zu einer Zeit die in ihm wohnende Eigenschaft in dem höchstes 6 
(d. h. in einem höhern Grade, als zu irgend einer andern Zeit) b® 
während dar. “ἥριστος αὐτὸς Eavroü — ἀρίστη αὐτὴ ἑαυτῆς. Xen. M. 
I. 2, 46 εἴϑε σοι, ὦ Περίέχλεις, τότε συνεγενόμην», ὅτε δεινότατος O8®. 
τοῦ ταῦτα ἦσϑα, als du dich hierin in dem höchsten Glanze, in eine 
höhern Glanze, als zu irgend einer andern Zeit, zeigtest. So ἃ 
wenn der Superlativ zum Verb gehört. Plat. Legg. IV. p. 116 3 
νέος ὧν πᾶς ἄνθρωπος τὰ τοιαῦτα ἀμβλύτατα αὐτὸς αὑτοῦ ὑρᾷ. 


«- 4 


“πος 


8. 









δ. 751. %) Eine ganz eigenthümliche Komparationsform besiel 
darin, dafs, wenn ein Gegenstand in Ansehung einer Eigenschaft nich 
mit einem andern Gegenstaude, sondern mit einem ganzen G* 
danken (Satze) verglichen werden soll, der Gedanke in Eine! 


) 5. Ramshorn L. Gr. $. 155. S. 309 sq, Ed. I. ($.154.8. 493. Εἀ.11. 


152. Kompar. 7.— Komp. ohnezweites@Glied d.Vrgl. 451 


ıbstantivbegriff zusammengefalst und derselbe im Genitiv dem 
wparativ beigefügt wird. Herod. II, 148 ἦσαν — αἱ πυραμέδες λόγου 
‚ovas, grandiores, quam ut oralione erplicars possit. Thuc. II, 50 γενό- 
νὸν χρεῖσσον λόγου τὸ Eidos τῆς νόσου. Soph. Ο. T. 1361 χρεέσσον᾽ 
χόνης εἰργασμένα. So: πρᾶγμα ἐλπίδων χρεῖσσογν. Auf gleiche Weise 
| Adverbien: Xen. Hellen. VII. 6, 13 ἐδίωξαν ποῤῥωτέρω τοῦ χαιροῦ. 
ıtt der Substantiven stehen auch Partizipien, als: δέοντος. Plat, Rep. 
« p- 410. D of μὲν γυμναστιχῇ ἀχράτῳ γρησάμεγοε ἀγρεώτεροε τοῦ 
οντος ἀποβαίνουσιν. 

Anmerk. 1. In der lateinischen Sprache ist diese Form in weit 
schränkterem Gebrauche. Curt. VI. 6, 2 patrios mores disciplinamgue 
acedonum regum — velut leviora magnitudine sua ducens. 

Anmerk. 2. Zuweilen aber wird der Gedanke vollständig durch: 
ὥστε mit dem Infinitiv des Verbs, zuweilen auch ohne ὥστε (s. unten 
» Lehre von ὥστε) oder durch ἢ ὡς mit dem Optativ und ἄν, ausge- 
öckt. Dem. c. Phil. II. p. 68, 11 ἔστε γὰρ μείζω τἀχείνων ἔργα ἢ ὡς 

λόγῳ τις ἄν εἴποι. 

ἐ) Wenn das ungleiche Verhältnifs einer an einem Gegen- 
mde haftenden Eigenschaft zu einem andern Gegenstande bezeichnet 
zden soll; so wird der Komparativ des Adjektivs mit ἢ χατά oder 
slten) ἢ πρός mit dem Akkusativ verbunden. Thuc. VII, 75 μείζω 
κατὰ daxova πεπονθότας. Id. IV, 39 ὅ γὰρ ἄρχων ’Enıradas Ivdseort- 
ς ἔχάστῳ παρεῖχεν ἢ πρὸς τὴν ἐξουσίαν. Piat. Rep. II. p. 359. D vs- 
ὃς μείζων ἢ xar’ ἄνθρωπον. Die Lateiner gebrauchen: qguam pro 
ε dem Ablativv. Liv. XXI, 29 proelium atrocius, quam pro numero 
gaanlium, editur. Zuweilen tritt zur nähern Bestimmung ein Infini- 
“ Eur. Med. 675 σοφώτερ᾽ ἢ κατ᾿ ἄνδρα συμβαλεῖν Inn, voces sa- 
miiores ad inlelligendum, quam pro homine, Äh. e. quam ut homo ea in- 
digere possit !). Plat. Cratyl. p. 392. A ταῦτα μείζω ἐστὶν ἢ χατ᾽ ἐμὲ 
ὶ σὲ ἐξευρεῖν, majora ad inveniendum quam pro me et te. 


Komparativ ohne zweites Glied der Vergleichung. 


$. 762. .Der Komparativ ‚steht sehr häufig ohne das zweite 
lied der Vergleichung, und scheint oft nach unserer Betrachtungs- 
εἶδε jede Beziehung einer Steigerung verloren zu haben. Allerdings 
nen wir in unzähligen Fällen den griechischen Komparativ in un- 
rer Sprache nur schlechtweg durch den Positiv ausdrücken; aber 
x Grieche wnrde auch bier von einem sehr feinen Gefühle geleitet. 
dem er in seinem Geiste irgend ein bestimmtes, durch ein natürli- 
es Gefühl gegebenes Mals der einer Person oder Sache zukommen- 
m Eigenschaft anschaute; so bediente er sich jedesmal der Kompa- 
ivform, wenn er die an dem Gegenstande haftende Beschaffenheit in 
rend einem Grade jenes Mafls entweder überschreitend, oder hicht 
reichend erkannte. Diese Vergleichung, die er nach dem in seinem 
nern liegenden Mafsstabe anwandte, war ihm so ganz natürlich ge- 
wden, dafs es ihm überflüssig schien, das gedachte, oft wol nur dun- 
I gefühlte, Mals in der Sprache auszudrücken. Der Komparativ 
md daher von den Griechen überall da angewendet, wo wir uns der 
iverbien: zu, gar, ziemlich, etwas, und ähnlicher, die der 
iechischen Sprache fehlen, in Verbindung mit dem Positiv bedienen, 
oft sich irgend ein allgemeiner Gedanke, wie: als es vorher 
ır, als es gewöhnlich war, als es sich schickt, als es 
llig, geziemend, recht ist und dergl., dem Sprechenden kla- 
ει oder dunkler vorschwebte (zuweilen auch ausdrücklich hinzuge- 


ı) Vgl. Pflugk z. d. St., welcher mit Matthiä S. 844. wol 
ht richtig eine sogenannte confusa construcio (ἢ xar’ ἄνδρα und ἢ 
rs συμβαλεῖν) annimmt, 
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fügt wird, als: Herod. VI, 84 Κλεομένεα δὲ λέγουσι, ἡχόντων τῶν Zu 
ϑέων — , ὁμιλέειν σφι μεζόνως" ὁμιλέοντα δὲ μᾶλλον τοῦ Ixvsupk 
vov (quam par erat) μαϑεῖν τὴν ἀχρητοποσίην παρ᾽ αὐτέων. Ibid. IM 
πταρεῖν τε xal βῆξαι μεζόνως ἢ ὧς ἐώϑεε. Ad. VII, 13 A va 
ἐπέζεσε, ὥστε ἀειχέστερα ἀποῤῥίψαι ἔπεα ἐς ἄνδρα πρεσβύτερον ἡ 
χρεών.) Herod. I, 91 μητρὸς ἀμείνονος, πατρὸς δὲ ὑποδεεστέρου. Ih 
111, 145 Μαιανδρίῳ δὲ τῷ τυράννῳ ἦν ἀδελφεὸς ὑπομαργότερος, : 
ingenii. Id. Vi, 108 ἡμεῖς ἑχαστέρω οἰχέομεν, zu weit (sc 7; sei 
ὑμᾶς δέχεσϑαὴ). Id. I, 116 ἐδόχεε — H ἀπόχρισις ἐλευϑερωτέρη im 
(justo liberior). Id. VI, 33 πολέμιος ὑποθερμότερος hostis fervenlist. 
Ibid. 46 τεῖχος ἰσχυρότερον περιβαλλόμενοι. Ibid. 51 ἐὼν — οἰχὼς αν 
δεεστέρης, familiae inferioris. Ib. 75 ὑπέλαβε μανίη νοῦσος ἐόντα χαὶ πρίν» 
ρον ὑπομαργότερον. Ibid. 92 «Αἰγινῆται δὲ οὔτε συνεγενώσχοντο ἔσαν 
αὐϑαδέστεροι, perlinaciores. Isocr. Paneg. 14. p. 33 sq. ἠρούμεϑα 
ἀσϑενεστέροις — βοηϑεῖν μᾶλλον, ἢ τοῖς χρεέττοσι — ovradızaiy. 
hen sich oft zwei Komparativen einander gegenüber. Ῥ δι. Apol.p 
Ὁ τὸν ἥττω λόγον χρείττω ποιῶν. Arist. Ach. 681 μέλος εὔτονον ἃ 
χότερον, ein recht derbes (derberes, als gewöhnlich), So namenli 
die Neutra: ἄμεινον, βέλτιον, χέρδιον hom. (besser als recht ist), 
λιον, μᾶλλον, χεῖρον, αἴσχιον, xdzıov, dann: νεώτερον; seltener x 
da χαινός mit νεώτερος synonym gebraucht wird, u. ähnliche. Bes# 
ders mit einer Negation, als: οὗ χάλλιον, οὐχ ἄμεινον, ob χάχιον, δ 
χρεῖττον, οὗ χεῖρον, οὐ ὅᾷον (nicht so leicht als es scheint), u.2% 
1l. o, 52 Ἕχτορα — περὶ σῆῇμ᾽ ἑἕτάροιο φίλοιο ἕλχεε od μήν of 
κάλλιον οὐδέ τ᾽ ἄμεινον (sc. als wenn er diese That uater 
1.2,469 ἀλλ᾽ ἴομεν xa9” öudov' ἀλεξέμεναι γὰρ ἄμεινον (sc. als 
wir es nicht thäten). Herod. Ill, 71 ποιέειν αὐτίχα μοε doxdı zei 
ὑπερβαλέσϑαι" οὐ γὰρ ἄμεινον (sc. als wenn wir gleich handeln), 
c. 82. extr. Eur. Hipp. 1455 τῶν γὰρ μεγάλων, magnorum vIrorum, 
πενϑεῖς φῆμαι μᾶλλον χατέχουσιν (magis percrebescil, quam ἴαμα 
interitu isnobiliorum. Plat. Phaedon. p. 105. A πάλιν δὲ ἀναμιμνήσιν 
οὐ γὰρ χεῖρον πολλάκις ἀχούειν. Xen. Oecon. VII, 25 πρὸς τὸ gei 
λάσσειν οὐ χκἀκιόν ἔστε φοβερὰν εἶναε τὴν ψυχήν. Herod. III, 62 «' 
μή τε τοι ἔχ γε ἐκείνου νεώτερον ἀναβλαστήσεε (Neueres, als vorbe; 
da war): εἱδὲ v. Valcken. (Vgl. IV, 127 οὐδέ τε νεώτερόν de 
ποιήσας ἢ χαὶ ἐν εἰρήνῃ ἐώϑεα ποιέειν). Eur. Or. 1312 εὔφηρις 
ἴσϑε' τί δὲ νεώτερον λέγεις; (sc. als wir wufsten). Plat. Phaedos. p 
116. B οὐδέν καινότερον. Id. Euthyphr. princ. τέ νεώτερον; 
Σώχρατες, γέγονεν; So: νεώτερα πράσσειν, und daher: νεωτερίζειν (aber 
καινῶν, nicht χαιγοτέρων, πραγμάτων ἐφέεσϑαι) '). 


U. Beiordnung logisch untergeordneter Sätze. 


δ. 753. 1. Die Beiordnung logisch untergeordneter Sätze unter 
scheidet sich von der logisch beigeordneter Sätze dadurch, da, 
während diese an und für sich unabhängige Sätze an einander rab 
uud zu einer Einheit verbindet, jene dagegen Sätze, welche in eim® 
kausalen Verhältnisse zu einander stehen, und auf diese Weise m 
einander abhängig sind, zu einer Einheit verbindet; beide aber si® 
men, indem sie die Sätze neben einander stellen, in Ansehung de 
grammatischen Form unter einander überein. 

2. Das beigeordnete Glied bezeichnet: 

a, entweder den Grund des vorangehenden Gliedes, und wird 
alsdann durch das (kausale) Bindewort: γάρ, angereiht; 

ὁ. oderdie Folgerung aus dem vorangehenden Gliede, indem dies® 
den Grund des beigeordneten Gliedes ausdrückt, und wird alsdann durch 
die (kausalen) Bindewörter: οὖν, ἄρα, τοίνυν, τοιγαροῦν angereiht. 


mn nn en nn mn 


') Vgl. Nitzsch ad Platen. Jon. p. 56 sq. 
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j A. Grund. — Tide). 


$. 754. 1. Γάρ vereinigt als ein Kompositum von γέ und ἄρα 
' Bedeutungen beider Partikeln in sich. So wie γέ eine Begrün- 
ıg oder eine Ergänzung (δ. 704.) und ὥρα eine Erklärung oder 
e Folgerung (5. weiter unten) bezeichnet; so tritt in γάρ entweder 
'begründende (argumentative) Bedeutung mit der erklärenden 
plikativen), oder die ergänzende (suppletive) mit der folgern- 
n (konklusiven) zusammen. Γέ befestigt und begründet den be- 
isenden Gedanken und somit auch den zu beweisenden — λέγε" 
γε oloda, sag’ es, du weißt es ja (γέ), oder: gewils (γέ) 
ifst du es; — ἄρα tritt hinzu, um die durch γέ angezeigte Begrün- 
ıg zugleich auch als eine (oft überraschende) Erklärung des zu be- 
senden Gedankens darzustellen — λἀέγε᾽ σὺ γὰρ οἶσϑα, sag’ es, nun 
weifst es ja. Obgleich wir γάρ in den meisten Fällen durch 
am übersetzen können, so ist doch an sich die Bedeutung dieses 
z verschieden, so wie es auch darin von γάρ abweicht, dafs es den 
ch dasselbe eingeleiteten Satz mit dem vorangehenden verknüpft, was 

γάρ (mit Ausnahme des homerischen γάρ re) nie der Fall ist. Da- 
‘denn auch der Satz, mit dem γάρ in Beziehung steht, oft fehlt 
| aus dem Zusammenhange ergänzt werden: mufs. — Es kann nie an 

Spitze des Satzes stehen; in der Regel nimmt es seine Stelle 
ich hinter dem ersten Worte des Satzes ein, nur selten rückt es 
ter vom Anfange weg. 

a) Γάρ begründend und erklärend (argumentativ — expli- 
iv). Hier waltet entweder die begründende Bedeutung der er- 
irenden, oder diese jener vor. 

a) Das Erstere ist der Fall 2, B. Plat. Phaedr. p. 230. Β νὴ τὴν 
uw, καλή γε ἣ καταγωγή" 7 τε γὰρ πλάτανος αὕτη μάλ᾽ ἀμφιλαφής τε 
ὑψηλή. — Mit zu ergänzendem Satze, von dem γάρ den Grund an- 
t: Plat. Symp. p. 194. A χαλῶς γὰρ αὐτὸς ἠγώνισαι (sc. σὺ μὲν δύ- 
ac ϑαῤῥεῖν): ubi v. Stallbaum, du hast ja wahrlich schön ge- 
spft, so kannst du also gutes Muthes sein. . 

ß) Die erklärende, erläuternde Bedeutung ist überwiegend. 
diesem Falle pflegt in dem zu erläuternden Satze ein (präparatives) 
nonstrativpronomen zu stehen, welches auf den folgenden Satz mit 

binweist. Lysias Epit. p. 192, 6 τοσοῦτον δὲ εὐτυχέστεροι nal- 
ὄντες ἐγένοντο τοῦ πατρός" ὁ μὲν γὰρ — τοὺς μὲν ἄλλους ἀδιχοῦντας 
ἰασεν. So oft nach vorangehendem Superlativ, als: τὸ δὲ μέγιστον, 
δὲ σχετλιώτατον u. 8. w. JIsocr. Pac. p. 170. B τὸ δὲ πάντων 
ἐτλεώτατον»" οὗς γὰρ ὡμολογήσαμεν ἄν. Endlich nach den Aus- 
cken: τεχμήριον δέ, μαρτύριον δέ, σημεῖον δέ, δῆλον δέ sc. ἐστί, δεί- 
με δέ, ἐδήλωσε δέ, σχέψασϑε δέ u. dgl. Plat. Protag. p. 320. C δοχεῖ 
Ὃν μοι, ἔφη, χαριέστερον εἶναι μῦϑον ὑμῖν λέγειγ᾽ ἦν γάρ ποτε 
vos Χ. τ. λ. . 

Anmerk. I. Häufig wird das erklärende γάρ hinter den demon- 
tiven Ausdrücken: τόσος, τοῖος, τοιοῦτος, ὧδε, wie im Latein. enim 
ter: ianlus, talis, sic ?), und dann nach den eben angegebenen Aus- 
cken ausgelassen. Plat. Legg. VIL p. 821. E τεχμήριον δέ" 
» τούτων οὔτε νέος οὔτε πάλαι ἀκήκοα σφῷν. 

3. Sehr häufig aber, besonders bei Herodot, geht der erklärende 
ἃ mit γάρ dem zu erklärenden voran. Herod. VI, 102 xal, ἦν γὰρ 
Μαραϑὼν ἐπιτηδεώτατον χωρίον τῆς ᾿Αττιχῆς ἐνιππεῦσαι —, ἐς τοῦτό 
s χατηγέετο Ἱππίης. Ib. 118 χαὶ, ἀπίχατο γὰρ τηνιχαῦτα οἱ 4ήλιοι 
ἰσω ἐς τὴν νῆσον, χατατέϑεταί τε ἐς τὸ ἱρὸν τὸ ἄγαλμα, χαὶ ἐντέλλεται 
σι Δηλίοισι ἀπαγαγεῖν τὸ ἄγαλμα ἐς Δήλιον τὸ Θηβαίων. 


ἢ 9. Hartung 8. 8. Ο. Th. I. 9. 467 --- 480. 
2) 8, die Bemerkung ad Cicer. Tuscul. Disput. IV. 37, 79. 
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3. Der nachfolgende Satz, den γάρ erklärt, wird oft als ein, m 
dem grundangebenden gefolgerter durch οὖ» (bei Homer τῷ, darum) 
angereiht. Herod. VI, 11 (λέγει τάδε.) Ἐπὶ ξυροῦ γὰρ ἀχμῆς ἔχει ἡμδι 
τὰ πρήγματα -- ἢ εἶναι ἐλευϑέροισι ἢ δούλοισι, χαὶ τούτοις ὡς δρηπέτῃιἢ 
γῦν ὧν ὑμέες, ἣν μὲν βούλησϑε ταλαιπωρίας ἐνδέχεσϑαι, τὸ 
μὲν πόνος ὑμῖν ἔσται, οἷοί τε δὲ ἔσεσϑε, ὑπερβαλόμενοι τοὺς ἐναντίου! 
εἶναι ἐλεύϑεροι. 

4. Häufig werden auch beide Sätze, der mit yxp_vorausgeschickte 
Erklärungssaiz und der nachfolgende zu begründende Satz, so ineimm 
der verschränkt, dafs das Subjekt des letztern in den ersten herüberge 
zogen und daselbst der Rektion desselben unterworfen wird. Hero: 
IX, 109 τῇ δὲ χαχῶς γὰρ ἔδεε πανοιχίη γενέσϑαι, πρὸς ταῦτα εἶκε Ξέρξᾳ 
14. IV, 200 τῶ» δὲ πᾶν γὰρ ἣν τὸ πλῆϑος μεταίτιον, οὖν ἐδέχοντο 
λόγους (für οὗ δὲ (πᾶν γὰρ ἦν τὸ πλῆϑος [αὐτῶν 8ς.] μεταέτιον) οὐχ 

οντο τοὺς λόγους). Id. 1, 24 χαὶ τοῖσι ἐσελϑεῖν γὰρ ἡδονὴν, εἰ μὲ 
ἀχούσεσϑαι τοῦ ἀρίστου ἀνθρώπων ἀοιδοῦ, ἀναχωρῆσαι. Vgl. I, 114. 
101. ΤΒυς. VII, 30 τοῖς ἐν τῇ Σάμῳ ᾿1ϑηναίοες προσαφιγμδα 
γὰρ ἦσαν καὶ οἴχοϑεν ἄλλαι νῆες — καὶ στρατηγοὶ —, καὶ τὰς ἀπὸ Xi 
πάσας καὶ τὰς ἄλλας ξυναγαγόντες ἐβούλοντο etc. Id. I, 115 τῶν ὅ 
Σαμέων ἦσαν γάρ τινες οὗ οὐχ ὑπέμενον —, ξυνϑέμενοι — ξυμμαχίαν, = 
διέβησαν ὑπὸ νύχτα εἰς τὴν Σάμον. . ΝΝ 

5. So wird namentlich der grundangebende Satz vorangeschick, 
wenn derselbe zugleich auch einen Gegensatz ausdrückt und daba 
durch ἀ Δ λά eingeleitet wird. Herod. IX, 27 ἀλλ οὐ γὰρ ἐν raus 
τάξιος εἵνεχα στασιάζειν πρέπει, ἄρτιοέ εἶμεν πείϑεσϑαι. ὑμῖν. Gewöhalid 
verbunden: ἀλλὰ γὰρ, at enim, sed enim. Plat. Apol. p. 19.6 
μή πως ἐγὼ ὑπὸ Μελήτου τοσαύτας ϑίχας φύγοιμι! ἀλλὰ γὰρ ἐμοὶ τοῦ 
των» — οὐδὲν μέτεστι, aber ich habe ja keinen Theil u, 8. w. = abe 
ich habe keinen Theil und: denn ich habe keinen Theil. Ibid. p.% 
C ἐγὼ γοῦν καὶ αὐτὸς ἐχαλλυνόμην τε καὶ ἡβρυνόμην ἄν, εἰ ἠπιστάμῳ 
ταῦτα" ἀλλ᾽ οὐ γὰρ ἐπίσταμαι, aber ich weils ja nicht. So win 
auch, besonders bei Platon, νῦν δὲ — γάρ gebraucht, welches jedod 
dem zu erklärenden ‚Satze nachsteht. Plat. Symp. p. IEO. C εἰ μὲν γὰ 
εἷς ἦν ὁ "Ἔρως, καλῶς ἄν εἶχε᾽ νῦν δὲ οὐ γάρ ἔστιν eis, aber ai 
ja nicht Einer ᾿). 

Anmerk. 2. Über das explikative γάρ in Erwiederungen 8. unte 
die Lehre von der Frage und Antwort. 

b) Tao, ergänzend und folgernd (konklusiv), wird nur ἢ 
Ausruf-, Wunsch-, Befehl- und Fragsätzen gebraucht. Ari 
Ran. 248 τουτὶ παρ᾽ ὑμῶν λαμβάνω; Δεινὰ γὰρ πεισόμεθα! so wen 
ich von Euch behandelt! Nun, da werden wir also Schweres zu le 
den haben! Ἀαχῶς γὰρ ἐξόλοιο! nun so magst du u. s. w. 80: ε 
γάρ, εἴϑε γάρ. Über das konklusive γάρ in der Frage 8. die Lehr 
von dem Fragsatze. 

Anmerk. 3. Wenn χαὶ γάρ verbunden sind, so gehört χαί 5 
dem nächst folgenden Worte und bedeutet: auch; γάρ hat sich blol 
defshalb an χαί angeschlossen, weil es die zweite Stelle im Satze einzu 
nehmen liebt, obwol es in der Dichtersprache bisweilen auch die dritt 
Stelle nicht scheut, als: χἀγὼ γάρ Eur. Herod. 1, 77 καὶ γὰρ πρὸ 
τούτους αὐτῷ ἐπεποίητο συμμαχίη ἃ. i. καὶ πρὸς τούτους. 


B. Folgerung. 
a Ἄρα ὃ. ' 
$. 755. 1. ἤρα (episch auch: de und enklit. δά; alle drei For: 
men’ stehen nie an der Spitze des Satzes selbst, aber zu Anfang dessel- 





1) Mehr Beispiele s. bei Heindorf ad Plat. Charmid. p. 175. 4. 
B. und bei Stallbaum ad Euthyphr. p. 72 54. 
2) 5. Nägelsbach III. Exkurs zur Hiade S. 191 — 214 πιὰ 
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entstanden aus dem Verb ἍΡΩ, ἃ. i. anpassen, oder passend, 
messen sein, drückt den Begriff der innigsten Verbin- 
g, das unmittelbare Zusammentreffen zweier Begriffe oder 
nken aus, und zwar so, dafs der eine in den andern gleichsam gänz- 
hineinpafst, der eine dem andern völlig entspricht. Es bedeutet 
ach: gerade, eben, just. 
. Daher wird ἄρα bei Homer in folgenden Fällen gebraucht: 
. In Korrelativsätzen, namentlich des Raumer, der Zeit und 
ırt und Weise (gerade, eben, just der, welcher — da, 
- dann, wann — so wie). 1}. η, 182 2x δ᾽ ἔϑορε χλῆρος χυγέης, 
'ο᾽ ἤϑελον αὐτοί, dessen, den gerade oder dessen gerade, 
1]. v, 594 "Aroeldns — τὴν (χεῖρα) βάλεν, 4 δ᾽ ἔχε τόξον, mit 
er gerade oder die gerade, mit der. 1]. A, 149 ὁ δ᾽, 5% 
ro: χλονέοντο φάλαγγες, τῇ δ' £vöpova’, gerade da, Il. ὦ, 788 
δ᾽ ἠριγένεια φόνη ῥοδοδϑάχιυλος ’Hws, τῆμος ἄρ᾽ ἀμφὶ πυρὴν xiv- 
ἵχτορος ἔγρετο λαός, gerade dann. So: εὖτ᾽ ἄρα, ὅτ᾽ ἄρα, ge- 
eben, als, τότ᾽ ἄρα, gerade damals, εἰ μὴ ἄρα, wenn nicht gerade, 
ὡς ἄρα, gerade so, wie. | 
. Wenn in einem Pronomen ein vorhergenannter und beschrie- 
Gegenstand wiederholt und von demselben ein neuer Gedanke 
sprochen werden soll — gerade, eben, just der war es, 
—. N. », 170 Τεῦχρος δὲ πρῶτος Τελαμώνιος ἄνδρα κατέχτα Ἴμ - 
»ν αἰχμητήν. v. 177 τόν ῥ᾽ υἱὸς Τελαμῶνος ὑπ᾽ οὔατος ἔγχεϊ μα- 
vs‘. So: ταῦτ᾽ ἄρα, τοῖος ἄρα, τόσος ἄρα, τῷ ἄρα, defshalb gerade, 
a, ἔνϑ᾽ ἄρα, gerade da, ὥς ἄρα, so gerade, 2. Β. φωνήσας 
γν ὅς ῥὰ in demonstrativem Sinne. — Häufig tritt zwischen das de- 
rative Pronomen und ἄρα das μὲν confirmativum ($. 697.) 
867 Νάστης αὖ Καρῶν ἡγήσατο. v. 870 τῶν μὲν ἄρ᾽ Applua- 
κὶ Ναστης ἡγησάσϑην. Zuweilen geschieht die Wieder olung auch 
inem andern Worte, so inn d«, sprach’. 

In folgenden Partikelverbindungen, in denen ἄρα gleichfalls eine 
telbare Verknüpfung zweier Gedanken ausdrückt, indem es anzeigt, 
»in Satz sich ohne weitere Vermittelung an den vorhergehenden an- 
'fst, und gerade für das, was er aussagt, genommen sein will: 
r μὲν ἄρ — ἀλλά, das ist nun eben einmal sp, aber. 
‚139 Τειρεσῆη, τὰ μὲν ἄρ που ἐπέχλωσαν ϑεοὶ αὐτοί. ᾿4λλ᾽ aye 
ode εἰπέ —. PB) οὐχ —, ἀλλ᾽ ἄρα, nicht —, sondern eben; 
iv: οὐδ᾽ ἄρα, aber eben nicht. Der Gegensatz will sich 
alle Nebenrücksicht auf sonst ein Ereignifs begleitende und bei dem- 
ı obwaltende Umstände geltend machen. Od. x, 214 οὐδ᾽ οἵγ᾽ (leones 
 Eircae) ὡρμήϑησαν ἐπ᾿ ἀνδράσιν, ἀλλ᾽ ἄρα τοίγε οὐρῆσιν μα- 
r περισσαέίνοντες ἀνέσταν (es war nun eben einmal 80). ψ, 670 
El, ὅττε μάχης ἐπιδεύομαι; οὐδ᾽ ἄρα πῶς ἣν, ἐν πάντεσσ᾽ ἔρ- 
δκήμονα φῶτα γενέσϑαι, aber es ist nun eben einmal nicht möglich, 
οὔτ᾽ ἄρα — οὔτε. 1]. L,'349 ggg. αὐτὰρ ἐπεὶ τάϑε γ᾽ ὧδε ϑεοὶ 
τεχμήραντο, ἀνδρὸς ἔπειτ᾽ ὥφελον (debebam) ἀμείνονος εἶναι ἄχοι- 
. τούτῳ δ᾽ οὔτ᾽ ἄρ νῦν φρένες ἔμπεδος aus’ ἄρ᾽ ὀπίσσω ἔσονται, 
jetziger Gemahl aber hat eben weder — weder. Mit diesem οὔτ᾽ 
— οὔτε beginnt der Sprechende seine Rede, wenn er einer falschen 
δὲ begegnet. 1]. α, 93 οὔτ᾽ ἄρ᾽ dy’ εὐχωλῆς ἐπιμέμφεται, 008’ 


Iung griech. Partik. Th. I. S. 418 — 456., welcher den Stamm 
co« dem von rasch, rapio, repente, ἁρπάζω gleichstellt. Ich habe 
vorn der Richtigkeit dieser Ableitung nicht überzeugen können. 
es Bedünkens scheint die Ableitung von dem Verb ’4PS2, die auch 
elsbach annimmt, sowol natürlicher zu sein, als auch der Bedeutung 
Wortes weit mehr zu entsprechen. APS bedeutet als Transitiv an- 
sen, als Intransitiv passend, angemessen sein. Dieser Be- 
tritt überall in der Bedeutung von ἄρα unverkennbar hervor. 
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ἑχατόμβης, ἀλλ᾽ ἕνεκ᾽ ἀρητῆρος ---», er zürnt eben nicht weder — zoch.4 
y») ἀλλ᾽ εἰ δή δα c. verbo finito, z. B. ἐϑέλεις, wenn es man di 
(δή) eben (da) dein Wille ist. — d) ἐπεί δα, weileben εἰπε ή 
γάρ da, denn eben einmal. 


$. 756. 1. Aus dem Begriffe der Unmittelbarkeit in dem Zusammen. 
treffen und in der Verknüpfung zweier Sachen hat sich der Begrifi & 
unmittelbaren Fortschreitens einer Handlung entwickelt. I 
her dient ἀρα in den epischen Gesängen sehr häufig zur Anknüpfu 
von Gellanken, die mit einander innig verbunden Ein Ganzes ausmac 
Diefs ist namentlich der Fall bei Aufzählungen unmittelbar auf ei 
ander folgender Ereignisse u. 5. w. Il. e, 592 ἅμα δὲ Τρώων eng 

λαγγες χαρτεραί" ἦρχε δ᾽ ἄρα σφιν "Aons καὶ norvı’ Ἐνυώ. So: 
ἦα; οὐδ᾽ ἄρα; οὔτ᾽ ἄρ — οὔτε; μέν ba — ἀλλά, αὐτάρ, ἐξ 
τές τ᾿ ἄρ, τί τ᾿ ἄρ, πῶς τ᾽ Go u. 5. w., wenn der weitere Ἐφ 
gang der Erzählung durch eine Frage ausgedrückt wird. — Ferner ἢ 
der Anfügung von Erklärungs- oder Erläuterungsätzen, & 
sich unmittelbar an das Vorhergehende anschliefsen, und gleick 
eine weitere Ausführung und Entwickelung desselben sind, 1]. p, 
μάλα γὰρ χρατερῶς ἐμάχοντο λαοῖσιν xzudunepIe πεποιϑότες ἡδὲ Plage‘ 
οὗ δ᾽ ἄρα (λαοὶ) χερμαδίοισιν ξὐδμήτων ἀπὸ πύργων βάλλον, diese nä 
lich. Il. ε, 338 οὐδὲ ϑεάων τάων, αἵ τ᾿ ἀνδρῶν πόλεμον χάτα χοι 
νέουσιν, οὔτ᾽ do’ ᾿Αϑηναίη, οὔτε πτολίπορϑος Ἐνυώ. Od. ε, 175 τῶξ 
δ᾽ ἀνδρῶν πειρήσομαι, οἵτινές εἰσιν᾽ ἤ ῥ᾽ οἵγ᾽ ὑβρισταί --- Hip 
λόξεινοι. Oft in erklärenden oder erläuternden Relativsätzen, als: IL ἡ 
20 στῆ δ᾽ ap’ ὑπὲρ χεφαλῆς, Νηληΐῳ vii ἐοιχώς, Νέστορι, τόν δα με 
λιστα γερόντων τὶ ᾿Δγαμέμνων. So: ὅτι ba, ἐπεί δα, οὕνεκ᾽ ap 
weil nämlich. Daher: γώρ (entstanden aus γὲ ἄρ) und selbst yap ῥα 

2. In dem Begriffe der Unmittelbarkeit im Fortschreiten der Erzäht 
lung liegt häufig der Begriff der Raschheit. Daher bedeutet ὦ 
zweitens etwa so viel als sogleich, sofort, alsbald, und lid 
daher auch die Gesellschaft der Adverbien: αἶψα, αὐτέχα, xegmallugg 
᾿ϑοῶς, ἐσσυμένως. (Hieraus erklären sich auch die Komposita: αὐτάρ, 6, 
= αὖτ᾽ ἄρ — eidap — εὖϑα von εὐθύς und apa — &g.ap.). Auch die 
ser Gebrauch gehört der homerischen Sprache an. Il x, 349 μηᾷ 
ὡς ἄρα φωνήσαντε παρὲξ ὁδοῦ ἐν νεχύεσσιν χλινϑήτην᾽ ὁ δ᾽ ἄρ᾽ ὦτα 
παρέδραμεν ἀφραδίῃσιν " ἀλλ᾽ ὅτε dn δ᾽ ἀπέην, ὅσσον τ᾽ ἐπίουιρα ale 
ται ἡμιόνων —, τὼ μὲν ἐπιδραμέτην " ὁ δ᾽ ἄρ᾽ ἔστη δοῦπον ἀχούσας -- 
ἀλλ᾽ ὅτε δή ῥ᾽ ἀπεσαν δουρηνεχὲς ---, γνῶ ῥ᾽ ἄνδρας ϑηΐους. 80»! 
zählige Mal: δ᾽ ἄρ, καί ῥα. ᾿ 

3. Dieser Bedeutung gehören folgende Partikelverbindungen »: 
a) ἐπεέ δα, ὅτε ῥα, so bald als; im Vordersatze und im Nadr 
satze zugleich: ὅτε δή ῥα —, καὶ τότ᾽ «oe, sobald — dann gleich, 
oder im Nachsatze allein: ὅτε δή —, δὴ δα τότε, dann gleicht 
nuos —, χαὶ τότε δή ῥα; — ὃ) μέν ba —, αὐτάρ, ἀλλά di, we 
durch der durch μέν vorbereitete Gegensatz als Fortschritt der Handlusg 
bezeichnet wird. Od. 9, 148 — 150 τὼ δ᾽ Zus (= τέως) μέν ῥ᾽ ἐπ 
Tovro —, ἀλλ᾽ ὅτε δή x. τ. A. — c) οὐδ᾽ ἄρα, welches entweder und! 
nicht alsbald (sofort) oder und alsbald (sofort) — nicht‘ 
(oder nicht mehr) bedeutet. Od. ı, 92 οὐδ᾽ ἄρα Awroyayıı ur 
δονϑ᾽ ἕταροισιν ὄλεϑρον, aber nicht sofort. Od. u, 16 ἡμεῖς μὲν 
τὰ ἕχαστα διείπομεν" οὐδ᾽ ἄρα Κίρχην ἐξ "Alden ἐλθόντες ἐλήϑομν;, 
ἀλλὰ μαλ᾽ wx« ἢλϑ᾽, und sofort blieben wir nicht mehr verborgen. 

4. Wenn der Begriff der Raschheit auf unsere Einsicht übergelr#- 
‚gen wird, so geht derselbe in den Begriff der Überraschung über. 
Aoa wird daher gebraucht, um die unmittelbar, plötzlich, auf 
eine überraschende Weise erlangte Einsicht auszudrücken, 
und hat daher seinen Sitz in der Darstellung von Handlungen und Er 
eignissen, die durch Gröfse, Glanz, Erhabenheit, Seltsamkeit a. s. w. auf 
das Gemüth einwirken und dasselbe auf eine überraschende Weise be- 
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en und treffen. So wird es angewendet, wenn ein Erkennen des 
thums, eine Enttäuschung, ein Befremden über Etwar, 
man nicht gedacht, erwartet, befürchtet hatte, ausgedrückt werden 
Im Deutschen lafst es sich bald durch eben, bald durch also 
setzen. Il. π, 33 γηλεές! οὐχ ἄρα σοίγε (sc. Achilli) πατὴρ ἦν in- 
ε Πηλεύς, οὐδὲ Θέτις μήτηρ᾽ γλαυχὴ δέ σε τίκτε ϑάλασσα. 
6. In dieser letzten Bedeutung findet sich ἄρα anch in der ἱοπὶ- 
‚en und attischen Prosa sehr häufig gebraucht. Plat. Rep. 
p- 375. Ὁ οὐχ ἐνενοήσαμεν, ὅτε εἰσὶν apa τοιαῦται φύσεις, οἵας 
ξ οὐχ ᾧφήϑημὲεν ηᾶρα significat, aliquid »ταεῖετ opinsonem ac- 
re‘ Sıallbaum. Eben so auch ohne Negation. Xen. Cyr. I. 4, 
ὅ παῖδες, ὡς ἄρα ἐφλυαροῦμεν, ὅτε τὰ ἐν τῷ παραδείσῳ ϑηρία ἐϑη- 
ev‘ ὅμοιον ἔμοιγε δοχεῖ εἶναι, οἱόνπερ εἴ τις δεδεμένα ζῶα ϑηρῴη. 
Erkennen des Irrthums oder der Täuschung wird auch dann durch 
angezeigt, wenn dasselbe aus der Seele eines Andern ausgesprochen 
L, und alsdann stimmt der Gebrauch der Partikel mit dem epischen, 
lem ἄρα sich der Bedeutung von αὐτίχα nähert, überein. Xen. Cyr. 
. 3, 6 ταῦτα ἀχούσας ὁ Κῦρος ἐπαίσατο ὥρα τὸν μηρόν, sofort schlug 
ich: udi v. Bornemann. Ibid. VIII. 3,25 Σαχῶν δὲ ἰδιώτης ἀνὴρ 
μπὲν ὥρα τῷ ἵππῳ τοὺς ἄλλους ἐγγὺς τῷ ἡμίσει τοῦ δρόμου (hätte man das 
erwartet?). Von den Partikelverbindungen gdhören besonders hie- 
εἰ ἄρα, wenn allenfalls, εἰ un ἄρα, oft ironisch, wie 


forte. 


δ. 7567. Dieses eine Überraschung ausdrückende ἄρα hat besonders 
wei Arten von Sätzen seine Anwendung gefunden, nämlich: α) in 
en, die eine Erläuterung und Erklärung eines andern Satzes 
. explicativum), oder ὁ) in Sätzen, die eine Folgerung aus einem 
e (ἄρα conclusivum) anzeigen. 
@) Das explikative ἄρα drückt die Belehrung, den Auf- 
Iufs, die Erklärung gleichfalls überraschend und uner- 
tet aus, 1]. α, 96 zouvex’ ἄρ᾽ ἄλγε᾽ ἔϑωχεν 'Exnßolos. Xen, Cyr. 
,9 ὦ Σάχα, ἀπόλωλας᾽ ἐχβαλῶ σε ἐχ τῆς τιμῆς " τά τε γὰρ ἄλλα — σοῦ 
40» οἰνοχοήσω zul οὐχ ἐχπίομαι αὐτὸς τὸν οἶνον" οἱ δ᾽ 
. τῶν βασιλέων οἰνοχόοι — χαταῤῥοφοῦσι: υδὲ v. Bornemann. 
er γάρ (δ. 754.), welches zuweilen auch in Begleitung von ἄρα 
itt, wenn ein seltsamer und frappirender Gedanke ausgedrückt wird. 
. Rep. II. p. 368. C πολὺ γὰρ ἀμείνων ἄρα ὁ τοῦ ἀδίχου ἢ ὁ τοῦ 
ίου βίος, ὡς λέγουσιν, scälicet. Ibid. IV. p. 438. A οὐδεὶς ποτοῦ 
υμεῖ, ἀλλὰ χρηστοῦ ποτοῦ ---" πάντες γὰρ ἄρα τῶν ἀγαθῶν ἐπιϑυ- 
ry, omnes scilicel εἰς. ὃ). 
δ Das konklusive ἄρα hat sich erst bei den Attikern recht 
ildet. Die Folgerung schliefst gleichfalls immer den Begriff der 
aschung in sich. Mit Nachdruck wird dieses ἄρα bisweilen an das 
δ des Satzes gestellt. Herod. III, 64 τὸ δὲ γρηστήριον τοῖσε ἐν Zu- 
Ayßaravoıcı ἔλεγε ἄρα. Xen. Hell. VII. 1, 32 οἴτω χοιγόν τε ἄρα 
ἢ χαὶ λύπη δάκρυά ἐστιν! — δὲ ὥρα bezeichnet Widerspruch. 
. Apol. p. 34. C. ἐγὼ δὲ οὐδὲν ἄρα τούτων ποιήσω: μδὲ Stall- 
m: „dd ἄρα indicat contrarium illud, quod ex praecedentibus colli- 
r, esse absurdum neque ullo modo probandum, coniinetque deduclionis 
dsurdum quam dialectici vocant significalionem, sive yuis suam ipsius 
miiam enunliel, sive ex alius cujusdam mente loquatur.‘“ Id. Rep. X. 
806. D ἀλλὰ Πρωταγόρας μὲν ἄρα — xal Πρόδιχος — ᾿ἰπὶ ταύτῃ τ 
& οὕτω σφύδρα φιλοῦνται —, Ὅμηρον δ᾽ ἄρα ol En’ ἐκείνου --- 
δον εἶν ἄν περόντας εἴων; 
Anmerk. Die Lyriker, Tragiker und Komiker gebrauchen statt 
auch die gedehnte Form: ἄρα. Eur. Phoen. 1669 γνὺξ ag’ ἐχεένη 
εἴδων μ᾽ ἕξει μίαν. So: εἰ ἄρα, εἴτ᾽ ἄρα st. εἰ 'don, εἴτ᾽ ἄρα, 


») Vgl. Heindorf ad Protag. p. 315. princ. 
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Über das interrogative ἄρα und ἄρα in der Frage =. unten die 
von dem Fragsatze. 


Tolyvy. 


ὃ. 788. 1. Τοένυν (aus dem epischen τῷ, drum, und de 
folgernden vu» (δ. 690, 3.) zusammengesetzt) wird gebraucht, 
Übergänge zu machen, ὁ) um einen Schlufs anzuzeigen: 
nun, so nun. Häufig beim Übergange: xal rolyuy, ἔτει 
Xen. Cyr.I. 3, 16 ὅτι — ὁ διϑάσχαλός με ὡς ἤδη ἀχριβοῦντα τὴν 
σύνην χαὶ ἄλλρις καϑίστη δικάζειν" χαὶ τοίνυν — ἐπὶ μιᾷ πι 
πληγὰς ἔλαβον, et, ut paucis me expediam. Ibid. I, 2 πάσας τοί» 
ἀγέλας ταύτας ἐδοχοῦμεν ὁρᾶν μᾶλλον ἐϑελούσας πείϑεσϑαε τοῖς » 
ἢ τοὺς ἀνθρώπους τοῖς ἄρχουσι, omnes igllur greges, wi Tem 
complectar. 

2. Auch wird τοένυ», als Übergangspartikel, gebraucht, wenn 
eines Andern Rede rasch aufnimmt und derselben entschlossen er 
Plat. Rep. V. p. 450. A δέδοχται ἡμῖν τοῦτο, ὃ σὺ ἤχουσας, Ti 
μεϑιέναι, πρὶν ὧν ταῦτα πάντα ὥσπερ τἄλλα διέλϑης. Kal ἐμὲ τ 
ὃ Γλαύχων ἔφη, χοινωνὸν τῆς ψήφου ταύτης τέϑετε. So auch vo 
yuv, μὴ τοίνυν, μὲν τοένυν beimÜbergange, die beigefüg 
tikeln: οὐ, μή, μέν legen in den Übergang eine adversative Be: 


Tolyap. 


3. Tofyap (zusammengesetzt aus dem epischen: τῷ, drum,u 
entspricht dem lat. ergo, drum. Il. a, 76 ὦ ᾿Αχιλεῦ, χέλεαί με 
ϑήσασϑαι μῆνεν ᾿Απόλλωνος —" rolyap ἐγὼν ἐρέω. Gewöhnlich 
an der Spitze des Satzes. 


Τοιγάρτοι. 


4. Τοιγάρτοι (zusammengesetzt aus dem epischen τῷ, 
γάρ und dem restringirenden τοί), gerade darum und au 
nem andern Grunde. Es steht gleichfalls regelmäfsig an deı 
des Satzes. Plat. Gorg. p. 471. C τοιγάρτοι νῦν, ἅτε μέγιστα i 
τῶν ἐν Maxedorig, ἀϑλιώτατός ἔστε πάντων Μακεδόνων. 

Anmerk. Von dem τοί in τοίνυν, τοίγαρ, τοιγάρτοι ist ı 
unterscheiden das restringirende τοί (ὃ. 705.), welches allein 
braucht wird, um einen Schlufs oder Übergang auszudrücke 
aber in Verbindung mit einigen Partikelp, wobei zu beachten ist, 
nie, wie jenes τοί, die erste Stelle der Partikelverbindung einnimı 
dern immer der andern Partikel nachfolgt. Den Übergang be 
τοί in der Verbindung mit χαί — xaltaı, einen Schlufs be 
es in Verbindung mit γάρ, ἐπεί, zuweilen auch mit γέ. Xen. Cy 
7, 17 οὐδὲ γὰρ γνὺῦν τοι τήν γ᾽ ἐμὴν ψυχὴν ἑωρᾶτε. In der 
dung: οὔτοι und ἢ τοι drückt τοί gleichfalls einen Übergang 
adversativer Nebenbeziehung, die ihm von οὐ und ἢ mitgethei 
N. γ, 65 οὔτοι ἀπόβλητ᾽ ἐστὶ ϑεῶν ἐρικυδέα ϑῶρα, nein, wa 
nicht. Soph. O. C. 1366 εἰ δ᾽ ἐξέφυσα τάσδε un ᾽μαυτῷ τροφοι 
παῖδας, 7 τἂν οὐκ dv ἦν, τὸ σὸν μέρος. So wird οὔτοι ( 
noch häufiger ofienbar adversativ: dach nicht, nur nicht ge 


Our), 

δ. 759. 1. Οὖν (ion. ὧν) in folgernder Bedeutung fin 
bei Homer nur höchst selten, und zwar nur in gewissen Verbin 
als: ἐπεὶ οὐ». ὡς οὐ». Es beginnt nie den Satz, nimmt abeı 
Regel die zweite oder dritte Stelle desselben ein. Insofern οὖν üı 
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1) 5. Hartung griech. Partik. 8. 18 — 22. 
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sedeutung ($. 706.) ein Beharren bei der Sache selbst, ein 
reiden der Sache von Allem, was nicht zu ihr gehört, ausdrückt; 
eichnet esals folgernde Konjunktion ein strenges Zurückweisen auf 
»rhergehende und stellt das Gefolgerte gleichsam als eine Einheit 
m Vorhergehenden dar. Daher findet sich dieses folgernde οὖν bei 
' in der Verbindung mit ἐπεέ und ὡς (ἐπεὶ οὗ», ὡς οὗ»), weil durch 
Konjunktionen Sätze eingeleitet werden, die auf etwas Früheres zu- 
eisen, und uns daher bei derselben Sache verbleiben lassen. Od. 
; οὗ δ᾽ ἄρα δόρπον ἐπισταδὸν ὠπλίσαντο --- v. 478 οἱ δ᾽ ἐπεὶ οὖν 
ro πόνου τετύχοντό τε δαῖτα. 1]. 9, 249 πὰρ δὲ Διὸς βωμῷ πε- 
ei χάββαλε νεβρόν. ἔνϑα πανομφαίῳ Ζηνὶ ῥέζεσχον Ayaıoi. Οἱ δ᾽ 
ἦν» εἴδονθ᾽, ὅτ᾽ ἄρ᾽ ἐχ “Διὸς ἤλυϑεν ὄρνις ὃ). 

Oft drückt es den Sinn von: kurz, denique, ohne Weite- 
ws; daher es sich denn auch besonders gut eignet, die durch 
hensätze unterbrochene Rede wieder aufzunehmen. Man bemerke 
besonders: τοιγαροῦν, οὐχ οὖν, οὐδ᾽ οὖν», καὶ οὖν U. 8. W. 
‚nmerk. Gewöhnlich wird οὐχοῦν mit zwiefacher Betonung auf- 
4: οὔχουν» und οὐχοῦν, je nachdem entweder ovx oder οὖν den 
irack habe und die Bedeutung: nicht also und also bestimme. 
diese Bestimmung entbehrt alies haltbaren Grundes. Denn, wo die 
ion deutlich hervortritt, mufs man οὐχ αὖν getrennt schreiben, wo 
lie Negation überflüssig zu sein scheint, muls οὐχοῦν zusammenge- 
ben und als Fragwort genommen werden: etwa nicht. Hier- 
ver hat sich, indem der Ton der Frage geschwächt und dadurch 
rage verduukelt wurde, der ironische Gebrauch des Wortes ent- 
lt: doch wol, scilicet. Demosth. de Chersön: p. 104, 59 ἢ 
ze τοὺς ἀμύνεσθαι χελεύοντᾳς πόλεμομκ ποιεῖν φήσομεν; οὐχοῦν 
πον δουλεύειν : μδὲ v. Bremi p. 238: eigtl. ist etwa nicht 
ilaverei übrig! = es ist doch wol die Skl, übrig. 


emerkung über die asyndetische Verbindung der Sätze. 


760. 1. Da die griechische Sprache einen so grolsen Reichthum 
ztikeln besitzt, durch welche die feinsten Verhältnisse, in denen 
ıtz zu dem andern steht, ausgedrückt werden können: so gilt der 
satz, dafs die sich einander aufnehmenden und daher in einer ge- 
tigen Beziehung zu einander stehenden Sätze einer Rede durch 
nktionen verbunden werden. 

, Von diesem Grundsatze machen jedoch die Schriftsteller in ge- 
ı Fällen eine Ausnahme, indem sie die Sätze ohne alle Konjunk- 
ı (ἀσυνδέτως) verbinden. 

) Ein wirkliches Asyndeton kann eigentlich nur da angenommen 
m, wo Sätze, die sowol in grammatischer als in logischer Hinsicht 
ichem Verhältnisse zu einander stehen, ohne Konjunktion verbun- 
ind. Durch die Weglassung der Konjunktion sollen die sich ein- 
aufnehmenden Gedanken in rascher und ungehinderter Folge vor 
eele vorübergeführt werden, so dafs sie gleichsam mit Einem Blike 
chaut werden können. So findet bei Homer 'das Asyndeton regel- 
x Statt bei αὐτέκα und bei εὗρε» nach βὴ ?). Öd. ı, 154 ὧρ- 
Σ Νύμφαι, κοῦραι Ζιὸς αἰγιόχοιο, αἶγας ὀρεσχῴους, ἵνα δειπγνήσειαν 
". Adılxa χάμπυλα τόξᾳ χαὶ αἱγανέας δολιχαύλους εἰλόμεϑ᾽ ἐκ 

N. 2, 196 βῆ δὲ xar’ ᾿Ιδαίων ὀρέων εἰς Ἴλιον ἱρήν" εὖ ρ᾽ υἱὸν 
ınıo δαΐφρονος Ἕχτορα δῖον. So wie hier der Begriff von αὐτέχα 
ὧρεν das Ayndeton veranlafst hat, so hat in andern Stellen die af- 
16, leidenschaftliche, hastige Bewegung der ganzen Rede die Ver- 


NS. Naegelsbach zur Iliade 1, 57. 8. 13. f. 
ἢ 5. Naegelsbach’s trefflichen Exkurs XIV. zur Hiade. &. 275. 
Thiersch gr. Gramm. $. 312, 33. 
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bindungspartikeln von sich gewiesen. In der lebhaften Ders 
drängen sich die Gedanken gleichsam auf Einen Punkt zusammen. 
häufig wendet daher die affekıvolle, oft abgerissene und überrasc 
kühne Wendungen liebende Sprache der Lyriker das Asyndeton as, 
seltner die sich ruhig und gleichmäfsig bewegende Sprache der E: 
Aber auch die Prosa, namentlich die der Redner, hat sich nid 
scheut, in lebhafter Darstellung die vermittelnden Partikeln wegzul 
Il. x, 295 (v. Hektor) στῇ δὲ χαταφήσας, οὐδ᾽ ἄλλ᾽ ἔχε μείλινον. 
Δηΐφοβον δ᾽ ἐχάλει λευχασπιδα, μαχρὸν ἀΐσας, ÜTeE μὲν dig 
πρόν —. Ibid. 450 sq. (v.d. Andromache) δεῦτε, δύω nos ἔκεσθον, I 
ὅτιν᾽ ἔργα τέτυχται. Aldoins ἑχυρῆς ὀπὸς ἔχλυον x. τ. Δ. Eur. ἢ 
352. sqq. οἴμοι τέ λέξεις, τέχνον; ὡς μ᾽ ἀπώλεσας " γυναῖχες, οὐχ 
σχετ᾽, οὐχ ἀνέξομαι ζῶσ᾽ " ἐχϑρὸν ἦμαρ, ἐχϑρὸν εἰσορῶ φάος" ῥίψι 
ϑησω σῶμ᾽ " ἀπαλλαχϑήσομαι βίου ϑανοῦσα᾽ χαίρετ᾽ " οὐκ ἔτ᾽ εἴμ᾽ I 

5) Zweitens findet das Ayndeton zwischen zwei Sätzen Statı 
zwar grammatisch beigeordnet sind, von denen aber der letztere ὦ 
stern logisch, d. ἢ. in Ansehung des Gedankens, überwiegt. Dan 
Weglassung der Partikel wird der zu dem frühern hinzutretend 
danke, welcher durch eine Konjunktion angereiht dem vorhergel 
gleichgestellt sein würde, als ein neues, wichtiges und überrasd 
Moment der Erzählung hervorgehoben. Il. ρ, 50 δούπησεν δὲ ı 
ἀράβησε δὲ τεύχε᾽ ἐπ᾿ αὐτῷ. Δἵματέ οἱ δεύοντο χόμαι, Xapi 
ὁμοῖαι, πλοχμοί 9°, οὗ χρυσῷ τε χαὶ ἀργύρῳ ἐσφήχωντο. So wir 
sehr schön am Schlusse einer gıölseren Gedankenmasse das ἢ 
tat asyndetisch hinzugefügt. 11. x, 391 ( Achilles Hectore 
emplo:) νῦν δ᾽ ἄγ᾽ ἀείδοντες namova — venusde, τόνδε δ᾽ κ' 
Ἡράμεϑα μέγα χῦδος " ἐπέφνομεν Ἕχτορα δῖον, ᾧ Τρῶες χατὲ 
ϑεῷ ὥς εὐχετόωντο. Pindar. Pyth. II, 49 (B.) nach Erzählung der 
des Ixion: ϑεὸς ἅπαν ἐπὶ ἐλπίδεσσι τέχμαρ ἀνύεται, ϑεὸς ὃ χαὶ πτι 
αἰετὸν χίχε u. 8. w. ?). 

c) Ganz gewöhnlich ist das Asyndeton in Erklärungssäi 
die sonst durch ἄρα, nämlich, γάρ, angereiht werden. Der 
Satz gibt eine nähere Erklärung dessen, was im vorhergehenden nı 
gemein oder unbestimmt und unklar ausgesprochen ist. 1]. p, 65: 
μαχίης ἀλεγεινῆς ϑῆκεν ἄεϑλα " ἡμίονον ταλαεργὸν ἄγων κατέδησ᾽ ἐν 

I. β, 417 αἴσχιστος δὲ ἀνὴρ ὑπὸ Ἴλιον ἦλθεν" φολκὸς ἔην, χω 
ἕτερον πόδα x. τ. 2. Il. ὠ, 608 οὕνεχ᾽ ἄρα Anroi lodoxero xaldın 
φῆ δοιὼ τεχέειν, ἡ δ᾽ αὐτὴ γείνατο nollovs. Il. v, 46 ἀλλὰ Hoc: 
-- Ἀργεέους ὥτρυνε --- Αἴαντε πρώτω προσέφη. Pindar. ΟἹ. 
(Β.) ἕπεται δὲ λόγος εὐθρόνοις Κάδμοιο χούραις, ἔπαϑον εὖ μεγάλα, 
905 δ᾽ ἔπιτνεν βαρὺ χρεσσόνων πρὸς ἀγαϑῶν. Zwei μὲν ἐν Ὄλι 
ἀποθανοῖσα βρόμῳ κεραυνοῦ τανυέϑειρα Σεμέλα x. τ. A.?). So beso 
wenn in dem erstern Satze ein präparatives Demonstrativ Steht, als: 
τόδε, οὕτως, ὧδε u. 58. w. Plat. Gorg. p. 460. A χαὶ μὴν καὶ al 
τέχναι οὕτως ἔχουσιν, ἑκάστη αὐτῶν περὶ λόγους ἐστέί. Xen. Anal 
2, 19 ἔν) μόνῳ προέχουσιν ἡμᾶς οἱ ἱππεῖς, φεύγειν αὐτοῖς ἀσφα 
ρόν ἐστιν, ἢ ἡμῖν *). Aber auch hier kann die Lebhaftigkeit derD 
lung der Grund sein. Demosth. Phil, I. p. 44. princ. χαὶ δὲ πειρι 
λέγειν, δεηϑεὶς ὑμῶν, ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι, τοσούτον" ἐπειδὰν ὁ 
ἀχούσητε, xplvare, μὴ πρότερον προλαμβάνετε: ubi v. Bremi. | 
Regel wird nach solchen präparativen Demonstrativen γάρ : 


)S. Nacgelsbach a.a.0. S.276.f. Vel. Thiersch $.3 

2) 8. Naegelsbach a. a. Ὁ. 8. 277. f. Dissen, Excurs. 
Asyndeto apud Pindarum. p. 278. 

®) S. Dissen I. d. p. 273 sq. Naegelsbach a. ἃ. Ο. 8. 
Thiersch ὃ. 312, 33. ὃ. 

*%)S. Thiersch a. ἃ. Ὁ. Matthiä gr. Gr. II. ὃ. 630. e. ὃ 
baum ad Plat. Apol. p. 25. B. 
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354. #)). Aber such sonst wird das Asyndeton angewandt, wenn 
zur Erklärung eines vorhergehenden dient, Ferner, wenn der 
ite Satz den erstern ergänzt. Xen. Anab. I. 8, 9 χαὶ ἦσαν ἱππεῖς 
λευχοϑώραχες ini τοῦ εὐωνύμου τῶν πολεμίων " Τισσαφέρνης ἐλέγετο 
ιον ἄρχειν ᾿). 
d) Auf gleiche Weise wird das Asyndeton angewandt, wenn der- 
6 Gedanke nachdrücklich mit andern Worten wieder- 
ὁ wird. Pindar. Pyıh. Ill, 107 σμεχρὸς ἐν σμιχροῖς, μέγας ἐν με- 
ες ἔσσομαι" τὸν ἀμφέποντ᾽ αἰεὶ φρεσὶν δαίμον᾽ ἀσχήσω xar’ ἐμὰν 
πεύων μαχανάν ?). 
4) Hiemit ist das ἀσύνδετον im Anfange einer neuen Rede, 
zur Bestätigung und Bekräftigung des vorangehenden Gedankens 
sunen wird, verwandt. Plat. Phaedon. p. 91. C AU’ ἰτέον, ἔφη. 
τόν μὲ ὑπομνήσατε ü ἐλέγετε, ἐὰν μὴ φαίνωμαι μεμνημένος: ubi ν. 
ΔΙΡδιαι. Vergl. Cic. Tusc. II. 21, 47. mit der Bemerkung. 
D Oft fehlt zwar die Verbindungspartikel, ist aber gewissermalsen 
ὅποια andern Worte involvirt. Diefs geschieht namentlich bei De- 
astrativen; so bei Homer unzählige Mal: ὡς ἔφατ᾽ —. Dals. 
Demonstrativen: οὕτως, τόσος, τοῖος u. 8. w. häufig γάρ, wie im 
um. ssc, talis, tanlus u. s. w. erim involviren, haben wir 
ı δ. 764. Anm. 1. gesehen. 
4) Ein sehr natürliches Asyndeton ist dasjenige, welches durch 
gensätze bewirkt wird, und zwar auf doppelte Weise, indem 
asyndelisch angereihte Glied entweder einen Gegensatz zu dem 
senden oder zu dem vorhergehenden Gliede bildet. Od. μ, 426 βηη. 
Aros Ζέφυρος μὲν ἐπαύσατο — ἦλθε δ᾽ ἐπὶ Νότος χα — " nam 
ος φερύμην, ἅμα d’ ἠελίῳ ἀνιόντι ἦλϑον ἐπὶ Σκύλλης σχόπε- 
Od. d, 605 sq. ἐν δ᾽ ᾿Ιϑάχῃ οὔτ᾽ ἄρ δρόμοι εὐρέες, οὔτε τι λειμών " 
iBoros ὃς. ἐστίν. 1]. ψ, 352 aq. ἄν δ᾽ ἔβαν ἐς δίφρους, ἐν δὲ κλή- 
ἐβάλοντο᾽ πάλλ᾽ ᾿Αχιλεύς. So ist bei Homer die Weglassung der 
rsativen Konjunktion besonders häufig, wenn der Gegensaiz in ei- 
‚ durch εὖτε (d. i. ὅτε) oder ὄφρα eingeleiteten Satze ausge- 
kt wird. Od. o, 146 sqq. ws τὸ μὲν ἐξετέλεσσε zal οὐχ ἐϑέ- 
"Ἶ, ὕπ᾽ ἀνάγχης. Εὖϑ᾽ A φᾶρος ἔδειξεν, Öpiivaoa μέγαν ἱστόν — , 
τότε di € Ὀδυσῆα χαχός ποϑὲν ἤγαγε δαίμων, als sie aber —, 
u. 8 Ὑ. “). 


8. Aufser diesen allgemeinen Fällen sind noch folgende einzelne 
e zu bemerken: 

A) Sehr gewöhnlich wird vor: τὰ τοιαῦτα, celera, ἄλλα, of 
los bei der Aufzählung mehrerer Gegenstände xai weggelassen, wie 
Lat. et vor ceteri, alii, reliqui, wenn diese Wörter kol- 
(εἶνε Bedeutung haben, d. h., wenn man in diesen Ausdrücken 
w das, was aulser dem Erwähnten noch zu erwähnen war, Zusammen- 
ven will. Plat. Gorg. p. 503. E οἷον εἰ βούλει ἰδεῖν τοὺς ζωγράφους, 
; οἰχοδόμους, τοὺς ναυπηγούς, τοὺς ἄλλους πάντας δημιουργούς : ubs 
Btallbaum 2). 

ὅδ) Wenn mehrere Gegensätze, besonders paarweise, aufge- 
le werden. Plat. Protag. p. 319. Ὁ πλούσιος, πένης, γενναῖος, dyev- 
: πδὲ v. Stallbaum. Cic. Tusc. I. 26, 64 u! omnia, supera, infera, 
na, ultima, media videremus: ubi v. Adnot. 


Ὁ 5. Stallbaum ad Plat. Protag. p. 316. E. 

2) S. Dissen a. a. O. S. 274 ff. 

3) 5. Naegelsbach a. a. O, S. 263 — 273. 

4 Vgl. Bremi ad Demosth. de Chers. p. 96, 25. Über die lat. 
vnd. vgl. Görenz ad Cic. Fin. IV. 2, 4. Heindorf ad Ν. ἢ. 
. 18, 45. Kritz ad Sall. Cat. XV, 1. Kühner ad. Cic. Tuscul. 

31, 66. 
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k) Wenn dasselbe Wort mit Nachdruck wiederh 
wird (anapkora). Plat. Gorg. p. 510. C οὖτος μέγα ἐν ταύτῃ τὴ πὸ 
δυνήσεται, τοῦτον οὐδεὶς γαίρων ἀδεχήσει: ud v. Stallbaum. 

ὃ Die Redensart: ἔδόχεν ταῦτα, so wie auch andere Ve 
wird regelmäfsig ohne Konjunktion eingeschoben, wenn eine Fı 
eine Aufmunterung u. s. w. vorhergeht, und die daraus hervorge 
gene Folge in dem nächsten Satze angereiht wird. ‘Gewöhnlich ἢ 
entweder dasselbe Verb, welches in der Frage ἃ. s. w. steht, ede 
verwandtes. Xen. Anab. 11I. 2, 38 ἐπεὶ δὲ οὐδεὶς ἀντέλεγεν, ü 

doxsi ταῦτα, ἀνατεινάτω τὴν χεῖρα. Ἔδοξε ταῦτα, Ibid. VI, 
ἐνταῦϑα 6 Ἐενοφῶν λέγει" Δοχεῖ μοι, ao ἄνδρες orparyyol —. Zum 
κει ταῦτα πᾶσι. Ibik VII. 3, 6 zul διῳ, ἔφη, ταῦτα δοχεῖ, 
τὴν χεῖρα. ᾿Ανέτειναν πάντες .). 

‚m) In der Dichtersprache, namentlich der epischen, 
sehr häufig zwei, oder vier, Einem Substantiv zugehörige, Adjekii 
von denen je zwei Ein Ganzes bilden, oder auch drei Adjekii 
ohne Bindewort neben einander gestellt, wenn dieselben sogenannte 
theta ornantia sind, und den Gegenstand gleichssm ausmalen. 
zweigliedrige Asyndeton bringt die gröfste Wirkung hervor, il 
die Rede rasch und wider Erwarten abgebrochen wird; in dem 
gliedrigen dagegen liegt ein natürlicher und befriedigender & 
(δ. 676.).. 1]. π, 140. 802 ἔγχος βριϑὺ, μέγα, στιβαρὸν, κεχορυϑρέ 
Od. a, 97 καλὰ πέδιλα, ἀρμιβρύσια, γρύσεια. Od. ı, 405 οἶνον -- 
ἀχηράσιον, ϑεῖον ποτόν. Ibid. 319 sq. Κύχλωπος γὰρ ἔκειτο μέγα bin 
παρὰ σηχῷ, χλωρὸν, ἐλαΐνεον. Ibid. 322 δη. ἱστὸς γηὸς ἔειχ 
λαίνης, φορτίδος, εὐρείης, ἥτ᾽ ἐχπεράᾳ μέγα λαῖτμα. Od. ο, 406 (γῇ 
εὔβοτος, edundos, οἰνοπληϑής, πολύπυρος. Aesch. Sept. 862 ἐρατῶν & , 
ϑυχόλπων στηϑέων. Soph. Trach. 770 φοινίας ἐχϑρὰς ἐχίδγης. 
Hipp. 668 τάλανες εὖ κακοτυχεῖς γυναιχῶν πότμοι ?). 



















B. Unterordnung. 


Haupt- und Nebensatz. 


Allgemeine Bemerkung. 


$. 761. 1. Wenn Sätze, welche, mit einander verl 
den, die Einheit eines Gedankens darstellen, sich ihrem I 
halte nach so zu einander verhalten, dafs der eine dem 
dern als ein unselbstständiges und blofs ergänzendes 
inhärirt und von diesem getragen wird, also dafs beide 4 
das Innigste mit einander verschlungen sind: so kann 
Verbindung derselben auf eine zwiefache Weise von ὁ 
Sprache ausgedrückt werden. Entweder nämlich läfst ἃ 
Sprache das innere (logische) Verhältnifs der Sätze unl 
rücksichtigt, und reiht dieselben durch beiordnende Bin 
wörter, als: τέ, deu. 8. w., an. Und dieses ist die ursprüt 
liche Verbindungsform der Sätze in den Sprachen ($. 719 


'!)S. Heindorf ad Plat. Protag. p. 317. D. 
2) Vgl. Pflugk ad Eurip. Hec, 425. und Naegelsbach 
kurs XV. 5. 289. 
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ς τὸ ἔαρ ἦλθε, τὰ δὲ δένδρα ϑάλλει. Oder die Sprache 
ht das innere Verhältnifs der Sätze durch die Verbin- 
ag derselben so darzustellen, dafs der Satz, welcher sei- 
n Inhalte nach eine blofse Ergänzung des andern ent- 
t, auch äufserlich, in Ansehung der Form, als ein un- 
bstständiges, abhängiges, blofs ergänzendes Glied des an- 
Ἢ deutlich hervortrete, als: ὅτε τὸ ἔαρ ἦλϑε, τὰ δένδρα 
λει. Diese Verbindungsweise, in welcher die Sprache 
e wahre Vollendung erhält, nennen wir die unter- 
dnende, 


2. Das Wesen der unterordnenden Verbindung besteht 
9 darin, dafs durch dieselbe zwei oder mehrere Sätze 
Einen verschmolzen werden, indem ein Satz die 
leren, welche ihrem Inhalte nach blofse Bestimmungen 
»r Ergänzungen desselben ausdrücken, als von ihm ab- 
ıgige und gleichsam getragene Theile oder Glieder so in 
b aufnimmt, dafs alle eine organische Einheit der Form 
stellen und nur Einen Gedanken des Sprechenden aus- 
icken. 


3. Den Satz, zu welchem die andern als ergänzende 
eder gehören, nennen wir den Hauptsatz, den ergän- 
ıden Salz aber den Nebensatz, und beide zusammen 
ıommen einen zusammengesetzten Satz, z. B. in: 
er Mann, welcher aus dem Lager des Feindes kam, mel- 
6) als die Nacht einbrach, dem Kyros, dafs der Feind ge- 
hen sei“ ist: „der Mann meldete‘ der Haupisatz, 
) übrigen die Nebensätze. Jeder Hauptsatz wird, wenn 
auf einen andern Satz bezogen und von diesem abhängig 
macht wird, in Beziehung auf diesen ein Nebensatz, z. Β. 
mophon erzählt, dals ein Mann, welcher —, gemeldet 
be, so wie auch jeder Nebensatz, wenn sich aus demselben 
we Nebensätze entwickeln, in Beziehung auf diese als ein 
suptsatz angesehen wird, als: dafs der Feind, als er vom 
yros Kunde erhalten habe, geflohen sei. 


4. Jeder Nebensatz drückt zwar auch einen Gedanken 
w, und enthält dieselben Bestandtheile, die auch zur Bil- 
ung des Hlauptsatzes nothwendig erfordert werden (Sub- 
kt und Prädikat), und stellt in dieser Hinsicht einen voll- 
ändigen Satz dar; aber der in demselben ausgesprochene 
edanke steht nicht für sich und unabhängig da, sondern 
Met blofs ein Glied, eine Ergänzung des Hauptsatzes. 
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δ. 762. 1. Der zusammengesetzte Satz ist selbst ini 
gröfsten Mannigfaltigkeit seiner Glieder nichts Anderes, ἢ 
eine Erweiterung oder Entwickelung des einfachen Sats 
Die ursprünglichste Form des Satzes stellte sich, wie 
gesehen haben, in der blofsen Form des Verbi finiti ὁ 
als: ἀνθεῖ, indem die Beziehung des Prädikats auf das: 
jekt durch die Flexionsendung bezeichnet, und das Subj 
selbst, auf welches das Prädikat bezogen wurde, du 
eine Ilindeutung auf den Gegenstand bemerklich 
macht wurde. Darauf trat das Subjekt als ein getren 
Satztheil hervor, als: τὸ ἄνϑος ἀνϑεῖ. Aus dem Subjek 
entwickelte sich ferner das attributive Satzverhältnifs, | 
τὸ καλὸν ῥόδον ϑάλλει, und aus dem Prädikate das 4 
jektive Satzverhältnifs, als: τὸ ῥόδον ϑάλλει χαλῶς οἱ 
ἐν τῷ κήπῳ — ὃ παῖς γράφει ἐπιστολήν u. 8. w. 

2. In einem vollständig ausgebildeten einfachen 
unterscheiden wir demnach folgende vier Bestandtheile:; Pr 
dikat, Subjekt, Attribut und Objekt. Diese eins 
nen Bestandtheile des einfachen Satzes, mit Ausnahme κα 
Prädikats, welches, als die Grundlage des Satzes, auf & 
die übrigen Bestandtheile des Satzes wurzeln, keine Ve 
derung zuläfst, können sich gewissermafsen von dem Hau 
satze, wie die Äste vom Stamme, loslösen und sich zu ἢ 
Sätzen ausbilden. So z. B. kann sich in: „der Siegd 
Kyros über die Feinde wurde verkündet‘ das Subjekt 
einen Nebensatz erweitern: „dafs Kyros die Fein 
geschlagen habe, wurde verkündet;‘ ferner in: „Si 
mir, Muse, den Mann, den vielgewanderten, den viel unl 
geirrten, “ das Attribut: den viel herumgeirrten 
einen Nebensatz erweitern: „ürdga μοι ἔννεπε, Moüca, 
λύτροπον, ὃς μάλα πολλὰ nldyy9n.“ Vergleiche: ἡ 
verkündete den Sieg des Kyros über die Feinde“ m 
„er verkündete, dafs Kyros die Feinde geschlage 
habe,“ —: „im Frühling blühen die Blumen“ m 
„wenn der Frühling gekommen ist, blühen & 
Blumen. “ 


Anmerk. Deutlich tritt die Bedeutung der Nebensätze als blos 
Satzglieder hervor, wenn ein Nebensatz neben einem einfachen Si 
8liede in gleicher Beziehung steht, als: Plat. Rep. VI. p. 496. 
πολλῶν ἱκανῶς ἰδόντες τὴν μαγέαν χαὶ ὅτε οὐδεὶς αὐτῶν oil 
ὑγεὲς πράττεε (= τὴν μανίαν χαὶ τὸ μηδὲν ὑγιὲς πράττειν). ω 


















3. So lange die Satzglieder — Subjekt, Attributiv 
Objektiv — einfach sind, als: der sterbliche Mensch, 
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66 blüht schön, so unterbleibt in der Regel die Ausbil- 
ag der Satzglieder zu ganzen Sätzen; es mülste denn sein, 
fs den Satzgliedern durch diese Erweiterung grölserer 
schdruck oder gröfsere Wichtigkeit verliehen werden 
llte. WVenn aber die Satzglieder mit attributiven oder 
jektiven Bestimmungen in Verbindung stehen, als: der 
inzliche Sieg des Kyros über die Feinde, -— der 
ır viel herumgeirrte Mann, — der die ganze Natur 
lebende Frühling; dann ist die Ausbildung der. Satzglie- 
r zu Nebensätzen natürlich, und wenn die Satzglieder 
sen zu grofsen Umfang erhalten würden, macht das Stre- 
n der Sprache nach Klarheit und rhythmischem Ebenmalbe 
ne solche Erweiterung sogar nothwendig. 

4. Indem das Substantiv oder das Adjektiv objektive 
wtimmungen annehmen; so tritt, wie bei dem Infinitiv und 
ın Partizip, der verbale Begriff wieder lebendiger hervor: 
5 Substantiv erhält alsdann gewissermafsen die Bedeutung 
5 Infinitivs, als: ὁ ὑπὲρ τῆς πατρίδος καλὸς ϑάνατος (= τὸ 
„8. π. καλῶς ϑνήσκειν), oder des Gerundiums, als: πολ- 
ἃς ἐπὶ τοὺς πολεμίους μηχαναῖς μεγάλην ἐκτήσατο δύναμιν 
= πολλὰ ἐπὶ τ. π. μηχανησάμενος u. dar. δ. — multa con- 
u Aostes machinando), das Adjektiv aber die Bedeutung des 
Istizips, als: ὁ ἐπὲὶ τοὺς πολεμίους ἀνδρειότατος στρατιώτης 
» ἐπὶ τ. π. ἀνδρείως μαχόμενος στρ.). 

5. In der griechischen Sprache ist der Gebrauch der 
ebensätze bei Weitem nicht so häufig, wie in der deit- 
ken, weil die griechische Sprache, als eine synthetische, 
stt der Nebensätze sich häufig der Partizipialien bedient, 
Ὁ deutsche Sprache dagegen, als eine analytische, wegen 
Mangels an Partizipialien sich der Nebensätze bedienen 
ufs. Man vergleiche: „wenn der Frühling gekom- 
ren ist‘ mit: ἔαρος ἐλθόντος; „als er diels gethan 
Rtte, ging er weg“ mit: ταῦτα πράξας ἀπέβη; „Kyros, 
'elcher die Feinde besiegt hatte, kam in das Lager 
urück“ mit: ὁ Κῦρος τοὺς πολεμίους νικήσας εἷς τὸ στρα- 
ὑπεδον ἀνῆλθεν. Durch den Gebrauch der Partizipialien 
at die griechische Sprache in Hinsicht der Kürze, der 
wichtigkeit und Gewandtheit des Ausdrucks einen gröfsern 
'erzug, in Hinsicht der Bestimmtheit des Ausdrucks aber 
ht sie der deutschen, die sich eben so sehr als Den- 
ersprache, wie die griechische als Dichtersprache, gebil- 
st hat, nach; denn während die Partizipialien das Ver- 
Kükner’s grisch. Grammatik. II. TA. 30 


Φ 
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hältnifs nur unbestimmt andeuten, stellen die Nebensätg 
dasselbe auf das Deutlichste dar, da nicht allein durch ὧδ 
einleitende Konjunktion die besondere Art der Beziehung 
in welcher der Nebensatz zu dem Hauptsatze steht, auf δῇ 
bestimmte Weise bezeichnet, sondern auch durch dieFlesi 
des Prädikatd das Zeit- und Modusverhältnifs, in dem « 
selbe zu der Anschauung des Sprechenden steht, ange 
drückt wird. 


Arten der Nebensätze—Konjunktionen., 


δ. 763. 1. Da die Nebensätze, wie wir δ. 762, 2. κα 
hen haben, entweder das Subjekt, oder das Attribei 
oder das Objekt des Satzes ausdrücken, diese Satztheile 
durch das Substantiv oder den Infinitiv, durch das / 
jektiv oder das Partizip und durch das Adverb οἱ 
das Gerundium dargestellt werden: so bezeichnen die N 
bensätze entweder zu einem Satze erweiterte Substanti 
oder Infinitiven — Substantivsätze —, oder zu di 
Satze erweiterte Adjektiven oder Partizipien — Adjekti 
sätze —, oder zu einem Satze- erweiterte Adverbien ὁ 
Gerundien —Adverbialsätze—. Zu den Substantivsät 
gehören auch die Interrogativnebensätze, oder 
abhängigen (obliquen) Fragsätze; denn sie bilden ( 
jekte des regirenden Hauptverbs, als: er frug mich, 
mein Vater zurückgekehrt sei, d. h. nach der Rück 
kehr meines Vaters; er zeigte an, wer die Verschwör 
angezettelt habe, d. h. er zeigte den Urheber der V 
schwörung an; er schrieb mir, wann er abreisen werd 
d. h. die Zeit seiner Abreise; er schrieb mir, wo das 
fen geliefert sei, d. h. den Ort des Treffens u. s. W 
Da jedoch die Lehre von den abhängigen und die von & 
direkten Fragsätzen vielfach in einander greifen, wer 
wir Beide zusammenfassen und nach Erörterung der Nel 
sätze in einem besondern Abschnitte abhandeln. 1 

2. Insofern die Kasus des Substantivs nicht allein gl 
braucht werden, um eine Ergänzung des Prädikats δὲν 
zudrücken, als: ἤγγειλε τὸν τοῦ πατρὸς ϑάνατον, 2 
yeı μ8 τοῦτο, sondern auch dazu dienen, das Prädikat # 
Ansehung des Orts, der Zeit, des Grundes, de Mir 
tels, der Art und Weise zu bestimmen, und de= 
nach adverbiale Beziehungen ausdrücken, als: αἰϑέρϑ 
ναίει. τοῦ Κύρου βααιλεύοντος τοῦτο EYEVETO, oßors 
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εὗτα ἔπραξεν u. s. w., könnte man auch sämmtliche Adver- 
alsätze Substantivsätze nennen. Da aber die Beziehung 
sr adverbialen Verhältnisse das eigentliche VVesen der Ka- 
is keineswegs ausmacht; so nennen wir Substantivsätze nur 
‚ejenigen Nebensätze, welche eine Ergänzung des Prädi- 
ıts im Hauptsatze ausdrücken, so wie Adverbialsätze die- 
migen Nebensätze, welche nach Art der Adverbien oder 
erundien ($.665. u. 684.) das Prädikat desHanptsatzes in An- 


hung des Ortes, der Zeit, des Grundes u. s. w. bestimmen. 

Anmerk. 1. Dafs das Prädikat, d. ἢ. das Verb oder das prä- 
kative Adjektiv, sich nicht zu einem Nebensatze entwickeln kann, ha- 
= wir (δ. 762, 2.) gesehen: dafs sich aber die Formwörter: Pro- 
sminen, Präpositionen und Konjunktionen nicht zu Ne 

ätzen entwickeln können, liegt in der Bedeutung derselben; denn 
6 drücken, wie die Flexionsendungen, nur Beziehungen, nicht Be- 


riffe aus '). 

3. Das Verhältnifs der Unterordnung, in dem der Ne- 
ensatz zum Hauptsatze steht, bezeichnet die Sprache durch 
‚onjunktionen, welche wir unterordnende, oder im Ge- 
ensatze zu den Bindewörtern, Fügewörter nennen. Die 
ügewörter sind gewissermafsen Präpositionen der Sätze; 
ὅπη so wie die Präpositionen die Beziehungen einzelner 
keeriffe (Substantiven), so bezeichnen die Fügewörter die 
leriehungen ganzer Gedanken (Sätze), Zu den unterord- 
wenden Konjunktionen gehört auch das Relativpronomen, 
Welches in dem Adjektivsatze die Bedeutung der Flexion 
ünes Adjektivs oder Partizips hat. Das Relativpronomen 
md die übrigen Fügewörter sind fast sämmtlich 'ursprüng- 
üäch Korrelativa, d. h. Relativen, welche mit Demonstra- 
&ven im Hauptsatze in wechselseitiger Beziehung stehen, 
Iadem dieselben auf diese Weise, wie zwei Glieder (bei 
Ren Alten ἄρϑρα, articuli genannt,d.h.Gelenke, durch welche 
ie Glieder eines Satzgefüges zusammengehalten werden), 
km einander greifen, sind sie geeignet, den organischen Ver- 
band des Nebensatzes mit dem Hauptsatze auf das Schönste 
zu bezeichnen. 2. B. οὗτός ἐστιν ὃ ἀνὴρ, ὃν εἶδες --- τὸ 
βύδον, ὃ ἀνθεῖ ἐν τῷ χήπῳ, καλλιστόν ἔστιν --- ἔλεξε τοῦτο, 
Br: (wofür Homer noch sagen kann: 6) ὁ ἄνθρωπος ἀϑά- 
ματός ἐστιν; τοῖος, οἷος; ὅσῳ — τοσούτῳ; ὡς προέλεξα, 
Οὕτως ἐγένετο — οὕτω καλῶς πάντα ἔπραξεν, ὥστε ἐπαί- 
www μεγίστου ἄξιος ἦν --- ὅτε ὃ Κῦρος ἦλθε, τότε πάντες 
Μιεγάλως ἐχάρησαν — ἔμεινα μέχρι τούτου, οὗ ὃ βασιλεὺς 


ἢ VgL Herling Erster Kursus eines wissenschaft. Unterrichts in 
ἃ deutsch. Spr. δ. 185. S. 210. u. 5. 345 — 35]. 
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ἐπῆλθεν. Oft wird an die Stelle einer der beiden sich et 
sprechenden Korrelativformen eine andere der Form nad 
zwar verschiedene, der Bedeutung nach aber verwand 
gesetzt; so wechselt z. B. bei Homer unzählige Mal 
und τόφρα (st. τότε); ὄφρα — τότε (st. τόφρα); ἦμος -ὦ 
τότε (st. τῆμος) u. dgl. Eben so kann auch statt der demo 
strativen Korrelativform ein Substantiv stehen, als: ἐν vomf 
τῷ χρόνῳ, ὅτε (st. τότε, ὅτε). Jedoch wird, wenn die gege 
seitige Beziehung nicht mit Nachdruck hervorgehoben 
den soll, gemeiniglich das Demonstrativ nicht besonders say 
gedrückt, als: ἔλεξεν, ὅτε ὃ ἄνϑρωπος ἀϑάνατός ἔστιν 
καλῶς πάντα ἔπραξεν, ὥστε --- ὅτε ὃ Κῦρος ἦλϑε, nam 
μεγάλως ἐχάρησαν — ἔμεινε μέχρις οὗ ὃ βασιλεὺς ἐπῆλϑι 
u. 8. w. Ja selbst beide Pronominen werden ausgel: 
als: ἔμεινε μέχρι ὁ βασιλεὺς ἐπῆλϑεν — ἀπέβη πρὶν ὃ fa 
λεὺς ἐπῆλϑεν. 

Anmerk. 2. Ursprünglich besafs die Sprache für das Demo 
strativ und Relativ nicht zwei unterschiedene Formen, sondern ἐξ 
Demonstrativen versahen zugleich auch das Amt der Relativen. De 
wurde die Wechselbeziehung zweier Sätze dadurch ausgedrückt, 
das Demonstrativ zweimal gesetzt wurde, einmal mit hinwei 
and dann mit zurückweisender Kraft. Il. a, 125 ἀλλὰ τὰ μὲν 
δξεπράϑομεν, τὰ δέδασται, quae ex urbibus diripuimus, ea dis 
sunt. 11. n, 481 οὐδὲ τις ἔτλη πρὶν πιέειν, πρὲν λεῖψαε ὑπερμενέϊ E 
vloyı, wie im Deutschen: keiner wagte ehe zu trinken, ehe 
u. s. w. Pindar. Nem. IV, 4 sq. οὐδὲ μὲν ὕϑωρ τόσον γε a 
τέγγει γυῖα, τόσσον εὐλογία φόρμιγγε συνάορος. Die mit dem Spiritus as 
anlautenden Pronominen waren anfänglich, wie die mit τ anlautende 
Demonstrativen, wurden aber zugleich auch in der Funktion der R® 
lativen gebraucht, und obgleich schon frühzeilig das Bedürfaifs di 
an sich gleichbedeutenden Formen so von einander schied, dafs es ὅδ 
erstern zur Bezeichnung der demonstrativen, die letztern zur Bezeic® 
nung der relativen Beziehung anwandıe; so sind uns dennoch | 
allein in den Dialekten, sondern selbst in der ausgebildeten Sprac 
der Attiker reichliche Beispiele aufbewahrt worden, aus denen de#r: 
lich hervorgeht, dafs die späterhin mit relativer Kraft ausgerüsteil! 
Pronominen ursprünglich Demoustrativen gewesen und als solche "Ὁ" 
gleich das Amt der Relativen verwaltet haben. (Über τοῦ, τῷ, τὸν] 
Ὁ. 5. w. st. οὗ, ᾧ, ὅν u. 4. w. 8. δ. 482.; so wurde selbst bei 
den Attikern noch τῶς st. ὥς, τέως st. ἕως gebraucht. Ygl. m 
ten die Lehre von dem Adjektivsatze.) Il. o, 547 ὁ δ᾽ ὄφρα: 
(st. τόφρα) μὲν εἰλίποδας βοῦς βόσκ᾽ ἐν Περχώτῃ — αὐτὰρ ἐπεί κ. τ΄ ἃ. 
nn. m 1al οὗ δ᾽ ἤτοι us (a. τέως, aliquamdın) ξυχνήμιϑας ᾿Αχαυὶξ᾽ 
opyvor. 1). x, 127 ἵνα (st. ἐνταῦϑα) γάρ σ ἐπέφραδον ἠγερέεσϑαι. 
So: ὁτὲ μέν --- ὁτὲ δέ auch bei den Aukern, er ὁτὺ μέν-- 
ἄλλοτε δέ. So: ὡς — ὧς. N. ἐ, 294 ὧς ἴδεν, ὥς μιν ἔρως πυκινὰς 
φρένας ἀμφεκάλυψεν. So: Theocr. II, 82 ὡς ἴδον, ὧς ἐμώνην, αἷς BR 
περὶ ϑυμὸς ἰάφϑη. (Virgil. Ecl. VIII, 41 wi vidi, ut perü, ut m 
malus abstulit error.) — ἔνϑα — ἔνϑα, ubs — δὲ Theocr. VII, 
48. — ὅσον — ὅσον, quanlum — tarium Id. IV, 39. }). 


.. Ὁ 8. Hartung über die Kasusflexion S. 270 f. u. über die Par- 
tikeln Th. I. 5. 60 ff. 
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Kennzeichen der grammatischen Nebensätze. 


$. 764. 1. Die Form des im Hauptsatze entweder wirk- 
eh ausgedrückten oder gedachten Demonstrativs bestimmt 
& Art des Nebensatzes. Das substantivische Demonstrativ 
rutet auf einen Substantivsatz hin, das adjektivische auf 
men Adjektivsatz, das adverbiale auf einen Adverbialsatz. 
ze Nebensätze selbst aber haben auch besondere Kenn- 
rächen, durch welche sie sich unter einander unterscheiden, 
imlich die einleitenden Konjunktionen und die mit den- 
Eben verbundene Konstruktion. 

2. Jedoch sind die einleitenden Konjunktionen und de- 
wm Konstruktion nicht überall untrügliche Abzeichen für 
ww besondere Art der Nebensätze. So haben die mit ὥστε 
ingeleiteten Nebensätze bei gleicher Konstruktion bald die 
Averbiale Bedeutung der Art und Weise, als: οὕτω 
ελός ἐστιν, ὥστε ϑαυμάζεσϑαι (= ϑαυμασίως καλός 
rrıy), bald die Bedeutang eines im Akkusativ stehenden 
nd eine Wirkung bezeiehnenden Substantivs oder In- 
initivs, als: Herod. VII, 6 ἀνέπεισε Ξέρξεα, ὥστε που- 
bsy ταῦτα (= ἀνέπεισε Ξέρξεα ποιεῖν (Akkusativ, wie in: 
μέπεισε £. τοῦτο). In diesem Falle kann nur das im Haupt- 
itze entweder wirklich gesetzte oder zu ergänzende De- 
wustrativ die besondere Satzart angeben, so z. B. οὕτω 
tdverbiales Demonstrativ) καλός ἐστιν, ὥστε ϑαυμάζε- 

„— ἀνέπεισε Ἐέρξεα τοῦτο (substantivisches De- 
wnstrativ), ὥστε ποιέειν ταῦτας, Um aber die Lehre von 
er Konstruktion dieser Konjunktion nicht ‚zu zerstückeln, 
erden wir sie da, wohin sie ihrem ursprünglichen We- 
m nach gehört, ἃ, h. in der Lehre der Adverbialsätze, be- 
ındeln. 

L Die Substantivsätze werden eingeleitet: a) durch 
se und ὡς (dafs); δ) durch die Finalkonjunktionen: 
να, ὅπως; ὡς, ὕφρα, ὅπως un. Dann müssen den 
abstantivsätzen auch die abhängigen (untergeordneten) 
ragsätze, welche durch: 7, ἄρα, πότερον, ὅστις, ὁποῖος; 
sö005 u. 8. w. eingeleitet werden, beigerechnet werden. 

IH. Die Adjektivsätze werden eingeleitet durch die 
elativpronominen, als: ὅς, ὅστις, οἷος, ὅσος U.8.W- 

II. Die Adverbialsätze werden eingeleitet: a) durch 
e Ortsadverbien, als: οὗ, ὅϑεν, ol u.s.w.; δ) durch 
e Temporalkonjunktionen, als: ἐπεί, ἐπειδή, ὡς 
ls), ὅτε, ἐπήν, ἐπειδάν, ὅταν. 8. Ὑ΄. --- ἡνίκα, ὅπότε, 
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ἕως; πρίν, ὄφρα; c) durch die Kausalkonjunktie- 
nen, 815: ὅτι, δεότε; ΟΥ̓ durch die hypothetischen 
Konjunktionen: ei, ἐάν (79, ἄν); e) durch die konseky 
tiven Konjunktionen: ὥστε, ὡς (so dafs); .f) durch di 
komparativen Konjunktionen, als: ὡς (wie), ὅπαρι 
ὥσπερ — (οὕτως); ὅσῳ — (τοσούτῳ). : 


Modi und Zeitformen der Nebensätze. 

δ. 765. Es versteht sich von selbst, dafs die Modi ia 
Nebensatze dieselbe Bedeutung beibehalten, die sie im Haut 
satze haben. Wir verweisen daher auf die oben $. 44 
ff. gegebene Lehre von den Modis, wo wir zugleich and 
den Gebrauch derselben in den Nebensätzen im Allgeme 
nen berücksichtigt haben. Allein da die verschiedenen As 
ten der Nebensätze nicht Eine und dieselbe Konstruktis 
haben, sondern in dieser Hinsicht vielfach von einander εἰ 
weichen; so werden wir bei jeder besondern Art der N 
bensätze die denselben eigne Konstruktion angeben, dam 
‘ man immer mitEinem Blicke übersehen kann,. welche Ma 
in den einzelnen Satzarten ihren Sitz haben, und auf weld 
Weise sie in denselben angewendet werden. 

2. Was die Zeitformen anlangt, so haben wir d 
Bedeutung derselben gleichfalls schon oben $. 434 ff. ang 
geben, Hier nur noch einige Bemerkungen über das Zeitve 
hältnifs der Nebensätze entweder in Beziehung auf den Haup 
satz oder in Beziehung auf den Sprechenden. 

a. Als allgemeine Regel gilt: das Zeitverhältni 
des Nebensatzes wird nicht unmittelbar auf die Gege 
wart des Sprechenden, sondern au f das Zeitverhältni 
des Hauptsatzes bezogen und durch dieses b 
stimmt. VVenn also das Prädikat des Hauptsatz 
ein in der Gegenwart des Sprechenden entwed 
Gegenwärtiges, oder schon Abgeschlossenes, od 
erst Zukünftiges ist,. und demnach entweder im Pr 
sens, oder im Perfekt, oder im Futur steht; so wi 
auch das Prädikat des Nebensatzes im Präsens, ol 
Perfekt, oder Futur ausgedrückt, In diesem Falle jedo 
trifft die Beziehung auf den Hauptsatz mit der auf die ( 
genwart des Sprechenden zusammen; z. B. ἀγγέλλεται, I 
γελται, ἀγγελϑήσεται, ὅτι οἱ πολέμιοι φεύγουσιν — ὅτι οἱ 1 
λέμιοι πεφεύγασιν --- ὅτε οἱ πολέμιοι φεύξονται. An die Ste 
des Perfekts kann, wie wir δ. 444. gesehen haben, der A 
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Est (ἔφυγον) treten. Wenn der Nebensatz durch den Kon- 
mnktiv ausgedrückt wird, so vertritt der Konjunktiv des 
wäsens oder des Aorists die Stelle des nicht existirenden 
‚onjunktivs des Futurs, als: τοῦτο λέγω, τοῦτό μοι λέλεκται, 
»ὕτο λέξω, ἵνα γιγνώσκῃς oder ἵνα γνῷς. 

b. Wenn das Prädikat des Hauptsatzes durch eine 
ästorische Zeitform —Imperfekt, Plusquamperfekt 
nd an der Stelle dieses letztern Aorist — ausgedrückt ist, 
» steht im Nebensatze entweder das Imperfekt (im Indi- 
ativ oder Konjunktiv), oder das Plusquamperfekt (im In- 
skativ oder Konjunktiv), oder statt dieses letztern der A orist 
im Indikativ oder Optativ), oder das Futur (im Optativ, 
rofür die Griechen jedoch sehr häufig, wie wir unter c. 
eigen werden, den Indikativ des Futurs setzen), je nachdem 
asPrädikat als ein in der Vergangenheit entweder Gegen- 
rärtiges oder Abgeschlossenes oder Zukünftiges 
argestellt werden soll. Auch hier vertritt in der Regel der 
sonjunktiv des Imperfekts und der Optativ des Aorists die 
itelle des Optativs des Futurs, als: ἠγγέλλετο, ἤγγελτο oder ἠγ- 
ἔλϑη, ὅτι οἱ πολέμιοι ἔφευγον, ἐπεφεύγεσαν oder ἔφυγον, 
τὸ οἱ πολέμιοι φεύξοιντο oder φεύξονται --- τοῦτο ἔλεγον, 
οὔτό μοι ἐλέλεκτο, ἵν᾽ εἰδείης --- ἐδίδουν, ἐδεδώχειν, ἔδωκά 
oe τὸ βιβλίον, ἵνα λάβοις. 

Anmerk. 1. Wenn das Prädikat des Hauptsatzes ein Futur ist, 
md das Prädikat des Nebensatzes als ein in der Zukunft Vollendetes 
argestellt werden soll; so wird diefs nicht, wie im Lateinischen, 
urch die Form des Futuri exacti, sondern entweder durch den Indi- 
tativ des Aorists, oft auch durch den Indikativ des Futurs, 
adem der Begriff des Vollendeten unberücksichtigt bleibt, oder durch 
en Konjunktiv des Aorists, je nachdem das Prädikat entweder 
is ein Wirkliches, oder als ein blofs Vorgestelltes dargestellt 


rerden soll, bezeichnet, als: εἰ τοῦτο ἐποίησας, εἰ τοῦτο ποιήσεις, ἐὰν 
οὔτο ποιήσῃς, πορεύσομαι. Vgl. ὃ. 447. Anmerk. 3. 


‚ c. Sehr oft aber wird die unter d. angegebene Bezie- 
sung des Zeitverhältnisses des Nebensatzes auf den Haupt- 
atz von den Griechen nicht beachtet, sondern das Prädikat 
les Nebensatzes ohne alle Rücksicht auf den Hauptsatz un- 
nittelbar auf die Gegenwart des Sprechenden bezogen, 80 
lafs also auf eine historische Zeitform im Hauptsatze die- 
elben Tempora folgen, welche die Haupttempora (a.) be- 
leiten. Xen. Anab. II. 1, 3 οὕτοι ἔλεγον, ὅτι Κῦρος — 
ἔϑνηκεν. Id. Cyr. 1. 2, 3 ἐπεμέλετο ὃ Κῦρος, ὁπότε 
ιυσχηνοῖεν, ὅπως εὐχαριστότατοι --- λόγοι ἐμβληϑήσονται. 
lerod.I,29 Σόλων ἀπεδήμησε ἔτεα δέκα, ἵνα δὴ μή τινὰ 
ὧν γόμων ἀναγχασϑῆ λῦσαι τῶν ἔϑετο. Vgl. unten die 
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Lehre von der obliquen Rede. Diese Ausdrucksweise ἐδ 
aus dem grofsen Streben der Griechen nach objektivef 
Darstellung hervorgegangen; sie gibt der Rede Leben u 
Frische, indem die Vergangenheit zur Gegenwart wird ı 
das Geschehene als ein Geschehendes, als ein sich noch Eı 
wickelndes und sich Bildendes vor unsere Augen tritt. 


d. Aber auch auf die Haupttempora (a.) — Präsem; 
Perfekt, Futur — folgen häufig historische Zeitformel 
Diel[s geschieht, a) wenn der Nebensatz in ein gege 
seitiges Verhältnils zu einem andern Nebensat 
tritt, so dafs das Prädikat jenes nicht mehr unmittelbar ἃ 
die Gegenwart des Sprechenden, sondern zunächst auf & 
Zeitverhältnifs des andern Prädikats bezogen wird. 
mosth. Phil. IH. p. 118, 30 ἴστε, ὅτι, ὅσα μὲν ὑπὸ Am 
ϑαεμονίων ἢ ὑφ᾽ ἡμῶν ἔπασχον οἱ Ἕλληνες, ἀλλ᾽ οὖν ὑπὴ 
γνησίων γε ὄντων τῆς Ἑλλάδος ἡ δικοῦντο. Dasselbe fini 
Statt, wenn das Prädikat des Nebensatzes durch das 
kat eines andern Satzes bedingt ist, als: φημὶ, ὅτι, εἰ 
λέγοις, ἁμαρτάνοις ἄν — φημὶ, ὅτι, εἰ τοῦτο ἔλεγες (ἔλεξα 
ἥμαρτες ἄν; — oder 5) wenn eine vergangene Hand 
in ihrer damaligen Fortdauer betrachtet werden s 
Dem, Phil. 1.p.41,4 λογισάσϑω (als Präsens aufzufasse 
μέντοι τοῦϑ᾽, ὅτι εἴχομέν ποτε ἡμεῖς — Πύδναν — τα 
πολλὰ τῶν μετ᾽ ἐκείνου νῦν Ὄντων ἐθνῶν αὐτονομούμενα καὶ 
ἐλεύϑερα ὑπῆρχε, καὶ μᾶλλον ἡμῖν ἐβούλετ᾽ ἔχειν οἰκείως ἢ 
"κείνῳ. Herod. II, 89 λέγουσι Πέρσαι, ὡς Δαρεῖος μὲν ἦν 
κάπηλος" Καμβύσης δὲ, δεσπότης" Κῦρος δὲ, πατήρ᾽ ὃ μὲν, 
ὅτι ἐκαπήλευε πάντα τὰ πρήγματα 6 δὲ, ὅτε χαλεπός τε 
ἦν καὶ ὀλίγωρος" ὃ δὲ, ὅτι ἥπιός τε καὶ ἀγαθά σφε πάντα 
ἐμηχανήσατο. 


Anmerk. 2. Auf das Präsens historicum können sowol die 
Haupttempora, als die historischen Zeitformen folgen. 


Bemerkungen. 


a Vertauschung der Sätze. 


‚.% 766. 1. a) Ein Hauptsatz vertritt einen Substantivsats; 
diefs geschieht jedoch fast nur dann, wenn die Verben: οἶμαι, οἷ 
δοχῶ, ὁρᾷς, ὁρᾶτε vorangehen. Thuc. I, 3 δοχεῖ δέ μοι, οὐδὲ τοὔνομα 
τοῦτο ξύμπασά πω εἶχεν. Plat. Protag. p. 336. Β ἀλλ᾽ ὁρᾷς, ἔφη, 9 
“Σώχρατες, δώιαια δοκεῖ λέγειν Πρωταγόρας: ubi v. Hdrf. Xen. Hieron. 
I, 16 ἀλλ᾽ δρᾷς, ἐχεῖνό γ᾽ οὐκ ἂν ἔτε πείσαις ἀνθρώπων οὐδένα. Davon 
mufs man aber den Fall unterscheiden, wo οἶμαι, οἶδα u. 8. w. gewir 
germafsen wie Adverbien in den Satz selbst eingeschaltet werden. 

οι ζι Θ 
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b) Ein Adjektivsatz kann, wie das Adjektiv (Partizip), die 
leutung eines Substantivs annehmen, als: οἱ ἀνδρεῖοι, die Tapfern, 
οὗ dvydesioı ἄνθρωποι — λϑον οἵ ἄρεστοι ἦσαν (st. ἦλϑον ἄνδρες, 
ἴρεστοε ἦσαν). Hier drückt der relative Satz nicht ein Aurihut, son- 
» ein Substantiv, das Subjekt, aus; der Adjektivsatz vertritt einen 
stantivsatz; ἔπεμιψεν οἵ &pıoros ἦσαν (st. ἔπ. τοὺς ἄνδρας, οἵ 
ἦσαν): hier drückt der relative Saız ein substantivisches Objekt, also 
h ein Substantiv, aus. S. über diese Vertauschung die Lehre 
Adjektivsatzes. 


c) Eben so kann auch ein Adverbialsatz an die Stelle eines 
bstantivsatzes treten, als: ϑαυμάζω, εἰ σὺ ταῦτα ποιεῖς st. ὅτε 
x ποιεῖς : hier bildet der Adverbialsaız das Objekt des Hauptsatzes, 

hat daher die Bedeutung eines Substantivsaızes. Eur. Hipp. 
f. δουλοῖ γὰρ ἄνδρα (τοῦτο), χἂν ϑρασύσπλαγχνός τις ἡ, ὅταν ξυν- 
ἢ μητρὸς ἢ πατρὸς χαχά. Diese Vertauschung der Sätze ist übri- 
ı nicht als eine Eigenthümlichkeit der ‚griechischen Sprache anzu- 
3, sondern gehört eben so gut auch andern Sprachen, als der la- 
ischen und deutschen 1) an. 


&. Verkürzung der Nebensätze. 


3. So wie die Nebensätze als analytische Ausdrücke des Substan- 
oder Infinitivs, des Adjekıivs oder Partizips, und des Adverbs 
Φ eines, eine adverbiale Beziehung bezeichnenden, Kasus eines 
stantivs), oder des Gerundiums angesehen werden können: so ist es 
ı natürlich, dafs dieselben nach Aufopferung ihres gewissermafsen 
stständigen Lebens wieder zu der ursprünglichen Form, aus 
sie hervorgegangen sind, zurückkehren und als blofse Sutz- 
le auftreten können. Die einleitenden Konjunktionen werden als- 
ı abgeworfen, und das Verbum finitum nimmt, je nachdem der Ne- 
atz entweder ein Substantiv- oder ein Adjektiv- oder ein Adver- 
miz war, entweder die Gestalt des Substantivs an, d. ἢ. es wird 
en Infinitiv verwandelt, als: εἶπεν, ὅτε ὅ πατὴρ τέϑνηχεν — εἶπεν 
πατέρα τεϑνηχέναι, oder die Gestalt eines Adjektivs, d. ἢ. es wird 
as Partizip verwandelt, als: ἀνὴρ, ὃς μαλὰ πολλὰ ἐπλάγχϑη — ἀνὴρ 
: πολλὰ πλαγχϑείς, oder endlich die Gestalt eines Adverbs, ὦ. Β. 
rird in das Gerundium verwandelt, als: ὅτε τὸ ἔαρ Ἶλϑεν, τὰ δένδρα 
ee — τοῦ ἔαρος ἐλθόντος, bei der Ankunft des Frühlings. 


c.e. Parenthese., 


3. Von den Nebensätzen müssen die Parenthesen unterschieden 
len, d. ἢ. Sätze oder einzelne Ausdrücke, welche in den Satz so 
eschoben sind, dafs sie in grammatischer Hinsicht mit demselben 
t zusammenhängen. Ihrem Inhalte nach gehören sie zur Einheit 
ganzen Gedankens, ihrer Form nach aber stehen sie selbstständig 
and sind als grammatische Haupisätze oder elliptische Sätze anzu- 
n. Plat. Phaedon. p. 60. A κατελαμβάνομεν τὸν μὲν Σωχράτη ἄρτι 
“μένον, τὴν δὲ Ἐανϑίππην — γιγνώσκεις γάρ — ἔχουσάν τε τὸ παιδίον 
ὕ χαὶ παραχαϑημένην. Hieher gehören namentlich die ohne Ein- 

auf die Konstruktion in die Rede eingeschalteten Ausdrücke: 
αι, olda, δοκῶ, δρᾷς, dedrs. Arist. Thesmoph. 490 ταῦτ᾽ 
πώποτ᾽ εἶφ᾽, ὁρᾶτ᾽, Εὐριπίδης. 496 ταῦϑ᾽, ὁρᾷς, οὐδεπώποτ᾽ εἶπεν ?), 
ıer kann man auch die Interjektionen und den Vokativ als 
mithesen ansehen °). 


ἢ 5. Herling Synt. ἃ. deutsch. Spr. ΤῊ. II. δ. 49 ff. 
2) 8. Heindorf ad Plat. Protag. p. 336. B. 
3) 8. Herling Synt. d. deutsch. Spr. L Th. $& 97 f. 
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I. Substantıivsätze. 


δ. 767. 1. Die Substantivsätze sind zu einei 
Satze ausgebildete Substantiven ‘oder Infinitivei 
und treten, wie die Substantiven, sowol als Subjekt ἀ 
Satzes, als auch als Objekt im Genitiv, im instrumental 
Dativ und im Akkusativ auf. Die Substantivsätze sind a 
diese Weise, wie die, von ihnen vertretenen Substantive 
gewissermalsen einer Beugung oder Deklination fähig. ἢ 
Beziehung, in welcher der Substantivsatz zum Hauptsfi 
steht, — der Kasus des Substantivsatzes — wird häufig du 
ein im Hauptsatze stehendes substantivisches Demonstral 
im Nominativ, oder Genitiv, oder instrumentalen Dat 
oder Akkusativ angezeigt, als (Nominativ): ὅτι ὃ ἃ 
ϑρωπος ϑνητός ἐστι, (τοῦτο) δῆλόν ἐστιν. — (Gen 
tiv) (τούτο υ) πολλάκις ὃ Σωκράτης ὑπέμνησε τοὺς αὖ 
συνόντας, ὅτι ὃ ἄνϑρωπος ϑνητός ἔστιν. --- (Akkus 
tiv) πάντες ἴσασι (τοῦτο), ὅτι ὃ ἄνϑρωπος ϑνητ 
ἐστιν. -- (Instrumen talis) ἐλυπήϑη (τούτῳ), ὅτι ὁ 
ϑοωπος ϑνητός ἐστιν. 

2. Gemeiniglich vertritt der Substantivsatz die Ste 
eines inn Akkusativ stehenden, und das Prädikat ı 
Hauptsatzes ergänzenden Objekts. Dieses Objekt drü 
entweder die unmittelbar aus der Thätigkeit des Verbsh 
vorgegangene Wirkung, die unmittelbare Wirku 
($.547.), oder die nurbeabsichtigte Wirkung der Thät 
keit, den Zweck, ($. 549.) aus. Demnach unterscheiden ı 
zwei Arten von Substantivsätzen, nämlich solche, die dem/ 
kusativ der unmittelbaren Wirkung, und solche, die dem! 
kusativ des Zwecks entsprechen. Die erstern werden du 
ὅτι und ὡς, dafs, die letztern durch die Finalkonjuo 
tionen: ἕνα, ὡς, ὅπως, ὄφρα eingeleitet. 


A. Substantivsätze, welche durch ὅτε oder ὡς, dafs, e 

geleitet werden und eine unmittelbare Wirkung 

ausdrücken. 

$. 768. 1. Die durch die Konjunktionen: ὅτε (wo 
Homer auch ö sagt), und wg, auch zuweilen ὅπως (t 
poet. οὕνεκα, trag. δϑούνεκα st. ὅτι, dals), die wir 
Deutschen durch dafs übersetzen, eingeleiteten Substanl 
sätze bezeichnen das Objekt (Akkusativ) von Verbis se 
tiendi und declarandi, d. h. von solchen, welche e 
weder eine sinnliche oder geistige Weahrne 
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wıng, als: ὁρᾶν, ἀχούειν, νοεῖν, μανθάνειν, γιγνώσκειν U. 8. Ἢ. 
- 638.), oder eine Äufserung einer sinnlichen oder 
Bistigen Wahrnehmung, als: λέγειν, δηλοῦν, δεικνύναι, 
"»γέλλειν u. s. w. (δ. 638.) ausdrücken. Der Substantivsatz 
Bckt, wie der mit diesen Verben verbundene Akkusativ 
Substantivs oder der Infinitiv (δ. 547 £. und 638.), das 
ss der Thätigkeit dieser Verben Bewirkte aus. ' 


 Anmerk. Die Konjunktion ὅτε mufs als Akkusativ des Relativ- 
iBomens ὅστις angesehen werden, und entspricht daher gänzlich dem 

= jad '), welches gleichfalls der Akkusativ Neutrius von ja, 
„jed, qui, quae, quod, ist, so wie auch dem lat. guod. Die deutsche 

e gebraucht statt des Relativs was das Demonstrativ dafs, so 


die englische: that. — Ὡς und ὅπως, wie, entsprechen dem 
μι: ischen ut. 


Ἔ Konstruktion von ὅτε, ὡς u. 8. w. 


- 2. Das Prädikat dieser Substantivsätze kann ausge- 
NSckt werden: 

a) im Indikativ aller Zeitformen, 

”»- δὴ) im Konjunktiv der historischen Zeitformen 


Bptativ), 










» d) im Indikativ der historischen Zeitformen mit ἄν. 
Bemerkung. Da in diesen Sätzen die Rede oder der Gedanke, 
iel ob des Sprechenden selbst oder eines Andern, als ein vom 
den aus der Seele eines Andern “Angeführtes — also eine blolse 
sstellung des Sprechenden ausgedrückt wird: so erwartet man in 
überall den Modus der Vorstellung, d. h. den Konjunk- 
„ und zwar, da das Angeführte der Vergangenheit angehört, den 
ajanktiv der historischen Zeitformen. Die Sprache aber geht 
jen andern Weg. Sie bezieht nämlich die Aussage dieser Sätze auf 
Überzeugung des Sprechenden, und bedient sich daher, je 
das Ausgesagte von dem Sprechenden entweder als ein Gewis- 
ji oder Ungewisses angeschaut wird, im erstern Falle des Indikativs, 
w letztern des Konjunktivs der historischen Zeitformen (Optativs). 


mdikativ und Konjunktiv der historischen Zeit- 
᾿ formen (Optativ). 
δ. 769. 1. Der Indikativ aller Zeitformen steht, 
wenn der Sprechende von der Wirklichkeit des Ausge- 
n überzeugt ist, und dasselbe als ein mit Gewils- 
it Erkanntes dargestellt werden soll, daher bei wirk- 
schen Thatsachen ($. 459.). 
| Der Konjunktiv der historischen Zeitformen 


- 3 
Doptativ) steht dagegen, wenn der Sprechende von der Wirk- 
5 ageg prec! | 


jr )8. Bopp Konjugationssystem S. 80. 
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lichkeit des Ausgesagten nicht fest überzeugt ist, un: 
selbe als ein Ungewisses, Mögliches, Proble:ı 
sches dargestellt, daher auch, wenn das aus der Seele 
Andern Angeführte als solches und nichts Andeı 
also als eine blofse Vorstellung — bezeichnet werd« 
($. 465, 3.). 

ı 3. Hieraus erklären sich folgende Erscheinung 
Gebrauche beider Modi: 

Der Indikativ steht a) stäts, wenn das Vei 
Hauptsatzes ein Präsens ist (von dem jedoch das ἢ 
sche Präsens wohl zu unterscheiden ist), weil dem 
. chenden das in seine Gegenwart gestellte Prädikat : 
Wirkliches vorliegt, so dafs er mit Bestimmtheit d 
aussprechen kann, als: oleraı oder λέγει, ὅτε νοσεῖς — 
πολέμιοι πεφεύγασιν (ἀπέφυγον) — ὅτε μάχη γενήσεϊ 
δ) gewöhnlich, wenn der Sprechende seine εἰ 
Gedanken oder seine. eigne Rede anführt, weil der 
chende von der Wirklichkeit dessen, was er sell 
dacht oder gesagt hat, überzeugt ist, als: ἔλεξά πὸ 
οἱ Ἕλληνες τοὺς Πέρσας νιχήσουσιν. Der Optativ d 
steht nur dann, wenn der Sprechende seine frühere . 
gleichsam als die eines Andern anführt, und es eben ε 
bei der Anführung einer fremden Ansicht unents 
den lassen will, ob das Ausgesagte sich wirklich so v 
oder nicht. Plat. Gorg. p. 461. A ἐκείνους εἶπον τοὺς 
ὅτι εἰ μὲν κέρδος ἡγοῖο εἶναι --- ἄξιον εἴη διαλέγεσί 
c) wenn das im Hauptsatze stehende Verb einen Akt d 
kenntnifsvermögens ausdrückt, der das Ausgesa 
ein Unbezweifeltes und gewifs Erkanntes . 
setzt, als: εὖ ἤδει, ὅτι ταῦτα ἔπραξας oder πράξ 
δῆλον ἦν, ὅτι οἵ βάρβαροι ὑπὸ τῶν Ἑλλήνων Evıxn: 
oder vıxn 3ncovraı, — Der Optativ dagegen wir 
treten, wenn der Begriff des Verbs im Hauptsatze d 
ihm abhängige Objekt auf das Gebiet des blofsen Ged: 
des Ungewissen, Problematischen, blofs Möglichen hiı 
als: Herod. III, 68 ὁ Ὀτάνης πρῶτος ὑπόπτευσε τι 
γον, ὡς οὐκ εἴη ὁ Κύρου Σμέρδις, ἀλλ᾽ ὅσπερ ἦν. — 
her geschieht es auch häufig, dafs der Indikativ m 
Optativ abwechselt, je nachdem der eine Gedar 
ein gewifs Erkanntes, als ein Faktum, der and 
ein blolser' Gedanke, als ein Unge wisses, Ν 
ches dargestellt werden soll. Herod. III, 71 ἐγὼ 
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Κόχεον αὐτὸς μοῦνος ἐπίστασϑαι, ὅτι Te ὃ μάγος εἴη ὃ βα- 
«βεύων, καὶ Σμέρδις ὁ Κύρου τετελεύτηκε (dafs Smerdis 
sstorben war, wulste er gewils; dafs aber der jetzige König 
m Magier wäre, glaubte er nur schliefsen zu können), 
[ehr Beispiele werden sogleich angeführt werden. 

a) Indikativ: Il. ο, 248 οὐχ ἀΐεις, ὃ (i. 4ᾳ.. ὅτι) us 
Elev “ἴας. 1]. 9, 140 7 οὐ γιγνώσκεις, ὃ Tor ἐκ Διὸς οὐχ 
wer’ ἀλχή; 11. A, 408 οἶδα γὰρ, ὅττι κακοὶ μὲν ἀποίχονται 
ϑλέμοιο. Herod. ın, 74 xeivov δ᾽ ἐκέλευον ἀναβάντα ἐπὶ 
ἔργον ἀγορεῦσαι, ὡς ὑπὸ τοῦ Κύρου Σμέρδιος ἄρχονται. Ibid. 
Β οὐχ ἔστι ταῦτα ἀληϑέα, ὅκως (ἃ. ᾳ. ὡς) ποτέ 001 Σμέρδις 
Belpeös ὁ σὸς ἐπανέστηκε. Xen. Cyr. I, 4, 7 οἱ δ᾽ ἔλεγον, 
Du ἄρχτοι — πολλοὺς ἤδη πλησιάσαντας διέφϑειραν; Ibid.3, 11 
9᾽ ὁπόταν ἥκῃ ἐπὶ τὸ δεῖπνον, λέγοιμ᾽ ἂν, ὅτι λοῦται (6 
στυάγης)" εἰ δὲ πάνυ σπουδάζοι φαγεῖν, εἴποιμ᾽ ἂν, ὅτε ' παρὰ 
εἷς γυναιξίν ἐστιν. 

ß) Konjunktiv der historischen Zeitformen 
Dptativ): Herod. II, 140 πυνθάνεται (histor. Präs.) 
Συλοσῶν, ὡς ἡ βασιληίη περιεληλύϑοι ἐς τοῦτον τὸν ἂν- 

. Id. ΥἹ, 23 ἀναπείϑει (histor. Präs.), ὡς χρεὼν εἴη Κα- 

μὲν Axınv --- ἐᾶν χαίρειν. Ibid. 29 Περσίδα γλῶσσαν με- 
ιὸς χαταμηνύει Ewüröv, ὡς εἴη Ἱστιαῖος 6 ϊιλήσιος. Id. 

6 χρησμὸν, ὡς αἱ ἐπὶ “ήμνου ἐπικείμεναι νῆσοι ἄφανι- 

ὁ (st. ἀφανίξοιντο) κατὰ τῆς ϑαλάσσης. Ibid. ἔλεγε τόν 
>» Ἑλλήσποντον ὡς ζευχϑῆναι χρεὼν εἴη ὑπ᾽ ἀνδρὸς Πέρσεω. 
Auc. I, 72 ἔδοξεν αὐτοῖς παριτητέα ἐς τοὺς Aaxsdaıuoviovg 
war, δηλῶσαι περὶ τοῦ παντὸς, ὡς οὐ ταχέως αὐτοῖς βουλευ-- 
ioy εἴη. Xen. M. 8. II. 6, 13 ἄλλας δέ τινας οἶσϑα ἐπῳδάς; 
δ’ ἀλλ᾽ ἤκουσα, ὅτι Περικλῆς πολλὰς ἐπίσταιτο. Id. Cyr. 

1, 3 ὅτε μὲν δὴ ταῦτα ἐνεϑυμούμεϑα, οὕτως ἐγιγνώσχομεν 
χρὶ αὐτῶν, ὡς ἀνθρώπῳ πεφυκότι πάντων τῶν ἄλλων ῥᾷον 
τ ζώων ἢ ἀνθρώπων ἄρχειν. 
" 4) Indikativ und Konjunktiv.der historischen 
Beitformen (Optativ) abwechselnd: Herod. III, 43 
ξάμενος δέ ὁ “Ἅμασις τὸ βιβλίον τὸ παρὰ τοῦ Πολυχρά- 
ἦχον ἔμαϑε; ὅτι ἐχκομίσαι τε ἀδύνατον εἴη ἀνθρώπῳ 
πον ἐκ τοῦ μέλλοντος γίνεσϑαι πρήγματος, καὶ ὅτι οὐκ 
β πιλευτήσειν μέλλει Πολυκράτης. Ibid. 61 οὗτος δὴ ὧν οὗ 
ἤκγίστη, μαϑών τε τὸν Σμέρδιος ϑάνατον, ὡς κρύπτοιτο γε- 
| καὶ. ὡς ὀλίγοι se ἦσαν ol ἐπιστάμενοι αὐτὸν Περσέων, 

δὲ πολλοὶ περιεόντα μιν εἰδείησαν. Thuc. II, 80 λέγον- 
%, ὅτι --- χρατήσουσι, καὶ ὃ περίπλους οὐχέτι ἔσοιτο 
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᾿ϑηναίοις ὅμοιος. Xen. Anab. I. 1, 3 οὗτοι ἔλεγον, ὅτι ἢ 
ρος μὲν τέϑνη κεν, Apıalog δὲ πεφευγὼς --- εἴη καὶ }ἐγ8 
ὅτε ταύτην τὴν ἡμέραν περιμείνειδν ἂν αὐτούς. 

Anmerk. Der Indikativ und zwar besonders der Indika 
der Haupttempora nach einer historischen Zeitform im Haupt 
gibt häufig dem Satze die Farbe der direkten Rede. (Vgl. unten 
Lehre von der obliquen Redeform und $. 459. Anmerk.) Daher gesci 
es zuweilen, dafs die Form der obliquen Rede in die der direkter ı 
weder theilweise oder gänzlich übergeht. Plat. Symp. p. 175. A# 
ἀγγέλλοντα, ὅτε Σωχράτης οὗτος ἀναχωρήσας ἐν τῷ τῶν γειτόνων προῦ 
ἕστηχε; χάμου καλοῦντος οὐχ ἐϑέλει εἰσιέναι. Xen. ΟΥγγ. ἢ. 4, 8 
ταῦϑα δὴ τὸν Κῦρον γελάσαι τε ἐχ τῶν πρόσϑεν δαχρύων χαὶ εἰπεῖν ε 
ἀπιόντα ϑαῤῥεῖν, ὅτε παρέσται αὐτοῖς ὀλίγου χρόνου" ὥστε ὁρᾶν σοι 
σται xav βούλῃ ἀσχαρδαμυχτεί, Daher wird ὅτε auch dann gebras 
wenn die eignen Worte eines Andern in derselben Foı 
wie sie von ihm ausgesprochen worden sind, angelä 
werden, wo uns die blofse Interpunktion (das Kolon) genügt. ] 
Cyr. IIl. 1, 8 eine δ᾽, ὅτε Eis χαιρὸν ἥκεις, ἔφη», er sagte: du kom 
zur rechten Zeit. Selbst vor Imperativen, als: Plat. Criton. p. 9 
ἢ ἱροῦμεν πρὸς αὐτούς, ὅτι "Hdlxeı γὰρ ἡμᾶς ἢ πόλις χαὶ οὐκ ὀρϑῶς 
δίχην ἔκρινεν — bald darauf: ἴσως ἄν εἴποιεν (ol νόμοι), ὅτι, ὦ Σώχρι 
μὴ ϑαύμαζε τὰ λεγόμενα. 


Konjunktiv und Indikativ der historischen Ze 
formen mit ἄν. 

δ. 770. 1. Der Konjunktiv der historisch 
Zeitformen (Optativ) mit ἂν steht, wie im einfad 
Satze, wenn das Angeführte als eine von einer entwe 
wirklich ausgedrückten oder hinzugedachien Bedingu 
abhängige Vorstellung, d. h. als eine bedingte Υι 
aussetzung, Annahme, Vermuthung ($.:454. d), ὁ 
als eine unentschiedene Möglichk®it (δ. 467, 2), 
zeichnet werden soll. Xen. Anab. I, 6, 2 χαταλλαγεὶς δὲ, 
τος Κύρῳ, εἶπεν, ei αὐτῷ δοίη ἱππέας χιλίους, ὅτι τ' 
προχατακάοντας ἱππέας ἢ καταχαίνοι ἂν ἐνεδρεύσας, 
ζῶντας πολλοὺς αὐτῶν ἕλοι, καὶ κωλύσειε τοῦ κάειν ἐπι 
τας. Id. Cyr. I. 6, 3 μέμνημαι ἀκούσας ποτέ σου, ὅτι εὖ 
τως ἂν καὶ παρὰ ϑεῶν πρακτικώτερος εἴη, ὥσπερ καὶ πᾶ 
ἀνθρώπων, ὅστις μή, ὅπότε ἐν ἀπόροις εἴη, τότε κολαχεῦ 
ἀλλ᾽ ὅτε τὰ ἄριστα πράττοι, τότε μάλιστα τῶν ϑεῶν μεμᾷ 
(Die Bedingung liegt in dem relativen Satze: ὅστις μή χιτιὶ 
Demosth. c. Aphob. fals. test. p. 851, 22 οἶδα οὖν, & 
πάντες ἂν ὁμολογήσαιτε. | | 

2. Der Indikativ der historischen Zeitform! 
mit ἂν steht eben so, wie im einfachen Satze (δ. 454. 4 
wenn das Angeführte als ein Bedingtes bezeichnet "# 
den soll, dessen Wirklichkeit oder Möglichkeit μι 
girt wird. Der entweder wirklich ausgedrückte oder } 
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danken zu ergänzende Bedingungssatz, auf welchen ἀν hin- 
ist, drückt eine Annahme aus, von der der Sprechende 
ifs, dafs sie nicht wirklich ist, oder sich nicht verwirk- 
ven wird. S. die Lehre von dem hypothetischen Satz- 
üge und.$. 452. Demosth. c. Aphob. I. p. 830, 55. εἰ 
‚6 πατὴρ ἠπίστει τούτοις, δῆλον, ὅτι οὔτ᾽ ἐν τἄλλα 
ἐτρεπεν, οὔτ᾽ ἂν ran)” οὕτω καταλιπὼν αὐτοῖς ἔφραζεν. 


Bemerkungen. 


6. 771. 1. In der passiven Konstruktion, so wie bei den un- 
rsönlichen Redensarten, als: δῆλόν ἐστε, φανερόν ἔστιν, nimmt der 
stantivsatz die grammatische Stelle des Subjekts ein, ist 
rin logischer Hinsicht als Objekt zu betrachten (vgl. $. 649, 
‚als: λέγεται, ὅτι οὗ πολέμιοι ἀποπεφεύγασιν. --- Anlov ἔστιν», ὅτε ὁ ἄν- 
πος ϑγητός ἔστιν. 

2. Bie unpersönlichen Redensarten jedoch gehen gern in die 
rsönliche Ausdrucksweise über, indem das Subjekt des Substan- 
ntzes aus demselben in den Hauptsaiz tritt, und alsdann die unper- 
liche Redensart als Prädikat auf dasselbe bezogen wird: wodurch ei- 
seits das Subjekt kräftiger und anschaulicher hervortritt, andererseits 
de Sätze inniger mit einander verbunden werden. Vgl. $. 650. 658. 
m. 2. Thuc. 1, 93 χαὶ δήλη ἡ olxodoui« ἔτι καὶ νῦν ἔστιν, ὅτε 
= σπουδὴν ἐγένετο. Plat. Criton. p. 46. D νῦν δὲ κατάδηλος ἄρα 
νεῖο, ὅτι ἄλλως ἕνεχα λόγου ἐλέγετο. Id. Phaedon. Ρ θ4. Β χαὶ σφᾶς γε 
λελήϑασιεν, ὅτι ἄξιοέ εἶσι τοῦτο πάσχειν : ubi v.Stallbaum. Xen. 
eon. I, 19 ὅτι πονηρότατοί εἶσι, οὐδὲ σὲ λανϑάνουσιεν 3). 


8. Wenn ὅτε oder ὡς durch einen eingeschalteten Zwischensatz von 
nem Satze getrennt wird ; so wird zuweilen, sei es aus Nachlässigkeit 
εἰ aus einem Streben nach Deutlichkeit, die einleitende Konjunktion 

ἃ Einmal wiederholt. Herod. III, 71 Tore, ὑμῖν ὅτι, ἣν ὑπερπέσ 
vor ἡμέρη, ὡς οὐχ ἄλλος φϑὰς ἐμεῦ κατήγορος ἔσται. Xen, Anab. ν᾿ 
"19 λέγουσιν, ὅτι, εἰ μὴ ἐχποριοῦσι τῇ στρατιᾷ μισϑὸν, ὥστε ἔχειν 
ἱ ἐπιτήδεια ἐχπλέοντας, ὅτι χινδυνεύσει μεῖναι τοσαύτη ϑύναμις ἐν τῷ 

Id. Cyr. V. 3, 30 ἴσως κἀκεῖνο ἐννοεῖται, ὡς, εἰ --- ὑφ᾽ ἡ 
ὃν ἀπολοῦνται, ὅτι τάχα οὐδένα εἰχὸς σὺν αὐτῷ βούλεσθαι. Plat. 
w. V. p. 410. D σκόπει δή, εἶπον, ὅτι ἐν τῇ νῦν ὁμολογουμένῃ στά- 
Ν᾽ ἔκου ἄν τε τοιοῦτο» γένηται χαὶ διαστῇ πόλις, ἐὰν ἑκάτεροι ἑχατέρων 
ν ἀγροὺς καὶ οἰχίας ἐμπιπρῶσιν, ὡς ἀλιτηριώδης τε δοχεῖ ἡ στάσις 

ναι: υδὲ v. Stallbaum. 

"& An der Stelle des mit ὅτε oder ὡς eingeleiteten Substantivsatzes 
auch der Inf initiv (Akkusativ mit dem Infinitiv) und das Par- 
ip stehen. Dafs zwischen der Konstruktion mit dem Infinitiv und 
mit dem Partizip in Ansehung der Bedeutung ein Unterschied Statt 
baben wir oben ($. 657. Anm. 2. 658. Anm. 3.) gesehen; zwischen 
® Konstruktion mit dem Partizip aber und der mit ὅτε oder ὡς scheint 
Unterschied nur in der Form zu beruhen. Der Unterschied zwischen 
ἐς Konstruktion mit ὅτε und ὡς und dem Verbum finitum und zwi- 
der des Infinitivs (Acc. c. inf.) beruht darauf, dafs in der erstern 
δ Ausgesagte mehr objektiv und gewissermalsen unabhängig 
dem regirenden Verb des Hauptsatzes, in der letztern dagegen durch- 
5 subjektiv und abhängig von dem regirenden Verb hervortritt. 
Ka übrigens der Unterschied zwischen allen drei Strukturen oft nur . 

unwesentlich ist, ersieht man deutlich daraus, dafs man Beispiele 


Vgl, G. T. A. Krüger grammat. Untersuch. III. $. 154. u. δ. 163. 
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findet, in denen derselbe Gedanke von demselben Schriftsteller an ver 
schiedenen Stellen in der dreifachen Form ausgedrückt ist, als: He 
VI, 63 ἐξαγγέλλει, ὥς οἱ παῖς γέγονε. Ibid. 65 ὅτε οἱ ἐξήγγειλε di 
κέτης παῖδα γεγονέναι. Ibid. 69 ὅτε αὐτῷ σὺ ἡἠγγέλθης γεγε 
ένος. , 
ἥ ὅ. Eine zweite Erscheinung läfst sich gleichfalls hieraus erkläre 
nämlich: a) dafs zuweilen nach demselben Verb des Hauptsatzes 
Konstruktion von ὅτε oder ὡς mit der des Infinitivs, und umgekehrt dig 
mit jener wechselt. Herod. II, 75 ἔλεγε, τὸν μὲν Κύρου Σμέρδιν di 
αὐτὸς ὑπὸ Ἀαμβύσεω ἀναγχαζόμενος ἀποχτεένειε, τοὺς μάγϑθ 
δὲ βασιλεύειν. Thuc. Ill, 3 ἐσηγγέλθη γὰρ αὐτοῖς, ὡς εἴη ἀπό 
γος Muloevros ἔξω τῆς πόλεως ἑορτή, ἐν ἢ πανδημεὶ Μυτιληναῖοι Loch 
ζουσι, καὶ ἐλπέδα elyaı ἐπειχϑέντας ἐπιπεσεῖν ἄφνω. Ibid. 35 
ἔλεγε τοῖς προέδροις, ὅτε ἐσβολή τε ἅμα ὃς τὴν ᾿Δττιχὴν ἔσται καὶ αἱ τ 
σαράχοντα γῆες παρέσονται, üs ἔδει βοηϑῆσαι αὐτοῖς" προαποκι 
φϑῆναίςξ TE αὐτὸς τούτων ἕνεχα χαὶ ἅμα τῶν ἄλλων ἐπιμελησόμε 
Xen. Cyr. I. 3, 13 ἡ δὲ (Mavdayn) ἀπεχρίνατο, ὅτι βούλοιτο ui 
ἅπαντα τῷ πατρὶ χαρίζεσθαι, ἄχοντα μέντοι τὸν παῖδα χαλεπὸν νομίζε 
(st. νομέζοι) εἶναι καταλιπεῖν. Eur. Med. 777 sq. λέξω, --- ὡς καὶ dos 
μοε ταῦτα, χαὶ χαλῶς ἔχειν γάμους τυράννων x. τ΄ λ.: ubi εἴ, Pflugk 
— ὃ) dals der abhängige Satz zwar mit ὅτε oder ὡς eingeleitet 
und dennoch, 'obwol immer nach Unterbrechung der Rede durch Ei 
schaltung eines oder mehrerer Zwischensätze, das Prädikat des Satzes 
Infinitiv nachfolgt. Xen, Cyr. 1. 6, 18 λέγεις σύ, ἔφη, ὦ πάτερ, ὡς ὃ 
δοχεῖ, ὅτι, ὥσπερ οὐδὲ γεωργοῦ ἀργοῦ οὐδὲν ὄφελος, οὕτως οὐδὲ σιρα 
γοῦ ἀργοῦ οὐδὲν ὄφελος εἶναι. Id. Hell. II. 2, 2 εἶδες, ὅτι, ὅσῳ 
πλείους συλλέγωσι» ὃς τὸ ἄστυ καὶ τὸν Πειραιᾶ, ϑᾶττον τῶν ἐπιτι 
ἔνδειαν ἔσεσθαι. Auch das Partizip. Thuc. IV,37 γνοὺς δὲ ὁ Kl 
καὶ ὁ Anuoodevns, Orı, εἰ καὶ ὁποσονοῦν μᾶλλον ἐνϑδώσουσιν, dıag® 
ρησομένους αὐτοὺς ὑπὸ τῆς σφετέρας στρατιῶς, ἔπαυσαν τὴν μέχῇ 
6. Auf die Verben: μέμνημαι, οἶδα, ἀχούω und 
ähnlicher Bedeutung folgt nicht selten statt des mit ὅτε oder ὡς eingeil 
teten Substantivsatzes ein mit ὅτε (poet. ἦμος, ἡνίχα) eingeleiteter A 
verbialsatz. Diese Konstruktion scheint aus einer Ellipse, als: s 
χρόνου, hervorgegangen zu sein, 2. B. μέμνημαι (τοῦ χρόνου), ὅτε 
ἔλεξας, wie Lysias in Poliuch. p. 151, 34 ἄξιον δὲ χαὶ τούτους τοὺς @ 
δϑίχους εὔνους ἡμῖν εἶναι, ἐχεένου τοῦ χρόνου μνησϑέντας, ὅτε 
ἄνδρας ἀρίστους ἐνομίζετ᾽ εἶναι; wie wir auch sagen: ich erinndf 
mich recht gut, als der Krieg ausbrach. 1. £, 71 ἤδεα μὲν af 
ὅτε πρόφρων Acvaoicıy duvvev, 1]. 0, 18 ἢ οὐ μέμνη᾽, ὅτε τ᾽ Mr 
uo ὑψόϑεν. Thuc. II, 21 μεμνημένοι καὶ Πλειστοάναχτα — ὅ 
ἐσβαλὼν τῆς ᾿Αττικῆς ἐς ᾿Ελευσῖνα — ἀπεχώρησε πάλιν. Xen. Cyr. 1. ὦ, 
μέμνημαι καὶ τοῦτο, ὅτες σοῦ λέγοντος, συνεδόχεε καὶ ἐμοὶ ὑπερμᾶ 
γεϑες εἶναι ἔργον τὸ καλῶς ἄρχειν, Plat. Menon. p. 79. D μέμνησ . 
ὅτ᾽ ἐγώ 00 ἄρτι ἀπεχρινάμην. — Id. Lege. VI. p. 782. C τοὐνανεῖ 
ἀχούομεν ἐν ἄλλοις ὅτε οὐδὲ βοὸς ἐτολμῶμεν γεύεσϑαι. Soph. Ο. 
1133 εὖ γὰρ οἶδ᾽ ὅτε χκάτοιδεν, μος τὸν Κιϑαιρῶνος τόπον --- ἐπι 
σίαζεν. --- Eur. Troad. 10 old’ ἡ ν ἐκ᾽ «Αἴας εἶλκε Κασάνδραν für — 8 : 
auch in andern Verbindungen, als: Il. ο, 207 ἐσθλὸν καὶ τὸ τέτυχταις. 1 
δτ᾽ ἄγγελος αἴσιμα εἰδῇ (als Subjekt) 1). So auch zuweilen im Lade 
nischen, als: memini, quum darem; vids quum prodirel; audie" 
eum, quum diceret 3). | 
7. Auf ähnliche Weise folgt häufig auf Verben, welche eine Ge.’ 
müthsstimmung ausdrücken, als: ϑαυμάζω, ἄχϑεσϑαι, are, 


1)S. Matthiä gr. Gr. II. δ. 624. und ad Eurip. Hec. 107. Nat : 
Ῥ. 11. nd ri lugk ad eundem loc. p. 18 f. 
)S. Ramshorn Lat. Gr. ὃ. 185, 1. 8. 7765. δ. 186. II, 8. 5. 88: 
Ed. IL Ο. M. Müller ad Cic. de Orat. ΠΗ. 37, is ᾿ : 
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"κετεῖν, αἰσχύνεσϑαι, μέμφεσϑαι, δεινὸν ποιεῖσϑαι, δει- 
'dy ἐστι, ἀγαπᾶν, φϑονεῖν, αἰσχρόν ἐστι u. dgl., statt eines 
sit ὅτε oder ὡς eingeleiteten Substantivsatzes ein mit dem (entweder kondi- 
konalen oder deliberirenden, in abhängiger Frage gebrauchten) εἴ, wenn, 
δ, (s. die Lehre von dem Fragsaize) eingeleiteter Adverbialsatz, 
rean der Gegenstand der Bewunderung u. s. w. nicht als wirklich be- 
Bekend, sondern als blofs möglich oder als noch in Frage stehend dar- 
pestellt werden soll, als: ϑαυμάζω, ὅτι ταῦτα γίγνεται und εἰ ταῦτα yl- 
wera. Die attische Urbanität, welche ihrer Sprache gern die Farbe 
«es Zweifels und einer gewissen Unentschiedenheit beimischt, bedient 
Ech dieser Form des Ausdrucks sehr häufig, und selbst bei ausgemach- 
Βα und unbezweifelten Thatsachen. Aesch. c. Ctes. p. 337 (Reisk.) οὐχ 
iyand, εἰ un δίχην ἔδωχεν, er ist nicht zufrieden, dafs. Plat. Lach. 
K19. A ἀγανακχτῶ, εἰ οὑτωσὶ ἃ νοῶ μὴ οἷός =’ εἰμὶ εἰπεῖν. Id. Rep. 
= ἢ. 343, E τόδε ἐθαύμασα, εἰ ἐν ἀρετῆς χαὶ σοφίας τέϑης μέρει τὴν 
ἰνησίαν, τὴν δὲ διχαιοσύνην ἐν τοῖς ἐναντίοις: ubs οἴ. Stallbaum. Id. 
"üaedon. p. 95. A ἐθαύμαζον, εἴ τι ἕξει τις χρήσασϑαι τῷ λόγῳ αὐ- 
Koi. Demosth., Ol. 1 (v. 1) . 24, 23 οὐ δὴ ϑαυμαστὸν ἔστιν, εἰ στρα- 
ἰβνόμενος χαὶ πονῶν ἐκεῖνος [ὁ Φιλυιπορ).- ἡμῶν μελλόντων (cunclantibus) 
— περιγίγνεται. Ib. p. 25, 24 ἀλλ᾽ ἐχεῖνο Javudlo, εἰ «“αχεδαι- 
μέν ποτε --- ὑπὲρ τῶν Ἑλληνικῶν δικαίων ἀντήρατε (restilistis) —, 
δ᾽ ὀχνεῖτε ἐξιέναι χαὶ μέλλετε (cunclamini) εἰσφέρειν ὑπὲρ τῶν ὕμε- 
αὐτῶν χτημάτων. Id. Phil. I. p. 52, 43 ϑαυμάξω δ᾽ ἔγωγε, 
μηϑεὶς ὑμῶν μήτ᾽ ἐνθυμεῖται, μήτε ὀργίζεται, ὁρῶν — τὴν μὲν ἀρχὴν 
πολέμου γεγενημένην περὶ τοῦ τιμωρήσασϑαι Φίλιππον. Id. Mid. 29 
σχύνϑη, εἰ τοιοῦτο κακὸν ἐπάγει τῳ, dafs er Einem ein solches 
ück bereitet. ΕΣ 
8. Oft wird statt ὅτε οὕτως das Relativ: ὡς, und statt ὅτι 
Φιοῦτος oder ὅτε τόσος die Relativen: οἷος, ὅσος gebraucht. 
Dint. Criton. p. 43. B ϑαυμάζω αἰσϑανόμενος, ὡς ἡδέως καϑεύδεις :. υδέ 
βία" δα πι. Ibid. σὲ — εὐδαιμόνισα —, ὡς ῥᾳδίως αὐτὴν (τὴν 
ἀν) χαὶ πράως φέρεις. Id. Phaedon. p. 58. E εὐδαίμων μοι ὁ ἀνὴ 
so -- ὡς ἀϑεῶς καὶ γενναίως ἐτελεύτα. 1]. ε, 757 Ζεῦ πάτερ, 0 
ἢ ᾿Αρει τάδε καρτερὰ ἔργα, ὁσσάτιόν τε καὶ οἷον ἀπώλεσε λαὸν 
Βγειῶν st. ὅτε τοσοῦτον χαὶ τοιοῦτον. Herod. I, 31 al ᾿4ργεῖαε ἔμαχάρι- 
er τὴν μητέρα, οἵων τέχνων ἐχύρησε. So bei Homer: oi’ ἀγορεύεις, 
Fr ἔοργας, οἷον ἄχουσεν, pro His, quae dizists etc. 1]. ζ, 166 τὸν δὲ 
a χόλος λάβεν, οἷον ἄχουσεν. Ähnlich 1], σ, 262 οἷος ἐχείνου 
ὑπέρβιος, οὐχ ἐϑελήσει μέμνειν ἐν πεδίῳ st. ὅτι τοιοῦτος --- ϑυμός, 
im Lat.: quae ejus est alrocitas oder qua est alrocitate '). 
Anmerk. Über die ohne ὅτε oder ὡς, gewöhnlich durch γάρ, ein- 
teten, durch den Optativ ausgedrückten Substantivsätze in der ore- 
obliqua s. die Lehre von der Form der obliquen Rede. — Über die 
einung, in der der Hauptsatz als ein mit ὅτε oder ws eingeleitete? 
tivsatz von dem Nebensatze abhängig gemacht wird (ws λέγεται, 
σὺ ταῦτα ἐποίησας st. ὡς λέγεται, σὺ ταῦτα ἐποίησας), κα. die Lehre von 
Verschränkung und Verschmelzung. 


ιν 







:B. Finalsubstantivsätze, welche durch ὡς, önws, Iya 
u. 8. w. eingeleitet werden. 


δ. 772. 1. Die zweite Art der Substantivsätze sind die 
Finalsätze, welche die Beziehung der beabsichtigten 
Wirkung, der Absicht oder des Zweckes bezeichnen. 
Diese Sätze werden eingeleitet durch folgende Konjunk- 





ἢ) 5. Matthiä gr. Gr. Il. ὃ. 430. Anm. 3. und Krüger über die 
kttraktion S, 209. 


Kühner's griech. Grammatik. II, ΤΆ. δὰ 
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tionen: ὡς, ὅπως, ἵνα (ὕφρα poet.), (μή), ὡς μή, 
ὅπως μή, ἵνα un, und sind als zu einem Satze erwe- 
terte, entweder durch den Akkusativ des Zwecks (δ. 548) 
oder durch den Infinitiv ($. 637.) ausgedrückte Objekte 
des Hauptsatzes anzusehen. Man vergleiche x. B. ἔχει, & 
μάϑῃ mit ἐλϑεῖν ἀγγελίην, προχαλοῦμαί σε τοῦτο, ἥχω μα 
In dem Hauptsatze entspricht den Relativadverbien: wg, 
u. s. w. ein entweder wirklich ausgedrücktes oder 
tes substantivisches Demonstrativ, als: τοῦτο oder mit 
ner Präposition des Zwecks Get ἐποτρύνω σε τοῦτο πα 
ἐπί, εἰς τοῦτο δ. 549. Anm. 1.), ἐπὲ τοῦτο, εἰς τοῦτο.᾽ 


Anmerk. 1. Ὄφρα bezeichnet eigentlich : bis dafs. En 
strebtes Ziel aber ist auch eine Absicht, ein Zweck, und daher hat A 
der Dichtersprache die Bedeutung von: damit, auf dafs erbl 
ὡς und ὅπως drücken eigentlich eine Vergleichung aus, wie das Iai 
nische: @t, durch die Verbindung mit dem Konjunktiv und Optativ 
wird diese "allgemeine Bedeutung der Vergleichung modifizirt, und 
das Gebiet. der Kausalität herübergezogen. Der Grieche aber sah 
ὡς, ὅπως, wie derLateiner in uf, immer das Wie 5. B. curo, ul id 
πράττω, ὅπως τοῦτο γένηται, ich sorge, wie diefs geschehe. Der 
der Sorge und Überlegung liegt ja bei der Absicht immer 
Grunde '). Die Bedeutung von Wie scheint in der alten Sprache 
ἕν ἃ zu haben. Od. 9, 313 ἀλλ᾽ ὕὄιρεσϑ᾽, ἕνα τὠγε χαϑεύδετον ἐν 
"rat, so wie in der niedersächsischen Volkssprache: wo,2.B. ἯΙ 
meinst du? st, wie gebraucht wird. 

Anmerk. 2. Dafs μή eigentlich keine Konjunktion sei, sol 
dern ein blofses Fragwort, werden wir ὃ. 779, 1. sehen. Da je 
doch die Konstruktion desselben mit der der Finalkonjunktionen im Al: 
gemeinen übereinstimmt , so werden wir auch jetzt schon dieselbe be 
rücksichtigen und mit Beispielen erläutern. 


Modi. 
I. Konjunktiv und Optativ. 


4. Der Modus der Finalsätze ist in der Regel der Kos- 
junktiv; denn die Absicht oder der Zweck ist ein in dem 
Willen, also in der Vorstellung des Sprechenden ode 
Handelnden Liegendes. Wenn das Verb des Hauptsatzes dis 
Haupttempus— Präsens, Perfekt, Futur, oder eineÄ» 
ristform mit Präsensbedeutung ($.445,2.) — ist, so folgt 
auf die Finalkonjunktionen der Konjunktiv der Haupt- 
tempora; wenn aber das Verb des Hauptsatzes eine histori- 
sche Zeitform — Imperfekt, Plusquamperfekt, Ao- 
rist — ist, so folgt auf die Finalkonjunktionen der Ko»- 
junktiv der historischen Zeitformen (Optativ): z.B. 
ταῦτα γράφω, γέγραφα, γράψω, iv’ ἔλθῃς, μὲ venias, dals 
du kommest; λέξον, ἵν᾽ εἰδῶ, dic, ut sciam, dafs ich wisse; 
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— ταῦτα ἔγραφον, ἐγεγράφειν, ἔγραψα, iv’ ἔλθοις, ul venires, 
δὰ du kämest. Il. .λ, 289 "4. ἀλλ᾽ ic ἐλαύνετε μώ- 
wars ἵππους ἰφϑίμων Δαναῶν, iv’ ὑπέρτερον εὖχος son ode, 
"πὶ gloriam vobis paretis; aber: I. e, ‚princ. ἔνϑ᾽ αὖ To- 
Beidn Διομήδεϊ Παλλὰς AI δῶκε μένος καὶ ϑάρσος, ἵν᾽ 
λος μετὰ πᾶσιν ᾿Αργείοισι γένοιτο, ἰδὲ κλέος ἐσϑλὸν 
Βέροιτο, μέ clarus fieret et gloriam sibi pararelt. nl. z, 
ΒΜΊ. sagt Zeus zur Athene: ἀλλ᾽ ἴϑι οἱ vextag τε καὶ ἄμβρο- 
uslnv ἐρατεινὴν στάξον (Präsbdtg) ἐνὲ στήϑεσσ᾽, ἵνα μή μιν 
Ἀπμὸς Tentar, ut ne fames eum occupet; aber ibid. 351 
Νὰ δ᾽ ᾿Αχιλῆξ νέκταρ ἐνὲ στήϑεσσι καὶ ἀμβροσίην ἐρατεινὴν 
πατάξ᾽, ἵνα μή μὲν λιμὸς ἀτερπὴς γούναϑ᾽ ἵχοιτο, ut ne — 
wecuparet. Od. α, 85 Eousiav -- γῆσον ἐς ᾿Ωγυγίην ὁτρύ- 
Mouse» (st. ὀτρύνωμεν»), ὄφρα τάχιστα Νύμφῃ ἐὐπλοχάμῳ et- 
wen γημερτέα ᾿βουλήν. v. 89 αὐτὰρ ἐγὼν ᾿Ιϑάκην ἐσελεύσο- 
Bei, ὄφρα οἱ υἱὸν μᾶλλον ἐποτρύνω ‚ καί οἱ μένος ἐν φρεσὶ 
ϑείω. Ibid. 174 καί μοι τοῦτ᾽ ἀγόρευσον ἐτήτυμον; δφρ᾽ 
κοὐ εἰδῶ. 1]. α, 26 μή σε; γέρον, κοίλῃσιν ἐγὼ παρὰ νηυσὲ 
Μειχείω, μή νυ τοι οὗ χραίσμῃ σκῆπτρον. καὶ στέμμα Θεοῖο. v. 
BR ἀλλ᾽ ἴϑι, μή μ᾽ ἐρέϑιζε, σαώτερος ὥς κα νέηαι; aber: 
Mist. Βερ. III. p. 393. Ε ὁ δὲ ““γαμέμνων ἠγρίαινεν, &- 
ππελλόμενος νῦν τε ἀπιέναι καὶ αὖϑις μὴ ἐλθεῖν, μὴ αὐτῷ τό τε 
βιχῆπτρον καὶ τὰ τοῦ ϑεοῦ στέμματα μὴ ἐπαρκέσοι᾽" — ἀπιέ- 
wu δὲ ἐκέλευδ χαὶ μὴ ἐρεϑίζειν, ἵνα σῶς οἴκαδε ἔλϑοι. 
Od. ε, 355 ε4ᾳ. δός μοι ἔτι πρόφρων, καί μοε τέον οὔνομα 
εἰπὲ αὐτίκα — νῦν, ἵνα τοι δῶ ξείνιον, m x8 σὺ χαίρης. 
1η14. 154 sq. ὥρσαν δὲ Νύμφαι — αἶγας ὀρεσκώους, iva δει- 
πνήσειαν ἑταῖροι. Xen. Cyr. 1. 2, 3 (ἐκ τῆς τῶν Περσῶν 
-ἐλευϑέρας ἀγορᾶς καλουμένης) τὰ μὲν ὦνια καὶ οἱ ἀγοραῖοι -- 
ἀπελήλανται εἰς ἄλλον τόπον, ὡς μὴ μιγνύηται ἡ τού- 
τῶν τύρβη τῇ τῶν πεπαιδευμένων εὐχοσμίᾳ. Ibid. 15 ἕνα δὲ 
σαφέστερον δηλωϑῇ πᾶσα ἡ Περσῶν πολιτεία, μικρὸν ἐπά-- 
γειμε (paucis repetam). Ibid. I. 4, 25 Kaußvons --- τὸν Κῦ- 
00 ansxaksı, ὅπως τὰ ἐν Πέρσαις ἐπιχώρια ἐπιετελο ἐη. 


Ausnahmen. 


δ. 773. I. Auf ein vorausgegangenes Präteritum folgt 
dr Konjunktiv der Haupttempora: 


a) Wenn der Aorist die Bedeutung des Perfekts 
hat (δ. 444.), und auf diese Weise das Zeitverhältnifs des 
Prädikats im Hauptsatze sowol als im Nebensatze auf die 
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Gegenwart des Sprechenden bezogen wird (δ. 765, «). θὲ 
λ, 93 τἰπτ᾿ αὖτ᾽, ὦ δύστηνε, λιπὼν φάος ἠελίοιο, ἤλοϑες, 
ὄφρα ἴδὴ νέκυας καὶ ἀτερπέα χῶρον; hier ist πλυϑὲς 
8. v. ἃ. ἐλήλυϑας, advenisti, ades, wie: Il. α, 202 202 sin’ αἷς ἢ 
αἰγιόχοιο Διὸς τέκος, εἰλήλο υϑας; ἢ ἵνα ὕβριν ἔδη Ye 
μέμνονος „Srgeidao; Od. γ, 15 τοὔνεκα γὰρ καὶ πόντον ink 
πλως, ὄφρα πύϑηαι πατρός. Od. » 418 τίπεε τ᾽ ἄρ᾽ οὔ 
ἔδεπες. Evi φρεσὶ πάντ᾽ εἰδυῖα;. ἡ ἵνα ποῦ καὶ κεῖνος ἀλώ: 
μενος ἄλγεα πάσχῃ; Il. &, 127 ἀχλὺν d αὖ τοι ἀπ᾽ ὀφϑεὶ 
μῶν ἕλον, n πρὲν ἐπῆεν, ὄφρ᾽ δὖ γιγνώσκῃς ἡμὲν 
ἠδὲ καὶ ἄνδρας Hingegen Plat. Alcib. II. extr. ὥσπερ τῷ 
Διομήδει φησὲ τὴν Adnvar Ὅμηρος ἀπὸ τῶν ὀφϑαλμῶν ἀφι 
λεῖν τὴν ἀχλύν, ὕφρ᾽ εὖ γιγνώσκοι ἠμὲν ϑεὸν ἠδὲ καὶ ἄ 
ὅρα: hier ist ἀφελεῖν Aorist; bei Homer aber wird ein = 
der Gegenwart der sprechenden Athene bestehender Zwecd 
ausgedrückt. Eur. Med. 215 Κορίνϑιαε γυναῖκες, ἐξῇ λϑοῖ 
δόμων, un μοι τε μέμφησϑε. Id. Hecub. 27 xreiver μὲ χρν" 
σοῦ — χάριν ξένος πατρῷος, καὶ. κτανὼν ἐς oldu”’ ἁλὸς με- 
ϑῆχ᾽, ἵν᾽ αὐτὸς χρυσὸν ἐν δόμοις ἔχη. Aber ibid. 697. Ηοα 
ἐμὸς ξένος, Θράκιος scil. ἔχτεινέ γεν. Chor. ὦμοι, vi λέξει 
χρυσὸν ὡς ἔχοι χτανών: denn hier ist ἔχεειρε wirklichel 
Aorist, und die Absicht besteht nicht mehr in der Geges 
wart des Sprechenden. Herod. VII. 8, 1. extr. διὸ ὑμέαι 
νῦν ἐγὼ συνέλεξα, ἵνα τὸ νοέω πρήσσειν ὑπερϑέωμαι 
ὑμῖν. Plat. Legg. I. p. 653 sq. ϑεοὲ δὲ οἰχτείραντες τὸ mm 
ἀνθρώπων ἐπίπονον πεφυκὸς γένος — Movoas Anöllura τι 
μουσηγέτην καὶ Διόνυσον ξυνεορταστὰς ἔδοσαν, ἵν᾽ ἐπα. 
νορϑῶνται τὰς γενομένας τροφὰς ἐν ταῖς ἑορταῖς μετὰ ϑεῶν 
Demosth. Phil. IH. p. 117, 26 τὰς πόλεις αὐτῶν παρῇήρη: 
ται καὶ τετραρχίας χατέστησεν, ἕνα μὴ μόνον κατὰ πόλεις 
ἀλλὰ καὶ xar’ ἔϑνη δουλεύωσεν. In allen diesen Stelle 
bezeichnet der Aorist ein in der Gegenwart des Spre 
chenden Vollendetes und Abgeschlossenes, und de 
Zweck erscheint demnach gleichfalls als ein in die Gegen 
wart des Sprechenden fallender und in derselben noch beste 
hender. 

5) In der objektiven Darstellung vergangene: 
Ereignisse. Der Sprechende versetzt sich mit seinen 
Geiste so in die Vergangenheit, dafs er die Vergangenhei 
als Gegenwart anschant, und die damals gehegten Absichter 
als in seine Gegenwart fallende und in ihr bestehende aus- 
spricht. Diese Objektivität der Darstellungsweise, die ein 
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‚ dmrchgreifendes, sehr schönes Idiom der griechischen Sprache 
; ausmacht, ist vorzugsweise den Historikern, besonders dem 
*Thukydides, eigen, findet sich aber auch sonst bei Dichtern 
„wmd Prosaikern. Häufig wird auch diese Struktur in der 
$Abeicht gebraucht, um die Wirkung als eine in der 
#Segenwart des Sprechenden fortbestehende und 
Ad anernde darzustellen. Herod. 1, 29 Σόλων ἀπεδήμησε 
ἔξ, δέχα, ἵνα δὴ μή τινα τῶν νόμων ἄνα γκασϑῇ ἢ λῦσαι τῶν 
τως Ibid.9 ὁ μὲν δὴ λέγων ταῦτα ἀπεμάχετο ἀῤῥωδέων, 
er οἱ ἐξ αὐτέων γένηται κακόν... Id. VII, 8. init. σύλλο- 
Bar — “Περσέων τῶν ἀρίστων ἐποιέετο, ἵνα γνώμας τε πύ- 
ται σφέων καὶ αὐτὸς ἐν πᾶσι εἴπῃ τὰ ϑέλει. Vgl. VI. 
EM 100. Thuc. H, WI οἱ Ἕλληνες ἐβοήϑησαν, μὴ καὶ ἐπὶ" 
ἧς ὁ στρατὸς χωρήσῃ. Plat. Rep. V. p. 472. C παρα- 
ἐγματος 'ἄρα ἕνεχα --- ἐζητοῦμεν αὐτό τὸ δικαιοσύνην οἷόν 
ΩΣ >, καὶ ἄνδρα τὸν τελέως δίκαιον — καὶ ἀδικίαν αὖ καὲ τὸν 
διχώτατον, ἵνα εἰς ἐχείνους ἀποβλέποντες, οἷοι ἂν ἡμῖν φαΐ- 
γται εὐδαιμονίας τ8 πέρι καὶ τοῦ ἐναντίου, ἀναγκαζώ- 
εϑα καὶ περὲ ἡμῶν αὐτῶν ὁμολογεῖν ».7.4. Id. Protag. p. 
A Περικλῆς δεδιὼς περὶ αὐτοῦ un διαφϑαρῇ δὴ ὑπὸ 
Βανλχιβιάδου, ἀποσπάσας ἀπὸ τούτον καταϑέμενος ἐν )“4ρίφρονος 
παίΐίδευε: udi v. Heindorf. Id. Criton. p.43. B χαὲ ἐπί- 
σε οὐχ ἤγειρον, ἵνα ὡς ἥδιστα διάγῃς „ubi id guod 
jasitum fuit nondum perfectum et transactum est, sed adhuc 
"urare cogitatur“ Stallbaum. Demosth. Ol. I (Ὁ. IL) p. 
PB, 24 πολλὰ ἰδίᾳ πλεονεκτῆσαι — οὐκ ἠϑελήσατε, ἀλλ᾽, ἵν᾽ 
wi ἄλλοι τύχωσι τῶν δικαίων, τὰ ὑμέτερ᾽ αὐτῶν ἀνηλί- 
ὕκειῖς εἰσφέροντες καὶ προεκινδυνεύετε στρατευόμενοι. Ἐὰ. 
- % Aphob. ΤῈ. p. 836. princ. εἶπε γὰρ, ὡς ὃ πάππος ὦ φειλε 
= δημοσίῳ καὶ διὰ ταῦϑ᾽ ὁ πατὴρ οὐκ ἐβούλετο μισϑω- 
Σ ϑῆναι τὸν οἶκον, ἵνα μὴ κινδυνεύσῃ sc. 6 οἶχος. Sehr ng- 
ε τ rlich ist diese objektive Darstellungsweise, wenn der Spre- 
- chende von sieh selbst redet. 1]. ı, 493 sq. ἀλλὰ σὲ παῖδα, 
:- ϑοοῖς ἐπιείκελ᾽ Ayılled), ποιεύμην, ἵνα μοί ποτ᾽ ἀεικέα 
; λοιγὸν ἀμύνῃς. Vgl. mehrere der schon angeführten Bei- 
' siele. So in der Odyssee fast regelmäfsig, wenn Odysseus 
seine eignen Schicksale erzählt. Od. ı, 102 αὐτὰρ τοὺς ἄλ- 
j dev; κελόμην — νηῶν ἐπιβαίνεμεν -ν μήπως τις λωτοῖο φα- 
γὺγ γόστοιο λάϑηται. Od. ı, 377 ἔπεσσὐὺ τε πάντας ἑταίρους 
ϑόρσυνον, μήτις μοι ὑποδδείσας ἀναδύ ῃ. 
IL. Auf ein vorausgegangenes Haupttempus oder eine 
aöristische Imperativ-, oder Konjunktiv-, oder 
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Optativform mit Präsensbedeutung folgt der Kon- 
junktiv der historischen Zeitformen (Optativ): 

α) WVenn das Präsens des Hauptsatzes ein Präsens hi- 
storicum ist ($.765. Anm. 2.). Eur. Hec. 10 πολὺν δὲ σὺν ἐμὲ 
χρυσὸν ἐκπέμπει λάϑρα πατήρ, ἵν᾽, εἴποτ᾽ ᾿Ιλέου τείχη πὲ: 
σοί; τοῖς ζῶσιν εἴη παισὲ μὴ σπάνις βίου. Ibid. 1149 
δὲ σὺν τέχνοισί μ᾽ εἰσάγει δόμους, ἵν᾽ ἄλλος μή τις 
δείη τάδε. 

β) VVenn der Sprechende die Absicht einer Person ni 
aus seiner eignen Seele anführt, sondern aus der Seel 
der Person selbst, so dafs also das Ausgesagte den ( 
rakter der obliquen Rede annimmt. NH. n, 339 nr 
ποιήσομεν (Konj.) εὖ ἀραρυίας, ὄφρα δι᾽ αὐτάων inzmle 
᾿ ὅδὸς ein „vult item a ceteris cogitari, quibus suum Nestor οὐ» 
silium suadet‘““ '). Soph. O. Ο. Il στῆσόν us κἀξίδρο- 
σον, ὡς πυϑοίμεϑα „ita jubetur aliquis eadem mente ag 
quae inest imperanti, oplativus igitur non ad Oedipi, sed 
ligonae mentem speclat eam, qua sedem jubetur eligere“ 
Plat. Rep. IH. p. 410. B do’ οὖν, ἦν δ᾽ ἐγώ, ὦ Γλαύκων, 
οἵ καϑιστάντες μουσικῇ καὶ γυμναστικῇ παιδεύειν οὐχ οὗ ἕνε 
κά τινες οἴονται χαϑιστᾶσιν, ἵνα τῇ μὲν τὸ σῶμα ε 
ραπεύοιντο; τῇ δὲ τὴν ψυχήν; ,„‚Socrates non e sua ἐρεῖ 
sententia rem affert; sed consilium, quod gymnastices condile 
res sequuli sint, ex ipsorum mente indicat.“ Stallba 
ad h. 1. | ' 
y) Wenn der Sprechende, indem er die Absicht aus 
drückt, mit seinem Geiste in der Vergangenheit 
verweilt. Arist. Ran. 24 αὐτὸς βαδίζω καὶ πονῶ, τοῦ 
τον δ᾽ ὀχῶ, ἵνα μὴ ταλαιπωροῖτο μηδ᾽ ἄχϑος φέροι 
„sentit enim jam Dionysus se frustra studuisse, ne laboraret f# 
mulus: nam qui irriitum suum consilium ita pronuntiat, is Νοδ 
jam consilium a praesente rei contemplatione captum dicit, sd 

priorem cogitat consilii cogitationem.“ Reisig 1.d.p. 16. 
| Il. WVenn das Prädikat des Hauptsatzes durch de 
Konjunktiv einer historischen Zeitform mit oder ohne 
ἄν ausgedrückt ist, so folgt in der Regel auch der Kon- 
junktiv einer historischen Zeitform, weil alsdann auch 
die Absicht als eine Vorstellung ohne den Nebenbegriff der 
Realisirung hingestellt wird. WVenn aber dieser Nebenbe 
griff mitbezeichnet werden soll, so folgt der Konjunktiv 





') Reisig Comment. crit. p- 167. 
" Ὁ Reisig ad-h. 1. im Comment, crit. p. 189.: 
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«Her Haupttempora ($. 450.). Soph. Aj. 1217 sq. ye- 
oil μαν iv” ὑλᾶεν ἔπεστι πόντου πρόβλημ᾽ ἁλίκλυστον —, 
0; ἱερὰς ὅπως προσείποιμεν “ϑήνας. Demosth. Phil. 
HL extr. ὡς δ᾽ ἂν ἐξετασϑείη μάλιστ᾽ ἀχριβῶς, μὴ γέ- 
Φροιτο, ὦ πάντες ϑεοί: ubi ν. Schäfer. Appar. T. L p- 
4.86. Aber: Plat. p. 28. D αὐτίχα — τεϑναίην δίκην ἐπι- 
-«Οϑ εὶς τῷ ἀδικοῦντι, ἕνα μὴ ἐνθάδε μένω καταγέλαστος παρὰ 
«“σηυσὶ κορωνίσιν, ἄχϑος ἀρούρης. — Enr. Troad. 698 παῖδα ετὐν--. 
δε παιδὸς ἐκϑρέψαις ἄν, Τροίας μέγιστον ὠφέλημ᾽ , ἵν 
„wi notre &x σοῦ γενόμενοι παῖδες Ἴλιον πάλιν κατοικίσεεαν 


"ι«ααὶ πόλις γένοιτ᾽ ἔτι. 


ie 


Wechsel des Konjunktivs und Optativs. 


δ. 774. Wenn zwei oder mehrere Finalsätze auf einan- 

: er folgen, so wechselt zuweilen der Konjunktiv der 
„MHaupttempora mit dem der historischen Zeitformen | 
ab. Alsdann treten beide in einen gewissen Gegensatz zu 
Β΄ sinander, indem der erstere die Absicht mit dem Nebenbe- 
Bigriffe der Realisirung und Gewilsheit, der letztere 
- whne diesen Nebenbegriff, und somit als ein Ungewis- 
= ses, unentschieden Mögliches, oder erst aus einer 
wndern Vorstellung Abgeleitetes ausdrückt. Denn 
der Konjunktiv der Haupttempora die Absicht auf 
di lebendige Gegenwart und Wirklichkeit bezieht; so 
schliefst er eine nach den in der Gegenwart obwaltenden 
= Verhältnissen mögliche Realisirung des Beabsichtigten in 
w sich. Der Konjunktiv der his torischen Zeitformen (Op- 
E tativ) dagegen rückt die Absicht aus der lebendigen Gegen- 
y wart des Sprechenden und aus dem Gebiete der Wirklich- 
keit in die Vergangenheit und in den Bereich der blofsen 
b-Vorstellang zurück, und läfst dadurch die Möglichkeit ei- 
"ser Realisirung der Absicht unentschieden und ungewils. 

: Eine genauere Erörterung dieses Unterschieds der beiden 
; Modi der Vorstellung s. oben $. 450. '). Od. μ, 156 ἀλλ᾽ 
᾿ἐρέω μὲν ἐγὼν, ἕνα εἰδότες ἢ xe ϑάνωσιν, ἢ χεν ἀλευάμενοι 
θάνατον καὶ κῆρα φύγοιμεν. Das zweite Glied wird als 
Wunsch des Odysseus, und zugleich als eine erst aus der 
Vermeidung des Todes hervorgehende Wirkung oder Folge 
bezeichnet. Über das beigefügte χέ s. weiter unten. 1]. &, 
W7 περὶ γὰρ δία ποιμένι λαῶν, μήτι πάϑη, μέγα δέ σφεας 





") Vergl. Nitzsch zu Homer. Odyss. 11, 76. p. 148 f. 
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ἀποσφήλειξ πόνοιο. Das erstere Glied bezeichnet den 
mittelbaren Gegenstand der Furcht, das letztere die aus die- 
sem abgeleitete Folge. Il. 0, 597 84. Ἕχτορι γάρ οἱ ϑυμὸς 
ἐβούλετο κῦδος ὀρέξαι Ἠριαμίδῃ, ἵνα νηυσὲ κορωνίσι 
δαὲς πῦρ ἐμβάλῃ ἀκάματον, Θέτιδος δ᾽ ἐξαίσιον ἀρὴν πᾶ- 
σαν ἐπικρήνειε. Das erstere Glied enthält die aus 
Gunst des Zeus unmittelbar hervorgehende Folge, das ] 
tere aber eine blofs mittelbar aus dieser hervorgehende 
Folge. Herod. IX, δ᾽ ἐς τοῦτον δὴ τὸν χῶρον ἐβουλεύσ 
μεταστῆναι, ἵνα καὶ ὕδατι ἔχωσι χρᾶσϑαι ἀφϑόνῳ, καὶ οἱ ἷ 
πέες σφέας μὴ συνοίατο (erst der Hauptzweck, dann der 
‚abgeleitete ferner liegende Zweck). So: Eur. El. 56 πηγὰ 
ποταμίας μετέρχομαι ---» ὡς ὕβριν δείξωμεν Aiyıodoö ϑεοίῳ 
γόους τ᾽ ἀφ είην. Id. Hec. 1138 ἔδεισα, μὴ σοὶ πολέμιος 
λειφϑεὶς ὃ παῖς Τροίαν ἀϑροίσῃ καὶ ξυνοικέσῃ πάλιν, γνόν- 
τες δ᾽ ᾿Αχαιοὶ ζῶντα Πριαμιδῶν τινα Φρυγῶν ἐς αἷαν αὖθι 
ἄρειεαν στόλον, κἄπειτα Θρήκης πεδία τρί βοεεν rad; 
λεηλατοῦντες, γείτοσιν δ᾽ εἴη κακὸν Τρώων, ἐν ᾧπερ νῦν —i 
ἐχάμνομεν: ubi Pflugk: „alterum, Troja μὲ restitueretur, ver; 
rebatur ne evenirel; de altero conjecturam faciebat, haud est: 
dissimile veri Achivos redituros. ““ ἰ 


IL "Konjunktiv und Optativ mit ἄν. 


δ. 775. Den Finalkonjunktionen: ὡς, ὅπως und μή, 
auch ἵνα wird zuweilen das Modaladverb: ἄν hinzugefügt, 
welches auf einen (in der Regel nicht ausgedrückten, son- 
dern zu ergänzenden) bedingenden Satz hinweist, 
wie wir deutlich ersehen aus: Od. e, 167 f. πέμψω δέ τοι 
οὖρον ὄπισϑεν, ὥς κ 8 μάλ᾽ ἀσχήϑης σὴν πατρίδα γαῖαν 
ὕχηαι, αἴ κε ϑεοί γ᾽ ἐθέλωσι. Od. β, 316 ἀλλ᾽ ὅμοσον, 
μὴ μητρὶ φίλῃ τάδε μυϑήσασϑαι ---, ὡς ὧν μὴ κλαίουσα κατὰ 
χρόα καλὸν ἰάπτῃ (sc. ἐὰν ταῦτα ἀκούση). Vgl. die $. 774. 
angeführte Stelle Od. u, 156. Od. ϑ, 20 ε4ᾳ. xal μὲν μακχρόύ- 
τερον καὶ πάσσονα ϑῆκε ἰδέσϑαι, ὥς κεν Φαιήκεσσι φίλος 
πάντεσσι γένοιτο, sc. εἰ πρὸς τοὺς Φαίηχας ἀφίκοιτο. Od. 
ß, 52 οἱ πατρὸς μὲν ἐς οἶχον ἀπεῤῥίγασι »έεσϑαι Ἰκαρίου, 
ὥς κ᾽ αὐτὸς ἐεδνώσαιτο ϑύγατρα, δοίη δ᾽ ᾧ x’ ἐϑέλοι χαί 
οἱ κεχαρισμένος ἔλϑοι, dals er selber dann, wenn sie bei ihm 
würben, die Tochter ausgäbe und begabte. S. Nitzsch su 
dieser Stelle. 5. 73 f. Der Optativ steht nach dem Perfekt 
nach der Bestimmung v. δ. 773,ß) Eur. Bacch. „509 84.  καϑείρξατ᾽ 
αὐτὸν ἱππικαῖς πέλας φάτναισιν, ὡς ἂν σχότιον εἰσορᾷ x 
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ex, sc. ἐὰν καϑειρχϑῇ. Id. Hippol. 1304 f. daxveı σε; Θη- 
wi, μῦϑος, ἀλλ᾽ ἔχ᾽ ἥσυχος, τοὐνϑένθϑ᾽ ἀχούσας, ὡς ἂν οὐ- 
ers πλέον, ut, si quae sequuntur audieris (ἀκούσας), magis 
bgemiscere possis. Herod. III, 44 ἐδεήϑη, ὅκως ἂν καὶ παρ᾽ 
κούτὸν πέμψας ἐς Σάμον δέοιτο στρατοῦ, ut, si opus esset, 
Errcitum a se Ῥείογεί. Xen. Cyr. V. 2, 21 διὰ τῆς σῆς Xw- 
ex ἄξεις ἡμᾶς, ὅπως ἂν εἰδῶμεν, ἅτε dei φίλια καὶ πο- 
μια νομίζειν. (Die Stellen, in denen μὴ ἂν m. d. Optativ 
Beht, können nur nach der Bestimmung des $. 779. richtig 
usfgefafst werden, z. B. Thuc. II, 93 ἦν προσδοκία οὐδεμία, 
Τὸ ἂν nors οἱ πολέμιοι ἐξαπιναίως οὕτως ἐπιπλεύσεεαν. 
ken. Anab. VI. 1, 1 ei οὖν ταῦτα ἐγὼ ὁρῶν δοκοίην, ὅπου. 
Wwaiunv, ἐνταῦϑ᾽ ἄχυρον ποιεῖν τὸ ἐκείνων ἀξίωιια, ἐκεῖνο 
"νοῶ, μὴ λίαν ἂν ταχὺ σωφρονιεσϑ'είην. — In folgenden 
Bellen missen ὡς u. ὅπως als Adverbien der Weise ge- 
wmmen werden: Id. Cyr. I. 2, 5 ἐπιμέλονται, ὡς ἂν βέλτι- 
wos εἶεν οἱ πολῖται. Ibid. 10 βασιλεὺς ἡγεμὼν αὐτοῖς ἐστι, 
wi αὐτός τε ϑηρᾷ, καὶ τῶν ἄλλων ἐπιμελεῖται, ὅπως ἂν 9η- 
ἥξεν. Ibid. II. 1, 4 βουλευσόμεϑα, ὅπως ἂν ἄριστα ἄγω- 
Βζοίμεϑα. Plat. Symp. p. 187. D πάλιν γὰρ ἥκει ὃ αὐτὸς 
ἰόγος, ὅτι τοῖς μὲν κοσμίοις τῶν ἀνθρώπων, καὶ ὡς ἂν κοσμιώ- 
Βροι γίγνοιντο οὗ μήπω ὦντες, δεῖ χαρίζεσϑαι.) u 
-» Anmerk. 1. Daber der elliptische Gebrauch des Konjunktivs der 
storischen Zeitformen mit ἄν zum Ausdruck eines Wunsches. Il. 
WI ὡς χε οἱ αὖϑι γαῖα χάνοι! sc. εἰ τοῦτο δυνατὸν εἴη», ulinam, δὲ 
posset, terra devorarelur ! 
Anmerk. 2. Der Gebrauch des Konjunktivae und des Optativs 
auch hier der oben ($. 772, 2.) angeführten Grundregel unterworfen ; 
können auch hier dieselben Ausnahmen eintreten, die wir in 
frühern Paragraphen betrachtet haben. 
Anmerk. 3. Ὡς ἄν mit dem Optativ kommt im Atıtizismus 
seltener, als in der epischen und ionischen Sprache vor; ἕνα dv 
sich nur selien. Vgl. oben $. 774. Od. u, 156. Soph. Ο. Ὁ. 189. 
ih. c. Aristag. I. p. 780, 7 ἵνα und’ ὧν ἄκων αὐτῇ ποτε προσ- 
Bes, in der Regel hat iv’ ἄν die Bedeutung von: ubicungue oder 
Weudi; ὄφρα ἄν (χε) ist nur episch. Od. u, Bl ix δ᾽ αὐτοῦ nei- 
᾿ἀνήφϑω, ὄφρα χὰ τερπόμενος ὄπ᾽ ἀχούῃς Σειρήνοιϊν. 1]. u, 25 sg. 
Wed’ ἄρα Ζεὺς συνεχὲς, ἄφρα χε ϑᾶσσον ἁλίπλοα τείχεα ϑείη. 


An. Ὅπως und wc mit dem Indikativ des Futurs. — 
᾿ Ὅπως mit dem Indikativ des Futurs und ἄν. 

δ. 776. 1. Auf die Verben der Sorge, Überlegung, 
Mmühung, Bestrebung, des Bewirkens und der Auf- 
Eerderun g, als: ἐπιμελεῖσθαι, φροντίζειν, δεδιέναι, φυλότ- 
Wan, σχοπεῖν, σχέπτεσϑαι, βουλεύεσθαι, ὁρᾶν, ποιεῖν, πράττειν. 
Erare, μηχανᾶσϑαι, παρακαλεῖν, παραγγέλλειν, προειπεῖν, ai- 
δέσϑαι, ἀξιοῦν, ἄγε und- ähnliche, folgt die Konjunktion: 


, 
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ὅπως (ὅπως un) und hei Herodot auch wc (über μή =. wei 
ter unten) und zwar statt des Konjunktive gewöhnlich πᾶ 
dem Indikativ des Futurs, welcher mit dem Konjunktf 
die nächste Verwandtschaft hat, und sich nur dadurch ταῦ 
demselben unterscheidet, dafs er die mögliche Realisirus 
der Absicht mit Bestimmtheit ausdrückt. Nach de 
Verben der Sorge und Überlegung tritt die Grundbedeutugf 
von ὅπως auf unverkennbare Weise hervor, wie Thuc. Ii 
128 ἔπρασσεν, ὅτῳ τρόπῳ — ἀπαλλάξεται st. ὅπως. 
VI, 11 σκοπεῖν ὅτῳ τρόπῳ τὸ σφέτερον ἀπρεπὲς εὖ ϑήσοντ 
Xen. Cyr. I. 2, 3 οἱ IIegowxoi νόμοε ἐπιμέλονται, ὅπ 
τὴν ἀρχὴν μὴ τοιοῦτοι ἔσονται οἷ πολῖται, οἷοι πονηροῦ. 
αἰσχροῦ ἔργου ἐφίεσθαι. Ibid. II. 4, 31 Κῦρος, ὦ Aouir 
κελεύει οὕτω ποιεῖν σε, ὅπως ὡς τάχιστα ἔχων οἶσε 
καὶ τὸν δασμὸν καὶ τὸ στράτευμα. _Plat, Rep. IV. p. 421. 
παντὶ τρόπῳ φυλακτέον, ὅπως μήποτε αὐτοὺς λήσ 
εἰς τὴν πόλιν παραδόντα (sc. πενία καὶ πλοῦτος). Demos 
O1. I (IL) p. 21, 12 σκοπεῖσϑε -- τοῦτο, ὦ ἄνδρες 49 
yatoı, ὅπως un λόγους ἐροῦσε μόνον οἱ παρ᾽ ἡμῶν πᾷ 
σβεις, ἀλλὰ καὶ ἔργον τι δεικνύειν ἕξουσεν. Id. Phil. 
p. 130, 75 δέδοικα, ὅπως μὴ navy)” ἅμα, ὅσα οὐ Pad 
λόμεϑα, ποιεῖν ἡμῖν ἀνάγκη γενήσεται. Selbst dann wi 
ὅπως oder wc mit dem Indikativ des Futurs verbu 
den, wenn das Verb des Hauptsatzes ein Präteritum ist, 
man den Optativ des Futurs erwartet, indem alsdann & 
oblique Rede die Farbe der direkten annimmt. 8. unten di 
Lehre von der obliquen Redeweise. ᾿ Ὶ 


2. Zuweilen wird ὅπως ἄν auch mit dem In 

des Futurs verbunden, und ist dann, wie beim Konjunktie 
oder Optativ (δ. 775.), auf eine entweder ausgedrückte odel 
zu ergänzende Bedingung zu beziehen. Herod. III, 104 
δὲ δὴ Ἰνδοὶ τρόπῳ τοιούτῳ καὶ ζεύξεε χρεώμενοι ἐλαύνουδ 
ἐπὶ τὸν χρυσὸν λελογισμένως, ὅκως ἂν καυμάτων τῶν Je 
μοτάτων ἐόντων ἔσονται ἐν τῇ ἁρπαγῇ 1. 6. ὅταν καύματα 
ϑερμότατα 7]. 


Bemerkungen über ὅπως. --- Canon Dawesianus. — Ellipti- 
scher Gebrauch von ὅπως und ὅπως μή. 


δ. 777. 1. Es ist von Dawesius die Behauptung (Canon Dewe® 
sianus in Miscell. Crit. p. 227. 459.) aufgestellt worden, dafs ὅπος 
regelmäfsig zwar, mit dem Konjunktiv des Präsens, Aor. I. Pass. 
Aor. II. Act. Med. Pass., nicht aber mit dem Konjunktiv des Aor. I- 
Act, und Med., sondern an der Stelle des Konjunktivs dieser beiden 
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EGeitformen mit dem Indikativ des Futurs verbunden werde, und aus 
Grunde das Futur mit dem Konjunktiv öfter wechsele, wie: 
Tim. p. 18. E ὅπως οἱ χαχοὶ γωρὶς οἵ τ᾽ ἀγαϑοὶ ταῖς ὁμοίαις ἔχα- 
ampos ἐυλλέξονται, χαὶ μή τις αὐτοῖς ἔχϑρα διὰ ταῦτα γίγνηταε .). 
h ist diese Behauptung einerseits auf keinen innern Grund ge- 
Bin so wie sie auch andererseits durch sehr viel Stellen, in denen 
- mit dem Konj. Aor. I. nach Übereinstimmung sämmtlicher Codd. 
erbunden ist, wankend gemacht wird ?2.. Die Formen des Aor. |]. 
und Med. und des Fut. waren bei der leichten Verwandlung des ἡ 
's, des ὦ in o der Verfälschung der Abschreiber sehr unterworfen. 
hace Zweifel haben die Alten nicht die Form, sondern die verschie- 
me Bedeutung des Futurs und des Aorisıs berücksichtigt. Viele dem 
a widerstreitende Stellen sind aus dem Herodot und den attischen 
tern und Prosaikern von den Grammatikern ?) gesammelt, als: 
. II, 120. extr. ὕχως ποιήσωσι; Thuc. I, 73 ὅπως μὴ βουλεύση- 
lbid. IV, 66 ὅπως μὴ ἐπιβοηϑήσωσιν. Lysias p. 138. exır. ὅπως 
ἐργάσησϑε; in diesen Stellen herrscht gänzliche Übereinstimmung 
ε Codd.; — ferner solche, wo das Futur eine durchaus vom Aorist 
eichende Form hat, ale: ὅπως χλαύσω (F. χλαυσοῦμαι), ἐχπλεύσῃ 
. ἐχπλεύσεται), ἀναχομίσῃ (F. ἀνακομιεῖ)γ ἀπολαύσωμεν (F. ἀπολαυσό- 
), ἀποφήνῃ (F. ἀποφανεῖδ. An vielen ist schon des Meırums 
eine Änderung nicht möglich *).. Der Unterschied liegt oßne 
fel darin, dafs der Indikativ des Futurs das Beabsichtigte als eine 
der Zukunft gewifs eintretende und in derselben fortbestehende Sache, 
Konjunktiv des Aor. dagegen nur eine gedachte Realisirung des Be- 
chtigten, ohne weitere Nebenbeziehung der Fortdauer in der Zu- 
at, bezeichnet. Man vergl. Aesch. Pers. 112 ταῦτά nor μελαγχίτων 
ἀμύσσεται φόβῳ, — μὴ πόλις πύϑηται χένανδρον μέγ᾽ ἄστυ Zov- 
λαὲ τὸ Klocıwov πόλισμ᾽ ἀντίδουπον ἔσσεται. 




















4 Ὅπως oder ὅπως un mit der zweiten Person Indica- 
vi Futuri oder Conjunctivi wird bisweilen auf ein zu ergän- 
es: ὅρα. ὁρᾶτε, vide, videte bezogen, um eine Aufforde- 
ag oder Warnung auszudrücken. Xen. Anab. 1. 7, 3 ὅπως οὖν 
de ἄνδρες ἄξιοι τῆς ἐλευϑερίας. Arist. Nub. 489 ἄγε νῦν, ὅπως, ὅταν 
προσβάλλωμαι σοφὸν περὶ τῶν μετεώρων, εὐθέως δφαρπάσει. Plat. 
on. p. 77. A ἀλλ᾽ ὅπως μὴ our” οἷός τ᾽ ἔσομαι πολλὰ τοιαῦτα λέγειν. 
in der Formel: δεῖ σ᾽ (sc. σχοπεῖν) ὅπως bei den attischen Dich- 
. Soph. Aj. 656 dei σ᾽ ὅπως πατρὸς δείξεις ἐν ἐχϑροῖς, οἷος ἐξ οἵου 

Konjunktiv. Herod. VI, 85 εἰ νῦν ὀργῇ χρεώμενοε ἔγνωσαν 
Σπαρτιῆται, ὅχως ἐξ ὕστέρης μή τε ὕμῖν, ἣν ταῦτα πρήσσητδ, παγώ- 
χκαχὸν ἐς τὴν χώρην ἐσβάλωσι, videle, ne — inferant. 


ι IV. Indikativ der historischen Zeitformen. 


,.$% 778. Die Finalkonjunktionen: {va und wg (seltner 
πω ρ) werden mit dem Indikativ der historischen 
Zeitformen verbunden, wenn eine nicht erreichte 
oder nicht zu erreichende Absicht ausgedrückt wer- 





' 538, Matthiä δ. 519. p. 999 f. 

ἢ Vgl. Hermann ad Soph. Αἱ. 557. und die sehr: gründliche 
Bemerkung Bremi’s ad Demosth. Ol. IIL in Schaeferi Apparat. 
TLp. 277. 

ἢ 5. Matthiä und Bremi an den angeführten Stellen, 

4. 5. Matıhiä ἃ. a. O. 


«Ψ, 
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den soll, indem der Hauptsatz einen Gedanken ausdrückt 
der nicht in’s Leben getreten ist oder nur unter einer ge 
wissen Bedingung hätte verwirklicht werden können, abe 
bei dem Nichteintreten der Bedingung nicht verwirklich 
worden ist, und somit auch die Absicht ohne Wirkung gt 
blieben ist. Soph. O. R. 1389 οὐχ ἂν ἐσχόμην τὸ un'm 
κλεῖσαι τοὐμὸν ἄϑλιον δέμας, ἵν᾽ ἦν τυφλός τε καὶ κλύων μή 
δέν, ut essem caecus. Ibid. 1393 τί u’ οὐ λαβὼν ἔκχτεινα 
εὐθὺς, ὡς ἔδειξα μήποτε ἐμαυτὸν ἀνϑρώποισιν, ἔνϑεν ἦν 
γιύς, μὲ. πεῤιρμαπι ostendissem. Eur. Hippol. 640 sq. χρῇ 
δ᾽ ἐς γυναῖκας πρόσπολον μὲν οὗ περᾶν, ἄφϑογγα δ᾽ αὐτὰ 
συγκατοικίζειν δάκῃ ϑηρῶν, ἵν᾽ εἶχον μήτε προσφωνεῖν τιν 
μήτ᾽ ἐξ ἐκείνων φϑέγμα δέξασθαι πάλιν, wi possent. Ihi 
925 (χρῆν) δισσάς Te φωνὰς πάντας ἀνθρώπους. ἔχειν, τὶ 
μὲν δικαίαν, τὴν δ᾽ ὅπως ἐτύγχανεν (i. 6. injustam), ὡς 7 go 
γοῦσα τἄδικ᾽ ἐξηλέγχετο πρὸς τῆς δικαίας, κοὐκ ἂν ἥπατι 
μεϑα, ut convinceretur. Id. Phoen. 206 (Chorus) Tips 
οἶδμα λιποῦσ᾽ EBav—, Φοίβῳ δούλα μελάϑρων ἕν᾽ ὑπὸ δι 
ράσι νιφοβόλοις Παρνασοῦ κατενάσϑην, ut habitarem (at i 
habilare nan potuit, quoniam, bello inter Polynicem εἰ Εἰε 
clem exorto, Thebis manere coacta erat). Aristoph. Pac. I: 
οὐχοῦν ἐχρῆν os Πηγάσου ζεῦξαι πτερὸν, ὅπως ἐφαΐνι 
τοῖς ϑεοῖς τραγικώτερος. Plat. Criton. p. 44, D εἰ γὰρ wg 
λον --- οἷοί τὸ εἶναι οἱ πολλοὶ τὰ μέγιστα κακὰ ἐξεργάζεσϑι 
ἕνα οἵοἑΐ τε ἦσαν αὖ καὶ ἀγαϑὰ τὰ μέγιστα, καὶ x 
λῶς ἂν εἶχε, quo efficere possent etiam bona πιαχίπια (αἱ 
non possunt). Demosth. c. Aphob, II. p. 837, 5 ἐχρῆν. 
παρασημήνασϑαι κελεῦσαι τὰς διαϑήκας, ἵν᾽, εἴ τι ἐγίγνε 
ἀμφισβητήσιμον, ἦν (ut — liceret) εἰς τὰ γράμματα ταῦ 
ἐπανελϑεῖν καὶ τὴν ἀλήϑειαν πάντων εὑρεῖν. Id. c. Aphob. fa 
test. p. 849, 17 ἐζήτησεν ἄν με τὸν παῖδα τὸν γράφον 
τὰς μαρτυρίας, ἵν᾽, εἰ μὴ παρεδίδουν, μηδὲν δίκαιον λέγε 
ἐδόκουν. Id. Phil. I. p. 47, 27 οὐ γὰρ ἐχρῆν — ταξιά 
χους παρ᾽ ὑμῶν — ἄρχοντας οἰχείους εἶναι, ἵν᾽ ἦν ὡς ak 
ϑῶς τῆς πόλεως ἡ δύναμις; ubi v. Schaefer. Zu beme 
ken ist, dafs in dieser Fügung selbst in solchen Beispiele 
in denen der Indikativ des Präteritums auf einen gleichfal 
im Indikativ eines Präteritums ausgedrückten hypothetisch 
Vordersatz bezogen ist, das auf den bedingenden Satz δἰ! 
weisende ἂν nicht, wie in dem für sich bestehenden ἢ] 
pothetischen Satze gesetzt wird, als: si τοῦτο ἔλεξα 
ἥμαρτες ἄν. 
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onerkungen über die Konstruktion der scheinbaren Finalkon- 
junklion un. — Ellipt. οὐ un. — Canon Dawesian. 


δ. 779. 1. Nach den Ausdrücken der Frage, Überlegung, 
etrachtung, des Forschens und Fragens, so wie denen der 
esorgnifs und Farcht, welche gleichfalls den Begriff der Über- 
gung in sich achliefsen, als: σχοπεῖν, φροντίζειν, ὁρᾶν, ὑποπτεύειν, 
φθεῖν, μεταγοεῖν, ἀμφισβητεῖν, πυνϑάνεσϑαι, ἐξερευνᾶν, ὀκνεῖν, δεδεέναι, 
βεῖσϑαι u. 8. w., bedienen sich die Griechen ohne eine vorangehende 
kalkonjunktion der Negation μή, die wir im Deutschen nach den 
eıben der Furcht und Besorgnifs durch dals übersetzen. In allen 
kizen der Art ist μή ein Fragwort (wie auch das lat. ne ursprüng- 
öh nichts Anderes gewesen ist), welches, auf einen vorangehenden 
αι der Besorgnils bezogen, eine indirekte Frage einleitet, und 
pn deuischen doch nicht entspricht ἢ), als: Demosth. Ol. 111 (1.) 
14, 18 ὀχνώ, μὴ μάταιος ὑμῖν ἧ σιρατεέα γένηται, ich bin besorgt, ob 
w Reldzug von euch doch nicht vergeblich unternommen sei, d. h, 

er vergeblich unternommen sei. Die Konstruktion dieser Sätze 

daher eben so mannigfaltig sein, wie die der indirekten Frag- 

» Daher sieht: 

t @. Der Indikativ aller Zeitförmen, wenn der Sprechende 
e sichere Überzeugung in seinem Innern hegt, dafs der Gegen- 
seiner Besorgnils wirklich Statt findet, oder gefunden haı, oder 
wird, daber vorzüglich von Ereignissen, die ihm entweder ge- 
wärtig vorliegen, oder schon dem Gebiete der Vergangenheit ange- 
. Od. ε, 300 δείδω, μὴ δὴ πάντα Hei νημέρτεα εἶπεν, ob die 
ua doch nicht Alles wahr. gesprochen hat = die G. hat 
awifs Alles wahr gespr., das befürchte ich. S. Nitzsch z. d. St. 

4. Eur. Pb. 92 ἐπίσχες, ws dv προὐξερευνήσω στίβον, μή τις πολι- 

iv τρίβω φαντάζεται, κἀμοὶ μὲν ἔλθῃ φαῦλος, ob sich nichk — 
kigt, u. ich bin besorgt, ob nicht vielleicht — komme, Thuc. III, 

ψῦν δὲ φοβούμεϑα, μὴ ἀμφοτέρων ἡμαρτήχαμεν. Xen. Cyr. 11]. 

37 ὅρα, μὴ ἐκεένους αὖ δεήσει σε σωφρονίζειν ἔτε μᾶλλον, ἢ ἡμᾶς νῦν 

. Id. IV. 1, 18 ὅρα, μὴ πολλῶν ἑχάστῳ ἡμῶν χειρῶν δεήσεε 
ὀφθαλμῶν. Plat. Lach. p. 187. Β σχοπεῖν χρὴ, μὴ οὐ --- ὑμῖν ὁ xim 

κινδυνεύεται. Id. Rep. V. p. 461. A φοβερὸν —, μὴ σφαλεὶς 
ἀληϑείας — κείσομαι: uds v. Stallbaum. Id. Phileb. p. 13. A 
Μμβοῦμαι δὲ, μή τενας ἡδονὰς ἡδοναῖς εὑρήσομεν ἐναντίας. Id. Cratyl. 
5393. Ο φύλαττε, μή πῃ παραχρούσομα σε. 

ὃ. Der Konjunktiv der Haupttempora nach einem voraus 
en Haupttempus und der Konjunktiv der historischen 

itformen nach einem vorausgehenden Präteritum (δ. 772.). Der 

aktiv ist hier als der deliberative (δ. 464. α) 8)) aufzufassen. 

den $. 772 fi. gegebenen Beispielen mögen noch folgende hinzuge- 
werden: Od. e, 473 δείδω, μὴ ϑήρεσσιν ἕλωρ χαὶ χύρμα γένωμαι. 
Ba.Cyr. 1. 1,3 ἐχ τούτου δὴ ἀναγχαζόμεϑα μετανοεῖν, μὴ οὔτε τῶν ἀδυ- 
Say οὔτε τῶν χαλεπὼν ἔργον ἢ (st. εἴη ὃ.773. 5)) τὸ ἀνϑρώπων ἄρχειν. Id.M. 
BIV. 9,59 χαὶ φροντέζω, μὴ πχράτιστον ἢ μοι σιγᾶν. Plat. Phaedon. 
EM. A τὰ δὲ περὲ τῆς ψυχῆς πολλὴν ἀπιστέαν παρέχεε τοῖς ἀνϑρώ- 
Bis, αὐ, ἐπειδὰν ἀπαλλαγῇ τοῦ σώματος, οὐδαμοῦ ἔτε ἡ. Kur. Med. 
οἵ μοι, τέχνα, μή τε πάϑηϑ᾽, ὧς ὑπεραλγῶ (mit Schmerz über- 

- 5. Pflugk ad. h. L). 
- © Auch kann der Konjunktiv der historischen Zeitformen 
.) in seiner abgeleiteten Bedeutung stehen, wenn der Sprechende 

‚seine Aussage einen gewissen Zweifel, eine Unenischieden- 
Bir legen, also wenn er eine blofse Vermuthung, ohne Rück- 

auf Realisirung, aussprechen will. Herod. VII, 103 ὅρα, μὴ μά- 


nn 


ἡ Vgl. Hartung über die gr. Part. Th. II. 5. 137 fi. 
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τὴν χόμπος ὁ λόγος εἰρημένος εἴη, vide, ne vana ῥαείαίἑο fuerit har, 
quod a vobis dictum est. ---- Αν tritt hinzu, wenn die Vermuthung ah 
von einer Bedingung abhängig dargestellt werdensoll. Xen. Anab.VL1,% 
ἐκεῖνο ἐννοῶ, μὴ λίαν dv ταχὺ σωφρονισϑείην. Vgl. dieBeisp. in$7% 

2. Es versteht sich von selbst, dafs in dem oben $. 717. erwähs 
ten elliptisch gebrauchten οὐ μή die Negation μή gleichfalls al 
Fragwort (ob nicht) aufzufassen sei, als: οὗ μεὴ γένηται τοῦτ 
ich bin nicht (οὐ) besorgt, ob dieses doch nicht geschehe, di 
Aals dieses geschehe. Dieses οὐ μή wird, wie wir δ, 717. geseha 
haben, entweder mit dem Indikativ des Futurs oder mit dd 
Konjunktiv (gewöhnlich des Aorists, seliner des Präsens, κ.( 
Anm.) konstruirt. Arist. Ran. 503 ud τὸν "Andilw, οὗ μή σε περεψι 
na ἀπελθόντα, gewils werde ich dich nicht weggehen sehen (eigtl. ἡ 
brauche nicht zu befürchten, dafs ich dich weggehen sehen werd 
Soph. El. 1052 ἀλλ᾽ εἴσιϑ᾽ οὔ 00. μὴ μεϑέψομαί ποτε, obd’ Av 
ἱμείρουσα τυγχάνῃς, ich brauche mich nicht zu bedenken, ob ich telgt 
werde, d. ἢ. ich werde dir niemals folgen. Id. O.C. 176 οὔτοι wien 
σ᾽ ix τῶν δ᾽ ἑδράνων, αἱ γέρον, ἄχοντά τις dde!). Eur. Hipp. Wi τ 
(sc. δέδοιχα) μὴ προσοίσεις χεῖρα, μηδ᾽ ἅψει πέπλων. Id. Hec. Hi 
ἀλλ᾽ οὔ τι μὴ φύγητε λαιψηρῷ ποδὲ: υδὲ v. Pflugk. Plat. Rep! 
p. 341. C ἀλλ᾽ οὐ μὴ οἷός τ᾿ ἧς, sed non vereor, ne sd possis fa 
A. e. sed facere certe non poleris. 8. Stallbaum ad ἢ. |. Id. Crim 
p. 44. B τοιούτου ἐπιτηδείου, οἷον ἐγὼ οὐδένα μή ποτε εὑρήσω: wi 
Stallbaum. Ibid. VI. p. 486. Ὦ ἀλλ᾽ οὐ μὴ φῶμεν. Id. Rep. U 
p. 492. E. οὔτε γὰρ γίγνεται, οὔτε γέγονεν οὐδὲ οὖν ar γένηται Ü 
λοῖον ἦϑος, πρὺς ἀρετὴν παρὰ τὴν τούτων παιδείαν πεπαιδευμένον: υἱὲ 
Stallbaum. Ibid. X. p. 697. C οὔτε ἐφυτεύϑησαν ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ 
μὴ φυῶσιν. Id. V. p. 473. Ὦ οὐδὲ αὕτη ἧ πολέτεια μήποτε πρό 
φψυῇ rs zal φῶς ἡλίου ἴδῃ. Ad. Phaedr. p. 260. E οὔτε ἔστεν οὔτε μὴ 
ὑστέρως γένηται. Legg. V. p. 492. Ο οὔτ᾽ ἔστιν, οὔτε ποτὲ γέ 
χρεῖττον. Id. Phileb. p. 21. E οὐδέτερος ὁ Bios — ἔμοιγε τούτων 
τός, οὐδ᾽ ἄλλῳ μήποτε --- φανῇ. Ibid. p. 15. E ἀλλ᾽ οὔτε μὴ παὺ 
ποτὲ οὔτε ἤρξατο νῦν.- 

Anmerk. 1. Dafs häufig nach der Negation . οὐ der Begriff 
Besorgnifs hinzugefügt werde, habeu wir $. 717. Anm, gesehen. 

Anmerk. 2. In der oratio obliqua wird od μή mit dem Κὶ 
junktiv der historischen Zeitformen (Optativ) verbu 
jedoch finden sich nur wenige Beispiele der Art, als: Soph. Phil. 
84. ἐϑέσπισε, τἀπὶ Τροίᾳ πέργαμ᾽ ὧς οὐ μή ποτε πέρσοεεν (d. ἱ, ἃ 
οὐ φοβητέον εἴη, μὴ. πέρσοιεν). 

3. Auch auf diese elliptische Ausdrucksweise erstreckt sich ἀξ 
oben (δ. 777, 1.) angeführte Canon Dawesianus (Misc, Crit. p. 
8η.). Demselben widerstreiten auch bier viele Stellen, 2. B. Plat. Ἀν, 
Ρ. 29. D οὐ μὴ παύσωμαι nach den besten MSS. (9. Stallbsun) 
Id. Phaedon. p. 66. Β οὐ μήποτε χτησώμεϑα: ubi v. Heindorl. M 
Rep. X. p. 609. A οὐ γὰρ τόγε ἀγαϑὸν μήποτέ τε ἀπολέσῃ (Fur. ine! 
ubi v. Stallbaum. Xen. Anab, IV. 8, 13 οὐδεὶς μηχέτε μείνῃ (F- ΚΡ 
rei). Soph. Phil. 381 οὐ μηποτ’ ἐς τὴν Σκχῦρον ἐχπλεύσῃς (F. ἐχπὰ 
Der Konjunktiv des Aorists ist für diese Ausdrucksweise Ν"5 
geeignet, indem die Besorgnifs ein Vorgestelltes und Erwartete iA 
dessen Eintreten nicht in eine bestimmte Zeit fällt, Wenn der Kor 
junktiv des Präsens steht, so wird dadurch die Nähe des Erw##® 
teten ausgedrückt. Der Indikativ des Raturs ist für diese 
weise am Wenigsten geschickt, indem er das Ausgesagte als εἰβ ni 
Gewifsheit Erwarteies darstellt; er verleiht daher dem Ausdrucke ei 
gewisse Ironie?2). Über den Infinitiv statt des Konjunküvs 9. 

') V. Stallbaum ad Plat. Rep. VI. p. 492. E. 

2) Vgl. Hartung über die gr. Part. Th. II. S. 167 £ 
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».117. Anm. Ohne allen Grund meint Eimsley ad Eur. Med. 1120., 
mis die Stellen, in denen οὐ μη mit der Il. Pers. Fut. verbunden ist, 
Eumtich als Fragen staıt des Imperativs zu fassen seien, wie oben 
Er 3. 717, 1. Über das elliptisch gebrauchte: μὴ οὐ u. oben 
1. 
. Anmerk. 3. Nach den Verben der Besorgnifs und Furcht 
Bebt an der Stelle des Fragworts μή bisweilen das Fragwort εἰ. Eur. 
Bed. 187 (194) φόβος, εἰ πείσω δέσποιναν ἐμήν: ubi Pflugk: „in 
φόβος inest nolio dubilandi; ac qguum is, qus dubilal, silne aliquid 
were, elsi cogilalione plerumqgue in allerutram partem inclinat, id tamen 
im indicet, fi, ul ex cujusque loci conditione intelligendum sit, ulrum εἰ 
Nest un οὔ an μή“ 80 st. μή Androm. 60 χαὶ νῦν φέρουσά σοι γέους 
m λόγους, φόβῳ μὲν εἴ τις δεσποτῶν αἰσϑήσεται. 


; Aumerk. 4. Aufserdem finden sich nach den Ausdrücken der 
esorgnifs und Furcht noch folgende Konstruktionen: α ὅπως 
bei attischen Dichtern. Soph. O. R. 1058 δέδοιχ᾽, ὅπως μὴ 
πῆς σιωκῆς τῆσδ᾽ ἀναῤῥήξει χακά. — δ) ὅπως, quomodo, gleichfalls 
attischen Dichtern. Eur. Heracl. 249 μὴ τρέσῃς, ὅπως σέ 
σὺν παισὶ βωμοῦ τοῦδ᾽ anoonaosı βίᾳ. Id. Iph. T. 1002 τὴν ϑεὸν δ᾽ 
ἴξως λάϑω, δέδοικα, limore percussus delibero, quomodo --- ἑαίεαπι, — 
ἐδ δτε oder ὡς, dals, wodurch schlechtweg das Objekt der Furcht 
neichnet wird. Xen. Cyr. V. 2, 12 μὴ φοβοῦ ὡς ἀπορήσεις: ubi ν. 
raemann. Vgl. III. I, 1. Demosth. Phil. p. 141 χαὶ τὸν φόβον 
οὐ στήσεται τοῦτο ἄνευ μεγάλου τινὸς χαχοῦ; --- d) der Infinitiv 
oder obne Artikel, ale: φοβεῖσϑας τὸ ἀποϑνήσχειν, δεῖσαε τὸ ζῆν. — 
ὦ ϑανεῖν Eur. Plat. Gorg. p. 457. Ε φοβοῦμαι διελέγχειν σε. 8. 
δ. 637. u. 613. Die Setzung und Weglussung des Artikels be- 
brkt eine gewisse Verschiedenheit des Sinnes; steht der Infinitiv 
se Artikel, so nehmen die Verben des Fürchtens die Bedeutung 
ἃ: sich scheuen, nicht wollen an; wird der Artikel hinzuge- 
jt, so behalten die Verben des Fürchtens ihre eigentliche Bedeutung 
d der mit dem Artikel versehene Infinitiv drückt das Objekt der 
ircht, den gefürchteten Gegenstand aus. — e) ὥστε μή mit dem 
initiv (selten), wodurch das Objekt der Furcht als Folge dersel- 
᾿ bezeichnet wird. Eur. Iph. T. 1391 φόβος δ᾽ ἦν, wors μὴ τέγ- 
ı ᾳόσδα λ ἢ 


IL Adjektivsätze. 


δ. 780. 1. Die Adjektivsätze sind zu einem Satze 
ısgebildete Adjektiven oder Partizipien, und be- 
ächnen, ‘wie die Adjektiven, ein auf ein Substantiv bezo- 
mes Attribut, als: οἱ πολέμιοι, οἱ ἀπέφυγον (= οἱ ἀπο- 
υγόντες τολέμιοι) — τὰ πράγματα, ἃ ὃ ᾿4λέξανδρος ἔπραξεν 
= τὰ ὑπὸ τοῦ ᾿Αλεξάνδρου πραχϑέντα πράγματα oder: τὰ 
ὦ “λεξάνδρου πράγματα). --- ἡ πόλις, ἐν 7 ὃ Πεισίστρατος 
'ραγνος ἦν (= 7 ὑπὸ τοῦ Πεισιστράτου τυραννευϑεῖσα). 


2. Das Relativpronomen, durch welches der Ad- 
ktivsatz als Attributiv auf ein im Hauptsatze stehendes 
abstantiv bezogen wird, bezeichnet das Geschlecht und die 


nn 


) Vgl. Matthiä gr. Gr. 11. δ. 620. Anm. 1. 
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Zahl, oft auch den Kasus, welcher an dem attributiven 
jektiv oder Partizip durch die Flexion ausgedrückt wir 

3. Bei einem einfachen Attribute, als: Πεισίσερα 
τύραννος, lälst die griechische Sprache die Erweiterun 
einem Adjektivsatze, als: ὃς τύραννος ἦν, gemeiniglich 
dann zu, wenn das Attribut mit Nachdruck hervorgel 
werden soll. Steht aber das Attributiv mit objektiven 
attributiven Bestimmungen in Verbindung, dann ist di: 
weiterung zu einem Adjektivsatze natürlich, oft noth 
dig. S. $. 762. 


Bemerkung über das Relativpronomen. 


$. 781. 3. Dafs die Sprache für das Relativpronome 
rünglich nicht eine besondere Form besafs, sondern die gegen: 
eziehung des Demonstrativs und Relativs auf einander dadurch 
gedrückt wurde, dafs das Demonstrativ zwei Mal gesetzt wurde 
im Deutschen: der Mann, der dieses gethan, haben wir oben ( 
Anm.?2.) gesehen, so wie anch, dafs die mit dem Spiritus asper begi 
nenden Prouominen, die bei weiterer Entwickelung der Sprach 
Bezeichnung der relativen Beziehung bestimmt wurden, anfän 
wie die mit τ anlautenden Pronominen, Demonstrativen waren, zu; 
aber auch das Amt der Relstiven verwalteten. Auch wurde be 
dafs dieselben ihre ursprüngliche demonstrative Bedeutung nie gäı 
abgelegt, sondern selbst bis in die spätesten Zeiten in gewisse 
len beibehalten haben. Diese letzte Bemerkung wollen wir jetzt 
näher betrachten. 

2. Homer gebraucht noch häufig, besonders in Verbiadun 
οὐδὲ, μηδέ, oder mit γάρ, oder χαί das Pronomen ὅς in demonstr 
Bedeutung. Il. ζᾧ, 59 und’ ὅντινα γαστέρε μήτηρ χοῦρον ἐόντα ı 
und’ ὃς φύγοι, ne ἐδ quidem aufugiat. Il. φ, 195. ἀλλὰ χαὶ ὃς di 
Διὸς μεγάλοιο κεραυνόν. Vgl. Od. α, 286. Il. A, 635. So auch: 0 
οἵ, diese, jene, die Einen, die Andern. Il. 9, 353 τείροντ᾽ 
λυές τε xas ἰχϑύες, οἵ κατὰ δίνας, οἵ κατὰ καλὰ ῥέεϑρα χυβίστων ἔγύ 
ἔνϑα. -- οἵ — οἵ τε. 1]. y, 498 οἱ δεύτεροι, οἵ Ts πάροιϑεν.. 
st. οὗτοι Hesiod. Theog. 22. So auch Pind. Pyth. III, 89. (B.) 

3. Bei den Attikern (so wie in d. ion. Prosa) bat sich ( 
Gebrauch auf folgende Fälle beschränkt: 

a. καὶ ὅς, selten: χαὲ ἥ, statt xal οὗτος, καὶ αὕτη. Xen. 
V. 4, 4 καὶ ὃς ἐξαπατηϑεὶς διώκει ἀνὰ χράτος. Plat. ϑ'γπιρ. p. 2 
καὶ ἥ" Οὐχ εὐφημήσεις; ἔρη. In den Cas. obl. nur der Arı 
(δ. 481. a.), als: xal τόν, et eum. 

ὃ. ὃς μέν — ὃς δέ bei Demosthenes und den Spät 
und schon früher bei dorischen Schriftstellern, und zwar nic 
lein im Nominativ, sondern durch alle Kasus des Singulars und 
rals. Archyt. p. 676. ap. Gal. (238 Orell.) τῶν ἀγαϑῶν ἃ μὲν ἔνι 
ϑρώπω, ἃ δὲ τῶν μερέων. Demosih. pro Coron. p. 248 πόλεις E 
das ἅς μὲν ἀναιρῶν, εἰς ἃς δὲ τοὺς φυγάδας χατάγων. --- ὁ fi 
ὅς δέ. Theogn. 207 ἀλλ᾽ ὁ μὲν αὐτὸς ἔτισε χαχὸν χρέος, ὃς δ. 
λοισιν ἄτην ἐξοπίσω παισὲν ἐπεχρέμασεν (Bekker aus 2 Codd. οὐδ 
λοισιν) }). 

c. ὃς καὶ ὅς, der und der, dieser und jener, unbes 
welcher, irgend ein beliebiger (sehr selten). Herod. IV, 68 τὰς 


") 5. Matthiä gr. Gr. II. δ. 259. Anm. 7. 
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s ἱστέας ἐπιόρχηχε ὃς χαὶ ὃς, immer nur im Nominativ (im 
kusativ τὸν xal τόν, τὸ χαὲ τό, 8. ὃ. 4Bl. ὁ.). 
d. in der Formel: ἢ δ᾽ ὅς, ἢ δ᾽ ἥ, sprach er, sie, am Häu- 
en bei Piaton. 
4. Die aus dem Relativ und den interrogativen Pronominen zusam- 
gesetzien Relativen, als: ὅστις, ὁποῖος, ὁπόσος u. 8. w. (δ. 329. V. 
Anm, 2.) drücken den Begriff der Unbestimmtheit oder der 
it verbundenen Allgemeinheit aus, daher sie sich auch gern 
verallgemeinernden Partikeln: δή, δήποτε u.s. w. zugesellen (δ. 349.). 
entsprechen dem lat.: quisquis, quotquot, ubıubi, quoquo, 
to. 8. w., deren erster Theil für ein Relativ, der letztere für ein 
initum zu halten ist, 'wiewol die lateinischen Pronominen eine 
kere Bedeutung haben, als die griechischen. Daher häufig in all- 
seinen Sentenzen. Eur. Troad. 589 φεύγειν μὲν οὖν γρὴ πόλε- 
‚6orıg εὖ gpeovei!). Der Begriff der Unbestimmtheit ırlıt auch 
a deutlich hervor, wenn diese Pronominen einen Gegenstand in Be- 
rang auf seine Gattung oder auf sein Wesen bezeichnen, wie 
8 namentlich der konstante Gebrauch von ὅστες (solcher, wel- 
er) bei den Attikern und in der Regel auch bei den Epikern 
Od. β, 134 ὄφρα χε. κείνη τοῦτον ἔχῃ νόον, Övrıvd οἱ νῦν ἐν στή- 
δι τειϑεῖσε ϑεοίί Xen. Anab. II. 6, 6 ταῦτα οὖν φιλοπολέμου doxei 
δὸς ἔργον εἶναι, ὅστις — αἱρεῖταε πολεμεῖν. Eur. Hipp. 918 δεινὸν 
κοσὴν εἶπας, ὅστις εὖ φρονεῖν τοὺς μὴ φρονοῦντας δυνατὸς ἔστ᾽ 


δ. 
.ὅ. Daher wurde der Gebrauch von ὅστες so weit ausgedehnt, 
ses selbst bei der bestimmtesten Hindeutung auf einen Gegenstand 
ewandt werden konnte, wenn nämlich das Attribut als zu dem We- 
‚des Gegenstandes gehörig, als eine wirkliche Eigenschaft des Ge- 
Mandes aufgefalst werden soll. Das einfache Relativ ὅς drückt da- 
eu blofs ein zufälliges, nicht zu dem Wesen des Gegenstandes ge- 

Auribut aus, ein solches, welches unter andern Verhältnissen 
ὃ auf „jrgend einen andern Gegenstand bezogen werden könnte, als: 
ὅλες, ἢ χειίζεται. Schon bei Homer, z. B. Il. y, 43 οὐ μὰ Ζῆν᾽, 
ἐς re ϑεῶν ὕπατος χαὶ ἄριστος. Herod. 1], 151 iv φρενὶ λαβόντες τὸ 
κήριον, ὅτε ἐχέχρηστό σφι, d. h. cujusmods sis datum eral. Ibid. 99, 
δεν χτίσας ταύτην, ἥτις νῦν Μέμφις καλεῖται ?). 
6. Da diese zusammengesetizten Relativen sowol das Relativ ὅς, 
auch die Fragwörter in sich vereinigt haben; so waren sie vor- 
sweise für die indirekte Frage geeignet (s. unten die Lehre 
den Fragsätzen), und wurden daher vorzugsweise zu diesem Be- 
5 angewandt. 
Anmerk. Über ὅς re, ὅστις τεῦ. 5, w. 85. ὃ. 723, 4.; über 
rze u. 8. w. $. 349. d. u. 702, 4. ὅς γε ὃ. 349. a. u. 702. 11. 1). 


ıgenseitige Beziehung des Haupt- und 
des Nebensatzes,. Ä 

Ὁ. 782. 1. Die gegenseitige Beziehung, ‘in :welcher das 

sstantiv zum Adjektivsatze, und dieser zu jenem stelıt, 

td dadurch ausgedrückt, dafs ein im Hauptsatze stehen- 

ı demonstratives Adjektivpronomen auf ein im Nebensatze 

hendes relatives Adjektivpronomen hinweist, und dieses 





ἢ 8. Hartung über d. Kasus. 9. 284 f. 

Ὦ Eine großse Anzahl von Beispielen, in denen ὅστις St. ὅς gesetzt 
vn scheint, hat Struve Quaest. Herod. Spec. ]. p. 2— 6. ge- 
me 
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wieder auf jenes zurückweist, als: οὗτος ὃ ἀνήρ, ὃν εἰ 

Zu diesen Demonstrativpronominen rechnen. wir nicht m me 
die Pronominen: οὗτος, ἐχεῖνος, ὅδε, ὃ αὐτός, sondern ἃ 
den Artikel: ö, 7, τό, welcher ursprünglich, wie wir οἱ 
(δ. 480 f.) gesehen haben, eine demonstrative Bedente 
hatte, als: τὸ ῥόδον, ὃ ἀνθεῖ. Überall, wo der Artikel 
einem Substantiv steht, bezieht sich der Artikel auf ei 
entweder wirklich ausgedrückten oder doch wenigstens li 
zugedachten relativen Satz, als: 70 ῥόδον καλόν ἐστι (n 
lich: ὃ ὁρᾷς oder dergleichen). Der relative Satz 
aber gewöhnlich weggelassen, wenn er aus dem ganzen A 
sammenhange der Rede leicht ergänzt werden kann, ı 
der Gegenstand, von dem man spricht, als hinlänglich W 
kannt vorausgesetzt wird. Daher ist die Benennung @ 
Artikels: 20900», d.h. Gelenk, Gelenkglied, höck 
bedeutsam, da durch dieselbe das Ineinandergreifen des An 
tikels und des Relativpronomens im Haupt- und Nebensat 
wie das zweier Glieder in einem Gelenke, bezeichnet 
(δ. 763, 3.). Man nennt daher sehr passend beide Gebi 
das Demonstrativ: ὁ, ἡ, τό und das demselben entsprech 
Relativ: ὅς, 7, ö mit dem gemeinsamen Namen: Artikd 
jenes den: Articulus praepositivus, und dieses den Arl 
cnlus postpositivus'). 

- 2. Wenn der Gegenstand, auf den sich das Relativ M 
zieht, als ein allgemeiner aufgefalst werden soll, so wi 
der Artikel weggelassen, und das Relativ unmittelbar 
das Substantiv bezogen, als: ἀνὴρ, ὃς καλός ἐστιν (= 
καλός). Wenn das Relativ auf ein Personalpronond 
bezogen wird, so vertritt dieses die Stelle des Demonst 
tivs, als: δγὼ, ὃς — σὺ, ὃς u. s. w. Liegt auf diesen Fri 
nominen kein besonderer Nachdruck, so werden sie wegf 
lassen, und das Relativ auf die im Verb durch die Files 
ausgedrückte Person bezogen, als: χαλῶς ἐποίησας, ὃς air 
ἔπραξας. — Wenn das Substantiv, auf welches sich der! 
jektivsatz bezieht, weggelassen wird, so hat der allein 
hende Adjektivsatz,, wie das ohne Substantiv stehende ἢ 
jektiv, die Bedeutung eines Substantivs, als: ἤλθον 4 
ἄριστοι ἦσαν = ἦλϑον οἱ ἄριστοι (sc. ἄνδρες). 8. ὃ. 766 4 


Anmerk. 1. Statt des Adjektivpronomens: ὅς stehen σοβεῖν, 
einor, δ᾽ 


die relativen Adverbien, als: d τόπος, 69: ἔστη — ὅ τ 
ἐβίωσε. 








——— 


1) Vgl. Buttmann’s ausführl. griech. Sprachlehre p. 302. 
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3. So wie dem Artikel: ὅ, ἡ, τό und dem Demonstrativ: 
Ὃς, αὕτη, τοῦτο das Relativ: ὅς, 7, ö entspricht, so haben 
ἢ die Demonstrativen τοῖος, τοιοῦτος, τόσος, τοσοῦτος, 
Iche die Beschaffenheit oder Gröfse eines Gegen- 
ndes bezeichnen, ihre entsprechenden Relativformen: olog 
1 ὅσος. Zuweilen jedoch wird das einfache Relativ ὃς 
᾿ ein vorangehendes 7010 dTog bezogen. Plat. Gorg. p. 

. E ὅταν roıaüra λέγῃς, ἃ οὐδεὶς ἂν φήσειεν ἀνθρώπων, 
» auch sonst ὃς oft die Qualität bezeichnet. Plat. 
eaet. p. 197. A οὐδένα τρόπον διαλέξομαι, ὧν γε ὅς ei 
Phaedr. p. 243. Ε τοῦτο μὲν πιστεύω, ἕωσπερ ἂν ἧς ὃς 
μδὲν. Heindorf. Id. Rep. VIL p. 529. A οὐχ ἀγεννῶς 

δοχεῖς τὴν — μάϑησιν λαμβάνειν παρὰ σαυτῷ 7) ἐστι. 
I. unten die Lehre von dem Fragsatze, so wie über 
τις ὃ. 781. 


eglassung des Demonstrativs vor dem Relativ. 


4. Sehr häufig wird das substantivische Demonstrativ- 
nomen, worauf sich das Relativ bezieht, weggelassen, und 
ar nicht allein bei Gleichheit der Kasus, was ganz 
hnlich ist, sondern oft auch bei Verschiedenheit dersel- 
»ν wenn das Pronomen sowol leicht ergänzt werden kann, 
auch keinen besondern Nachdruck hat; daher besonders, 
nn das Demonstrativ irgend einen unbestimmten Gegen- 
ad bezeichnet, wo alsdann das Relativ in δὲ qui aufgelöst 
rden kann. Ferner ist die WVeglassung des Demonstra- 
ı sehr gewöhnlich, wenn der Adjektivsatz vorangeht, wie 
r weiter unten sehen werden. Οἀ. λ, 438 5ᾳ. ἡ (Clytaemnestra) 
ἔξοχα λύγρ᾽ εἰδυῖα οὗ τε κατ᾽ αἶσχος Eyevs καὶ ἐσσομένῃσιν 
000 ϑηλυτέρῃσι γυναιξὶ καὶ (sc. ταύτῃ) ἥ κ᾽ εὐεργὸς. ἔησιν. 
8. Phil. 139 καὶ γνώμᾳ (sc. ἐκείνου), παρ᾽ ὅτῳ τὸ ϑεῖον 
ἧς σχῆπτρον ἀνάσσεται. Eur. Or. 591, 3 γάμοι δ᾽ ὅσοις μὲν 
πίπτουσιν (i. e. καλῶς ἔχουσι) βροτῶν (τούτοις 50.) μα- 
γος αἰών᾽ οἷς δὲ μὴ πίπτουσιν εὖ, (οὗτοι sc.) τά τ᾽ ἔνδον 
ὶ τά τὸ ϑύραζε. δυστυχεῖς. Thue. II, 41 οὐδὲν προσδεόμε- 
οὔτε Ὁμήρου ἐπαινέτου, οὔτε (τενὸς sc.) ὅστις ἔπεσι μὲν 
αὐτίκα τέρψει x. τ. A. Lysias pro bon. Arist. δ. 10 (Bremi) 
οὖν προκαταγινώσκετε ἀδικίαν τοῦ εἰς αὑτὸν μὲν μικρὰ 
τανῶντος ---, ἀλλ᾽ ὅσοι (i. 6. ἀλλὰ τούτων, ὅσοι) καὶ τὰ 
τρῷα --- eis τὰς αἰσχίστας ἡδονὰς εἰϑισμένοι εἰσὶν ἀναλί- 
ἐν. Plat. Rep. II. p. 373. B (ἡ πόλις) ὄγκου ἐμπληστέα 
| πλήϑους (sc. τούτων), ἃ οὐκέτι τοῦ ἀναγκαίου ἕνεκά ἔστιν 


δ» 
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ἐν ταῖς πόλεσιν: δὲν. Stallbaum. So auch im Lateini 
schen sehr oft. Sallust. Cat. 58 maximum est periculum (sc 
iis), qui maxime timent '). So in der Verbindung: οὐχ ἔσει 
ὅς oder ὅστις οὐ, z. B. ταῦτα ποιήσει. S. weiter unten. 

5. Eine eigenthümliche Formel ist: ἔστεν, οἵ, z.B. 4 
γουσι, sunt, qui dicant. Die Formel ist: so starr geworden. 
dafs weder der Numerus des Relativs auf den des Verbs ἔσῃ 
Einflufs hat, noch die Zeitform eine Veränderung erfährt 
wenn die Rede von der Vergangenheit oder Zukunft ik, 
und hat dadurch ganz den Charakter eines substantivi 
Pronomens (ἔνεοι) angenommen, so wie auch, indem si 
ἔστιν mit jedem Kasus des Relativs verbinden kann, eine 
ständige Flexion, als: 

Nom. ἔστεν οἵ = ἔνιοι. Xen. Cyr. II. 3, 18 οἱ μὲν ek 
λον ταῖς βώλοις, χαὶ ἔστιν oT ἐτύγχανον καὶ ϑωρὰ 

x. τ. λ. ἔστιν & = ἔνια. Ἔστιν & ἦν χαλεπώτατα. 
Gen. ἔστιν ὧν = ἐνίων. Thuc. ΠῚ, 92 .““1ακεδαιμόνιοι 

ἄλλων Ἕλλήνων ἐκέλευον τὸν βουλόμενον ἕπεσϑαι, 

ἸΙώνων καὶ ᾿Αχαιῶν καὶ ἔστιν ὧν ἄλλων ἐϑνῶν. 
Dat. ἔστιν οἷς = ἐνίοις. Ἔστιν οἷς οὐχ᾽ οὕτως ἔδοξεν. 
Akk. ἔστιν οὕς -- ἐνίους. Plat. Phaedon. p. 111 Ὁ in 

δ᾽ οὗς καὶ βραχυτέρους τῷ βάϑει τοῦ ἐνθάδε εἶναι 

πλατυτέρους. 

ἔστιν ἅ = ἔνια. Thuc. II, 26 ᾿λεόπομπος τῆς age 

ϑαλασσίου ἔστιν ἃ ἐδήωσε. 
In der Frage: ἔστιν οἵτινες. Xen. M. S. I. 4, 6 ἔσει 
οὕστινας ἀνϑρώπων τεϑαύμακας ἐπὲ σοφίᾳ; Auch im Sir 
gular, als: Plat. Menon. p. 85. Β ἔστεν ἥντενα δόξαν οἵ! 
αὑτοῦ οὗτος ἀπεχρίνατο; | 

Anmerk. 2. Nur selten findet sich das Imperfekt ἦν. X 
Hell. VII. 5, 17 τῶν πολεμέων ἣν ος ὑποσπόνδους ἀπέδοσαν. ἴδ 
Anab. I. 5, 7 ἦν δὲ τούτων τῶν σταϑμὼῶν οὖς πάνυ μαγροὺς ἤλαυνσι. 
Mit dem Singular des Relativs: Id. Cyr. V. 3, 16 ἣ» δὲ χαὶ 6 ἔλεβ 
χωρίον. Etwas häufiger findet sich der Piural εἰσέν. Thuc. VU, # 
οὗ ὕστερον ἥκοντες εἰσὲν ol διαμαρτόντες τῶν ὁδῶν χατὰ τὴν zuge 
ἐπλανήϑησαν. Plat. Legg. XI. p. 934. D μαίνονται μὲν οὖν πολλοὶ ποῖ 
λοὺς τρόπους, οὗς μὲν νῦν εἴπομεν. ὑπὸ νόσων, εἰσὲ δὲ οἵ διὰ ϑυμδ 
καχὴν φύσιν ἅμα χαὶ τροφὴν γενομένην ?). 

Anmerk. 3. Statt des lateinischen: sunt qus diecant sagen dt 
Griechen entweder auf die besagte Weise: ἔστεν οὗ λέγουσιν, ode: 


εἰσὶν οἱ λέγοντες, als: Demosth. Phil. I. p. 45, 18 εἰσὶν οἱ πάντ᾽ 
ἐξαγγέλλοντες, sunl, qus omnia enuncient. Zuweilen findet sich ab® 









') 5. Krüger Untersuchg. ΠῚ. 5. 196 f. Wopkens Lectt. Tal. 
y. 10. p. 250 =q. u. daselbst Hand. Kühner ad Cicer. Tax. 


, 20. 
3) 5. Matthiä er. Gr. II. ὃ. 482. Anm. 1. 
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ch: εἰσὲν οἵ λέγουσεν, als: Herod. HI, 45 εἰσὶ δὲ, οἱ λέγουσε, 
ὑς ἀπ᾿. «ἰγύπτου νικῆσαι Πολυχράτεα. 

Anmerk. 4. So wie man: ἔστιν οἵ nach Weglassung des Sub- 
mivpronomens sagt; so verbindet man auch ἔστιν mit einem zelativen 
dverb nach Weglassung des demonstrativen, als: 


ἵτεν ὅτε — ἐνιότε, est quando, i. e. inlerdum; 

'πὲν ἵνα oder ὅπου; est ubs i. 4. aliquando; 

τιν οὗ oder ἔνϑα, est ubi, an manchen Orten; 

ἐκ ἔαϑ᾽ ἄπρῳ, nunguam; 

τὴν ἡ oder ὅπη,. guodammodo; oder an manchen Stellen; οὐχ 
ἔστιν ὅπη, nirgends hin; 

x ἔστεν ὅπως, nullo modo, οὐκ ἔφτιν ὅπως od, durchaus; 

sıv ὅπως in der Frage; ist es möglich, dals? 

se Ausdrücke gehören vorzugsweise den Attikern, sowol den 

ssaikern als Dichtern, an, als: Xen, Cyr. III. 1, 20 ὁ μὲν γὰρ 

u χρατηϑεὶς ἔστεν ὅτε ῳφήϑη τὸ σῶμα ἀσχήσας ἀναμαχεῖοϑαι. Ibid. 

ἀουλεύοντες ἔστιν ὅτε δύνανται χαὶ μᾶλλον τῶν εὐδαιμόνων ἐσϑέειν τε 
x [ειν. 


Person des Verbs im Adjektivsatze, ἐπ 


δ. 783. 1. Die Person des Verbs im Adjektivsatze wird 
ch das Substantiv oder das entweder ausgedrückte oder 
zugedachte Pronomen, auf welches das Relativ bezogen 

bestimmt, als: ἐγὼ, ὃς γράφω, σὺ, ὃς γράφεις, ὃ ἀνήρ oder . 
ivos, ὃς γράφει --- οἱ τῶν πολιτῶν ἄριστοι ἦσαν, τὴν πόλιν 
σαν. Plat. Criton, p. 45. Ε ἀνανδρίᾳ τῇ ἡμετέρᾳ ἄιαπε- 
γγέναι ἡ μᾶς δοκεῖν, οἵτινές σε οὐ δειεσώσαμεν. 

2. Daher steht nach dem Vokativ die zweite Person, 
: ἄνϑρωπε, ὃς ἡμᾶς τοιαῦτα κακὰ ἐποίησας. — Zuweilen | 
ı folgt, wie oft im Deutschen, auf das sprechende oder 
resprochene Subjekt die dritte Person, als: Il: 0, 48 ὦ 
Οἱ, Apyelwv ἡγήτορες ἠδὲ μέδοντες, οἵτε παρ᾽ “Ἀτρείδης, 
αμέμνονι καὶ ἸΠενελάῳ, δήμια πένουσειν καὶ σημαίνου- 
', ἕκαστοι λαοῖς. Äbläufiger war der Übergang ven einem 
prochenen Subjekte im. Hauptsatze. zu der zweiten Per- 
: ım Adjektivsatze vermittelst einer nachdrucksvollen Apo- 
»phe, Od. d, 686 ὕστανα καὶ πύματα νῦν ἐνθάδε δειπνή- 
av’ οΥἣ ϑάμ᾽ ἀγειρόμενοι βίοτον καταχείρετε πολλόν: 

Nitzseh 5. 300. richtig bemerkt: „Im lebendigen Ge- 
äche geht man nicht blofs von andern Redeformen leicht 
* Anrede eines Gegenwärtigen über (z. B. Od. ρ, 244 τῷ 
τοι ἀγλαΐας γε διασκεδάσειεν ἁπάσας, τὰς νῦν ὑβρέζων 
ο ἐεες)} ein aufgeregtes Gemüth spricht auch zu einem 
wesenden, wie Eurykleia zum Odysseus, an den sie durch 

Bettlers Ähnlichkeit erinnert worden ist.“ Herod. VII, 
ı ἄλλως τε, τουτέων ἁπάντων αἰτίους γενέσϑαι δουλοσύνης 
σε Ἕλλησι ϑηναίους; οὐδαμῶς ἀνασχετόν' οἵτινες ale 
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καὶ τὸ πάλαι φαίνεσϑε πολλοὺς ἐλευϑερώσαντες γϑρῶι 
(hier war der Schriftsteller aus der oratio recta in die Ib> 
liqua übergegangen, und aus dieser kehrt er in dem 4 
jektivsatze wieder in die recta zurück). — Auch dann, wer 
sich die Person des Verbs. im Adjektivsatze nicht auf da 
Subjekt des Hauptsatzes, sondern auf ein anderes Subst 
tiv bezieht, richtet sich gern die Person nach dem Subjekis 
Isocr. Areop. p. 141 2oixars γὰρ οὕτω δεακειμένοις ἐν 
ϑρώποις, οἵτινες --- τεϑύχαμεν --- ἐχκλησιάζομεν. 
















Kongruenz des Relativpronomens. 


δ. 784. 1. Das Relativpronomen kongruirt im G 
schlecht und Numerus mit dem im Hauptsatze stehe 
den Substantiv, auf welches es bezogen wird, so wie ὁ 
attributive Adjektiv mit seinem Substantiv; der Kasus day 
selben aber wird von dem im Nebensatze stehenden Prääi 
kate bestimmt, als: ὃ ἀνὴρ, ὃν εἶδες — ἡ ἀρετὴ, ἧς πάπᾷ 
οἵ ἀγαϑοὶ ἐπιϑυμοῦσιν — οἵ στρατιῶται, οἷς μαχόμεϑα u.5% 

2. Von dieser Hauptregel weicht die griechische Sprad 
vielfach ab. Wir betrachten daher zuerst das Geschlecht 
und den Numerus, und dann den Kasus. 


4. Geschlecht und Numerus. 

Das Geschlecht und der Numerus des Relativpre- 
nomens weicht von dem seines Substantivs in folgendes 
Fällen ab: 

1) Constructio κατὰ σύνεσιν (δ. 418. u. 419.). Be 
Personennamen gehört diese Konstruktion mehr de 
_ poetischen, als der prosaischen Sprache an, als: Il. x, 29 
Διὸς τέκος, ἥτε μοι αἰεὶ — παρίσταται. ID. x, 87 φίλω 
ϑάλος, ὃν τέκον αὐτή. So immer bei Homer: βίη Ἥρο 
κλείη, ὃ ὅσπερ. Soph. Philoct. 714 f. ὦ μελέα ψυχὰ, ὃς un 
οἰνοχύτου πόματος ἤσϑη δεκέτη χρόνον. Eur. Suppl. 12 9ε 
γόντων ἑπτὰ γενναίων τέκνων, — οὖς ποτ᾽ ᾿Αργείων ἄνα 
“Ἄδραστος ἤγαγδ. Bei Sammelnamen aber oder Substar 
tiven, die als solche aufzufassen sind, ist der Gebrauch de 
Synesis sowol in der Dichtersprache als in der Prosa nich 
selten. Il. π, 368 eine λαὸν Tpwixov, οὗς ἀέχοντας ὀρυκτ 
τάφρος ἔρυκε. Od. 4,502 τῷ κε τέῳ (τινὶ) σεύξαιμε μένος x 
χεῖρας ἀάπτους, ο ἣ κεῖνον βιόωνται. Herod. ὙΠ], 128 περι 
ἐδραμε ὅμιλος ---, 0% αὐτίχα τὸ τόξευμα λαβόντες — ἔφε 
ρον ἐπὶ τοὺς στρατηγούς. Thuc, II, 4 τὸ τῶν Adıpaim 
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τικὸν, οὗ ὥρμουν ἐν τῇ αλέᾳ. Eur. Or. 1127 sq. vür 
πὲρ ἁπάσης Ἑλλάδος δώσει δίκην, ὦ ν πατέρας ἔκτειν", 
ε᾽ ἀπώλεσεν τέχνα. Plat. Phaedr. Ρ' 260. ἃ πλήϑει, οἵ- 
δικάσουσι. 
2) Hieran reihen sich folgende Fälle: 
α) Das Substantiv, auf welches das Relativ bezogen 
, steht in der Singularform, das Relativ aber in 
Pluralform, wenn dasselbe nicht auf ein bestimmtes 
idaum der Gattung, sondern auf die ganze Gattung 
gen wird, und auf diese Weise die Bedeutung von οἷος 
mınt. Dieser Gebrauch ist jedoch häufiger in der Dich- 
rache, als in der Prosa. Od. u, 97 κῆτος, ἃ μυρία 
se ἀγάστονος ᾿Αμφιτρίτη. 1]. ἕξ, 410 χερμαδίῳ, τά da 
ἃ --- παρ᾽ ποσὶ μαρναμένων ἐκυλίνδετο. Eur. Or. 908 
νργός, οὕτερ καὶ μόνοι σώζουσι γῆν: δὲ v Porson. ‚et 
äfer. Id. Helen. 448 “Ἕλλην πεφυκώς, οἷσιν οὐκ ἐπι- 
pai. Id. Suppl. 870 φίλοις τ᾽ ἀληϑὴς ἦν φίλος, παροῦσέ 
ὰὲ μὴ παροῦσιν" ὧν ἀριϑμὸς οὐ πολύς. Plat. Rep. ὙΠ. 
4. A αὐχμηρός γε τις — ὧν καὶ ἀπὸ παντὸς περιουσίαν 
μενος, ϑησαυροποιὸς ἀνήρ, οὃς δὴ (cujusmodi homines) 
παινεῖ τὸ πλῆϑος: ubi ν. Stallbaum. Demosth. pro 
n. p. 328 (R.) ἀνδρὲ καλῷ τε κἀγαθῷ, ἐν οἷς οὐδαμοῦ σὺ 
σῃ γεγονώς. So auch, wenn das Neutrum im Plural: ἅ 
in unbestimmtes Pronomen oder substantivirtes Adjektiv 
feutrum des Singulars bezogen wird; denn sowol in 
m als in jenem wird nur ein allgemeiner Begriff bezeich- 
Isoer. Paneg. p. 67. E οὐδὲν τοιοῦτον xaraoxevaLov- 
δ ὧν x. τ. λ. Thoc, III, 38 ἄλλο τι ἢ ἐν οἷς ζῶμεν. 
Plat. Ale. I. p. 129. C. ".. | 
ἢ) Dagegen wird das Relativ in der Singularform 
in Substantiv in der Pluralform bezogen, wenn 
welativ kollektive Bedeutung hat, als: ὅστις, ὃς ἂν 
lem Konjunktiv, guisguis, quicungue. ID. A, 367 νῦν αὖ 
ἄλλους ἐπιείσομαι (persequar), ὃν χε xıyeiw. 1]. τ, 
ἀνθρώπους τίννυνται, ὅτις κ᾽ ἐπίορκον ὀμόσσῃ. Eur. 
220 δίκη γὰρ οὐκ ἔνεστ᾽ ἐν ὀφϑαλμοῖς βροτῶν, ὅστις 
ἀνδρὸς σπλάγχνον ἐχμαϑεῖν στυγεῖ δεδορκώς, οὐδὲν ἦδι- 
06: ubi δε Pflugk. Id. Hec. 359 δεσποτῶν ὠμῶν φρέ- 
ἰχοιμ᾽ ἂν, ὅστις ἀργύρον εὖ ὠνήσεται. — 50 besonders: 
5 ὅστις oder ὃς ἂν mit ἃ. Konj. (nie: πάντες ofrınsg, 


.--- 


Val. Richter de anac. gr. ling. $. 33. ὁ. 
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sondern immer: πάντες ὅσοι od. ὅστιρ), als: 'Thuc. VII, % 
πάντας Eins, ὅτῳ ἐντύχοιεν, καὶ παῖδας καὶ γυναῖκας xsein 
τας. Plat. Rep. Ὑ1Π. p.*566. D ἀσπάζεται πάντας, ᾧ ἄν κ 
ριτυγχάνῃ '). — So wird auch häufig ein solches Relatiy 
nomen in der Singularform vorangeschickt, und das ( 
folgende VVort, auf welches dasselbe bezogen wird, amil 
figsten ein Demonstrativpronomen, steht in der Pluralforg 
Soph. Antig. 707 ὅστις γὰρ αὐτὸς ἢ φρονεῖν μόνος denk 
ἢ γλῶσσαν, ἣν οὐκ ἄλλος, ἢ ψυχὴν ἔχειν, οὗτοι dianmy 
τες ὥφϑησαν κενοί. Thuc. VI, 17 ὅ τι δὲ ἕκαστος ἢ ἐχ τ 
λέγων πείϑειν οἴεται, ἢ στασιάζων ἀπὸ τοῦ χοινοῦ λαβὼν i 
λην γῆν, μὴ κατορϑώσας, οἰκήσειν, καῦτα ἑτοιμάζεται. 









δ. 785. 1. Das Geschlecht des Relativs kongruifl 
weder mit dem grammatischen, noch mit dem natürliche 
Geschlechte seines Substantivs; diefs findet Statt, wenn | 
Relativ nicht in dem Genus seines Substantivs, sondern iz 
Neutrum steht, um anzuzeigen, dafs der Begriff des Su 
stantivs nicht als ein individualisirter, sondern als ein al 
gemeiner aufzufassen sei. Vgl. δ. 421. Soph. O. T. 50 
ἄρ᾽ οὐχὶ μῶρόν ἔστι τοὐγχείρημά σου, ἄνευ ve πλήϑους τᾶ 

, ’ “ a [A ᾽ ’ > cat 
φίλων τυραννίδα ϑηρᾶν, 0 πλήϑει χρήμασίν 9° ἁλίσκεται; 
Der Unterschied tritt deutlich hervor in folgenden Beispi* 
len: Xen. M. 8. II. 9, 8 φϑόνον δὲ σκοπῶν, ὅ τι ein, φε 
sit invidia (unter welche Klasse von Dingen der Neid ss 
stellen sei), ὅστις ein, gualis sit invidia, die Klasse win 
als bestimmt vorausgesetzt, und nur nach den Eigenschafte 
des Dings gefragt. (Vgl. Plat. Gorg. p. 462. D zig zim 
ὀψοποιΐα. --- Οὐδεμία, ὦ Πῶλε. — ᾿Αλλὰ τί, φάϑι. --- Φιμ 
δὴ ἐμπειρία τις.) ?). | 

Anmerk. Das Neutrum des Relativpronomens scheint sich τὶ 
weilen auf ein männliches oder weibliches Substantiv zu δεξὶ 
hen, gehört aber in der That dem ganzen Satze an. Thuc. LI! 
τρέπονται ἐπὶ τὴν Maxedovlav, Ip’ ὅπερ καὶ τὸ πρότερον ἐπέμποντο (Ὁ 
ip?’ ὅπερ auf τρέπονταε ἐπὶ τ. Max. geht). Id. III, 39. init. νῆσον ı 
οἵτινες ἔχοντες μετὰ τειχῶν xal κατὰ ϑάλασσαν μόνον φοβούμενοι τὸ 

μετέρους πολεμίους, ἐν ᾧ χαὶ αὐτοὶ τριήρων παρασχευῇ οὐχ ἄφραχι 

σαν πρὸς αὐτούς (wo ἐν ᾧ. auf den zu φοβούμενοε Zu ergänzend: 


812: μὴ ἐπέρχωνται geht). So auch im Plural. Id. I, 69 χαίτοι ἐὶ 
γεσϑε ἀσφαλεῖς εἶναι, ὦ (τοῦ ἀσφ. εἶναι) ἄρα ὁ λόγος τοῦ ἔργ 


ράτεε °), 
ἢ) 5. Stallbaum ad Plat, Rep. IV. p. 426. C. u. δὰ Prou 
345. D 


2) 5. Matthiä gr. Gramm, II. ὃ. 439. 8. 821. 
8) 5. Richter 1. d. $. 28. 
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2. Wenn der Plural, auf welchen sich das Relativ be- 
ht, an der Stelle des Singulars steht, so kann das Relativ 
tt im Plural auch im Singular stehen, als: Eur. Iph. A. 
.8q. οἰκτρὰ γὰρ πεπόνϑαμεν, ἢ κενὴν κατέσχον ἐλπίδα. 


δ. 786. 1. Wenn dasRelativ auf zwei oder mehrere 
senstände bezogen wird, so steht das Relativ im Plural, 
l hat, wenn die Substantiven gleiches Geschlechtes 
d, dasselbe Geschlecht mit ihnen, steht aber auch oft, 
an die Substantiven leblose Gegenstände bezeichnen, im 
atrum. Plat. Apol. p. 18. A ἐν ἐκείνῃ τῇ φωνῇ τε καὶ 'τῷ 
np ἔλεγον, ἐν οἷσπερ ἐτεϑράμμην. Xen. Cyr. I. 8, 2 
ἦν αὐτὸν κεκοσμημένον καὶ ὀφθαλμῶν ὑπογραφῇ, καὶ χρώ- 
:05 ἔντρίψει καὶ κόμαις προσϑέτοις, ἃ δὴ νόμιμα ἦν ἐν 
ἰδοις. Isocr. Panath. Ρ. 278. Β ταῦτα δ᾽ εἶπον, οὐ πρὸς 

εὐσέβειαν, οὐδὲ πρὸς τὴν δικαιοσύνην, οὐδὲ πρὸς τὴν φρό- 
w ἀποβλέψας, & σὺ διῆλϑες. 

2. Haben die Substantiven verschiedenes Geschlecht, 
richtet sich das Geschlecht des Relativpronomens bei 
rsonennamen nach dem vorzüglichern Geschlechte, 
Sachen aber steht es gewöhnlich im Neutrum, als: 
. ß, 384 Iavarov καὶ Κῆρα μέλαιναν, ὃς δή σφι σχεδόν ᾿ 
ι- Ἰβοοῦ, de Pac. p. 159. A ἥκομεν ἐκκλησιάζοντες. περί 
πολέμου καὶ εἰρήνης, ἃ μεγίστην ἔχει δύναμιν ἐν τῷ τῶν 
)Ἰοώπων. Zuweilen nimmt das Relativ auch das Geschlecht 

letzten Substantivs an, als: Isocr. 1. d. p. 163. A. Β ἣν 
τὴν εἰρήνην ποιησώμεϑα — μετὰ πολλῆς ἀσφαλείας τὴν 
ἐν οἰκήσομεν, ἀπαλλαγέντες πολέμων καὶ κινδύνων καὶ τα- 
ἧς; εἰς ἣν νῦν πρὸς ἀλλήλους κατέστημεν ὃ). 

3. Wenn in dem Adjektivsatze ein prädikatives Sub- 
nativ steht, so richten sich häufig das Geschlecht und 

‘ Numerus des Relativs nicht nach dem seines Sub- 
ntivs, sondern mittelst einer Art von Attraktion nach 
m des prädikativen Substantivs. Das Verb des Ad- 
tivsatzes ist gewöhnlich ein Verb des Seins oder Nen- 
ns. Der Grund dieser Verbindung liegt in der Wichtig- 
ct des prädikativen Substantivs. Herod.II, 17 ἡ μὲν (ὃ δὸ ς) 
ὃς ἠῶ τρέπεται, τὸ καλέεται Πηλούσιον στόμα. Id. V, 108 
y ἄκρην, ar καλεῦνται κληΐδες τῆς Κύπρου. Id. VII, 54 
ρσικὸν ξίφος, τὸν ἀκινάκην καλέουσι. Plat. Phaedr. p. 255. 
n τοῦ δεύματος ἐκείνου πηγή, ὃν ἵμερον Ζεὺς Γανυμήδους 


ἢ) 5. Matthiä gr. Gramm, II. ὃ. 441, 1. 2. 
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ἐρῶν ὠνόμασε. Id. Phileb. p. 40. A λόγοι μήν εἶσιν ἐν u- 
στοις ἡμῶν, ἃς ἐλπίδας ὀνομάζομεν. Demosth. c. Αρβοῦ. (εἰς, & 
test. p. 853, 31 ἔχει --- “ἄφοβος --- ὀγδοήκοντα μὲν μνᾶς, Ir: 
ἔλαβε προῖκα τῆς μητρός. In der lateinischen Sprache δὲ 
diese Konstruktionsweise weit häufiger, als in der ριον Ν᾿ 
schen, und gewissermafsen zur Regel geworden '). ' 

4. Wenn das Relativ nicht unmittelbar auf sein %b; 
stantiv, sondern auf ein prädikatives Substantiv f 
so richtet sich zuweilen das Geschlecht und der N 
desselben nicht nach jenem, sondern gleichfalls mittels ei 
Attraktion nach diesem. Plat. Legg- XI. p. 937. D χαὶ 
ἐν ἀνθρώποις πῶς οὐ καλόν, ὃ πάντα ἡμέρωκε τὰ andge- 
πινα; Id. Gorg. p. 460. E οὐδέποτ᾽ ἂν ein ἡ ῥητορικὴ aör ie 
κον πρᾶγμα, ὃ γ᾽ ἀεὶ περὶ δικαιοσύνης τοὺς “λόγους ποιξ' 

: ubi οἷ, Stallbaum. Ibid. P- 463. B ταύτης μοι 
τῆς ἐπιτηδεύσεως πολλὰ μὲν καὶ ἄλλα μόρια εἶναι, ἕν δὲ ταὶ 
ἡ ὀψοποιϊκή, 6 δοκεῖ μὲν εἶναι τέχνη. 
















B Kasaus. 


Attraktion in der Kasusflexion. 


δ. 787. 1. Da der adjektivische Nebensatz die Beder 
tung eines attributiven Adjektivs oder Partizips hat, da 
attributive Adjektiv oder Partizip aber mit seinem Substar 
ὄν in Geschlecht, Numerus und Kasus kongruirt, und au 
diese Weise mit demselben zur Einheit eines Begriffes ver- 
schmilzt: so strebt die Sprache auch dem Adjektivsatze des 
Charakter eines mit seinem Substantiv kongruirenden Ad. 
jektivs zu geben, und durch eine kausale Flexion des Ad- 
jektivsatzes diesen mit dem dazu gehörigen Substantiv zu 
einer Einheit des Begriffes zu verschmelzen, Diese Ver 
schmelzung besteht darin, dafs das Relativ die Form ser 
nes Substantivs annimmt, d. h. in den Kasus tritt, 
in welchem sein Substantiv steht, als: Herod. 1, ἢ 
Apiova — διϑύραμβον πρῶτον ἀνθρώπων τῶν (i. 6. Wr) 
ἡμεῖς ἴόμεν ποιήσαντα. Wir nennen diese Verschmelzung, 
insofern in derselben die Form des Relativs gewissermalsen 
angezogen wird, Attraktion. 

2. Die Attraktion tritt aber in der Regel nur dann ein, 
wenn das Relativ im Akkusativ stehen sollte, und auf ein 
Substantiv im Genitiv oder Dativ bezogen wird. Die 


—— |. 


y 5. Krüger gramm. Untersuchg, III. Heft. ὃ. 36 fi. 
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ch die Attraktion hervorgebrachte Verschmelzung. des 
ektivsatzes mit seinem Substantiv stellt sich dadurch 
h deutlicher und schöner dar, dafs sehr häufig das Sub- 
tiv in den Relativsatz tritt, als: ἐπιϑυμῶ ἧς ἔγραψας 
στολῆς (= τῆς ὑπὸ σοῦ γραφϑείσης ἐπιστολῆς) --- χαίρω 
γραψας ἐπιστολῇ (= τῇ ὑπὸ σοῦ γραφϑείσῃ ἐπιστολῇ)" 
e Substantiv (8. 782, 2.): μεμνημένος ὧν ἔπραξε oder ὧν 
χξε μεμν. — οἷς ἔχω χρῶμαι. Die Versetzung des Sub- 
tivs in den Adjektivsatz nennt man Umstellung. Wir 
den weiter unten ausführlicher über dieselbe sprechen. 
m bei Homer. Il. &, 265 τῆς γάρ τοι γενεῆς ἧς Towi 
εὐρυόπα Ζεὺς δῶκε. 1]. ψ, 649 τιμῆς ἧστέ μ᾽ ἔοικε τε- 
σϑαι. Thuc. VII, 21 ἄγων ἀπὸ τῶν πόλεων ὧν ἔπεισε 
γῶν πεισϑεισῶν) στρατιάν. Arist. Thesm. 835 ἔν re ταῖς 
ἐς ἑορταῖς αἷσιν ἡμεῖς ἤγομεν. Soph. Ο. C. 334 ἦλϑον 
ὕπερ εἶχον οἰκετῶν πιστῷ μόνῳ. Xen. Cyr. 1Π. 1, 33 σὺν 
ϑησαυροῖς οἷς ὃ πατὴρ κατέλιπεν (= τοῖς ὑπὸ τοῦ πα- 
καταλειφϑεῖσι). Ibid. II. 4, 17 ὅπότε δὲ σὺ προεληλυ-- 
ς σὺν ἢ ἔχοις δυνάμει. Ibid. IN. 1, 34 ἐγὼ δὲ ὑπισχνηῦ- 
ἣν 6 ϑεὸς εὖ διδῷ, ἀνϑ᾽ ὧν ἂν ἐμοὶ δανείσῃς, --- ἄλλα 
γνος ἄξια εὐεργετήσειν. Plat. Gorg. p. 519. A ὅταν τὰ 
ἴα προσαπολλύωσι πρὸς οἷς ἐκτήσαντο. So: av)” ὧν st. 
τούτων, ἅ --- ἐξ ὧν st. &x τούτων, &; daher ἀνθ᾽ ὧν st. 
als: χάριν σοι οἶδα, ἀνδϑ᾽ ὧν ἦλθες, dafür dafs. Am 
ıchsten ist die Attraktion bei einem Substantiv mit ei- 
Präposition bei Gleichheit der Kasus. Xen. M.S. II. 6, 
κοὐ ἐγγίγνεται εὔνοια πρὸς οὺς ἂν ὑπολάβω εὐνοϊκῶς ἔχειν 
ἐμέ st. πρὸς τούτους, οὕς. 
ınmerk.1. Wenn aber das Relativ eine andere Präposition ver- 
so kann die Attraktion nicht eintreten. Beispiele, welche man 
ren anführt, lassen eineandere Erklärung zu, z. B. Xen. Cyr. VITI.2, 
“λὰ ἐμηχανᾶτο πρὸς τὸ πρωτεύειν παρ᾽ οἷς ἐβούλετο ἑαυτὸν φιλεῖ- 
denn man kann auch richtig sagen: παρ᾽ οἷς 28. φιλεῖσϑαι. Eine 
: Verschmelzung findet Statt in &p’ ᾧτε st. ἐπὶ τούτῳ ἐφ᾽ ᾧτε. 
ım ist die Attraktion bei Präpositionen mit Wiederholung. 
. 111, 64 ἀφ᾽ ὧν ἐγένοντο dyadol, ἀπὸ τούτων ὠφελεῖσθαι: hier 
e entweder ἀπὸ τούτων fehlen oder st. ap’ ὧν blofs & stehen, da 
linn ist: daraus Nutzen ziehen, worin sie sich brav gezeigt ha- 
Lyc. c. Leocr. c. 33 εἰς αὐτὸ τοῦτο τὴν τιμωρίαν τάξαντες, εἰς ὃ 
τα φοβούμενοι τυγχάνουσι. Demosth. de Chers. p. 95, 23 χαὶ περὶ 
paos μέλλειν αὐτὸν ποιεῖν, χαὶ περὶ τούτων προκχατηγορούντων 
σϑε st. ἅ φασι etc. Ibid. p. 96, 26 ἀφ᾽ ὧν ἀγεέρει καὶ προσαιτεῖ 
ἰανεέζεται, ἀπὸ τούτων διάγει. Höchst seltsam: Herod. III, 31 
βασιλήϊοι δικασταὶ κεχριμένοι ἄνδρες γένονταε Περσέων, ὃς οὗ ἀπο- 
σῳ ἢ σφε παρευρεϑῇ τι ἄδιχον, μέχρι τούτου. 
Anmerk. 2. Wenn zu dem atırahirten Relativ prädikative Sub- 


ven oder Adjektiven gehören; so erfahren auch diese die At- 
on. Demosth. pro Cor. 325, 10 ἐμὲ οὔτε χαιρὸς — προσηγάγετο 
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ὦ» ἔχρινα δικαίων χαὶ συμφερόντων τῇ πατρίδε οὐδὲν προδοῦνα 
st, ὥ ἔχρεινα δέχαια καὶ συμφέροντα. So muls man auch mit Im. Βεὶ- 
ker und Heindorf Plat. Phaedon. p. 104. A. lesen: τοῦ zam 
ὄντος οὐχ οὗπερ τῆς τριάδος gegen die Codd., welche einstim 
ὅπερ haben '). 

Anmerk. 3. Da die Attraktion des Relativs aus dem Streben be 
vorgegangen ist, den Adjektivsatz mit seinem Substantiv dadurch zu & 
ner Einheit zu verschmelzen, dafs das Relativ, welches eigentlich de 
Nebensatze angehört, durch die Kongruenz der Form als ein atirikei 
ves Adjektiv in den Hauptsaız aufgenommen wurde: so liegt am Tags 
dafs nur nach Auslassung des dem Relativ entsprechenden Demonstrstt 
die Attraktion oder Verschmelzung eintreten kann. Z. B. ἐλάττων ἢ 
τούτου τοῦ ἀνδράς, ὃν εἶδες wird: ἐλάττων ἐστὶ τοῦ ἀνδρὸς οὗ εἶδες « 
οὗ εἶδες ἀνδρός oder bei einem adjektivischen Substantivsatze, als: Isc: 
Panegyr. p. 46. B. C ἡ πόλις ἡμῶν ὧν ἔλαβεν ἅπασι μετέϑδωχε εἰ. 
τέδωχεν ἐχείγων, ἃ ἔλαβεν. Xen. Anab. I. 9, 25 σὺν οἷς μάλιστα ı 
st. σὺν τούτοις, οὕς. Denn wenn ein Demonstrativ da steht (der Artike; 
als blofser Artikel darf, da in ihm die demonstrative Bedeutung weaigti 
hervortritt, hieher nicht gerechnet werden); so sehen wir zwei zwar 
einander greifende Glieder, aber so, dafs jedes Glied ein Ganzes bike 
und daher das eine Glied das andere nicht ganz in sich aufnehmen k 
Aber der 8ό ungemein häufige Gebrauch der Attraktion bewirkte, ἐδ 
dieselbe auch da, wo das Demonstrativ im ersten Satze ausdrücklich $ 
setzt ist, angewendet wurde, selbst, wenn der relative Satz substantit 
sche Bedeutung hat. „Plat. Phaedon. p. 70. A (ψυχὴ) ἀπηλλαγμένη rue 
τῶν τῶν χαχῶν ὧν au νῦν δὴ διῆλθες. Id. fkep. VIE. p. δὲ 
ἐλάττω φύοινετο τῶν τοιούτων χαχῶν οἵων vür δὴ εἴπομεν. Sepk 
©. R. 147 τῶνϑε γὰρ χάριν καὶ δεῦρ᾽ ἔβημεν, ὧν ὅδ᾽ ἐξαγγέλεπαι 
Xen. Cyr. I. 6, 11 ὧν μὲν νῦν λέγονται λήψεσϑαε οὗ στρατιῶται, οὗ 
αὐτῶν ἐμοὶ τούτων χάριν εἴσεται. Demosth, c. Aphob. II. extr. 
γὰρ οἴεσϑε αὐτὸν, ὑπὲρ ὧν ἤρνηται μὴ λαβεῖν, ὑπὲρ τούτων ὑμῖν ie 
τουργεῖν ἐθελήσειν. Id. Phil. II. p. 70, 17 οἷς οὖσιν ὑμετέροις ἐπὶ 
(6 Bilınnos), τούτοες πάντα τάλλα ἀσφαλῶς χέχτηται. So auch, jedoc 
nur selten, die Lateiner, 2. B. Terent. Heaut. 1. 1, 35 λας ge 
caussa, qua dizs {ἰδὲ 3). | 

Anmerk. 4, Nur sehr sclien erleidet -auch der Dativ und de 
Nominativ des Relativa die Attraktion. Od. o, 30 ὡς ὄφελες sehe 
ἀπονήμενος ἧσπερ ἄνασσες ϑήμῳ ἕν. Τρώων ϑάνατον καὶ πάτμον 
σπεῖν (st. ἧπερ). Herod. I, 63 οὐδέν χω εἰδότες τῶν ἣν περὶ Σάρδις τέ 
καὶ αὐτὸν Κροῖσον si. τούτων & ἦν.. Xen. Ογε. V. 4, 39 ἤγειο δὲ πὲ 
τῶν ἑαυτοῦ τῶν τε πιστῶν, οἷς ἥδετο, καὶ ὧν (pro: ἐχείνων,, οἷς) ἡπίς 
στει πολλούς i. 6. secum duzxit mullos suorum, et fidorum, quibns del) 
inbatur, et eorum, quibus diffidebat. Plat. Phaedon. p. 69. A τοῦτο δ 
ὅμοιδν ἔατιν ᾧ νῦμ δὴ ἐλέγετο st. τούτῳ 6. Nicht gehören hieher δ 
gende Stellen: 1]. ψ, 649 ἐιμῆς ἧστέ μ᾽ ἔοιχε τετιμῆσϑαι; denn Ir 
sagt: τιμὴν τιμᾶσϑαι. Arist. Plut. 1044 τάλαιν᾽ ἐγὼ τῆς ὕβρεας | 
ζομαι; denn man sagt: ὕβριν ὑβρίζεσϑαι. Thuc, VII, 70 πᾶς τέ τις, δ᾽ 
ᾧ προσετέτακτο, αὐτὸς ἕχατος ἠπείγετο πρῶτος φαίνεσθαι; denn man mag. 
προστάττομαί τε 2. B. τὴν φυλαχήν. ᾿ . . 

Anmerk. 5, Zuweilen unterbleibt, jedoch. nur selten, bei den A 
kern, die Attraktion. Thuc, I, 50 τὰ σχάφη οὐχ εἶλχον ἀναδούμενοι τῶν 
νεῶν, ὥς καταδύσειαν. Eur. Med, 753 ὄμνυμε — ἐμμένειν d σου χλίω si. 
σου χλύω: εδὲ εἴ. Pflugk. Ibid. 758 τυχοῦσ᾽ ἃ βούλομαι. Plat. Golf 
p- 520. Β μέμφεσϑαι τούτῳ τῷ πράγματι, ὃ αὐτοὶ παιδεύουσε (wegen de 
Demonstr.). Lysias p. 444 τῶν ἄλλων καχῶν, ἃ πεπόνϑατε ὑπ᾽ αὐτῶ! 
(wahrscheinlich wegen des folgenden Genitivs). 























1) Vgl. Matthiä gr. Gramm. II. δ. 473. ὃ. 
2) 8. Krüger gr. Untersuch. a. a. O. $. 104 ff. 
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Anmerk. 6. Auch die Ortsadverbien erleiden zuweilen die 
aktion, indem das relative Adverb die Form des demonstrativen Ad- 
>s, oder, wenn statt des demonstrativen Adverbs ein Substantiv vor- 
eht, die Form, welche die vom Substantiv bezeichnete Richtung aus- 
ckt, annimmt. Thuc. I, 89 διεχομέζοντο εὐθὺς (sc. ἐντεῦϑεν) ὅϑεν 

οὔ, υδὲ) ὑπεξέϑεντο παῖδας. Soph. Trach. 701 2x δὲ γῆς ὅϑεν 
Ὁ προὔχειτ᾽ ἀναζέουσι ϑρομβώδεις ἀφροί. Id. Phil. 481 ἐμβάλου μ᾽ 

ϑέλεις ἄγων, ὃς ἀντλίαν, ἐς πρῶραν, ἐς πρύμνην ποι (st. 
abi) ἥχιστα μέλλω τοὺς παρόντας ἀλγυνεῖν. Id. Ant. 228 τάλας, τί 
is (ἐκεῖσε) οἵ μολὼν ϑώσεις δίκην; (obwol hier οἵ auch mit 
ws» verbunden werden kann.) Eur. Iph. T. 118 χωρεῖν χρεὼν (ἐχεῖ“- 
' ὅποι χϑονὸς χρύψαιτε λήσομεν deuas. Id. Heracl. 19 πέμπων 
:siae) 570: γῆς πυνϑάνοιϑ᾽ ἔδρυμέγους χήρυχας ἐξαιτεῖ. 
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δ. 788. Die Relativen: οἷος, ὅσος, ὁστισοῦν, ἡλί- 
» erleiden nicht allein im Akkusativ die Attraktion, son- 
n auch im Nominativ, wenn in dem relativen Satze das 
rb: εἶναι und ein besonders ausgedrücktes Subjekt steht, 
: οἷος σὺ el, οἷος ἐκεῖνος oder ὃ Σωκράτης ἐστί; und zwar 
“eine ganz eigenthümliche Weise. Man betrachte zuvor 
gende zwei Beispiele: (Xen. M. S. TI. 9, 3) χαρίζομαε οἵῳ 

ἀνδρέ st. χαρίζομαι ἀνδρὲ τοιούτῳ. οἷος σὺ el, oder in ei- 
n adjektivischen Substantivsatze (δ. 782, 2.) χαρίζομαι οἵῳ 

st. χαρίζ. τῷ τοιούτῳ οἷος σὺ el. Die Attraktion besteht 
nlich darin, dafs erstens das auf das Relativ hinweisende 
weder adjektivische oder substantivische, im Genitiv, Da- 

oder Akkusativ stehende Demonstrativ, als: τοιούτου dv- 
ἷς, τοιούτῳ ἀνδρί, τοιοῦτον ἄνδρα oder: τοῦ τοιούτου, To 
οὕτῳ, τὸν τοιοῦτον, weggelassen wird, das Relativ aber die 
xion des vorangehenden Substantivs oder (weggelassenen ) 
stantivischen Demonstrativs annimmt, als: ἀνδρὸς οἵου, ar- 
, οἵῳ, ἄνδρα οἷον oder: οἵου, οἵῳ, οἷον, das Verb des rela- 
en Satzes: εἶναι gleichfalls weggelassen wird, das Subjekt 
ırelativen Satzes endlich die Flexion des Relativs annimmt. 
ı solcher verschmolzener oder attrahirter Adjektivsatz 
gt ganz das Gepräge eines flektirten Adjektivs an sich, 
I noch vollständiger und inniger wird die Verbindung des 
jektivsatzes mit seinem Substantiv, wenn dieses in den 
jektivsatz aufgenommen wird; z. B.: 


. ἔραμαι οἵου σοῦ ἀνδρός. ἔραμαε οἵον σοῦ. 
χαρίζομαι οἴῳ σοὶ ἀνδρί. χαρίζομαει οἵῳ σοί, 
r. | ἐπαινῶ οἷον σὲ ἄνδρα. ἐπαινῶ οἷον σέ. 


. | ἔραμαε οἵων ὑμῶν ἀνδρῶν. | ἔραμαι οἵων ὑμῶν. 
χαρίζομαι οἵοις ὑμῖν ἀνδράσιο)] χαρίζομαι οἵοις ὑμῖν. 
ἐπαιγῶ οἵους ὑμᾶς ἄνδρας. ἐπαινῶ οἵους ὑμᾶς. 
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Οἷος: ‚Thuc. VU, 21 πρὸς ἄνδρας τολμηροὺς οἵους ταὶ 
᾿ϑηναίους st. οἷοι ᾿Αϑηναῖοί εἰσιν. Lucian. Toxar. c. IE 
οὐ φαῦλον τὸ ἔργον, ἀνδρὲ οἵῳ σοὶ πολεμιεστῇ μονομαγᾷ 
σαι. In einem adjektivischen Substantivsatze: Plat. Soph. καὶ 
237. Ο οἵῳ γε ἐμοὶ παντάπασιν ἄπορον st. τῷ τοιούτῳ, οἷ 
γε ἐγώ εἰμι, ἄπορόν ἐστιν. Hieher gehört auch die Attrei 
tion von οἷος beim Superlativ, als: Plat. Symp. p. 2} 
καί score ὄντος τοῦ πάγου οἵου δεινοτάτου st. Tomi 
οἷός ἐστι δεινότατος. Auffallend Plat. Apol. 39. Ο τιμωρία. 
ὑμῖν ἥξειν εὐθὺς μετὰ τὸν ἐμὸν ϑάνατον πολὺ χαλεπωτέραν ἢ 
οἵαν ἐμὲ ἀπεχτόνατε st. ἢ αὕτη ἐστίν, οἵαν ἐμὲ ἀπος 
qua me affecistis. --- Ὅσος: Od. ı, 321 sq. τὸ μὲν (ῥόπι 
Κύκλωτιος) ἄμμες ἐἔΐσκομεν εἰσορόωντες ὅσσον 9° ion 
γηὸς ἐεικοσύροιο, Ibid. 325 τοῦ μὲν ὅσον τ᾽ deyvıar 
ἀπέχοψα τ:ταραστάς st. τοσοῦτο ὅσον ἐστὶν ὄργυια. Od. x, ll 
τὴν δὲ γυναῖκα εἴρον ὅσην T’ ὄρεος κορυφήν εἰ. τοσαύτην δ 
ἐστὶν ὄρεος κορυφή. Herod. I, 160 ἐπὲ od δσῳ δῆ, 
cede, quantulacungue est. So öfter bei unbestimmten Anga 
ben durch ödog. Herod. I, 157 Π]αζάρης τοῦ Κύρου organ 
μοῖραν ὅσην δή κοτε ἔχων, parlem, quaniulacungue εταί. - 
ὉὩστισοῦν: Plat. Rep. I. p. 335. B ἔσειν ἄρα δικαίου ἀνΟρὴξ 
βλάπτειν καὶ ὄντινοῦν ἀνθρώπων' st. ἀνθρώπων καὶ ὅδε 
σοῦν ἐστι. --- Ἡ λίκος: Arist. Ach, 703 εἰχὸς ἄνδρα χυφϑῇ 
ἡλίκον Θουκυδίδην ἐξολέσϑαι. 
Anmerk. 1. 8.0: 1]. ı, 354 ἀλλ᾽ ὅσον ἧς Σχαιάς re πύλας καὶ φῇ 
ἔχανεν d. h. ἐπὶ τοσοῦτον, 600» ἐστὶν ὃς ΣΧ, was wir durch: er kam δ 
bis 2. Sk. Thor übersetzen. Daher die Ausdrücke der Milderung: def 
μόνον; ἰαπίωπι non, fast, ὅσον οὔ oder ὁσογνού, prope, u. dgl. ἢ. 
Anmerk. 3. Auf eine ähnliche Weise finden sich bei Homer ὃ» 
weilen die Demonstrativen: τοῖο» und τόσον so gebraucht, was nicht 
fallen darf, da wir ὃ. 763. Anm, gesehen haben, dafs die Demonstraüvke 
men anfänglich zugleich auch das Amt der später entstandenen Relit® 
formen versahen. 1]. ı, 246 τύμβον δ᾽ οὐ μαλα πολλὸν dar πονέιοϑα 
ἄνωγα, ἀλλ᾽ ἐπιεικέα τοῖον 1. e. τοῖον οἷον ἐπιειχέα oder τοῖον οἷος 
ns. Ibid. 454 ὃς τὸ μὲν ἐώλο τόσον φοίνιξ nv, ἐν δὲ μετώπῳ λει 
σῆμ᾽ ἐτέτυχτο. Οἀ. ὅδ, 371 νήπιός εἷς, ὦ ξεῖνε, λίην τόσον, ἠὲ χαλέ 
Anmerk. 3. Die Attraktion tritt selbst dann ein, wenn οἷος οὔθ 
οἷός τε statt ὥστε steht, und mit dem Infinitiv verbunden wird, ia ἐξ 
Bedeutung: ich bin so beschaffen, dafs, is sum, qui mit 
Konjunktiv, daher ich kann, pflege, bin bereit usw. 8. 
ter unten. Das Relativ οἷος weist auch hier auf ein vorangehenid 
τοιοῦτος hin, welches auch zuweilen ausdrücklich gesetzt ist, {4 
deutlichern Veranschaulichung dieses Gebrauchs mögen erst ein Paar Be 
spiele ohne Attraktion folgen, als: Plat. Crit. p. 46. B ἐγὼ — τοιοῦ» 
τος οἷος τῶν ἐμῶν μηδενὶ ἄλλῳ πείϑεσϑαι ἢ τῷ λόγῳ. Id. Αρὰ 
p- 31. A ἐγὼ τυγχανω ὧν τοιοῦτος; οἷος ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ τῇ πὸὶδ 
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κε, — Beispiele mit der Attraktion; bisweilen steht das De- 
v dabei, als: Od. 4,172 οὐ γάρ τοι σέ γε τοῖον ἐγείνατο πότνια 
‘or τε ῥδυτῆρα βιοῦ τ᾽ ἔμεναι καὶ ὀϊσεῶν. Plat. Rep. Ill. Ρ. 415 E 
Ϊευσάμενοι δὲ --- εὐνὰς ποιησάσϑων. — Οὐκοῦν τοιαύτας, οἵας 
τε στέγειν καὶ ϑέρους ἱκανὰς εἶναι. Demosth. ΟἹ. I (ν. 11.) p. 
ιερὶ αὐτὸν 6 «Φίλιππος ἔχει) τοιούτους ἀνθρώπους οἵους μεϑυ- 
ὀρχεῖσθαι τοιαῦτα, οἷα ἐγὼ νῦν ὀχνῶ πρὸς. ὑμᾶς ὀνομάσαι. 
lermot. c. 76 Στωϊχῷ τοιούτῳ — οἵῳ μήτε λυπεῖσθαι uns 
ϑαι. In der Regel aber wird das Demonstrativ ausgelassen. 
S. III. 11, 1 γυναικὸς — χαλῆς — καὶ οἵας συνεῖναι τῷ 
Ibid. I. 4, 12 μόνην τὴν τῶν ἀνθρώπων (γλώτταν) ἐποίησαν 
οἵαν ἀρϑροῦν τε τὴν φωνήν x. r. 4, Demosth. Ol. 1 (ν. 11.) 
ἤχουον ἀνδρὸς οὐδαμῶς οἵου τε ψεύδεσϑαι. 
ıerk, 4. Wenn der Adjektivsatz die Bedeutang eines Sub- 
satzes ($. 782, 2.) hat; so tritt zuweilen dem attrahirten 
Alxos der Artikel vor, und der adjektivische Substantivsatz 
durch ganz den Charakter eines flektirten Substantivs an, als; 
ὁ οἷος σὺ ἀνήρ. 
τοῦ οἵου σοῦ ἀνδρός. 
τῷ οἵῳ σοὶ ἀνδρί. 
τὸν οἷον σὲ ἄνδρα. 
οὗ οἷοι ὑμεῖς ἄνδρες. 
τῶν οἵων ὑμῶν ἀνδρῶν.. 
τοῖς οἵοις ὑμῖν ἀνδῥάσι. 
τοὲς οἵους ὑμᾶς ἄνδρας. | 
.VI.2,2 οἱ δὲ οἷοί περ ὑμεῖς ἄνδρες — καταμανϑάνου- 
H. Gr. 11.3,25 γνόντες μὲν τοῖς οἵοις ἡμῖν τε χαὶ ὑμῖν 
τολιτείαν εἶναι ϑημοχρατίαν. Arist. Eccl. 465 ἐχεῖγο δεινὸν Toi- 
ἐοεσε νῷν st. τηλιχούτοις, ἡλίχοε νῷ ἐρμεν. ; 
rerk. 5. Selten sind die Beispiele, wo in dem attrabirten Ad- 
e das Subjekt die Attraktion des Relativs οἷος nicht miterfahren 
lern im Nominativ stehen geblieben ist. Diefs geschieht nur 
πῇ der Numerus des Subjekts und des attrahirten Relativs 
eden ist, als: Arist. Ach. 601 νεανίας δ᾽ οἵους σὺ διαδεδρα-- 
en. H.Gr. I. 4, 16 οὐχ ἔφασαν δὲ τῶν οἵων neo αὐ τὸς ὄντων. 
F. Leg. p. 48 τρισμυρίους χιναέδους οἵουσπερ σύ. Demosth. 
ν. 758 οἵοισπερ σὺ συμβούλοις. 
erk. 6. Eine ähnliche Attraktion findet auch Statt in Aus- 
isen, wie: ϑαυμαστὸν ὅσον προὐχώρησε — ϑαυμαστόν ἔστιν 
Ἰχώρησε mirum φμαπέμπηι processit st. mirum esi, quanlum pro- 
Ja selbst: Plat. Rep. I. p. 350. D μετὰ ἰδρῶτος ϑαυμαστοῦ 
ϑαυμαστὸν ἔστιν ned’ ὅσου. Plat. Hipp. M. p. 282. C zor- 
le ϑαυμαστὰ ὅσα st. ϑαυμαστόν ἔστιν, ὅσα. Herod. IV, 194 οἱ 
’?nxos) σφι ἄφϑονοι ὅσοι ἐν τοῖς οὔρεσι γένονται. So: Lucian. 
12 πολλοὺς καὶ ἄλλους εἶχε περὶ αὑτὸν --- φιλέας πλεῖστον ὅσον 
s. Plat. Charm. p. 155. Ο ἀνέβλεψέ μοι τοῖς ὀφθαλμοῖς ἀἁ μή - 
ı οἷον. Ferner: ϑαυμαστὴ ὅση ἢ προχώρησις αὐτοῦ. End- 
ı Adverbien: ϑαυμαστῶς ὡς, ϑαυμασίως ὡς '). Plat. Rep. 
Α εὖ οὖν λέγει ϑαυμαστῶς ὡς σφόδρα st. ϑαυμαστόν ἔστιν, 
: ϑαυμασέως ὡς ἄϑλιος γέγονε st. ϑαυμάσιόν ἐστιν, ὡς ὥϑλιος 
Plat. Phaedon. p. 66. A ὑπερφυῶς — ὡς ἀληϑὴ λέγεις. 1014. 
Javnaoras ws. Id. Symp. p. 173. C ὑπερφυῶς ὡς 
ὑπερφυές ἔστιν, ὡς χαίρω. Demosth. c. Aphob. fals. test. p. 
τυμαστῶς ἄν ὡς εὐλαβούμην. 
ıerk. 7. Eine besondere Art der Verschränkung oder Ver- 
ıg zweier Sätze besteht darin, dafs, wenn in dem relativen Satzge- 
Demonstrativ als Subjekt und das Verb εἶναι stehen, und dar- 


εἴ. Matthiä δ. 445. u. 628, 3. und Krüger a. a. Ὁ. ὃ. 171 f. 
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auf ein auf das Demonstrativ bezogener Adjektivsatz folgen sollte, das 
Verb εἶναε und das zweite Relativ weggelausen, das erste Relstir abe 
und das Demonstrativ in den Kasus tritt, in welchem das weggelswens' 
Relativ hätte stehen sollen. 1]. A, 611 N£orop’ ἔρειο, ὄντενα τοῦτον 
ἄγει βεβλημένον ἐκ πολέμοιο i. 6. ὅστις οὗτός ἔστιν, ὃν ἄγει. Od. MM 
ὄφρ᾽ εἰδῆςν οἷόν τὶ ποτὸν τόδε νηῦς ἐχεχεύϑει ἡμετέρη ἷ. 6. οἷόν αἱ 
ποτὸν τόδε ἐστὶν, 6 γηῦς dx. Vgl. unten in der Frage. Übrigen 
sich dergleichen Beispiele einfacher erklären, wenn man das Demomt» 
tiv in einer räumlichen Beziehung auffafst, z. B. wen er bier fährt; 
was für ein Getränk hier (δ. 629, 1.), indem nach dem oben ἢ. 

erwähnten Idiome der griechischen Sprache das Adverb die Form de: 
Adjektivs angenommen hat. 








Attractio inversa beim Relativ. 


δ. 789. 1. Zuweilen tritt bei dem Adjektivsatze 
der eben erwähnten gerade entgegengesetzte Altraktion αἱ 
indem nicht das Relativ die Flexion seines Substantivs, nr 
dern das Substantiv die Flexion des auf dasselbe bezo 
Relativs annimmt. Wir nennen daher diese Art der A 
tion invertirte Attraklion (Attractio inversa). 
Häufigsten tritt diese Attraktion ein, wenn das vom Relati 
angezogene Substantiv des Hauptsatzes im Nominativ oder 
Akkusativ stehen sollte. Il. &, 371 ἀσπίδες ὅσσαι apıma 
ἐνὲ στρατῷ ἠδὲ μεγίσται, ἑσσάμενοι — ἴομεν. DO. x, 416 φυ- 
λακὰς δ᾽ ἃς εἴρεαι, ἥρως, οὔτις κεχριμένη ῥύεται σερατίι. 
Soph. Ο. C. 1160 λόγος δ᾽ ὃς ἐμπέπτωκεν ἀρτίως ἐμὲ 
στείχοντι δεῦρο; (sc. τούτου), συμβάλου γνώμην, de eo Inan I& 
cum reputa sentenliam. Id. Trach. 283 τάσδ᾽ ἅσπερ im 
ρᾶς, ἐξ ὀλβίων ἄζηλον εὑροῦσαι βίον, ἥκουσι πρός oe. Lr 
sias pro bon. Arist. p. 649 τὴν οὐσίαν N» κατέλιπε τῷ 
viel, οὐ πλείονος ἀξία ἐστίν. Plat. Lys. p. 221. B οἷόν τε υἷν' 
ἐστιν, ἐπιϑυμοῦντα καὶ ἐρῶντα τούτου οὗ ἐπιϑυμεῖ καὶ ἀᾷ 
μὴ φιλεῖν; Am Seltensten läfst der Dativ diese Attraktie 
zu. Eur. Med. 11 (nach den Codd.) ήδεια ἀνδάνουσα μὴ 
φυγῇ πολιτῶν ὧν ἀφίκετο χϑόνα i. 6. placere studens & 
vibus, in quorum terram fugd pervenit. Bisweilen findet sd 
auch das Demonstrativpronomen in dem Hauptsatze zur Er 
gänzung des fehlenden Kasus. Hom. hymn. in Cerer. 
κούρην τὴν ἔτεκον, γλυχερὸν ϑάλος, εἴδεϊ κυδρήν, τῆς ul 
νὴν ὑπ᾽ ἄκουσα. Arist. Plut. 200 τὴν δύναμιν ἣνυ 
φατὲ ἔχειν με, ταύτης δεσπότης γενήσομαι. Soph. 0. ἢ 
449 τὸν ἄνδρα τοῦτον ὃν πάλαι ζητεῖς ἀπειλῶν zur, 
ούσσων φόνον τὸν “Δαΐειον, οὗ τός ἐστιν ἐνθάδε. Eur. Mt 
1604 sq. Ἑλένην μὲν ἣν σὺ διολέσαι πρόϑυμος ὧν TU 
τες —, ἢ δ᾽ ἐστὶν, ἣν ἑρᾶτ᾽ ἐν αἰϑέρος πτυχαῖς : wo man δῖ“. 
(ser Porson auch Schaefer p. 127 nachsehen kann. [θὰ 
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84. Anölluv ὃς μεσομφάλους ἕδρας νάων βροτοῖσι στόμα 
ı σαφέστατον, --- τούτῳ πιϑόμενος τὴν τεκοῦσαν ἔχτανον. 
„Men. p. 96. A ὡμολογήκαμεν δέ 78; πράγματος οὗ 
: διδάσκαλοι, μήτε μαϑηταὶ εἶεν, τοῦτο διδακτὸν un εἶναι- 
fs kann aber natürlich nicht geschehen, wenn der Haupt- 
dem relativen Nebensatze vorangeschickt ist. 1]. o, 192 
ου δ᾽ οὔ rev οἷδα τεῦ ἂν κλυτὰ τεύχεα δύω, εἰ μὴ 
γτός γε σάχος Τελαμωνιάδαο. Soph. Trach. 151 τότ᾽ ἄν 
εἰσίδοιτο --- κακοῖσιν οἷς ἐγὼ βαρύνομαι. 
2. Sehr gewöhnlich ist diese invertirte Attraktion bei: 
sis ὅστις (oder selten ὅς, wie Plat. Alc. p. 103. B) οὐ 
} weggelassenem ἐστί. Plat. Protag. p. 317. C οὐδενὸς 
v οὐ πάντων ἂν ὑμῶν xa$” ἡλικίαν πατὴρ εἴην. Id. Phae- 
. p. 117. Ὁ χλαίων καὶ ἀγανακτῶν οὐδένα ὄντινα οὐ κα- 
avoe τῶν παρόντων. — Auf diese Weise erscheint die 
ensart: οὐδεὶς ὅστις οὐ als ein Pronominalsubstantiv 
ı0 non), welches durch alle Kasus flektirt werden kann, als: 
Nom. | οὐδεὶς ὅστις οὐκ ἂν ταῦτα ποιήσειεν. 


Gen. οὐδενὸς ὅτου 0 ὐ κατεγέλασεν. 
Dat. οὐδενὲ ὅτῳ οὐχ ἀπεχρίνατο. 
Akk. οὐδένα ὅντινα οὐ κατέκλαυσε. 


weilen aber tritt in dieser Redensart die gewöhnliche At- 
ktion ein, indem das Relativ die Flexion von οὐδείς an- 
imt, als: Xen. Cyr. I. 4, 25 οὐδένα ἔφασαν ὅντιν᾽ 
ὀακρύοντ᾽ ἀποστρέφεσϑαι st. οὐδένα ἔφασαν γενέσϑαι ὅστις 
δακρύων ἀποστρέφοιτο. Plat. Protag. p. 323. C ὡς ἄναγε 
ἣν οὐδένα ὅντιν᾽" οὐχὲ ἀμωργέπως μετέχειν αὐτῆς (τῆς 
μοσύνης). So in der Frage bei: τίς. Thuc. III, 39 τίνα 
34 ὅντινα οὐ βραχείᾳ προφάσει ἀποστήσεσϑαι; 


Anmerk. 1. Zu der invertirten Attraktion gehört auch die For- 
ὃς βούλει st. ὃν βούλει, welche ganz dem lateinischen: quivis 
quem vis entspricht. Plat, Gorg. p. 517. B ἔργα τοιαῦτα —, οἷα 
ww ὃς βούλει εἴργασται. Id. Cratyl. p. 432. τὰ δέχα 7 ὅστις 
ἐξ ἄλλος ἀριϑμός. . 

Anmerk. 2. Die invertirte Attraktion erfahren zuweilen auch die 
sadverbien, indem das demonstrative Adverb die Form des rela- 
annimmt. Soph. O. C. 12237 βῆναι κεῖϑεν ὅϑεν neo ἥκει st. 
ν ὅϑεν. Plat. Crit. p. 45. Β πολλαχοῦ γὰρ χαὶ ἄλλοσε ὅποε ἄν 


ἢν ἀγαπήσουσί σε St. ἀλλαχοῦ ὅποι. 
\ 


Attraktion in der Stellung. 


$. 790. 1. Neben der Attraktion in der Kasusflexion be- 
: die griechische Sprache auch noch ein anderes Mittel, 
innige Verbindung des Adjektivsatzes mit dem Haupt- 
ὃ oder einem Gliede desselben darzustellen, nämlich: die 
Ysgrisch. Grammatik. IL. Th. 33 
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Attraktion in der Stellung des. Relativs Durd 
die Attraktion in der Stellung werden zwar nicht, wie durch 
die in der Kasusflexion, beide Sätze in Einen verschmolse, 
aber doch so mit einander verschränkt, dafs der eine de 
andern nothwendig bedingt. Dem logischen Verhältnis 
nach nimmt das relative Satzgefüge seine Stelle nach dem 
Substantiv ein, auf welches dasselbe bezogen wird, ak: 
οὗτός ἐστιν ὃ ἀνὴρ, ὃν εἶδες, so wie das Adjektiv nach seine 
Substantiv, als: ὠνὴρ ἀγαϑός, und der Adjektivsatz hat ak 
dann die Bedeutung eines Adjektivs. Da aber der Adjektir 
satz, wie das auf ein Substantiv bezogene Adjektiv, den Harp. 
tun hat; so kehrt die griechische Sprache gern, um das = 
lative Satzgefüge gewissermafsen mehr vor das Auge zu Iris 
gen, und mit Nachdruck hervorzuheben, das Verhältnifs ws, 
und verleiht dem Adjektivsatze einen substantivischen (br 
rakter, dem Substantiv dagegen einen attributiven, inden 
aus dem Hauptsatze das Substantiv in den Adjektivsatz 
genommen und der Rektion des Verbs in dem Adjektiv 
unterworfen wird, ὃν εἶδες ἄνδρα, οὗτός ἐστιν ἢ. Diese Ve- 
setzung des Substantivs in den relativen Satz nennt ma 
Umstellung. 

- 92, Diese Attraktion oder Verschränkung erscheint i2 
folgenden Formen: a) Ὸν sides ἄνδρα, οὗτός ἐστιν. — ὃ) 1! 
05 640 εἴη δ᾽ ὅστις ἑταῖρος ἀπαγγείλειε τάχιστα Πηλείδ 
Eur. Or. 1177 016’ ἣν ἔϑρεψεν “Ἑρμιόνην μήτηρ ἐμή. — c) Νὰ 
Verschiedenheit der Kasus im Haupt- und Νεβοηεδίσα 
α) Ν om. n. ἡ, 131 τὰς μέν οἱ δώσω, μετὰ δ᾽ ἔσσεται, 
ἣν zur’ ἀπηύρων κούρην ΞΒρισῆος. Soph. Aj- 1044 τίς δ᾽ 
ἐστιν, ὅντιν᾽ ἄνδρα προσλεύσσεις στρατοῦ; So: Cicer. & 
Legg. III. 5, 12 haec est enim, gquam Scipio laudat in & 
Dris et quam maxime probat temperalionem reipublicet 
-- 8) Akk, Xen. Anab. I. 9, 19 εἴ τίνα ὁρῴη κατασχεθδ 
ζοντα, ἧ NS ἄρχοι χώρας. Eur. Bacch. 246 54. ταῦτ᾽ οὐχὲ dem | 
ἀγχόνης ἐπάξια, ὕβρεις ὑβρίζειν, ὅστις ἐστὶν 6 ξένος. WM 
Phoen. 955 ἐκ γένους δὲ. δεῖ ϑανεῖν τοῦδ᾽, ὃς δράκοντος ye' 
γυὺς ἐχπέφυχε παῖς. So: Cicer. pro Sulla c.33 quae prim 
innocentis mihi defensio est oblata, suscepi. — γ) Thuc. ΥἹ, 
30 τοῖς πλοίοις καὶ ὅση ἄλλη παρασκευὴ ξυνείπετο, m 
τερον εἴρητο x. τ. Δ. So: Cicer. N. D. II, 48 quidus be 
stiis erat is cibus, μὲ alius generis bestiis vescerentur, δὲ 


' ΝΗ Val. Herling Syntax der deutsch. Spr. Th. II. $. 59. Kri- 
ger ἃ. 86. 0. ὃ. 75 δ. 
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'res natura dedit aut celeritatem. Gewöhnlich wird jedoch, 
'enn ein anderer Kasus, als der Nominativ oder Akkusativ, 
n Hauptsatze zu ergänzen sein würde, die Stelle des, bei 
ieser Attraktion im Hauptsatze vermifsten, Nomens durch 
in Demonstrativpronomen vertreten. Il. @, 441 
ἡδέ νυ τῶνπερ μέμνηαι, ὅσα δὴ πάϑομεν κακά. Eur. 
r. 63 sq. ἣν γὰρ κατ᾽ οἴκους ἔλιφ᾽, ὅτ᾽ ἐς Τροίαν ἔζϊλει, 
αρϑένον, — ταύτῃ γέγηϑε. 

3. Wenn dem Substantiv attributive Adjektiven beige- 
lit sind; so findet eine dreifache Verschränkung Statt: 
) entweder wird das Substantiv mit den Adjektiven in deh 
djektivsatz aufgenommen und das Demonstrativ bleibt im 
lauptsatze, als: Il. w, 167 τῶν μιμνησκόμενοι, oT δὴ πο- 
ἐὲς χαὶ ἐσϑλοὶ — κέατο ψυχὰς ὀλέσαντες. Demosth. c. 
alipp. p. 1239 ταύτην ἥτις εἴη μεγίστη πίστις; — 
) oder das Substantiv bleibt im Hauptsatze stehen, und nur 
ie Adjektiven werden in den Adjektivsatz aufgenommen, 
Is: Od. d, 11 υἱέϊ —, ὃς οἱ τηλύγετος γένετο xgarTegpög 
1εγαπένθης. Eur. Or. 842 πότνι᾽ Ἤλέκετρα, λόγους 
χουσον, οὕς σοι δυστυχεῖς ἥκω φέρων; --- c) oder das 
djektiv bleibt im Hauptsatze stehen, und nur das Substan- 
v wird in den Adjektivsatz aufgenommen, als: Eur, Herc. 
. 1164 ἥχω ξὺν ἄλλοις, οἱ παρ᾽ Acwnov ῥοὰς μένου- 
ιν ἔνοπλοι γῆς “᾿ϑηναίων κόροι. Arist. Ran. 916 ἕτε - 
oe γάρ εἰσιν οἷσιν εὔχομαι ϑεοῖς; — oder d) endlich, 
renn mehrere Adjektiven mit dem Substantiv verbunden 
nd, kann eins derselben mit dem Substantiv im Hauptsatze 
urückbleiben, die andern aber in den Adjektivsatz gezogen 
rerden. Il. », 339 sg. ἔφριξεν δὲ μάχη φϑισίμβροτος ἐγ- 
εἶησιν μαχρῆς, ἃς εἶχον ταμεσίχροας. 

4. Die Apposition zu dem Substantiv, auf welches 
ch der relative Satz bezieht, wird bisweilen in den. Neben- 
ıtz gezogen. Od. a, 69 Κύκλωπος κεχόλωται, ὃν ὀφϑαλ- 
οὔ ἀλάωσεν avıldeoy Πολύφημον. Od. ὃ, 11. N. 7, 
22. η, 187. A, 625. Plat. Hipp. M.p.281. C τί ποτε τὸ αἴ. 
ww, ὅτι οἱ παλαιοὲ ἐκεῖνοι, ὧν ὀνόματα μεγάλα λέγανε 
αε ἐπὶ σοφίᾳ, Πιττακοῦ καὶ Βίαντος —, φαίνονται ἀπε- 
μενοι τῶν πολιτικῶν πράξεων; ubi v..Heindorf. Plat. 
pol. p. 41. A εὑρήσει τοὺς ὡς ἀληθῶς δικαστάς, οἵπδρ καὶ 
ἔγονται ἐχεῖ δικάζειν, Mivws τὲ καὶ ' Ῥαδάμανθυς καὶ 
ἐἐακός: εἰδὲ v. Stallbaum. Eur. Hec. .771 πρὸς üvde’, ὃς 
oxsı τῆσδε Πολυμήστωρ χϑονός: ubi v. Pflugk, --Ibid. 

33 Ὁ 
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986 πρῶτον μὲν elite παῖδ᾽, ὃν ἐξ ἐμῆς χερὸς Πολύδωρον 
ἔκ τε πατρὸς ἐν δόμοις ἔχεις. So häufig bei einem Demor 
strativ. I. 7, 186 ἀλλ᾽ ὅτε δὴ τὸν ἵκανε — ὃς μὲν ἐπιγρά- 
wos χυνέῃ βάλε φαίδιμος «Αἴας. Eur. Hipp. 101 τήνδ᾽, 
7) πύλαισι σαῖς ἐφέστηκεν Κύπρις. Auch mit VWVeglassun 
desselben. Plat. Rep. III, p. 402. C οὐδὲ μουσικοὲ πρότερον 
ἐσόμεθα, οὔτε αὐτοὶ οὔτε οὕς φαμὲν ἡμῖν παιδευτέον εἶται, 
τοὺς φύλακας: ubi cf. Stallbaum. 


Anmerk. Ein Substantiv, meist mit dem Artikel, win 
öfter in gleichem Kasus mit dem Relativ in den Adjektivsatz aufgenom 
men, als Epexegese des durch diesen Satz umschriebenen Begrifi. 
Plat. Theaet. p. 167. B ἕτερα τοιαῦτα, ἃ δή τινες τὰ φαντάσματα ὑπαὶ 
ἀπειρίκις ἀληϑὴ χαλοῦσιν. Id. Rep. V.p.477.C εἰ ἄρα μανϑάνεις, ὃ for 
λομαι λέγειν τὸ εἶδος. Id. ΙΧ. p. 583. Ε ὃ μεταξὺ ἄρα νῦν δὴ auge 
τέρων ἔφαμεν εἶναι τὴν ἡσυχίαν, τοῦτό ποτε ἀμφότερα ἔσται λυπή ἢ 
χαὶ ἡδονή. Soph. Antig. 404 ταύτην ἰδὼν ϑάπιουσαν ὃν σὺ τὸν 1% 
κρὸν ἀπεῖπας. — Ohne Artikel: Thuc. III, 12 ö τοῖς ἄλλοις μάλισια, 
εὔνοια, πίστιν βεβαιοῖ, ἡμῖν τοῦτο (τὴν πέστι») ὁ φόβος ἐχυρὸν παρεῖχε. 


Attraktionsartige Verschränkung eines Adjek- 
tivsatzes mit einem ihm untergeordneten 
Nebensatze. 

δ. 791. Wenn sich aus dem Adjektivsatze ein ande 
rer Nebensatz entwickelt hat, und daher dieser jenem ur 
tergeordnet ist; so werden oft beide dadurch in einander 
verschränkt, dafs’ das Relativ nicht auf die Struktur des r« 
lativen Satzgefüges bezogen, sondern von dem untergeon- 
neten Nebensatze angezogen und als ein zu demselben gehör- 
ges Glied behandelt, der übergeordnete Adjektivsatz aber 
ohne das Relativ dem untergeordneten Nebensatze nachg® 
stellt wird. Isocr. de Pace c. 16 ἀνθρώπους αἱρούμεϑα τοὶς 
μὲν ἀπόλιδας, τοὺς δ᾽ αὐτομόλους, οἷς ὅπόταν τις πλείονα 
μισϑὸν διδῷ, μετ᾽ ἐκείνων ἐφ᾽ ἡμᾶς ἀκολουϑήσουσιν 
st. οἵ, ὁπόταν τις αὐτοῖς --- διδῷ, --- ἀκολουθήσουσιν. 14 
Panath. c. 18 συνέβη κυρίαν ἑκατέραν γενέσθαι τῆς ἀρχῆς ts. 
κατὰ ϑάλατταν᾽ ἣν ὁπότεροι ἂν κατάσχωσιν, ὑπηκόοις, 
ἔχουσι τὰς πλείστας τῶν πόλεων. Plat. Rep. V. p. 466. ἃ 
ὅτι τοὺς φύλακας οὐχ εὐδαίμονας ποιοῖμεν, οἷς ἐξὸν πάντα 
ἔχειν τὰ τῶν πολιτῶν, οὐδὲν ἔχοιεν; st. οἵ, ἐξὸν αὐτοῖς, 
— οὐδὲν ἔχοιεν: ubi v. Stallbaum. Id. Gorg. p. 492 B 
οἷς ἐξὸν ἀπολαύειν τῶν ἀγαϑῶν — δεσπότην ἐπαγάγοντο x. τ. }.: 
ubi v. Stallbaum. -Demosth. Phil. III. p: 128, 68 πολλὰ ἂν 
εἰπεῖν ἔχοιεν Ὀλύνϑιοι νῦν, ἃ τότ᾽ εἰ προείδοντο, οὐκ ὧν 
ἀπώλοντο st. οἵ, εἰ ταῦτα τότε προείδ., οὐκ ἂν ἀπ. (Eine 
ähnliche Verschränkung haben wir oben bei γάρ δ. 761. 4. 
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. gesehen.) Auch die lateinische Sprache wendet diese 
_Verschränkung ungemein häufig an ὃ). 


Anmerk. Über eine andere Art von Verschränkung oder Zusam- 
smenziehung des Hauptsatzes mit dem Adjektivsatze s. unten in der Lehre 
won der Zusammenziehung der Sätze. 


Modi im Adjektivsatze. 


δ. 792. Vorbemerkung. Was über die Konstruktion der adjek- 

- -tävischen Relativpronominen, als: ὅς, ὅστις u. 8. w. gilt, dasselbe bezieht 

wich auch auf die Konstruktion der adverbialischen Relativpronominen, 

als: οὗ, ol, 59er, ὅπως, ἵνα, ἔνϑα, ἔνϑεν u. 5. w. Man vergleiche die 
Beispiele in der Lehre der Adverbialsätze, 


/ I. Indikativ (ohne ἄν»). 

1. Der Indikativ (ohne ἂν) steht, wie in allen an- 
‘dern Sprachen, wenn die attributive Bestimmung mit Ge- 
„ wilsheit ausgesprochen oder als eine wi irkliche be- 
ἢ geichnet wird, als: ἡ πόλις, N κτίζεται, — ἢ ἐκτίσθη, — 
ἢ κεισϑήσεται. | 


Anmerk,. Über den Indikativ in der oratio obliqua 8. unten die 
' Wehre der obliquen Rede. 


2 Der Indikativ des Futurs wird sehr häufig von 

‚.dem gebraucht, was geschehen soll, als: στρατηγοὺς 
" @ipoüyraı, οἵ τῷ Φιλίππῳ πολεμήσουσιν. 5. δ. 446, 3. 

3. Auch nach Negationen gebrauchen die Griechen 

den Indikativ, während die lateinische Sprache hier 

: den Konjunktiv anwendet, als: Xen. H. Gr. VI. 1, 4 παρ᾽ 

| ἃμοὶ οὐδεὶς, ὅστις μὴ ἱκανός ἐστιν ἴσα ποιεῖν ἐμοί, Nemo, 

; 


ἀ STATE 


gui non possit. 
4. So wie die lateinische Sprache, so bedient sich auch 
„die griechische in solchen Adjektivsätzen, welche. durch die 
unbestimmten Relativpronuminen, als: ὅστις, quisquis, 
ὅστις δή, quicungue, ὅστις δή ποτε (bei Demosth. und den 
Spätern : ὅστις δή ποτ᾽ οὖν), ὅσος δή, ὅσος οὖν, quaniuscun- 
que, ὁπόσος, 671000000» u. 8. w., durch die der Begriff der 
Unbestimmtheitund Allgemeinheit ausgedrückt wird, 
eingeleitet werden, des Indikativs, indem dadurch die 
attributive Bestimmung, von welcher es dem Sprechenden 
zwar unbekannt ist, von welcher Beschaffenheit sie sei, doch 
als wirklich bestehend bezeichnet wird, da der Begriff der 
Allgemeinheit oder Unbestimmtheit schon durch diese Prono- 
minen hinlänglich bezeichnet wird. Herod. VI, 12 δουληΐην 
ὑπομεῖναι, ἥτις ἔσται, qualiscungue erit. Id. VII. 16, 3 οὐ 


———— ne 


1) S. die Bemerkung ad Cicer. Tusc. 1. 34, 84. . 
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γὰρ δὴ ἐς τοιοῦτό γε εὐηϑείης ἀνήκει τοῦτο, 6 τι δή κοτὲ 
ἐστι, τὸ ἐπιφαινόμενόν τοι ἐν τῷ ὕπνῳ, ὥστε δόξει, ἐμὲ ὁρῶν, 
σὲ εἶναι. Xen. Anab. VI. 5, 6 ἔϑαπτον —, ὁπόσους ἐπε- 
λάμβανεν ἡ στρατιά. Eur. Or. 418 δουλεύουσιν ϑεοῖς, ὃ τι 
πότ᾽ εἰσὶν οἱ ϑεοί. So auch in den δ. 801, 1. anzufüh- 
renden Beispielen, als: ἤγγειλας ol’ ἤγγειλας, was du and 
gemeldet haben magst. 

5. Auch dann gebrauchen die Griechen den Indikatirv 
bei diesen unbestimmten Relativen, wenn ein Gegenstand 
in Beziehung auf seine Gattung, in Ansehung seiner Art 
und seines Wesens bezeichnet wird, wo die lateinische 
Sprache den Begriff der Unbestimmtheit durch den Konjunk- 
tiv (als eine Absicht oder Folge) ausdrückt. Eur. Hipp. 918 
δεινὸν σοφιστὴν εἶπας, ὕστις εὖ φρονεῖν τοὺς μὴ φρονοῦντας 
δυνατὸς ἔστ᾽ ἀναγκάσαι. Aristoph. Vesp. 1168 καχοδαίμουν 
ἐγὼ, ὅστις ἐπὲ γήρᾳ χίμετλον οὐδὲν λήψομαι ὃ). 


11. Indikativ mit ἄν (χέ). 


δ. 793. a. Der Indikativ des Futurs mit χέ, nur. 


in der epischen Sprache, aber hier häufig, wenn das Zu- 
künftige als unter irgend einer Bedingung gewils 
eintretend bezeichnet werden soll. Il. ες 155 ἐν δ᾽ ἄνδρες 
γαίουσι πολύῤῥηνες, πολυβοῦται, οἵ κε & δωτίνῃσι ϑεὸν ὥς 
τιμήσουσιν, die ihn, wenn er zu ihnen kommen 
wird, gewils ehren werden. Il. u, 226 πολλοὺς γὰρ 
Τρώων καταλείψομεν οὕς κεν ᾿Αχαιοὶ χαλχῷ δῃ ὡσου- 
σιν, ἀμυνόμενοι περὲ νηῶν. Od.x,432 ἃ δειλοί, πόσ᾽ ἵμεν; τὶ 
κακῶν ἱμείρετε τούτων, Κίρκης ἐς μέγαρον καταβήμεναε; ij zer 


ἅπαντας ἢ σῦς ἠὲ λύχους ποιήσεται (sc. εἰ καταβησόμεϑαὶ. 

Anmerk. 1. An der Stelle des Futurs kann bei Homer auch der 
Konjunktiv gebraucht werden, wodurch aber das Eintreten des Zu 
künftigen minder gewifs ausgedrückt wird. 1]. $, 353 ὦ πόποι, alyır 
χοιο LHös τέχος, οὐχέτι νῶϊ ὀλλυμένων “αναῶν χεχαδησόμεϑ᾽,, ὑστάτιόν 
περ; οἵ xev δὴ καχὸν οἶτον ἀναπλήσαντες ὅλωνταιε, die, wenn wir für 
sie nicht sorgen werden, umkommen werden. Vgl. $. 462. u. Anm. 2 

Anmerk. 2. Wo der Indikativ des Präsens mit χέ ge 
funden wird, ist die Lesart verdorben. Od. α, 316 δῶρον δ᾽, ὅττι zi 
μοι δοῦναι φίλον ἦτορ ἀνώγει ist entweder mit Hermann ἀγωγῇ 
oder wahrscheinlicher mit Nitzsch ὅττι re zu lesen. 


ὃ. Der Indikativ der historischen Zeitformen 
(Imperf., Plpf., Aor.), wenn angegeben werden soll, dafs das 
Ausgesagte nur unter einer gewissen Bedingung entweder 
Statt finden würde, oder Statt gefunden haben würde, aber 
nicht Statt findet oder Statt gefunden hat (δ. 451.). Od. ὦ 


«--- --“» 








1) 5. Hartung über die Kasusflexion. S. 286. 
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39 sq. πόλλ᾽, 50° ἂν οὐδέποτε Τροίης ἐξήρατ᾽ Ὀδυσσεύς, 
εἴπερ ἀπήμων ἦλθε, λαχὼν ἀπὸ ληΐδος αἶσαν. Od. ἕ, 62 

γὰρ τοῦγε ϑεοὶ κατὰ νόστον ἔδησαν, ὃς κεν ἔμ᾽ ἐνδυκέως 
δῳίλει, sc. εἰ μὴ ϑεοὶ ἔδησαν. Od. ı, 129 sq. (οὐδ᾽ ἄνδρες 
νηῶν ἔνι τέκτονες)" οἷα τε πολλὰ ἄνδρες ἐπ᾿ ἀλλήλους νηυσὶν 
σεερόωσι ϑαάλασσαν᾽ οἵ κε σφιν καὶ γῆσον ἐὐκτιμένην ἐχκά- 
με οντο. (Od. σ, 260 xai γὰρ Τρῶας φασι μαχητὰς ἔμμεναι 
ἄνδρας —, οἵ χε τάχιστα ἔχριναν μέγα veixog ὁμοιΐου πο- 
λέμοεο ist mit Hermann de part. ἄν p. 21. οἵ τὸ σὰ le- 
- sen) Soph. O. T. 1372 sq. ἐγὼ γὰρ οὐκ old’, ὄμμασιν ποίοις 
βϑλέπων πατέρα ποτ᾽ ἂν προσεῖδον εἰς Aıdov μολών. Eur. 
Med. 1339 οὐχ Eoslv ἥτις τοῦτ᾽ ἂν “Ἑλληνὶς γυνὴ ἔτλη, quae 
sustinuissei hoc. Plat. Apol.p.38.D οἷς ἂν (λόγοις) ἔπεισα, 
el ᾧμην δεῖν ἅπαντα ποιεῖν καὶ λέγειν. 


IH. Konjunktiv der Haupttempora, 

6. 794. 1. Das Relativ, in der gewöhnlichen Sprache 
meist in Verbindung mit ἄν, ὃς ἂν, ἣ ἂν, ὃ ἂν, ἥτις ἂν 
ws. w., wird, wenn das Prädikat des Hauptsatzes ein Haupt- 
tempus (Präsens, Perfekt oder Aorist st. des Perfekts, oder 
#utur) ist, mit dem Konjunktiv der Haupttempora 
verbunden, wenn das im Adjektivsatze Ausgesagte als eine 
an einem Gegenstande nur vorgestellte, angenom- 
zmene, mögliche attributive Bestimmung dargestellt wer- 
den soll. Der Adjektivsatz kann gemeiniglich als ein 
Bedingungssatz aufgefafst werden, d. h. als ein sol- 
cher, welcher eine Bedingung ausdrückt, unter wel- 
cher die Thätigkeit des Hauptsatzes Statt hat, 
und das Relativ mit ἂν oder auch ohne ἂν in die hypo- 
thetische Konjunktion: ἐάν mit τὶς oder einem andern Pro- 
nomen und dem Konjunktiv aufgelöst werden (el. $. 454. c.), 
als: Od. α, 351 τὴν γὰρ ἀοιδὴν μᾶλλον ἐπικλείουσ᾽ ἄνϑρωποι, 
ἥτις ἀχουόντεσσι νεωτάτη ἀμφιπέληται, die M. rülımen 
den Gesang am Meisten, wenn er sehr neu ist. Das durch 
den Adjektivsatz ausgedrückte Attribut des Gesanges erscheint 
hier nicht, wie beim Indikativ, als ein wirkliches, sondern 
blofs als ein in der Vorstellung angenommenes 
(wenn er neu ist, ἐὰν νεωτάτη ἢ) und mögliches. Manvgl. 
Cicer. de Orat. II. 44, 185 ut aut ad eos motus adducantur; 
si qui finitimi sunt et propingui his ac talibus animi pertur- 
Bationibus: ubi v. O. M. Müller. de Fin. UI. 9, 31 et iis, 
si guae similes earum sunt. Academ. II. 41, 123 earum eliam 
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rerum auctoritatem, si quae illustriores videantur, anilin 
(si quae i. g. quaecungue). Od. A, 427 sq. ὡς οὐχ αἰνύτερν 
καὶ κύντερον ἄλλο γυναικός, ἥτις δὴ τοιαῦτα μετὰ φρισὰ 
ἔργα βάληται (ἐάν τις, sc. γυνή» --- βαληται). Od. o, dl 
οὔτε ϑεοπροπίης ἐμπάζξομαι, ἥντινα μήτηρ, ἐς μέγαρον ταὶξ 
σασα ϑεοπρόπον, ἐξερέηται (ἐάν τινα — ἐξερ.). 1. 0, Al 
sq. ῥεῖα δ᾽ ἀρίγνωτος Διὸς ἀνδράσι γίγνεται ἀλκή, ἠμὲν ὅτέ- 
oL0ıv χῦδος ὑπέρτερον ἐγγυαλίξῃ, ἠδ᾽ ὅτινας μινύϑῃ 
τε καὶ οὐκ ἐϑέλῃσιν ἀμύνειν. — In adjektivischen Substantir 
sätzen (δ. 782, 2.): Od. u, 40 Σειρῆνας μὲν πρῶτον ἀφίξεαι,, 
αἵ da τε πάντας ἀνθρώπους ϑέλγουσιν, ὅτις σφέας εἰσα-' 
φίκηται" ὅστις ἀϊδρείῃ πελάσῃ, καὶ φϑόγγον ἀχοὺσῇ 
Σειρήνων, τῷ οὔτι γυνὴ καὶ νήπια τέκνα οἴκαδε νοστήσαγε 
παρίσταται, οὐδὲ γάνυνται. Od. a, 158 ξεῖνε φίλ᾽, ἡ καὶ μοι 
γεμεσήσεαι, ὅττι κεν εἴπω; si quid dixero. Il. π, 380 544. 
ὅτε δή δ᾽ ἄνδρεσσι κοτεσσάμενος χαλεπήνῃ (Ζεύς), οἵ βίη ἐν 
ἀγορῇ σκολιὰς κρίνωσι ϑέμιστας, ἐκ δὲ δίκην ἐλάσωσι, Yin 
ὅπιν οὐκ ἀλέγοντες. Thuc. II, 62 καταφρόνησις δὲ (ἐγγίγνεταιλ 
ὃς ἂν καὶ γνώμῃ πιστεύῃ, τῶν ἐναντίων προέχειν. Xen. Hell 
II. 3, 51 νομίζω προστάτου ἔργον εἶναι οἵου δεῖ, ὃς ἂν ὁρῶ 
τοὺς φίλους ἐξαπατωμένους μὴ ἐπιτρέπῃ. Id. Cyr. IL] 
20 οὕς δ᾽ ἂν βελτίους τινὲς ἑαυτῶν ἡγήσωνταε. τοῦτοι 
πολλάκις καὶ ἄνευ ἀνάγχης ἐϑέλουσι πείϑεσθαι. Ibid. 1. 1, 
ἄνϑρωποει δὲ ἐπ᾽ οὐδένας μᾶλλον συνίστανται, N ἐπὲ τούτους 
οὃς ἂν αἴσϑωνται ἄρχειν αὐτῶν ἐπιχειροῦντας. Plat. Ref 
1Π. p. 402. D ὅτου ὧν ξυμπίπτῃ ἔν τε τῇ ψυχῇ zul 
ἤϑη ἐνόντα καὶ ἐν τῷ εἴδει ὁμολογοῦντα ἐχείνοις καὶ ξυμφω 
γοῦντα, --- τοῦτ᾽ ἂν εἴη κάλλιστον ϑέαμα. 

2. Daher wird das Relativ mit ἂν und dem Konjunkti 
überhaupt bei unbestimmten Angaben der Beschaf 
fenheit oder der Gröfse gebraucht. Herod. VI, 13 
n'de Πυϑίη σφέας ἐχέλευε AInvaloıcı δίκας διδόναι ταύται 
τὰς ἂν αὐτοὲ ᾿41ϑηναῖοι δικάσωσι, quascungue — consl 
ἐμίϑοοπί, Der Konjunktiv drückt auch hier ein Angenom 
menes oder Mögliches aus. Über den Konjunktiv bt 
vorausgegangenem Präteritum im Hauptsatze s. Anm. |. 


Anmerk. 1. Wenn, wie in dem letzt angeführten Beispiele, πᾶς 
einem Präteritum im Hauptsatze das Relativ mit ὧν und de 
Konjunktiv statt des Optativs folgt, so ist der Sprechende in de 
Adjektivsatze aus der Vergangenheit in die Gegenwart übergegangei 
S. unten die Lehre von der obliquen Rede. 

Anmerk. 32. Der Begriff der Unbestimmtheit, welcher dur« 
den Konjunktiv ausgedrückt wird, ist verschieden von dem, der dur< 
die unbestimmten Relativen, wie: ὅστις, ὁπόσος u. s. w. mit dem Ind 
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v($. 792, 4. » bezeichnet wird. In dem letzteren Falle’wird die Un- 
immtheit immer auf einen Gegenstand bezogen, in dem erstern aber 
t sie in dem Prädikate. Wenn aber eine Unbestimmtheit in beiderlei 
sicht bezeichnet werden soll, alsdann steht: ὅστις, ὁποῖος u. 8. w. ἄν 
dem Konjunktiv 1). 

δ. 795. Hieraus erklärt sich der Gebrauch des Kon- 
ktivs in den beiden folgenden Fällen, in denen gleichfalls 
erseits ein vorgestellter Fall (ἐάν mit dem Konj.), 
3ererseits der Begriff der Unbestimmtheit ausge- 
fickt wird. 

Ἰ. Der Konjunktiv bezeichnet eine unbestimmte 
equenz — so oft — (δ. 465, 1). Der Adjektivsatz 
ückt die wiederkehrende Bedingung aus, unter der 
ı im Hauptsatze Ausgesagte Statt hat oder Statt haben 
rd (8. 465, 1... Mehrere der oben angeführten Beispiele 
anen auch hieher gezogen werden. Il. ß, 391 ὃν δέ x’ 
ἣν ἀπάνευϑε μάχης ἐθέλοντα νοήσω μιμνάζειν παρὰ νηυσὶ 
ωνίσιν, οὐ οἱ ἔπειτα ἄρκιον ἐσσεῖται φυγέειν κύνας ἠδ᾽ οἰω- 
cs, so oft ich bemerke oder bemerkt haben werde etc. 

2. Der Konjunktiv wird gebraucht, wenn der Ad- 
tivsatz ein Glied einer Vergleichung ausmacht, näm- 
ı dann, wenn der Adjektivsatz die attributive Bestimmung 
die Bedingung oder Annahme setzt, unter wel- 
ἢ sich der Gegenstand, auf den sich der Adjektivsatz 
ieht, zu der gemachten Vergleichung eignet. Es läfst 
. auch hier die oben genannte Auflösung durch ἐάν mit 
ı Konjunktiv anwenden. WVo eine solche Fallsetzung. 
ıt angenommen werden kann, mufs der Indikativ stehen. 
diesem Falle gilt es gleichviel, ob im Hauptsatze eine 
ıpt-, oder eine historische Zeitform steht; denn das 
ichnils wird immer auf die Gegenwart des Sprechen- 
bezogen (δ. 465, 2). 1]. ν,63 αὐτὸς δ᾽, ὥστ᾽ ἴρηξ ὠχύ- 
γος ὦρτο πετέσϑαι, ὅς ῥα τ᾽ ἀπ᾽ αἰγίλιπος πέτρης περιμή- 
: ἀρϑείς, ὁρμήσῃ πεδίοιο διώκειν ὄρνεον ἄλλο, WG ἀπὸ 
ἤϊξε Ποσειδάων ἐνοσίχϑων (wenn er losstürzt, ἐὰν ὃδρ- 
ἢ). ‚Ibid. 179 ὁ δ᾽ ar’ ἔπεσεν, μελίῃ ὥς} ἥ τ᾽ ὄρεος κο- 
ἢ -- - χαλκῷ ταμνομένη τέρενα χϑονὶ φύλλα πελάσσῃ. 1. 
10 ὥστε λῖς ἠὐγένειος, ὃν δα κύνες Te καὶ ἄνδρες ἀπὸ 
)μοῖο δίωνται. Ibid. 134 ἑστήκει, ὥς τις τε λέων περὲ οἷσι 
σσιν, ᾧ ῥά τε νήπι᾽ ἄγοντι συναντήσωνται ἐν ὕλῃ ἄνδρες 
ττῆρες. 11. ο, 579 κύων ὥς, dor’ ἐπὶ νεβρῷ βλημένῳ ἀΐξῃ. 





") Vgl. Hartung über die Kasusflexion S. 235. 
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Bemerkung über die Stellung und Weglassung von ür. 


δ. 796. 1. Das Modaladverb ἄν hat sich so eng an das Be 
lativ angeschlossen, dafs es mit demselben gleichsam Ein Wort, wien 
ὅταν, ἐπάν, ἐπειδάν u. 8. w. (δ. 454. c.), bildet, und daher nur dam 
"kleinere Wörter, wie: δέ, von dem Relativ getrennt werden darf. Die 
ses ὧν wird in der homerischen Sprache sehr häufig, oft auch ba 
den Tragikern, und zuweilen bei Herodot, selten bei den atti 
schen Prosaikern weggelassen. Über Homer vergl. die angefülr- 
ten Beispiele. Soph. El. 771 οὐδὲ γὰρ καχῶς πάσχοντι μῖσος ὧν τέτῇ 
προσγίγνεται. Kur. ρος, 260 δρᾷς δ᾽ οὐδὲν ἡμᾶς εὖ, χακῶς δ᾽ ὅσον dm 
δὲ v. Matthiae p. 32. Id. Iph. T. 1064 χαλόν τοι γλῶσσ᾽, ὅτῳ zig 
παρῇ. Id. Med. 516 ὦ Ζεῦ, τί di χρυσοῦ μὲν ὃς χέβδηλος ἢ τεχμήρι᾽ 
ϑρώποισιν ὥπασας σαφῆ: εδὲ ν. Pfiugk. Id. Alc. 76. 999 (ed. Wit 
καὶ γὰρ Zeus, ὃ τε νεύσῃ, ξὺν σοὶ τοῦτο τελευτᾷ. Id. Hipp. 445 ἐν 
δ᾽ αὖ περισσὸν καὶ φρονοῦνϑ᾽ εὕρῃ (sc. Κύπρις) μέγα, τοῦτον λαβοῖδε 
— καϑύβρισεν. Id. Or. 793 ἀνήρ, ὅστις τρόποισι συντιακῇ, voii 
ὧν, μυρέων χρείσσων (ἐστὶν) ὁμαίμων --- φέλος. Thuc. IV, 18 dic 
γομέσωσι. Id. VII, 77 ἐν ᾧ ἀναγχασϑῇ χωρίω μάχεσϑαι ist bei de 
Schwanken der Codd. zweifelhaft, so wie an mehreren der wenigen“ > 
len, wo man das Relativ ohne ἄν in der attischen Prosa findet i 

2. Die Weglassung von ἂν bewirkt eine feine Modifikation de 
Sinnes: ὃς γένηται ist ungefähr dem ὃς γενήσεται gleich zu ach, 
jedoch findet der Unterschied Statt, dafs der Indikativ des Futs 
die zukünftige Handlung als wirklich voraussetzt, der K 
junktiv dagegen zwar auch eine zukünftige Handlung ausdrückt, abe 
nicht als eine wirkliche, sondern als eine solche darstellt, die zu je 
Zeit verwirklicht werden kann; bei dem Indikativ des ἔπη 
turs tritt eine Handlung, die, insofern sie der Zukunft angehört, zw 
noch nicht wirklich ist, schon in der Form der Wirklichkeit sdf 
beim Konjunktiv dagegen erscheint die Handlung als eine aus 
Sphäre der Vorstellung in die der Wirklichkeit übergehende noch 
der Form der Vorstellung ($. 462.); — ὃς ἄν γένηται drid 
zwar auch, wie ὃς γένηται, die Voraussetzung einer zukünftigen 
lung aus, deren Realisirung wir erwarten, dadurch aber, dafs ὦν hinzugk 
treten ist (454. c.), wird die Voraussetzung wieder einer Voraussetzung 
oder Bedingung unterworfen. Vgl. unten die Lehre der hypoth. Sätse? 
εἰ und ἐὰν γένηται. Der Unterschied beider Ausdrucksweisen lielse sid 
im Lat. so darstellen: ὃς γέγηται, si quis fiel, ὃς ἄν γένηται, εἰ gi 
forte fie ?). 


IV. Konjunktiv der historischen Zeitformen (Optatir) 
ohne ἄν, | 


δ. 797. 1. Das Relativ (ohne av) wird mit dem Kos- 
junktiv der historischen Zeitformen verbunde, 
und zwar erstens in derselben Bedeutung, wie mit dem 
Konjunktiv der Haupttempora (δ. 794, 1.), aber mit Ver 
schiedenheit des Zeitverhältnisses, indem der Relativsats ad 
eine historische Zeitform bezogen wird. Auch hier finde 
die Auflösung durch einen hypothetischen Vordersatz Statt 
nämlich durch: ei mit dem Optativ. Il. x, 20 ἥδε ὁ 
οἱ κατὰ ϑυμὸν ἀρίστη φαίνετο βουλή, Νέστορ᾽ ἔπι πρώτ 


δ Vgl. Sommer Rezens. in Jahn’s Jhrb. 1831. II. B. I. Heft. $.% 
?) Vgl. Naegelsbach IX. Exk. zur Il. 5. 244. 
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λήϊον ἐλϑέμεν ἀνδρῶν, εἴ τινά οἱ σὺν μῆτιν ἀμύμονα τεχτή- 
so, ἥτες ἀλεξίκακος πᾶσιν davaoioı γένο τὸ - εἴ τις --- 
DLTO. Plat. Rep. V. P- 455. B ἄρα οὕτως ἔλεγε ς, τὸν 
εὐφυῆ πρός τι εἶναι, τὸν δὲ ἀφυῇ, ἐν ᾧ ὃ μὲν ῥᾳδίως τὸ 
ϑάνοι, ὁ δὲ χαλεπῶς; ubi v. Stallbaum. 
2. Daher überhaupt als Ausdruck der Allgemeinheit 
| Unbestimmtheit (δ. 794, 2.). Soph. Trach. 905 sa. 
are δ᾽ ὀργάνων ὅτου ψαύσειεν, was sie auch für 
Geräthe berühren mochte. Thuc. VII, 29 πάντας ἕξῆς, 
p ἐνεύχοιεν, καὶ παῖδας καὶ γυναῖκας κτείνοντες. 
3. Als Ausdruck einer unbestimmten Frequenz. 
ı Prädikat des Hauptsatzes steht entweder im Imper- 
t oder ineiner Iterativform des Aorists und drückt 
3 Wiederholung aus (465, 1.). 1]. χ, 489 εᾳ. ὅντινα 
βείδης ἃ ἄορι πλήξειε παράστας, τὸν δ᾽ Ὀδυσεὺς μετόπι- 
λαβὼν ποδὸς ἐξερύσασκεν. 1]. β, 188 ὄντενα μὲν βα- 
ja καὶ ἔξοχον ἄνδρα xıyein, τὸν δ᾽ ἀγανοῖς ἐπέεσσιν ἐρη- 
Ιασχε παραστάς. v. 198 ὃν δ᾽ αὖ δήμου τ᾽ ἄνδρα ἴδοι; 
ωὠντά τ᾽ ἐφεύροι, τὸν σκήπτρῳ ἐλάσασκε. 1]. u, 268 
τοσδὲ φοιτήτην, μένος ὀτρύνοντες ““χαιῶν" ἄλλον μειλιχίοις, 
ον στερεοῖς ἐπέεσσιν νείκεον, ὅντινα πάγχυ μάχης με- 
γα ἴδοιεν. 1]. ο, 743 ὅστις δὲ Τρώων κοίλῃς ἐπὶ νηυσὶ 
)οετ:0 — » τὸν δ᾽ «ἴας οὕτασκε. Xen. Anab. 1. 9,20 φί- 
Σ, γα μὴν ὅσους ποιήσαιτο καὶ εὔνους γνοίη ὄντας, 
ἱκανοὺς κρίνειξ συνεργοὺς εἶναι, 6 τι τυγχάνοι βου- 
δνος “χατεργάζεσϑαι, ὁμολογεῖται πρὸς πάντων χράτιστος 
γενέσθαι ϑεραπεύειν. 
4. Zweitens hat der Konjunktiv der historischen Zeit- 
nen (Optativ) die aus dem Zeitverhältnisse abgeleitete 
oben $. 466, 1.) Bedeutung, d. h., er drückt die Vorstel- 
z ohne allen Nebenbegriff der Verwirklichung aus, und 
iefst daher den Begriff einer Ungewifsheit oder einer 
entschiedenen Möglichkeit in sich. Er steht daher: 
a) Wenn der Adjektivsatz eine ungewisse, zwei- 
hafte Bedingung ‚ausspricht, ll. v, 344 μάλα κεν 
συκάρδιος εἴη, ὃς τότε γηϑήσειεν ἰδὼν πόνον; οὐδ᾽ 
χοιτο i. e. ei γηϑήσειεν. I. μι, ,28 ὧδέ χ᾽ Unoxgivaıro Ä 
τρόπος, ὃς σάφα ϑυμῷ εἰδείη τεράων, καί οἱ πειϑοίατο 
[ 1. 6. εἰ — εἰδείη. Od. a, 47 ὡς ἀπόλοιτο καὶ ἄλλος, 
ς τοιαῦτά γε δέζοι, ἱ. 6. εἴ τις δέζοι. Al. γ, 299 ὅπ- 
γξροι πρότεροι ὑπὲρ ὅρκια πημήνειαν, ὡὠδέ σφ᾽ ἐγ- 
χλος χαμάδις ῥέοι, ὡς öde οἶνος. 11]. ζ, 521 οὐκ ἄν τις 
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τοι ἀνήρ, ὃς ἑναίσιμος sin, ἔργον drıumosız μάχῃ, 
Soph. Antig. 666 ἀλλ᾽ ὃν πόλις στήσειε, τοῦδε χρὴ κλύειν (ὦ 
τινα στήσειε). Id. O. R. 706 ὡς αὐτὸν ἥξει μοῖρα πρὸς παρ 
δὸς ϑανεῖν, ὅστις (εἴ τις) γένοιτ᾽ ἐμοῦ τε κἀκείνου πάρα. Kam 
Cyr. I. 6, 19 τοῦ μὲν αὐτὸν λέγειν, ἃ μὴ σαφῶς εἰδείη, φεῖν 
δεσθαι dei, er muls sich hüten Etwas zu sagen, wenn ἐγ 
vielleicht nicht gründlich wüfste: udi cf. Bornemann. 
ß) Wenn der Adjektivsatz einen Theil eines Wunsch 
bildet. 11. &, 107 νῦν δ᾽ εἴη, ὃς Tijode γ᾽ ἀμείνονα μῆαι 
ἐνίσποι. 1]. ρ, 640 εἴη δ᾽ ὅστις ἑταῖρος ἀπαγγείλειε τῷ 
χιστα Πηλείδη. Soph. Trach. 953 519” ἀνεμόεσσά τις γέ" 
νοιτ᾽ ἔπουρος ἑστιῶτις αὔρα, ἥτις u’ ἀποεκχίσειεν ἃ 
τόπων. Arist. Vesp. 1431 ἕρδοει τις, ἣν ἕκαστος εἰδεῖ! 
τέχνην. Ziaweilen steht jedoch auch der Indikativ. Em 
Med. 657 ἀχάριστος ὅλοιϑ᾽, ὅτῳ mapeorı „hic enim Chora 
loguitur definite, quippe Jasonem cogitans‘‘ '). — Überhaugf 
wenn der Adjektivsatz ein Glied eines optativisch ausge 


drückten übergeordneten Satzes ist. | 
Anmerk. Zuweilen wechselt der Optativ (ohne av) mit ἐ 
Konjunktiv mit a». Xen. Cyr. II. 4, 40 δοχεῖ γάρ μοι, ἔφῳ mu 
τας μέν, οὕς ἄν τις βούληται ἀγαθοὺς συνεργοὺς ποιεῖσϑαι 
τινοσοῦν πράγματος, ἥϑιον εἶναι εὖ τε λέγοντα καὶ εὖ ποιοῦντα 
μᾶν μᾶλλον, ἢ λυποῦντα καὶ ἀναγχάζοντα᾽ οὗς δὲ δὴ τῶν εἰς τὸν πῶξ 
μον ἔργων ποιήσασϑαϊ τις βοίλοιτο συνεργοὺς προθύμους, τούτους MU 
τάπασιν ἔμοιγε δοχεῖ ἀγαϑοῖς ϑηρατέον εἶναε χαὶ λόγοις καὶ ἔργοις. 
Sprechende (Kyros) braucht zuerst den Konjunktiv, indem er 
Gedanken als einen allgemeinen, der aus der Gegenwart aufgefalst 
auf die ganze Zeit erstreckt, aufstellt: wenn Einer sich gute Bik 
arbeiter in irgend einem Geschäfte machen will; al 
aber den Optativ, indem er den Gedanken auf die Vergangenheit MM 
zieht, in der er denselben Gedanken, aber nicht in Ansehung der ΚΒ 
arbeiter jeglichen Geschäfts, sondern nur der Kriegsgeschäfte in se 
Seele gefafst habe. In dem erstern Falle wird der Gedanke an die ὕὉ 
genwart, in dem letztern aber an die Vergangenheit geknüpft: in je® 
wird das Ausgesagte als noch fortdauernd (daher auch: ποιεῖσϑαι)ῇ 
in diesem als abgeschlossen (daher: ποειήσασϑαι) dargestellt. ΒΕ 
letztere Gedanke steht in naher Beziehung auf das Leben des Kyros, ® 
erstere aber bezieht sich auf jeden Menschen in jeder Lage des Led 












V. Konjunktiv der historischen Zeitformen (Optati') 
| mit ἄγ. 


δ. 798. Im Adjektivsatze steht der Konjunktiv ἐδ 
historischen Zeitformen (Optativ) in Verbindung τ 
dem Modaladverb ἂν (κέ), wenn er eine unter ir 
einer entweder wirklich ausgedrückten oder hinzugedachi 
Bedingung gestellte Voraussetzung, Vermuthunf 


ὃ Ὁ “kb 
Annahme, und daher auch eine Möglichkeit ausdrüc 


Ὁ) Schäfer in Demosth. Appar. Tom. I. p. 436. 
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‚466. a)). Il. o, 738 οὐ μέν τι σχεδόν ἐστε πόλις πύργοις 
αν r o 

apric, ἢ x’ ἀπαμυναίμεϑα sc. ei ἡμῖν ein τοιαύτη πόλις. 

2. ı, 126 οὐδ᾽ ἄνδρες νηῶν ἔνι τέκτονες, οἵ κε κάμοιεν 

ας ἐυσσέλμοις, αἵ κεν τελέοιεν ἕκαστα. Od. e, 142 οὐ 

E μοι πάρα νῆες ἐπήρετμοι καὶ ἑταῖροι, οἵ κεν μιν πέμ- 

γιξν ἐπ᾿ εὐρέα νῶτα ϑαλάσσης. Od. ε, 165. f. αὐτὰρ ἐγὼ 

ac x 53 4 , ,Χ“«ἱ n ε; 

κὸν χαὶ ὕδωρ καὶ οἶνον ἐρυϑρὸν ἐνθήσω μενοεικέ᾽, ἅ κεν τοι 

μὸν ἐρύκοι. Xen. M. S. I. 2, 6 τοὺς δὲ λαμβάνοντας τῆς 
φ \ > 4 « “«“ > ’ \ x.2 

ullag (0309 ἀνδραποδιστὰς ξαυτῶν ἀπεχάλει, διὰ τὸ ἀγαγ- 

- - T 

ἴον αὐτοῖς εἶναι διαλέγεσθαι, παρ᾽ ὧν ἂν λάβοιεν τὸν 

σϑόν. Plat. Phaedon. p. 89. D οὐχ ἐστιν ὃ τι ἄν τις μεῖ- 


ν τούτου καχὺὸν πάϑοι. 

Anmerk. 1. In: Od. n, 33 οὐ γὰρ ξείγους οἵἴδε μάλ᾽ ἀνϑρώπους 
ἔχονται, οὐδ᾽ ἀγαπαζόμενοι φιλέουσ᾽, ὃς x’ ἄλλοϑεν ἔλθοι ist x’ nicht 
9 sondern χαί, und das Beispiel gehört demnach zu $. 797, 4. α). So 
erklären: Il. ὦ, 149. In: 1]. α, 549 ὃν (sc. μὖϑον) δέ x’ ἐγὼν ἀπά- 
υϑὲε ϑεῶν ἐϑέλοιμε νοῆσαι, μήτι σὺ ταῦτα ἕχασια διείρεο liest man 
wis mit Recht: ἐϑέλω μι. oa. 2, 146 ὅντινα μέν χεν ἐᾷς νεχύων 
τατεδνηώτων αἵματος ἄσσον ἵμεν, ὅδε τοι νημερτὲς ἐνίψει" m δὲ x’ 
εἰφϑογνέοις, ὅδε τοι πάλιν εἶσιν ὀπίσσω will Thiersch er. Gr. 
847. 5. 6.3. aus den Harlej. und zwei Wiener Codd. lesen: ἐπε - 
νέης. Ohne Zweifel richtig. 

Anmerk. 2. Zuweilen steht der blofse Optativ, wo man den Op- 
tiv mit ἀν erwartet, häufiger jedoch in der Poesie, als in der Prosa. 
er Optativ allein drückt die Voraussetzung mit bestimmterer Ent- 

enheit ans, als der Optativ mit ἀν, wodurch die Voraussetzung an 
gend einen andern Gedanken geknüpft und von diesem abhängig ge- 
acht wird. Es ist natürlich, dafs dieser Gebrauch häufiger in der 
besie, als in der Prosa ist, da der Dichter auf das wirkliche Verhält- 
& der Dinge weniger Rücksicht nimmt, als der Prosuiker. 8. ὃ. 468,1. 
»B. Il. ε, 303 μέγα ἔργον, ὃ οὐ δύο γ᾽ ἄνδρε φέροιεν. , Hier würde 

Prosaiker ἄν hinzugefügt und so die mögliche Annahme auf den zu 
Sinzendem Gedankens εὖ xal βούλοιντο bezogen haben. Plat. 
kihyd. p. 292. Ε τίς nor’ ἐστὶν ἡ ᾿ἰπιστήμη ἐχείγη, ἢ ἡμᾶς εὐδαίμονας 
kyasıey (aber p. 293. A ὕ τίς nor’ ἐστὶν 7 ἐπιστήμη, ἧς τυχόντες dv 
U; τὸν ἐπίλοιπον βίον διέλθοιμεν) ὃ). ' 

Anmerk. 3. Über den Infinitiv im relativen Satze in d. or. 

8. unten die Lehre von der obliquen Rede. — Wenn ein Impe- 
tiv im relativen Satze steht, so steht das Relativ statt eines Demon 
“Mivs mit χαΐ τι, 6. w. (s. weiter unten δ. 800.). 


erbindung zweier oder mehrerer Adjektivsätze. 
— Übergang der relativen Konstruktion in 
die demonstrative. 

δ. 799. 1. Wenn zwei oder mehrere Adjektivsätze, 
liche entweder dasselbe Verb gemeinschaftlich, oder zwar 
Pschiedene Verben, jedoch mit gleicher _Rektion haben, 
feinander folgen: so wird das Relativ gemeiniglich nur 


---- en nn .. 
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nen zusammengerogen, als: ἀνήρ, ὃς πολλὰ μὲν ἀγαϑὰ 
φίλους > πολλὰ δὲ κακὰ τοὺς πολεμίους ἔπραξεν — ἀν 
παρ᾽ ἡμῖν ἦν καὶ (ὃς) ὑπὸ πάντων ἐφιλεῖτο — ἀνήρ 
ἐθαυμάζομεν καὶ (ὃν) πάντες ἐφίλουν. Wenn aber die 
jektivsätze verschiedene Verben mit verschiedener Rel 
haben; so müfste das Relativ in dem jedesmal erford 
chen Kasus wiederholt werden, als: ὁ ἀνὴρ, ὃς παρ᾽ 
ἦν καὶ ὃν πάντες ἐφίλουν; allein die Griechen suchen 
solche VWViederholung zu vermeiden, indem sie entwedeı 
Relativ in dem zweiten Adjektivsatze weglassen, oder in 
sem ein Demonstrativpronomen, meist αὐτός, oder ein 
sonalpronomen an der Stelle des Relativs eintreten la 
so dafs der relative Satz in den demonstrati 
übergeht und das Ansehen eines Hauptsatzes beko 
a) Od. β᾽ 114 ἄνωχϑε δέ μιν γαμέεσϑαι τῷ, δτεῴ τε πατὴ 
λεται καὶ (sc. ὃς) ἁνδάνει αὐτῇ. Od. ı, 110 ἄμπελοι, 
φέρουσιν. οἶνον ἐριστάφυλον καί (sc. ἅς) σφιν (Kuxlun 
Διὸς ὄμβρος ἀέξει. I. ν, 634 Τρωσίν, τῶν μένος αἰὲν 
σϑαλον, οὐδὲ δύνανται φυλόπιδος κορέσασϑαε ὁμοιΐου : 
οιο st. καὶ ol οὐ δύνανται χ. τ. Δ. 1. γ, 235 οὗς χι 
γνοίην καὶ (sc. ὧν) τοὔνομα μυϑησαίμην. In Prosa bei ε 
Gegensatze. Plat. Rep. VII. p. 533. D ἃς ἐπιστήμας μὲν 
λάκις προσείπομεν διὰ τὸ ἔϑος, δέονται δὲ ὀνόματος ἄλλι 
b) ll. α, 78 ἡ γὰρ ὀΐομαι ἄνδρα χολωσέμεν, ὃς μέγα πὸ 
᾿Αργείων κρατέει καί οἱ (st. ᾧ) πεέϑονται Ayacoi. 1]. x 
sgg. πῶς ἂν ἔπειτ᾽ ᾿Οδυσῆος ἐγὼ ϑείοιο λαϑοίμην, οὗ 
μὲν πρόφρων χραδίη καὶ ϑυμὸς ἀγήνωρ ἐν πάντεσσι πὸι 
φιλεῖ δέ ἕ (st. ὃν δὲ φιλεῖ Παλλὰς ᾿1ϑήνη; I. u, 300 
λέων ὀρϑσίτροφος, ὥστ᾽ ἐπιδευὴς δηρὸν ἔῃ χρειῶν, κέλετι 
δ ϑυμὸς ἀγήνωρ. Od. α, 70 ἀντίϑεον Πολύφημον, δου 
τὸς ἐστὶ μέγιστον πᾶσιν Κυκλώπεσσι, Θόωσα δέ μιν 
Νύμφη. Od. ı, 20 ὃς πᾶσι δόλοισιν ἀνϑρώποισι μέλω (, 
sum), καί μευ (st. καὶ 00) κλέος οὐρανὸν ἔχει. Herod. I 
Πρηξάσπεα, τὸν ἐτίμα τε μάλιστα, καί οἱ τὰς ἀγγελίας ἐ 
οὗτος. Plat. Rep. III. p. 396. D οὐ δὴ ἐπιτρέψομεν, | 
ἐγώ, ὧν φαμεν κήδεσϑαι καὶ δεῖν αὐτοὺς ἄνδρας γεν 
ἀγαϑούς (st. xai οὕς φαμεν δεῖν ἄνδρ. ἀγ. γεν.): ubi ν. 5 
baum. Ibid. V. p. 505. E ὃ δὴ διώκει μὲν ἅπασα Hl 
τούτου ἕνεκα πάντα πράττοι Id. Gorg. Ῥ. 452. Dog: 
μέγιστον ἀγαϑὸν εἶναι τοῖς ἀνθρώποις καί σε δημιουργὸν 
αὐτοῦ: ubi cf. Stallb. Id. Phileb. p. 12. Β ἣν öde 4 
δίτην μὲν λέγεσθαί φησι, τὸ δ᾽ ἀληϑέστατον αὐτῆς ὖ; 
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γὴν εἶναι. Demosth. Phil, III. p. 122, 47 Aaxedauuörıor, 
)αλάττης μὲν ἦρχον καὶ. γῆς ἁπάσης, βασιλέα δὲ σύμ- 
v εἶχον, ὑφίστατο δ᾽ ᾿οὐδὲν αὐτούς st. olg οὐδὲν 
zero: quibus πίλὶί non cessit. Id. ΟἹ. II (IIL) p. 
24 ἐχεῖνοι τοίνυν, οἷς οὐκ ἐχαρίζονθ᾽ οἱ λέγοντες οὐδ᾽ 
ουν αὐτούς: ubi v. Bremi. Eben so in der lateini- 
en Sprache, z. B. Cic. de Orat. II. 74, 299 T’hemistocles, 
yuem quidam doctus homo — accessisse diciltur, eique 
n memoriae — pollicitus esse se traditurum '). 


Anmerk. 1. Nach derselben Analogie gehen die relativen Ad- 
en in die demonstrativen über. Herod. V. 49, 11 ἔνϑα βασιδεύς 
ἰγας δίαιταν ποιέεταε, καὶ τῶν χρημάτων οἱ ϑησαυροὲ ἐνϑαῦ- 
ἶσι. 

Anmerk. 2. Es finden sich selbst Stelleu, wo in demselben 
: neben dem Relativ auch das Demonstrativ steht. Herod. IV, 44 
v ποταμόν, ὃς χροχοδείλους δεύτερος οὗτος ποταμῶν πάντων παρ- 
“. Eur. Andr. 651 (γυναῖχα βάρβαρον) ἣν χρῆν σ᾽ ἐλαύνειν τήν δ᾽ 
Νείλου ῥοάς ἢ. In diesen Beispielen deutet das Demonstrativ auf 
ı zu ergänzenden Gedanken hin, als: welcher — und zwar 
die[se der zweite unter allen Flüssen —, welche — 
6 mein’ ich. — Zuweilen wird aber, wenn zwischen das Re- 
und sein Verb ein anderer Satz getreten ist, oder der Adjektiv- 
einen grofsen Umfang hat, der Deutlichkeit wegen neben dem 
itenden Relativ auch das Demonstrativ geseizt. en. R. Lac. X, 
(Avzoöpyos) ἐπειδὴ χατέμαϑεν, ὅτε ol μὴ βουλόμενοι ἐπιμελεῖσϑαι 
ἰρετῆς οὐχ ἱχανοί εἶσε τὰς πατρίδας αὔξειν, ἐκεῖνος ἂν τῇ Σπάρτῃ 
tage x. τ. 4. 

Aumerk. 3. Auch schliefst sich bisweilen ein Satz, welcher, 
sich er nach seinem logischen: Verhältnisse ein Adjektivsatz sein 
ν doch die Form eines relativen Satzgelüges nicht angenommen 
an die vorhergehende Rede als ein grammatischer Hauptsarz an. 
. Gorg. p. 483. E ἐπεὶ ποίῳ dizatp χρώμενος Ξέρξης ἐπὶ τὴν "EI- 
ἐστράτευσεν; ἢ ὅ πατὴρ abrod ἐπὶ τοὺς Σχύϑας; ἢ alla μυρία 
rıs ἔχοε τοιαῦτα Alysıy (δι. ἢ τοιαῦτα ἄλλα μυρία ἃ ἄν᾽ τις ἔχοι 
»): ud v. Stallbaum. Id.’ Phaedon. Apol. p. di. B ἐπὶ πόσῳ 
ν τις — δέξαιτο ἐξετάσαι --- ἢ Ὀδυσσέα, ἢ Σίσυγον, ἢ ἄλλους μυρίους 
ἐς εἴποε καὶ ἄνδρας καὶ γυναῖχας; Id. Phaedon. p. 94. B λέγω δὲ 
ϑιόνδε, ὧς εἰ χαύματος ἐνόντος χαὶ δίψους ἐπὶ τοὐναντίον ἕλχειν, ἐπὶ 
αὶ πίνειν" καὶ πείνης ἐνούσης ἐπὶ τὸ μὴ ἐσθίειν" χαὶ ἄλλα μυρία που 
uy ἐγαντιουμένην τὴν ψυχὴν τοῖς κατὰ τὸ σῶμα: αδὲ v. Stallb. 
Soph. p. 226. Β χαὶ πρός γε τούτοις ἔτε ξαίνειν καὶ χατάγειν (dedu- 
μιν zal χερχέζειν xal μυρία ἐν ταῖς τέχναις ἄλλα τοιαῦτα ἐνόντα 

da. 


Relativ an der Stelle des Demonstrativs. 


8.800. 1. Das Relativpronomen dient nicht allein dazu, Nebensätze 
dem Hauptsatze zu verbinden, sondern wird auch 'zur Verbin» 
ı8 der Sätze überhaupt gebraucht, indem es die Stelle eines 
lat stehenden und auf ein Wort des vorangehenden Satzes hinwei- 
ln Demonstrativs vertritt. Diese Verbindungsform der Sütze 





ἡ 8. Wopkens Lectt. Tull. I, 19. p.144sq. Ed. H. Matthiae 
‚nerenburg ad Cic. pro Arch. XII, 31. Kühner ad Tuscul. 
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untereinander hat die griechische Sprache mit der lateinischen gemeig,. 
obwol der Gebrauch derselben in jener in Vergleich mit dem sehr: 
häufigen 'in der lateinischen Sprache selten zu nennen ist. So bebe! 
z.B. im Griechischen ganz gewöhnlich die Sätze an, wie: ταῦτα δὲ εἰπόνο: 
τες, ταῦτα δὲ ἀχούσαντες, μειὰ δὲ ταῦτα,ἐχ τούτου δέ, ὡς δὲ ταῦτα ἐγένμα᾽ 
u. 5. w., wo die lateinische Sprache das Relativ yus zu setzen pfleg; 

3. Wir erwähnen hier nur die selteneren Fälle '): " 

a. In grundangebenden Sätzen an der Stelle des Demos 
tivs mit γάρ, sowol in der Poesie als Prose. Xen. M.S. 111. δ, 154. 
πότε γὰρ οὕτως ᾿Α4ϑηναῖοι, ὥσπερ “Ἰαχεδαιμόνιοι, ἢ πρεσβυτέρους aidisor 
ται; --- ol ἀπὸ τῶν πατέρων ἄρχονται καταφρονεῖν τῶν πατέρων" --ἰὶ 
σωμασχήσονσιν οὕτως; --- οὗ οὐ μόνον αὐτοὶ εὐεξίας ἀμελοῦσιν, ala mi 
τῶν ἐπιμελουμένων καταγελῶσι χ. τ. Δ. So im Lateinischen. (im 
Phil. 1V, 5 virlus est una allissimis defixa radicibus: quae (i. e. kai 
enim) nunqguam ulla vi labefaclari potest, nunguam demoveri loco ?). ἕ 

ὃ. Wenn die Rede durch einen oder mehrere Zwischensälse 
unterbrochen worden ist. Meist tritt alsdann zu dem Relativ eise 
folgernde Konjunktion, wie: ἄρα, Ssgitur, wodurch angezeigt wink 
dals die unterbrochene Rede wieder aufgenommen wird. Il. ἃ, 
(τές δὴ πρῶτος ᾿Αγαμέμνονος ἀντίος ἢλϑεν;) ᾿Ιφιϑάμας ᾿Αντηνορίδης, 1% 
μέγας τε, ὃς τράφη ἐν Θριχῃ x. τ. A. Vers. 230 ὅς ῥα τότ᾽ Ar 
᾿Αγαμέμνονος ἀντίος ἦλϑεν. So auch in Prosa. 

c, In Anreden, Fragen und Befehlen, jedoch nur in & 
Dichtersprache. Soph. O. C. 1354 röy δ᾽ ἀὲξιωϑεὶς εἶσι χἄχούσα; f 
ἐμοῦ τοιαῦϑ', ἃ μὴ τοῦδ᾽ οὕποτ᾽ εὐφρανεῖ βίον" ὅς γ᾽, οὖ χάχιστε, Op 
πτρα χαὶ ϑρόνους ἔχων, — τὸν αὐτὸς αὗτοξ πατέρα τόνδ᾽ ἀπηλασας Μ᾽ 
σύ γ᾽, ὦ χάχιστες. Eur. Or. 746 Or. ψῆφον ἀμφ᾽ ἡμῶν πολίτας 8, 
φόνῳ ϑέοϑαι γρεών. Pyl. ἣ χρινεῖ τέ χρῆμα; st. αὕτη δὲ τὲ γρῆμα pe 
γεῖ; Soph. OÖ. T. 723 τοιαῦτα φῆμαι μαντιχαὶ δεώρισαν᾽" ὧν ἐντρέκι!᾽ 
σὺ undev at. τούτων δὲ ἱντρέπου σὺ under, 


Besondere Eigenthümlichkeiten. — Relativ mit Wiederholag 
des im Hauptsatze stehenden Verbs. — Relativ in Verbindung‘ 
mit einem epexegetischen Infinitiv oder ganzen Satze. 


δ. 801. 1. Die relativen Pronominen werden in der Dichterspradt 
zuweilen mit Wiederholung des im Hauptsatze stehenden Verbs ΚΣ 
setzt, um durch die Unbestimmtheit des Ausdrucks die Bezeichsm 
einer unangenehmen Sache zu vermeiden. Eur. Med. 894 ἀλλ᾽ ἐσμὲν 
οἷον ἐσμὲν, οὐκ ἐρῶ καχὸν, γυναῖχες. Ibid. 1018 ἤγγειλας οἷ 
ἤγγειλας, οὔ σε μέμφομαι. So auch bei relativen Adverbien. 

Ὁ. Ο 273 ἰχόμην iv’ ἰχόμην, besonders mit ὡς, ὅπως, Eur. Or. 9.4 
ἐπεὶ πρὸς Ἴλιον ἔπλευσ᾽ ὅπως ἔπλευσα ϑεομανεῖ πότμῳ. Id 
873 πάσχοντος ἀνδρὸς Θρῃχὺς οἷα πείσεται: Pflugk: Ita ἰοθν 
dur, qui rei σγαυὲδ aut male ominutae menlionem declinent 3). 


2. So wie ein Substantiv als Epexegese des durch den Adjekit | 
satz umschriebenen Begriffes in diesen. aufgenonnmen wird ($.790.Aum | 
so wird auch bisweilen auf ähuliche Weise das Relativ durch ei: 
Infinitiv oder ganzen Satz, der gewissermalsen eine Wieder 
Jung dessen enthält, worauf sich das Relativ bezieht, erklärt. Th ' 
V,6 wore οὐχ ἄν ἔλαϑεν αὐτόϑεν ὁρμώμενος 6 Κλέων τῷ σιραιῷ᾽ πιῇ 
προσεδέχετο ποιήσειν αὐτὸν, ἐπὶ τὴν ᾿Δμφέπολιν, ὑπεριδόντα σφῶν τὺ 
ϑο;, ἀναβήσεσϑαι. So Cicero de Offic. III. 31, 112 criminabeht 
etiam, quod Titum filium ab hominibus relegasset, εἰ rurs habilare jet 





1) 8. Matthiä gr. Gr. II. δ. 477. 
Ὧ S. Ramshorn Lat. Gr. ἃ. 195. ἃ, S. 888 f. Ed. H. 
°) 5. Matthiä gr. Gr. 11. δ. 486. Anm. 2. 
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. Quod cum audivisset adolescens filius, negolium exhiberi pa 
δι accurrisse Romam — dicitur. So: Xen. Hier. VI, 12 ὃ δ᾽ ἐζή- 
Ζας ἡμᾶς, ὧς τοὺς μὲν φέλους μάλιστα εὖ ποιεῖν δυνάμεϑα, 
ὃς δ᾽ ἐχϑροὺς πάντων μάλιστα χειρούμεϑα, οὐδὲ ταῦτ᾽ οὕ- 
: ἔχει, wie imLat. quod st. quod atlinel ad id, quod. — Zuweilen im 
ur. Xen. Hell. 11. 3, 45 ἃ δ᾽ αὖ εἶπεν, ὧς ἐγώ εἶμε οἷος ἀεέ 
τε μεταβάλλεσϑαι, χατανοήσατε χαὶ ταῦτα. Kur. Or. 584 ip’ 
ς δ᾽ ἀπειλεῖς, ὧς πετρωϑῆναί με δεῖ, ἄκουσον }). 


Vertauschung der Nebensätze mit dem Adjektivsatze. 


$. 802. 1. Adjektivsätze haben die Bedeutung von Substan- 
vsätzen, wenn sie ein zu einem Adjektivsatze ausgebildetes, aber 
3stantivisch gebrauchtes Adjektiv oder Partizip ausdrücken (δ. 782, 2.), 
2 ἦλθον οἵ ἄριστοι ἦσαν st. ἦλθον οἱ ἄριστοι (sc. ἄνδρες). Wir 
Ββοὴ diese Sätze substantivische Adjektivsätze, so wie die substan- 
isch gebrauchten Adjektiven substantivische Adjektiven. Das Re- 
iv, durch welches diese substantivischen Adjektivsätze eingeleitet 
wden, ist nicht, wie bei den eigentlichen Adjektivsätzen, als ein Ad- 
küvpronomen, sondern als ein Substantivpronomen anzusehen; 
her gebraucht man im Deutschen in diesen Sätzen statt des adjekti- 
schen welcher, welches das substantivische: wer, was. Der 
brauch dieser Sätze ist vorzugsweise hänfig in der epischen 
vesie. Man vergleiche die oben angeführten Beispiele. So: 1]. , 

αὐτὸς δὲ προχάλεσσαι ᾿4χαιῶν ὅστις ἄριστος (= ᾿Αχαιῶν τὸν apı- 
a). Plät. Rep. V. p. 466. E ἄξσυσε τῶν παίδων εἰς τὸν πόλεμον 
οι ddeol, ex liberis quolquot adoleverunt (= omnes adolescentes). 
pm, pro Cor. p. 231, 4 οἷς γὰρ εὐτυχήχλεσαν dv Asixpors οὗ με- 
ἕως ἐχέχρηντο (= τοῖς εὐτυχήμασιν), 

4. Als adjektivischer Substantivsatz ist auch der Adjektivsatz an- 
sehen, der sich nicht auf ein einzelnes Substantiv, sondern auf ei- 
a ganzen Satz, der alsdann als ein substantivischer Begriff aufzu- 
wen ist, bezieht. Plat. Symp. p. 193. B φίώλοε γὰρ γενόμενοι xal 
ἐλλαγέντες τῷ ϑεῷ ἱξευρήσομέν τε χαὶ ἐντευξόμεϑα τοῖς παιδικοῖς τοῖς 
ἑτέροις αὐτῶν, ὃ τῶν vüv ὀλίγοι ποιοῦσι. Die Lateiner setzen in 
sem Falle häufig id guod ὃ. So zuweilen auch im Griechischen, 
᾿ bei Plat., als: Theaet. p. 172. Ὁ. Georg. p. 461. C ἐχ ταύτης ἴσως 
ὁμολογίας ἐναντίον τι συνέβη ἐν τοῖς λόγοις, τοῦϑ᾽ ὃ δὴ ἀγαπᾷς, ad- 

γων ἐπὶ τοιαῦτα ἐρωτήματα 3). Auch hier tritt, wie wir oben $. 787. 
m.3. gesehen haben, die Attraktion ein, _ Dem. pro Megalop. p. 205, 
“εροσήχει δήπου πλείω χάριν αὐτοὺς ἔχειν ὦν ἐσώϑησδαν ὑφ᾽ ἡμῶν, — 

» ἀδιχεῖν κωλύονται νῦν ὀργίζεσϑαι st. ἐχείνων, ὅτι. Selbst mit dri 
Keleitete wirkliche Substantivsätze nehmen zuweilen die Form von 

wntivischen) Adjektivsätzen an, z. B. aus: ἀντὶ τούτου, ὅτι 

8 ἀντὶ τούτου οὗ oder: ἀνθ᾽ ὅτου. \ 

Anmerk. 1. Über οἷος, ὅσος u. 5. w. St. ὅτε τοιοῦτος, τόσος U.8.W. 

oben 8. 771, 8. 

ἃ, Der Adjektivsatz vertritt häufig die Stelle eines mit ὅτι 
'eil) eingeleiteten Adverbialsatzes. Herod. I, 33 (Κροῖσος Zd- 
Ver) ἀποπέμπεται, κάρτα δόξας ἀμαϑέα εἶναι, ὃ ς,) τὰ παρεόντα ἀγαϑὰ 
δὶς, τὴν τελευτὴν παντὸς χρήματος ὁρᾶν ἐκέλευε (= χελεύσαντα). Xen. 
8, 7, 13 ϑαυμαστὸν ποιεῖς, ὃς ἡμῖν μὲν οὐδὲν δίδως (= 8. π΄. 
ἢν, διϑούῤ). 

4. Ferner kann auch der Adjektivsatz statt eines substantivi- 

en Finalsatzes gebraucht werden. Alsdann wird das Relativ 
προ... -. 


I) Vgl. Matthiä gr. Gr. II. δ. 476. 418. 
S. Ramshorn Lat. Gr. $. 168. S. 550. Ed. II. 
3) 5. Sıallbaum ad Plat. Rep. V. p. 462: Ὁ. 
Giners griech, Grammatik II. ΤΆ. 14 
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entweder, wenn das Verb des Hauptsatzes ein Haupttempus ist, mi 
dem Indikativ des Futurs, oder mit dem Konjunktiv de 
Haupttempora (wobei in der epischen Sprache zu dem Relaür αἱ 
treten kann), oder, wenn das Verb eine histor. Zeitform ist, mit dem 
Konjunktiv der historischen Zeitformen (Optativ) τειν» 
den. Der Konjunktiv der Haupttempora tritt jedoch auch häafig υκὶ 
einer historischen Zeitform ein, indem die Rede den Charakıer der 
oratio recta annimmt (s. unten die Lehre von der obliquen Redefor), 
Eur. Iph. T. 1217 xei πόλεε πέμψον τίν᾽, ὅστις σημανεῖ. Xen. M. SL 
1,14 ὅπλα χτῶνται, οἷς duvroüyraı τοὺς ἀδικοῦντας. Plat. Men. p. 89.5 
εἷς καλὸν ἡμῖν αὐτὸς ὅδε παρεχαϑίζετο, ᾧ μειαϑῶμεν τῆς σχέψεως, ih 
(ul eum) participem facere possimus. -Thuc. VII, 25 xai τῶν νεῶν μὲ 
εἰς Πελοπόννησον ᾧχετο, πρέσβεις ἄγουσα, οἵπερ τὰ σφέτερα ppaLacık 
1|.ῳ 165 κλητοὺς ὀτρύνομεν, οἵ χε ἔλϑωο σ᾽ ἐς χλισίην Πηληϊάδεω "Ayla 
Od. ο, 457 xal τότ᾽ ἄρ᾽ ἄγγελον ἦχαν, ὃς ἀγγείλεες γυναιχέ, ' 

δ. Sehr oft vertritt ein Adjektivsarz die Stelle eines mit στε 
eingeleiteten Adverbialsatzes: | 

a, Nach οὕτως oder ὦδε. Soph. Antig. 220 οὐχ ἔστιν org 
μῶρος, ὃς ϑανεῖν ἐρᾷς. Demosth. Ol. III (v. I.) p. 13, 15 τίς οὗτωι 
εὐήϑης ἐστὶν ὑμῶν, ὅστις ἀγνοεῖ τὸν ἐχεῖϑεν πόλεμον. δεῦρο ἥξοντα: u 
v. Bremi. Id. de Cherson. p. 100, 44 οὐ γὰρ οὕτω γ᾽ εὐήϑης ἰσιὼ 
buy οὐδείς, ὃς ὑπολαμβάνει. 

ὃ. Nach: τοεοῦτος, τηλιχοῦτος, τοσοῦτος. Isocr. Epist. "αὶ 
403. D χρὴ ἐπιϑυμεῖν δύξης — τηλεκαύτης τὸ μέγεϑος, ἣ ν μόνο; W 
σὺ τῶν νῦν ὄντων χτήσασϑαι δυνηϑείης. Meist folgı auf diese θεπο» 
straliven das entsprechende Relativ: οἷος, ὅσος. Eur. Heracl. id 
σύμμαχος γένοιό μοι τοιοῦτος, οἷος ἄν τροπὴν Εὐρυσϑέως Yılır 
Meistentheils wird alsdann, insofern der Adjektivsarz, wie der Β 
ὥστε eingeleitete Adverbialsatz, eine Folge ausdrückı, das Verb, νὰ 
nach ὥστε, in den Infinitiv gesetzt. Plat. Symp. p. 211. Β τὰ ἀ 
ἄλλα πάντα καλὰ Erelvov μετέχοντα τρόπον τινὰ τοιοῦτον, οἷον — ur 
τὸ rı πλέον μήτε ἔλαττον γίγνεσϑαι μηδὲ πάσχειν μηδέν: ud 
Stallbaum. Id. Apol. c. 18 ἐγὼ τυγχάνω ὧν τοιοῦτος, οἷος il 
εοῦ ϑεοῦ τῇ πόλει δεδόσϑαι. Soph.O.T. 1295 ϑέαμα δ᾽ εἰσόψει τέχε; 
τοιοῦτον, οἷον xal στυγοῦντ᾽ ἐποιχτίσαι. Xen. Anab, IV. 83: 
δοκεῖ — τοσοῦτον χωρίον χατασχεῖν διαλιπόντας τοὺς λόχους, 5608| 
ἔξω τοὺς ἐσχάτους λόχους γενέσϑαε τῶν πολεμίων χεράτων. 
oben $. 788. Anm, 3. 

Anmerk. 2. So ist die Redensart: ὅσον γ᾽ ἔμ᾽ εἰδέναι 
quantum equidem sciam, zu fassen, eigentlich in so weit, dafs ode 
als ich es wissen kann. Ferner: οὐδὲν οἷον mit dem I 
(il ny a rien de tel), als: οὐδὲν οἷον ἀχοῦσαε τῶν λόγων αὖ 
eigtl.: Nichts ist so beschaffen, dafs d. h. Nichts ist besser, als di; 
wir seine Rede hören (= am Besten ist es, dafs) 3). | 

Anmerk. 8. Wenn auf οὕτως oder ὦ δε das Relativ: fü 
ὅστις statt ὥστε folgt; so liegt in dieser Struktur etwas 
und der sonstigen Verbindungsweise der griechischen Sprache, wei 
mehr als irgend eine andere Sprache den Haupt- und Nebensatz durd 
sich entsprechende korrelativische Gebilde, wie: d oder οὗτος — δ 
τοσοῦτος — ὅσος; τοιοῦτος — οἷος; οὕτως — ὥστε, Zu νοτκηῦρίεβ 
liebt, Widerstreitendes. Dagegen wurzelt die andere Verbindug, 
form, in welcher auf ein vorangehendes τοεοῦτος, τοσοῦτος 
Konjunktion ὥστε in das οἷος, ὅσος verwandelt wird, tief in det 
Wesen der griechischen Sprache, Dasselbe gilt von c. 

ce. In der Formel: ἐπὲ τούτῳ, ἐπὶ τοῖσδε, Ip’ ᾧτε, ode 
mit der Verschmelzung: 29’ ᾧτε, unter der Bedingung, ἀεί! 





18. Matthiä gr. Gr. 11. δ. 479. Anm. 1. 3. 
2) 8, Buttmann gr. Gr. $. 160. 9. 437. 
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ἢ dem Indikativ des Futurs oder gewöhnlich mit dem Infinitiv, st. 
ἢ τούτῳ, ini τοῖσδε, ὥστε, wie öfter bei Thukydides, als: III, 114 
᾿οὐδὰς χαὶ ξυμμαχίαν ἱποιήσαντο — ἐπὶ τοῖσδε, ὥὦστε μήτε ᾿Αμπρα- 
διας — στρατεύειν ἐπὶ Πελοποννησίους, μήτε χ.τ.λ. S.unt.d. Lehre v. ὥστε. 

6. Über ὅς, ὃς ἄν, ὅστις ἄν mit dem Konj. st. eines hypotheti- 
hen Adverbialsatzes mit ἐών» δ. oben $. 794, 1. So in Er- 
ärungen allgemeiner Ausdrücke oder Aussprüche, die 
ter einer gewissen Bedingung Statt haben, wie: βέλτερον, ὅς, 
sser ist Einem, der oder wenn er. [1]. £,81 βέλτερον ὃς φεύγων προ- 
yy χαχὸν ἠὲ dAuy. Hesiod. Oper. 327 ἴσον δ᾽ ὅς 9’ ἱκέτην ὅστε ἐεῖ- 
ν χαχὸν ἔρξη, ὅς τε χασιγνήτοιο ἑοῦ ἀνὰ δέμνια βαίνῃ —, ὃς τε rev 
φαδίῃς ἀλιταίνεταε ὀρφανὰ τέχνα, ὃς τε γονῆα γέροντα — νειχείῃ" τῷ δ᾽ 
ϑεὲ Ζεὺς αὐτὸς ἀγαέεται. Eur. Fragm. inc. 49 συμφορὰ δ᾽, ὃς ἄν τύχῃ 
τῆς γυναιχός. Thuc. VI, 16 οὐκ ἄχρηστος ἥδ᾽ ἣ ἄνοια, ὃς ἂν -- τὴν 
iv ὠφελὴ ἢ). Id. 1Π, 44 τὸ δ᾽ εὐτυχὲς, οὗ ἄν τῆς εὐπρεπεστάτης λάχω- 
η ὥσπερ οἵδε νῦν τελευτῆς, ὑμεῖς δὲ λύπης. Xen. Hell. 11. 3, 51 vo- 
ww, προστάτου ἔργον εἶναι οἵου δεῖ, ὃς ἂν ὁρῶν τοὺς φίλους ἐξαπατω- 
γους μὴ ἐπιτρέπῃ. Id. Anab. Il. 6, 6 ταῦτα οὐν φιλοπολέμου δοχεῖ 
ϑρὸς ἔργα εἶναι, ὅστις, ἐξὸν — εἰρήνην ἄγειν ἄνευ αἰσχύνης καὶ βλάβης, 
Miras πολεμεῖν. 


III. Adverbialsätze. 


δ. 803. Die Adverbialsätze sind zu einem Satze 
ısgebildete Adverbien oder Gerundien und bezeich- 
a, wie die Adverbien oder Gerundien, ein adverbiales 
bjekt, d. ἢ. ein solches, welches den Begriff des Prädikats 
icht, wie das durch die Substantivsätze ausgedrückte Ob- 
kt, ergänzt, sondern blofs) bestimmt, als: ὅτε τὸ ἔαρ 
ἰϑε, τὰ ἄνϑη ϑάλλει (= τοῦ ἔαρος ἐλθόντος). Die Adver- 
alsätze sind mit dem Hauptsatze durch relative Adverbien, 
I: οὗ, 691, ὡς, ὅτε u. 5. w. verbunden. Den relativen 
lverbien des Nebensatzes entsprechen im Hauptsatze ent- 
ler wirklich ausgedrückte oder gedachte demonstrative 
verbien: wodurch beide Sätze — der Haupt- und der 
bensatz— zu einerEinheit verschmolzen werden ($.763, 3.), 
: ὅτε τὸ ἔαρ ἦλϑε, τότε τὰ ἄνϑη ϑάλλει — ὡς ἔλεξας, 
τως ἔπραξας. Die demonstrativen Adverbien geben die 
Ziehung an, in welcher der Adverbialsatz aufzufassen ist. 

wie nämlich die demonstrativen Adverbien, wozu wir 
ch die mit einer Präposition verbundenen, und auf adver- 
le Weise gebrauchten Demonstrativen rechnen, entweder 
> Beziehung des Ortes, als: ἐνταῦϑα, dxei, oder der 
Sit, als: zöre, oder der Art und Weise, als: οὕτως, 
er der Kausalität, als: dx τούτου, ἐπὲ τούτῳ, oder der 


ergleichung, als: οὕτως; τοσοῦτον, τοσούτῳ, ausdrücken; 
teens - 


2 9. Bernhardy p. 291 f. und Heindorf ad Platon. Soph. 
« 8 4* 
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eben so werden dieselben Beziehungen auch durch die M 
verbialsätse ausgedrückt. 


A. Adverbialsätze der Ortsbexziehung. 

8. 804. Die Adverbialsätze der Ortsbesiehung εἰν 
zu einem Satze ausgebildete Ortsadverbien oder ϑαβείεας 
ven, welche entweder in Verbindung mit einer Präpositis 
oder auch ohne dieselbe durch den blofsen Kasus die δὲ 
verbiale Beziehung des Orts ausdrücken. Sie werden d 
die relativen Ortsadverbien: οὗ, #,-örtn, ὅπου, ἔνϑα, im - 
ubi —; 69er, ἔνϑεν — unde —; ol, ὅποι, 7, ὅπῃ --- qw« 
eingeleitet, und drücken, wie die Ortsadverbien, die 
Richtungsverhältnisse “-- das Wo, das Woher und 
Wohin— aus. Den relativen Ortsadverbien des Nee 
satzes entsprechen entweder ausgedrückte oder gedachte de 
monstrative Ortsadverbien im Hauptsatze, als: ἐνταῦθα, 
ἐκεῖ, ἐκεῖσε, Tavın u. 8. w.. Der Gebrauch der Modi a 
den Adverbialsätzen der Ortsbeziebung stimmt gänzlich 
dem in den Adjektivsätzen überein. Il. u, 48 Önapr 
ἐϑύσῃ, τῇ τ᾽ sixovos στίχες ἀνδρῶν, quocunque — ἐδὲν Be 
siod. Opp. 206 τῇ δ᾽ εἷς, 7 σ᾽ ἂν ἐγώ περ ἄγω, εο--ν 
cunqgue. Herod. I, 11 ἐκ τοῦ αὐτοῦ μὲν χωρίου ἡ δρμὴ ἔσεαι, 
ὅϑενπερ καὶ ἐκεῖνος ἐμὲ ἐπεδέξατο γυμνήν. Id. III, 39 oe 
γὰρ ἰϑύσειε στρατεύεσθαι, πάντα οἱ ἐχώρεε εὐτυχέως (unbe 
stimmte Frequenz). Thuc. II, 11 ἕπεσϑε (ἐκεῖσε), ὅποι & 
τις ἡγῆται. Xen. Anab. IV. 2, 24 μαχόμενοι δὲ οἱ nrollum 
καὶ ὅπῃ εἴη στενὸν χωρίον προκαταλαμβάνοντες ἐχώλυον τὰ 
παρόδους (Opt. wegen des Praeter. ἐκώλυον). Id. Cyr. Ik 
3,5 ἐϑήρα ὅπουπερ ἐπιτυγχάνοιεν ϑηρίοις, überall wo. Pit; 
Apol. p. 28. D οὗ ἂν τις ἑαυτὸν τάξῃ — ἐνταῦϑα δεῖ — μέ' 
ψοντα κινδυνεύειν. | 


Anmerk. Über die Attraktion der Ortsadverbien s οὐδ. 
8.787. Α. 6. 8.789. A.2. und über die prägnänte Konstruktion derselbe 
nach Art der Präpositionen $. 622. Anm. 2., über:den Übergang ἐδ 
relativen Konstruktion in die demonstrative $. 799. Anm. 1. 


B. Adverbialsätze der Zeitbeziehung. 


δ. 805. 1. Die Adverbialsätze der Zeitbeziehung 
sind zu einem Satze ausgebildete Zeitadverbien uder 6° 
rundien oder auch Substantiven, welche entweder in Br 
gleitung einer. Präposition, oder auch durch den blof 
Kasus die adverbiale Beziehung der Zeit ausdrücken; ® 
kann z. B. der Adverbialsatz öre ἡ νὺξ ἐγένετο sich ent 
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kelt haben entweder aus dem Adverb vixzwg, oder aus 
ı Gerundium (δ. 666.): νυχτὸς γενομένης, oder aus dem 
stantiv mit einer Präposition: ἐν τῇ νυκτί, oder aus dem 
[sen lokalen Dativ: τῇ vuxri, oder aus dem Genitiv: τῆς 
röG. Die griechische Sprache bedient sich bei ihrem 
fsen Reichthum an flexibeln Partizipien dieser Adverbial- 
se weit seltener, als die deutsche Sprache, z. B.: als er 
8 gethan hatte, ging er weg, ταῦτα ποιήσας; ἀπέ- 
(δ. 666.). 

2, Das Zeitverhältnifs, in dem das Prädikat des Neben- 
‚es zu, dem des Hauptsatzes stehen kann, ist ein dreifaches. 

Nebensatz stellt nämlich sein Prädikat dar entweder als 
mit ‚dem Prädikate des Hauptsatzes Gleichzeitiges, 

Eu ᾧ σὺ γράφεις, ὃ ἑταῖρος ἐπιγίγνεται — ὅτε σὺ ἔγραφες: 
ταῖρος ἐπεγίγνετο τι. 5. f. — oder als ein demselben Vor- 
gehendes, als: ἐπειδὴ 6 Κῦρος ἐπεληλύϑει (ἐπῆλϑεν), οὗ 
ἕμιοι ἀπέφευγον — oder als ein demselben Nachfol- 
ıdes, als: πρὶν ὃ Κῦρος ἐπῆλϑεν, οἵ πολέμιοι ἀπέφυγον. 

3. Die Konjunktionen, durch welche diese Adver- 
lsätze eingeleitet werden, sind falgende: 

a. Bei der Angabe der Gleichzeitigkeit: ὅτε, (εὖτε 
sch, durch eine Auflösung des Spirit. aus ὅτε entstanden 
10.), ὁπότε, ὡς (ὥσπερ hei Herodot; ὅπως bei den att. 
;htern; ὅμως bei Herod.), ἡνίκα, welche einen Zeit- 
nkt, und: ἐν ᾧ, &wg, während (ἄφρα, poet. so lange 
, welche einen Zeitraum bezeichnen; 

ὃ. Bei der Angabe des Vorangehenden: ἐπεί (ἐπειή 
Ἔ ἐπεί τε bei Herodot), ἐπειδή, posiquam, ἐξ οὗ, ἐξ ὅτου, 
ıh ἐξ ὧν, ex quo, und ἀφ᾽. οὗ, seitdem, 

c. Bei der Angabe des Nachfolgenden: πρίν, πρὸν 7, 
usguam, ἕως, ἕως οὗ (τέως bei nachhomerisch. ‚Epik. und 
bst hie und da in der attisch. Prosa) ἢ, εἰς ö, ἔστε, μέ- 
god. ἄχρις οὗ, μέχρις ὅτου, μέχρι, (ἄχρε poet.) (ὄφρα poet). 


Anmerk. Die Konjunktionen: örs, ὁπότε, ὡς, ἐπεί, ἐπειδή be- 
ahnen sehr häufig die kausale Beziehung des Grundes. 


4. Den Relativadverbien des Nebensatzes entsprechen 
;weder ausdrücklich gesetzte oder zu ergänzende Demon- 
ativadverbien im Hauptsatze, als: ὅτε — τότε; ξως — 
5 (poet.); ἦμος — τῆμος poet.; ὄφρα — τόφρα poet.; 
κα — τηνίχα {poet.); πρὶν (sc. τούτου), prius, — 7, quam; 


»)S. Passow Lex. e.v. Buttmann ind, ad Mid. p. 187. Bremi 
nosth. Ol. I (νυ. IE) p. ”°, δ. 31. 
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ὡς --- ὥς, oft auch, besonders bei Herodot, ὡς, ὅτε u. π.-- δ' 
ἐνταῦϑα; häufig steht auch ἐπὶ Hauptsatze οὕτω δή, wen 
der Nebensatz vorangeht, und der Hauptsatz als eine Folge | 
dargestellt werden soll. Über das homer. πρίν — nein ὡξ 
— ὡς u, 8. w. 8. $.763. Anm. 2. 


Modi. 


L Indikativ. 

δ. 806. 1. Der Indikativ steht, wenn das Ausgesagtt 

als etwas Wirkliches, als eine Thatsache dargestellt 
werden soll. Il. d, 221 ὄφρα τοι ἀμφεπένοντο βοὴν ἀγα. 
ϑὸν Μενέλαον, τόφρα δ᾽ ἐπὶ Τρώων στίχες ἤλυϑον. 1. h 
90 ἦμος δὲ δρυτόμος περ ἀνὴρ ὠπλίσσατο δόρπον, — τῆ- 
μος σφῇ ἀρετῇ Δαναοὶ δήξαντο φάλαγγας. Il. ὠ, 31 ἀλν 
ὅτε δή ῥ᾽ ἐκ τοῖο δυωδεκάτη γένετ᾽ ἠώς, xal τότ᾽ ἄρ᾽ ἀϑα- 
γάτοισι μετηύδα Φοῖβος ᾿“πόλλων. I. a, 432 οἱ δ᾽ ὅτε di 
λιμένος πολυβενθέος ἐντὸς ἵχοντο, ἱστία μὲν στείλαντο, ϑέσαν 
δ᾽ ἐν νηΐ μελαίνη. Od. ı, 233 μένομέν τε μὲν ἔνδον ἥμενοι, 
ἕως ἐπῆλ Is νέμων. I. ν, 495 «Αἰνείᾳ ϑυμὸς ἐνὶ στήϑεσοι 
γεγήϑει, ὦ 3 ide λαῶν ἔϑνος ἐπισπόμενον ἑοῖ αὐτῷ. Od. α, 
363 κλαῖεν ἔπειτ᾽ Ὀδυσῆα, φίλον πόσιν, ὄφρα οἱ ὕπνον ἡδὺν 
ἐπὶ βλεφάροισι βάλε γλαυκῶπις ᾿4ϑήνη. Herod. VI, 41 χαὶ 
ὥσπερ ὡρμήϑη ἐκ Καρδίης πόλιος, ἔπλεε διὰ τοῦ Melavos 
κόλπου. Ibid.83 οὗ δοῦλοι --- ἔσχον πάντα τὰ πρήγματα ---, ἐξ 
ὃ ἐπήβησαν οἱ τῶν ἀπολομένων παῖδες. Id. VII 7 ὡς & 
ἀνεγνώσϑη Ἐέρξης στρατεύεσϑαι Ent τὴν Ἔλλάδα, ἐνθαῦτα 
— στρατηΐην ποιέεται. Id. IX, 6 ἐπεὶ δὲ --- σχολαίτερα 
ἐποίεον ---, οὕτω δὴ ὑπεξεκομίσαντο --- πάντα. Ἰὰ.Ὶ, 1] 
ὡς δὲ ἡμέρη τάχιστα ἐγεγόνεε (ὡς τάχιστα, quum primum, 
sobald als), Thuc. I, 8 οὗ γὰρ ἐκ τῶν νήσων κακοῦργοι ἀνέ 
στησαν ὑπ᾽ αὐτοῦ, ὅτε περ (eben als) καὶ τὰς. πολλὰς αὐτῶν 
κατῴκι ce. Isocr. de big. p. 348. B οὗ πρότερον ἐπαύσαντο, 
πρὶν τόν TE πατέρα ἐχ τοῦ στρατοπέδου μετεπέμψαντο, 
καὶ τῶν φίλων αὐτοῦ τοὺς μὲν ἀπέκτειναν, τοὺς δ᾽ ἐκ τῆς πό- 
λεως ἐξέβαλον. Xen. H. Gr. I. 1, 3 ἐμιάχοντο, μέχρις οἱ 
᾿41ϑηναῖοι ἀνέπλευσαν. Xen. Cyr. VII. 5, 39 ὁ δὲ ὄχλος 
᾿ πλείων καὶ πλείων ἐπέῤῥει, ἕωσπερ ἔφϑασεν ἑσπέρα γε- 
νομένη, immerfort bis. Ibid. VII. 8, 9 ἀρχόμενοι δὲ τοῦ σί- 
του ἡνίκα ER οἵ πρωϊαίτατα ἀριστῶντες, μέχρι τούτου 
ἐσϑέοντες καὶ πίνοντες διάγουσιν, ἔστε περ οὗ ὀψιαίτατα 


κοιμώμενοι, immerfort bis. 
Anmerk. Völlige Gleichzeitigkeit wird auch dadurch 
bezeichnet, dafs der logische Nebensatz als grammatischer Haupisais 
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τ dem andern Hauptsatze durch χα, gewöhnlich τέ — xat (δ. 120, 
auch durch δέ (δ. 720, 1.) verbunden wird. Man vergleiche 
Bene den $. 720. angeführten Beispielen noch folgende: 1]. τὶ 241 av- 
ul” Inu’ ἅμμα μῦϑος ἔην, τετέλεστο δὲ ἔργον. Herod. III, 135 καὶ 
::@ ma ἕκος τε (ἔφατο) καὶ „erov ἐποίεε. (Daher die sprichwörtliche 
ensart: ds’ ἔπος xal ἅμ᾽ ἔργον, ἅμ᾽ ἕπος τε καὶ ἔργον, dietum factum, 
Agasagi, geihan 1), Demosth. Pi. I. p. ὅθ, 36 τοιγαροῦν ἅμα ἀχηχόαμέν 
- Ἐδ χαὶ τριηράρχους χαϑίσταμεν. 


ΒΩ" 


᾿ Ras Indikativ der historischen Zeitformen bei ξως. 


2. Die Konjunktion ἕως, bis, wird, wie die Finalkon- 
tionen ($. 778.) mit dem Indikativ der histori- 
Foehen Zeitformen, wenn ein nicht erreichtes oder 
ÜMicht zu verwirklichendes Ziel bezeichnet werden 
"el. In dem Hauptsatze wird nämlich Etwas ausgesagt, 
‘ Was nur unter einer gewissen Bedingung hätte verwirklicht 
‘ werden können, aber, da die Bedingung ein Unmögliches 
ausdrückt, nicht verwirklicht worden ist. Plat. Gorg. p. 
2306. B ἡδέως ἂν Καλλικλεῖ τούτῳ ἔτι διελεγόμην, ἕως 
«αὐτῷ τὴν τοῦ ᾿Αμφίονος ἀπέδωκα ῥῆσιν avıl τῆς τοῦ Ζήϑου, 
dubenter cum hoc Callicle colloqguerer, usque dum eum 
«Calliclem) ad philosophiae studium revocassem. 


IT. Konjunktiv der Haupttempora, 


δ. 807. 1. Der Konjunktiv der Haupttempora 
steht, wenn das Ausgesagte nicht als ein wirkliches Faktum, 
- sondern als ein Gedachtes oder Vorgestelltes, als ein 
blofe Mögliches ausgedrückt und auf ein in einem der 
Haupttempora stehendes Prädikat des Hauptsatzes bezogen 
wird. Die Kanjunktionen nehmen in der gewöhnlichen 
Sprache ἄν, ---- ὅταν, ὅτανπερ, sobald (εὖτ᾽ ἄν episch), ὁπόταν, | 
ἡνίχ᾽ ἄν, ἐπάν (imo), ἐπειδάν, πρὶν ἄν, „Eos & ἄν, μέχρις ἂν 
(ἄχρις ἂν poet.), ἔστ᾽ ἄν (εἰσόκε episch, ὄφρ᾽ ἂν poet.), — 
zu sich, welches auf Umstände, Verhältnisse hindeutet, von 
denen die durch den Konjunktiv ausgedrückte erwartete 
“ntscheidung abhängt (δ. 454. c.). 

2. Demnach steht der Konjunktiv bei den eben ange- 
führten Konjunktionen von ὅταν an bis zu πρὲν ἄν, wenn 
die Zeitangabe zugleich als der Grund des im Hauptsatze 
Ausgesagten, als die Bedingung bezeichnet werden soll, 
unter welcher das Prädikat des Hauptsatzes entweder 
Statt hat oder Statt haben wird. Das temporelle Wann 
verbindet sich mit dem hypothetischen Wenn. Z. B. 





n8. Matthiä gr. Gr. II. $. 697. 
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Dann erst, wenn du deine Pflichten ‚thust, bist du glüc- 
lich oder wirst du glücklich sein, τότε δὴ, ὅταν, ἃ 
ποιῇς, εὐτυχεῖς oder εὐτυχήσεις. Der Konjunktiv de A 
rists bezeichnet eine in der Zukunft vollendet gedachte 
tigkeit, und wird daher im Lateinischen durch das Fu 
exactum (. 447. Anm. 2.) ausgedrückt, als: τότε δὴ, 
& χρὴ, ποιήσῃς, δὐτυχήσεις, tum demum, quum officia ie e 
pleveris, felix eris. Bei den Konjunktionen aber, welck 
bis bedeuten, drückt der Konjunktiv ein-erwartetes πὲ 
beabsichtigtes Ziel aus; daher treten diese Konjunküe* 
nen den Finalkonjunktionen sehr nahe, so wie denn au 
ὄφρα in der Dichtersprache sehr häufig als Finalkonjunk 
tion gebraucht wird. Od. n, 202 ϑεοὶ φαίνονται Evagyü 
ἡμῖν, εὖτ᾽ ἔρδωμεν ἀγακλειτὰς ἑκατόμβας. Od. L, 18 0 
μὲν γὰρ τοῦγε κρεῖσσον καὶ ἄρειον, ἢ 08° ὁμοφρονέοντε „ 
μασιν οἶκον. ἔχητον ἀνὴρ ἠδὲ γυνή. Od. 9, 444 μήτις τοι καὶ 
ὁδὸν δηλήσεται, ὁππότ᾽ ἂν αὖτε εὕδησθα γλυκὺν ὕ ὕπνον. θ 
a, 41 &x γὰρ Ὄρέσταο τίσις ἔσσεται Argeidao, ὁππότ | 
ἡβήσῃ τε καὶ ἧς ἱμείρεται (st. ἱμείρηται) αἴης. 1]. ο, 232 ı 
φρα γὰρ οὖν οἱ ἔγειρε μένος μέγα, ὄφρ᾽ ἂν ᾿Αχαιοὶ gi 
γοντες νῆάς τὸ καὶ Ἑλλήσποντον ἵχωνται. I. a, 509 τ 
φρα δ᾽ ἐπὶ Τρώεσσι τίϑει κράτος, ὃ φρ᾽ ἂν Ayarol υἱὸν ἐμ 
τίσωσιν. Plat. Protag. p. 335. B ἐπειδὰν σὺ βούλῃ δια 
γεσϑαι, ὡς ἐχὼ δύναμαι ἕπεσϑαι, τότε σοι διαλέξομαι. 1. 
702 μαχήσεται, ὁππότε κέν uw ϑυμὸς ἐνὶ στήϑεσσιν ἀνὰ 
καὶ ϑεὸς Dpon. Od. ı, 138 ἀλλ᾽ ἐπικέλσαντας μεῖναι χρύν 
elooxs καυτέων ϑυμὸς ἐποτρύνῃ καὶ ἐπιπνεύσωσιν ἀΐι 
Herod. VII. 8, 2 οὐ πρότερον παύσομαι, πρὲν 7 ἕλω τε. 
πυρώσω τὰρ “ϑήνας. Eur. Med. 278 sq. οὐχ ἄπειμι πὶ 
δόμον, πρὶν ἂν σε γαίας τερμόνων ἔξω βάλω. Demo: 
Phil. III. p. 128, 69 ἕως ἂν σώζηται τὸ σχάφος —, τότε’ 
καὶ ναύτην καὶ κυβερνήτην --- προϑύμους εἶναι (dum seri 
possit):; ubi v. Bremi. 

3. Daher wird der Konjunktiv gebraucht, um das V 
hältpifs einer unbestimmten Frequenz zu bezeichı 
(8. 465, 1,).. Der Hauptsatz drückt eine in der Gegenw 
oder Zukunft, in mehreren Zeitpunkten oder an mehre! 
Orten oder bei mehreren Personen sich wiederhulende Ha 
lung aus; der adverbiale Satz gibt die Zeit an, in dı« 
. und zugleich die Bedingung, unter der die im Hau 
satze ausgedrückte Handlung immer wiederkehrt. ( 
a, 192 (“Ταέρτῃ) βρῶσίν ve πόσιν τε παρτιϑεῖ, εὖτ᾽ ἂν 
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iirecrros κατὰ γυῖα λάβησιν. Xen. Cyr. ΠΙ. 3, 26 ὅπερ καὶ 
wur ἔτι ποιοῦσιν οἱ βάρβαροι βασιλεῖς ὁπόταν στρατοπεδεύων- 
wa, τάφρον περιβάλλονται εὐπετῶς διὰ τὴν πολυχειρίαν. Sel- 
ὥϑοσι : ὡς. Herod. IV, 172 τῶν δὲ ὡς ἕκαστός οἱ μιχϑῇ, διδοῖ 
δαδοῖρον, τὸ ἂν ἔχῃ φερόμενος ἐξ οἴκου. 


h 4. Dann, wenn der Adverbialsatz ein Glied einer Ver- 
Sgleichung ausmacht, da ja hier nicht ein wirkliches Faktum 
W@ezeichnet, sondern nur ein Fall gesetzt wird. Doch ist dieser 











webrauch blofs eine Eigenheit der epischen Sprache. Il.»,334 
ὃς δ᾽ (ἔστιν) 69° ὑπὸ λιγέων ἀνέμων σπέρχωσιν ἄελλαι ἥματι 
Bel, ὅτε τὸ πλείστη κόνις ἀμφὶ κελεύϑους ---" ὡς ἄρα τῶν ὅμόσ᾽ 
ἦϑε μάχη. (Man beachte hier den Unterschied zwischen 
Men Konjunktiv und dem Indikativ des zu supplirenden 
δ γε.) Il. &, 16 ὡς δ᾽ ὅτε πορφύρῃ πέλαγος ---" ὡς ὃ γέρων 
᾿ οἷ μαινε. 1]. ο, 80 ὡς δ᾽ ὅτ᾽ ἂν ἀΐξη νόος ἀνέρος --- ὥς κ. τ. A. 
id. 605. 624 ἐν δ᾽ ἔπεσ᾽, ὡς ὅτε κῦμα ϑοῇ ἐν νηὶ πέσῃσιν. 
Rn, 212. 297. Od. ı, 392 ὡς δ᾽ ὅτ᾽ ἀνὴρ χαλκεὺς πέλεκυν 
ίγαν ἠὲ σχέπαρνον εἰν ὕδατε ψυχρῷ βάπτῃ μεγάλα ἰάχοντα, 
δραρμάσσων᾽ --- ὥς τοῦ (Κύκλωπος) σίζ᾽ ὀφϑαλμὸς ἐλαϊνέῳ 
Ε wwepi μοχλῷ. Zur. Hec. 1025. ist mit Pflugk zu lesen: 
5 aneoei st. ἐχπέσηῃ. 


= | Bemerkungen über die Konstruktion mit dem Konjunktiv. 


$. 808. 1. Wenn im Hauptsatze eine historische Zeitform, im Ne- 
ize aber der Konjunktiv eines Haupttempus steht; so ist diefs aus 
’ Streben der Griechen zu erklären, von der obliquen Rede zur di- 
cwgekten überzugehen. S. unten die Lehre von der indirekten Rede. 

Ri _ 4, Die Verbindungsweise der Konjunktionen: ὅτε, ὁπότε u. δ. f. 
f_whne ἄν mit dem Konjunktiv, wobei der Sprechende von den Umstän- 









” Teen, die der Entscheidung der Sache entgegen treten könnten, absieht 
* ..@,796, 2.), findet sich nur in der epischen Sprache häufig (s. d. oben 
2 „angeführten Beispiele), zuweilen auch in der ionischen Prosa, aber nur 
"Bel einzelnen Konjunktionen, als: ὧς, Herod. 1V, 172.— ἐς οὐ, Id. III, 31 
> φῇ δὲ βαφιλήϊοε διχασταὶ χεχρεμένοε ἄνδρες γένονται Περσέων, ἐς οὗ ἀποθάνωσε, 
" 1 σφι παρευρεϑὴ τι ddızov, μέχρε τούτου. --- πρέν, Id. VI, 82 πρίν γε δὴ 
s χρήσηται χαὶ μάϑῃ. --- πρὶν 9, Id. I, 19. IV, 196. -- μέχρε» 

IV, 119 μέχρι δὲ τοῦτο ἴδωμεν, μενέόμεν παρ᾽ ἡμῖν. ἃ.; bei den Atti- 
kern aelten, und gleichfalls nur bei einzelnen Konjunktionen, als: 
δνέχα, noiy bei attischen Dichtern, als Aristoph., Sophokles, Euri- 
pides, und Prosaikern; z.B. Eur. Or. 1343 πρὲν ἐτύμως ἴϑω τὸν 'Ἑλένας 
φάνον. Thuc. VIII, 9 οἱ δὲ Κορίνϑιοι — οὐ προεϑυμήϑησαν ξυμπλεῖν, 
πρὶν τὰ Toon — διεορτάσωσιν. Ibid. οὐ βουλόμενοί πω πολέμιον ἔχειν, 

ες Ἡρέν τε χαὶ ἐσχυρὸν λάβωσι. Platon. Tim. p. 57. B λυόμενα οὐ παύεται; 
ἐ πρὶν ἢ --- ἀιαλυτὰ ὄντα ἐχφύγη --- ἢ νιχηϑέντα — μείνῃ. Id. Lege. Ῥ. 
: Β᾽8. A. Aecschin. δ. 60. ed. Bremi μήτ᾽ ἀπογγνώτω μηδὲν μήτε χατα- 
ξ γνώτω, πρὶν ἀχούσῃς. Antiphon. ad Pharm. p. 619 πρὶν ἐν αὐτῷ dar τῷ 
mi γ᾽ ἤδη καὶ γιγνώαχωσι τὸν ὄλεϑρον, ἐν ᾧ εἰσί ἢ. μέχρι, ἄχρε; 


εὐ 8. die gründliche Bemerkung Stallbaums ad Plat. Phaedon. 
» ΩΣ C. 
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Sog bei Dichtern. Sop h. ΑἹ. 571 μυχοὺς χίχωσε νερτέρου Sal 
μέχρες οὗ οἵι bei Th ukyd. — nit zur Soph- O. C. 1228 u 
Ant. 1025. 

3. Homer verbindet: ὅτε χα, εἰσόχε zuweilen mit dem I 
kativ des Futurs. Il. v, 335 ἀλλ᾽ ἀναχωρῆσαι, ὅτε κὲν ξυμβλήσεαι ei 
Od. 9, 317 ἀλλά σφως δόλος καὶ δεσμὸς ἐρύξει, εἰσόχε os μάλα κἐν 
πατὴρ ἀποδώσει ἔεδνα. Der Grund hievon liegt in der nahen Y 
wandstchaft des Futurs mit dem Konjunktiv (δ. 462. u. Anm. 3.). 


IV. Konjunktiv der historischen Zeit-” 
" formen (Optativ) 


δ. 809. 1. Der Gebrauch des Konjunktivs der δὴ 
storischen Zeitformen (Optativs) unterscheidet sich τὸ 
dem des Konjunktivs der Haupttempora nur durch das Z 
verhältnifs, indem er auf eine historische Zeitform & 
Hauptsatzes bezogen wird (δ. 461.). 


2. Er steht also a), wie ὃ. 807, 2. Od, ς, 385 ὦρσε | 
ἐπὶ κραιπνὸν Βορέην, πρὸ δὲ κύματ᾽ ἔαξεν, ἕως Öys 
κεσσι φιληρέτμοισι μεγείη (aber: ὄρνυσε Βορέην καὶ 
κύματα, ἕως ---- μιγῇ). 1. φ, 580 ᾿4γήνωρ οὐκ ἔϑελεν ge 
yeıy, πρὶν πειρήσαιτ᾽ ᾿Αχιλῆος. 

δὴ) Sehr häufig bezeichnet er das Verhältnifs einer ue 
bestimmten Frequenz (δ. 807, 3.). Im Hauptsatze stk 
alsdann ein Imperfekt oder eine Iterativform des Ac 
rists. Od. 9, 69 sq. πὰρ δ᾽ ἐτέϑει χκάνεον χαλήν ve 
πεζαν, πὰρ δὲ δέπας οἴνοιο, πιεῖν, ὅτε ϑυμὸς ἀνώγοι, 
oder so oft er Lust hätte. Il. x, 14 αὐτὰρ δε᾽ ἐς νῆάς 
ἔδοι καὶ λαὸν ᾿Αχαιῶν, πολλὰς ἐχ κεφαλῆς προϑελύμνους ἕ 
xsT0 χαίτας. Od. η, 136 εὗρε δὲ Φαιήχων ἡγήτορας ἠδὲ 
δοντας σπενδόντας δεπάεσσιν ἐὐσκόπῳ ᾿Αργειφόντῃ, ᾧ πυμάηῃ 
σπένδεσκον, ὅτε μνησαίατο κοίτου. Od. 4, 510 544. ἴτω 

τ΄ ἀμφὶ πόλιν Τροίην φραζοέίμεϑα βουλάς, αἰεὶ πρῶτο 
ἔβαζε χαὶ οὐχ ἡμάρτανε μύϑων" — αὐτὰρ δτ᾽ ἐν mei 
Τρώων μαρνοίμεϑα χαλκῷ, οὔποτ᾽ Evi πληϑυῖΐῖ μένεν ἀμ' 
δρῶν, --- ἀλλὰ πολὺ προϑέεσκε. Il. ν, 111 λαοὶ Erf 
ἕταροι, ΟἿἨ οἱ σάκος ἐξεδέχοντο, ὅππότε μὲν κάματός α' 
καὶ ἱδρὼς γούναϑ᾽ ὕχοιτο. Herod. VI, 61 öxwc de ἐνείο! 
κδιξ ἡ τροφὸς (τὸ παιδίον), πρός te τὠγαλμα ἵστα 
ἐλίσσετο τὴν ϑεὸν ἀπαλλάξαι τῆς δυσμορφίης τὸ πααιδίοι 
Ibid. 75 ὅκως γάρ τεῳ ἐντύχοι Σπαρτιητέων, ἐνέχραε 
τὸ πρόσωπον τὸ σχῆπτρον. Id. VII,. 119 ὅκως δὲ ἀπέ 
x0170 ἡ στρατιή, σκηνὴ μὲν ἔσκε πεπηγυῖα ἑτοίμη, ἐς ἣν 
αὐτὸς σταϑμὸν ποιδέσκετο Ἐέρξης" ἡ δὲ ἄλλη στρατιὴ ἔπε 
ὑπαίϑριος" ὡς δὲ δείπνου γένοιτο ὥρη, οἱ μὲν δεχόμενοι 
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40x09 sıbvor' οἱ δὲ, ὅκως πλησϑέντες νύχτα αὐτοῦ ἀγά- 
ιἂν (transegissent), τῇ ὑστεραίῃ τήν τε σκηνὴν ἀνασπάσαν- 
5 χαὶ τὰ ἔπιπλα πάντα λαβόντες, οὕτω ἀπελαύνεσκον. 
„1,17 ὡς δὲ ἐς τὴν ἸΠιλησίην ἀπίκοιτο, so oft. Plat. 
»κΑ 4 x Ά 4 [4 ἢ 9 

ed. p. ὅθ. Ὁ ἀεὶ γὰρ δὴ καὶ τὰς πρόσϑεν ἡμέρας δἰωϑει- 
» φοιτὰν — πρὸς τὸν Σωκράτη᾽ --- περιεμένομϑν οὖν 
ἀστότε, ἕως ἀνοιχϑείη τὸ δεσμωτήριον" — ἐπειδὴ δὲ 
εχϑείη,» ἤξεμεν παρὰ τὸν Σωκράτη. 

Anmerk. Zuweilen tritt in diesem Falle zu dem Imperfekt 
ktener zu dem Aorisıt) das Modaladverb ἄν ($.-454. β)). Herod. 11], 
ὁ di, ὅκως ἀπελαυνόμενος ἔλϑοε is ἄλλην οἰχέην, ἀπελαύνετ᾽ 
καὶ ἀπὸ ταύτης ---, ἀπελαυνόμενος δ᾽ ἂν Yis In’ ἑτέρην τῶν dral- 
» Xen. Cyr. VII. 1, 10 ὁπότε προσβλέψειέ τινας τῶν ἐν ταῖς 
ἐσιγ τότε μὲν εἶπεν ἂν x... Δ. Id. Anab. I. ὅ, 2 οἱ μὲν ὄνοι, 
εἰ τις δειώχοι, προδραμόντες ἂν εἱστήκεσαν (d. Pipf. hat die 


jeutang des Impf.). Vgl. unten die Lehre der hypothetischen 
ze. 


8.810. Zweitens hat derKonjunktiv der historischen Zeit- 
men (Optativ) die abgeleitete Bedeutung ($. 466.), in- 
n er eine Vorstellung mit dem Nebenbegriffe der Un- 
wilsheit, unentschiedenen Möglichkeit aus 
ickt. Er steht daher: 

a) Wenn der Adverbialsatz eine ungewisse, zwei- 
Ibafte Bedingung enthält. Od. β, 31 ἠέ τιν᾽ ἀγγελίην 
Ἰατοῦ ἔχλυεν ἐρχομένοιο, ἣν χ᾽ Tüv σάφα εἴποι, ὅτε πρό- 
ς γε πύϑοιτο; wenn er sie vielleicht gehört hätte. Xen. 
8. IL 1, 18 ὁ μὲν ἔχὼν πεινῶν φάγοι ἂν, ὁπότε βούλοιτο 
er gleich darauf: τῷ δ᾽ ἐξ ἀνάγκης ταῦτα πάσχοντι οὐκ 
στιν, ὁπόταν βούληται, παύεσθαι). Plat. Amat. p. 133. A 
ὅτε γάρ τοι τὸ φιλοσοφεῖν αἰσχρὸν ἡγησαίμην εἶναι, οὐδ᾽ 

ἄνϑρωπον νομίσαιμε ἐμαυτὸν εἶναι. So auch: ὅτε um, 
si, öfter b. Homer, mit dem Optativ. Ferner noir ἂν 
t dem Optativ st. δὲ μή mit dem Optativ (s. ἃ. Anm.). 
5, H. Gr. II. 3, 48 ἐγὼ δὲ χείνοις μὲν ἀεί ποτε πολεμῶ 
ἢ οὐ πρόσϑεν οἰομένοις καλὴν ἂν δημοχρατίαν εἶναι, πρὲν 
καὶ οἱ δοῦλοι καὶ οἱ δι᾽ ἀπορίαν δραχμῆς ἂν ἀποδόμενοε 
πόλιν δραχμῆς μετέχοιεν, καὶ τοῖσδέ γ᾽ αὖ dei ἐναντίος 
᾿, οὗ οὐκ οἴονται καλὴν ἂν ἐγγενέσϑαι ὀλιγαρχίαν, πρὲν ἂν 
ὁ ὑπ᾽ ὀλίγων τυραννεῖσθαι τὴν πόλιν καταστήσειαν. 

ὃ) Wenn der Adyerbialsatz einen Theil eines Wun- 
es bildet. Il. φ, 429 τοιοῦτοι νῦν πάντες ὅσοι Τρώεσσιν 
yol, — εἶεν, ὅτ᾽ Agyeloıcı μαχοίατο ϑωρηκεῇσιν. Il. σ, 
al γάρ μὲν ϑανάτοιο δυσηχέος ὧδε δυναίμην --- ἀποκρύψαι, 
μιν μόρος αἰνὸς ἱκάνοι. 


540 Adverbialsätze der Zeitbeziehung. ik 


c) Überhaupt, wenn der Adverbialsatz die Fortsetsun 
eines im Optativ mit ἄν ausgedrückten bedingten Harp. 
satzes ist. Plat. Rep. VI. p. 501. C χαὶ τὸ μὲν ἄν, οἷμαι 
ἐδαλείφορεν, τὸ δὲ Eyygagyoısv, ἕως ὅτε μάλεστα ἀνϑρίν 
ren ἤϑη εἰς ὅσον ἐνδέχεται ϑεοφιλῆ πϑεήσειαν: wii ἃ 
Stallbaum. Id. Phaedon. p. 101. D δὲ δέ τις αὐτῆς ἡ 
ὑποϑέσεως ἔχοιτο (premere, urgere), χαίρειν ἐῴης ἂν καὶ Ἶ 
ἀποκρίναιο, ἕως ἂν τὰ ἀπ᾽ ἐκείνης" ὁρμηϑέντα σκχέψαιο, εἶ 
ἀλλήλοις ξυμφωνεῖ ἢ διαφωνεῖ; ἐπειδὴ δὲ ἐκείνης αὐτῆς Al 
σε διδόναι λόγον, ὡσαύτως ἂν διδοίης, ἄλλην αὖ ὑποϑέμινῇ 
ἥτις τῶν ἄνωθεν βελείστη φαίνοιτο, ἕως ἐπί τι ἱκανὸν Ü 
ϑοις x τ Δ. Hier will Stallhanm st. ἕως ἂν 
ἕως αὖ τὰ ἀπ᾿ ἐκ., donec itidem vidisses, wirum ea, quer d 
illa sumtione consequuntur, tuo judicio (σοί) inter se com 


tirent, nec ne, wie darauf: ἕως --- ἔλϑοις ohne ἄν. Vel.d.As 
Anmerk. Zuweilen werden, statt der einfachen Konjukiä 
nen: ὅτε, ἐπεί u. 8. w., die mit ἄν Zusammengeseizten; ärar, Ist 
u. 8. w. mit dem Konjunktiv der histor. Zeitformen sowol in seiner eige 
lichen als iu seiner abgeleiteten Bedeutung verbunden. In der Pro 
scheint diese Konstruktion nur gebräuchlich gewesen zu sein, ΘΒ 
wenn ein Gedanke aus der Seele eines Andern angeführt wird (8 
obliqua. S. unten die Lehre von der obliquen Redeform), oder w@ 
das Prädikat des Hauptsatzes durch den Konjunktiv einer historisäl 
Zeitform mit oder ohne ἄν ausgedrückt ist. Od. β, 105 Erd 
ἠματίη μὲν ὑφαίνεσκεν μέγαν ἱστόν, νύχτας δ᾽ ἀλλύεσχεν, ἐπὴν Gi 
παραϑεῖτο (unbestimmte Frequenz). Il, ὦ, 326 αὐτέχα γάρ μὲ 2 
κτείνειεν Ayılleus —, ἐπὴν γόου ἐὲ ἔρον εἴην (Fortsetzung des Wei 
sches). Il τ, 205 syq. ἢ τ᾿ ἄν ἔγωγε νῦν μὲν ἀνώγοιμε nrolsußur 
Arucv ---" ἅμα δ᾽ ἠελίῳ χαταδύντε τεύξεσϑαε μέγα δόβπομ, ἐπὴν 
μεϑα λώβην (oratio obliqua). Aesch. Pers. 448 ἐνταῦϑα πέμπει (Fri 
histor.) τούσδ᾽, ὅπως. ὅταν νεῶν φϑαρέντες Eydpai νῆσον ἐχοωζοίε 
χτεένειαν εὐχείρωτον Ἑλλήνων στρατόν (or. vbl.. Xen. Cyr. 1.5] 
ἐπειδὰν δὲ πάνυ σπουδάζοι φαγεῖν, εἴποιμ᾽ ἄν, ὅτε παρὰ ταῖς γυναι είν on) 
ubiv.Bornemann. Demosth. I. c. Onet. p. 86ὅ, 6 οὐκ ἔσϑ᾽ ὅστις οὐχ 
τῶν εἰδότων δίχην μὲ λήψεσϑαι παρ᾽ αὐτῶν, ἐπειδὰν τάχιστα ἀνὴρ ὃ 
δοκιμασϑεέην: υὐξν. Schäfer. In vielen Stellen schwankt die Lew 

























V. Konjunktiv der historischen Zeitforme. 
(Optativ) mit ἄν (κέ). 
$. 811. Der Konjunktiv der historischen Zeit 

formen (Optativ) in Verbindung mit ἂν (κέ) steht, wenn du 
Adverbialsatz eine unter irgend eine, entweder wirkli 
ausgedrückte oder. hinzugedachte, Bedingung gestell! 
Voraussetzung, Annahme, Vermuthung aus 
(δ. 467.). Demosth. c. Phil. I. p. 48, 31 φυλάξας (Φίλιπποὴ 
τοὺς ἐτησίας 7) τὸν χειμῶνα ἐπιχειρεῖ (ἡμῖν), Zyix’ ἂν ἐμᾶ 
μὴ δυναΐμεϑα ἐκεῖσε (εἰς τὴν τοῦ Φιλίππον WER) ἀψι 
σϑαι, wenn wir, so sehr wir auch wünschten, dorthin 
kommen könnten. Cf. Bremi adh. |. 
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Bemerkungen über die Konstruktion von πρίν. 


. 812. Die Konjunktion πρέ»ν hat neben den angeführten Kon- 
iionen auch die mit dem Infinitiv, Die verschiedenen Kon- 
onen unterscheiden sich also; 


. Wenn von einem vergangenen, wirklich eingetrete- 
Ereignisse die Rede ist; so steht der Indikativ eines Präteri- 
(δ. 806, 1.). Daher besonders in historischen Erzählungen. 


. Wenn von einer zukünftigen, nur vorgestellten Hand- 
die als Bedingung des Hauptsatzes hetrachtet werden kann, 
Rede ist; so steht der Konjunktiv der Haupttempora, 
der Nebensatz auf ein Präsens, Perfekt oder Futur im 
isatze bezogen wird, und der Konjunktiv der historischen 
men (Optativ), wenn der Nebensatz auf ein Präteritum im 
tsatze bezögen wird (δ. 807— 810.), jedoch immer nur, wenn der 
satz hegirt ist, als: οὐχ ἄπειμι, πρὶν ἄν 08 νιχήσω (= ἐὰν 
is νιχήσω).. Mehr Beispiele siehe oben, Il. 2, 5880 Ayılyap οὐκ 
εν φεύγειν, πρὶν πειρήσαετ᾽ ᾿Αχιλῆος. 
͵, Wenn aber das Prädikat des Nebensatzes im Verhältnisse zum 
ikate des Hauptsatzes als eine (zeitliche) Folge dargestellt 
en soll; so wird der Infinitiv gebraucht, gleichviel, ob der 
tsatz negirt ist oder nicht, nach derselben Analogie, nach welcher 
das innere Verhältnifs der Folge, des zu Thuenden, ausdrückt. 
387 οὐδὲ xev ὥς ἔτε ϑυμὸν ἐμὸν πείσει "Ayauluror, πρέν γ᾽ 
πᾶσαν ἐμοὶ δόμεναι ϑυμαλγέα λώβην. Od. x, 385 τές γάρ κεν 
πρὶν τλαίη πάσσασϑαι ἐδητύος ἠδὲ ποτῆτος, πρὲν Αὐσασϑ᾽ ἑτάρους. 
98 οὐδ᾽ ὅγε πρὶν λοίμοιο βαρείας Κῆρας ἀφέξει, πρὲν γ᾽ ἀπὸ πατρὶ 
δόμενψαε (sc. ᾿ἀγαμέβινονα) ἑλιιώπιδα κούρην ünpidenv, ἀνάποι- 
ἄγεεν δ᾽ ἱερὴν ἔχατόμβην. Herod. VI, 119 Δαρεῖος, πρὲν μὲν 
ιλώτους γενέσϑαι τοὺς ᾿Ἐρετριέας, ἐνεῖχέ σφι δεινὸν χόλον. Id. 
Ὁ ἔσαν γὰρ “Δαρείῳ, χαὶ πρότερον ἢ βασιλεῦσαι, γεγονότες 
»aidss. Eur. Med. 78 ἀπωλόμεσϑ᾽ ἄρ᾽, εἰ χακὸν προσοέσομεν νέον 
ᾧ, πρὶ» τόΦ᾽ ἐξηντληκέναι: 


Anmerk. 1. Wenn der Haupt- und der Nebensatz ein gemein- 
s Subjekt haben, so wird es im Nebensatze nicht wiederholt; 
ı aber das Subjekt verschieden ist, zo wird es im Nebensatze durch 
Akkusativ (δ. 645.) bezeichnet, zuweilen fehlt es auch, wie in 
angeführten Beispiele Il. «a, 98. — Aber 1]. ζ, 82 στῆτ᾽ αὐτοῦ, — 
αὖτ᾽ ἐν χερσὶ γυναικῶν φεύγοντας πεσέειν, δηΐοισε δὲ γάρμα γενέ- 
wird φεύγοντας auf das vorherg. λαόν bezogen 1). . 

Anmerk. 2. Das homerische πάρος wird, wenn es nicht als 
es Adverb steht, immer mit dem Infinitiv verbunden. 1]. o, 
Is δ᾽ ἀγορὴν ἀγέροντο, πάρος δόρποιο μέδεσθϑαι. 1}. ψ, 764 αὐτὰρ 
ev ἔχνια τύπτε πόδεσσι, πάρος. χόνιν ἀμφιχυϑῆναι. 

Anmerk. 38. Bei Homer kommen selbst Stellen vor, in denen 
Infinitiv und Konjunktiv sowol der Haupt- als der histo- 
en Zeitformen auf einander folgen, indem beide Sätze durch 9%, 
r, angereiht sind. 1l. o, 504 οὐ γὰρ ἔγωγε Ἕχτορα Πριαμέδην μέ- 
σχήσεσϑαι ὀΐω, πρίν γ᾽ En’ ᾿Αχιλλῆος χαλλίτριχε βήμεναι ἵππω, 
χκαταχτείναντα, φοβῇ σαξ τε στέχας ἀνδρῶν ᾿ἀργείων, N x’ αὐτὸς 
φώτοισιν ἅλῴφη. 

Anmerk. 4. Πρίν mit dem Konjunktiv nach affirmativen 
en finder sich höchst selten, wie Simonid. in Brunck. Gnom. ἢ. 4. 
ι. Gaisf. poet. gr. min. n. 231 φϑάνει δὲ τὸν μὲν γῆρας ἄζηλον λα- 
“τρὶν τέρμ᾽ ἵκηται 3). 


Ku 


N Vgl. Eichhoff’s er. Versuche. I. Heft. δ. 14. 
2) 8. Matthiä gr. Gr. 1I. δ. 622. p. 1012. 
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CC. Kausale Adverbialsätze. 


δ. 813. Die kausalen Adverbialsätze sind zu εἰϊ 
Satze ausgebildete Gerundien, als: ἐπεὶ ταῦτα λέγεις, ἀμ 
τάνεις (ταῦτα λέγων ἁμαρτάνξις), oder mit einer kaus 
Präposition verbundene, oder in dem instrumentalen D: 
stehende Substantiven oder Infinitiven, als: διὰ τοῦτο, 
πολλά τὸ καὶ καλὰ ἔργα ἀπεδείξατο, μεγάλην δόξαν dxrro 
(διὰ τὴν πολλῶν τε καὶ καλῶν ἔργων ἀπόδειξιν oder πολλ 
καὶ καλὰ ἔργα ἀποδειξάμενος μεγάλην δόξαν ἐκτήσατο). . 
mit einer Präposition verbundene Substantiv, sowie ἃ 
das im instrumentalen Dativ stehende Substantiv, betrad 
die Sprache, insofern es den Begriff des Prädikats nicht 
gänzt, sondern blofs bestimmt, als adverbiale } 
drücke, z. B. σὺν σπουδῇ (= σπουδαίως) ἀπῆλϑεν. 


a. Grundangebende Adverbialsätze 


1. a) Grundangebende Adverbialsätze, welche 
Grund in der Form der temporellen Adverbiali 
durch die temporellen Konjunktionen: ὅτε, ὁπότε. 
ἐπεί (ἐπεί ve Herod., ἐπειή episch), guoniam, puisque, d 
weil, ἐπειδή, quoniam, wie ἐπεί, ἐπείπερ, alldieweil, ἐπεὶ 
reg, alldieweil einmal, oder alldieweil und sintemal, d 
eben delswegen weil), und durch die von dem Orte auf 
Zeit übergetragene Konj. ὅπου, guandoqguidem, ausdrücl 
indem der Grund entweder als ein mit dem Prädikate 
Hauptsatzes Gleichzeitiges (ὅτε, ὁπότε, wg) oder dem 
ben Vorangehendes (ἐπεί, ἐπειδή) gedacht wird. 

2. Der in diesen Adverbialsätzen herrschende Mo 
ist der Indikativ. Zuweilen steht aber auch, wie in 
temporellen Nebensätzen (δ. 811), der Konjunktiv 
historischen Zeitformen mit ἂν; endlich findet 
auch der Indikativ der historischen Zeitforı 
mit ἄν, wenn angegeben werden soll, dafs das Ausges 
npr unter einer gewissen Bedingung Statt gefunden ἢ 
würde, .oder Statt finden würde — a. Indikativ. I 
95 un us xueiv’, ἐπεὶ οὐχ ὁμογάστριος Ἕχτορός εἶμι, 
niam — sum. Herod. I, 68 7 κου ἂν, ὦ ξεῖνε “ἄχων, ε 
εἶδες, τόπερ ἐγώ, κάρτα ἂν ἐθωὕὔμαζες, ὅκου νῦν οὕτω ı 
χάνεις ϑώῦμα ποιεύμενος. Aesch. Ag. 827 νίχη δ᾽, ἐ 
περ Eoner', ἐμπέδως μένοι! Demosth. ΟἹ. TI. init. δ τε 
νυν ταῦϑ᾽ οὕτως ἔχει. προσήκει προϑύμως ἐδέλειν ἀκ 
— ὃ. Optativ mitär. II. ı«, 304 νῦν γάρ χ᾽ Ἕχτορ᾽ | 
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ὲ ἂν μάλα τοι σχεδὸν ἔλϑοι, da er dir, wenn du ihn 
:n wolltest, nahe genug gekummen sein möchte. Plat. 
. p. 335. Ὁ δέομαι οὖν σοῦ napaneivar ἡμῖν, ὦ ς ἐγὼ 
ἂν ἑνὸς ἥδιον ἀκούσαιμι ἢ σοῦ. — c. Indikativ 
Präterita mit ἄν. Il. 0, 228 ὑπόειξεν χεῖρας ἐμὰς, 
i οὔ κεν ἀνιδρωτί γ᾽ ἐτελέσϑη, da, wenn er nicht ent- 
n wäre, die Sache nicht ohne Schweils abgegangen 
würde. 


‚nmerk. 1. Der zu begründende Satz mufs bei ὡς, wie bei γάρ, 
len aus dem Zusammenhange ergänzt werden, so 2. B. in Anı- 
ἢ. Soph. ΑἹ. 38 7) χαὶ, φίλη δέσποινα, πρὸς χαιρὸν πονῶ; Mi- 
, ὧς ἔστιν ἀνδρὸς τοῦδε τἄργα ταῦτά σοι. Ja, denn u. 5. w. 

in dem Dialoge der Tragiker. 

ınmerk. 2. Ἐπεί leitet auch Frag- und Imperativsätze ein, wo 
s alsdann durch denn übersetzen müssen. Wie dieser Gebrauch 
klären sei, werden wir unten bei ὥστε sehen. 


3. δ) Grundangebende Adverbialsätze, welche den 
ıd in der Form der Substantivsätze durch die Kon- 
onen: ὅτε und διότε (entstanden aus: διὰ τοῦτο, 
διόπερ, διότι περ, ganz aus deniselben Grunde, 
— und die beiden poet. oövsx« (entst. aus: τούτου 
, ὅ) oder ö$ovUvexa (st. ὅτου ἕνεχα, wie οὕνεχα st. οὗ 
) ausdrücken. In dem Hauptsatze entspricht dem Re- 
: ὅτι, quod, ein, entweder wirklich ausgedrücktes 
hinzugedachtes, Demonstrativ, als: τούτῳ (Instrumente- 
διὰ τοῦτο, ἐκ τούτου u. 5. f. | 
l. Der herrschende Modus ist auch hier, wenn die 
ıge nicht etwa bedingt ist, der Indikativ. Od. ψ, 224 
) un νυν nor τόδε (d. i. ἕνεκα τούτου) χώεο, μηδὲ ve- 
, οὕνεκά σ᾽ οὐ τὸ πρῶτον, ἐπεὶ ἴδον, ὧδ᾽ ἀγάπησα. 
Euthyphr. p. 9 84. ἄρα τὸ ὅσιον, ὅτε ὅσιόν ἐστι, φι- 
ı ὑπὸ τῶν ϑεῶν, ἢ, ὅτι φιλεῖται, ὅσιόν ἔστι; Soph. 
23 ἐποιχτείρω δέ νιν —, ὁϑούνεκ᾽ ἄτῃ συγκατέζευ- 
καχῇ. . 


ὃ. Konditionale Adverbialsätze 

.„ 814. 1. Die zweite Art der kausalen Adverbialsätze 
die Konditional- oder hypothetischen Sätze, 
ıe das Verhältnifs der Bedingung ausdrücken und 
ı die (hypothetischen) Konjunktionen: si und ἐάν (7», 
eingeleitet werden. Die Konditionalsätze sind zu ei- 
Satze ausgebildete Adverbien, als: εἰ οὕτω ποιοίης, 
γάνοις ἄν (= οὕτω γ᾽ ἂν ἁμαρτάνοις), oder Gerundien, 
3 ταῦτα λέξειας, ἁμάρτοις ἄν (= ταῦτα λέξας ἁμάρ- 
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τοις ἄν), oder mit einer Präposition (ἐπέ mit dem Dat, 
ἄνευ mit dem Genitiv) verbundene Substantiven oder Inf 
tiven, εἰ τὰ σράγματα οὕτως ἔχει (= ἐπὶ τῷ τὰ npayuem 
οὕτως ἔχειν) --- εἰ μὴ τοῦτο ἐγένετο, καὶ ἐκεῖνο οὐχ ἂν ἐγέναα 
(= ἄνευ τούτου καὶ ἐκεῖνο οὐχ ἂν ἐγένετο). 85. weiter τῷ 
ten. Der einleitenden Konjunkt.: ei (ἐάν) des Nebensats; 
entspricht das im Hauptsatze gedachte, zuweilen aber au 
drücklich gesetzte Demonstrativ: τότε, τότε δή, οὕτως. ΧΕ, 
Cyr. VIII. 1, 3 εἰ τοίνυν μέγιστον ἀγαϑὸν τὸ πευιϑαρχεῖν ger 
γεται εἰς τὸ καταπράττειν τὰ ἀγαθά, οὕτως ἴστε, ὅτι κ. τ. ἷ, 
Der Hauptsatz drückt das vom Nebensatze Bedingte οὐ 
das aus dem Nebensatze Gefolgerte und Bewirkte si 
Insofern das Bedingende dem Bedingten, der Grund de 
Wirkung vorangeht, nennen wir den Nebensatz Vorde 
satz oder Protasis, den Hauptsatz Nachsatz οὐκ 
Apodosis. Ä . 

2. Das bedingliche Satzgefüge hat sich in der grieciy 
schen Sprache mit bewundernswürdiger Schärfe zu eis! 
Mannigfaltigkeit der Formen ausgebildet, wie wol in kei; 
andern Sprache, indem die feinsten Unterschiede des swk 
schen dem Vorder- und Nachsatze obwaltenden Verhältu#: 
ses durch unterschiedene Formen dargestellt werden. Di# 
Grammatik mufs daher die unterschiedenen Formen des Vor 
dersatzes sowol als des Nachsatzes mit gleicher Aufmerkar 
keit betrachten. 


Anmerk. E? ist sowol der Form als der Bedeutung nach des 
lat. si gleich; dieses ss hält Hartung (gr. Part. Th. II. 5. 1991) 
für eine Nebenform von se, sed, und stellt sie daher δὰ den disju® 
tiven Partikeln. Sowol εἰν als si, sowie auch das franz. δὲ, das af 
lische ἐγ und das deutsche ob werden sowol In hypothetischer als # 
deliberirender Beziehung gebraucht. 8. unten die Lehre vom Fi 
saize u. vgl. oben ὃ. 771 7. 


Unterschiedene Formen des Vordersatzes. 


δ. 815. 1. Das Verhältnifs der Bedingung zum Bedirg 
ten ist eben so ein kausales, wie das des Grundes zur Folgt 
Die Bedingung wird gleichfalls als Grund, aber nicht al αἱ 
wirklicher, sondern als ein angenommener, als ΟἹ 
möglicher Grund, als eine mögliche Voraussetzunf 
- gedacht. Denn wenn der Sprechende eine Bedingung af 
stellt, so weils er nicht, ob dieselbe von einem Anden! 
auch wirklich als Grund der im Nachsatze ausgedrückte 
Folgerung angesehen werde oder nicht. Insofern also di 
Konditionalsätze immer nur eine mögliche Voraussetzus 
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rücken, sollte man erwarten, dafs die Sprache dieselben 
er durch den Konjunktiv bezeichnete. Die Sprache aber 
hiebei ganz anders zu Werke. Die Beziehung der 
lichkeit bezeichnet sie nicht durch.die Aussageform des 
ıs, sondern allein durch die Konjunktionen: δἰ, ἐάν, 
he, wie die Fragewörter, die Vorstellung einer blofsen 
lichkeit bezeichnen; sie berücksichtigt einzig und allein 
Verhältnifs der bedingenden Aussage zu der 
rzeugung des Sprechenden ἢ). 
. Das Verhältnifs der bedingenden Aussage 
ler Überzeugung des Sprechenden ist ein drei- 
8: 
. Die bedingende Aussage wird von dem Sprechenden 
in Gewisses, Unbezweifeltes, Wirkliches, als 
sichere Behauptung aufgestellt: alsdann steht δὲ 
dem Indikativ aller Zeitformen, als: ei τοῦτο 
5 — εἰ τοῦτο ἔλεγες — εἰ τοῦτο πεποίηκας — εἰ τοῦτο 
οιἰἥκεις (ἐποίησας) — ei τοῦτο λέξεις. 
Π. Die bedingende Aussage wird von dem Sprechenden 
ine blofse Vorstellung aufgestellt. Für diefs Ver- 
ifs hat die griechische Sprache zwei Formen, nämlich: 
ἐν mit dem Konjunktiv der Haupttempora, als: 
τοῦτο λέγης, und ὃ. ei mit dem Konjunktiv der 
orischen Zeitformen (Optativ), als: εἰ τοῦτο 
οι ς- 
.. Der Konjunktiv der Haupttempora wird ge- 
cht, wenn der Sprechende die Bedingung zwar als eine 
e Vorstellung, jedoch mit dem Nebenbegriffe 
Realisirung oder Verwirklichung des Ausge- 
‚en, mit Aussicht auf Entscheidung aufstellt, als: 
τοῦτο λέγης, ich weils zwar nicht, ob du dieses sagen 
t, ich kann es mir nur vorstellen, ich kann es nur ver- 
ıen; aber nach der gegenwärtigen Lage der Dinge er- 
e ich, dafs du es sagest. 
b.Der Konjunktiv der historischen Zeitformen 
| dagegen gebraucht, wenn der Sprechende die Bedin- 
‚ als eine blofse Vorstellung ohne alle Rücksicht 


ἢ Diese Behauptung gilt nicht allein für die griechische Sprache, 
ern auch für andere, z.B. die lateinische und deu tsche; man 

. über die Formen des hypothetischen Satzgefüges in der deut- 
in Sprache Herling’s Syntax der deutschen Sprache. I. Th. 
152. ' 


- 


ner’s griech. Grammatik. II.TK, 3 ' 
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auf Realisirung oder Entscheidung des Ausgesg 
ten, als eine blofse Vermuthung, Annahme, Voraur fi 
setzung aufstellt, so dafs also der Nebenbegriff von Ur 
gewiflsheit, Zweifel, unentschiedener Möglich 
keit damit verknüpft ist, als: εὖ τοῦτο λέγοις. 

 _ Anmerk. 1. Über diese verschiedene Bedeutung des Kosjlıl- 
tivs der Haupt- und der historischen Zeitformen s. οὐδὲ 
ὃ. 450. Die lateinische Sprache drückt in der Regel beide Forsa 
dürch den Konjunktiv der Haupttempora aus: δὲ hoc dicas -Ξ ἐὰν ns 
λέγῃς u. εἶ τοῦτο λέγοις; zuweilen jedoch bezeichnet sie das leisten 
Verhältnifs, wie die griechische Sprache, als: δὲ Aoc dicerelu, un 
dicerelur. ‘ 


ΠῚ. Die bedingende Aussage wird endlich von dm 
Sprechenden als eine verneinte Wirklichkeit ni 
stellt, d. bh. als eine solche, von deren Nichtwirklic 
keit oder Nichtmöglichkeit er schon überseug 
ist, über deren Nichtwirklichkeit oder Nich* 
möglichkeit er schon entschieden hat. Alm 
wird der Indikativ der historischen Zeitformen 
braucht (δ. 451.), als: εἰ τοῦτο EAsyeg, si hoc diceres, wei 
du dieses sagen würdest, ei τοῦτο ἔλεξας, si hoc die 
ses, wenn du dieses gesagt haben würdest, oder 
hättest; aber ich weils, dafs du dieses nicht sagen wir, 
nicht gesagt hast. Die französische Sprache bedient sich 
hier, wie die griechische, des Indikativs, als: sl aveit, 
il donnerait. | 


Anmerk. 2. Über die verschiedenen Formen der hypotheiiske; 
Konjunktion ist Folgendes zu bemerken: die Formen ἥν und ἄν εἰ 
aus ἐάν (d. i. εἰ ἄν) durch Kontraktion entstanden; die Form ἄν will 
von den Tragikern nicht gebraucht. Statt εἰ sagte der äolischt 
und dorische Dialekt: αἱ, welches auch in die epische Sprackt 
überging, aber nur in Verbindung mit γάρ u. ϑὲ (al γάρ, αἴϑια 
des att. εἰ γάρ, εἴϑε) im Wunsche und Ausrufe, dann in ει ἐδ 
dung mit κα (at x: st. des at. ἐών) sowol in indirekten Fragen mc 
den Verben des Versuchens, Prüfens, als auch in wirklichen hypo& 
Vordersätzen, wenn die Erwartung zugleich eine -Hoffnung, eise 
Wunsch, eine Besorgnifs u. dgl. involvirt. 


Unterschiedene Formen des Nachsatzses 


$. 816. 1. Das Verhältnifs des Bedingten zum 
Bedingenden ist, wie das des Bedingenden zum Beding- 
ten, gleichfalls ein dreifaches. Das Bedingte oder das au 
dem Vordersatze Gefolgerte ist entweder gewils, unb® 
zweifelt, wirklich, nothwendig; alsdann steht der 
Indikativ, als: ei τοῦτο λέγεις, ἁμαρτάνεις --- εἴ τι ἔχει, 
καὶ δίδωσεν --- εἰ εἰσὶ βωμοὶ, εἰσὲ καὶ ϑεοί --- ξὰν τοῦτο ik 
γῆς, ἁμαρτάνεις; — ὃ) oder wird von dem Sprechende 
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fs vermuthet, angenommen, vorausgesetzt, ist 
o ein Ungewisses, Zweifelhaftes, unentschieden 
ögliches; alsdann steht der Konjunktiv der histo- 
schen Zeitformen (Optativ) mit ἄν, als: si τοῦτο 
οις, ἁμαρτάνοις ἄν, erraveris, ei τε ἔχοι, δοίη ἄν; — 
oder ist endlich eine verneinte Wirklichkeit; als- 
an steht der Indikativ der historischen Zeitfor- 
3n mit a», als: εἰ τοῦτο ἔλεγες, ἡμάρτανες ἂν, si hoc di- 
es, errares (at, ul scio, hoc non dicis; ergo non erras); δὲ 
εἶχεν, ἐδίδου ἄν, si quid haberet, daret, s’il avait quelque 
386, il donnerait; ei τοῦτο ἔλεξας, ἥμαρτες ἂν, si hoc di- 
ses, errasses (al, ut scio, hoc non dixisti; ergo non er- 
Hi); εἴ τι ἔσχεν, ἔδωκεν ἄν, si quid habuisset, dedisset. 
Anmerk, Die durch ἐάν mit dem Konjunktiv der Haupttempora 
gedrückte Form des Vordersatzes ermangelt in der gewöhnlichen 
ache einer entsprechenden Form des Nachsatzes, indem dieselbe 
den Iudikativ des Futurs übergegangen ist, da es die Natur 
Folge mit sich bringt, dafs das in der Erwartung Gesetzte (Konj.) 
ein in die Wirklichkeit Übergehendes (Indikativ des Fut.) be- 
htet wird. In der homerischen Sprache aber finden sich noch 
klich ziemlich viel Beispiele, in denen die Apodosis durch den 
njunktiv mit und ohne κέ ausgedrückt ist (δ. 462.). 1]. α, 137 
Id χε μὴ δώωσιν», ἐγὼ δέ χεν αὐτὸς ἕλωμαι. 8. ὃ. 819. Anm. 4. 

2. Die Aussage des Vordersatzes bestimmt in der Regel 
Aussage des Nachsatzes, wie in den angeführten Bei- 
len. Eine mit Gewilsheit (ei c. Ind.) ausgesprochene 
lingung läfst eine gewisse, wirkliche, nothwen- 
re Folge erwarten, als: ei τοῦτο λέγεις, ἁμαρτάνεις; 
selbe gilt von einer zwar als Vorstellung, aber mit 
ssicht auf Realisirung (ἐάν c. Conj.) ausgesproche- 
Bedingung, als: ἐὰν τοῦτο λέγῃς (λέξῃς), ἁμαρτήσῃ, 
ıbis, oder ἁμαρτάνξις, erras. Einer als Ὀ]οίβα Ver- 
thang,’ Annahme, Voraussetzung (ei c. Opt.) hin- 
tellten Bedingung wird natürlich auch eine blofs ver- 
thete, angenommene, vorausgesetzte Folge ent- 
echen, als: εἰ τοῦτο λέγοις, ἁμαρτάνοις ἄν. Endlich, 
an der Sprechende über die Nichtwirklichkeit der 
lingung schon entschieden hat (ei c. Ind. Praeter.), so 
-d auch die daraus gezogene Folge eine verneinte 
irklichkeit enthalten, als: ei τοῦτο ἔλεγες, ἡμάρ- 
eg ἄν. ᾿ 


3. Die griechische Sprache aber weicht sehr häufig von 
sem, Gesetze ab und drückt den Nachsatz in einer der 
; Wordersatzes nicht entsprechenden Form aus, als: δὲ 


35 + 
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τοῦτο λέγεις, ἁμαρτάνοις ἄν. Fast zu jeder Form de 
bedingenden Vordersatzes hat die griechische Sprache dis 
drei angegebenen Formen des bedingten Nachsatzes (Indik= 
tiv, Konjunktiv der historischen Zeitformen, und Indikatir 
der historischen Zeitformen). 


Unterschiedene Formen des bedingenden Vor- 
dersatzes mit denen des Nachsatses. 


I. Ei mit dem Indikativ aller Zeitformen. 

δ. 817. Ei wird mit dem Indikativ aller Zeit 
formen verbunden, wenn die Bedingung von dem Spre 
chenden als ein Gewisses, Unbezweifeltes, Wirk- 
liches ausgesprochen wird. Die Folge wird alsdann δὺ» 
gedrückt : 

a. In der Regel wieder durch den Indikativ aller 
Zeitformen (oder durch den Imperativ) und dadurc 
als eine gewisse, unbezweifelte, wirkliche, noth- 
wendige dargestellt, als: ei τοῦτο λέγεις, ἁμαρτάνεις — ὦ 
ϑεὸς ἔστι, σοφός ἐστι. Plat. Rep. III. p. 408. C εἰ μὼ 
(ὁ ᾿4σκληπιὸς) ϑεοῦ (sc. τοῦ ᾿Απόλλωνος υἱὸς) ἦν, οὐκ ἦν; 
φήσομεν, αἰσχροχερδής" εἰ δ᾽ αἰσχροχερδής, οὐκ ἣν ϑεοῦ, ἃ 
Apollinis filius erat,.non erat sordidi lucri cupidus. --- Ei 
ἐβρόντησε, καὶ ἤστραψεν. --- Ei τοῦτο λέξεις, ἁμαρτήση. Plat. | 
Protag. p. 319. A ἦ καλόν, ἦν δ᾽ ἐγώ, τέχνημα ἄρα κέκτησαι, 
εἴπερ κέχτησαι, wenn du wirklich — besitzest. | 

d. Sehr oft durch den Konjunktiv der histori- 
schen Zeitformen (Optativ) mit ἄν, wenn die Folge 
als ungewifls, zweifelhaft, als ein unentschieden. 
Mögliches, als blofse Vermuthung oder Annahme : 
dargestellt wird, und ist daher oft ein mildernder, urbaner 
Ausdruck statt des Indikativs desPräsens oder Futurs. Ei τοῦτο 
λέγεις, ἁμαρτάνοις ἄν. Od. ı, 277 οὐδ᾽ ἂν ἐγὼ Διὸς 
ἔχϑος ἀλευάμενος πεφιδοίμην οὔτε σεῦ οὔϑ᾽ ἑτάρων, εἰ μὴ 
ϑυμός μὲ κελεύει. 1]. ζ, 128 5q. εἰ δέ τις ἀϑανάτων γε κατ᾽ 
οὐρανοῦ εἰλήλουθας, οὐκ ἂν ἔγω γε ϑεοῖσιν ἐπουροανίοισι 
μαχοίμην. I. α, 293 εᾳ. 7 γάρ κεν δειλός τὸ καὶ οὐτιδα- ἢ 
νὸς xaheoiunv, εἰ δὴ σοὶ πᾶν ἔργον ὑπείξομαι, ὅττι κα ἢ 
εἴπῃς. Eur. Hipp. 471 ἀλλ᾽ εἰ τὰ πλείω χρηστὰ τῶν xaxdı 
ἔχεις, ἄνϑρωπος οὖσα, κάρτα γ᾽ εὖ πράξειας ἄν: ubi Mat- 
thiae p. 44 „ubi enuntiatum condilionale rem continet, qua 
pro vera ponitur, indicativus adjungi solet, quamvis δερμαία! 
optativus, quippe de re, quae probabili conjectura inde efficd- 
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tur.‘“ Plat. Apol. p. 25. B πολλὴ γὰρ ἄν τις εὐδαιμονία εἴη 
περὶ τοὺς νέους, Ei εἷς μὲν μόνος αὐτοὺς διαφϑείρει, οἵἱ δ᾽ 
ἄλλοι ὠφελοῦσιν: „loguitur Sacrates ita, ut verkm esse 
ponat, quod Melitus antea affirmaverat. Germanice: Grofs 
würde das Glück der Jünglinge sein, wenn (wirklich, wie du 
sagst) Einer nur sie verdirbt.“ Stallbaum, guen vide ad 
4. 1. Ibid. p. 37. Ὁ πολλὴ μέντ᾽ ἄν με φιλοψυχία ἔχοε, — 
si οὕτως ἀλόγιστός δἰμι. Ibid. p. 30. Β εἰ μὲν οὖν ταῦτα 
λέγων διαφϑεῖρω τοὺς νέους, ταῦτ᾽ ἂν εἴη βλαβερὰ Id. 
“Theaet. p. 171. Β οὐχοῦν τὴν αὑτοῦ (οἴησιν) ἂν ψευδῆ ξυγ- 
zupoi, εἰ τὴν τῶν ἡγουμένων αὐτὸν ψεύδεσθαι ὁμολογεῖ 
ἀληϑῆ εἶναι. Demosth. Phil. I. p. 52, 42 νῦν δ᾽ ἴσως ἂν 
Φιχαλέσαιϑ᾽ ὑμᾶς (ὁ Φίλιππος), εἴπερ μὴ παντάπασιν 
ἀπεγνώκατε. ' ΕΣ 
-“ Anmerk. Wenn im Nachsatze ἄν fehlt, so enthält derselbe einen 
M#Funsch, oder stellt die Möglichkeit schlechtweg hin, so dafs der 
®erechende die bedingenden Umstände, die die Realisirung derselben 
„Jemmen könnten, ganz aufser Acht lälst ($. 468.). Eur. Phoen. 1207 εἰ 


δ᾽ ἀμείνον᾽ ol ϑεοὶ γνώμην ἔχουσιν, εὐτυχὴς εἴην ἐγώ, dann kann ich 
glicklich sein. Ψεῖ, δ. 819. Anm. 7. “ΕΝ 


c. Selten durch den Indikativ einer historischen 
‚Zeitform mit ἂν, wenn die Wirklichkeit der Folge ver- 
‚zeint wird. Eur. Or. 555 sq. εἰ γὰρ γυναῖκες ἐς τόδ᾽ ἥξου- 
σιν ϑράσους, ἄνδρας φονεύειν, καταφυγὰς ποιούμεναι ἐς 
τέχνα, --- παρ᾽ οὐδὲν αὐταῖς ἦν ἂν ἀλλύναι πόσξις. (So mit 
χρῆν» ohne &», oportebat. Eur. Hipp. 459 ε44. χρῆν σ᾽ 
ἐπὶ ῥητοῖς ἄρα πατέρα φυτεύειν ἢ ἐπὲ δεσπόταις ϑεοῖς ἄλλοι- 
σιν, δὲ μὴ τούσδε γε στέρξεις νόμους. Ibid. 506 εἴ τος 
δοχεῖ σοι, χρῆν μὲν οὔ σ᾽ ἁμαρτάνειν.) Demosth. I. c. 
Aphob. p. 833, 63 εἰ γὰρ ἐκεῖνα ἀνήλωται ὀρϑῶς, οὐδὲν 
ἦν τῶν νῦν παραδοθέγτων ἐξήρκεσεν eig ὅχτον ἔτος, ἀλλ᾽ 
ἢ παρ᾽ αὑτῶν ἄν μὲ ἔτρεφον, ἢ τῷ λιμῷ περιεῖδον 
ἀπολόμενον. 


L 4, Eir (ἢν, ἄν; ep.: εἴ χε, αἵ κε, auch δὲ allein) mit 
dem Konjunktiv der Haupttempora. | 
δ. 818. 1. ’Eav mit dem Konjunktiv der Haupt- 
tempora wird gebraucht, wenn die Bedingung von dem 
Sprechenden als eine Vorstellung mit dem Nebenbe- 
eriffe der Realisirung, mit Aussicht auf Ent- 
ıcheidung hingestellt wird. 


Anmerk. 1. Auch das einfache εἰ wird zuweilen in der epi- 
chen Sprache (besonders in den Verbindungen: εἴπερ, εἰ γοῦν, εἰ ϑή 
nd χαὶ εἴ), und ganz gewöhnlich bei den dorischen und &olischen 
Dichtern, wie regelmälsig bei Pindar, mit dem Konjunktiv der Haupt- 


| 
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tempora verbunden. Vgl. Od. u,96. 5,373. a, 204. N. μ, 228. υ. 6. τ. 

Bei Herodot (II, 13 εἰ μὴ --- ἀναβῇ. VIII, 49 εἰ νιχηϑέωσι. Ibid, 

118 εἰ μὴ --- γένηται) schwanken die Codd. Bei den Tragikern 

finden sich einzelne Stellen, als: Soph. O. R. 198 εἴ τε νὺξ ἀφῇ. Ο. αὶ 

1442 εἴ σου στερηϑῶ !). Bei den attischen Prosaikern ist die 

Sache wegen des Schwankens der Codd. sehr zweifelhaft ?). Übrigens 

findet zwischen ἐάν c. conj. und εἰ c. cnnj. ein feiner Unterschied de 
Sinnes Statt. Zi τοῦτο γένηται steht dem Indikativ des Futurs (εἰ — y- 
yijoeraı) näher, als ἐὰν τοῦτο γένηται ; denn das zu εἰ getretene ἄν de» 
tet auf Umstände hin, durch welche die von dem Sprechenden erwartete 
Realisirung des Ausgesagten bedingt ist. Vgl. $. 796, 2. 808, 2. Die 
Spätern aber haben diese Konstruktion des δὲ (st. ἐά») wieder aufgenom- 
men; ja bei diesen wird ἐών sogar auch mit dem Indikativ verbm 
den, welche Konstruktion sich auch bei Herod. (II, 13. IH, 69. 1, 
206.) findet, wo jedoch die Lesarten höchst wahrscheinlich verderbt sind, 
— Über ἐάν (ep. εἴ κε, al xe) mit dem Optativ in orat. obl. s. unten 
die Lehre von der indirekten Redeweise. In der homer. Sprache kasa 
ἐάν durch das Dazwischentreten kleiner Wörter g nt werden, al: 
εἴπερ ἄν, εἰ δ᾽ ἄν. 

Anmerk. 2. Die äolischen oder dorischen Schriftsteller 
verbinden «2? (ohne χά) regelmäfsig mit dem Konjunktiv de 
Haupttempora; dagegen verbinden dieselben αἴχα (= ἐάν»), wie 
auch öxxa (= ὅταν»), ἐπεί κα (== ἐπάν) mit dem-Indikativ ?°). 


2. Die Folge in der Apodosis wird alsdann ausgedrückt: 


a. In der Regel durch den Indikativ eines Haupt- 
telnpus, am Häufigsten des Futurs (eder durch den Im- 
perativ), als: ἢν τοῦτο λέγῃς, ἁμαρτάνεις. — Ἐάν τι Ey, 
δώσεις. Od. u, 53 αἱ δέ κε λίσσηαι ἑτάρους, λῦσαί τε χε- 
λεύῃς, οἱ δέ σ᾽ ἔτι πλεόνεσσι τότ᾽ ἐν δεσμοῖσι δεόντων, (αἴ χε 
drückt die Besorgnils der Kirke aus δ. 815. Anm. 2.). Plat. Rep. 
V. p. 473. Ὁ ἐὰν un — ἢ οἱ φιλόσοφοι βασιλεύσωσιν ἐν ταῖς 
πόλεσιν, ἢ ol βασιλῆς τε νῦν λεγόμενοι καὶ δυνάσται φιλοσο- 
φήσωσι γνησίως τε καὶ ἱκανῶς, καὶ τοῦτο εἰς ταὐτὸν ξυμπέσῃ, 
δύναμίς τε πολιτικὴ καὶ φιλοσοφία —, οὐχ ἔστε κακῶν παῦλα 
--- ταῖς πόλεσι. 

Anmerk. 3. Zu dem Indikativ des Futurs tritt zuweile 
ἄν. Xen. Cyr. IV. 5, 49 χἄν μὲν δοχῶμεν ὠφελεῖν πλέον In’ αὐτῶν 


συναγωνιζόμενοι, οὕτω προθυμίας οὐδὲν ἂν ἐλλεέψομεν, wie ähnlich: 
1014. VII. 5, 21 ὅταν δὲ χαὶ αἴσϑωνται ἡμᾶς ἔνδον ὄντας, πολὺ ἂν μὰ» 
λον» 7 νῦν ἀχρεῖοι ἔσονται ὑπὸ τοῦ ἐχπεπλῆχϑαι. Vgl. oben δ. 454, a. 

Anmerk. 4, Auf gleiche Weise, wie der Indikativ des Futurs, 
wird bei Homer der Konjunktiv des Aor. oder Präs. mit (aber 


auch ohne) ἄν gebraucht. S. δ. 816. Anm. 

ὃ. Zuweilen durch den Konjunktiv der histori- 
schen Zeitformen mit ἂν (wie δ. 817. 2.) N.d, 9 
Tod χεν δὴ παμπρῶτα παρ᾽ ἀγλαὰ δῶρα φέροιο, αἴ χεν 
ἴδῃ ἹΜενέλαον --- πυρῆς ἐπιβάντ᾽ ἀλεγεινῆς. Xen. Apol, 6 ἢν 
— Ἃ . 


2) S. Wu nderlich Observatt. in Aeschyl. p. 195. 
3) Se Matthiä gr. Gr. II. ὃ. 526. ὁ. 
- 8) Vgl. die dor. Fragm. Ὁ. Hermann de ἄν p. 25 u. 48, 
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ἡ αἰσϑάνωμαι χείρων γιγνόμενος καὶ καταμέμφωμαε ἐμαυτόν, 

ὥς ἂν ἐγὼ ἂν ἡδέως βιοτεύοιμι; Plat. Phaedon. p. 93. Β 

κὶ, --- ἐὰν μὲν μᾶλλον ἁρμοσϑῇ (ἁρμονία) ---» μᾶλλον — ἂν 
sin καὶ πλείων. 

c. Durch den Indikativ der historischen Zeit- 
ırmen mit ἄν, als: ἐὰν τοῦτο λέγης, ἡμάρτανες ἄν. Für 
660 Form des Nachsatzes ist kein Beleg zur Hand, obwol 
e sich eben so gut denken läfst, wie die δ. 817. c. εἰ τοῦτο 
Bars, ἡμάρτανες ἄν angeführte. 

Anmerk. 5. Ἐὰν mit dem Konjunktiv der Haupttempora unter- 
heidet sich nur wenig von: εἰ mit dem Indikativ des Futurs. Daher 
rweilen auch der Wechsel beider Formen der Protasis, Herod. III, 
ol δὲ ϑεράποντες, ἐπιστάμενοι τὸν τρόπον» αὐτοῦ (τοῦ Καμβύσεω), χα» 
πρύπτουσι τὸν Κροῖσον, ἐπὶ τῷδε τῷ λόγῳ, ὥσιε, εἰ μὲν μεταμελή- 
εε τῷ Καμβύσῃ, καὶ ἐπιζητήσει τὸν Κροῖσον, οἱ δὲ, ἐχφήναντες αὑτὸν, 
ὅρα λάμψονται ζωάγρια Κροίσου, ἢν δὲ μὴ μεταμέληται μηδὲ ποϑῇ 
ιν, τότε χαταχρῆσϑαι (interfecturos esse Croesum). 


L B. Ei mit dem Konjunktiv der historischen Zeitfor- 
men (Optativ). 

δ. 819. Ei wird mit dem Konjunktiv der histori- 
chen Zeitformen (Optativ) verbunden, wenn die Bedin- 
ung von dem Sprechenden als eine blofse Vermuthung, 
Innahme, Voraussetzung, — ohne alle Rücksicht 
uf Realisirung derselben, — alsa als etwas Unge- 
risses, Zweifelhaftes, unentschieden Mögliches 
- ausgesprochen wird. Die Folge wird alsdann ausgedrückt: 

a. In der Regel wieder durch den Konjunktiv der 
istorischen Zeitformen (Optativ) mit ἄν, so dafs 
edingung sowol als Folge als ungewisse Vermuthun- 
en und Annahmen bezeichnet werden. Diese Form des 
ypothetischen Satzgefüges ist vorzugsweise Eigenthum der 
ttiker, welche in dem Streben nach Feinheit und Ur- 
ınität des Ausdrucks häufig unbezweifelte Behauptungen auf 
ese Weise darstellen. ΕἾ τὶ ἔχοι, δοίη av. — Ei ταῦτα 
yoıs, ἁμαρτάνοις ἄν. Od. e, 177 sq. οὐδ᾽ ἂν ἐγὼν adıımı 
"gen σχεδίης ἐπιβαίην, si un μοε τλαίης γε, ϑεά, μέγαν 
κὸν ὀμόσσαι, μήτι μοι. αὐτῷ πῆμα κακὸν βουλευσέμεν ἄλλο. 

Anmerk, 1. Über die Weglassung des ὧν in der Apodosis 8. $. 
7. Anm. Il. e, 214 αὐϊέχ᾽ ἔπειτ᾽ ἀπ᾽ ἐμεῖο κάρη rdmos ἀλλότριος 
ὅς, εἰ μὴ ἐγὼ τάδε τόξα φαεινῷ ἐν πυρὶ ϑείην, da soll er mir ab- 
hneiden. Xen. Cyr. IV. 1, 21 ἀλλ᾽ εἴ γε μέντοι ἐϑέλων τις ἔποιτο, καὶ 
οι» ἔγωγέ σαι εἰδείη». ᾿ 

Anmerk. 3. Die Protasis ist zuweilen nicht ausdrücklich als 
liche bezeichnet, ist aber in einem Relativsatze oder überhaupt im 


orhergehenden oder Folgenden enthalten; sehr oft aber fehlt sie wirk- 
sh; namentlich werden Vordersätze, wie: wenn Jemand wollte, 
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| wenn es erlaubt wäre, wenn ich könnte, wenn es dien. 
stände mit sich brächten u. dgl. in der Regel weggelassen, al; 
ἡδέως ἄν ἀχούσαιμε; oft auch mufs (wie Aesch. Ag. 1016 πεέϑοι᾽ ἔν; 
εἰ πείϑοι᾽" ἀπειϑοίης, δ᾽ ἴσως) die bedingte Apodosis ὁ als rap 
Protasis ergänzt werden. Herod. IX, 71 ἀλλὰ ταῦτα | 
εἴποιεν (sc. εἰ εἴποιεν), könnten sie gesagt haben ἢ). Wied diese Kalt ᾿ 
sche Ausdrucksweise, namentlich bei den Attikern, als ein 
dener Ausdruck statt des Indikativs gebraucht worden ist, haben 
oben $. 467, 3. gesehen. 

Anmerk. 3. Über χέ oder ἄν in der Protasis 8. ὃ. 623, 1. 

ὁ. Zuweilen durch den Indikativ, wenn die F 
als gewifs, unbezweifelt, als bestimmte Behau 
tung ausgesprochen wird. Ei τοῦτο λέγοις, ἁμαρτάνεις. 


Ei τοῦτο γένοιτο, ἔσται xal ἐχεῖνο. 1]. x, 222 εκ. εἴ τις 
ἀνὴρ ἅμ᾽ ἕποιτο καὶ ἄλλος, μᾶλλον ϑαλπωρὴ καὶ ϑαρσ 
τερον ἔσται. Herod. I, 32 οὐ γάρ τοι ὃ μέγα πλούσιος 
τοῦ ἐπ᾽ ἡμέρην ἔχοντος ὀλβιώτερός ἔστι, εἰ μή οἵ τύχη ak 
σποιτο, πάντα καλὰ ἔχοντα τελευτῆσαι εὖ τὸν βίον. Thuc. IL 
39. extr. εἰ ῥαθυμίᾳ μᾶλλον ἢ πόνων μελέτῃ, καὶ μὴ μετὰ 
νόμων τὸ πλεῖον 7 τρόπων ἀνδρείας ἐϑέλοιμεν κινδυνεύει; 
περιγίγνεται ἡμῖν τοῖς μέλλουσιν ἀλγεινοῖς un προκάμνειν. Ἔ 

Anmerk, 4. Statt des Indikativs des Futurs im Nachsatze find« 
sich bei Homer auch der Konjunktiv mit ἂν. 1]. A, 386 εἰ pe; 
δὴ ἀντίβιον σὺν τεύχεσι πειρηϑείης, οὐχ ἄν τοι χραίσμῃσι ki 

Vgl. $. 816. Anm. 

Anmerk. 5. Bisweilen wechseln in der Protasis der Optativ 
und der Ind ikativ ab. Lysias in Ergocl. p. 179, 82 δεινὸν av εἴπ, 
εἰ. νῦν μὲν — συγγνώμην ἔχοιτε, ἐν δὲ τῷ τέως χρόνῳ -- ϑανάτῳ 
ἐχολάξετε. Eur. Or. 497 sqq. εἰ τόν δ᾽ (ἄνδρα) ἀ ποχτείένειεν ‚Op 
λεχτρος γυνὴ, χὼ τοῦδε παῖς αὖ μητέρ᾽ ἀνταποχτενεῖ, χἄπειϑ᾽ ὁ κεῖ: 
you γενόμενος φόνῳ φόνον λύσει, πέρας δὴ ποῖ γχαχῶν προβήσεται: wi 
cf. Matthiae. 

Anmerk. 6. Zu dem Indikativ des Futurs in der Apodo 
sis tritt zuweilen ἄν (κέν. Vgl. δ. 818. Anm. 3. Od. u, 345. f. εἰ ἫΝ 
κεν εἷς ᾿Ιϑάχην ἀφιχοίμεϑα πατρίδα γαῖαν, alya χεν Ἡελίῳ Ὑπερίονι 
πίονα νηὸν τεύξομεν. Od. 0, 540 εἰ δ᾽ Ὀδυσεὺς ἔλθοι, χαὶ ἴχοιτ᾽ Ki 
πατρίδα γαῖαν, αἶψά χε σύν ᾧ παιδὶ βίας ἀποτίσεται ἀνδρῶν.. | 


c. Durch den Indikativ der historischen Zeit-: 
formen mit ἂν 

a) nur selten, wenn die Wirkichkeit der Folge ver- 
neint wird. Plat. Alc. I. P- 111. εἰ βουληϑείημεν εἰδέναι 
μὴ μόνον. ποῖοι ἄνϑρωποί εἰσιν, ἀλλ᾽ ὁποῖοι ὑγιεινοὶ ἢ νοσώ- 
δεις, ἄρα ἱκανοὶ ἂν ἡμῖν ἦσαν διδάσκαλοι οἱ πολλοί; Xen, 
Venat. ΧΗ, 42 εἰ οὖν εἰδεῖεν τοῦτο, ὅτι ϑεᾶται αὐτοὺς (ἡ λ4ρετήν, 
ἵεντο ἂν ἐπὶ τοὺς πόνους καὶ τὰς παιδεύσεις, 1d. Cyr. 1. 1,9 
ἐγὼ μὲν ἄν, ἔφη ὃ Κῦρος, ei ἔχοιμι, ὡς τάχιστ᾽ ἂν ὅπλα ἐποι- 
οὔμην (so d. vulg.) πᾶσι Πέρσαις x. τ. Δ. Eur. Or. 1125 sq. 


‘B 





ὃ Vgl. Hartung gr. Part. Th. II. 5. 361. 
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μὲν γὰρ εἰς γυναῖκα σωφρονεστέραν ξίφος μεϑεῖμεν, 
γκλεὴς ἂν ἦν φόνος. 

ß) sehr häufig, wenn eine in der Vergangenheit 
‚ederholte Handlung bezeichnet wird. Dasselbe Satz- 
Ἔσο haben wir schon oben δ. 809. Anm. bei den temporellen 
njunktionen (ὅτε, ὁπότε u. s. w.) gesehen. Der Optativ 
; hier nicht seine abgeleitete, sondern seine ursprüngliche 
deutung, da das Prädikat des Nebensatzes auf ein Präte- 
am des Hauptsatzes bezogen wird ($. 465, 1.). Das ἄν beim 
perfekt zeigt an, dafs die Handlung nicht ohne Unterlals 
tgesetzt, sondern unter gewissen Fällen oder Bedingungen, 
h. so oft das in der Protasis Ausgedrückte geschah, wie- 
'bolt worden sei. S. δ. 454. βὴ. Übrigens scheint dieser 
brauch Homer noch unbekannt gewesen zu sein, wenig- 
as findet sich für denselben keine Stelle, an der die Les- 

sicher sei. Xen. Anab. 11. 3, 11 χαὲ εἴ τις αὐτῷ do- 
in τῶν πρὸς τοῦτο τεταγμένων βλακεύειν, ὀκλεγόμενος τὸν 
τήδειον ἔπαιεν ἄν. Ibid. I. 9, 19 εἰ δέ τινα ὁρῴη ὄντα. 
ονόμον, ἐχ τοῦ δικαίου [καὶ] κατασκευάζοντά τε ἧς ἄρχοι 
ας 9, καὶ προσόδους ποιοῦντα, οὐδένα ἂν πώποτε, ἀφ εἰ- 
:0, ἀλλὰ καὶ πλείω προσεδίδου. Id. Μ. 8. IV. 6, 13 
δέ τις αὐτῷ περί του ἀντιλέγοι, --- ἐπί τὴν ὁπόϑεσιν 
ανῇγεν ἂν πάντα τὸν λόγον. Die Lateiner setzen in 
sem Falle zuweilen sowol im Vorder- als Nachsatze das 
yerfekt des Konjunktivs. Horat. Sat, I. 3, 4 Caesar, qui 
ere posset, si peteret per amiciliam patris altque suam, 

quidquam proficeret: ubi cf. Heindorf., st. des ge- 

hnlichen proficiebat; Caesar, der ihn hätte zwingen 
ınen, richtete, wenn er es bei Bitten bewenden liefs, nie 
ras aus 6 si petebat — proficiebat) '). Oft auch ohne 
rdersatz. 3.3 454. P). 


Anmerk. 7. Aus der angegebenen Form des Konditionalsatzes: εἰ 
dem Konjunktiv der historischen Zeitformen (Optativ) hat sich der 
öhnliche Ausdruck des Wunsches entwickelt, indem die dazu ge- ° 
ge .Apodosis verschwiegen wurde, als: εἰ τοῦτο γένοιτο, scil. εὐτυχὴς 
εἴην. 1. π, 559 ἀλλ᾽ εἴ μεν ἀεικισσαέμεϑ᾽ ἑλόντες, τεύχεά τ᾽ ὦμοιϊν 
ἰοέμεϑα, zus 119’ ἑταίρων αὐτοῦ ἀμυνομένων δαμασαίμεϑα νηλέϊ χαλχῷ!! 
᾿ Ei mit dem Indikativ der historischen Zeitformen. 
8. 820. Ei wird mit dem Indikativ der histori- 
en Zeitformen verbunden, wenn die Wirklichkeit 
' Bedingung geleugnet oder aufgehoben wird. 


' Folge wird alsdann ausgedrückt: 


δ 5, Krüger Unters. über die lat. Spr. II. p. 274. ff. 
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a. In der Regel wieder durch den Indikativ der 
storischen Zeitformen mit ἂν, so dafs auch 
Wirklichkeit der Folge geleugnet wird. Εἰ τι 
ἔλεγες, ἡμάρτανες ἂν, δὲ λος diceres, errares; at hoc non d 
ergo non erras. 1]. 4,750 sqq. καί vu κεν Axropievs Mi 
ονὲ παῖδ᾽ ἀλάπαξα (evertissem), εἰ μή σφως πατὴρ εὐρυχρ 
Ἐνοσίχϑων &x πολέμου ἐσάωσς (servasset). Ἴδης. I, 9 
Rn y [4 ’ c > 3 [4 Ά 
ἂν οὖν νήσων ἐχράτει (ὃ Ayautuvw), & μὴ τι καὶ yavı 
εἶχεν. Plat. Gorg. p. 516. E εἰ ἦσαν (essent) ἄνδρες ἀγα 
οὐκ ἂν ποτε ταῦτα ἐπάσχον (paterentur). Id. Phaedon. p 
A εἰ μὴ ἐτύγχανεν αὐτοῖς ἐπιστήμη ἐνοῦσα καὶ ὀρϑὸς A 
οὐκ ἂν οἷοί τ᾽ ἦσαν τοῦτο ποιεῖν. Id. Apol. p. 31.D εἰ 
πάλαι ἐπεχείρησα πράττειν τὰ πολιτικὰ πράγματα, πάλο 
ἀπολώλη καὶ οὔτ᾽ ἂν ὑμᾶς ὠφελήκη οὐδὲν οὔτ᾽ ἂν ἐμαι 
Id. Euthyd. p. 12. D ei μὲν οὖν σύ μὲ ἠρώτας, εἶπον ἂν (ἡ 
rogares, dicerem). Id.Rep. 1. p. 329. Β εἰ γὰρ ἦν (esset) τ 
αἴτιον, κὰν ἐγὼ τὰ αὐτὰ ταῦτα ἐπεπόνϑη (eadem mihi 
nissent, mit dem Nebenbegriffe der Fortdauer in den Fol; 
Xen. Cyr. I. 2, 16 ταῦτα δὲ οὐκ ἂν ἐδύναντο (possent) πὸ 
εἰ μὴ καὶ διαίτῃ μετρίᾳ ἐχρῶντο (ulerentur). Demostl 
Aphob. I. p. 830, 55 εἰ δ᾽ ἐπίστευεν (αὐτοῖς) (fidem habe 
οὐκ ἂν δήπου τὰ μὲν πλεῖστ᾽ αὐτοῖς τῶν χρημάτων ἐνεχεὶ 
(tradidisset). 

Anmerk. 1. Über den Gebrauch der Zeitformen ist Folg: 
zu bemerken: Das Imperfekt drückt eine dauernde Han 
aus, die entweder aus der Vergangenheit in die Gegenwart 
Zukunft hinüberreicht, oder der Vergangenheit angehört. 
letztern Falle bedient sich die deutsche Sprache des Konju 
Plpf., die lat. aber, wie die griech., sehr passend des Impf., i 
der Sprechende sich in die Vergangenheit versetzt. Εἰ ἐπείσϑην;, 
ἄν ἠῤῥώστουν, δὲ obediissem, (nunc) non aegrotarem, so würde ich ( 
nicht krank sein, εἰ ταῦτα εἶδες, χάρτ᾽ av Pdavuales, miraren. 
hättest du dich sehr gewundert. Xen. M. S. 1. 1, 5 δῆλον οὖν, δι 
ἄν προέλεγεν (ὁ Σωκχρατης), εἰ μὴ ἐπέστευεν ἀληϑεύσειν, Gewohnhei 
Sokrates damals, als er noch lebte. Das Plusquamperf. wird, 
im Deutschen und Lateinischen, gebraucht, aber mit dem Neb 
 griffe der Fortdauer in den Folgen (ὃ. 440, 2.). Der Ao 
endlich hat entweder die Bedeutung des Imperf, sowol von der G 
wart als von der Vergangenheit, aber mit dem Nebenbegriffe des Moı 
tanen, oder die Bedeutung des Pipf. ohne den Nebenbegriff 
Fortdauer in den Folgen. Plat. Gorg. p. 447. E εἰ ἐτύγχανεν ur 
δημάτων δημιουργὸς, ἀπεχρίνατο ἂν δήπου σοι. Vgl, aufserde 
unter a, angeführten Beispiele. 


Anmerk. 2. Aus dieser Form des hypothetischen Satzgefüges 
wickelte sich die Wunschform:' εἰ γάρ, εἴϑε mit dem Indikati' 
historischen Zeitformen, indem die Apodosis verschwiegen wurde, i 
welche ein Wunsch, der im Gebiete der Unmöglichkeit liegt, ausged 
wird, als: εἰ τοῦτο ἐγένετο, sc. εὐτυχὴς ἄν ἣν oder ἐγενόμην. Χεῖ 
S. L 2, 46 εἴϑε σοι συνεγενόμην! ulinam iecum fuissem! Eur. Εἰ. 
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» εἶχες, ὦ τεχοῦσα, βελτίους φρένας ! utinam haberes! Der Optativ 
.819. Anm. 7.) dagegen läfst gänzlich unentschieden, ob der Wunsch 
Gebiete der Möglichkeit oder Unmöglichkeit liege; daher er auch 
Β einem Wunsche gebraucht werden kann, von dem der Wünschende 
’ ung hat, dafs er nie in Erfüllung gehen kann. Il. 4, 670. 
u Besondere ist zu bemerken die Wunschformel: εἰ γάρ oder εἴϑ᾽ ᾽ 
Ὶ ὄφελον, -ἔς, τὲ (ὄφελον unatt.), vorzüglich in der Dichter- 

in Verbindung mit Infinitiv des Präsens, wenn die Thätig- 
auf die Gegenwart bezogen wird, mit dem des Aorists, wenn die 
eit auf die Vergangenheit bezogen wird. 1]. a, 415 αἴϑ᾽ ὄφελες 
je νηυσὶν ἀϑάχρυτος καὶ ἀπήμ ων ἦσϑαι! o dafs du säfsest (du solltest » 
)! 1]. 9, 269 as ei’ "Exrop xreivar! ulinam me inlerfe- 
ἊΣ ΠΣ ΤᾺ findet, sich: "Opec obne εἴϑε u. 8. w. Eur. Or. 867 
δ' ἄελπτον φάσμ᾽ 2 δ μήποτ᾽ ὥφελον. Demosth. in Aristog. p. 783, 
undsis allos ‚Apıotoyeitoyi χαέρειν \). Hierher gehört auch 
Tomeriache Formel: εἴποτ᾽ ἔην γε! wenn er es doch ja (wieder) 
Il. ὦ, 426. Od. o, 289. Il. γ, 180. A, 762. Od. o, 268. τ, 316. 
"inmerk. 3. Ohne Vordersatz. Besonders häufig sind Ellip- 
b wie: εἰ παρῆσϑα, εἰ μὴ εἶδες, εἴ τις ἔλεγε, εἰ ἐδυνάμην u. dgl. Xen. 
ὑ. I 5, 8 εὐϑὺς δὲ σὺν τούτοις εἰςπηδήσαντες εἰς τὸν πηλὸν, ϑᾶττον 
ἧς τις ἄν ᾧετο, μετεώρους ἐξεκόμισαν τὰς ἁμάξας, wie im Lateini- . 
en pulares, crederes, diceres, cerneres, videres, da hät- 
'du, glauben sollen u. 8. w. Plat. Theaet. p. 144. A ἐγὼ μὲν οὔ τ᾿ 
nv γενέσθαι, sc. wenn mir es Einer sagte, oder gesagt hätte. 
ph. A. 1591 πληγῆς χτύπου γὰρ πᾶς τις ἢ σϑετ' ἄν σαφῶς, scil, 
ἰαρῆν. Xen. Cyr. VII. 1, 38 ἔνϑα δὴ ἔγνω av τις, ὅσου ἄξιον εἴη 
ρελεῖσθαι ἄρχοντα ὑπὸ τῶν ἀρχομένων. --- Ἐβουλόμην ἄν (sc. δἰ 
"ἀμην), vellem (si possem; αἱ non possum); aber: βουλοίμην ἄν, 
ἐπι», oft ein feiner Ausdruck st. des bestimmten: βούλομαι, volo. 
Ἀβουλήϑην ἄν, voluissem. — ἥχιστ ἄν ἠθέλησα, minime voluissem. 
 Phaedr. p. 228. A xafros ἐβουλόμην γ᾽ ἄν μᾶλλον (ἀπομνημονεύειν 
υσέου), 7 μοι πολὺ χρυσίον γενέσϑαι. 


ὃ. Nicht selten durch den Konjunktiv der histori- 
ten Zeitformen mit ἂν, indem die Protasis zwar 
Β in der Vergangenheit geleugnete oder aufgehobene 
wklichkeit ausdrückt, die Apodosis aber die Wirklichkeit 
‘Folge nicht negirt, sondern als möglich bezeichnet. 
β, 80 εἰ μέν τις τὸν ὄνειρον ““χαιῶν ἄλλος ἔνισπεν, ψεῦδός 
᾿ φαῖμεν καὶ νοσφιζοίμεϑα μᾶλλον. Thuc. II, 60 εἴ μοι 
μέσως ἡγούμενοι μᾶλλον ἑτέρων προσεῖναι αὐτὰ πολεμεῖν 
ἐέσϑητε, οὐκ ἂν εἰκότως νῦν γε τοῦ ἀδικεῖν αἰτίαν Q8- 
μην. In der epischen Sprache wird häufig der Haupt- 
s vorangeschickt, als ein Mögliches, dieses aber durch die 
n des nachfolgenden Bedingungssatzes aufgehoben und 
eugnet, und. dadurch der Eindruck einer täuschenden 
srraschung hervorgebracht. Il. &, 311 xai vu κεν ἔνϑ᾽ 
ὁλοιτο ἔναξ ἀνδρῶν Aivslag, ei μὴ ἄρ᾽ ὀξὺ νόησε Διὸς 
ang ᾿Αφροδίτη οἴ. 388. I. ρ, 70 ἔνϑα κε ῥεῖα φέροι 
κὰ τεύχεα Πανϑοΐδαο "Ἀτρείδης, ei μή οἱ ἀγάσσατο Φοῖ- 


3) Vgl. Matthiä gr. Gr. IL δ. 513. Anm. 8. 
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βος Anöllov. — So auch, wenn die historische Zeitf 
nicht die konditionale, sondern ihre eigentliche Bedeu 
hat. 'Thuc. VI, 92 εἰ πολέμιός γε ὧν σφόδρα ἔβλαπτον (n 
cebam, nicht: nocerem), καὶ ἂν φίλος ὧν ἱκανῶς ὠφεὶ 
Aoinv. Soph. El. 797 πολλῶν ἂν ἥκοις, ὦ ξέν᾽, ἄξιος 
χεῖν, εἰ τήνδ᾽ ἔπαυσας τῆς πολυγλώσσου βοῆς. δὲ 
avocaveras, nicht: avocasses. 

c. Der dritte mögliche Fall der Apodosis: εἰ τοῦτο 
yes (ἔλεξας), ἁμαρτάνεις oder ἁμαρτήσῃ kann für j 
mit Beweisstellen nicht belegt werden, weicht aber, z 
wenn im Nachsatze der Indikativ des Futurs steht, w 
von dem eben (d.) erwähnten ab. 


Bemerkungen über die Ellipse des ἄν in der Apodosis 
Indikativ der historischen Zeitformen. 


δ. 821. 1. So wie wir (δ. 817. Anm.) gesehen haben, dafs beim θὲ 
tativ in der Apodosis ἄν weggelassen werden kann; eben so tritt die 
Fall auch beim Indikativ der historischen Zeitformen e 
Der Sprechende nimmt alsdann in seiner Darstellung auf die in der ἢ 
tasis ausgesprochenen Hindernisse und Störungen, wegen welcher die. 
der Apodosis ausgesprochene Handlung nicht zur Vollendung kom 
kann oder konnte, keine Rücksicht, sondern stellt das Prädikat al α 
wirkliche Thatsache hin, da ja die, in der Protasis ausgesprochene, 
erfüllte Bedingung schon zur Genüge anzeigt, dafs auch die davon: 
‚hängige Folge nicht eintreten konnte oder kann. Es springt übrig 
in die Augen, dafs in dieser Ausdrucksweise ein gewisser Nachdrue 
liegt. Man vergl. Liv. XXXIV, 29 εἰ difficilior facta erat oppws 
tio, πὶ T. Quinctius — supervenisset. Hor. Od. II. 17, 37 me irm 
sllapsus cerebro sustulerat, nisi Faunus iclum deztra levassel ἢ 
Soph. O. R. 1326 ἀλλ᾽ εἰ τῆς ἀκουούσης ἔτ᾽ ἦν πηγῆς δι᾽ ὥτων φραγρᾷ 
οὐκ ἠνεσχόμην τὸ μὴ ᾿ποχλεῖσαι τοὐμὸν ἄϑλιον δέμας. Eur. Di 
1111 εἰ δὲ μὴ Φρυγῶν πύργους πεσόντας nouer Ἑλλήνων δορὶ, φᾷ 
παρέσχεν οὐ μέσως ὅδε χτύπος. Ibid. 779 τύμβου δ᾽, ed χτιανεῖν ἱ! 
λετο, οὐχ ἠξέωσεν, ἀλλ᾽ ἀφῆχε πόντιον. Lycurg. Leocr. p, [54 dp 
οὖν ζῶν ἐτύγχανεν ὁ ᾿άμύντας, ἐχεῖνον αὐτὸν παρειχόμη ν᾽ νῦν δὲ τρῖ 
καλῶ τοὺς συνειδότας. Plat. Gorg. p. 514. Ο εἰ δὲ μῆτε διδάσχαλον ἐξ 
μὲν —, οὕτω δὴ ἀνόητον ἢ ν δήτου ἐπιχειρεῖν τοῖς δημοσίοις ἔργοις: W 
Stallbaum. Auch kann in der Protasis εἰ mit dem Optativ sie 
Il. y, 453 οὐ μὲν γὰρ φιλότητί γ᾽ ἐχεύϑανον, εἴ τις ἴδοιτο. Xen. UM 
V. 5, 22 οὐκοῦν τούτου τυχὼν παρὰ σοῦ οὐδὲν ἤνυον, εἰ μὴ τοῦ! 
πείσαιμι. . 

2.. Der Indikativ der historischen Zeitformen eignet sich sehr 6 
zur Ironie. Arist. Nub. 1338 ἐδιδαξάμην μέντοι σε νὴ Ar 
μέλε, τοῖσιν δικαίοις ἀντιλέγειν, εἰ ταῦτά γε μέλλεις μ᾽ ἀναπείσειν, 
δϑίχαιον χαὶ χαλὸν τὸν πατέρα τὐπτεσϑ᾽ ἐστὶν ὑπὸ τῶν υἕέων, ja ich ΜΙ 
dich wahrlich in die Schule geschickt (ohne Ironie οὐχ ἄν ἐδ 
σε; te ἐπ disciplinam non tradidissem) 3). 

















1) 5, Krüger Untersuch. aus dem Gebiete der lat. Spr. II. Hei 
75. 


S. 3 
2) Vgl. Hermann de part. ἄν p. 70 sqq. und Hartung über d 
gr. Part. Th. 11, S. 240 ff. 
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nmerk. 1. Die Protasis fehlt zuweilen, oder muls aus dem Vor- 
enden oder Folgenden ergänzt werden. Plat. Symp. p. 190. C 
no ὅπως ἀποχτείναιεν εἶχον χαὶ ὥσπερ τοὺς γίγαντας κεραυνώσαν-- 
γένος ἀφανίσαιεν --- αἱ τιμαὶ γὰρ αὐτοῖς καὶ τὰ ἱερὰ τὰ παρὰ τῶν 
πω ἠφανγέζετο —: ubi v. Stallbaum. \ 


Am Häufigsten tritt die Ellipse des ἄν bei Ausdrücken ein, 
» den Begriff der Nothwendigkeit, Pflicht, Billigkeit, 
ichkeit, Freiheit, Geneigtheit ausdrücken, als: χρῆν, 
χρελον, die Verbaladjektiven auf: τέος, προσῆχε, καιρὸς mr, 
iv, χαλὸν —, αἰσχρὸν ἣν, χαλῶς εἶχε, ἐξῆν, ἐνῆν, ἦν, ὑπῆρχε, ἔμελλες, 
μὴν, weil der Grieche, wie der Lateiner '), das, was nothwen- 
recht und billig, möglich, erlaubt u. s. w. zu ihun war, 
Rücksicht darauf, dafs es nicht geschehen ist, also frei von je- 
3edingung, auszudrücken liebt. Herod. I, 39 εἰ μὲν γὰρ ὑπὸ 
᾿ς τος εἶπε τελευτήσειν μὲ —, χρὴν δή σε ποιέειν, oportebat te 
ıcere, da dürftest du mich jetzt von der Jagd abhalten, nun aber 
‘ diefs nicht gesagt, also darfst du mich nicht abhalten. Soph. O. 
5 οὐδ᾽ εἰ γὰρ ἦν τὸ πρᾶγμα μὴ ϑεήλατον, ἀχάϑαρτον ὑμᾶς εἰχὸς 
πως ἐᾶν, decebat, würde es sich geziemen. Xen. M. S. II. 
εἰ μὲν τοίγυν αἰσχρόν τε ἔμελλον ἐργάσασϑαι, ϑάνατον ἀντ᾽ αὐτοῦ 
ἐρετέον ἤν" νῦν δ᾽ ἃ μὲν δοχεῖ χαλλιστα χαὶ πρεπωδέστατα γυναιξὶν 
Inlorayraı, ὡς ἔοιχε x. τ. A., mors praeferenda erat. So auch bei 
Infinitiv. Ibid. I. 3, 3 οὔτε γὰρ ϑεοῖς ἔφη xalws ἔχειν, εἰ 
ἐγάλαις ϑυσίαις μᾶλλον ἢ ταῖς σμιχραῖς ἔχαιρον. Demosih. Phil. 
. 112, 6 εἰ μὲν οὖν ἅπαντες ὡμολογοῦμεν, Φίλιππον τῇ πόλεε πολε- 
-, οὐδὲν ἄλλο ἔδει (oportebatl) τὸν παριόντα (oralorem) λέγειν 
μβουλεύειν, ἢ ὅπως ἀσφαλέστατα --- αὐτὸν ἀμυνούμεϑα. 
‚nmerk. ἃ. Sehr oft ohne Vordersatz. Xen. Anab. VII. 7, 
ἰσχρὸν ἣν ra μὲν ἐμὰ διαπεπρᾶχϑαι, turpe erat. Id. Hell. II. 

ἐξὴν ταῦτα ποιεῖν, licebat. Plat. Rep. V. p. 450. D χαλῶς 
ἡ παραμυϑία. Id. Euthyd. p. 304. D χαὶ μὴν, ἔφη, ἄξιόν γ᾽ ἣν 
χε. 14. Charmid. p 171. E ὅτε πράττοντες ὀρθῶς ἔμελλον πράξειν, 
ιγὲ ἐγαπί 3). Aeschin. c. Ctes. p. 455, 2 (Bekk.) ἐβουλόμην 
ὧν x. τ. Δ. Demosth,. c. Aphob. II. p. 838, 10 τὴν μὲν διαϑήχην 
κατε, ἐξ ἧς ἦν (licebat) εἰδέναι περὶ πάντων τὴν ἀλήϑειαν. 


‚nmerk. 3. Übrigens kann zu allen den angeführten Ausdrücken 
ἄν treten, wie auch im Lateinischen zuweilen statt des Indikativs 
‚onjunktiv geseizt wird, als: Sall. Cat. 7 memorare possem st. des 
Il. poteram ?). Demosth. Phil. I. p. 40, 1 εἰ γὰρ ἐχ τοῦ προέλη- 
ὃς χρόνου τὰ δέοντα οὗτοι συνεβούλευσαν, οὐδὲν ἂν ὑμᾶς νῦν ἔδει 
‚ode, Id. c. Aphob. I. princ. εἰ μὲν ἐβούλετο ἔάφοβος --- τὰ δέ- 
ποιεῖν —, οὐδὲν ἄν ἔδει διχῶν οὐδὲ πραγμάτων" ἀπέχρη γὰρ 
is ὑπ᾽ ἐχείνων γνωσϑεῖσιν ἐμμένειν. Ganz natürlich ist die Hinzu- 
g von av, wenn der Gegensatz, der in der Apodosis ausge- 
Ἢ wird, noch besonders aufgeführt wird. Plat. Rep. I. p 328. C 
χρατες, οὐδὲ ϑαμίζεις ἡμῖν χαταβαίνων εἰς τὸν Πειραιᾶ" χρῆν μέντοι". 
v γὰρ ἐγὼ ἔτε ἐν δυνάμει ἦν τοῦ ῥᾳδίως πορεύεσϑαι πρὸς τὸ ἄστυ, 
ἄν σε ἔδει ἱέναι, ἀλλ᾽ ἡμεῖς ἄν παρὰ σὲ ἡμεν. γῦν δὲ σὲ 
πυχνότερον δεῦρο ἱέναι: εδὲ v. Stallbaum. Xen. Anab. 
10 εἰ μὲν ἠπιστάμεϑα σαφῶς ---, οὐδὲν ἂν ἔδει ὧν μέλλω λέγειν" 
δὲ, ἐπεὶ τοῦτ᾽ ἄδηλον, δοχεῖ μοι. Demosth. c. Aphob. fals. test. 
1, 68 za) εἰ μὲν μὴ καὶ παρὰ τοῖς αὑτοῦ φίλοις καὶ παρὰ τῷ διαι- 


) 8. die Bemerkung δὰ Οἷς, Tuscul. I. 49, 116. 
) Vgl. Stallbaum ad Plat. Symp. p. 190. C. und Hermann |. 


65 ga. 
) 8. die Bemerkung ad Cic. Tuscul. III, 4, 7. 


8 
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᾿τητῇ προεγνωσμένοις ἀδικεῖν τούτους ἐποιεῖτο τοὺς λόγους, ἧττον ἂν ἦν 
ἄξιον ϑαυμάζειν" νῦν d&x. τ. Δ. Id. Mid. p. 525, 15 εἰ τοίνυν ἀπὲ 
τοὺς τοῖς Διονυσίοις τε ποιοῦντας χατὰ τούτους τοὺς νόμους δίχην dıdi 
οὐδὲν ἂν προσέδει τοῦϑε τοῦ νόμου" ἀλλ᾽ οὐκ ἐπέχρη. 


Anmerk. 4. Das Präsens: χρή, dei, προσήχει, καλῶς ἔχε πὶ 
wird gesetzt von Sachen, die noch geschehen können, May 
possum commemorare, und vielleicht thye ich es ἢ und poteranc 
memorare, aber es kann nicht mehr geschehen !). Übrigens müssen 
solche Imperfekten bald durch das Imperfekt (könnte, sollte, eng 
ziemte sich u. s. w.) oder durch das Plusquamperfekt (hätte k 
nen, sollen, hätte sich geziemt u. ἃ. w.) übersetzen, je πῇ 
dem sich die Handlung auf die Gegenwart erstreckt, oder in der \ 
gangenheit liegt. Vgl. oben $. 820. Anm. 1. 


$. 822. Ganz natürlich, ja nothwendig, ist die Auslassung von 

wenn in der Apodosis der Indikativ einer historischen Zeitfonm ı 
Verbs: χεγϑυγνεύειν, in Gefahr sein, scheinen, steht, 
der Begriff dieses Verbs schon an und für sich die Wirklichkeit 
durch den dabei stehenden Infinitiv ausgedrückten Thätigkeit le 
oder aufhebt, die Thätigkeit aber des in Gefahrseins, des Sc 
wirklich Statt hat. Thuc. III, 74 ἡ πόλις ἐχινϑύνευσε πᾶσα be 
ϑαρῆναι, εἰ ἄνεμος ἐπεγένετο τῇ φλογὶ ἐπίφορος ἐς αὐτήν. Λειὰ, 

es. c. 106. p. 515. R εἰ μὴ δρόμῳ μόλις ἐξεφύγομεν εἷς Δεῖφι 
ἐχινϑυνεύσαμεν ἀπολέσϑαι. Ähnlich die Lateiner bei coepin 
Tacit. Agr. 37 Britanns circumire terga vincenlium coeperanl, | 
Agricolu quatuor militum alas — venientibus opposuisset 3). Eben ἢ 
wenn dem Indikativ der historischen Zeitformen in der Apodosis ἡ 
yov, μικροῦ, τάχα, beinahe, fast, beigefügt ist. Denn diese # 
ter vertreten gewissermalsen das ἄν, indem sie anzeigen, dafs die 
tigkeit nicht wirklich zu Stande gekommen ist, sondern der Wirklx 
keit nur nahe war, Plat. Symp. p. 198. Ο ἔγωγε ἐνθυμούμενος, ᾿ 

φ»" 2 70 ’ γ Ἐν 4 N , 0a 
αὐτὸς οὐχ οἷός τ᾽ ἔσομαι οὐδ᾽ ἐγγὺς τούτων οὐδὲν χαλὸν εἰπεῖν, ὁ 
αἰσχύνης ὀλίγου ἀποδρὰς ὠχόμην», εἴ πῃ εἶχον. — Ohne Vorde 
satz Id. Apol. princ. ὅτε μὲν ὑμεῖς, ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι, πεπόνϑατε ἡ 
τῶν ἐμῶν χατηγόρων, οὐχ οἶδα" ἐγὼ δ᾽ οὖν καὶ αὐτὸς ὑπ᾽ αὐτῶν ὁ 
γου ἐμαυτοῦ ἐπελαϑόμην" οὕτω πιϑανῶς ἔλεγον. Xen. Ογτ. ᾧ. (ἢ 
καὶ πως διαπηδῶν αὐτῷ ὁ ἵππος πίπτει εἰς γόνατα, καὶ μεκροῦ κέ 
νον ἐξετραχήλισεν. Bion. V, 5 sqq. εἰ μὲν γὰρ βιότῳ διπλόον 
voy ἅμιν ἔδωχεν ἢ Κρονίδας, ἢ Moiga πολύτροπος, ὥστ᾽ ἀνύεσϑαι τῇ 
μὲν iv εὐφροσύνᾳ καὶ χάρματι, τὸν δ᾽ ἐνὶ μόχϑῳ, ἣν τάχα μὲ 
σαντί ποϑ᾽ ὕστερον ἐσθλὰ δέχεσϑαι. So in der lateinischen Sprache W 
prope und paene. Tacit. Hist. J, 64 prope ἐπ praelium ezarserı 
ns Valens animadversione paucorum oblilos jam Batavos imperü ἃ 
nuisset °). 


Bemerkungen über besondere Eigenthümlichkeiten des Aypoie 

tischen Satzgefüges. . 
1. Ἂν (x£) in der Protasis. — 2. Ellipse der Protasis. — 3, Ellipse ἐδ 
Apodosis, — 4. εἰ δ᾽ ἄγε, εἰ δέ elliptisch. — δ. εἰ δέ oder ἐὰν δ 
st. εἰ δὲ un, ἐὰν δὲ μή. -- εἰ δὲ μή ει. εἰ δέ. — 6. εἰ μή oder κα 


μὴ ἄρα ironisch. — 7. εἰ μή, aufser, εἰ μὴ εἰ, nina; -- ai 


I) S, die Bemerkung δὰ Cicer. Tuscul. II. 19, 45. 


Ξ 2 8, Krüger Untersuch. aus dem Gebiete der Ist. Spr. Het 


3) 8. Krüger ἃ. ἃ. O. 8. 368. ff. 
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εἰ oder πλὴν εἰ μή. — 8. Protasis ohne εἰ als Hauptsatz. — 9. Dop- 
pelte Protasis. 


δ. 823. 1.4» (x8) in der Protasis. Zuweilen tritt ἄν (xd) 
h in der Protasis auf, so dafs dieselbe zwar eine Bedingung für 
Apodosis enthält, sie selbst aber wieder von einer andern, 
der Regel nicht ausgedrückten, sondern gedachten, Bedingung ab- 
mgig ist: die Bedingung der Protasis wird als eine solche ausge- 
ochen, die nicht schlechtweg Statt findet, sondern wieder erst einer 
dern zu erfüllenden Bedingung unterworfen ist, und also 
t nach Beseitigung dieser eintreten kann, gleichviel ob die Erfüllung 
' Voraussetzung wahrscheinlich oder unwahrscheinlich sei. Z. B. el 
a λέγοις ἄν heifst: wenn du dieses, falls es die Umstände er- 
schen sollten, falls sich eine Gelegenheit darbieten sollte, falls 
h Einer früge u. dgl., sagen würdest. Wir können einen solchen zu 
ünzenden Gedanken durch das eingeschobene etwa ausdrücken, als: 
mn du etwa sagen würdest !'). Od. $, 352 sq. πῶς ἄν ἐγὼ σε 
er” ἀϑανάτοισιν ϑεοῖσιν, εἴ χεν "Apns οἴχοιτο, χρέος xal de- 
lv ἀλύξας; Hier liegt die Protasis in dem Partizip: ἀλύξας, wenn 
δὰ weggegangen wäre, falls er der Schuld tınd der Fessel entliefe. 
δ, MAlsaq. ὡς ἄν ἔπειτ᾽ ἀπὸ σεῖο, φίλον τέχος, οὐχ ἐθέλοιμι λείπεσϑ᾽, 
u εἴ xev uos ὑποσταίη ϑεὸς αὐτός, γῆρας ἀποξύσας, ϑήσειν νέον 
sovsa, auch nicht, wenn, falls es möglich wäre, ein Gott 
sprechen würde. Il. x, 380 τῶν (sc. γαλχοῦ τε χρυσοῦ Te) x’ ὕμμιν 
Μίσαιτο πατὴρ ἀπερείσι᾽ ἄποινα, εἴ κεν ἐμὲ ζωὸν πεπύϑοιτ᾽ ἐπὶ 
οἷν ᾿4χαιῶν. Od. »ν, 389 αἴ χε μοι ὡς μεμαυῖα παρασταΐίης —, 
„ze τριηχοσίοισιν ἐγὼν ἄνδρεσσι μαχοίμην. Od. u, 345 εἰ δέ κεν εἰς 
ἔκην ἀφιχοίμεϑα —, αἶψά χεν ᾿Ηελίῳ --- πέονα νηὸν τεύξομεν. Od. 
830 Ζεὺς γάρ που τόγε --- οἶδε —, εἴ κε μιν ἀγγεέίλαιμι ἰδών 
e. εἰ ἴδοιμι). 1]. 5,50 τῶν xy τος χαρίσαιτο πατὴρ ἀπερείσι᾽ ἄποινα, 
zer ἐμὲ ζωὸν πεπύϑοιτ᾽ ἐπὶ νηυσὶν ᾿Αχαιῶν. Al. x, 219 οὔ οἱ νῦν 
γ᾽ ἔστι πεφυγμένον ἄμμε γενέσϑαι, οὐδ᾽ εἴ χεν μάλα πολλὰ nd- 
ες ἑχάεργος ““πόλλων, selbst nicht, wenn, falls es möglich wäre, 
®. w. Xen Cyr. Ill. 3, 55 τοὺς δ᾽ ἀπαιδεύτους παντάπασιν ἀρετῆς 
»κιάζοιμ᾽ ἄν —, εἴ τι πλέον ἄν ὠφελήσειε λόγος καλῶς ῥηϑεὶς εἷς 
ἀϑίαν, ἢ τοὺς ἀπαιδεύτους μουσιχῆς ᾧἄσμα μαλὰ καλῶς ᾳσϑὲν εἰς " 
»σιχήν. 1ὰ, Vectig. VI, 2 εἰ λῷον καὶ ἄμεινον εἴη ἄν τῇ πόλει οὕτω 
κασχευαζομένῃ i. 6. εἰ οὕτω xuraoxevaloıro. Plat. Protag. p. 329, 
εἴπερ ἄλλῳ τῳ ἀνθρώπων πειϑοίμην av, xal σοὶ neidoun, 
δὲ δ alii, si sd mihi affirmet, fidem habeam. 95. Stallbaum 
bh. 1. Demosth, Phil. 1. p. 44. extr. οὔτοε παντελῶς οὐδ᾽ εἰ 
δήσαιτ᾽ ἂν τοῦτο, — εὐχαταφρόνητόν ἔστιν. Id. Timoth. p. 1201, 8 
ποίνυν τοῦτο ἰσχυρὸν ἄν ἦν τούτῳ πρὸς ὑμᾶς τεχμήριον —, κἀμοὶ γε- 
'ϑω τεχμήριον x. τ. λ. 3). 

4, Ellipse der Protasis. αΐβ häufig der Bedingungsvordersatz 
fünzt werden mufs, haben wir schon oben ὃ. 819. Anm. 2. 820. Anm, 3. 
sehen. Oftaber liegt die Bedingung in einem relativen Neben- 
& ze ($. 793. 5.797. 1.), oderin einem Worte des Satzes, welches sich 

einem hypothetischen Vordersatze erweitern könnte. 1]. ᾧ, ὅ21 οὐχ ἄν 





N) Vgl. Naegelsbach Exk. VIII. zur Tliade. — Nitzsch 2. Od, 
8. 156. *) sagt: Überhaupt liegt in den Optativsätzen mit εἴ χὲν 
ἂμ eine Hoffnung auf Erfüllung, sondern ein kühnerer, auf stärkerer 
wraussetzung beruhender Gedanke, der sogar öfters das gar nicht zu 
wartende als das Gehoffte auflafst. — Rost gr. Gr. S. 616. sagt: χέ 
he in der Protasis „zur Angabe, dafs die Erfüllung der Bedingung 

erwarten oder zu befürchten sei.“ 

2) Mehr Beispiele b. Hermann de part. ar. I, 10. p. 56. 


- 
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τις ἀνὴρ ὃς ἐναίσιμος εἴη, ἔργον ἀτιμήσειε. Herod. VII, 3 doxis δ 
μοι, χαὶ ἄνευ ταύτης τῆς ὑποϑήκης βασιλεῦσαι ἄν Ξέρξης Le 
εἰ un εἴη αὕτη ἡ ὑπ. Thuc. 1II. 19 ἄνευ σεισμοῦ οὐχ ἄν μα 
δοχέει τὸ τοιοῦτο ξυμβῆναι i. ὁ. El μὴ ἐγένετο σεισμός. Dlat. Piae 
don. p. 99. A ἄνευ τοῦ τὰ τοιαῦτα ἔχει» οὐκ ἂν οἷός τ᾽ ἣν ἰ, ε, εἴ 
μὴ — εἶχεν. — Οὕτω γ᾽ ὧν ἁμαρτάνοις ἱ. 6. εἰ οὕτω ποιοίης -- νἀ 
häufig in einem Gerundium (Ρατιϊὶρ). Vgl, ‘oben $. 814, 1. 
M. S. I. 4, 14 οὔτε γὰρ βοὸς ἄν ἔχων σῶμα, ἀνθρώπου di γγὼ 
ἠδυνατ᾽ ἂν πράττειν ἃ ἐβούλετο. — Wenn der Hauptsatz eine ver 
neinte ‚Wirklichkeit ausdrückt (Indikativ der historischen 
formen mit ἄν ὃ. 816, 1.), so wird oft statt eines die Wirklichkeit de 
Bedingung &leichfalls verneinenden Vordersatzes ein mit ἀλλ ἀ eing 
leiteter Hauptsatz angereiht. Od. n, 277 fl. ἔνϑα χέ u’ ἐχβαίνοντα fi 
σατο κῦμ᾽ ἐπὶ χέρσου —' ἀλλ᾽ ἀναχασσάμενος νῆχον πάλιν εἰ, εἰ 
ἔνηχ ον. 


3. Ellipse der Apodosis, Dagegen kann auch in ge 
Fällen die Apodosis unterdrückt werden: 









a. Im Ausdrucke eines Wunsches, als: εἴϑε τοῦτο γέγοιτο, Ä 
τοῦτο ἐγένετο (ὃ. 819. Anm. 7. 820. Anm. 2.). 


db. Oft in bewegter, leidenschaftlicher Rede (Apost 
esis). 1]. α, 340 fl. εἴποτε δ᾽ αὖτε χρειὼ ἐμεῖο γένηται ἀειχέα λω 
ἀμῦναι τοῖς ἄλλοις —. 


c. Weun die Apodosis aus dem Zusammenhange leicht ergä 
werden kann; diefs geschieht bei Homer in der Verbindung: εἰ δ 
ἐϑέλεις mit oder ohne Infinitiv. Il, φ, 487 ei δ᾽ ἐϑέλεις πὸ in 
δαήμεναι (sc. ἄγε, μάχου ἐμοῦ)" ὄφρ᾽ εὖ εἰδῆς. — Dann wird, besondeil 
oft bei den Attikern, wenn zwei Bedingungssätze durch εἰ (ler 
μέν — εἰ (ἐὰν) δὲ μή entgegengesetzt werden, bei dem ersten d 
Apodnosis weggelassen, indem dieselbe einen leicht zu ergänzenden ΟΝ 
danken enthält, und die Rede zum folgenden wichtigern Gedanken δὴ 
Schon bei Homer: Il. a, 135 ἀλλ᾽ εἰ μὲν δωώσουσε γέρας — (sc. ll 
ἔξει)" εἰ δέ χε μὴ ϑώωσιν, ἐγὼ δέ κεν αὐτὸς ἕλωμαι. Plat. Rep. IE. N 
575. D ἐὰν μὲν ἑχόντες ὑπείχωσιν (sc. καλῶς ἔχει)" ἐὰν δὲ Mi... 
ἡ πόλις, — τὴν πατρίδα — χολάσεται: υδὲ v. Stallbaum,. Id. Prosg 
p- 325. D xal ἐὰν μὲν ἑχὼν πείϑηται (sc. καλῶς ἔχει)" εἰ δὲ μή, -- ! 
ϑύγουσιν ἀπειλαῖς καὶ πληγαῖς. 


4. Eine theilweise Ellipse der Protasis findet Sut ἃ 
dem homerischen : εἰ δ᾽ ἄγε d. i. εἰ βούλει, ἄγε. 1]. α, 524 εἰ δ᾽ ἔγι 
τοι χεφαλῇ κατανεύσομαι ὃ. Auch wird εἰ δέ oder εἰ δ᾽ ἄγι δὲ 
ein Gegensatz gebraucht, wo man ein Verb aus dem Zusammenhalt 
ergänzen muls. Il. «, 302. ει, 46 ἀλλ᾽ ἄλλοι μενέουσι καρηχομύωνᾷ 
Axcuol, εἰσόχε περ Τροίην διαπέρσομεν" εἰ δὲ χαὶ αὐτοὶ (sc. οὐ μεγέουδὴ 
φευγόντων σὺν νηυσὶ φίλην ἐς πατρίδα γαῖαν. 


ὅ. Εἰ δέ st. εἰ δὲ μή und εἰ δὲ μή st. εἰ δέ. Wenn zweilg 
pothetische Sätze einander entgegen gestellt werden, so wird oft! 
δέ statt εἰ δὲ un gebraucht, da durch das Gegenglied schon an und fl 
sich das erstere Glied aufgehoben wird. Plat. Protag. p. 348. A αἰ! 
μὲν βούλῃ ἔτι ἐρωτῶν, ἕτοιμός εἶμι σοι παρέχειν (sc. Zul) ἀποχρινόμενας 
ἐὰν δὲ βούλῃ, σὺ ἐμοὶ πάρασχε. Dagegen folgt auf negative δι 
εἰ δὲ un st. εἰ δέ, da diese Form zur Aufhebung des vorhergehende 
Satzes ganz allgemein geworden war. Vgl. Herod. VJ, 56. Thec. I 
6. Plat. Hipp. M. p. 255. E Aaxedguuövıoı οὐ χαίρουσιν, ἄν τις el 
ἀπὸ “Σόλωνος τοὺς ἄρχοντας τοὺς ἡμετέρους χαταλέγῃ" εἰ δὲ μή (sone 








2) S. Nitzsch zu der Odyssee I, 270. 8. 48 f. 
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num" ἄν εἶχες μανϑάνωνε ubi v. Heindorf. Id. Rep. VII. p. 521, 
en. Cyr. IIl. 1, 35 πρὸς τῶν ϑεῶν, μὴ οὕτω λέγε" δὲ δὲ μή 
15.) οὐ ϑαῤῥοῦνταά με ἕξεις. 


6. Ei μή oder ei μὴ ἄρα werden oft in ironischem Sinne 
raucht, wie: nsss forte, es mülste denn sein, dafs, indem Etwas 
gesagt wird, was nicht geschehen kann: bei Platon oft in Antwor- 

Plat. Rep. IV. p. 430. E ἀλλὰ μέντοι, ἣν δ᾽ ἐγώ, βούλομαί γε, el 
ἀϑικῶ. Ibid. X. p. 608. E σὺ δὲ τοῦτ᾽ ἔχεις λέγειν; Ei un ἀδιχῶ 
ἔφην: μδὲ v. Stallbaum. 


7. Wenn εἰ un die Bedeutung von aufser hat, so tritt zuweilen 
zweites εἰ dazu, also: εὲ un εἰ, wie niss si, aufser wenn, 
em das Prädikat zu εἰ un weggelassen ist. Plat. Gorg. p. 480. B 
χρήσιμος οὐδὲν ἡ ῥητοριχὴ ἡμῖν, ὦ Πῶλε, εἰ un εἴ τις ὑπολάβοι 
r. λ.: μδὲ v. Stallbaum. 14. Symp. p. 205. E οὐ γὰρ τὸ ἑαυτῶν, 
κι, ἔχαστοι ἀσπάζονται, εἰ μὴ εἴ τις τὸ μὲν ἀγαϑὸν οἰκεῖον καλεῖ, 
derselben Bedeutung wird auch: πλὴν εἰ oder πλὴν εἰ un ge 
ucht, und zwar mit folgendem Unterschiede: ‚Si dicimus πλὴν el, 
nel τὸ πλὴν conditionem erceptam, nec indiget τοῦ un; sin πἪὴν εἶ 
in ipsa condilione negaliva comprehendilur !).““ Lucian. Dial. Mort. 
IV, 2 Σὺ di, ὦ βέλτιστε, οὐχ ὁρῶ 6 τι ἀπολαύεις αὐτοῦ, πλὴν εἰ μὴ 
ro φής x. τ᾿ A. „non video, yuem fruclum capias er isto (πιοπιπεηίο), 
; ezcipiens dicas, magis te premi, quamnos, tantorum lapidum pondere.“‘ 
Dieses exzipirende εἰ μή steht auch häufig nach τί (= τέ ἄλλο) — ; 
ıer nach οὐδεὶς ἄλλος. Hom. hymn, Cer. 78 οὐδέ τις ἄλλος αἴτιος 
φάτοισιν, εἰ μὴ νεφεληγερέτα Ζεύς. Arist. Eqq. 1106 μη δὲν ἄλλ᾽, 
ιὴ ἔσϑιε. Xen. Oec. IX, 1 τέ δέ, el μὴ ὑπισχνεῖτό γε ἐπιμελήσε» 
-- Vgl. Cyr. 1. 4, 13 ὃ). 


8. Der konditionale Vordersatz wird zuweilen im In- 
kativ mit einem gewissen rhetorischen Nachdrucke als Hauptsatz, 
» ohne εἰ, ausgedrückt; in der Regel in Verbindung mit den Parti- 
1: καὶ δή, et vero, um irgend eine beliebige Annahme zu be 
'hnen (fac ila esse), Zuweilen wird auch εἶεν vorangeschickt. 
ch. Eum. 883 χαὶ δὴ δέδεγμαι᾽ τίς δέ μοι τιμὴ μένει; fac, me 
ipere: quis mihs honor conceditur. Eur. Med. 390 sq. (Maith,) εἶε»" 
[ δὴ τεθνᾶσι" τίς μὲ δέξεται πόλις; Id. Androm. 335 τέ- 
ἤκα τῇ σῇ ϑυγατρὶ zul μ᾽ ἀπώλεσε" μιαιφόνον μὲν οὐκ ἔτ᾽ av 
© μύσος, fac, me interfectum esse a ίμα filia. Or. 616 ἀδιχῶ" 
εἶν χρή μ᾽ ἀντὶ τοῦδε τοῦ χαχοῦ ἀδικὸν τε παρὰ σοῦ. Xenoph. Anab. 
7, 9 ποιῶ δ᾽ ὑμᾶς ἐξαπατηϑέντας — ὑπ᾽ ἐμοῦ ἥκειν εἰς φάσιν" καὶ 
za ἀποβαένομεν εἷς τὴν χώραν (fac eliam nos descendere): ubi 
Schneider. (Auf dieselbe Weise wird χαὶ δή dem Partizip hin- 
efügt. Xen. Cyr. IV. 3, 5.). So auch öfter im Lateinischen ?). 


9. Zuweilen wird nach der Protasis eine neue Protasis zur 
lärung und nähern Bestimmung der erstern hinzugefügt. Plat. Phae- 
. Ῥ. 67. E εἰ γὰρ διαβέβληνται μὲν πανταχῆ τῷ σώματι, αὐτὴν δὲ 2a 
7 ἐπιϑυμοῦσι τὴν ψυχὴν ἔχειν, τούτου δὲ γιγνομένου εἰ φοβοῖντο 
ἀγακαχτοῖεν, οὐ πολλὴ ἄν ἀλογία εἴη, εἰ μὴ ἄσμενοι ἐκεῖσε 
ev: δὲν. Heindorf. So auch öfter im Lateinischen 4). 
1) Hooge veen Doctr. Partic. Gr. Epit. p. 532. 
2) S.G.T. A. Krüger Comment. ἂς ἀλλ᾽ ἢ etc. Brunsvig. 1834: p. 50. 
3) Vgl. Hermann ad Viger. p. 839, 331. Pflugk ad Eur. Med, 
Bremi ad Demosth. c. Aphob. fals. test. p. 856, 40. Heindorf 
Horat. Sat. I, 45. 5. 13. Ruhnken. ad Terent. Andr. I. ὅ, 3. 
hner ad Cicer. Tuscul. 11. 12, 28. 
4) 8. Stallbaum ad h.l. et Apol. p.20. C. Heindorf ad Cicer. 
D. I, 10. Otto ad Fin. I. 3,7. Kühner ad Cic. Tusc.V. 9, 34, 
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ς Konzessive Adverbialsätze., 
Bemerkung über εἰ (ἐὰν) καί und καὶ εἰ (ἐάν). 


δ. 824. 1. Wenn zu ei (ἐά») καί tritt, so erhält der hy- ' 
pothetische Vordersatz konzessive (Einräumung, Zu- 
gestehung), und die Apodosis adversative Bedeutung, 
indem durch dieselbe die erwartete oder vorausgesetzte Folge 
aufgelioben (negirt) wird. Dieser Gegensatz wird durch def 
adversative (entweder wirklich ausgedrückte oder blols ge 
dachte) ὅμως bezeichnet. 

2. Entweder tritt καί hinter εἰ — ei καί — oder trit 
demselben voran — χαὶ εἰ —. Im erstern Falle bedeutet χα 
auch und bezieht sich nicht blofs auf ei, sondern auf daß 
"ganzen Konzessivsatz, und εἰ καί ist soviel als: wenn 
auch. Im letztern Falle bedeutet καί, sogar (Steige 
rung), und bezieht sich einzig nur auf die Bedingung, υἱὲ 
xal εἰ ist so viel als: auch wenn '), als: εἰ χαὶ m 
τός εἶμι, wenn ich auch sterblich bin, καὶ εἰ a 
yarog ἣν, auch wenn ich unsterblich wäre. Soph. 0.1 
302 πόλιν μέν, εἰ καὶ μὴ βλέπεις, φρονεῖς δ᾽ ὅμως, οἵᾳ von 
ξύνεστιν, etsi (gquamguam) caecus es, vides lam:n, quo in πὰ 
versetur civitas. Aesch. Choeph. 296 xei un πέποιϑα, more 
γον ἔστ᾽ ἐργαστέον. eliamsi non fido, perpetrandum facinus αἱ. 

Anmerk. 1. Die Konstranktion dieser Konzessivsätze weich 
von der der einiachen hypothetischen Sätze nicht ab. — Zuweilen ge 
hört bei εἰ χαί das χαί nicht zu εἴ, sondern zu dem nächsten Wort: 
Eur. Androm. 1080 &zovoov, εἶ καὶ σοῖς «ίλοις ἀμυναϑεῖν χρήζεις», αὶ 
πραχϑέν. Vgl. Xen. M. S. 1.6, 12. — Über χἄν εἰ β. ὃ. 4 

Anmerk. 2. Sehr häufig steht auch εἰ allein, in konzessitre 
Bedeutung, zuweilen auch εἴπερ (wenn auch noch so sehr): 
namentlich wenn die Apodosis negativ ist. Il. x, 225 μοῦνος ἔ 
εἴπερ τε νοήσῃ, εἰλλά τε ol βράσσων ze νόος, λεπτὴ δέ τε μῆτι;. ἢ 
λ, 116 ἡ δ᾽, εἴπερ τε τύχῃσε μάλα oyedor, οὐ δύναταί σίιεν χρᾶν 
σμεῖν. I. u, 223 ὡς ἡμεῖς, εἴπερ τε πύλας καὶ τεῖχος ᾿ἀχαιῶν δη}- 
μεϑα (Conj.) σϑένεϊ μεγάλῳ, εἴξωσε δ᾽ ᾿Αχαιοί, οὐ χόσμῳ παρὰ ναϊῃῦ 
ἐλευσόμεϑ᾽ αὐτὰ χέλευϑα. Od. a, 167 οὐδέ τις ἥμιν ϑαλπωρή, εἴπερις 
ἐπιχϑονίων ἀνθρώπων φησὶν ἐλεύσεσϑαι. 

Anmerk. 3. Weit häufiger werden die Konzessivsätze in verkürr 
ter Form durch das Partizip als Gerundium, entweder all 


oder in Verbindung mit χαί, χαίπερ u, 5. w. ausgedrückt. S. obe 
δ. 667. c). 







d. Adverbialsätze der Folge oder Wirkung. 
δ. 825. 1. Die Adverbialsätze der Folge oder Wir- 


kung sind zu einem Satze ausgebildete Adverbien de‘ 
Art und Weise und werden eingeleitet durch die Kor 


ἢ Vgl. Hartung gr. Part. Th.1.S. 139. und Hermann ad Viger 
Ῥ..532, 307 f. 


N 
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nktionen: ὥστε und (selten) gi denen im Hauptsatze 
ıs (entweder wirklich ausgedrückte ‘oder hinzugedachte) 
smonstrative Adyerb: οὕτως entspricht, als: οὕτω καλός 
πιν, ὥστε ϑαυμάζεσϑαι (= ϑαυμασίως καλός ἐστιν) --- τίς 
ὕτως ἀνέραστος ἦν, ὥὦστε (ὡς) ἀποκτεῖναι τὸ καλὸν 
εῖνο μειράκιον; Jedoch haben diese mit ὥστε eingeleiteten 
ebensätze, wie wir $. 764, 2. gesehen haben, nicht allein 
ie eben erwähnte adverbiale Bedeutung der Art und 
Veise, sondern sehr häufig auch die Bedeutung eines im 
kkusativ stehenden und eine Wirkung bezeichnen- 
en Substantivs oder Infinitivs, und müssen dann als 
ubstan tivsätze betrachtet werden. In diesem letztern 
alle entspricht das relative ὥστε des Nebensatzes einem 
ıtweder wirklich gesetzten oder zu ergänzenden demonstra- 
ven Substantivpronomen, als: τοῦτο, im Hauptsatze, als: 
νέπεισε Ἐέρξεα τοῦτο, ὥστε ποιέειν ταῦτα (Herod.). 


Konstruktion. 
% 
I. Indikativ und Infinitiv. 


2. Der Indikativ steht, wenn die Folge oder Wir- 
ang zwar als eine reelle, faktische, in der Wirk- 
chkeit gegebene, aber nicht nothwendige und 
nmittelbare bezeichnet werden soll; daher denn auch 
στε hier häufig durch ötague übersetzt werden kann. 
erod. VI, 83 Agyos δὲ ἀνδρῶν ἐχηρώϑη οὕτω, ὥστε οἵ 
γῦλοι αὐτέων ἔσχον πάντα τὰ πρήγματα. Xen. Cyr. 1. 4, 
ταχὺ δὲ καὶ τὰ ἐν τῷ παραδείσῳ ϑηρία ἀνηλώκει ---, ὥστε 
Aorvayns οὐκέτ᾽ εἶχεν αὐτῷ συλλέγειν ϑηρία. Ibid. δ. 1ὅ 
τὲ τολοιπὸν οὕτως 70m τῇ τότε ϑήρᾳ (ὃ Aorvayns), ὥστε 
εὸ, ἁπότε οἷόν τε εἴη, συνεξήει τῷ Κύρῳ, καὶ ἄλλους τε 
ολλοὺς παρελ außave. Demosth. de Chers. p. 95, 23 εἰ 
ἰρ ἤδη τοσαύτην ἐξουσίαν τοῖς αἰτιᾶσθαι καὶ διαβάλλειν βου- 
μένοις δίδοτε, ὥστε καὶ περὶ ὧν φασι μέλλειν αὐτὸν ποιεῖν, 
cd περὶ τούτων προκατηγορούντων ἀκροᾶσϑε , τί ἄν τις 
70ι5 „Id. Phil, IH. p. 118, 28 οὕτω δὲ κακῶς διακείμεθα —, 
07” ἄχρι τῆς τήμερον ἡμέρας οὐδὲν --- πρᾶξαι δυνά μεϑα. 

3. Der Infinitiv dagegen steht, wenn die Folge oder 
Jirkung zwar als eine blofs gedachte, aber als eine solche 
zeichnet werden soll, die sich aus dem Vorhergehenden 
3thwendig und unmittelbar entwickelt habe, so dafs 
so Haupt- und Nebensatz in der innigsten Verbindung 
it einander stehen; daher namentlich in folgenden Fällen: 


36* d 
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a) Wenn eine Folge oder Wirkung angegeben wird, 
die in dem Wesen oder in der Beschaffenheit eine 
Gegenstandes begründet ist (nur selten steht hier der Indi- 
kativ, wenn die Folge mehr äufserlich, als ein in der Wirk- 
lichkeit gegebenes Faktum aufgefafst wird. Xen. M. 5. 1. 
2, 1 ἔτι δὲ πρὸς τὸ μετρίων δεῖσθαι πεπαιδευμένος (ὃ Σωχρά- 
της) οὕτως, ὥστε πάνυ μικρὰ κεκτημένος πάνυ ῥᾳδίως ἔχειν 
ἀρκοῦντα. Plat. Apol. p. 37. C εἰ οὕτως ἀλόγιστός εἰμι, won 
μὴ δύνασϑαι λογίζεσθαι, ὅτι ὑμεῖς — οὐχ οἷοί ze ἐγένεσϑε, 
ἐνεγκεῖν τὰς ἐμὰς διατριβας. 

δ) Wenn die Folge oder Wirkung zugleich die Bezie 
hung des Zwecks oder der Absicht in sich schlief, 
als: Thuc. IV, 23. extr. Πελοποννήσιοι δὲ ἐν τῇ ἠπείρῳ στρα. 
τοπεδευσάμενοι, καὶ προσβολὰς ποιούμενοι τῷ τείχει, σχοποῦν ἢ 
τες καιρόν, εἴ τις παραπέσοι, ὥστε τοὺς ἄνδρας σῶσαι, it 
observantes, si qua forte offerretur occasio, ut cives suos ser ἢ 
varent. 


c) Wenn ὥστε die Bedeutung von: ea condition«, 
ut in sich schliefst. Demosth. Phil, II. p. 68, 11 axove. 
τοὺς μὲν ὑμετέρους προγόνους, ἐξὸν αὐτοῖς τῶν λοιττῶν ἄρχει 
Ἑλλήνων, ὥστ᾽ αὐτοὺς ὑπακούειν βασιλεῖ, οὐ μόνον οἷα 
ἀνασχομένους τὸν λόγον τοῦτον x. τ. A. quum possent celeru 
Graecis ita imperitare, ut ipsi dicto audientes essent regi. Ὗ, ἢ 
Bremi adh.|. 

d) Gewöhnlich, wenn der Folgesatz schon im Haupt 
satze durch ein Demonstrativ, als: οὕτως, vorbereitet win. 


e) Wenn das Prädikat des Hauptsatzes nach seiner 
Intensität (inneren Stärke) mit einer Folge oder 
Wirkung verglichen wird. Ist die Intensität des Pri- 
dikats im Hauptsatze der durch den Nebensatz ausgedrück- 
ten Folge oder Wirkung gleich, so steht das Prädikat de 
Hauptsatzes im Positiv, dieser Fall fällt mit a) zusammer; 
ist aber die Intensität der Folge oder Wirkung ungleich, 
so steht das Prädikat im Komparativ, und der Nebensats ' 
wird durch: ἢ ὥστε eingeleitet, als: Herod. III, 14 ὦ za ! 
Κύρου, τὰ μὲν oixjia ἦν μέζω κακά, ἢ ὥστε ἀνακλαίειν: ai 
v. Valckenarius. 


Anmerk. 1. Zuweilen steht statt des Komparativs der Posi, 
welcher alsdann die Bedeutung des Komparativs hat, als: Herod. Vi, 
109 ὀλίγους γὰρ εἶναι στρατιῇ τῇ Μήδων ovußalteıy: paucı suni ad. Xe. 
Cyr. IV. 5, 15 ὀλέγοι ἐσμέν, wors ἐγχρατεῖς εἶναε, Ibid. I. δ, 11 ἴωμν 
ἐπὶ τοὺς πολεμίους, οὗς ἐγὼ σαφῶς ἐπίσταμαι — ἰδιώτας ὄντας, ὡς πρὸς 
. ἡμᾶς ἀγωνίζεσϑαι, imperiliores esse, quam ul nobiscum decerient. V. οἱ 
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b. 1. Bornemann. „‚Quum Graeci nullum habeant vocabulum, quo ni- 
mis significent, praeter περισσῶς, quod vero in comparalione adhibent, 
nunc comparalivo. ad sd indicandum, nune posilivo, pronuncialiunis vi auclo, 
suntur,“ Hermann. ad Viger, p. 685. Xen.N.S. 111. 13, 3 ψυχρόν, 
ὥστε λούσασϑαι, ἐστίν. 

Anmerk. 3. Auch wird zuweilen ὥστε weggelassen, indem der 
Infinitiv an und für sich schon die Folge ausdrückt. Soph. O. R. 1293 
10 γὰρ νόσημα μεῖζον ἢ φέρειν. Eur. Hec. 1107 ξύγγνωσϑ᾽, ὅταν τις 
Σρείσσον᾽ ἢ φέρειν" καχὰ πάϑῃ, ταλαίνης ἐξαπαλλάξαι ζόης. Thuc. 1], 61 
Tazaıyn ὑμῶν ἡ διάνοια ἐγχαρτερεῖν, ἃ ἔγνωστε. 

Anmerk. 3. Bei Homer findet sich ὥασξε nur in Verbindung mit 
dem Infinitiv, und zwar nur an zwei Stellen. Il. ı, 42 εἰ δέ τοι αὐτῷ 
ϑυμὸς ἐπέσσυται, ὥστε νέεσθαι, ἔρχεο. Od. ρ, 21 οὐ γὰρ ἐπὶ σταϑμοῖσι 
pie ἔτι τηλίχος εἰμί, ὥστ᾽ ἐπιτειλαμένῳ onuavıopı πάντα πιϑέσϑαι. 

omer begnügt sich mit dem blofsen Infinitiv ohne ὥστε. 1]. 2, 30 τόν 
(ϑώρηχα) ποτέ of Κινύρης düxe, ξεινήϊον εἶναι. Auch bei Hesiod fin- 
det sich ὥστε nur Opp. 44. + 

Anmerk. 4. Zuweilen drückt der mit ὥστε eingeleitete Nebensatz 
sine blofse Erklärung eines im Haupisatze stehenden Substantivs aus, 
Indem die Erklärung als eine aus dem Begriffe des Substantivs hervor- 
gehende Wirkung angesehen wird, als: Soph. O. C. 969 δίδαξον, εἴ τε 
βέσφατον πατρὶ γρησμοῖσιν ἰχνεῖϑ᾽, wore πρὸς παίδων ϑανεῖν. Eur. 
Ir. 52 ἐλπῖδα δὲ ϑή τιν᾽ ἔχομεν, ὥστε μὴ ϑανεῖν. 

Anmerk. 5. In den durch ὥστε mit dem Infinitiv ein- 
geleiteten Adverbialsätzen findet dieselbe Attraktion Statt, 
welche wir oben beim Infinitiv (δ. 645.) gesehen haben, als: φιλο- 
en ἣν ὁ Κῦρος, ὥστε πάντα ὑπομεῖναι τοῦ ἐπαινεῖσϑαι ἕνεχα. Ken. 
öyr. II. 1, 19 οἱ Πέρσαι ἐνόμισαν, εἰ παρακαλούμενοι, ὥστε τὰ ὁμοῖα 
Ξονοῦντες τῶν αὐτῶν τυγχάνειν, μὴ ἰϑελήσουσι ταῦτα ποιεῖν, δικαίως 

-- ἀμηχανοῦντες βιοτεύειν. Ἐγ. Phoen. 483 ἐξῆλθον ἔξω τῆσδ᾽ 
Ir αὐτὸς χϑονός, --- ὥστ᾽ αὐτὸς ἄρχειν. αὖϑις ἀνὰ μέρος λαβών. 
Dbrigens kann die Attraktion unter denselben Bedingungen, wie beim 
Infinitiv ($. 646.), unterlassen werden. 

Anmerk. 6. Wenn der Folgesatz negirt wird, so steht beim Indi- 
kativ οὐ, beim Infinitiv aber μή, oder, weun auch der Hauptsatz negirt 


st, un οὐ. 5. ὃ. 713, 2. 


Bemerkung über wc, ὥστε (6009, ὅσα, 6, τι) mit dem Infinitiv 
in scheinbar unabhängigen parenthetischen Salzen. 


δ. 826. 1. Eine besondere Erwähnung verdienen die sehr häufig 
vorkommenden, scheinbar unabhängigen parenthetischen Sätze, welche in 
Wer Regel durch: ὡς (sehr selten und wol nur in kritisch verdächtigen 
Siellen durch ὥστε) mit dem Infinitiv eingeleitet werden. Sehr 
oft wird durch diese Sätze eine Einschränkung ausgedrückt. Der 
Hauptsatz, von welchem ein solcher Nebensatz die Folge oder Wirkung 
angibt, mufs ergänzt werden. Herod. II, 10 ὥστε (al. leg. ὡς) εἶναι 
ii. e. ἐξεῖναι) σμιχρὰ ταῦτα μεγάλοισι συμβαλέειν, i. e. sta, ut liceat 
comparare. Ganz ähnlich: Thuc. IV, 36 ws μιχρὸν μεγάλῳ εἰχάσαι. 
Herod. VII, 24 ὡς μὲν ἐμὲ συμβαλλεόμενον εὑρέσχειν, μεγαλοφροσύνης 
εἴνεχα αὐτὸ Ξέρξης ὀρύσσειν ἐχέλευε, ut ego quidem hanc rem considerans 
reperio. So ganz gewöhnlich: ὡς ἔπος εἰπεῖν, ut sta dicam, prope- 
nodum dizerim. Herod. 11,25 ὡς ἐν πλέονε λόγω δηλῶσαι. Ken. 
M. 5. 1II. 8, 10 ὡς δὲ ovvelövrı εἰπεῖν, ut paucis absolvam. 
Plat. Rep. III. p. 414. A ὡς ἐν τύπῳ, un δι᾽ ἀχριβεέας, εἰρῆσθαι, 
ut summalim dicamus, neque rem diligenier persequamur — ὡς γέ μοι 
Boxeiy, ut mihi quidem videlur, eigtl. tali modo ut miks videatur. He- 
rod. II, 125 ὡς ἐμὲ εὖ μεμνῆσθαι. Sehr häufig werden dergleichen 
Bätze in verkürzter Form ohne ὡς ausgedrückt, wie: οὐ πολλῷ λόγῳ 


-- 
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εἰπεῖν, besonders: öAlyov, μεκροῦ, πολλοῦ δεῖν, dia εἰ pr 
lum, multum absit, und in noch verkürzterer Form : λέγουν, prope, pur. 
So: Demosth. Phil. I. p. 42, 7 συνελόντι δ᾽ ἁπλῶς (scil. εἰπεῖν). Herod 
VI, 30 ὁ δὲ οὔτ᾽ ἄν ἔπαϑε χαχὸν οὐδὲν, δοχέειν ἐμοί. So wol zue- 
klären: Eur Med. 228 ἐν ᾧ yüp ἦν μοι πάντα, γεγνώσχειεν χαλῶ; 
(dafs man wohl wisse, urtheile), χάχιστος ἀνδρῶν ἐχβέβηχ᾽ οὑμὸς wir. 
. 4. Ein höchst seltsamer Gebrauch von: ὡς in der Bedeutung: Υἱὲ 
mit dem Infinitiv findet sich bei Herodot und zwar in einschrät 
kenden Sätzen II, 8 τὸ ὧν δὴ ἀπὸ Ἡλιουπόλιος οὐχέτε πολλὸν χωρίον ds 
εἶναι Alyuntov, für Ägypten, ut ἐπ Aegypto. Id. 1, 135 ἡ 'Ῥυδῶ 
πις — μεγάλα ἐχτήσατο χρήματα, ὡς ἂν εἶναι Ῥοδώπιος, ἀτὰρ m 
σῶς γε ἐς πυραμέδα τοσαύτην ἐξιχέσϑαι, die Rh. hatıe sic 
grofse Schätze erworben, dafür nämlich, dafs sie der Rh, 
einer Privatperson, gehörten, aber nicht so grofs, dä 
sie u. 8, w. 

3. Nach derselben Analogie wird st. ὡς auch: ὅσον, ὅσα, δ 
mit dem Infinitiv verbunden: ὅσο» γέ μ᾽ εἰδέναι, φμαπίαπι sc 
(eigtl. pro tanto, quantum scire possim), 6 τι u’ εἰδέναι, 

4. Es gilt hiebei gleichviel, ob ὡς durch dafs (ita ut) oder durd: 
wie übersetzt werde, so wie auch, ob statt des relativen Adverbs: ὡς 
das relative Substantiv: ὅσον, ö, τε gebraucht werde, Denn in ὡς sa 
der Grieche überall das: Wie, und eben so die relativische Bedeumg 
wie in: ὅσον, ὅτι, Schon ὃ. 788. Anm. 3. haben wir gesehen, dafs δὲ 
Relativen: οἷος, ὅσος ehen so, wie das adverbiale Relativ: ὥστε, πᾷ 
dem Infinitiv verbunden wird, wenn der relative Satz eine Folge 
oder Wirkung des Haupisatzes bezeichnet. In den Ausdrücke, B 
denen ®g durch ita ut übersetzt werden kann, als: ὡς ἔπος elxdh, 
ut ila dicam, liegt der Grund von dem Gebrauche des Infinitivs klar u 
Tage, denn offenbar wird hier eine Folge oder Wirkung bezeik 
net; eben so hat der Grieche, wenn ὡς seine eigentliche Bedeutag 
(wie) auch in der deutschen Übersetzung bewahrt, wie z. B. in: ὡς 
μοὶ δοχέειν, wie es mir scheint, die Weise als eine Folge 
oder Wirkung aufgefafst; man betrachte den Unterschied zwische: 
ὡς ev μέμνημαι, wie ich mich recht erinnere, ὡς ἐμὲ εὖ μεμνῆσϑαι, ἰ 
so weit, als ich mich recht erinnern kann, eben so: ὅσον μ᾽ εἰδένι. 
tanltum quanltum sciam (nicht: scio). 


| 
I, Konjunktiv der historischen Zeitformen mit und ᾿ 
ohne ἄν, 


6.82% 1. Der Konjunktiv der historischen Zeit-. 
formen Ortativ) wird gesetzt: a) ohne ἄν, wenn das 
Prädikat des Hauptsatzes durch den Konjunktiv der hist 
rischen Zeitformen ausgedrückt ist, so dafs also sowol dieser, 
als der dazu gehörige Folgesatz in das Reich der Vor- 
stellung versetzt wird, — gewöhnlich aber δ) in Ver- 
bindung mit ἄν, wenn die Folge oder Wirkung als eine 
bedingte Annahme oder Möglichkeit bezeichnet wer- 
den soll (δ. 467.). Xen. Oec. I, 13 εἴ τις χρῷτο τῷ deyr 
ρίῳ, WOTE — κάκιον τὸ σῶμα ἔχοι, — πῶς ἂν ἔτι τὸ apyr 
ριον αὐτῷ ὠφέλιμον ein; Platon. Apol. p. 34. A ὥστε -- 
ϑαυμάζοιμ᾽ ἄν, εἰ οἷός τ᾽ εἴην ἐγὼ ὑμῶν ταύτην τὴν 
διαβολὴν ἐξελέσϑαι. Id. Symp. p. 197. A τοξικήν γε μὴν καὶ 
ἰατρικὴν καὶ μαντικὴν “Ἀπόλλων ἀνεῦρεν, ἐπιϑυμίας καὶ ἔρωτος 
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ἡγεμονεύσαντος, ὥστε καὶ οὗτος Ἔρωτος ἂν εἴη μαϑητής. 
Demosth. c. Aph. fals. test. p. 845, 3 (ταῦτα πεποίηκεν) ὥστε 
wid ἂν δικαιότερον διὰ ταῦτα τὰ ἔργα τοῦτον μισήσαιτε, 
' ἐμοῦ τινα ἀνεπιείχειαν καταγνοίητε, Ibid. p. 851, 23 Φί- 
ἱππὸς δ᾽ οὔτε φίλος οὔτ᾽ ἐχϑρός (ἐστιν), ὥστ᾽ οὐδὲ ταύτην 
» τις ἐπενέγκοι δικαίως τὴν ᾿αἰτίαν. Arist. Ach. 94]. 
on einem Gefälse: ἰσχυρόν ἐστιν, ὥστ᾽ οὐκ ἂν χαταγείη, ut 
on facile frangatur (frangi possit), scil. nisi magna vi ulare. 
EM Indikativ der historischen Zeitformen mit ἁ ν. 
— Infinitiv mit d»v, 

2. Der Indikativ der historischen Zeitformen 
Lit ἄν, wenn ausgedrückt werden soll, dafs die Folge oder 
Virkung nur unter einer gewissen Bedingung eingetreten 
»in würde, oder eintreten würde. Xen. Cyr. I. 4, 3 οὕτω 
χὶ Κύρου ἐκ τῆς πολυλογίας οὐ ϑράσος διεφαίνετο, ἀλλ᾽ 
σλότης τις καὶ φιλοστοργία, ὦ στ᾿ ἐπεϑύμει ἄν τις πλείω 
κούειν αὐτοῦ, ἢ σιοπῶντε παρεῖναι (sc. εἰ δυνατὸν ἦν). 

3. An der Stelle des Indikativs der historischen Zeit- 
armen mit ὧν kann auch der Infinitiv mit ἂν stehen. 
ας, II, 49 τὰ ἐντὸς οὕτως ἐκαίετο, ὥστε — ἥδιστα ἂν εἰς 
dwg ψυχρὸν σφᾶς αὐτοὺς ῥίπτειν, i. 6. ὥστε — ἔῤῥιπτον ἄν, 
cil, εὖ ἠδύναντο. 


Bemerkungen. 


“Ὥστε mit dem Imperativ oder in einem Fragsatze. 


8. 823. 1. Endlich wird ὥστε auch mit dem Imperativ verbun- 
len, welcher jedoch nicht von ὥστε abhängt, also auch nicht mit ὥστε 
tonstruirt, sondern nur damit verbunden wird, indem die abhäugige 
tede mit rhetorischem Nachdrucke auf eine überraschende Weise 
lötzlich in die oratio recta übergeht. Soph. ΕἸ. 11725 θνητοῦ πέφυκας 
rargös, Ἠλέχτρα, φρόνει, ϑνητὸς δ’ Ὀρέστης, Ware μὴ λίαν στέν :Σ st, 
ὅστε μὴ --- στένειν. Demosth. Phil. III. p. 129, 70 γράφω δέ, ὥστε, 
iv βούλησϑε, γειροτονήσατε: ubi v. Bremi. Lucian. Dial. Mort. II. princ, 
ὦ φέρομεν, αἱ Πλούτων, Μένιππον τουτονὶ τὸν χύνα παροιχοῦντα, ὥστε 
| ἔχεῖνόν nor χατάστησον, ἢ ἡμεῖς μετοιχκήσομεν εἰς ἕτερον τόπον. 
sben so kann auch ὥστε mit einer Frage verbunden werden. De- 
nosth. c. Aphob. fals. test. p. 859, 47 εἰ — ὅ πατὴρ ἠπίστει τούτοις, 
Ιῆλον ὅτι οὔτ᾽ ἂν τἄλλα ἐπέτρεπεν, οὔτ᾽ dv ἐκεῖν᾽ οὕτω χαταλιπὼν αὐτοῖς 
φραζεν, ὦστε πόϑεν ἴσασιν; (ergo unde scierunt!). 8. unten die 
Lehre .von dem Fragsatze. 


Konstruktion von Ep’ oder ἐφ᾽ ᾧτε. 

3. Statt ὥστε in der Bedeutung: ea conditione, ul; ἐξα, wi 
yraucht die nachhomerische Sprache auch: ἐφ᾽ ᾧ oder gewöhnlich: 
Ip’ ᾧτε, welchem im Hauptsatze das demonstrative entweder wirk- 
ich ausgedrückte oder gedachte: ἐπὶ τούτῳ (auch ἐπὶ τοῖσδε b. He- 
rod. u. Thukyd.) entspricht. Ἐφ᾽ ᾧ oder ἐφ᾽ ᾧτε wird, wie dors, 
entweder mit dem Indikativ und zwar des Futurs, oder mit dem 
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Infinitiv konstruirt, als: Herod. III, 83 ἐπκὲὶ τούτῳ di ὑκιξίστεμα 
τῆς ἀρχῆς, in’ ᾧτε ὑπ᾽ οὐδενὸς ὑμέων ἄρξομαι. Id. VIE, 65 Kisuk- 
ψῆης συντίϑεται “ευτυχίδῃ ---, ἐπ᾽ ᾧτε, ἣν αὐτὸν χαταστήσῃ Penis 
ἀντὶ Δημαρήϊου, ἕψεταί οὗ in’ Αἀϊγενήτας. Id. VII, 163 τούτοισι δ' ἢ, 
ὧν πίσυνος ἐὼν χατήγαγε, En’ ᾧτε οὗ ἀπόγονοε αὐτοῦ ἱφροφάνται τῶν 
ϑεῶν ἔσονται. Ibid. 154 ἐῤῥύσαντο δὲ οὗτοε Ent τοῖσδε χαταλλάξε»» 
τες, ἐπ᾿ ᾧτε Ἱπποχρατέϊ Καμάριναν Συραχουσίους ἀποδοῦναι, Mi, 
42 διαλλαγὴ δέ σφιν ἐγένετο ἐπ᾿ ᾧτε ξείνους ἀλλήλοισε εἶναε καὶ ἐν. 
μάχους. Plat. Apol. p. 29. C ἀφώμέν σε, ἐπὶ τούτῳ μέντοι, ig 
ᾧτε μηχέτι ἐν ταύτῃ τῇ ζητήσειε διατρέβειν μηδὲ φελοσοφεῖν. Im 
H. Gr. 11. 2, 20 ἐποιοῦντο εἰρήνην, ἐφ᾽ ᾧ τά τε μαχρὰ τείχῃ χαὶ τὰ 
Πειραιᾶ καϑελόντας — «“αχεδαιμονίοις ἕπεσϑαι. 

Anmerk. So auch: Herod. III, 36 οὗ δὲ ϑεράποντες — zarank 
πτουσε τὸν Κροῖσον ἐπὶ τῷδε τῷ λόγῳ, ὥστε, εἰ μὲν nerauliahh 
τῷ Καμβύσῃ, καὶ ἐπιζητήσεε τὸν Κροῖσον, οἱ δὲ ἐχφήναντες αὐτὸν dem 
λάμψονταε ζωαγρια Κροίσου, ἣν δὲ μὴ μεταμέληται, μηδὲ ποϑὴ μα, 
τότε χαταχρῆσϑαε (interfecturos esse Croesum). 


e. Adverbialsätze der Vergleichung. 


8. 829. 1. Die Adverbialsätze, welche eine Vergler 
chung ausdrücken, und daher komparative Adverbisk 
sätze genannt werden, sind zwiefacher Art, indem das Pr 
dikat des Hauptsatzes mit dem Prädikate des Nebensatsa ἢ 
entweder in qualitativer Hinsicht, d. h. in Ansehung der 
Art und Weise, oder in quantitativer Hinsicht, d.k 
in Ansehung des Grades, der Quantität, der Intens* 
tät (innern Stärke) verglichen wird, als: λέγεις οὕτως, ὡ 
φρονεῖς — ὅσῳ (δσον) σοφωτερός τις ἐστί, τοσούτῳ (τοσοῦτο) 
σωφρονέστερός ἐστιν. Die komparativen Sätze der Art und 
Weise sind aus der Erweiterung eines 'Adverbs oder eine; 
adverbialisch gebrauchten Kasus eines Substantivs zu einen 
Satze, die der Quantität aus der Erweiterung eines adver- 
bialisch gebrauchten instrumentalen Dativs ($. 586. d.) oder 
quantitativen Akkusativs ($. 556.) zu einem Satze hervor 
gegangen. 

a) Komparative Adverbialsätze der Art und Weise. 

2. Die komparativen Adverbialsätze der Art und Weise 
werden eingeleitet durch die relativen Adverbien: ὡς, ὥστε; 
ὥσπερ, ὅπως (episch ἠῦτε, selten εὖτε) δ, welchen im 
Hauptsatze das entweder wirklich ausgedrückte oder ge 
dachte demonstrative Adverb: οὕτως, ὧδε, auch ὥς (poet, 
selten in Prosa: ὡς — ὥς Plat. Rep. VII. 530. D.), entspricht. 
Man mufs diese Adverbialsätze als Erweiterungen eines Ad- 
verbs oder eines adverbialisch gebrauchten Kasus (instru- 
mentalen Dativs) eines Substantivs ansehen. 


1) Dieses ἠστε, εὖτε, sowie, ist nicht zu verwechseln mit εὖτε = 
ὅτε ($. 805,3. a.).. Jenes leitet Hartung gr. Part. Th. 1. S. 216 ὦ. von 
der indischen Vergleichungspartikel: ὦ ἃ oder ὦ ἃ (sicut) ab. 
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Konstruktion. 


3. Der Gebrauch der Modi in diesen Adverbialsätzen 
aamt mit dem in den Adjektivsätzen ($. 792 ff.) überein, 
= Ζεὺς δίδωσιν, ὅπως ἐϑέλει oder ὅπως 6 ἂν ἐθέλῃ, ἑλάστῳ, 
di in der epischen Sprache auch ohne & ἂν, als: Od. a, 349 
Ds — δίδωσιν ἀνδράσιν ἀλφηστῇσιν, ὅπως ἐϑέλῃησιν, 
ἔστῳ. Der Konjunktiv bezeichnet hier das Verhältnifs 
> unbestimmten Frequenz. — Besonders häufig ist: ὡς ἄν 
Ἢ ὥσπερ ἄν mit dem Konjunktiv der historischen 
'itformen (Optativ), wenn das Prädikat des Adverbial- 
zes als eine von irgend einer Bedingung abhän- 
»e Annahme, als eine Möglichkeit „ausgedrückt wird 
467.). Plat. Phaedr. p. 230. B ἀχμὴν ἔχει τῆς ἄνϑης, ὡς 

εὐωδέστατον παρέ xoı τὸν τόπον. Id. Phaedon. p- 87. B 
νὲ γὰρ δοκεῖ ὁμοίως λέγεσϑαι ταῦτα, ὥσπερ ἄν τις περὲ 
Ἰρώπου ὑφάντου πρεσβύτου ἀποθανόντος λέγοι τοῦτον τὸν 
Ὃν ἢ. 

4. In Gleichnissen steht entweder das Präsens, 
" in der deutschen Sprache, indem der verglichene Gegen- 
ad in die gegenwärtige Anschauung gestellt wird, oder der 
rist (δ. 442, 2.), insofern das Gleichnils zur Veranschau- 
wung und Erläuterung eines andern Gegenstandes dient, 
| demnach aus der Erfahrung (Vergangenheit) genommen 
ὦ, oder endlich das Futur (δ. 446, 2.), da das aus der 
ahrung entlehnte Gleichnifs ein Ereignifs ausspricht, wel- 
sauch in der Zukunft immer Statt haben kann. In Hinsicht 

Aussage ist zu bemerken, dafs bei Homer die kom- 
ativen Adverbien: ὡς, ὥστε, ἠῦτε auf eine dreifache 
ise konstruirt werden, nämlich: a) mit dem Indika- 

des Präsens oder Aorists, wenn das Gleichnils als 

wirkliches Faktum hingestellt wird, δ) mit dem 
ikativ des Futurs und c) mit dem Konjunktiv des 
isens oder gewöhnlich des Aorists. Die beiden letzten 
men unterscheiden sich wenig von einander. Der Kon- 
tiv nämlich mufls hier nach der’ Bestimmung von $. 462. 
refafst werden, nach welcher er bei Homer statt des In- 
ıtivs des Futurs steht, jedoch mit dem feinen Unter- 
ede, dafs das Futur das Zukünftige als wirklich setzt, 
Konjunktiv dagegen das Zukünftige zwar nicht als ein 
Ὁ Wirkliches, aber doch als ein solches bezeichnet, des- 





) 8. Stallbaum ad Apol. p. 283. B. 
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sen Verwirklichung erwartet wird, als ein solches, welche: 
sich verwirklichen kann ’). Indik. D.ı,4 ὡς δ᾽ ἄνεμοι δ 
πόντον ὀρίνετον ---, ὡς ἐδαΐζετο ϑυμὸς Evi στήϑεσσιν ᾿Αχαιῶ 
ΤΙ. μ, 421 ἀλλ᾽ ὥστ᾽ ἀμφ᾽ οὔροισι δύ᾽ ἀνέρε δηριεάασϑον 
ὥς ἄρα τοὺς διέεργον ἐπάλξεις. Vgl. Il. ν, 03. ο, 691. ρ, 18 
ll. x, 183 ὡς δὲ κύνες περὶ μῆλα δυσωρήσονται ἐν αὐλῇ 
ὡς τῶν νήδυμος ὕπνος ἀπὸ βλεφάροιϊν ὀλώλει. 1]. ο, % 
ὥστε μέγα κῦμα — νηὸς ὑπὲρ τοίχων καταβήσεται --, Wi 
ll. ρ, 434 wors στήλη μένει ἔμπεδον, Tr ἐπὶ m 
ἀνέρος ἑστήκει. — Konj. I. β, 414 τοὺς δ᾽, Bor’ αἱ; 
πλατέ᾽ αἰγῶν αἰπόλοι ἄνδρες ῥεῖα διακρένωσιν, ἐπεὶ 
νομῷ μιγέωσιν, ὡς τοὺς ἡγεμόνες διεκόσμεον ἔνϑα καὶ ἔ 
wie es geschehen kann, dafs die Hirten sondern. Il. x, & 
sg. ὡς δὲ λέων μήλοισιν ἀσημάντοισιν ἐπελθὼν αἴγεσιν ἢ 
ὀΐεσσι κακὰ φρονέων ἐνορούσῃ᾽ ὡς μὲν Θρήϊκας ἄνδρας Ei 
χετο Τυδέος υἱός. Il. π, 428 οἱ δ᾽, ὦ στ᾿ αἰγυπιοὶ --- μὰ 
χωνται, ὡς οἵ --- ἐπ᾽ ἀλλήλοισιν ὄρουσαν. 1]. ε, 18] ὧξ 
δὲ λέων ἐν βουσὶ ϑορὼν ἐξ αὐχένα ἄἅ ξῃ πόρτιος ἠὲ βούς -- 
ὡς τοὺς ἀμφοτέρους ἐξ ἵππων Τυδέος υἱὸς Bros. Vgl. ἢ. ἢ 
168. Od. x, 302., wo der Konjunktiv des Aorists steht. 


3. 
2 


Bemerkungen über die Komparativsätze. 


1. Οὕτως (ὧς) — ὧς bei Wünschen und Betheuerungen. — 2. Komp 
Adverbialsatz st. eines Adjektivsatzes — ὁ αὐτός, ἴσος, ὥσπερ. -- 
Atıraktion des Kasus. — 4. Verkürzung und Verschmelzung mit de 
Hauptsatze. — 5. ὧς, nach Mafsgabe. — 6. ὡς ἔοιχε u, del 
persönlich gebraucht. 


δ. 830. 1. Οὕτως (ὥς) — ὧς werden bei Wünschen οὐδὲ 


“τ: τ-- ------ | 

1) 5. Naegelsbach Exk. IX. zur Tliade, S, 242 ff, — Gewöhe| 
lich erklärt man den Konjunktiv in Gleichnissen durch Annahme ei! 
Fallsetzung, jedoch mit Unrecht; denn die angeführten Säıze w# 
ὥστε sind nicht hypothetische Vordersätze, sondern drücken das 38: 
einer Fallsetzung Gefolgerte aus. In den mit ὡς, ὅτε oder mit dei: 
blofsen Relativ ὅστε eingeleiteten Sätzen (ὃ 807, 4. 795, 2.) bezeichst. 
der Konjunktiv eine Fallsetzung (so wie es ist — Apodosis -ı\ 
wenn — Protasis —). 


Ὁ 8. Ramshorn $. 166. Not. 3. p. 412. Ed. I. p. 617. EL ll 
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ἰρῶ ἢ. Zuweilen jedoch wird das relative Glied weggelassen, wie 
- Med. 714 οὕτως ἔρως 00 πρὸς ϑεῶν τελεσφόρος γένοιτο παίδων, 
τὸς ὄλβιος ϑάνοις, wo man aus dem Vorhergehendeun ergänzen kann: 
Ἐντομαί oe — ἱχεσία τε γέγνομαι, οἴχτειρον, οἴχτειρόν με τὴν ϑυσδαίμονα. 
23. Ein komparativer Adveıbialsatz vertritt zuweilen die Stelle ei- 
Adjektivsatzes. Diefs ist namentlich oft der Fall bei: ὥσπερ 
ἢ: d αὐτός, ἴσος u. dgl. Xen. Anab. 3.10, 10 βασιλεὺς — εἰς τὸ 
ὃ σχῆμα κατέστησεν ἐναντίαν τὴν φάλαγγα, ὥσπερ τὸ πρῶτον μαχού- 
os συνήει. Plat. Phaedon. p. 86. A εἴ τις διισχυρίζοιτο τῷ αὐτῷ 
p ὥσπερ σύ: ubi v. Stallbaum et Heindori, Plat. Lege. Ρ. 
. Ὁ τοῦτον δὲ εἶναι τὸν πλάστην τὸν αὐτὸν ὥσπερ τότε. 
Anmerk. BeiHomer und andern Dichtern wird in der Vergleichung 
ὡς, ὅτε, wie wenn, eigt). ὡς ἔστι τότε, ὅτε gebraucht ($.807,4.). Sehr 
röhnlich ist in Vergleichungen: ὡς εἰ, ὡς ἂν εἶ, quasi (ὃ. 466.). 
3. In den mit ὡς, ὥσπερ, ὥστε eingeleiteten Sätzen findet zuweilen 
» Attraktion des Kasus Sıatı, besonders beim Akkusativ, jedoch 
selten. Lys. Accus. Agor. p. 492, 72 οὐδαμοῦ γὰρ ἔστιν "Aydparov ᾿48ϑη- 
w εἶναι ὥσπερ Θρασύβουλον. Oftsteht der Nominativ, zudem 
dem Zusammenhange ein Verb ergänzı werden mufs. Arist. Ran. 303 
τε δ᾽, ὥσπερ Ἡγέλοχος, ἡμῖν λέγειν. Plat. Phaedon. p. 111. A 
δ᾽ ἐπ᾽ αὐτῆς εἶναι ἄλλα τε πολλὰ χαὶ ἀνθρώπους, τοὺς μὲν ἐν μεσο- 
οἰχοῦντας, τοὺς δὲ περὶ τὸν ἀέρα, ὥσπερ ἡ μεῖς (sc. οἰχοῦμεν) περὶ τὴν 
χιταν x.r.A.: εὐὲ v.Heindorf. Demosth. Mid.p. 37. Spald. ἐχρὴν αὐ- 
— τὰ ὄντα ἀναλίσκοντα, ὥσπερ ἐγ ὦ, οὕτω μὲν ἀφαιρεῖσϑαι τὴν νέχην. 
4. Überhaupt sind die Vergleichungssätze mannigfacher Verkür- 
gen und Verschmelzungen oder Verschränkungen mit dem Haupt- 
e fähig. Plaı. Phileb. p. 61. C χαϑάπερ ἡμῖν olvoydos τισίν st. 
, χαϑάπ. οἷν. Id. Protag. p. 352. Β οὐδὲ ὡς περὶ τοιούτου αὐτοῦ 
)ς διανοοῦνται, d. i. οὐδὲ περὶ αὐτοῦ διαν., ὡς τοιούτου ὄντος. Id. 
ἃ. 111. p. 694 οὐδεὶς ἂν στόλος ὥρμησε καταφρονήσας ὧς ὄντων ἡμῶν 
γέος ἀξίων st. καταφρ ἡμῶν ὧς ὄντων βρ. ἀὲ. 3). 
δ. Ὡς, mit einem Substantiv verbunden, wird häufig, wie das 
in. uf, in dem Sinne: wie es sich erwarten läfst, wie 
möglich ist, wie es zu sein pflegt, nach Malsgabe, 
raucht Dieses ὡς, κί, hat entweder gleichsetzende oder ein- 
ränkende Bedeutung, und ist im erstern Falle durch als, im letztern 
ἢ für zu übersetzen, je nachdem das (stillschweigend vorausgesetzte) 
dikat des Gegenstandes, mit dem der andere verglichen wird, af- 
nativ oder negativ genommen wird. Soph. O. R. 1118 “αΐου 
ἦν, εἴπερ τις ἄλλος, πιστὸς, ὧς νομεὺς ἀνήρ, ul pastor, als 
Hirt; aber: Τίς. IV, 84 ἦν δὲ οὐδὲ ἀδύνατος, ὧς “Ἰαχεδαιμόνιος, 
ἵν, ul Lacedaemonius, für einen Laked ; denn bei den La- 
‚wird als bekannt vorausgesetzt, dafs sie keine grolsen Redner 
en’). — So: ὡς ἐκ τῶν δυνατῶν, ὡς ἐκ τῶν ὑπαρχόντων Thuk., wie 
sich nach Möglichkeit, nach den Zeitumständen thun liefs. Xen. 
b. IV. 3, 31 χαὶ γὰρ ἦσαν ὡπλισμένοι, ὧς Ev τοῖς ὄρεσιν. Thuc. UI, 
änıorov τὸ πλῆϑος λέγεται ἀπολέσϑαι, ὧς πρὸς τὸ μέγεϑος τῆς πόλεως, 
ı der Gröfse der Stadt 2). 
6. Die unpersönlichen Ausdrücke, wie: ὡς Zoe, in einem Zwi- 
asatze werden häufig persönlich gebraucht, indem sie auf das Sub- 
des Haupisatzes bezogen werden und demnach die Person des 
bs annehmen, welches im Hauptsatze steht. Herod. III, 143 οὐ γὰρ 
ὡς οἴχασι, ἐβουλέατο εἶναι ἐλεύϑεροι. Xenoph. Conviv. IV, 53 σὺ 
ὡς ἔοιχας, εἰ τοῦτο γένοιτο, νομέζεις ἂν διαφϑαρῆναι αὐτόν. Plat. 





᾽ V.Pflugk ad Eur. Med. 714 ‚welcher vergleicht : Propert. 1. 19,11. 
8. Heindorf ad Plat. Soph. p. 226. C. u. p. 242. C. 

2 8. Kritz adSall. Jug.V1I,6. Kühner adCiceron. Tuscul. I.8,18. 
) Miehr Beispiele s. Ὁ. Maııhiä gr. Gr. 11. S. 1283 f. 
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Rep. II. p. 372. Ο ἄνευ ὄψου, ἔφη, ὡς ἔοιχας, ποιεῖς τοὺς ἄνδρας 
μένους. Ibid. III. p. 404. D Σικχελικὴν ποιχελίαν ὄψων, ὡς ἔοιχα 
αἰνεῖς. Ibid. IV. p. 426. B οὐχ ἐπαινέτης εἰ, ἔφην ἐγώ, ὧς ἔοιχαι 
τοιούτων ἀνδρῶν. So auch bei den attischen Dichtern: Soph. E 
ἀνειμένη μέν, ὡς ἔοικας, αὖ στρέφει. Eur. Med. 337 ὄχλον παρέξι 
ἔοιχας, ὦ γύναι: ubs cf. Pflugk. So auch im Lateinischen zuı 
bei viders, als: ul videris, non recie judicas, 


db) Komparative Adverbialsätze der Quantität 
Intensität, 


δ. 831. Das Prädikat des Hauptsatzes wird hinsicl 
der Quantität, des Grades (der Intensität) dem 
dikate des Nebensatzes gleichgestellt. 

a) Der Adverbialsatz wird durch das relative: 
(ὅσον) eingeleitet, und diesem entspricht im Haup 
das demonstrative; τοσούτῳ (τοσοῦτον). Xen. Cyr. 
1, 4 τοσοῦτον διαφέρειν ἡμᾶς dei τῶν δούλων, ὅσον ὁ 
δοῦλοι ἄκοντες τοῖς δεσπόταις ὑπηρετοῦσιν. 

ὃ) Der Adverbialsatz wird gleichfalls durch das rel: 
ὅσῳ, ὅσον eingeleitet, und diesem entspricht das dı 
strative: τόσῳ, τόσον, τοσούτῳ, τοσοῦτον; das | 
kat beider Sätze steht aber entweder im Komparativ 
Superlativ, als: ὅσῳ (6009) σοφώτερός τις ἐστίν, τὸ 
(τοσοῦτον) σωφρονέστερός ἔστιν — ὅσῳ (ὅσον) σοφώτατι 
ἐστί, τοσούτῳ (τοσοῦτον) σωφρονέστατός ἐστιν. Thuc. 
84 ὅσῳ μάλιστα καὶ ἐλεύϑεροι ἦσαν ναῦται, τοσούτῳ καὶ 
σύτατα προσπεσόντες: τὸν μισϑὸν ἀπήτουν. Auch ka 
dem erstern Gliede der Superlativ, in dem letztern der 
parativ stehen. Dem. Ol, I (v. II.) p. 21, 12 ὅσῳ γὰρ 
μότατ᾽ αὐτῷ (τῷ λόγῳ) δοκοῦμεν χρῆσϑαι, τοσούτῳ 
λον ἀπιστοῦσι πάντες αὐτῷ. 


Anmerk. 1. Zuweilen wird τοσούτῳ weggelassen, bes 
wenn das relative Glied der Vergleichung nachfolgt. Thuc. II, 
τοὶ μάλιστα ἔϑνησχον, ὅσῳ xal μάλιστα προαήεσαν. Plat. Gorg. p. 
μεῖζον γὰρ αὐτὸ ἀγαθὸν ἡγοῦμαι, ὅσῳπερ μεῖζον ἀγαϑόν ἔστιν 
ἀπαλλαγῆναι χακοῦ τοῦ μεγίστου ἢ ἄλλον ἀπαλλάξαι. Id. de Rep. 
472. A ὅσῳ ἄν, ἔφη, τοιαῦτα πλείω λέγῃς, ἧττον ἀφεϑήσει ὕφ᾽ ἡμὼ 
Apol, p. 39. D xal χαλεπώτεροι ἔσονται, ὅσῳ νεώτεροέ εἰσι. ϑοὶ 
tein. Ovid. Epist, IV, 19 Venit Amor gravius, quo serius ἢ). 

Anmerk., 2. Auch können nach Weglassung von ὅσῳ 
σαύτῳ beide Sätze in Einen verschmolzen werden. X 
S. IV. 1, 3 αἱ ἄρισται δοχοῦσαι εἶναι φύσεις μάλιστα παιδείας dio 

Anmerk. 3. Ist das Prädikat hinsichtlich des Grades (der 
sität) einem andern Prädikate ungleich, so wird, wie wir ($ 
gesehen haben, dieses jenem durch die Disjunktivpartikel ἤ beige 

Anmerk. 4. Häufig dient der durch ὧς, ὅπως, 1, wie, 
eingeleitete, und eine Möglichkeit ausdrückende, Komparı 
zur Verstärkung eines Superlativs oder auch eines Kos 


)S. Stallbaum ad Plat. Apol. p. 30. A. 


832. Fragsätze. 573 


ve. Herod. VI, 44 iv νόφ ἔχοντες ὅσας dv πλεέστας δύναιντο 
morpipeodes τῶν Ἑλληνίδων πολίων. Thuc. VII, 21 ἄγων ἀπὸ τῶν πό- 
w ὧν ἔπεισε στρατιὰν, ὅση ν ἔχασταχόϑεν πλείστην ἐδύνατο. Ibid. 
ροῦν ναῦς ὡς δύνανται πλείστας, Xen. M. 5. II. 2, 6 ἐπιμε- 
ἔνταε οἱ γονεῖς πάντα ποιοῦντες, ὅπως οἱ παῖδες αὐτοῖς γένωνται ὡς 
vardy βέλτιστοι. Id. Cyr. VI. 1, 9 ἦ ἂν δύνωμαι τάχιστα. 
d. I. 4, 14 διαγωνίζεσϑαι ὅπως ἕκαστος τὰ κράτιστα δύναιτο. 
mosth. de Chers. p.108, 75 εἶπε ὧς οἷόν τε τὰ ἄριστα. So auch 
ἄν mit dem Optativ eines andern Verbs, öfter bei Xenophon, Pla- 
u. andern Autoren, als: Xen. Oecon. XX, 7 οὕτως ὧς ἄν ἄριστα 
zosvro. Demosth, Ol. II (v. I.) p. 35, 21 ὡς ἄν xallıor’ αὐτῷ 
παρόντ᾽ ἔχοι. Zu gleichem Zwecke werden auch οἷος, ὅτε in Ver- 
dung mit eivas angewendet. Soph. Ο. R. 344 δι᾽ ὀργῆς ἥτις ἀγριω- 
ἢ (sc. ἐστέν). Xen. M. 5. IV. 8. extr. ἐδόχεε τοεοῦτος εἶναι, οἷος 
sim ἄριστός γε ἀνὴρ καὶ εὐδαιμονέστατος. In der Regel jedoch 
d bei diesen Relativen das Verb weggelassen, und so entstehen die 
ptischen Ausdrücke: ὡς, ὅπως ἄριστα, οἷον χαλεπώτατον U. 5. W. 
δ90.). Demosth. ΟἹ. 1 (v. II.) p. 23, 18 ἀνήρ ἐστιν ἐν αὐτοῖς 
ιἰς ἔμπειρος πολέμου d. i. τοιοῦτος, οἷος δύναται εἶναι ἔμπειρος πο- 
»v. So sind auch die Ausdrücke: ὡς ἀληϑῶς, in der That, αἷς ἀτε- 
ἧς, schlechterdings, ὡς πάνυ, μάλα, ὡς ἐπὶ τὸ πολύ, plerumque, zu er- 
ren: ferner ὡς ἕχαστοι ἃ. h. ἕχαστοι, ὡς ἕχαστοε ἦσαν. Über ϑαυμα- 
ς os u. dgl. vgl. δ. 788. Anm. 6. 


Von den Fragsätzen. 


δ. 832. 1. Die Fragsätze drücken zwar auch, wie 
? übrigen Sätze, ein Urtheil aus, aber nicht, wie diese, 
ı wirkliches Urtheil, sondern ein mögliches, ἃ. h, 
ı solches, welches erst verwirklicht werden soll. Sie zer- 
ken in zwei Theile, indem die Frage entweder unabhän- 
g oder von einem vorangehenden Satze abhängig ist, 
ις Ist derFreund gekommen? und: ich weils nicht, 
ı der Freund gekommen ist. Die Fragen ersterer 
"tnennt man direkte, die letzterer Art indirekte Fra- 
un. Sowol die direkten, als die indirekten Fragen sind 
aäweder eingliedrig, oderzwei- oder mehrgliedrig, 
»: Ist der Freund gekommen, oder ist er noch nicht ge- 
wamen? — weifst du nicht, ob er kommt oder ob er nicht 
wamt? Je nachdem endlich: die Frage auf einen Gegen- 
»and (Sache oder Person), oder auf das Prädikat bezogen 
ürd, werden die Fragen in Nominal- und in Satzfra- 
sn unterschieden, als: wer hat diefs gethan? und: 
ust du den Brief geschrieben? Die Nominalfragen 
erden durch substantivische, oder adjektivische 
Pagpronominen, die Satzfragen durch adverbialische 
"agpronominen oder Fragwörter eingeleitet, als: τίς ταῦτα 
κοίησεν; — ἄρα ταῦτα ἐποίησας; 

2. Die Satzfrage kündigt sich häufig durch die blofse 
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Betonung und durch die Wortstellung an, inden 
Prädikat oder dasjenige WVort, auf dem der Nachdruck 
Frage liegt, die erste Stelle des Satzes einnimmt. ( 
204 οὕτω δὴ olxövde φίλην ἐς πατρίδα γαῖαν αὐτίχα νῦν 
λεις ἰέναι; So namentlich bei Negationen, als: οὐχ 
λεις ἰέναι; 


I. Einfache direkte Frage, 


8. 833. 1. Die einfache direkte Frage wird einge 
durch die Fragpronominen: zig, τί (ep. τίη), ποῖος 
005 u. 8. W., πῶς, πῇ, ποῦ, TON, πόϑεν, πόσε U. 8. W.. 
εἰς ἦλθεν; τί ποιεῖς; ποῖόν σε ἔπος φύγεν ἕρχος do 
πῶς λέγεις; I. φ, 422 πόσε φεύγετε; 

Anmerk. 1. Die genannten Fragwürter treten zuweile 
Anfange des Satzes zurück, und nehmen sogar oft die letzte 
des Satzes ein, wodurch die in gerader Rede bis zu Ende gı 
Redeform plötzlich eine überraschende Wendung nimmt. Eur. | 
716 λέγει δὲ δὴ vi τῶν ἐκεῖ νεώτερον; Id. Hipp. 524 δειμαένεις « 
Id. Jon. 1012 τί τῷδε χρῆσϑε; δύνασιν ἐχφέρει τένα; Id.Or. 40. 
δὲ λύσσης πότε; 9 


Τίς, τῷ ποῖας u. 8. 1τ0.,) πῶς u. 4. w. in Verbindung mit andern | 
᾿ ἐλείη, — Τά. 
ὦ. Diese Fragwörter, namentlich τίς, verbinden 
häufig mit andern Partikeln, nämlich: 


a. Τίς ποτε, quis tandem? τί ποτε (wofür Hom.r 
quid tandem ! | 

ὃ. Τίς τε, wer da, zig τ᾿ ἄρ᾽, siehe (ἄρα $.75 
wer da (über ze δ. 8. 723.); τίς vv, guisnam (δ. Ἰ 
Od. a, 62 τέ νύ οἱ τόσον ὠδύσαο, Ζεῦ; (Erklärung) — 
drei Verbindungen sind nur episch. 


"©. Τίς ἄρα, τί ἄρα, so auch: ποῖος ἄρα, πότ 
ἄρα, πῶς ἄρα u.s.w., wo ἄρα Verlegenheit des Frage 
in Ansehung der aufzustellenden Frage, oder Zweifel dess 
an Entscheidung,oder Erwartung einer überraschenden Ant 
ausdrückt') δ. 766,4. Vgl. Aesch. Sept. 91 τίς ἄρα sro 
τίς ἄρ᾽ ἐπαρκέσει ϑεῶν ἢ ϑεᾶν; Eur. Iph. T. 478 nor: 
ἄρ᾽ ὑμῶν. ἐνθάδ᾽ ὠνομασμένος Πυλάδης κέκληται; Bei 
mer kommt dieses ἄρα in der Frage nur nach ἢ vor. 
attischen Dichter können ἄρά nach Bedarf des Verses . 
in &pa.dehnen (vgl. $. 757. Anm.). Eur. Iph. T. 45 
ἄρα μήτηρ ἡ τεκοῦσ᾽ ὑμᾶς ποτε; 


nS. Hartung gr. Part. Th. I. 8. 443. 


\ 
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d. Ti δή (aber auch πῶς δή, ποῦ δή u. dgl.), qui- 
m, oft, wenn der Fragende Ungeduld, Unwillen "und Ver- 
nderung ausdrücken will — εἰ δή more, quid tandem. 
ρ΄, Med. 1001 ri δὴ κατηφεῖς ὄμμα καὶ δαχρυῤῥοεῖς; Vgl. 
691. B. d). Über τί δαί 8.$.695. Ferner: τίς δὴ οὖν, 
δὴ οὖν, wer, was denn? kurz heraus; aber in: τί οὖν 

und πῶς οὖν δή dient δή zur Anreihung. 8. 
891. 8. d). 

e. Τί οὖν (aber auch τί allein) in Verbindung mit ei- 
" Negation wird bei lebhaften Aufmunterungen gebraucht, 
Β das lat. qguin. Plat. Protag. p. 310. A τί οὖν οὐ διη- 
rw ἡμῖν τὴν ξυνουσίαν ’); 

ἤ. Τί μήν wie πῶς μήν; quid quaeso? quid vero? 
696.) 

g. Ti δέ; Um den Gegenstand der Frage bei einem 
gensatze oder Übergange der Rede nachdrücklich hervor- 
eben, werden oft die VWVorte, welche diesen Gegenstand 
‚seichnen, mit τί δέ vorangestellt, und dann das Prädikat 
ı eigentlichen Fragsatzes gemeiniglich mit einem zweiten 
igworte gesetzt. Plat. Rep. I. p. 332. E tig δὲ πλέοντεις 
ὃς τὸν τῆς ϑαλάττης κίνδυνον (sc. εὖ ποιεῖ); -- Κυβερνή- 
. “- Τί δὲ ὃ δικαῖος; ἐν τίνι πράξει. καὶ πρὸς τί ἔργον 
ατώτατης φίλους. ὠφελεῖν καὶ ἐχϑροὺς" βλάπτειν; ubi γ΄ 
alibaum. Ibid. Ρ. 341. D τί δὲ κυβερνήτης; ὁ ὀρϑῶς κυ- 
γνήτης ναυτῶν ἄρχων ἐστὶν ἢ ναύτης; Id.:Gorg. p. 502. A 
δὲ ὁ πατὴρ αὐτοῦ ἸΜέλης; ἢ πρὸς τὸ ᾿βέλτιστὸν βλέπων 
ἔχει σοι κιϑαρῳδεῖν; --- Τί δ᾽ οὔ; wie aber nicht? 
h. allerdings. 

h. Über τέ καί, ποῖος καί, πῶς καί τ 8. “τ. 8, 
en δ. 25,2. . 

4. Sehr oft tritt γάρ zu den Fragwörtern, als: πῶς 
Ὁ, τίς γάρ u. 5. τ.» mit konklusiver Bedeutung (δ. 754. 8)) 
κὶ zwar mit dem Ausdrucke des Befremdens ἢ. II. o, 
3 πῶς γάρ τοι δώσουσι γέρας. μεγάϑυμοι Ayauob; 11. o, 
2 Ἶρε ϑεά, τές γάρ σε ϑεῶν ἐμοὶ ἄγγελον ἧκεν; — Ti 
ἔφ; quid ergo? drückt eine affektvolle Frage aus, die 
er auch als Übergang zu einem neuen Gedanken gebraucht 
ird, als: χαὶ τί γάρ; und was nun? Aber auch in der 
'gumentativen Bedeutung wird γάρ in dieser Formel 


Ὦ 5. Schneider ad Xen. M. S, ‚u 11, 15. und Heindorf ad 
at. Soph. p. 328. u. Horat. Sat. p. 5. 
2) 5. Hartung gr. Part, Th. I. S. 478. f. 
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gebraucht: εἰ γάρ; quid enim? oder quidni enim! (- 
lich, natürlich.) Besonders ist das attische πῶς 
als nachdrückliche Verneinung in der Antwort 
merken (= keineswegs). In derselben Bedeutung 
gleichfalls von den Attikern mögen; πόϑεν ya 
braucht ἢ: Dagegen hat: πῶς γὰρ οὔ; πόϑεν, 
warum nicht? die Kraft der Bejahung (ulique, 9 
der Antwort. Xen. M. 5. IV. 4, 13 οὐκοῦν ὃ μὲν τὰ 
πράττων δίκαιος, ὁ δὲ τὰ ἄδικα ἄδικος; Πῶς γὰρ οὔ; 
auch ohne Fragwörter wird γάρ nicht selten 
oben erwähnten Bedeutung in der Frage gebrauch 
mosth. Phil.I. p. 43, 10 γένοιτο γὰρ ἂν τι καινότερον, 
κεδὼν ἀνὴρ Adnvalovg καταπολεμῶν καὶ τὰ τῶν Ἕλλή 
οἰκῶν; ubi v. Bremi. Ibid. p. 47, 27 οὐ γὰρ ἐχρῆν 
ξιάρχους παρ᾽ ὑμῶν — εἶναι, ἵν᾽ ἦν ὡς ἀληϑῶς τῆς 
ἡ δύναμις; 

Anmerk.2, In der Bedeutung von πῶς γάρ; (== minsme) ' 
den Doriern und Attikern das Adverb: πώμαλα gebraucht, 


ursprünglich gewifs fragend ausgesprochen worden int, nänl 
μάλα; wie in aller Welt? 


ἃ, Ti μαϑών, τί παϑών, cur, immer in tadı 
Bedeutung, unterscheiden sich so, dafs das erstere Al 
lichkeit, das letztere Zufälligkeit ausdrückt, 
μαϑὼν τοῦτὸ ἐποίησας; was ist dir in den Sinn gek 
diels zuthun? τί παϑὼν τοῦτο ἐποίησας; quid expertus. 
cisti! oder.was wandelt (ficht) dich an, diefs zu thw 
letztere schon bei Homer 11.4,313 τέ παϑόντε λεὶ 
ϑούριδος ἀλκῆς; Arist.Nub.339 τ πα ϑοῦσα τ --- ϑνηταὶ 
γυναιξίν; Ibid. 1510 τέ γὰρ μαϑόντ᾽ ἐς ϑεοὺς ὑβρί 

Anmerk.‘3, 80 kommt auch ὅ τε μαϑύίν in indireki 
vor: Plat.'Apol. p. 36. Β τέ ἄξιός εἶμι παϑεῖν ἢ ἀποτῖσαι, Ö 
ἂν τῷ βίῳ οὐχ ἡσυχίαν ἦγον: ubi v. Stallbaum, propterea 4 
Euthyd. p.299. A πολὺ μέντοι, ἔφη, δικαιότερον τὸν ὑμέτερον m 


πτοιμι, ὅ τε μαϑὼν σοφοὺς υἱεῖς οὕτως ἔφυσεν, defshalb weil i 
gefallen ist, so weise Söhne zu Zeugen 3). 


H; ἄρα; dp’ oöx, dpa μή; μή; μῶν! μῶν οὖν; μῶν μή, m 
δ. 834. 1. Ἦ, gewöhnlich in Verbindung mit 
Partikeln, schliefst eine Betheuerung in sich, ir 
den Gegenstand der „Frage als wirklich bestehend 
setzt. Bei Homer: ἦ δα (wofür die Attiker ἄρα 
chen), 7 ἄρα δή, 7 "8 vv, ἢ νυ, ἢ νύ που; oh 


2 S. Stallbaui ad Plat. Symp. p. 172. C, 
2) Vgl. Hermann ad Viger. ὃ. 19% p. 759. 1. 
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eln tritt ἡ beiHlomer dann auf, wenn der Fragende selbst 
rch eine unmittelbar darauf folgende Frage die erstere 
ıthmafslich beantwortet. Od. ı, 405 τίπτε τόσον — ἐβόη- 
ς --; ἢ μήτις σευ μῆλα — ἐλαύνει; ἦ μήτις σ᾽ αὐτὸν 
sivn  Βοὶ den Attikern oft: 7 που, num forte, 
sch nicht etwa, wenn der Fragende eine verneinende 
aıtwort erwartet. Eur. Med. 695 7 που τετόλμηκ᾽ ἔργον 
σχιστον τόδε; ubi v. Pflugk — 7 γάρ», nicht wahr? 
at. Hipp. p. 363. C 7 γάρ, ὦ Ἱππία, ἐάν τι ἐρωτῷ σε 
γχράτης, ἀποχρινεῖ; 

4, ἄρα ist eine gedehnte Form von ἄρα, die erst in 
r nachhomerischen, und zwar besonders in der attischen 
it in Gebrauch gekommen ist. Ursprünglich wurde ἄρα 
nter Fragwörter gestellt; indem es dadurch allmählig 
8 Kraft eines Fragworts annahm, nahm es auch eine stär- 
re Form (ἄρα) an und trat, wie die übrigen Fragwörter, 
‚ die Spitze des Satzes, obwol die Dichtersprache die Frei- 
it hatte, auch ἄρα, wie ἄρα, in die Mitte des Satzes zu 
lien ?). Es drückt, wie ἄρα in εἰς ἄρα u. s.w. 8. 833. c., 
erlegenheit, Zweifel, Unsicherheit, daher Be- 
emden, Verwunderung, Überraschung, Unglau- 
ın aus. Die attische Urbanität indefs braucht diese Partikel 
t einer gewissen Bescheidenheit und Feinheit des Tons 
i ganz bestimmten Fragen; daher dieselbe namentlich 
ug in ironischen Fragen angewendet wurde, indem 
r Fragende sich verlegen stellt. An und für sich genom- 
ἢ läfst ἄρα weder eine bejahende, noch eine verneinende 
ıtwort erwarten; aber, da es in der Regel ein Befremden, 
ıe Verwunderung u. 8. w. ausdrückt, so lälst es gemeinig- 
h eine verneinende Antwort erwarten. Eur. Alc, 495 
Junsov ἐν δόμοισιν ἄρα κιγχάνω; Der Fragende drückt hier 
γα Unsicherheit aus, und verlangt von derselben befreit 
‚werden: Soph. Phil. 976 οἴμοι, τίς ἁνήρ; ἄρ᾽ Ὀδυσσέως 
do; (Erstaunen). Xen. Cyr. VII. 5, 40 ἄρα, ἔφη, ὦ ἂν- 
es, νῦν μὲν χαιρὸς διαλυθῆναι; (Ironie = ich dächte, es 
ire doch jetzt einmal Zeit wegzugehen). — ζρα hat auch 
t nebst der fragenden Kraft folgernde in sich verei- 
gt. Eur. Alc. 351 ἀρά μοι στένειν πάρα; 

ı 3. Dem dp« wird οὐ oder μή beigegeben, je nachdem 
# Fragende mit Bestimmtheit entweder eine bejahende 

ἢ 5, Thiersch gr. Gr. $. 351. 2. a. 

2). S, Hartung gr. Part. Th. I. S. 460. ff. 
ἴδμεν ε grisch. Grammatik. II. Th. 37 
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oder eine verneinende Antwort erwartet, als: ἄρ᾽ οὐχ 
ἔστιν ἀσθενής; nonne aegrolat! Aegrotat — ἄρα un dom 
ἀσϑενής; numnam aegrotat? (er ist doch etwa nicht krank?) 
Non aegrotat. Plat. Phaedon. p. 64. C ἄρα μὴ ἄλλο τι ἢ 
ὁ ϑάνατος; ubi v. Heindorf. Vgl. Id. Rep. IIL p. 405. 
Xen. Oecon. IV, 4 ἄρα — un αἰσχυνϑῶμεν τὸν Περσῶν 
βασιλέα μιμήσασϑαι; wir wollen uns doch nicht schämen? 
Über die Konstruktion von &pa un s. Anm. 2. 

4. Mn, doch nicht etwa, drückt immer eine Be- 
sorgnifs des Fragenden aus, und läfst daher eine neya- 
tive Antwort erwarten. Xen. M. S. IV. 2, 10 ἀλλὰ μὴ 
ἀρχιτέχτων βούλει γενέσθαι; — Οὐκ οὖν ἔγωγ᾽, ἔφη. Mi 
nime gentium. ᾿Αλλὰ μὴ γεωμέτρης ἐπιϑυμεῖς, ἔφη, γενέσϑαι 
ἀγαθός; --- Οὐ δὲ γεωμέτρης, ἔφη, κι τ. Δ. Ibid. ΙΝ]. 2,8 
μὴ οὖν, ἔφη ὁ Εὐθύδημος, οὐ δύνωμαι ἐγὼ τὰ τῆς δικαιο- 
σύνης ἔργα ἐξηγήσασθαι; ich soll doch nicht etwa τ΄ 
vermögend sein —? WVenn οὐ in einem mit μή eingeleile- 
ten Satze, wie hier, steht, so gehört es einem einzelne 
Worte, nicht dem ganzen Satze an. Mn unterscheidet sich 
also von ἄρα μή blofs dadurch, dafs die Frage minder nac- 
drücklich ist. — Mn ap, num forte. Plat. Rep. ΟΝ 
466. A Ti οὖν; νῦν ἡμῖν ὁ τῶν ἐπικούρων βίος, ὅσπερ τοῦ 7 
τῶν ὀλυμπιονικῶν πολύ γε καὶ καλλίων xal ἀμείνων φαίνεται; 
μή πη κατὰ τὸν τῶν σχυτοτόμων φαίνεται βίον ἢ τινων ἄλλον 
δημιουργῶν ἢ τὸν τὼν γεωργῶν: Οὔ μοι δοκεῖ, ἔφη. Ibid, 
VI. p. 486.E Τί οὖν; μή πῃ δοκοῦμέν σοι οὐκ ἀναγχαῖα ἕχα. 
στα διεληλυϑέναι --- ; “Ἰναγκαιότατα μὲν οὖν, ἔφη ". ὕνεα 
die Konstruktion von un s. Anm. 2. 


Anmerk. 1. Wenn aufeine mit μή oder ἄρα un eingeleitete Frage | 
eine bejahende Antwort erfolgt; so geschieht diefs immer wider Eres- ; 
ten des Fragenden. Aesch. Suppl. 309 un καὶ λόγος τις Ζῆνα μιχϑίεὶ. 

τῷ; es geht doch nicht auch die Sage, dafs Zeus sie geliebt ὙΠΑῚ Da 
Chor antw. xal χρυπτά γ᾽ Ἥρας ταῦτα τῶν παλλαγμάτων, immo non med 
amat, sed clam conjuge amat. Plat. Crit. p. 44. E ἀρά γε μὴ ἐμοῦ a 
μηϑεῖ; — εἰ γάρ τι τοιοῦτον φοβεῖ, ἕασον αὐτὸ χαίρειν; numne de m 
sollicitus es! du bist doch nicht gar meinetwegen besorgt?! — Soer. = 
ταῦτα προμηϑοῦμαι, ὦ Κρίτων, καὶ ἄλλα πολλά 3). 


5. Ἡῶν (entstanden aus dem interrog. μή und οὖν) 
entspricht gänzlich dem lat. num, doch nicht etwa, 
und läfst daher stäts eine negative Antwort erwarten. 
Eur. Hec. 754 ri χρῆμα μαστεύουσα; μῶν ἐλεύϑερον αἰῶνα 
ϑέσθϑαι; ᾷδιον γάρ ἐστι σοι. Hec. antw. Οὐ δῆτα" τοὺς κα- 








᾿ V. Stallbaum δὰ Plat. Rep. IV. p. 442. D. 
2) S. Franke Comment. I. de part. neg. I. p. 18. 
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οὺς δὲ τιμωρουμένη αἰῶνα τὸν ξύμπαντα δουλεῦσαι ϑέλω. 
na solchen Stellen, in denen sich zu dem Zweifel freudige 
\berraschung gesellt, und der Fragende daher den Gegen- 
tand seiner Frage mehr wünscht, als fürchtet, scheint 
ὧν eine bejahende Frage einzuleiten. Plat. Protag. p. 310. 
) τέ οὖν 001, nv δ᾽ ἐγώ, τοῦτο ; μῶν τί σε ἀδικεῖ Πρωταγό- 
ας; Καὶ ὃς γελάσας" Νὴ τοὺς ϑεούς, ἔφη, ὦ Σώκρατες, ὅτι γε 
ἰόνος ἐστὲ σοφός, ἐμὲ δὲ οὐ ποιεῖ). Dadurch den häufigen 
sebrauch die beiden Elemente des zusammengesetzten VVortes 
ainder gefühlt wurden, so „geschah es, dals ‚häufig die Par- 
ikeln οὖν und un — μῶν οὖν, μῶν μή — dazutraten. 
\esch. Choeph. 171 μῶν οὖν Ὀρέστου κρύβδα δῶρον 7 
öde; (st. des Konj. 7 will Franke l. d. ohne Grund ἦ 
esen.) Eur. Andr. 81 μῶν οὖν δοκεῖς σου φροντίσαι τίν᾽ 
ἰγγέλων; Plat. Phaedon. p. 84. Ὁ τί, ἔφη, ὑμῖν τὰ λεχϑέντα; 
ιῶν μὴ δοκεῖ ἐνδεῶς λέγεσθαι; Wenn aber zu μῶν die 
Negation οὐ tritt, so wird die Frage bejahend ( nonne). 
ΡΒ. O. C. 1727 ἐν οἷς τί χρῆν ποιεῖν ἐμέ; μῶν οὐχ ὅπερ 
ποέουν; nonne, quod faciebam?! 


Anmerk. 2. Der Gebrauch der Modi nach μή, ἄρα μή, μῶν 
s4 in der direkten Frage stimmt mit dem in der indirekten Frage nach 
εἡ (δ. 779.) überein. 


Οὐ; οὐχοῦν, οὐ μέντοε; οὗ Ja οὐ δή που; οὔτι που; — ἀλλά; ἀλλ᾽ ἢ; — 
-- εἶτα, ἔπειτα. 


δ. 835. 1. Οὐ, non, nonne? und mit dem Nebenbe- 
giffe der Folgerung aus dem Vorhergehenden 00x00» 
(δ. 759. Anm.), non oder nonne ergo?! drücken stäts be- 
jahende Fragen aus. Soph. ΑἹ. 79 οὐκοῦν γέλως ἥδιστορ 
ἐς ἐχϑροὺς γελᾶν ; 

2. Οὐ μέντοι, doch nicht, wird so gebraucht, .dafä 
ler Fragende die Sache zu leugnen scheint, damit dieselbe 
lesto gewisser von dem Antwortenden bejaht werde. Plat. 
Phaedr. p. 229. B εἰπέ μοι, ὦ Zwxparss, οὐκ ἐνθένδε μέν- 
ros ποϑὲν ἀπὸ τοῦ Ἰλισσοῦ λέγεται ὃ Βορέας τὴν Ὠρείϑυιαν 
ἑρπάσαε; Adyeras γάρ antw.Sokr. udi v. Stallbaum. - Ibid. 
» 261. C σὺ δ᾽ εἰπὲ ἐν δικαστηρίοις οἱ ἀντίδικοι τί δρῶσιν ; 
γὺκ ἀντιλέγουσι μέντοι; ἢ τί φήσομεν; Τοῦτ᾽ aörd.antw. 
Phädrus °). 

‚3. Οὐ δή, gewöhnlich: οὐ δή που, auch οὔτι που, 
bei den Attikern, drücken auf ironische Weise eine zu- 





en — ee 


ἢ S. Hartung gr. Part. Tb. II. 5. 161. 
2) S.HermannadViger. p.844. u. Stallbaum δὲ Plat. Hep.p-399.B. 
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versichtliche negative Behauptung aus (=doch wol nicht! ἢ. 
hoffentlich nicht?). Plat. Theaet. p. 146. A οὔτε no 
ἐγὼ ὑπὸ φιλολογίας ἀγροικίζομαι; 

4. Häufig werden durch ἀλλά Fragen eingeleitet, wen 
‚die Frage einem Gedanken, der dem Sprechenden vorschweht, ἢ 
entgegengestellt wird, oder wenn eine Einwendung uf 
der Form einer Frage gemacht wird, wie: Eur. Med. 3% ἢ 
λόγους ἀναλοῖς" οὐ γὰρ ἂν πείσαις ποτέ! „AA? ἐξελᾷς με, 
κοὐδὲν αἰδέσει λιτάς;““ in dieser Bedeutung oft: ἀλλ᾽ ἦ = 
απ (δ. 699. Anm.). Xen. Symp. I, 15 ἀλλ᾽ ἡ ὀδύνη σε εἴληφι; 
Soph. ΕἸ. 879 XP. πάρεστ᾽ Ὀρέστης ἡμῖν — HA. ἀλλὴ 
μέμηνας — κἀπὶ τοῖς ἐμοῖς γελᾷς; mein! oder wie? rat 
du? (nicht ist er gekommen, sondern du rasest wol?) ἢ). 

6. Auch δέ steht bisweilen in lebhaften Fragen in B» 
ziehung auf einen unterdrückten Gedanken. Herod. I, 3 
Κροῖσος δὲ σπερχϑεῖς εἶπε" Ὦ ξεῖνε ᾿Αϑηναῖε, 7 de ἡμετέρῃ 
εὐδαιμονίη οὕτω τοι ἀπέῤῥιπται ἐς τὸ μηδέν, ὥστε οὐδὲ ἰδιω- 
τέων ἀνδρῶν ἀξίους ὑμέας ἐποίησας; ἃ. i. ἰδιώτας μὲν εὐδᾶαί.- 
μονας νομίζεις, 7 δέ x. τ. 4. Demosth. de Chers. p. 107, ἢ 
εἰπέ μοι, σὺ δὲ δὴ τί τὴν πόλιν ἡμῖν ἀγαθὸν πεποίηκας; 

6. Εἶτα und ἔπειτα werden in Fragen des Unwillens, 
der Ironie, der Verwunderung gebraucht, und drücken εἰ- 
nen Gegensatz aus: und dech, indem sie andenuten, dal 
aus dem Vorhergehenden eine nicht erwartete Folgerun 
gezogen wird. Plat. Crit. p. 43. B εἶτα πῶς οὐχ εὐθὺ 
ἐπήγειράς με; Id. Apol. p. 28. Β ἴσως δ᾽ ἂν οὖν εἴποι ww 
Εἶτ᾽ οὐκ αἰσχύνει, ὦ “Σώκρατες, τοιοῦτον ἐπιτήδευμα drin 
δεύσας, ἐξ οὗ κινδυνεύεις νυνὶ ἀποθανεῖν; Xen. Μ, 8.1. 4, 
11 ἔπειτ᾽ οὐκ οἴει φροντίζειν (ϑεοὺς ἀνθρώπω»); Demosth. 
Phil. Π|. p. 71 extr. eis’ οὐχ ὁρᾶτε Φίλιππον ἀλλοτριωτάτας 
ταύτῃ (v7 ἐλευϑερίᾳ) καὶ τὰς προσηγορέας ἔχοντα; 


IL. Direkte Doppelfrage. 

δ. 836. Die direkte Doppelfrage wird eingeleitet: 

a. In der homerischen Sprache (selten in der at- 
tischen Dichtersprache) durch 7 — 7, entweder — 
oder, utrum — an. Od. L, 120 ἢ ῥ᾽ οἵγ᾽ ὑβρισταί τε καὶ 
ἄγριοι οὐδὲ δίκαιοι, ἢὲ φιλόξεινοι καί σφιν νόος ἐστὲ ϑεουδῆς; 
ὃ. In der nachhomerischen, namentlich in der 
attischen Sprache, durch; πότερον (πότερα) — 7, ak: 





8 Hartung gr. Part. Tb. 11, 5. 38, Passow gr. Lex. 5, v. alle. 
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ὄτερον οὗτοι ὑβρισταί εἷσεν 7) φιλόξεινοι. WVenn beide Glie- 
er ein gemeinsames Prädikat haben, so wird dasselbe bis- 
'eilen mit πότερον vorangeschickt. Xen. Cyr. II. 1, 16 
ὄτερα δ᾽ ἡγῇ, ὦ Κῦρς, ἄμεινον εἶναι, σὺν τῷ ὠγαϑῷ τὰς τι- 
ὠρέας ποιεῖσϑαι, ἢ σὺν τῇ σῇ ζημίᾳ; Auch kann auf: πό- 
oa mehr als Ein Gegenglied folgen. Herod. III, 82 κόϑεν 
μέν ἡ ἐλευϑερίη ἐγένετο καὶ τεῦ δόντος; κότερα παρὰ δήμου, 
ὀλεγαρχίης, ἢ μουνάρχου; 

Anmerk. I. Das 7 oder πότερον im erstern Gliede wird zuweilen 
eggelassen. Od. a, 226 εἰλαπίνη ἠὲ γάμος; Vgl. Il. x, 62. Eur. Or. 
532 δα. τέ δρῶμεν; ἀγγέλλωμεν ἐς πόλιν τάδε, ἢ σῖγ᾽ ἔχωμεν; Xen. 
γε. 1Π|.}1,12 τό δώ ἣν χρήματα πολλὰ ἔχη, ἐξς πλουτεῖν, ἢ πένητα ποιεῖς; 

Anmerk. 2. Wenn eine allgemeine oder unbestimmte Frage schon 
yrausgeschickt ist, so wird die darauf folgende durch ἢ, an, einge 
tet, um die vorhergehende gleichsam zurechtzuweisen, zu bewrich- 
gen oder zu restringiren. Die vorausgeschickte Frage drückt die Un- 
swifsheit des Fragenden aus, die folgende mit 7, an, den einzigen 
Eragenden, falls ihm der Andere nichts Besseres anzugeben wülste, 
och übrig bleibenden Fall !). Il. α, 203 urr' αὐτ alyıayı.o Διὸς 
κος εὐλήλουθϑας; ἢ ἵνα ὕβριν ἴδη ᾿Δγαμέμνονος Arpeidao (— quamquam 
εἰαὶ quaero! certe venisti, ul H; lat. Symp.p.173. A ἀλλὰ τές σοι 
ιηγεῖτο; ἢ αὐτὸς Σωχράτης; ubi v. Stallbaum. Id. Parm. p. 173. B 
ὅϑεν. οὖν δὴ ἀρξόμεϑα καὶ τί πρῶτον ὑποθησόμεϑα; ἢ βούλεσϑε an’ ἐμοῦ 
ρξωμαι; Id. Menon. p. 71. Β ὃ δὲ μὴ οἶδα τὲ ἐστι, πῶς ἄν, ὁποῖόν γε 
u δόϑείηκ; ἥ doxsi 008 οἷόν τε εἶναι — ; 

c. Aoa— ἢ, num — an. Plat. Euthyphr. p. 9 extr. 
ρα τὸ δαιον, ὅτε ὅσιόν ἐστι, φιλεῖται ὑπὸ τῶν ϑεῶν, ἢ, Örk 
μλεῖσαι, 00109 ἔστιν ; 

d. Μῶν --- 7, selten. Eur. El. 500 τί 6”, ὦ γεραιέ, 
μάβροχον τόδ᾽ ὄμμ᾽ ἔχεις; μῶν τἀμὰ διὰ χρόνου σ᾽ ἀνέμνη- 
av καχά; τὰς Ὀρέστου τλήμονας φυγὰς στένεις; Mn — ἢ, 
lach wol nicht --- oder. Plat. Phaedon. p. 78. D αὐεὺὴ 

p De ] ’ « [4 >. [A 4 δ X N "ἡ 2 

οὐσία --- πότερον ὡσαύτως ἀεὶ ἔχει κατὰ ταὐτὰ ἢ ἄλλοτ 
ἔλλως; αὐτὸ τὸ ἴσον, αὐτὸ τὸ καλόν, αὐτὸ ἕκαστον, ὃ ἔστι, 
ὁ ὃν, μή ποτε μεταβολὴν --- ἐνδέχεται; ἢ ἀεὶ αὐτῶν ἕχαστον, 
} ἔστε, μονοειδὲς ὃν, αὐτὸ καϑ᾽ αὗτό, ὡσαύτως καὶ κατὰ ταὐτὰ 
ἄεε καὶ οὐδέποτε --- ἀλλοίωσιν — ἐνδέχεται; Id. Rep. V. p. 
[4 x 4 4 x [nd [2 ” 
79. Β καὶ μεγάλα δὴ καὶ σμικρὰ καὶ κοῦφα καὶ βαρέα un τι 
ιἄλλον, & ἂν φήσωμεν, ταῦτα προσρηϑήσεται ἢ τἀναντία; 
)ύχ, ἀλλ᾽ ἀεί, ἔφη, ἕκαστον ἀμφοτέρων ἕξεται. 
Anmerk. 3. Wird das zweite Glied der Doppelfrage negirt, 


Ὁ steht entweder ἢ οὐ, oder 7 μή, jenes, wenn das Prädikat; dieses, 
vean nur ein Theil des Satzes negirt wird. Plat. Rep. p. 473. A alla 


[ὃ πότερον ὁμολογεῖς οὕτως, ἢ οὔ (st. ἢ οὐχ Omod.); Id. Phaedr. p. 





») 8. Hartung gr. Part. Th. U. 5. 61. Bremi ad Demosth. 
» Onet. p. 878, 9. in Varr. Lectt. Nitzsch zur Odyss. III, 261. 
jtallbaum ad Plat. Criton. p. 43. C. 
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263. C τὸν Ἔρωτα πότερον φῶμεν τῶν ἀμφισβητησίμων, ἢ τῶν μὴ (1 
ἀμφισβ.); 
e. ἴΑ4λλο τε ἢ ist eine elliptische Doppelfrage st. ἀλ) 


δ. ıR 99 


τι γένοιτ᾽ ἂν, n (nachhomer.) in der Bedeutung von ποππ 
Durch den häufigen Gebrauch sank dieser elliptische Au 
druck gewissermafsen zu einem blofsen Adverb herab (8. d 
Lehre von der Brachylogie). Herod. I, 109 ἄλλο τι ἢ le 
πεται τὸ Evdevrev ἐμοὶ κινδύνων ὃ μέγιστος ; nonne relinguili 
πιϊλὲ ---ῦ Xen. Cyr. III. 2, 18 ἄλλο τι οὖν, ἔφη, ἢ διὰ ı 
γῆς σπανίζειν ἀγαθῆς νῦν πένητες νομίζετ᾽ εἶναι. Id. Ana 
IV. 7, ὅ ἄλλο τι ἢ οὐδὲν κωλύει παριέναι; Plat. Phaedo 
p. 70. A. Β φέρε δή, ἦ δ᾽ ὅς, ἄλλο τι ἡμῶν αὐτῶν ἢ τὸ μι 
σῶμά ἐστι, τὸ δὲ ψυχή; Οὐδὲν ἄλλο, ἔφη. Id. Euthyphr. | 
15. C wird nach: τοῦτο δ᾽ ἄλλο τε ἢ. ϑεοφιλὲς γίγνεται 
hinzugefügt: ἢ οὔ; (annon). Durch den häufigen Gebrau 
wurden oft nach Weglassung von 7 beide Sätze in Eine 
verschmolzen ; alsdann schreibt man wol richtiger ἄλλος 
in Einem Worte. Plat. Hipparch. p. 226. E ἄλλοτι οἱ 
οἵγε φιλοκερδεῖς φιλοῦσι τὸ κέρδος; Id. Menon. p. 82. ( ε 
ἣν ταύτῃ δυοῖν ποδοῖν, ταύτῃ δὲ ἑνὸς ποδὸς μόνον, ἄλλο τ 
ἅπαξ ἂν ἦν δυοῖν ποδοῖν τὸ χωρίον; Ibid. p.84. Ὁ ἄλλο: 
οὖν γένοιτ᾽ ἄν τέτταρα ἴσα χωρία τάδε '); 

nmerk. 4. Zuweilen jedoch wird ἄλλο τε n in der Fız 
nicht elliptisch, und nicht als blofse Fragparıikel, gebraucht. Alsdan 
aber wird die Frage gewöhnlich durch eine andere Fragpartikel eingt 
leitet, und ἄλλο τε bildet das Subjekt oder Objekt: Plat. Phaedon. ἢ 
64. Ο ἡγούμεϑά τι τὸν ϑάνατον εἶναι; πάνυ γε. — ρα μὴ ἄλλο τιι 
τὴν τῆς ψυχῆς ἀπὸ τοῦ σώματος ἀπαλλαγήν; Ibid. p. 258. Α ἥ σοι &ll 
τι φαίνεται τὸ τοιοῦτον ἢ λόγος συγγεγραμμένος; Ohne Fragwort, v 
ἄλλο τε das Prädikat bildet, und zwischen ἄλλο τε und ἢ das Subjel 
steht. Plat. Phaedon. p. 106. E ἄλλο rs ψυχὴ, ἢ, εἰ ἀϑάνατος zuyyen 
οὖσα, καὶ ἀνώλεϑρος ἂν εἴη ?); 

Anmerk. 5. So wie ἄλλος, ἄλλο öfter statt ἄλλος τις, allo' 
(Xen. Cyr. IV. 4, 8 εἰ δ᾽ ἄλλο τις ὁρᾷ ἄμεινον, λεγέτω.) gebraud 
wird, so wird auch ἄλλο in der Frage statt ἄλλο τε gefunden bei Xen. M.! 
IL. 1,17 ἄλλο γε ἢ ἀφροσύνη πρόσεστι τῷ ϑέλοντε τὰ λυπηρὰ ὑπομένειν 

DI. Indirekte Frage. 

δ. 837. 1. Die indirekten Fragsätze sind, wen 

sie auch die Form eines Adverbialsatzes haben, doch a 





) Vgl. G. T. A. Krüger Comment. de ἄλλ᾽ 7 etc. Brunsvig. 183 
$. 22. Stallbaum ad Plat. Euthyphr. p. 15. C „ut saepenumero (po 
ἄλλο τι particula #) a glossatoribus interposita sil, iamen, quia codicı 
auclorslale egregie confirmalur, an non δὲ} ubique extrudenda, vehemenli 
dubitamus. Et videmur nobis observasse, omilti 4 fere constanter sola 
ın sermone alacriore el concitatsore,.adds aulem εἰ snlerponi 
ἰδὲ oralio est sedalior magisque sobria,“ 

2) 5, Krüger a. a. O. $. 22. p. 33. 

°) 5. Krüger a. a. Ὁ. ὃ. 26. p. 37 sq. 


37. | Indirekte Ε tage. 583 


bstantivsätze (δ. 763.) anzusehen, und können daher, 
> diese, nicht allein als Objekt, sondern auch als Subjekt 
treten, als: ei τοῦτο ποιήσεις, οὐχ οἶδα — εἰ τοῦτο ποιή- 
> οὐ δῆλόν ἐστι. 

A. Einfache indirekte Frage. 

2. Die einfache indirekte Frage wird eingeleitet: 

a. Durch die Interrogativpronominen: ὅστιρ, 
γῖος, 676005, ὁπότερος, ὅπως, ὅπου, ὅπη, ὅπότε ἃ. Β. w. ($. 
I. Anm. 2.), οὐκ οἶδα, ὅστις ἐστί --- ὅπως τὸ πρᾶγμα ἔπραξεν. 

Anmerk. 1. Wird die Frage von dem Gefragten vor der Antwort 
derholt, so werden die mit ὁ zusammengesetzten Pronominen statt 

einfachen gebraucht, als: ὅστις st. τίς, ὅπως St. πῶς, weil der Ge- 
ste die Frage als eine abhängige betrachtet, indem er in Gedan- 
ı dazu ergänzt: du fragst! Arist. Ran. 198 οὗτος τέ ποιεῖς; Dion. 
; ποιῶ; Id. Ach. 594 ἀλλὰ τίς γὰρ ei; 4. Ὅστις; πολέτης Ζοηστός. 
t. Euthyphr. p.2.B ἀλλὰ δὴ τίνα γραφήν σε γέγραπται; Σ. Ἥντινα; 
; ἀγεννῆ, ἔμοιγε δοχεῖ. Id. Hipp. M. p. 292. Ο. πῶς δή, φράσω ἐγώ. 
ως; φήσει, οὐχ οἱόστ᾽ εἰ μεμνῆσϑαι: υδὲ v. Heilndorf. Id. Lege. 

Ρ. 662. A χαὶ πῶς ἄν ταῦτά γ᾽ ἔτι ξυγχωροῖμεν ; AI. Ὅπως; εἰ ϑεὸς 
v — δοέη τις συμφωνέαν. 

Anmerk. 2. So wie eigentlich die Pronominen: τίς, Tl, ποῖος, 
su. s. w. der direkten Frage, so gehören die aus dem Relativ: ὅς 
standenen: ὅστις, ὁποῖος u. 8. w. der indirekten Frage ar, indem das 
‚gesetzte Relativ: ὁ — ὁποῖος das Verhältnifs der Abhängigkeit 
1 Bezüglichkeit des Nebensatzes zu dem Hauptsatze bezeichnet ($. 344. 
m. 2.). Zuweilen aber vertreten die direkt fragenden Pronominen: 
‚ ποῖος, πῶς υ. 5. f. die Stelle der indirekten Frage, indem die indirekte 
age den Charakter der direkten annimmt. Ja selbsi wechseln zuwei- 
ı sis und ὅστις, ποῖος und ὁποῖος in demselben Satze ab. Plat. Criton, p. 
‚A οὐχ ἄρα — ἡμῖν οὕτω φροντιστέον, τέ ἐροῦσιν οὗ πολλοὶ ἡμᾶς, 
\” ὅτι ὁ ἐπαΐων περὶ τῶν δικαίων καὶ ἀδίχων: υδὲ v. Stallbaum. 
, Pbileb. p. 17. Β ἀλλ᾽ ὅτι (ἴσμεν) πόσα τέ ἔστι καὶ ὁποῖα. Id. Gorg. 
500. A ap’ οὖν παντὸς ἀνδρός ἔστιν ἐχλέξασϑαι ποῖα ἀγαϑὰ τῶν ἡδέων 
ἃ χαὶ ὁποῖα καχά: Ibid. p. 448. E ἀλλ᾽ οὐδεὶς ἐρωτᾷ, ποίς τις εἴη 
Τοργέου τέχνη, ἀλλὰ τές χαὶ ὅντινα δέοι χαλεῖν τὸν Γοργίαν». --- 
ltener steht die relative Form voran, wie: Id. Rep. 111. p. 414. Ὁ 
ε οἶδα, ὁποίᾳ τόλμῃ ἢ ποίοις λόγοις χρώμενος ἐρῶ. Der umgekehrte 
Il, dafs nämlich ὁποῖος u. 5. w. δῖ. ποῖος in der direkten Frage stehe, 
mmt bei den guten Klassikern nicht vor, oder ist nur scheinbar, in- 
m ein regirender Hauptsatz ergänzt werden muls. 

Anmerk. 3. Zuweilen werden die indirekten Fragsätze auch durch 
: schlichten Relativpronominen, als: ὅς, ὡς, οἷος, ὅσος st. ὅστις, 
6, ὁποῖος, ὁπόσος eingeleitet. Jedoch ist dieser Gebrauch nicht sehr 
afıg, und hat auch eigentlich nur erst dann Statt finden können, nach- 
m man sich des Ursprungs von ὅς aus dem Demonstrativ. nicht mehr 
ır bewufst war !). Aeschin. Ctes. δ. 94 ὃ» δὲ τρόπον, χαὶ δι᾽ οἵων 
ιουργημάτων, ταῦτ᾽ ἤδη ἄξιόν ἔστιν ἀχοῦσαι. Plat. Rep. p. 327. E 
ἧς οὖν ἡμᾶς, ἔφη, ὅσοι ἐσμέν; Id. Menon. p. 80. C χαὶ νῦν περὶ 
τῆς, ὃ ἔστιν, ἐγὼ μὲν οὐχ οἶδα. Soph. ©. Ο. 1111 ἔξοιδ᾽ ἀχούων 
γδ᾽, ὃς ἔσϑ᾽ ὁ προστάτης. 

Anmerk. 4. Übrigens scheinen die Griechen in dem Gebrauche 
n ὅς st. ὅστις, was in der indirekten Frage dem 1% in der direkten 


N Vgl. Hartung gr. Kasusflex. 5. 289. f. 


584 Fragsätze, — Indirekte Frage. $.837. 


leich ist, die Absicht gehabt zu haben, einen Unterschied der Be 
dentung, den die lateinische Sprache auch in der direkten Frage darch 
quss und qus (als: quss homo est und qus homo est?!) ἢ) beobachtet, be- 
merklich zu machen, indem ὅστις (τ) angewendet zu seia scheist, 
wenn der Fragende blofs zu wissen begehrt, welche Person oder Sache 
zu verstehen sei, ös dagegen, wenn der Gegenstand der Frage als be 
kannt vorausgesetzt und nur nach der Qualität des Gegenstandes ge 
fragt wird. 

ὃ.“ Εἰ (si), ob (δ. 814. Anm.) wird eigentlich nur, wie‘, 
in Doppelfragen gebraucht und bezeichnet eine Alternativ, 
ein Schwanken zwischen zwei Möglichkeiten; oft aber wir 
nur Ein Glied ausgesprochen, während das andere in des 
Geiste des Sprechenden vorhanden ist. So nach den Verbe 
‘der Überlegung, Berathung, des Forschens, Fra 
gens, Versuchens, Wissens, Sagens: ὁρᾶν, oxone, 
εἰδέναι, oxenteodaı, φοβεῖσθαι u. dgl, — πειρᾶσϑαι, Eu 
γοεῖν, ἐρωτᾶν — λέγειν, φράζειν u. a. II. ε, 183 σάφα δ᾽ om 
οἶδ᾽, εἰ ϑεός ἐστι. Il. α, 88 φράσαι, εἴ us σαώσεις. Χα. 
Anak, VII. 3, 37 σχέψαι, εἰ ὃ Ἑλλήνων νόμος κάλλιον ἔμι. 
Id. M. 5. II. 2, 2 ἤδη δέ ποτε ἐσχέψω, εἴ ἄρα — τὸ ἀχαρν- 
στεῖν πρὸς μὲν τοὺς φίλους ἄδικόν ἐστι. Id. Cyr. ΥἹΠ. 4, 16 
τὰ δὲ ἐχπώματα οὐκ οἶδ᾽ εἰ Χρυσάντᾳ τούτῳ δῶ. Auch ἐάν 
mit dem Konjunktiv der Haupttempora wird in »* 
chen Fragen gebraucht, wenn von erwarteten und noch ze 
prüfenden Fällen die Reds ist. Il. o, 32 ὄφρα ἴδη, ἤν τοι 
xeaioun. Xen. M, S. IV. 4, 12 σχέψας ἐὰν τόδε σοὶ μᾶλλω 
ἀρέσκῃ. 

Anmerk. 5. Sehr πέυῆρ, besonders bei Homer, werden auch | 
Verben, die irgend eine Handlung ausdrücken, mit diesem delibe ' 
rirenden εἰ (ἐάν, ep. εἴ κε, al κε) verbunden, wo alsdann das Verb is 
einer prägnanten Bedeutung aufzufassen ist, indem es zugleich den Be 
griff von oxoreiv oder πειρᾶσϑαι involrirt. In solchen Sätzen wir 
der Konjunktiv (entweder der Haupt- oder der historischen Zeit 
formen, je nachdem eine Haupt- oder eine historische Zeitform im 
Hauptsatze steht) gebraucht. 1]. Δ, 796 sqgq. ἀλλὰ σά neo προέτω, km 
δ᾽ ἄλλος λαὸς ἑπέσϑω Μυρμιδόνων, αἴ κεν τε φόως Δαναοῖσε γένη ει" 
xal τοι τεύχεα χαλὰ δότω πόλεμόνδε φέρεσϑαι, αἴ κε σὲ τῷ ἴσχονιξ 
ἀπόσχωνται πολέμοιο Τρῶες, ἀναπνεύσωσι δ᾽ ᾿Αρήϊοε υἷες Ayanı 
τειρόμενοι. ΧΑ]. κ, 55 f. ἐγὼ δ᾽ ἐπὶ Νέστορα δῖον εἶμε καὶ ὀτρυνέω ἀνστῷ 
μεναι (πειρώμενοςῚ, αἴ κ᾽ ἐϑέλῃσιν ἐλθεῖν, 1]. v, 172 γλαυχιόων δ᾽ 
(Hug φέρεται μένει, ἥν τινα πέφνῃ ἀνδρῶν. Od. a, 379 ἐγὼ δὲ ϑεοὶς 
ἐπιβώσομας αἱὲν ἐόντας, al κε ποϑὲ Ζεὺς δῷσε παλίντιτα ἔργα γενέσϑα, 
Herod. I, 75 & τε τὰ γρηστήρια ἔπεμπε, εἰ στρατεύηται ἐπὶ Πέρσες 
(st. στρατεύοιτο, 5. unten die Lehre der oratio obliqua). Thuc: I, 88 
Ποτιϑαιᾶταε δὲ πέμψαντες μὲν καὶ παρ᾽ ᾿Αϑηναίους πρέσβεις, εἴ πῶς 
“«-δίσειαν, ᾿ 

Anmerk. 6. Auch ἤ, an, wird so bei den Epikern zuweilen ia 
der einfachen Frage gebraucht, indem das andere Glied der Frage 





1) 5. Ramshorn lat. Gr. ὃ. 159. S. 563 f. Ed. II. 
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Scht ausgesprochen worden ist. Od. x, 138 ἀλλ᾽ ἄγε μοι τόδε εἰπὲ; 
κἰ ἀτρεχέως κατάλεξον, ἢ καὶ “αέρτῃ αὐτὴν ὁδὸν ἄγγελος ἔλϑω. 


c. Mn, wie in der direkten Frage, — ob doch nicht, 
ei Homer nur mit dem Konjunktiv (der Haupt- oder 
er historischen Zeitformen, je nachdem eine Haupt- oder 
ine historische Zeitform vorausgeht), bei den Attikern 
ach mit dem Indikativ. 1]. x, 97 χαταβήομεν, ὄφρα ἰδω- 
δν, μὴ τοὶ μὲν καμάτῳ ἀδδηχότες. ἠδὲ καὶ ὕπνῳ χο ἐμήσων- 
χε. Od. φ, 394 ὁ δ᾽ ἤδη τόξον ἐνώμα, “πάντη ἀναστρωφῶν, 
εἰιρώμενος ἔνϑα καὶ ἔνϑα, μὴ κέρα ἷπες ἔδοιεν, ἀποιχομέ- 
wo ἄνακτος. Mehr Beispiele s. oben bei den Finalsätzen 

772 — 774. 
B. Indirekte Doppelfrage. 

$. 838, Die indirekte Doppelfrage wird einge- 
ätet durch; 

„e«. H— 7 bei Homer, selten bei den attischen 
ichtern (vgl. δ. 836. α.). Od. a, 175 ἀγόρευσον ---, ἠὲ 
ον μεϑέπεις, ἢ καὶ πατρώϊός ἐσσι ξεῖνος. Od. ζ, 144 μερ- 
ἤριξεν ᾿Οδυσσεύς, ἢ γούνων λίσσοιτο —, ἢ αὕτως λίσσοιτ᾽, 

; δείξεια πόλιν καὶ εἵματα δοίη. Od. γ, 214 εἰπέ μοι, ἠὲ 
εν ὑποδάμνασαι, ἢ σέ γε λαοὶ ἐχϑαίρουσιν. Soph. O.R. 80 
δε γὰρ χρινοῦσί γε; ἢ χρή σε μίμνειν ἢ πορεύεσϑαι πάλην. 
ur. „Med. 480 οὐδ᾽ ἔχω μαϑεῖν, ἢ ϑεοὺς νομίζεις τοὺς τότ᾽ 
ἐκ ἄρχειν ἔτι, ἢ καινὰ κεῖσθαι ϑέσμ᾽ ἐν ἀνϑρώποις τανῦν 
o nach Emsley, dagegen leugnet den Gebrauch von 77 bei 
πὶ Tragikern Hermann |, d. p. 364. Ed. Lips.). 


ὃ. Πότερον (πότερο) --- ἢ (nachhom. vgl. d. dir. Dop- 
lfr,), x. B. οὐχ οἶδα, πότερον ζῇ ἢ τέϑνηκεν. 


Anmerk. Πότερον oder ἥ kann auch im erstern Gliede wegge- 
sen werden. Od. d, 110 οὐδέ τε ἴδμεν, Los öy ἢ τέϑνηχεν. el. 
836. Anm. 1. 


c. Εἰ --- ἢ, 8. v. a. πότερον — ἢ, aber mit dem Un: 
rschiede, dafs εἰ — 7) Ungewilsheit und Willkür. aus- 
ücken. D. x, 246 ἵνα εἴδομεν, ei χὲν "Αχιλλεὺς — ἔναρα 
οτόεντα φέρηται --, ἢ κἂν σῷ δουρὶ δαμείῃ. I. 9, 533 ei- 
nat, δῖ κε μ' ö Τυδείδης. κρατερὸς Διομήδης πὰρ ‚min 
γὸς τεῖχος ἀπώσεται, ἢ καὶ ἐγὼ τὸν χαλκῷ δῃώσας ἔναρα 
Ἰοτόεντα φέρωμαι. Ῥ]αῖ, Apol. p. 18. A τούτῳ τὸν νοῦν 
ροσέχειν, εἰ δίκαια λέγω, ἢ μή. 

d. Εἴτε — εἴτε, in derselben Bedeutung wie εἰ --- ἢ, 
ar dafs durch εἴτε — εἴτε die gleichmäfsige Beziehung bei- 
r Glieder bezeichnet wird. Il. u, 239 τῶν (οἰωνῶν) οὔτι 
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μετατρέπομ᾽ οὐδ᾽ ἀλεγίζω, ε ἔτ᾽ ent δεξί, ἴωσε πρὸς Ἠῶ 
Heliöv Te, εἴτ᾽ ἐπ᾽ ἀριστερὰ τοίγε ποτὲ ζόφον ἠερύεν 
_ Soph. Antig. 38 καὶ δείξεις τάχα, εἴτ᾽ εὐγενὴς πέφυκας, ἐ 

ἐσθλῶν κακή. Oft auch in Prosa, z.B. Plat. Rep. VL γ.4 
C. In der poetischen Sprache kommen noch folge 
Formen var: eire — 7. 1]. β, 349 πρὶν δ᾽ Aoyos δ᾽ ik 
πρὶν καὶ Διὸς αἰγιόχοιο γνώμεναι, εἴτε ψεῦδος ὑπόσχεσις, 
καὶ οὐκί; oder umgekehrt: 7 — εἴτε, als: Soph. 0. Ἀ. 1] 
Auch: εἰ — εἴτε Eur. Alc. 140. So wie es sich auch 
Dichter erlauben, das erstere site ganz wegzulassen. Sı 
Trach. 236 ποῦ γῆς; πατρῴας, εἴτε βαρβάρου λέγε "). \ 
δ. 746. Anm. 


Modi in dem Fragsatze. 


δ. 839. Der Gebrauch der Modi in der Frage we 
bis auf wenige Eigenthümlichkeiten von dem aulser 
Frage nicht ab. Der Indikativ in der direkten Fı 
wird, wie in allen andern Sprachen, gebrahcht; über 
Konjunktiv der Haupt- und der historischen Zeitfor 
s. δ. 464. In der indirekten Frage steht der Indikat 
wie in der direkten. Vgl. δ. 779. a Über den Indik 
des Präsens oder Futurs nach einem Präteritum 5. unten 
Lehre der oratio obliqua. Der Konjunktiv entweder 
Haupt- oder der historischen Zeitformen, je nachdem 
Haupt- oder eine historische Zeitform im Hauptsatze si 
hat deliberative Bedeutung. (Vgl. $. 464. u. 779. 
Der Konjunktiv und der Indikativ der historisc 
Zeitformen mit ἂν werden, wie in der direkten F 
(δ. 467. δ. u. 454. ὃ. a)) gebraucht, als: Xen. M. S. IN 
30 τοῦτο πρὸς σὲ ἀποβλέπω, εἴ μοι ἐϑελήσαις ἂν ἐξηγ 
σϑαι, sc. εἰ βούλοιο. Id. Cyr. IV. 2, 34 σχοπῶν, ὅπως 
κάλλιστα καὶ τάχιστα ταῦτα γένοιτο (sc. ei γένοιτο). — 
old’, εἴ 08 ἔπεισα ἄν, nescio, απ tibi persuasissem. 

Anmerk. 1. Der Konjunktiv der historischen Zeit 
men ohne ἄν steht auch nach einem Haupttempus, wenn der ! 
chende in seine Frage den Begriff der Ungewifsheit oder des Zw 
legen will. (Vgl. ὃ. 779. c.) Pilat. Hipp. p. 297. E ὅρα γάρ, 
τοῦτο φαῖμεν εἶναι χαλόν: — dann nach einem Präteritum, weni 
Sprechende die Frage eines Andern aus der Seele desselben 
spricht (or. oblig.). Herod. III, 64 εἴρετο d Καμβύσης, ὅ τι τῇ nl 
vopa ein. 

Anmerk. 2. Bei einer, durch den Konjunktiv sowol der H 
als der historischen Zeitformen ausgedrückten, Doppelfrage setzt 


“πα "ὦ. 





) 8. Hartung gr. Part. Th. 11. 5. 203. 
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\ 

κ oft χέν hinzu. 1]. «, 619 φρασσόμεϑ᾽, ἢ κε νεώμεϑ᾽ ἐφ᾽ ἡἧμέ- 
”» 4 χε μένωμεν. Od. α, 268 ϑεῶν ἐν γούνασι χεῖται, N κεν νο- 
σας ἀποτέσεται (d. 1. ἀποτίσηται), 78 καὶ οὐχί, Od. ο, 299 ὁρ- 
ἔνων, ἤ κεν ϑάνατον φύγοι, ἢ κεν ἅλῴῳη. 

Anmerk. 3. Über den Konjunktiv der Haupttempora nach einem 
Kteritum s. unten die Lehre der oratio obliqua. 
 Anmerk. 4. Wenn auf den Konjunktiv der Optativ folgt, so 
bekt dieser, wie bei den Finalsätzen (δ. 774.), den erst abgeleiteten 
danken aus. 1]. π, 650 f. φράζετο ϑυμῷ — μερμηρίζων, ἢ ἤδη καὶ 
μῸν ἐνὶ χρατερῇ ὑσμίνῃ — ἝἜχτωρ χαλχῷ δῃσῃ, ἀπό τ᾽ ὥμων τεύχε" 
ται) Eh zal nAsoveooıw ὀφέλλειεν πόνον αἰπύ», 


Von der Antwort. 


5. 840. Die Antwort wird ausgedrückt: | 


a, Durch Wiederholung des in Frage stehenden Wortes. Eur. 
pp. 1385 δα. ὁρᾷς με, deonow’, ὡς ἔχω, τὸν ἄϑλιον; — ὍρωΩ. Die 
rneinende Antwort fügt die Negation hinzu. Ibid. 90 sq. 0209’ 
ν; βροτοῖσιν ὃς χαϑέστηχεν νόμος; — Οὐχ οἶδα. 

ὃ. Durch: φημί, φήμ᾽ ἐγώ, ἔγωγε — negat. οὗ φημί, obx 
“yes, οὔ, Demosth. Ol. III (v. 1.) F 14, 20 τί οὖν; — σὺ γράφεες 
Er’ εἶναι στρατιωτιχά; Ma Al’, οὐὖκ ἔγωγε. 

ec. Sehr häufig durch y&, quidem, utique, ja, allerdings, 
Hches ausdrückt, dafs die Antwort sich unmittelbar an die Frage an- 
hliefst, den Gedanken derselben ergänzt, weiter ausführt, fortsetzt, 
kräfuigt, steigert, oder auch durch den Zusatz beschränkt, berich- 
rt Vgl. $. 704. I. 1) ). Eur. Hipp. 94 sq. ἐν δ᾽ εὐπροσηγόροισιν 
" τις zapls; Hipp. Πλείστη γε καὶ κέρδος γε σὺν μόχϑῳ βραχεῖ, 18 
Β sehr grolses u. s. w. Dieses γέ kann auch zu einer verneinenden 
ıtwort treten. Eur. Iph. A. 1117 sp’, av ἐρωτήσω σε, γενναίως, 
σι, — Οὐδὲν χελευσμοῦ dei γ᾽, ἐρωτᾶσϑαει ϑέλω — so wie auch eine 
Jahung, wie γαί, νὴ Alfa vorhergehen kann. 

d. Durch das erklärende γάρ (δ. 754. a)), wie γέ, woraus es 
sammengesetzt ist, nur stärker. Eur. Hipp. 279 sq. ὁ δ᾽ ἐς πρόσω- 
Ψ ob τεχμαίρεται βλέπων; Tr. ἔχδημος ὧν γὰρ rjods τυγχάνει χϑο- 
» Ibid. 329 sq. Tr. χἄπειτα χρύπεδις γρῆσϑ᾽ ἱχνουμένης ἐμοῦ; PR. ix 
Ψν γὰρ αἰσχρῶν ἐσϑλὰ μηχανώμεϑα. 

e, Durch: val, νὴ τὸν Δία — πάνυ, κάρτα υ. ähnl., oft in 
erbindung mit γέ, als: πάνυ γε — ferner: εὖ γε. χαλῶς γε 
del, Plat. Apol. p. 20. B ἔστε τις, ἔφην ἐγώ, ἢ οὔ. — Πάνυ γε, 

2 ς- 


f. Durch τού (δ. 706.), μέντοι (δ. 698. a.), οὖν (δ. 706.), welche 
e Bejahung bekräftigen. Plat. Gorg. p. 441. Β τί δέ, ὦ Χαιρεφῶν; 
ιϑυμεῖ Σωχράτης ἀκοῦσαι Γοργέου; Chaer. ἐπ᾽, αὐτό γε τοι τοῦτο πάρ- 
ἕν. Plat. Phaedon. p.65. Ὦ φαμέν τε εἶναι — δέκαιον αὐτὸ ἢ οὐδέν; 
μὲν μέντοι νὴ Ada: μδὲ ν. Stallb. Ibid. p. 68. Β οὐ πολλὴ ἂν ἀλο- 
ι εἴη) Πολλὴ μέντοε νὴ Δία. Ibid. p. 73. D ἄλλα που μυρία τοιαῦτ᾽ 

εἴῆ. Μυρία μέντοι νὴ M’, ἔφη ὁ Σιμμίας. Ibid. p. 82. Ο οὐ γὰρ 
πρέποι, ἔψη, ὦ Σώχρατες, 6 Κέβης Οὐ μέντοι μὰ AM’, ἥ δ᾽ ὅς. 
‚ Phaedr. p. 262. D οὐχοῦν δῆλον, ὡς τὸ πάϑος τοῦτο δι᾽ ὁμοιοτήτων 
ὧν αἰσεῤῥύη; γίγνεται ο ὃ ν οὕτω. | 

&. Durch μενοῦν (δ. 698. ὁ.) sowol in bejahender (uisque), als 
'rneinender oder berichtigender (immo) Bedeutung. Plat. 
wedr. p. 230. A. B dp’ οὐ τόδε ἦν τὸ δένδρον, ἐρ. ὅπερ ἦγες ἡμᾶς; 


Τοῦτό μενοῦν αὐτό. Id. Protag. p. 309. C ᾿4λλ᾽ ἢ σοφῷ τινι 


") Vgl. Hartung gr. Part. Th. I. 5. 391 f, u. Pflugk ad Eur. 
c. 360. 
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ἡμῖν, αὐ Σώχρατες, ἐντυχὼν πάρει; SBocr. Σοφωτάτῳ μὲν οὖν δήπου τῶ 
a νῦν, εἴ 00: δοχεῖ σοφώτατος εἶναι Πρωταγόρας: υδὲ cf. Stallbaun 
d. Gorg. p. 466. A τί οὖν φῇς; χολαχεία δοχεῖ σοι εἶναι ἧ dmg 
— Κολαχείας μενοῦν ἔγωγε εἶπον μόριον: ubi v. Stellbaum Ok 

οὐ μεγοῦν, nein wahrlich nicht. : : : Ν 
. Durch οὐ ya οὖν, κομιδῆ μὲν οὖν, neigen ᾿ 

6. Zuweilen beginnt die Antwort mit καί ‚ so dafs die Erwie 
zung eine Fortsetzung der Rede des Andern ist, und aus derselbes 
Bejahung oder Verneinung der Frage erkannt werden muls. E 
Ph. 433 ἐνταῦϑα Ταλαοῦ παῖς ξυνῆχε ϑέσφατα; P. Κἄδωχεν ἡμῖν 
δυοῖν νεάνιδας ἢ). Steigernde Bedeutung hat χαΐ in der Antwort 
der Verbindung: χαὲ τοῦτο, xal ταῦτα, et quidem, währe 
das einfache τοῦτο, ταῦτα blofs bejaht. Arist. Pac. 374 2. Ocmll 
ἕτερόν γ᾽ ἔτ᾽ Ex Aaxedaluovos μέτει ἀνύσας τι; K. Ταῦτ᾽, a δέσκοϑ᾽. ἢ 
Plat. Rep. V. p. 456. Ε τέ δέ; αἱ γυναῖχες τῶν γυναιχῶν οὐχ α 
ἔσονται βέλτισται; Καὶ τοῦτο, ἔφη, πολύ (sc. βέλτισται ἔσονται). 
Anmerk. 1. In dem raschen Wechsel von Frage und Antw 
wird häufig die Frage unterbrochen. Vgl. Ear. Hec. 1258 δα. 12 
sqq. Wenn mehrere Fragen auf einander folgen, so müssen nei 
licher Weise die Erwiederungen in derselben Ordnung gemacht 
den. Bei einer Doppelfrage aber muls die Antwort auf das letz 
Glied bezogen werden. Eur. Or. 15633 Τί δρῶμεν; ἀγγέλλωμεν εἰς 
λιν τόδε; ἢ σῖγ᾽ ἔχωμεν; — ᾿Ασφαλέστερον, φίλαι (sc. σῖγα ἔχει») ἢ. 
Anmerk. 3. Oft wird die Antwort in der Form einer Fa 
ge gegeben, so namentlich in gewissen Formeln, als: τί δ' 4 
μέλλει; τέ δ᾽ οὐχ ἔμελλε; warum soll er nichı? waren 
er nicht? d.h. ja wohl! ganz gewils! ei freilich! Auch wird in de 
selben Sinne die Negation ausgelassen: rd μέλλει; ἀλλὰ τέ pl 
ἀλλὰ τί γὰρ μέλλει; (was soll denn sonst sein?) qguidas! ja 
Plat. Hipp. Maj. p. 287. υδὲ v. Heindorf. Id. Hipp. Min. p. 33.8 
2. δρόμῳ μὲν ἄρα χαὶ τῷ Helv τάχος μὲν ἀγαϑόν, βραδυτὴς δὲ καὶ 
In. ᾿Αλλὰ τί μέλλει; So auch: ἀλλὰ τέ οἴει; Id. Rep. I. p. 32.4 
und ἀλλὰ ri; quidni! Id. Phaedon. p. 89. B οὐχ, ἄν γε ἐμοὶ 
—, ᾿Αλλὰ τὶ; S. Hdrf. 1. d. Ferner: ἀἄληϑες; (mit zurüc κ᾿ 
Akr.) in ironisch fragender Erwiederung: Idane! Wirklich? Sol 
man denken? So: πώμαλα ursprünglich fragend (st. πῶς ucla;), τὶ 
doch? bei den Doriern; dann attisch obne Frage st. οὐδαμὼς, εὐ 
man nur die durch die Frage ausgedrückte Bedeutung auflaf 

($. 833. Anm. 3.). 


Bemerkungen über den Fragsatz. 


a Zusammenziehung eines Relativsatses mit de 
Fragsatze. 


δ. 841. 1. Wenn der Fragsatz 'aus einem adjektivischen I 
gativpronomen, dem Verb εἶναι und einem Substantiv oder Su 
pronomen besteht, als: ποῖός ἔστιν 6 μῦϑος, und auf dieses letzte € 

elativsatz bezogen ist, als: ποῖός ἔστιν ὅ μῦϑος, ὃν εἶπες : so Υ 
das Verb: εἶναι und das Relativ weggelassen, und das Verb des 
tivsatzes zum regirenden Verb des Fragsatzes gemacht. 1]. x, 
ποῖον τὸν μῦϑον ἔειπες; 1]. x, 82 τίς δ᾽ οὗτος χατὰ νῆας ἀνὰ 
ἔρχεται οἷος; 1]. A, 612 ἀλλ᾽ ἴϑι νῦν --- Νέστορ᾽ ἔρειο, ὅντινα τοῦ 
ἄγει βεβλημένον Ex πολέμοιο. Herod. VII, 48 δαιμόνιε ἀνδρῶν, 
ταῦτα λέγεις εἶναι dio μοι πολεμιώτατα ; Soph. Αἰ. 46 ποιαῖσε τόῤμαξ, 







«ααὐνὰ 


1) 5, Hartung gr. Part. Th. II. 5. 399 £. i 
2)S, Thiersch gr. Gr. $. 354. 6. ὁ. | 
3) 8. Thiersch a. a. Ο. nr. 6. 
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Js xal φρένων ϑράσει; Kur. Hec. 188 τέ τόδ᾽ ἀγγέλλεις; Ibid. 508 
ὗτος σῶμα τοὐμὸν οὐχ dis κεῖσϑαι; Plat. Phaedon. p. 79. B πο- 
οὖν ὁμοιότερον τῷ εἴδει φαῖμεν ἄν εἶναι — τὸ σῶμα; Id. Gorg. 
20. exır. ini ποτέραν οὖν με παραχαλεῖς τὴν ϑεραπείαν; 
3. Hievon ist der Fall zu unierscheiden, wo dem Interrogstivpro- 
a der Artikel vorgesetzt ist, indem durch denselben angezeigt 
‚ dafs der in Frage stehende Gegenstand ein schon Besprochenes 
Genanntes sei. Plat. Rep. IV. p. 421. extr. Ἕτερα δὴ — τοῖς φύ- 
 sbpijxausv, ἃ παντὶ τρόπῳ φυλαχτέον, ὅπως μήποτε αὐτοὺς λήσεε εἰς 
τόλιν παραδύντα. Τὰ ποῖα ταῦτα; i. 6. ποῖά ἔστε ταῦτα, ἃ λέγεις : 
. Stallbaum. Arist. Pac. 696 εὐδαιμονεῖ " πάσχει δὲ ϑαυμαστόν " 
L τὸ τέ; Ibid. 693 οἱά μ᾽ ἐχέλευσεν ἀναπυϑέσϑαι σου. TPYT. τὰ 
(in Beziehung auf οἷα). 1a. Nub. 776 aye δὴ ταχέως τουτὶ ξυνάρ- 
». ΣΤΡΕΨ, τὸ τί; Id. Av. 1039 νόμους νέους ἥχω παρ᾽ ὑμᾶς δεῦρο 
σων. ΠΕῚ, τὸ τέ !); 


thetorische Verwandlung eines Nebensatzes in 
einen direkten Fragsatz. 


᾿. 842. 1. Eine häufig vorkommende rhetorische Wendung der 
‘bischen Schriftsteller besteht darin, dafs ein durch eine Kon 
ktion eingeleiteter Nebensatz plötzlich in einen di- 
ten Fragsatz übergeht, jedoch so, dafs die frühere Kon- 
tion unverändert bleibt. Xen. M. S. I. 4, 14 örav τί ποιήσωσι, 
is αὐτοὺς σοῦ φροντέζειν; Plat. Gorg. p- 448. C νῦν δ᾽ ἐπειδὴ τί- 
τέχνης ἐπιστήμων ἐστί, τίνα ἂν καλοῦντες αὐτὸν ὀρϑῶς καλοῖμεν ; 
. Aj. 106 ϑανεῖν γὰρ αὐτὸν οὔ τε πω ϑέλω. Min. Πρὶν ἂν τί δρά- 
A τί χερδάνῃς πλέον; ΑἹ. Πρὶν ἄν — νῶτα φοινιχϑεὶς ϑάνῃ. De- 
h. Phil. I. p. 43, 10 πότε ἃ χρὴ πράξετε; ἐπειδὰν τί γένηται; Daher 
elliptischen Ausdrücke: ἕγα τέ; ὡς ri; aus welcher Absicht 
γένηται), ὅτι τί; (sc. γίγνεται) aus welchem Grunde. Plat. Apol, 
, D ἕνα τί ταῦτα λέγεις; Eur. Or. 756 ὡς ri δὴ τόδε; Or. ὥς 
κετεύσω us σῶσαι. Plat. Charmid. p. 161. Ο ὅτε δὴ τί γε; ἔφη. 
BR Auf ähnliche Weise wird das Interrogativpronomen τί mit der 
tion statt οὐδὲν οὐ, nihsl non, mitten in den Satz ohne Verände- 
der Konstruktion eingeschoben. Demosth. pro Coron. p. 241, 29 
Ιομένων καὶ ὑβριζομένων καὶ τέ χαχὸν οὐχὶ πασχόντων πᾶσα ἧ oi- 
ἔνη μεστὴ γέγονε προδοτῶν St. οὐδὲν χαχὸν οὐ πασχ.- 


Verschmelzung zweier oder mehrerer Frag- 
sätze in Einen. 


I. 843. 1. Die griechische Sprache hat die Freiheit, zwei oder 
ἃ mehrere Fragwörter unter Ein gemeinsames Prädikat zu stellen. 
.. Aj. 1164 τίς ἄρα νέατος ἐς πότε λήξει πολυπλάγχτων ἕτέων 
μός; υδὲ v. Hermann. Kar. Hel. 1559 αἱ τλήμονες, πῶς ἐχ τένος 
ποτε ᾿4χαΐδος ϑραύσαντες ἥχετε σχάφος; Id. Iph. T. 1322 οὐδ΄ ἔχω, 
ς πότερον εἴπω. Id. Ph. 1295 πότερος ἄρα πότερον αἷμά- 
t. Ion. p. 530. A πῶς τί ἠγωνίσω; Platt. Hipp. M. p. 297. 
πῶς ri do’ dv ἀγωνιζοίμεϑα; υδὲ v. Heindorf. Id. Theaet. p. 
Ἐ πῶς τί τοῦτο; Id.Soph. p. 261. E. Id. Rep. III. p. 400. A ποῖα δ᾽ 
Hov βίου μιμήματα, οὖκ ἔχω λέγειν: ubi v. Stallbaum. Demosth. 
:Oer. p. 429, 8 ἐξετάζεσϑαι, τές τένος αἴτιός ἐστί. So auch bei 
Relativ, als: Soph. Ant. 942 οἷα πρὸς οἵων ἀνδρῶν πάσχω; 
ia der Partizipialkonstruktion.e Eur. Alc. 145 ὦ τλήμων, οἵας 
αὶ ὧν ἁμαρτάνεις. Plat. Symp.p. 195. A οἷος οἵων αἴτιος ὧν τυγχάνει. 
ἃ. Eine auffallende Kürze des Ausdrucks entsteht, wenn zwischen 
Frage stehendes Substantiv, und den damit verbundenen Arti- 
nenn 


ἢ Vgl, Matthiä II. $, 265. 4. und $. 488. 6. 
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tionen: ὃς ἂν, ὅταν, πρὶν ἄν u. 8. w. eingeleiteten Neber- 
sätzen nur dann anwendet, wenn ihn auch die direkte Rede 
werlangt hätte. So kann der Grieche nicht sagen: λέμι, 
ὅτε ὃ ἄνϑρωπος ϑνητὸς ἢ, der Mensch sei äterblich; wi 
wenn er sagt: φημὲ αὐτὸν, ἐὰν τοῦτο λέξῃ, ἁμαρτάνειν, κα 
steht der Konjunktiv λέξῃ nicht wegen der oratio obligqu; 
denn in der oratio recta würde er gleichfalls stehen müsen: 
ἐὰν τοῦτο λέξῃ, ἁμαρτάνει. Wenn also die Aussage des m 
girenden Hauptsatzes in die Gegenwart des Sprechende 
fällt, so behalten die Griechen entweder den Modus dee 
direkten Rede bei, als: λέγει, ὅτι ὁ ἄνϑρωπος ϑνητός ἔστιν - 
φημὶ, ὅτι αὐτὸς, ἐὰν τοῦτο λέξῃ, ἁμαρτάνει — oder drücke 
den Hauptsatz durch den Acc. c. Inf. aus, als: λέγει, τὰ 
ἄνϑρωπον ϑνητὸν εἶναι --- φημὲ, αὐτὸν, ἐὰν τοῦτο λέξῃ, ana 
τάνειν. Vgl. die Konstruktion von ὅτε und ὡς, dafs, fi 
769, 3. a). Der Grund, welshalb die Griechen in der ob 
liquen Rede den Konjunktiv der Haupttempora verschmähk 
haben, liegt in einem sehr richtigen Gefühle. Der Kor 
junktiv der Haupttempora bezeichnet eig noch Zukünftigeg 
und Erwartetes; das aber, was aus der Seele eines Anders 
vorgetragen wird, ist ein schon Vorhandenes und Al 
schlossenes. 

2. Wenn aber die Aussage des regirenden Haupts: 
durch eine historische Zeitform ausgedrückt ist, so ste 
nothwendig, wenn die oblique Rede als solche δὲ 
zeichnet werden soll, der Konjunktiv der histori 
schen Zeitformen (Optativ), und zwar steht derseli 
entweder an der Stelle des Indikativs oder des Kom; 
junktivs: im erstern Falle drückt der Optativ aus, dal 
das, was in der direkten Rede als eine Wirklichkeit auss® 
_ sprochen worden ist, jetzt als eine blofse Ansicht oder Be. 

hauptung eines Andern aufzufassen sei; in dem letzten 
Falle aber drückt der Optativ eine zwiefache Beziehum 
aus, indem er einmal das, was in der direkten Rede als eis: 
Vorstellung ausgesprochen worden ist, gleichfalls in der i» 
direkten Rede als Vorstellung bezeichnet, und dann and 
diese Vorstellung als eine referirte Vorstellung darstellt} 
So wird z. B. aus: ἐὰν τοῦτο λέγῃς, ἁμαρτήσῃ — ἔλεξέ, δ 
ei τοῦτο λέγοις, ἁμαρτήσεσθαι. Herod. II, 75 τελευτῶν El 
ὅσα ἀγαϑὰ Κῦρος Πέρσας πεποιήκοι (fecisset), X% 
Ages. I, 10 Τισσαφέρνης μὲν ὦμοσεν ᾿Αγησιλάῳ, εἰ σπερὶ 
σαιτο;, ἕως ἔλθοιεν, οὃς πέμψειε πρὸς βασιλέα ak 
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vs, διαπράξεσθαι αὐτῷ ἀφεϑῆναι αὐτονόμους τὰς ἐν τῇ 
βίᾳ πόλεις Ἑλληνίδας. Von diesem Gebrauche des Opta- 
rs ist derjenige wohl zu unterscheiden, in dem der Opta- 
r einen Gegensatz zum Indikativ bildet und die Unge- 
ifsheit im Gegensatze zur Gewilsheit eines Äusgesagten 
sdrückt. Vgl. $. 769, 3. u. 848, Ä 

Anmerk. Die obligne Redeform tritt zuweilen auch in Neben- 
zen der direkten Rede ein, wenn der Sprechende eine Aussage 
er einen Gedanken nicht in seiner eignen Person, sondern als 
dacht in der Seele eines Andern anführen will. Herod. 
Η, 2 ἐστασίαζον (οἱ παῖδες), ὅ μὲν ᾿Αρταβαζάνης, κατότε πρεσβυτατὸς TE 
Ἢ παντὸς τοῦ γόνου, καὶ ὅτι νομιζόμενα εἴη --- πρὸς πάντων ἀνϑρώ- 
w, τὸν πρεσβύτατον τὴν' ἄρχην ἔχειν" Ἐέρξης δὲ, ὡς ᾿Ατόσσης τὸ παῖς 
y—, καὶ ὅτε Κῦρος εἴη ὅ χτησάμενος τοῖσε Πέρσῃσι τὴν ἐλευϑερίην. 
ἰδς. II, 21 οἱ ’Ayapviis ἐχάχιζον τὸν Περιχλέα, ὅτε στρατηγὸς ὧν οὐκ 
'sfdyoı, quod (φυΐα) exercitum non educeret (e mente Achar- 
ssium). Soph. Trach. 903 χρύψασ᾽ ἐμαυτὴν, ἔνϑα μὴ τις εἰσίδοι, ubi 
α nullo visum sri.credebat. (Aber: Id. ΑἹ, 658 χρύψω τόδ᾽ = 
ς τοὐμόν -- γαίας ὀρύξας, ἔνϑα μήτις ὄψεται, oratio recta ἢ.) So im 
Nteinischen: Liv. XL, 18 ἐπ Hispania prorogalum veteribus est 
Persum cum ezercilibus, quos haberent 3). 

3. Wenn der Optativ in der obliquen Rede statt des 
enjunktivs der direkten Rede steht, so können alle Kon- 
Aktionen mit ἂν verbunden werden. Vgl. oben $.810. Anm, 
7» 387 ἠνώγει Πρίαμος — εἰπεῖν, αἴκε περ vuuı φίλον 

Cor In ‚ . . 
undv γένοιτο, μῦϑον ᾿Αλεξάνδροιο (e mente Priami, non 
ferentis). 1]. 8, 597 στεῦτο γὰρ εὐχόμενος νικησέμεν, εἴπεδρ' 
» αὐταὶ Movocı ἀείδοιεν. Thuc. ὙΠ], 54 καὶ ἐψηφί- 
zyro πλεύσαντα τὸν Πείσανδρον καὶ δέκα ἄνδρας μετ᾽ αὐτοῦ 

200817, ὅπῃ ἂν αὐτοῖς δοκοίη ἄριστα ἕξειν. Vgl. VII, 
» Antiphon. p. 722 (59, δ. 84. Bekk.) οὗτοι δὲ ϑάνατον τῷ 
δνυτῇ τὴν δορεὰν ἀπέδοσαν, ἀπαγορευόντων τῶν φίλων τῶν 
κῶν μὴ ἀποχτείνειν τὸν ἄνδρα, πρὲν ἂν ἐγὼ ϑέλοιμε ὃ). 


II. Indikativ. 


δι 846. Obgleich das Wesen der obliquen Rede den 
Bin, der Vorstellung nothwendig zu erheischen scheint, 
® betant sich doch die griechische Sprache weit häufiger 
Θὲ Indikativs. Dieser Gebrauch, welcher aus dem Stre- 
ea nach objektiver Darstellungsweise hervorgegangen ist, 


Brleiht der griechischen Sprache einen grolsen Vorzug vor 
Ὄπ... . " 


1) Vgl. Matthiä II. $. 529, 4. 
2) 5, Krüger Untersachg. aus dem Gebiete der lat. Spr. 1, Heft. 
62 f. u. Kühner ad Cicer. Tuscul. V. 21, 62. Ä 

) Vel. Hartung über d. gr. Part. Th. II. S. 304 f. — Her- 


mm de part. ἄν p. 147 sqg. 
GR yer’s grisch. Grammatik. II. Th. 323 
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der lateinisischen, Denn auf diese Weise kann erstens is 
der obliguen, wie in der direkten Rede, das, was der Ir 
zählende als eine Wirklichkeit, als eine Thatsache anschat, 
im Gegensatze zu dem, was er als blofse Vorstelluy 
oder Möglichkeit anschaut, durch die Form unterschiede 
werden. Zweitens erhält die oblique Rede den Chas- 
rakter der direkten Ausdrucksweise, was ned 
ganz besonders dadurch erreicht wird, dafs die Grieche 
nach einer historischen Zeitform im Hauptasatze da 
Indikativ der Haupttempora zu setzen pflegen. Vpl 
oben $. 769. Anm. Zur Regel ist der Gebrauch des Id 
kativs geworden, wenn die Aussage des regirenden Hau 
satzes in die Gegenwart des Sprechenden gestellt ist. 8 
δ. 845..1. 


a. Substantivsätze. (Über die durch ὅτι und ὦ 
eingeleiteten 8. δ. 769.) Herod. III, 61 τοῦτον τὸν ἀνὰ 
ἀναγνώσας ( persuadere) ö Μάγος Πατιζείϑης, ὥς οἵ αὐνὴ 
διαπρήξει; εἷσε ἃ ἄγων ἐς τὸν βασιλήϊον ϑρόνον. Ibid. & 
οἱ de λοιποὲ τῶν ἑπτὰ ἐβουλεύοντο, ὡς βασιλέα | 
Tara στήσονται. Id. VII. 8, 1 τοῦτο ἐφρόντιζον, sei 

un λείψομαι τῶν προτερῶν γενομένων ἐν τιμῇ τῇὝε (ne ἢ 
: rior essem), μηδὲ ἐλάσσω προσχτήσομαε δύναμιν Πέρση 
‘Xen. Cyr. II. 2, 1 dei μὲν οὖν ἐπεμέλειτο ὁ Κῦρος, Or 
συσκηνοῖεν, ὅπως εὐχαριστότατοι --- λόγοι ἐμ βλη ϑήσοντε 


ὃ. Adj ektivsätze. Herod. VII, 54 Ξέρξης -- εὖχι 
πρὸς τὸν ἥλιον, μηδεμίην οἵ συνευχίην τοιαύτην ενέσϑαι, 
μιν παύσει καταστρέψασϑαι τὴν Εὐρώπην πρότερον ἢ ὰ 
τέρμασι τοῖσι ἐκείνης γένηται. Id. VI, 132 (Μιλτιάδης) air 
σας νέας ἑβδομήκοντα, καὶ στρατιήν TE χαὶ χρήματα τοὺς - 4% 
valous, οὐ φράσας σφι, ἐπ᾽ ἣν ἐπιστρατεύεται χώρην, al 
φὰς αὐτοὺς καταπλουτιεῖν, ἢν οἱ ἕπωνται ($. 847. Y 
γὰρ χώρην τοιαύτην δή τινα ἄξειν; ὅϑεν χρυσὸν bite 
ἄφϑονον olaovraı' λέγων δὲ τοιαῦτα αἴτες τὰς νέας, 
H. Gr. II. 3, 2 ἔδοξε τῷ δήμῳ τριάκοντα ἑλέσϑαι, 07 
πατρίους νόμους δυγγράψουσι, καϑ' οὃς πολιτεύσονι 
Plat. Gorg. p. 513. A εἰ δέ σοι οἴει ὁντινοῦν ἀνϑρώπων τ΄ 
gadwasıy τέχνην τινὰ τοιαύτης, ἥτις 06 ποιήσει μέγα © 
σϑαι ----, οὐκ ὀρϑῶς βουλεύει. Demosth. Phil. ID. p. 197 4 
οἷς ἤδη χαριοῦνται, ταῦτ᾽ ἔλεγον. 


c. Adverbialsätze. Herod. I, 136 ἐκέλευε τῆς & 
τοῦ χώρης οἰκεῖν, ὅκου βούλονται. Xen, Anab. II. 5! 
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0. ἦσαν ϑαυμάζοντες, ὅποι ποτὲ τρέψονται οἱ “Ἕλλη- 
ς χαὲ τί ἐν νῷ ἔχοιεν, Ibid. I. 3, 14 εἷς δὲ δὴ εἶπε — 
ρατηγοὺς μὲν ἑλέσθαι ἄλλους ὡς τάχιστα, εἰ μὴ βούλεται 
ἰέαρχος ἀπάγειν --- ἐλθόντας δὲ Κῦρον αἰτεῖν πλοῖα, ὡς 
πλέοιεν" ἐὰν δὲ μὴ διδῷ ταῦτα (δ. 847.), ἡγεμόνα αὖ- 
ἵν Κῦρον, ὅστις [ὡς] διὰ φιλίας τῆς χώρας ἀπάξει --- πέμ- 
ıı δὲ καὶ προχαταληψομένους τὰ ἄκρα, ὅπως μὴ φϑάσου- 
ν ὁ Κῦρος μήτε οἱ Κίλικες καταλαβόντες, ὦν πολλοὺς καὶὲ 
λλὰ χρήματα ἔχομεν ἡρπαχότες. 

d. Indirekte Fragsätze. In diesen Nebensätzen ist 
rIndikativ ganz zur Regel geworden. Sehr oftfolgen auch hier 
f die historischen Zeitformen im Hauptsatze Zeitformen der 
aupttempora im Indikativ. Od. 0,120 εἴρετο δ᾽ αὐτίχ᾽ ἔπειτα 
ἣν ἀγαϑὸς ἹΠενέλαος, ὅττευ χρηΐζων ἱκόμην «““ακεδαίμονα 
av. Herod. IU,78 εἴρετο, ὅτε οὗ χρᾶταε τῇ χερί. Isocr. . 
meg. p. 56 D τὰς στάσεις ἐποιοῦντο πρὸς ἀλλήλους οὐχ 
τότεροι τῶν λοιπῶν ἄρξουσιν, ἀλλ᾽ ὁπότεροι φϑή- 
γεαι τὴν πόλιν ἀγαϑόν τι ποιήσαντες. Thuc. II, 4 οἱ Πλα-- 
ng ἐβουλεύοντο, εἴτε κατακαύσουσιν, ὥσπερ ἔχου- | 
" ἐμπρήσαντες τὸ οἴκημα, εἴτε τι ἄλλο χρήσονται. Xen. 
ΤΟΙ͂Ν. 2, 3 ἐννοηϑέντες δὲ, οἷά τε πάσχουσεν ὑπὸ τῶν 
Ιἰσυρίων, καὶ ὅτι νῦν τεϑναίη μὲν ὃ ἄρχων αὐτῶν; ἔδοξεν αὖ- 
ς — ἀποστῆναι. Plat. Apol. p. 21. Β πολὺν μὲν χρόνον 
ἰὄρουν, τί ποτε λέγει st. ὃ τι λέγοι. 

Anmerk. Nothwendig ist der Gebrauch des Indikativs, wenn 


Sprechende als Erzähler der Gedanken oder Worte eines Andern 
ne Bemerkungen denselben einstreut. 


II. Konjunktiv der Haupttempora. 

δ. 847. So wie der Indikativ der Haupttempora. in ab- 
agigen Sätzen nach vorausgehenden historischen Zeitfor- 
n gebraucht wird, und dadurch die oblique Rede die 
‘be der direkten annimmt, indem der Erzähler sich aus 
® Vergangenheit in die Gegenwart versetzt; eben so wird 
ἢ &er Konjunktiv der Haupttempora nach vorausgehen- 
ı historischen Zeitformen angewendet, so dafs die der 
rgangenheit angehörenden Vorstellungen nicht als bereits 
lendete, sondern als solche, deren Entscheidung noch er- 
rtet wird, dargestellt werden. Diese objektive Darstel- 
ıgsweise ist besonders den Historikern, und unter diesen 
nentlich dem Thukydides, eigen. Herod. I, 29 ὁρκίοισι 
λοισι κατείχοντο ᾿Αϑηναῖοι, δέκα ἔτεα χρήσεσϑαι vo- 
σι, τοὺς ἄν σφι Σόλων ϑῆται. Thuc. 11, 13 (ὁ Περι- 

δ᾿ 
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κλῇρ) Ψ προηγόρευε τοῖς “᾿ϑηναίοις, ὅτι — τοὺς ἀγροὺς τοὺς. 
ἑαυτοῦ καὶ τὰς οἰκίας, ἢν ἄρα μὴ δῃηώσωσεν οἱ πολέμιοι — 

αφίησιν αὐτὰ δημόσια εἶναι. Xen. Cyr. IV. 5, 36 τοὺς m 

πέας ἐκέλευσε φυλάττειν τοὺς ἀγαγόντας, ἕως ἂν τις ση- 

μάνῃ. Id. Hell. IL 1, 24 «“ὐσανδρος δὲ τὰς ταχίστας τῶν 

ψεῶν ἐχέλευσεν ἕπεσϑαι τοῖς ᾿Αϑηναίοις᾽ ἐπειδὰν δὲ ἐκ- 

βῶσι, κατιδόντας ὅτε ποιοῦσιν, ἀποπλεῖν. Id. Anab. I 

8, 6 ἔλεγον δὲ οἱ ἄγγελοι, ὅτι εἰκότα δοκοῖεν λέγειν βασι. 

λεῖ, καὶ ἥκοιεν ἡγεμόνας ἔχοντες, 0% αὐτοὺς, ἃ ἃ ν σπονδαὶ. 
γένωνται, ἄξουσιν, ἔνϑεν ἕξουσι τὰ ἐπιτήδεια. Plat 

Apol. init. ἔλεγον, ὡς χρῆν ὑμᾶς εὐλαβεῖσθαι, μὴ ὑπ᾽ ἐμοῦ 
ἐξαπατηϑῆτε. 


Wechsel des Konjunktivs, Optativs und. 
Indikativs, 


δ. 848. Oft wechseln in der obliquen Rede der Kon- 
junktiv, Optativ und Indikativ miteinander ab. Ak 
dann bilden der Indikativ und der Konjunktiv zu dem Opta- 
tiv einen Gegensatz der Wirklichkeit und Gewilsheit za 
der unentschiedenen Möglichkeit und Ungewifsheit. Herod 
VIII, 70 ἀῤῥώδεον, ὅτι αὐτοὶ μὲν, ἔν Σαλαμῖνι κατήμενοι, ὑπὲβ 
γῆς τῆς .41ϑηναίων ναυμαχέειν μέλλοιεν, νικηϑέντες δὲ ἐν 
νήσῳ ἀπολάμφϑέντες πολιορκήσονται. Xen. .Anab. II 5, 
19 ὅμοιοι ἦσαν ϑαυμάζοντες, ὅποι ποτὲ τρέψονται οἱ Ἕ}- 

“ληνες καὶ τί ἐν νῷ ἔχοιεν. Id. Hell. II. 3, 50 γνοὺς --- ὅτι, 
εἰ ἐπιτρέψει τῇ βουλῇ διαψηφίζεσθαι περὲ αὐτοῦ,. ἀνα- 
φεύξοιτο. Ibid. V. 2, 38 διδάσκων, ὅτι οὗ Ὀλύνϑιοι χατε- 
στραμμένοι τὴν μείζω δύναμιν Maxedoviag εἶεν καὶ οὐχ arr- 
σουσι τὴν ἐλάττω, εἰ μή τις αὐτοὺς παύσει τῆς ὕβρεως. 
Plat. Legg. III. p. 683. B εἰ γοῦν --- τις ἡμῖν ὑπόσχοετο, ὧς, 
ἐὰν ἐπιχειρήσωμεν τὸ δεύτερον τῇ τῆς νομοϑεσίας σκέψει, 
τῶν νῦν εἰρημένων λόγων οὐ χείρους --- ἀκουσόμεϑα. So δυὰ 
im Lat.: 5411. Jug. 42 persuadet, uti Jugurtham mazime % : 
vum, sin id parum procedat, necatum sibi traderet'’)\. 


IV. Akkusativ mit dem Infinitiv. 
$. 849. Die griechische Sprache hat die Freiheit, is 
jeder Art von Nebensätzen den Akkusativ mit dem I» 
finitiv statt des Verbi finiti anzuwenden. Die lateinische 
Sprache bedient sich dieser Ausdrucksweise auch, aber nu 
auf eine sehr beschränkte Weise, nämlich bei den durch. 


ı) S. Krüger Untersuchungen aus dem Gebiete der lat. Sprache 
11. Heft. ὃ. 24. 
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elative Pronominen oder relative Konjunktionen eingelei-. 
sten Sätzen, und zwar nur dann, wenn dieselben der Be- 
eutung nach eigentlich Hauptsätze der obliquen Rede bil-- 
en und nur aus periodologischen Gründen in der Form der 
lebensätze dargestellt werden '). 

a. Adjektivsätze. Herod. VI, 117 ἄνδρα οἱ δοχέειν 
πλέίτην ἀντιστῆναι μέγαν, τοῦ (st. 00) τὸ γένειον τὴν ἄσπί- 
a πᾶσαν σκεάζειν. Thuc. 1,91 (ἔφασαν) ὅσα αὖ μετ᾽ dxel- 
ων βουλεύεσθαι, οὐδενὸς ὕστεροι γνώμῃ φανῆναι: ἱ, 6. de qui- 
ws rebus consullavissent (nicht: de g.r. se consultavisse). 
/gl. Corn. Nep. Them. VIl illorum urbem ut propugnaculum. 
ppositum esse barbaris, apud quam jam bis classes regias 
"ecisse naufragium (i. e. apud hanc enim etc. also eigtl, ein 
Hauptsatz). 

ὃ. Adverbialsätze a) des Orts, der Zeit, der Ur. 
ache, der Vergleichung. Plat. Rep. II. p. 408. ( ο 
ραγῳδοποιοὶ — "Ἀπόλλωνος μέν φασιν “Ἰσλληπιὸν εἶναι, ὑπὸ 
je χρυσοῦ πεισϑῆναι πλσύσιον ἄνδρα ϑανάσιμον ἤδη ὄντα ἰά-. 
ἴασϑαι, ὅϑεν δὴ καὶ κεραυνωθῆναι αὐτόν, lat. unde 
imine eum percussum esse, i. e. et inde (also ein logi- 
cher Hanptsatz). Herod. III, 26 λέγεται —, ἐπειδὴ ἐκ τῆς 
θάσιος ταύτης ἰέναι —, ἐπιπνεῦσαι νότον ᾿μέγαν. Tbid. 35 
ἃς δὲ (guum) ἐν τῷ καρδίῃ εὑρεϑῆναι ἐνεόντα τὸν ὀϊστὸν, 
πεῖν πρὸς τὸν. πατέρα x. τ. A. Id. VI, 84 Σχύϑας γὰρ (sc. 
ρασί) τοὺς νομάδας, ἐπεί τε σφι Aapeiov ἐσβαλεῖν ἐς τὴν 
κόρην) μετὰ ταῦτα μεμονέναι μιν τίσασϑαι, i. 6. positquam 
avasisset. ‘Id. VII, 148 μετὰ δὲ, ὡς ἐλϑεῖν τοὺς ἀγγέ- 
ἰους ἐς δὴ. τὸ “Ἄργος, ἐπεζϑεῖν ἐπὶ τὸ βουλευτήριον. Ib. 
50. extr. ἐπεὶ δὲ σφεας παραλαμβάνειν τοὺς Ἕλληνας, 
ϑτω δὴ. ἐπισταμένους ὅτι οὐ μεταδώσουσι τῆς ἀρχῆς Aaxe- 
ἰαεμόνιοι, μεταιτέειν x. τ. A. Abwechselnd mit dem Tempts. 
initums: Herod. II. 121. δ. 2 ὡς de τυχεῖν τὸν βασιλῆα. 
wolEasra τὸ οἴχημα, ϑωῦμασαι x. τ. 4. ὡς δὲ dei ἐλάσσω. 
ραίνεσϑαι τὰ χρήματα. ----» ποιῆσαί uw τάδε. Bei Herodot. . 
wird diese Konstruktion ungemein häufig gebraucht. Thuc. 
I, 102 λέγεται. δὲ καὶ ““λχμαίωνι τῷ ᾿Αμφιάρεω, ὅτε δὴ ἀλᾶ-. 
’ϑαι αὐτὸν μετὰ τὸν φόνον τῆς μητρὸς, τὸν ᾿“Τπόλλω ταύτην. 
ἣν γῆν χρῆσαι οἰκεῖν. Xen. Cyr.V. 23, 4 ἀπήγγελλον τῷ Κύρῳ, 
wı τοσαῦτα εἴη ἔνδον ἀγαϑά, ὅσα ἐπ᾽ ἀνθρώπων γενεάν, ὡς 
mio δοκεῖν (1. 6. μὲ sibi videretur), μὴ ἂν ἐπιλιπεῖν τοὺς 


1) 5. Krüger Untersuchgn. aus d. Gebiete der lat. Spr. I. Heft. 
ἢ 38 f. und sonst 
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ἔνδον ὄντας. Plat. Rep. X. p.614. B ἔφη δὲ, ἐπεεδὴ οὗ ἐς- 
βῆναι τὴν ψυχήν, πορεύεσϑαε μετὰ πολλῶν καὶ ἀφικνρῖσϑαι 
σφᾶς εἰς τόπον τινὰ δαιμόνιον, ἐν ᾧ --- δύ᾽ εἶναι χάσματε κ. τ. 1, 
ubi cf. Stallbaum. Id. Rep. II. p. 359. D ἐδεῖν — γεχρόη 
ὡς φαίνεσϑαι, μείζω ἢ κατ᾽ ἄνγϑρωπον. 

δὴ) der Bedingung. Ηοτγοά. III, 108 λέγουσι δὲ χαὶ 
τόδε Apafıoı, ὡς πᾶσα ἂν γῇ ἐπίμπλατο τῶν ὀφέων τούτων, 
εἰ μὴ γίνεσϑαι κατ᾽ αὐτοὺς οἷόν τι κατὰ ἐχίδνας ἧπειστά- 
μὴν γίνεσϑαι. Thuc. IV,98 οἱ Adıyaioı ἔφασαν, si μὲν ἐπι- 
πλέον δυνηϑῆναε τῆς ἐχείνων κρατῆσαι, τοῦτ᾽ ἂν ἔχειν, i. 6. 
si ampliorem illorum agri partem in suam polestatem redigert 
possent!, se eam relentluros. 

c. Gemischte Beispiele. Herod. VI, 137 ἐπεί τι 
γὰρ ἰδεῖν τοὺς ᾿Αϑηναίους τὴν χώρην, τήν σφισι ὑπὸ τὸν 
“Ὑμησσὸν ἐοῦσαν ἔδοσαν οἰκῆσαι μισϑὸν τοῦ τείχεος τοῦ περὶ 
τὴν ἀκρόπολίν κοτε ἐληλαμένου" ταύτην ὡς ἰδεῖν τοὺς Adr 
valovg ἐξεργασμένην εὖ, τὴν (i. 6. ἣν) πρότερον εἶναι καχήν 
τε χαὶ τοῦ μηδενὸς ἀξίην, λαβεῖν φϑόνον x. τ. A. Id. II, 18 
εἶναι δὲ (λέγεται) ταχύτητα οὐδενὲ ἑτέρῳ ὁμοίαν, οὕτω ὥστε, 
εἰ μὴ προλαμβάνειν τῆς ὁδοῦ τοὺς Ἰνδούς, ἐν ᾧ τοὺς 
μύρμηκας συλλέγεσϑαι, οὐδένα ἄν σφεων ἀποσώ- 
ζεσϑαι. 


Übergang der indirekten Redeweise in die direkte 
und der direkten in die indirekte. — Perso- 
nenwechsel, 


δ. 850. Die lebhafte Darstellungsweise der Griechen 
und das Streben, vergangene Ereignisse zu vergegenwärtiges, 
führte häufig, und zwar vorzüglich bei den attischen Pre- 
saisten, einen Personenwechsel herbei, indem die indi- 
rekte Rede in die direkte überging, und somit die in indi 
rekter Redeform besprochenen Subjekte. plötzlich al 
sprechende oder angesprochene in der IL und IL Per 
son des Verbs hervortreten (vgl. δ. 769. Anm.), so wie da 
gegen mit gleicher Gewandtheit die direkte Redeweise in 
die indirekte übergeht. Lysias in Diogit. p. 897 xaA&oos 
αὐτοὺς εἶπε “ιογείτων, ὅτε xaralinoı αὐτοῖς 6 πατὴρ εἴκοσι 
μνᾶς ἀργυρίου καὶ τριάκοντα στατῆρας. Ἐγ ὦ οὖν πολλὰ τῶν 
ἐμαυτοῦ δεδαπάνηκα εἰς τὴν ὑμετέραν τροπήν x. τ. 4 
Xen. Cyr. I. 4. extr. ἐνταῦϑα δὴ τὸν Κῦρον γελάσαι τε ἐχ 
τῶν πρόσϑεν δακρύων καὶ εἰπεῖν αὐτῷ ἀπιόντα ϑαῤᾷῥεῖν, ὅτι 
παρέσται αὖϑις ὀλίγον χρόνον" ὥστε ὁρᾶν σοι ἐξέσται, κἂν 
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βούλῃ, aoxapdauvxtei. Id, Hellen. I. 1, 27 ἑλέσθαι δὲ ἐκέ- 
Revo» ἄρχοντας ---, μεμγημένους ὅσας τε ναυμαχίας — varıy)- 
κατε xal ναῦς εἰλήφατε --- ἡμῶν ἡγουμένων. Ibid. II. 
B,. 25 Aksıßıcdng) οὐχ ἐν καλῷ ἔφη αὐτοὺς ὁρμεῖν, ἀλλὰ 
εδεϑορμίσαι ἐς Σηστὸν παρήνει ---" οὗ ὄντες ναυμαχήσετε, 
Bon, ὅταν βούλησϑε, Plat. Protag. Ὁ. 302. C ἐρωτᾷ οὖν 
Ἑρμῆς dio, τίνα οὖν τρόπον δοίη δίκην καὶ αἰδῶ ἀνϑρώποις. 
ΜΙότερον ὡς αἱ τέχναι γενέμηνται, οὕτω καὶ ταύτας νείμω; 

μαδὲν. Heindorf. — Dagegen: Xen. Anab. VII. 1, 39 ἐλ- 
Bwv δὲ Κλέανδρος " Mala μόλις, ἔφη, διαπραξάμενος ἥκω" 

Adyeıy γὰρ ᾿«ναξίβιον, ὅτι οὐκ ἐπιτήδειον εἴη x. τ. A, 


Fünftes Kapitel. 


Mirörterung besonderer Spracheigenthümlichkeiten in 
der Wort- und Satzfügung. 


L Ellipse. 


$. 851. 1. Ellipse wird die Auslassung eines lo- 
isch zwar untergeordneten und daher minder 
mothwendigen, grammatisch aber, d. ἢ. zum Aus- 
@rucke eines Begriffs oder Gedankens, nothwen- 
dig zu ergänzenden Satztheils oder Satzes genannt. 
Der Grund der Ellipse liegt in dem Streben der Sprache, 
die Einheit eines Satzverhältnisses oder zusammengesetzten 
Satzes auch in der Form auszudrücken, und der Darstellung 
Kürze, Kraft und Lebendigkeit zu verleihen. 

2. Der Begriff des ausgelassenen VWVortes kann, wie es 
sich von selbst versteht, nur ein ganz allgemeiner und un- 
bestimmter sein, und ist häufig in dem Begriffe des bestim- 
menden Wortes, wie z. B. in: οὗ ϑνητοί (sc. ἄνθρωποι), 
ἧ αὔριον (sc. ἡμέρα) enthalten, oder durch den Zusammen- 
hang oder häufigen Gebrauch, wie z. B. in: εἰς διδασκάλου 
ἰέναι, gegeben. Eben so mufs auch der ausgelassene Satz 
einen allgemeinen, und daher leicht zu ergänzenden, Ge- 
danken ausdrücken. 


a. Ellipse des einfachen Satzes. 
3. Über die Ellipse des Subjekts und der Aussage 
εἶναι s. δ. 414. u. 417., über die des durch ein attributives 
Adjektiv oder Partizip, oder einen attributiven Genitiv be- 
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stimmten Suhstantivs (als: οὗ ϑνητοί, τὸ καλόν, οἱ ἔχοντες, ἢ 
die Reichen, εἰς &dov ἀφιχέσϑαι, ὁ Σωφρονίσκου d. i. Sokra |: 
tes u. s. w.), 8. δ. 474. 

Anmerk. 1. In manchen Redensarten ist der bei dem Adjekür 
zu ergänzende Substantivbegriff in dem Verb enthalten, als: Lucie. 
D. mar. 2 ὡς βαϑὺν ἔχοιμήϑης (sc. ὕπνον). Eur. στο. F. 178 τὸν χα» 
Alsınov ἐχώμασε (sc. κῶμον). Id. ΕἸ. 804 ὅπως πευστηρέαν ϑοινασόμεσβα 
(sc. ϑοίνην) ἢ). Plat. Lach. p. 184. D τὴν ἐναντίαν γὰρ Adyy Ναίᾳ 
ἔϑετο (sc. ψῆφον, nach der gewöhnlichen Redensart: ϑέσϑαιε ψῆφον). 

4. Über die Ellipse des, die Verknüpfung eines δε 
stantivs mit einem andern im Genitiv stehenden oder mit 
einer Präposition verbundenen Substantiv, oder mit einem 
Adverb — οἱ (ὑπὸ) τοῦ δένδρου (φερόμενοι) καρποί, οἱ zum 
(ὄντες) ἄνϑρωποι, ὃ πρὸς τὸν Κῦρον (γενόμενος) πόλεμος --ν 
vermittelnden Verbalbegriffs 8. δ. 472, 1. 

5. In dem objektiven Satzverhältnisse kann das 
Verb, als das untergeordnete Satzglied, ausgelassen wer- 
den. Ellipsen dieser Art finden meistentheils nur in de 
aufgeregten Rede, wie bei Anflehungen, Verwünschungen u. 
dgl., Statt; die Ergänzungen sind in der Regel durch den 
Gebrauch gegeben, als: ἐς χόρακας, ἐς φϑόρον, εἰς δλεϑρον 
(sc. ἄπιϑε oder ἔῤῥε) --- πρὸς σὲ γονάτων (sc. ἱκετεύω). 

Anmerk. 2. Der bestimmende Begriff kann in einem Satzrer- 
hältnisse nie ausgelassen werden. Manche Ausdrücke aber werde 
von den Sprachen in gewissen häufig vorkommenden Fügungen is 
prägnanter Bedeutung gebraucht, so dafs der bestimmte Begriff zu 
den bestimmenden involvirt, und daher nicht mitausgedrückt wird, al: 


φυλάσσειν hei Homer in der Bedeutung: die Nacht durch» 
wachen. 





ὃ. Ellipse des Satzgefüges, 

6. In dem Satzgefüge können folgende Arten der Er 
lipsen eintreten: 

a. Erstens kann das durch einen Relativsatz bestimmte 
Substantiv, wie in dem einfachen Satze das darch eis 
Adjektiv bestimmte Substantiv, ausgelassen werden, als: ei, 
ὅστις ἀπαγγείλεις τάχιστα Πηλείδη Thuc. U, 11 ἕπεσϑε, 
ὅποι ἄν τις ἡγῆται d. 1. εἰς τοῦτον τὸν τόπον, Oror (= δὲ 
den von Jem, gezeigten Ort). 8, $. 802, 1. 

b. Zweitens kann ein ganzer Satz ausgelassen wer- 
den, und zwar der bestimmte Hauptsatz; so in den Verbis- 
dungen: οὐχ ὅτι, μὴ ὅτι —, ἀλλά $. 730.; so auch: οὐ 
ὅτι in der Bedeutung: guamguam, wiewol; alsdann folgt 
kein Gegensatz. Plat. Protag. p. 336. D Σωκχράτεε γε ἐγὼ 


| 





') Vgl. Matthiäa ger. Gr. II. δ. 635. 
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γγυῶμαι μὴ ἐπιλήσεσϑαι, οὐχ ὅτι παίζει καί φησιν ἐπι- 
ἥσμων εἶναι '). — Ferner in den durch ὅπως un und μή 
ingeleiteten Final- und Fragsätzen $. 777, 2. u. 779, 2. — 
lann in den hypothetischen Sätzen, entweder bei dem 
kusdrucke eines Wunsches, als: eide τοῦτο y&vorro (δ. 820. 
Anm. 2.); oder bei der Entgegenstellung zweier hypo- 
hetischen Sätze, wo in der Regel der Hauptsatz des erstern 
ıusgelassen wird (δ. 823. c.). 

ı 7. Aufser diesen Ellipsen in dem Satzgefüge findet sich 
soch eine dritte, die sich aber dadurch gänzlich von den 
sswähnten unterscheidet, dafs sie in der Auslassung eines 
»estimmenden Satzes, nämlich eines bedingenden Vor- 
lersatses, besteht, jedoch durch die Form des, durch eine 
historische Zeitform im Konjunktiv oder Indikativ mit dem 
murückdeutenden ὧν ausgedrückten, Häuptsatzes deutlich an- 
zedentet wird, als: ἡδέως ἂν ἀκούσαιμι, ἡδέως ἄν ἤκουσα 
. 823, 2.). 


1 


II. Brachylogie?’). 


-: δ. 852. 1. Von der Ellipse ist die Brachylogie zu 
waterscheiden. Bei der Ellipse ist ein grammatisch, ἃ, h; 
war Darstellung eines, Begriffes oder Gedankens, nothwendi- 
ges Element wirklich ausgelassen; bei der Brachylogie 
aber. findet nicht eing wirkliche, sondern nur eine. schein- 
bare Auslassung eines zur Darstellung eines Begriffes oder 
Gedankens erforderlichen Elements Statt, indem dasselbe 
auf irgend eine Weise-im Satze oder in einem 
Satzgliede involvirt liegt. Der Gebrauch der Ellipse 
wird theils durch das Wesen der Sprache, theils durch den 
Gebrauch und die Gewohnheit gegeben, und läfst sich daher 
such auf gewisse Regeln zurückführen; der Gebrauch der 
Brachylogie aber hängt von der Willkür des Sprechenden 
ab, indem er sich derselben so oft bedienen kann, als er 
glaubt, die Kürze seiner Ausdrucksweise werde in den aus- 
gesprochenen VVorten seiner Rede ihre Erklärung und; ihr 
Verständnifs finden, 

2. Die Gewandtheit und Schnelligkeit im Denken, die 
den Griechen in so hohem Grade eigen war, bewirkte, dafs 
der Gebrauch der Brachylogie bei ihnen wol häufiger war, 


1) 5. Stallbaum ad Plat. Gorg. p. 460. Ε΄. 
?) Man vergl. die scharfsinnige Abhandlung von Döderlein: 
Commentat. de brachyl. sermon. gr. et lat. Erlangae. 1831. 
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als bei irgend einem andern Volke. Mehreren Arten de 
Brachylogie sind wir unter andern Namen (vgl. οἱ ἐκ τῇ 
ἀγορᾶς ἄνϑρωποι ἀπέφυγον u. 8. w.) schon im Verlaufe di 
ser Grammatik begegnet; in vielen Punkten fällt dieselbe 
mit der gleich darauf zu erläuternden Zusammenziehumg 
der Sätze zusammen. Aus dem weiten Gebiete der Brady- 

logie werden wir nur einige wichtigere Punkte herausheie. | 

a. Bei den attischen Prosaikern, mit Ausnahme der 
Redner, wird oft, zuweilen auch in der Dichtersprache, da, 
Objekt des Satzes im Folgenden plötzlich zum Subjekte ge: 
macht, ohne jedoch besonders ausgestellt zu werden. . 
siod. Opp. 513 χαί ve διὰ δινοῦ βοὸς ἔρχεται, οὐδέ μιν ou 
(sc. ῥινός). Thuc. VIII, 44 ἐξεφόβησαν μὲν τοὺς πολλοὺς 
οὐχ εἰδότας τὰ πρασσόμενα, καὶ ἔφευγον (οἷ πολλοῖ) '). 

d. Sehr gewöhnlich ist die Auslassung eines Pronomes 
als Objekts, wenn dasselbe schon im Vorhergehenden genau; 
ist, und nicht ein besonderer Nachdruck auf demselben liegt 
Xen. Hell, IH. 4, 3 ἐπαγγειλαμένου τοῦ “Δγησιλάου τὴν 0108 
τείαν, διδόασιν οἵ “Τακεδαιμόνιοι (sc. αὐτῷ ταῦτα). 

c. Wenn ein vorausgegangenes mit dem Artikel begie- 
tetes Substantiv in einem beigeordneten Satze. noch Einmil 
wiederholt werden sollte, so wird in der Regel nur de 
Artikel gesetzt und das Substantiv weggelassen. Plat. Epit: 
VII. p. "354. E μετρία ἡ ϑεῷ δουλεία, ἄμετρος δὲ ἡ τοῖς ἐν 
ϑρώποις. 

d. Nach: δῆλον ὅτι, οἶδ᾽ ὅτι, εὖ οἶδ᾽ ὅτι, ἴσϑ᾽ ὅτι win 
sehr oft das Prädikat des vorangehenden Satzes weggelassen 
Plat. Gorg. Ῥ' 476. C. Soer. Οὐκοῦν καχῷ ὑπερβάλλον τὸ ἀν 
κοῖν κάκιον ἂν ein τοῦ ἀδικεῖσϑαι. Po. 4ῆλον δὴ ὅτι sc. 
κιον ἂν εἴη. Daher denn auch das affırmative Adverb: dr 
Aoyorı, sicherlich, entstand ?). 

6. Ein Wort, welches nur Einmal ausgestellt ist, mus 
zweimal gedacht werden, indem das Subjekt aus de® 
Prädikate, oder das Prädikat aus dem Subjekt! 
entlehnt wird » wie: Herod. VIII, 80 ἔσϑε γὰρ ἐξ Euch 
(sc. ποιεύμενα) τὰ ποιεύμενα ὑπὸ Mndwv. Ibid. 142 τοῦ 
των ἁπάντων αἰτίους γενέσϑαι (sc. aiglovs) τῆς δουλοσύνης, 
τοῖς Ἕλλησι ᾿4ϑηναίους. ι 


— Ἑ- 


)8. Bernhardy gr Synt. S. 468. Stallbaum ad Plaos 
ον" BB 72 Β.υ. ade Protagor. p. 320. A. B. 
atthiä gr. Gr. 11. 5. 1269. 
ν S Döderlein I. d. p. 4 u. Matthia gr. Gr. 11. 8. 1366. 
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Häufig mufs aus dem Pronomen αὐτός das Reflexiv 
γῦ entnommen werden, U. 0,355 ἑλὼν γὰρ ἔχει γέρας, 
; (sc. ἑαυτῷ) ἀπούρας. Soph. Phil. 691 ἵν᾽ αὐτὸς (sc. 
ἦν πρόσουρος. Selbst in Antithesen: Il. Ψ, 647 xai- 
μοι ἦτορ, ὡς μδυ ἀεὶ μέμνησαι ἐνη ἐος st. ἐνηὴς ἐνηέορ. 
ν 167 οὕτως οὐ πάντεσσι ϑεοὶ (sc. πάντα) χαρίεντα 
ἐν ἀνδράσιν, οὔτε φυὴν, οὔτ᾽ ἂρ φρένας, οὔτ᾽ ἀγορητύν. 


Sehr oft mufs eine Verbalform aus einer andern 
nt werden; so eine passive aus einer aktiven. 
ΥΙ, 79 καὶ τοῖς γε Admvaloıs βοηϑεῖν, ὅταν Un’ ἄλλων 
λικῶνται) καὶ μὴ --- τοὺς ἄλλους ἀδικῶσιν. Soph. O. 
2 τῷ τεκόντι πᾶν (sc. τεχϑέν) φίλον. --- Aus dem Ver- 
finitum oder dem Infinitiv das Partizip oder der 
itiv. Thuc. II, 11 τὴν τῶν πέλας δῃοῦν r τὴν ἕαυ- 
ρᾶν 80. δῃουμένην. Aesch. Ag. 364 καὶ τὸν μὲν ἥκειν 
ἥμα φέροντα), τὸν δ᾽ ἐπεισφέρεεν κακοῦ κάκιον ἄλλο 
λάσκοντας δόμοις. Od. o, 152 χαίρετον, ὦ κούρω, 
ἕστορι ποιμένε λαῶν εἰπεῖν sc. χαίρειν. Häufig, selbst 
° Prosa, ist diels der Fall; wenn nach οἶμαι δὲ καί der 
iv folgen sullte. Plat. Apol. p. 25. extr. ταῦτα ἐγώ 
ı πβδίϑομαι, ὦ Meine, οἶμαι ΥΣ οὐδὲ ἄλλον ἀνϑρώ- 
ὑδένα sc. πείσεσϑαί σοι: ubi ν. Stallbaum. Id. Rep. 
608 ξόμφημί σοι —, οἶμαι δὲ καὶ ἄλλον ὁντινοῦν (sc. 
σειν). — Sehr gewöhnlich, besonders bei den Attikern, 
e Auslassung des vorhergehenden Verbs bei μέλλω. 
Hipp. 441 τοῖς ἐρῶσι — ὅσοι τὸ μέλλουσ᾽ (ἐρᾶν sc.). 
ph. A. 1124 οἶσϑα γὰρ πατρὸς πάντως, ἃ μέλλει γε (sc. 
). Thuc. IH, 55 οὔτε ἐπάϑετε οὔτε ἐμελλήσατε (πα- 
Isocr. Euc. Hel. p. 213. Β τὰς μὲν ἐπόρϑουν, τὰς δὲ 
ν (πορϑεῖν), ταῖς δὲ ἠπείλουν τῶν πόλεων (πορϑεῖ»). 
alog besonders bei Platon: τί δ᾽ (πῶς γὰρ) οὐ μέλλει; 
lite es nicht ')? — aus einem Partizip des Haupt- 
das Verbum finitum des Nebensatzes. öoph. 
33 νῦν (βᾶτε) τὰ πρὶν εὖ ϑέμενοι τάδ᾽ ὡς πάλιν sc. 
79ὲ °). 


In Gegensätzen muls oft ein Glied aus dem an- 
vervollständigt werden. Il. x, 265 ὡς οὐκ ἔστ᾽ ἐμὲ καὶ 


ἥμεναι st. ἐμὲ σὲ καὶ σὲ ἐμέ. Hes. Opp. 182 οὐδὲ πα- 
αίδεσσιν ὁμοίιος, οὐδέ τε παῖδες (sc. πατρί), οὐδὲ ξένοι 





Vgl. Matthiä gr. Gr. In. $. 498. d 
Vgl. Döderlein ]. d. p. 10 sq. 
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ξεινοδύχῳ καὶ ἑταῖρος ἑταίρῳ. Soph. Ο. T. 489 τίν 
Aoßdaxidaıs (sc. πρὸς τὸν Πόλυβον) ἢ τῷ Πολύβῳ (sc. 
τοὺς Aaßdaxidas) νεῖχος ἔχειτο; Kur. Or. 742 οὐχ ἐλ 
(sc. ἐκείνη»), ἀλλ᾽ ἐχδίνη κεῖνον ἐνθαδ᾽ ἤγαγεν. Thuc. 
οὗ γὰρ παρὰ δικασταῖς οὔτε ἡμῶν (sc. πρὸς τούτους), 
τούτων (sc. πρὸς ἡμᾶς) οἱ λόγοι ἂν γίγνοιντο. Dem 
II. p. 30, 17 ἐπράξαμεν ἡμεῖς. (sc. πρὸς ἐχείνους) καὶ 
vor πρὸς ἡμᾶς εἰρήνην. — Ja selbst der ganze Gege 
kann weggelassen werden. Od. x,35.vuxri δ᾽ ὁμῶς πὶ 
sc. χαὶ ἤματι ἢ). 


i. Oft mufs auch aus einem vorhergehenden oder ı 
folgenden WVorte- ein anderes entlehnt werden, welches: 
von demselben Stamme, aber nicht derselbe Sprach 
ist ἢ. So bei Homer: (ϑεοῦ δωτῆρες ἐάων sc. δόσεω 
So wol auch 1]. ὦ, 528 δώρων οἷα δίδωσι κακῶν, ἕτερι 
ἐάων. — τρεῖς πλήσσεσϑαι 80. πληγάς. D.v, 99 καὶ δ᾽ ὦ 
(sc. βληϑέν) τοῦ γ᾽ ἰϑὺ βέλος πέτετ᾽. οὐδ᾽ ἀπολήγει. Ἵ 
ΠΙ, 63 ἀλλὰ καὶ ἄγαν εἰ Tuyoıuev (sc. τύχης, im günstij 
Falle), φίλοι μὲν ἂν τοῖς 'ἐχϑίστοις yırvolusda. — So: δι 
δεινὰ βοᾶν 86, ,βόημα, βοήματα. Soph. ΕΠ. 1075 Ἠλέχτρο 
ἀεὶ πατρὸς (sc. στόνον) δειλαία στενάχουσα. Eur. Ph 
(M.) δακρυόεσσαν (su. ἰάν) ἱεῖσα. Ferner: Herod. VII 
ὡς εἰπεῖν sc. ἔπος und von da bei den ältern Attikern 
Tragiker sagen: ὡς δἰσιδῖν ἔπος, so auch gewöhnlich P 
und Demosthenes). π“"' 

k. Aus einem negativen WVorte mufs oft ein a 
matives entlehnt werden; am Häufigsten geschieht 
bei einem mit einer adversativen Konjunktion eingelei 
Gegensatze. Il. &, 819 οὔ u? glas μακαρέσσι ϑεοῖς ἀν 
μάχεσϑαι. τοῖς ἄλλοις" ἀτὰρ, ei χε Διὸς ϑυγάτηρ Age 
ἔλϑησ᾽ εἰς πόλεμον, τήν γ᾽ οὐτάμεν ὀξέϊ χαλχῷ (sc. ἐχέ, 
welches in εἴας liegt). Soph. Ο. R. 236 τὸν ἄνδρ᾽ ἀπι 
τοῦτον -- μήτ᾽ εἰσδέχεσϑαι, μήτε προσφωνεῖν τινα, ὧϑ 
ἀπ᾽ οἴκων πάντας. Id. El. 71 καὶ μή; u ἄτιμον τῆσδ᾽ 
στείλητε γῆς, ἀλλ᾽ ἀρχέπλουτον καὶ χαταστάτην δόμω 
στέλλετε = ποιεῖτε). Herod. VII, 104 ὁ νόμος --Ἠ 
τὠυτὸ ἀεὶ, οὐκ ἐῶν φεύγειν οὐδὲν πλῆϑος ἀνθρώπων € 
χης) ἀλλὰ μένοντας ἂν τῇ τάξι ἐπικρατέειν ἢ ἀπόλλι 
Id. IX, 2 οὐδὲ ἔων ἰέναι ἑκαστέρω, ἀλλ᾽ αὐτοῦ ik 


18. Döderlein 1. ἃ. p. 14 sqq. 
3) 8. Döderlein 1. d. p. 12 sq. 
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ἐειν. Plat. Apol. p. 36. B ἀμελήσας, ὧν οἱ πολλοί (sc. 
ueAovyraı): ubi v. Stallbaum. Vgl. die lateinische 
ache, z. B. Cic. N. D. 1. 7, 17 tu autem nolo existimes,; 
adjutorem huic venisse, sed auditorem. So ist aus οὐδείς 
Begriff von εἷς, ἕκαστος zu entnehmen. Plat. Symp. p. 
E ταῦτα ἀκούσας οὐ δ᾽ ἂν εἷς ἐξαρνηϑείη ---, ἀλλ᾽ ἀτε- 
; οἵοιτ᾽ ἂν ἀκηκοέναι x. τ. λ.: ubi v. Stallbaum et ad 
‚II. p. 366. Ὁ. Demosth. Midian, δ. 18 οὐχοῦν δεινὸν — 
ἔνα τολμῆσαι πώποτε μηδ᾽ ὧν οἱ νόμοι διδόασιν ἅψα- 
ιν ἀλλ᾽ οὕτως εὐλαβῶς --- διακεῖσθαι. - 
I. Ein Verbum sentiendi oder declarandı muls zu- 
en aus einem vorangehenden, der Bedeutung nach: ver- 
dten Verb entlehnt werden. Xen. Hellen. II. 2, 17 ἀπ- 
sıhev, ὅτι αὐτὸν “ύσανδρος κελεύει ἐς Aaxsdaluovu ἰέ- 
οὐ γὰρ (sc. ἔλεγεν) εἶναι κύριος ὧν ἐρωτῷτο ὑπ᾽ αὐτοῦ, 
ı τοὺς Ἐφόρους. 8. 8. 844. Anm. 1. 
m. Aus einem folgenden Verb spezieller Bedeutung 
s ein Verb ‚allgemeiner Bedeutung, als: ποιεῖν, ἐργά- 
αι, yiyvsodaı, εἶναι, συμβαίνειν, entnommen werden. 
s geschieht bei den Ausdrücken: τέ ἄλλο 7, — οὐδὲν 
on — ἄλλο τι ἢ st. τί ἄλλο ποιεῖ od. ἔστιν oder dergl., 
ε (vgl. Lucian. Dial. Deor. V, 5 λυπεῖς, ὦ Ἥρα, σεαυ-- 
οὐδὲν ἄλλο, xauoi ἐπιτείνεις τὸν ἔρωτα ζηλοτυποῦσα). 
c. III, 39 τέ ἄλλο οὗτοι, ἢ ἐπεβούλευσαν; 1V,14 οἱ “α- 
ιμόνιοε --- ἄλλο οὐδὲν ἢ &x γῆς ἐναυμάχουν. Xen. 
3. II. 3, 17 τέ γὰρ ἄλλο ἢ κινδυνεύσεις ; — οὐδὲν ἄλλο 
ποιεῖς), ἢ ὅτι xıwd. Id. Cyr. 1..4, 24 μόνος ἐκεῖνος οὐ- 
ἄλλο (sc. ἐποίει) ἢ τοὺς πεπτωχότας περιξλαύνων ἐϑεᾶτο. 
. Euthyd. p. 277. D καὶ νῦν τούτω οὐδὲν ἄλλο ἢ χο- 
γον περὶ σέ. Id. Phaedon. p. 63. D τί δὲ, ὦ Σώχρατες, 
ὃ Κρίτων, ἄλλο γε ἢ πάλαι μοι λέγει ὃ μέλλων σοι δώ- 
τὸ φάρμακον: ubi v. Heindorf p. 32. (Vollständig: 
Rep. p. 424. D οὐδὲ γὰρ ἐργάζεται alko γε (sc. 7 
wouie), ἢ κατὰ σμικρὸν εἰσοικισαμένη ἠρέμα ὑποῤῥεῖ 
‘za ἔϑνη ').) Durch den häufigen Gebrauch dieser Ver- 
ung ist die ursprüngliche Bedeutung so verloren gegan- 
dafs dieselbe auch da, wo sie nicht statthaft war, an- 
:ndet und gewissermafsen als ein Adverb behandelt 
le. Thuc. VII, 75 οὐδὲν γὰρ ἄλλο ἢ πόλει ἐκπεπολιορ- 
vn ἐῴκεσαν ὑποφευγούσῃ ὃ. So werden im Lateinischen 


)S. G.T.A. Krüger Comm. de ἀλλ᾽ ἥ etc. Brunsvig. 1834. p. 31. 
) 5. Matthiä gr. Gr. II. δ. 636. 
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nihil aliud, amplius quam adverbialiter gebraucht. 
XXI, 60 qguid aliud guam admonendi esselis. 
21 classis ad insulam se recepit, nihil aliud quam dee 
pulato hostium agro. Suet.Calig. 44 nihil amplius qua 
Adminio — in deditionem recepto magnificas Romam littere 
misit ’). Dasselbe gilt von der Fragform: ἄλλο τι ἤ oder 
ἄλλο rı,.nonne? wo, nachdem die Redensart zu einer b- 
fsen Fragform herabgesunken war, selbst das ἢ ausgelase 
wurde. 8. δ. 836. e. | 


Zeugma. 

δ. 853. 1. Eine wichtige Figur der Brachylogie ist das 
sogenannte Zeugma, d. h. diejenige Satzfügung, in πῶ: 
cher auf mehrere Subjekte oder Objekte Ein Verb, welch 
dem Sinne nach nur Einem Subjekte oder Objekte zukommt, 
bezogen wird. Das Verb ist jedoch immer ein solches, we 
ches einen Begriff ausdrückt, der sich sowol in einer we 
tern, als in einer engern Bedeutung auffassen läfst. ll. ἢ 
326 ἦχι ἑκάστῳ ἵπποι ἀερσίποδες καὶ ποίκιλα veuge” ἔκειε 
(liegen sowol, als überhaupt dasein, vorräthig sein) 
Herod. IV, 106 ἐσθῆτα δὲ φορέουσι τῇ Σχυϑικῇ ὁμοΐη, 
γλῶσσαν δὲ ἰδίην. Pind. ΟἹ. 1, 88 (Β) ξἔλεν δ᾽ Οἰνομάου βίαν 
πάρϑενόν τὸ σύνευνον, vicit Oenomaum, obtinuit virginem. 8. 
Dissen ad ἢ. 1. Id. Nem. X, 25 ἐκράτησε δὲ καί ποϑ᾽ Ἔν» 
Anva στρατὸν, τύχᾳ τὸ μολὼν καὶ τὸν ᾿Ισϑμοῖ καὶ τὸν Νεμέᾳ 
στέφανον: ubi cf. Dissen. Soph. Trach. 356. vgl. 364 « 
τῆς κόρης ταύτης ἕκατι κεῖνος Εὔρυτόν ϑ᾽ ἕλοι, τήν Sir 
ἰπυργον Οἰχαλίαν ?). 

2. Oft ist ein zusammengesetzes Verb in einem ΕἿΣ 
gnanten Sinne gebraucht, indem neben der Bedeutung de 
zusammengesetzten Verbs zugleich auch die Bedeutung de 
Simplex aufzufassen ist. Plat. Gorg. p. 493. Ο ἀλλὰ πρύτε: 
θον πείϑω τί σε καὶ μετατέϑεσαε, εὐδαιμονεστέρους εἶναι. 
τοὺς κοσμίους τῶν ἀκολάστων; 1. 6. persuadeone tibi mulale 
que sententia ‚putas, feliciores esse temperantes libidinosis! 
Thuc. I, 44 οἱ ᾿“4ϑηναῖοι μετέγνωσαν “Κερκυραίοις ξυμμα 
χίαν μὴ ποιήσασϑαι st. μετέγνωσαν καὶ ἔγνωσαν. Xen. Cyt: 
I. 1, 3 ἐκ τούτου δὴ ἠναγκαζόμεϑα μετανοεῖν (i. 6. ner 
vosiv χαὶ νοεῖν), μὴ οὔτε τῶν ἀδυνάτων οὔτε τῶν χαλεπῶ 


wo a . 


δ 5. Krüger ἃ. ἃ. Ο. ὅ. 2 
2) Vgl. Bernhardy gr. an. ΕἸ 7 1 und Bremi Exc. IL 
Lys. p. 437. 
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ργων ἦ τὸ ἀνθρώπων ἄρχειν: ubi τ. Schneider. — So auch 
ei andern Verben, wo die Auflösung nicht statthaft ist. 
Mat. Lysid. p. 22%. Β οὐ ῥάδιον ἀποβαλεῖν τὸν πρόσϑεν λόγον, " 
Is οὐ τὸ ὅμοιον τῷ ὁμοίῳ κατὰ τὴν ὁμοιότητα ἄχρηστον i. 6. 
on est facile priorem rejicere ralionem, ul non putemus, simile 
imili, quatenus simile est, inutile esse, daher auch die Nega- 
ion οὐ, welche bei dem ersten Anblicke überflüssig zu sein 
cheint. — ἀποβαλεῖν τὸν λόγον = rejecta priore ralione sen-. 
entiam ila mulare, ul pulemus cett. V. Ileindorf ad, h. 1. 


II. Aposiopesis. 

δ. 854. Die Aposiopese, eine rhetorische Figur, be- 
teht darin, dafs die angefangene Rede vom Sprechenden aus 
rgend einem Grunde plötzlich abgebrochen wird. So wird 
n der lebhaften und aufgeregten Rede oft nach un das 
Yerb verschwiegen, z. B. bei den Tragikern häufig un 
Ἰῆκα; auch μή allein. Soph. Ant. 577 un τριβὰς ἔτι, ἀλλά 
nv κομίζετ᾽ εἴσω. Eur. Jon. 1225 un ταῦτα. Id. Med. 769 
m μοι σύ sc. ταῦτα εἴπῃς. Arist. Vesp. 1179 μή μοι γε μύ- 
ϑους. "Besonders ist μὴ σύ γε häufig bei lebhaften Ab- 
mehnungen im Dialoge. Soph. O. C. 1441. P. ei χρή, ϑανοῦ- 
μαι. Antig. un σύ γ᾽ (sc. ταῦτ᾽ εἴπῃς), ἀλλ᾽ ἐμοὶ πιϑοῦ. 
Bo: μὴ γάρ bei abwendenden Wünschen, absit, ut. Dem. 
wo Cor. p. 295, 8 τίς οὐχὶ χατέπτυσεν ἂν σοῦ; μὴ γὰρ τῆς 
κὐλεώς γε, μηδ᾽ ἐμοῦ sc. καταπτύσειεν. Plat. Protag. p. 318. 
δ ἀλλὰ μὴ οὕτως. Id. Rep. p. 381. E μὴ γάρ, ἔφη (sc. 
eure λεγόντων). Eur. Troad. 212 μὴ γὰρ δὴ δίναν γ᾽ 
ρώτα sc. ἔλϑοιμεν. So: μήτοι γε Xen. Cyr. II. 3, 24. 
em. Phil. I. p. 45, 19 μή μοι μυρίους μηδὲ δισμυρίους ξένους 
nde τὰς ἐπιστολιμαίους ταύτας δυνάμεις (sc. ψηφίσησϑε), 

᾿ ἢ τῆς πόλεως ἔσται sc. ἡ δύναμις: ud ν. Bremi ἢ). — 
elbst ein ganzer Nachsatz wird bisweilen in der aufge- 
tgten Rede verschwiegen. Vgl. oben δ. 823, 3. ὃ. 


IV. Zusammenziehung. 

δ. 855. 1. Wenn mehrere Sätze einzelne Glieder von 
eicher grammatischer Beziehung gemeinschaftlich haben, 
dem sie alle entweder Subjekte oder Objektiven desselben 
rädikats, oder Prädikate desselben Subjekts oder Objektivs 
nd; so pflegt die Sprache die Sätze dadurch zusammen- 


| 5. wel. Matthiä gr. Gr. δ. 610, 1. u. Hartung gr. Part. Th. 
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zuziehen, dafs sie die gemeinschaftlichen Glieder nur Eis- 
mal setzt (δ. 720, 6.), als: ὁ Swxparng καὶ ὃ Πλάτων nom 
σοφοί st. 6 3. ἦν σοφὸς καὶ ὃ Πλ. ἦν σοφός. Durch diese |: 
Zusammenziehung werden zwei oder mehrere Sätze entwe 
der wirklich in Einen Satz verschmolzen, oder doch so mit |: 
einander verbunden, dafs der eine Satz nur in der Ver 
knüpfung mit dem andern bestehen kann. Denn die besor- 
dern Begriffe der einzelnen Sätze werden von dem, allen ge- 
meinschaftlichen, nur Einmal ausgedrückten, Begriffe als eine 
Einheit zusammengehalten ἢ. Bei der Zusaimenziehung | 
wird nicht, wie bei der Ellipse, ein grammatisch nothwen- 
diges Glied ausgelassen, sondern das gemeinschaftliche, nur 
Einmal ausgedrückte, Glied gehört jedem einzelnen Satze an. 
2. Die Zusammenziehung findet am Häufigsten «) in 
der beiordnenden Satzverbindung ($. 720, 6.), weit seltener, 
in der griechischen Sprache jedoch häufiger, als in ‘anders 
Sprachen, 5) in der unterordnenden Satzverbindung Statt. 
a) ὁ Zwxparng καὶ ὃ Πλάτων ἦσαν σοφοί; auch bei advers- 
tiven Gliedern, als: Aesch. Eum. 135 ἔγειρε χαὶ σὺ τηνδ᾽, 
ἐγὼ de σέ. — b) Häufig ist die Zusammenziehung bei den | 
mit ὅσπερ. ὥσπερ eingeleiteten Nebensätzen. Eur. Med. 
1162 φίλους νομίζουσ᾽ οἵσπερ ἂν πόσις σέϑεν sc. γνομίτῃ. 
Plat. Legg. IV. p. 710. Ὁ πάντα σχεδὸν ἀπείργασται τῷ Ich, 
ἅπερ (sc. ἀπεργάζεται) ὅταν βουληϑῇ διαφερόντως εὖ πρᾶξαί 
ξινα πόλιν: so auch oft bei ὥσπερ ἂν εἰ, indem das Verb 
des Hauptsatzes zu ὥσπερ ἂν noch Einmal gedacht werden 
muls. — Selten sind Beispiele, wie: Il. ı, 46 ei δὲ καὶ αὖ- 
toi (sc. φεύξονται), φευγόντων σὺν νηυσί. Od. A, 411 ἑταῖ- 
ρον νωλεμέως κτείνοντο σύες ὡς ἀργιόδοντες, οἵ ῥα τ᾽ ἐν 
ἀφνειοῦ ἀνδρὸς μέγα δυναμένοιο ἢ γάμῳ ἢ ἐράνῳ N εἰλαπίνῃ 
sc. χτείνονται. Ganz gewöhnlich ist die Zusammenziehung 
in dem hypothetischen Satzgefüge, wenn der Bedingung- 
satz nur dazu dient, anzuzeigen, dafs das im Hauptsatze au- 
gesprochene Prädikat einer Person. oder Sache mehr, als ir- 
gend einer andern, zukomme. Der Vordersatz besteht de 
her aus den Worten: ei oder εἴπερ τις oder ἄλλος τις oder 
εἴπερ που, εἴπερ ποτέ u. dgl. Vollständig: Demosth. p. 701, 
7 ἐγὼ δ᾽, εἴπερ τινὲ τοῦτο καὶ ἄλλῳ προσηκόντως εἴρηται, 
γομίζω κἀμοὶ νῦν ἁρμόττειν εἰπεῖν. — Zusammengezo- 
gen: Herod. IX, 27 ἡμῖν ἐστὲ πολλά τε καὶ εὖ ἔχοντα, εἰ 





') Vgl. Herling Synt. d. deutsch. Spr. Tb. II. ὃ. 14. 
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τέοισει καὶ ἄλλοισι “Ἑλλήνων. Auch εἴπερ ganz allein. Plat. 
Rep. VI. p. 497. E οὐ τὸ μὴ βούλεσϑαι, ἀλλ᾽, εἴπερ (sc. Ti 
dsaxwivosı), τὸ μὴ δύνασϑαι διακωλύσει: ubi v. Stallbaum. 
— So auch: ὡς οὔτις, ὡς οὐδεὶς ἄλλος. In fast demselben 
Sinne: Plat. Apol. p.28. E τότε μὲν, οὗ ἐκεῖνοι ἔταττον, Zus- 
vor, ὥσπερ καὶ ἄλλος εις ὃ). 


V. Verschränkung und Verschmelzung in 
der Wort- und Satzfügung. 


$. 856. Vorbemerkung. Mit Übergehung aller im Verlaufe der 
Grammatik erörterten Verschränkungen in der Wort- und Satzfügung 
mögen jetzt nur noch diejenigen erwähnt werden, zu deren Erklärung 
sich früher kein passender Ort zeigte, 


a. Die griechische Sprache nimmt sich bei der Zusam- 
menziehung des zusammengesetzten Satzes ($. 855, 2.) zuweilen 
die Freiheit, das dem Haupt- und dem Nebensatze gemein- 
same Verb in den Nebensatz zu setzen, und hier dem Sub- 
jekte anzupassen, während es nach der gewöhnlichen Rede- 
weise im Hauptsatze stehen müfste. Auf diese Weise wer- 
den beide Sätze noch weit mehr, als bei der gewöhnlichen 
Zusammenziehung, zu einer Einheit verschmolzen. Thuc. 
1, 82 ἀνεπίφϑονον, ὅσοι (,) ὥσπερ καὶ ἡμεῖς ὑπ᾽ Admvaiwy 
ἐπιβουλευόμεϑα, μὴ “Ἕλληνας μόνον, ἀλλὰ καὶ βαρβάρους 
προσλαβόντας διασωϑῆναι (st. ὅσοι ἐπιβουλεύονται, ὥσπερ καὶ 
μεῖς ἐπιβουλευόμεϑα). Id. IH, 67 ἢν οἱ ἡγεμόνες, ὥσπερ 
νῦν ὑμεῖς κεφαλαιώσαντες πρὸς τοὺς ξύμπαντας διαγνώμας 
ποιήσεσϑε, ἧσσόν τις Em’ ἀδίκοις ἔργοις λόγους καλσὺς 
ζητήσει. Xen. Cyr. IV. 1, 3 αὐτὸς olda οἷος ἦν᾽ τὰ μὲν γὰρ 
ἄλλα, ὅσαπερ, οἶμαι, καὶ πάντες ὑμεῖς ἐποιεῖτε (wofür 
Schneid. falsch ἐποίει liest). So oft die lateinische Sprache 
in Vergleichungssätzen, z. B. ei cariora semper omnia quam 
decus atque pudicitia fuit ’). Seltener geschieht diefs in 
andern untergeordneten Sätzen, als: Eur. Or. 1043 σὺ νῦν 
μ᾽, ἀδελφέ, (sc. xreive,) μή τις Apyelwv κτάνῃ. 

“ ὃ, Wenn in Einem Satze neben dem Verbum finitum 
auch das Verbum infinitum steht, so konstruiren die Grie- 
chen häufig das Substantiv, welches der Rektion des Verbi 
isfiniti unterworfen sein sollte, mit dem Verbum finitum. 

α) Partizip. Soph. El. 47 ἄγγελλε δ᾽ ὅρκῳ προστιϑείς 
“, ἄγγ. προστιϑεὶς ὅρκον. Id. Ant. 23 Ἐτεοκλέα μὲν, ὡς λέ- 


3 8. Matıhiä gr. Gr. II. ὃ. 617. 6. 
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yovor, σὺν δίκῃ χρησϑεὶς δικαίᾳ καὶ νόμῳ κατὰ 
χϑονὸς ἔκρυψε. Id. Phil. δά λόγοισιν ἐκκλέψας λέγων. Thur, 
III, 59 (ὀεόμεϑα ὑμῶν) φείσασϑαε δὲ καὶ ἐπικλασϑῆναι τῇ 
γνώμη οἴκτῳ σώφρονε λαβόντας (wofür aber Andere οἷα- 
τον σώφρονα lesen. Xen. Cyr. VIL 1, 40 οὗτοι δὲ ἐπειδὴ ἧπο- 
ροῦντο, κύκλῳ πάντοϑεν ποιησάμενοι, ὥστε ὁρᾶσϑαι τὰ ὅπλα, 
ὑπὸ ταῖς ἀσπίσιν ἐκάϑηντο st. χύκλον ποιησάμενοι ἐκάϑηντο. 
Ibid. I. 6, 33 ὅπως σὺν τοιούτῳ ἔϑει ἐϑισϑέντες πρᾳύτε- 
ροι πολῖται γένοιντο. Ibid. II. 3, 17 τοῖς δ᾽ ἑτέροις εἶπεν 
ὅτι βάλλειν δεήσοι ἀναϊρουμένους ταῖς βώλοις. Vgl. VII. 3,21. 

βὴ) Infinitiv. 1]. σ, 585 οἱ (κύνες) δ᾽ ἤτοι δακέειν μὲν 
ἀπετρωπῶντο λεόντων. 1]. ἡ, 409 οὐ γάρ τις φειδὼ νεχύων 
κατατεϑνηώτων γίγνετ᾽ — πυρὸς μειλισσέμεν ὦκα (st. νεχύας 
μειλίσσειν). Hom. hymn. Cer. 281 34. οὐδέ τε παιδὸς μνῇ 
σατο τηλυγέτοιο ἀπὸ δαπέδου ἀνελέσϑαι. Soph. ΕἸ. 120 
(1277) μή μ᾽ ἀποστερήσῃς τῶν σῶν προσώπων ἥδυ- 
νὰν μεϑέσϑαι (ἀποστερεῖν τινά τε und μεϑέσϑαι ir) 
Id. Phil. 62 οὐκ ἠξίωσαν τῶν Ayılleiwv ὅπλων ἐλϑύντ 
δοῦναι. Id. Antig. 490 χείγην — ἐπαιτιῶμαι τοῦδε Por 
λεῦσαι τάφου st. βουλεῦσαι τόνδε τάφον. Eur. Hipp. 139] 
λόγχας ἔραμαι διαμοιρᾶσαι st. Ep. διαμ. μὲ λόγχῃ. Id. Hell 
683 τίνων χρήζουσα προσϑεῖναν πόνων st. τίνας πόκου 
προσϑ. χρήζ. Thuc. 1,138 τοῦ Ἑλληνικοῦ ἐλπίδα ἣν ὑπετίϑε 
αὐτῷ δουλώσειν. Id. II, 6 τῆς μὲν ϑαλάσσης εἶργον μὴ zen 
σϑαι τοὺς Μιτυληναίους. Id. V,15 ἐπιϑυμία τῶν ἀνδρῶν τῷ 
ἐκ τῆς νήσου κομίσασϑαι. Xen. Anab. V. 4, 9 τέ ἡμῶν δεῖ 
02098 χρήσασϑαι; Plat. Criton. p. 52. B οὐδ᾽ ἐπιϑυμία «ὁ 
ἄλλης πόλεως, οὐδ᾽ ἄλλων νόμων ἔλαβεν --- εἰδέναι. Id. Le 
I. p. 626. D δοκεῖς γάρ μοι τῆς ϑεοῦ ἐπωνυμίας ἄξιος ein 
μᾶλλον ἐπονομάζεσϑαι. Id. Rep. V. p. 459. Β αφόδρα ἡμ 
δεῖ ἄκρων᾽ εἶναι τῶν ἀρχόντων. Ibid. IV. p. 437. Β τὸ ἐφί 
σϑαί τινος λαβεῖν. So auch mit dem Artikel. Demosth. 0 
II. p. 19, 4 τούτων οὐχὶ νῦν ὁρῶ τὸν καιρὸν τοῦ λέγειν st. οἱ 
ὁρῶ τὸν καιρὸν τοῦ ταῦτα λέγειν. Man vergl. die lateinisch 
Konstruktion horum non video opportiunitatem dicendi 


Anmerk. Die erwähnte Konstruktionsweise wird von Einigen d 
durch erklärt, dafs zu dem Verbum infinitum ein das angezogene 80 
stantiv vertretendes Pronomen in dem erforderlichen Kasus zu ergänz 
sei. Doch, wie matt eine solche Erklärung sei, springt von selbst: 
die Augen. Denn einerseits würde auf diese Weise eine Tautolog 
entstehen, wenn wir annehmen, dafs z.B. bei ἄγγελλε ὄρχῳ προστιϑεὶς di 


Y) Vgl. G. T. A. Krüger Untersuchen. aus ἃ. Gebiete d. lat. Sr 
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Schriftsteller den Satz sich so gedacht hätte: ἄγγ. ὄρχῳ αὐτὸν προστι- 
ϑείς ; andererseits würde die ohne Zweifel vom Schriftsteller beabsich- 
tigte Einheit der Wortverbindung durch eine solche Ergänzung aufgeho- 
ben werden. Noch schwerfälliger würde die Ergänzung bei gleichen 
Kasus sein, als: ἔγχος ἔστησε φέρων Hom. — Andere halten diese Ver- 
bindung für eine Vermischung zweier Strukturen, als: ἄγγελλε ὅρχῳ u, 
ἄγγελλε ὅρχον προστιϑείς. 

8. 857. c. Eine ganz ähnliche, sich über fast alle Arten 
von Nebensätzen erstreckende und von den Autoren aller 
Zeiten sehr häufig gebrauchte, attraktionsartige Verschrän- 
kung zweier Sätze — des Hauptsatzes mit dem Nebensatze — 
besteht darin, dafs das Subjekt des Nebensatzes in 
den Hauptsatz herübergenommen, und hier zum 
Objekte gemacht wird. Auf diese Weise wird der Ne- 
bensatz mit dem Hauptsatze inniger verbunden und gewis- 
sermafsen mit demselben zu einer Einheit verschmolzen, 
zugleich aber auch das Subjekt des Nebensatzes, welches den 
Hauptgegenstand der Betrachtung ausmacht, und der Vor- 
stellung des Sprechenden lebhaft vorschwebt, gleichsam mehr 

or die Augen gestellt. In der lateinischen Sprache 
findet sich dieses Idiom auch, aber in weit seltnerer Anwen- 
dung, doch oft bei Plautus und Terentius; z. B. nosti Mar- 
cellum, quam tardus sit st. quam tardus sit Marcellus 3). 
.D.,ß, 409 ἤδει γὰρ κατὰ ϑυμὸν ἀδελφεὸν ὡς ἐπονεῖτο. 
:Herod. II, 68 οὗτος --- πρῶτος ὑπόπτευσε τὸν Mayo» 
ὡς οὐχ εἴη ὃ Κύρου Σμέρδις. Id. III, 80 εἴδετε μὲν γὰρ τὴν 
᾿Ϊαμβύσεω ὕβριν En’ ὅσον ἐπεξῆλθε. Mit dem Genitiv: 
ld. VI, 48 ἀπεπειρᾶτο τῶν Ἑλλήνων ὅτι ἐν νῷ ἔχοιεν. Thuc. 
VI, 76 τοὺς μέλλοντας ἀπ᾽ αὐτῶν λόγους (δείσαντες) μὴ ὑμᾶς 
πείσωσιν. Id. HI, 51 τούς τε Πελοποννησίους (ἐφυλάττετο 
:6 Νικίας) ὅπως μὴ ποιῶνται ἔκπλους αὐτόϑεν. Id. I, 72 τὴν 
σφετέραν πόλιν ἐβούλοντο σημαίνειν ὅση εἴη δύναμιν. Mit 
dem Genitiv: Xen. Cyr. V.3,40 οὗ ἄρχοντες αὐτῶν ἐπι- 
μελείσϑων ὕπως συσκευασμένοι ὦσι πάντα. Id. M. 8. 1. 4, 
13 τίνος γὰρ ἄλλου ζώου ψυχὴ πρῶτα μὲν ϑεῶν --- ἤσϑη- 
"καῖ ὅτι εἰσί; Eur. Med. 37 δέδοικα δ᾽ αὐτὴν μή τι βου- 
λεύσῃ. ΤΌ. 39 δειμαίνω τέ νιν (αὐτὴν) μὴ ϑηκτὸν ὥσῃ φάσγὰ- 
ον δι᾽ ἥπατος. cf. 252. 283. 248 (ἄνδρες) λέγουσι δ᾽ ἡμᾶς 
(yuvaixag) ὡς ἀκίνδυνον βίον ζῶμεν κατ᾽ οἴκους. Plat. Rep. 
L p. 327. princ. χατέβην χϑὲς εἰς Πειραιᾶ — προσευξόμενός 
se τῇ ϑεῷ καὶ ἅμα τὴν ἑορτὴν βουλόμενος ϑεάσασϑαι εἶνα 





1) 5. 6. Τ. Α. Krüger a. a. O. $. 58. fl. Kühner ad Cicer. 
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τρόπον ποιήσουσιν. Ibid. II. p. 372. E σχοποῦντες γὰρ za 
τοιαύτην τάχ᾽ ἂν κατίδοιμεν τήν Te δικαιοσύνην καὶ adızlar 
ὅπῃ ποτὲ ταῖς πόλεσιν ἐμφύονται. Ibid. II. p. 407. A Φω- 
xvAldove— οὐχ ἀκούεις πῶς φησι, δεῖν, ὅταν τῳ ἤδη Bios}, 
ἀρετὴν ἀσκεῖν. Ibid. V. p. 472. Ο ἐζητοῦμεν αὐτό τε διχαιο. 
σύνην οἷόν ἐστι, καὶ ἄνδρα τὸν τελέως δίκαιον. Id. Theaet. 
p. 146. E γνῶναι ἐπιστήμην αὐτὸ ö τι ποτ᾽ ἔστιν. Demosth. 
c. Aphob, I. p. 831, δ7 οὐσίαν, ἣν καὶ ὑμῶν οὗ πολλοὶ συνή- 
‚deoav ὅτε κατελείφϑη, --- αἰσχρῶς διήρπασεν. Id. c. Apk. 
fals. test. p. 847, 10 βούλομαι δὲ ταύτην (amöxpıaır) ὡς 
ἔστιν ἀληϑὴς ἐπιδεῖξαι. Id. c. Aphob. II. p. 838. in. δείξατε 
γὰρ ταύτην τὴν οὐσίαν τίς ἦν, καὶ ποῦ παρέδοτέ μοε καὶ τίνος 
ἐναντίον. Id. Phil. II. p. 126, 61 τὸν Εὐφραῖον οἷα ἔπαϑε 
μεμγῃμένος. — Selten sind Beispiele, wie: Arist. Av. 1269 
δεινόν γε τὸν κήρυκα, τὸν παρὰ τοὺς βρότους οἰχόμενον, 
εἰ μηδέποτε νοστήσει πάλιν, wie: Senec. de benef. IV, 3 
Deos verisimile est ut alios indulgentius tractent. Eine 
noch auffalleadere Erscheinung ist: Xen. Cyr. II. 1, 5 τοὺς 
μέντοι Ἕλληνας, τοὺς ἐν τῇ ᾿Ασίᾳ οἰκοῦντας, οὐδὲν nu 
σαφὲς λέγεται εἰ ἕπονται. Eben so auch bei einem Sub- 
stantivsatze: Arrian. 1,27 7 yy&A$n — τοὺς Aczevdious 
ὅτι οὐδὲν τῶν συγχειμένων πρᾶξαι ἐϑέλοιεν. 

Anmerk., 1. Hieher gehört auch die seltene Konstruktion von dei. 
Soph. ΑἹ. 553 ὅταν δ᾽ ἵἴχῃ πρὸς τοῦτο, dei σ᾽ ὅπως πατρὸς δείξεις 


ΝΕ ΞΒΕΕΕΕΕΕΕΕΕΕΞΕΕσνε ααασααααισσααακοαααακδακα αι αι. να σοι. σσσαασκεοισααα αασσαασσασσασααασαααασααισΝασαυσκΝ αι σα αν σα σαν σα νααιι τιιιι««“«ο«“““φψἥΨὍἥ Ὁ ΦΒΦπΦμφΘΗΡιΡβΝΝΦΦὍΨΕΝΗ Ὺ 


ἐν ἐχϑροῖς, οἷος ἐξ οἵου ᾽τράφης. Id. Phil. 64 τὴν Φιλοχεήτου σε δεῖ 


ψυχὴν ὅπως λόγοισιν ἔχχλεέψεις λέγων. Cratin. ap. Athen. IX p 
373 δεῖ σ᾽ ὅπως ᾿Αλεχτρυόνος μηδὲν διοίσεις τοὺς τρόπους. 
Anmerk. 2. Auch wird nicht blofs das Subjekt des Nebensatzes, 


sondern auch das Prädikatsnomen als Akkusativ in den Hauptses 


gezogen. Aesch. Sept. 17 ἢ γὰρ νέους Epnovrag εὐμενεῖ πέδῳ. Exarıe 
πανδοχοῦσα παιδείας 0109, ἐϑρέψατ᾽ olxıarnpoas ἀσπιδηφόρου;ς 
πισισὺς ὅπως γένοισϑε πρὸς χρέος τόδε, i. 6. ἐθρέψατο, ὅπως γένοισϑε 
πισεοὶ οἰχιστῆρες ἀσπιδηφόροι. So auch öfter bei Plautus, wie: Poen. 
II. v. 5 πες potui tamen propitiam Venerem facere wii esset πεῖ. 


d. Auf dieselbe Weise wird auch alsdann, wenn de 
Nebensatz das Objekt eines Substantivs im Haupt 
satze bildet, häufig das Subjekt des Nebensatzes in da 


Hauptsatz gezogen und als Objekt des Substantivs in 
den Genitiv gesetzt. Thuc. I, 61 7498 δὲ καὶ τοῖς “4ϑηναίοις 


La 


εὐθὺς ἡ ἀγγελία τῶν πόλεων ὅτι ἀφεσεᾶσι. Ibid. 97 


ἅμα δὲ καὶ τῆς ἀρχῆς ἀπόδειξιν ἔχει τῆς τῶν "41ϑηναίων 
ἐν οἵῳ τρόπῳ κατέστη. 1ὰ.1], 42 οὔτε (τις) πενίας ἐλπίδι 


ὡς κἂν ἔτι διαφυγὼν αὐτὴν πλουτήσειεν, ἀναβολὴν τοῦ δεινοῦ | 


ἐποιήσατο, ἱ. 6. ἐλπίδι, ὡς κἂν διαφυγὼν τὴν πενέαν πλου- 
ἑήσειεν —. Πενίας ἐλπίδι, Hoffnung in Beziehung anf seine 
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Armuth: der Nebensatz enthält die nähere Angabe des Ge- 
genstandes der Hoffnung, welche sich auf die Armuth bezog. 
Übrigens ist hier die πενία nicht Subjekt, sondern Objekt 
des Nebensatzes; daher auch das Pronomen αὐτήν nothwen- 
dig ist. 

Anmerk. 3. Auch finden sich einzelne Beispiele, in denen, wenn 
das Substantiv ein Attributiv bei sich hat, nicht das ganze Subjekt 
aus dem Nebensatze in den Hauptsatz aufgenommen, sondern nur das 
Atıributiv desselben, das Substantiv aber im Nebensatze als Subjekt zu- 
rückgelassen ist. Eur. H, F. 842 ὡς — γνῷ μὲν τὸν Ἥρας οἷός ἐστ᾽ 
αὐτῷ χόλος. Stob. II. p. 197. ed. Grot. (353. 22. Gesn.) ὁρᾷς τὸν εὖ- 
τράπεζον ὡς ἡδὺς βέος; Soph. Trach. 97 ἅλιον αἰτῶ τοῦτο καρῦξαι 
τὸν “Δλχμήνας πόϑι μοε πόϑι παῖς ναίει (τοῦτο bereitet blofs auf 
den folgenden Gedanken vor !). Eine ganz analoge Erscheinung haben 
wir oben in dem relativen Satzgefüge $. 790, 3. betrachtet. 


e. Der Hauptsatz wird mit einem Nebensatze häufig da- 
durch zu einer Einheit verschmolzen, dafs der Hauptsatz, 
‚als ein mit ὅτι oder ὡς eingeleiteter Substantivsatz, oder 
noch weit häufiger als ein unentwickelter, durch den Akku- 
sativ mit dem Infinitiv ausgedrückter, Substantivsatz von dem 
Nebensatze abhängig gemacht wird. Am Häufigsten ist diese 
Struktur bei Herodot, seltener in der attischen Prosa, und 
wol nicht leicht bei den Rednern. Xen. Anab. VL 4, 18 
᾿ὥς γὰρ ἐγὼ — ἤκουσά τινος, ὅτι Κλέανδρος ἐκ Βυζαντίου 
ἁρμοστὴς μέλλεις ἥξειν. --- Herod. I, 65 ὡς δ᾽ αὐτοὶ Aa- 
” zedasuovıoı λέγουσι Avxodpyov ἐπιτροπεύσαντα --- ἐκ Κρήτης 
Ξ ἀγαγέσϑαι ταῦτα. Id. I, 191 ὑπὸ μεγάϑεος τῆς πόλιος, ὡς 
- 2έγεταει --- τῶν περὶ τὰ ἔσχατα τῆς πόλιος ἑαλωκότων τοὺς 
, ξὸ μέσον οἰκέοντας τῶν Βαβυλωνίων οὐ. μανϑάνειν ἕα- 
εἰ Δωκότας. Id: III, 14 ὡς δὲ λέγεται ὑπ᾽ Αἰγυπτίων, δα- 
ἐπρύειν μὲν Κροῖσον, Id. IV, 5 ὡς δὲ Σκύϑαι λέ- 
7 γθουσι, νεώτατον ἁπάντων ἐϑνέων εἶναι τὸ σφέτερον. Ibid. 
ΘΟ ὡς δὲ ἐγὼ πυνθάνομαι τῶν τὸν Ἑλλήσποντον οἰκεόν-͵ 
Ἢ τῶν Ἑλλήνων καὶ Πόντον, τὸν Ζάλμοξιν τοῦτον, ἔοντα 
᾿ἄγϑρωπον, δουλεῦσαι ἐν Σάμῳ. Plat. Rep. I. p. 347. A 
od δὴ ἕνεκα, ὡς ἔοικε, μισϑὸν δεῖν» ὑπάρχειν τοῖς μέλλου- 
: σηῃρξϑελήσειν ἄρχειν: ubi οἵ. Stallbaum. Id. Phileb. p. 20. 
 C τόδε γε μήν, ὡς οἶμαι, περὲ αὐτοῦ ἀναγκαιότατον εἶναι 
: λέγειν. Id. Sophist. p. 268. D παντάπασιν, ὡς ἔοψκεν, ἡ τοι- 
" αὐτὴ αύνϑεσις --- γίγνεσθαι λόγος ψευδής: ubi οἵ, Heindorf. 
So auch in der Dichtersprache, als: Aeschyl. Pers. 570 
ευτϑὸν ἐχφυγεῖν ἄνακε᾽ αὐτόν, ὡς ἀχούομεν. Ibid, 185 
τούτων στάσιν τιν᾽, ὡς ἐγὼ ᾿δόχουν δρᾶν, τεύχειγ. ἐν ἀλλήλῃσι. 


’ 
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Soph. Trach. 1228 ἀνὴρ 58° ὡς ἔοικεν οὐ νέμειν ἐμοὶ 
φϑίνοντι μοῖραν. Id. Antig. 736 ὅδ᾽ ὡς ἔοεκε τῇ γυνααὶ 
ξυμμαχεῖν: ubi cf. Erfurdt. — So auch, jedoch weit sel- 
tener, in der lateinischen Sprache, z. B. Cicer. de Offic. I. 
7, 22 atque ut placet Stoicis, quae in terra gignuntur, ed 
usum hominis omnia creari, homines autem hominum causs 
esse generatos: ubi cf. Beier. p. 50. Id. N. D.L3,, 
94 isti aulem quemadmodum asseverant, ex corpusculis — 008 
currentibus temere atque casu mundum esse perfectun 
(st. mundus est perfectus) : ubi v. Heindorf ὃ). 










vV L.Pleonasmus. 

δ. 858. 1. Pleonasmus wird die Setzung von 
Wörtern genannt, deren Begriff schon in einen 
andern Satztheile enthalten ist, als: πάλιν add. 
Insofern aber durch die pleonastische Ausdrucksweise der 
Gedanke des Satzes oder ein einzelner Begriff näher be 
stimmt, anschaulicher dargestellt, nachdrücklicher hervor- 
gehoben wird, und häufig die feinsten und zartesten Schat- 
tirungen des Ausdruckes bezeichnet werden: so kann von 
eigentlichen Pleonasmen weder in grammatischer, noch in lo- 
gischer Hinsicht die Rede sein. Die Dichtersprache hat na 
türlich als malende Darstellungsweise den gröfsten Reich- 
thum an dergleichen vermeintlichen Pleonasmen. Nach die 
ser Vorbemerkung wollen wir die vorzüglichern pleonasti- 
schen Ausdrücke aufführen. | 

2. Es ist eine Eigenthümlichkeit der griechischen Sprache, 
dafs sie zur nähern Bestimmung oder zur Verstärkung eine 
Begriffes ein Wort gleichen Stammes hinzuzufügen liebt; 
so a) ein Verb mit einem abstrakten Substantiv im 
Akkusativ, als: μάχην μάχεσϑαι, πόλεμον πολεμεῖν (δ. 547. αἱ 
und im instrumentalen Dativ. Plat. Symp. p. 195. Β φεύγων 
φυγῇ, 80 φύσει πεφυκώς Ὁ. Xenoph. und sonst oft (δ. 54. 
A. 2.); — δ) ein Verb. fin. mit dem Partizip, als: ger | 
ywv ἔφυγε (8. 675, 3.); — c) ein Adjektiv mit einem"ab- ἢ. 
strakten Substantiv im instrumentalen Dativ, als: Soph. 
O. R. 1469 i9 ὠναξ, 79° ὦ γονῇ γενναῖε. Plat. Soph. p 
231. Β ἡ γένει γενναΐα σοφιστική: ubi v. Heindorf.- 
μεγέϑει μέγας, πλήϑει πολλοί Ὁ. Herod. u. Plat.; — d) en 
Adjektiv oder Adverb mit einem Adverb (meist poet. 
so bei Homer: οἰόϑεν οἷος, ganz allein, αἰνόϑεν αἰνῶς, gaus 
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gewaltig, κεῖτο μέγας μεγαλωστί, weit ausgestreckt. So auch 
Plat. Lachet. p. 183. Ὁ ἐν τῇ ἀληϑείᾳ ὡς ἀληϑῶς. | 

‘ 3. Synonyme Adverbien oder adverbiale Aus- 
drücke werden häufig mit einander verbunden Plat. Phae- - 
don. p. 66. C ὡς ἀληϑῶς τῷ dvrı: ubi v. Stallbaum. 
Demosth. c. Aphob. fals. test. p. 849, 15 εὐθὺς παραχρῆμα 
(statim in ipso facinore): ubi v. Schäfer — αὐτίκα ἄφνως, 
ἐξαίφνης εὐθύς ') — πάλιν αὖϑις --- εἶτ᾽ αὖϑις --- τάχα ἴσως 
— ἀεὶ συνεχῶς — ὡς οἷον, wie zum Beispiel — ἔπειτα μετὰ 
ταῦτα — εὖ μάλα, εὖ σφόδρα --- παντάπασι καὶ πάντως — 
οὕτω τὸ καὶ ταύτῃ —. Die meisten dieser Zusammenstellun- 
gen dienen zur Verstärkung, Steigerung und Verallgemei- 
nerung des adverbialen Begriffs; so wird oft bei den Dich- 
tern derselbe Begriff, auf dem ein besonderer Nachdruck 
ruht, durch zwei, ja selbst drei synonyme VVörter bezeich- 
net, um auf demselben die Aufmerksamkeit festzuhalten. 
Soph. ΑἹ. 310 κόμην anei& ὄνυξι συλλαβεῖν χερί; in ei- 
nigen derselben, die wahrscheinlich aus der Volkssprache 
in die Schriftsprache geflossen sind, findet allerdings eine 
überflüssige Häufung Statt. 
4. Das Verbum finitum wird häufig, auch in der Prosa, 
. mit dem Partizip entweder desselben Verbs (9. nr. 2.) oder 
- eimes Verbs verwandter Bedeutung verbunden, als: βλέποντα 
ὁρᾶν — ἔφη λέγων — ἔλεγε pas — εἶπον λέγων --- ἦ δ᾽ ὃς λέ- 
. ya Aristoph. Vesp. 795. --- ἔφασκε λέγων. 
5. Sehr häufig sind in der Dichtersprache Umschrei- 
. bungen eines konkreten Begriffs durch einen abstrakten, als: 
: Eur. Hec. 718 ἀλλ᾽ εἰσορῶ γὰρ τοῦδε δεσπότου δέμας 

Ayauduvovos. — βίη Ἡρακλῆος --- σϑένος “Ἕκτορος. 8. δ. 419. ἀ. 
᾿ 6. Sehr oft wird mit dem Ganzen der Theil 
- durch xal, τέ verbunden, um diesen besonders her- 
vorzuheben. So schon bei Homer Ἕχτορε μὲν καὶ Τρωσί — 
Aesch. Cho. 145 ξὺν ϑεοῖσι καὶ IM καὶ Aixn. Sehr oft: ὦ 
Ζεῦ καὶ ϑεοί. Auch in Prosa, als: "4I7vaioı καὶ ᾿Ιφικράτης 
— Alyınrog καὶ Alstavöpsıa. Eben so oft im Lateini- 
schen. Cic.deDivin. 1, 53 fore, ut armis Darius et Per- 
δας ab Alexandro et Macedonibus vincerentur °). 

7. Um auf einen Hauptbegriff oder Hauptgedanken die 
Aufmerksamkeit zu lenken, lieben die Griechen denselben 
3) S. Jacobs in Antholog. epigr. I, 5. p. 3. Ed. Goth. 
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doppelt auszudrücken, einmal positir und dann nega- 
tiv, oder umgekehrt. Man nennt diese Figur Paralle- 
lismus antitheticus. Od. ρ, 415 οὐ γάρ μοι δοχέεις 
ὃ χάκιστος ᾿Αχαιῶν ἔμμεναι, ἀλλ᾽ ὥριστος. Herud. II, 43 οὐχ 
ἥκιστα, ἀλλὰ μάλιστα. Thuc. VII, 44 μέγιστον δὲ καὶ οὐχ 
ἥκιστα ἔβλαψεν ὃ παιωνισμός. Demosth. de Chers. p. 108, 
73 λέξω πρὸς ὑμᾶς καὶ οὐκ ἀποχρύψομαι: ubi v. Bremi. 

8. Selbst durch ganze Sätze wird der Begriff ei- 
nes Wortes wiederholt. Od. α, init. ἄνδρα μοι ἔννεπε, 
ἹΜοῦσα, πολύτροπον, ὃς μάλα πολλὰ πλάγχϑη. He 
rod. I, 79 ὥς οἱ παρὰ δόξαν ἔσχε τὰ πρήγματα, ἢ ὡς 
αὐτὸς κατεδόχεξ. ᾿ 

9, Das Pronomen ἄλλος wird oft mit Substantiven 
verbunden, obwol dieselben nicht in derselben Klasse begrif- 
fen sind. Xen. Anab. I. 5, 5 οὐ γὰρ ἦν χόρτος οὐδὲ ἀλλο 
δένδρον οὐδέν. S. jedoch $. 685. Anm. 2. 

10. Theils der Deutlichkeit, theils des rhetorischen Nach- 
drucks wegen wird ein vorangegangenes Wort darc . 
ein demonstratives Pronomen rekapitulirt. Thuc ᾿ 
IV, 69 αἱ οἰκίαι τοῦ προαστείου ἐπάλξεις λαμβάνουσαι 
αὗται ὑπῆρχον ἔρυμας Xen. Cyr, VI. 1, 17 ὑμεῖς δὲ τὰ 
πρόσορα ὑμῖν αὐτοῖς τῆς ”Aoovolag ἐκεῖνα κεᾶσϑε καὶ 
ἐργάζεσθε. Isocr. Panath. p. 241. C τὰς Κυκλάδας νήσους, 
περὲ ἃς ἐγένοντο πολλαὶ πραγματεῖαι κατὰ τὴν Mivw τοῦ 
Κρητὸς δυναστείαν, ταύτας τὸ τελευταῖον ὑπὸ Καρῶν κατε- 
χομένας, ἐκβαλόντες ἐχείνους oda ἐξιδιώσασϑαι τὰς χώρας 
ἐτόλμησαν. Eur. Phoen. 507 ἐμοὶ μὲν, εἰ καὶ μὴ καϑ' Ἔλλη- 
γων χϑόνα τεϑράμμεϑ᾽, ἀλλ᾽ οὖν ξυνετά os δοκεῖς λέγειν ὃ. 

11. Nebenmomente einer Handlung, welche sich aus 
dem Zusammenhange von selbst ergeben, und daher in den 
Sprachen gemeiniglich nicht ausgedrückt werden, liebt die 
griechische Sprache, und zwar vorzüglich die Dichtersprache, 
durch Partizipien besonders auszustellen. Dergleichen 
Partizipien sind: ἐών, μολών, ἐλϑών, παρών U. ἃ.» ἔχων, ἄγων, 
φέρων (δ. 666. Anm. 2. 668. Anm. 2.). 


VD Anakoluth., 
$. 859. 1. Das Anakoluth ist eine solche Wort- oder 
Satzverbindung, in welcher die begonnene Konstruk- 
tion des Satzes nicht durchgeführt, sondern in 
eine andere verwandelt wird, die in gramma- 


en 
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täscher Hinsicht zwar jener nicht entspricht, in 
logischer Hinsicht aber, d. Β΄ in Ansehung der 
Bedeutung und des Inhalts, jener gleich oder 
ähnlich ist. Die Quelle, aus der das Anakoluth fliefst, ist 
die Lebhaftigkeit der Vorstellung, oder das Streben, entwe- 
der die Deutlichkeit, oder die Kürze, oder die Kraft, oder 
die Konzinnität der Rede zu unterstützen. Da der Geist 
der Griechen sich durch eine seltene Beweglichkeit, Ge- 
wandtheit und Raschheit des Denkens auszeichnete; da sich 
Ihre Sprache aus dem Leben selbst hervorgebildet hatte, 
und sich daher auch überall frei bewegen konnte: so läfst 
es sich wol leicht begreifen, warum die griechischen Autoren 
so unendlich reich an anakoluthischen Konstruktionen sind. 

2. Jedoch muls man bei der Betrachtung des Anako- 
Yuths theils zwischen den Anakoluthieen selbst, theils aber zwi- 
schen den Schriftstellern, die sich derselben bedienen, einen 
Unterschied machen. 

3. Die Anakoluthieen lassen sich in drei Arten theilen: 
e) in grammatische — 5) in rhetorische — c) in 
solche, die offenbar aus Nachlässigkeit und Unacht- 
samkeit entsprungen sind. Die Autoren aber, wenig- 
stens*die Prosaisten, könnte man etwa in folgende Klassen 
“intheilen ἢ). ; 

4. Zu der ersten gehören diejenigen, deren Sprache 
nachlässig und unperiodisch ist. Bei solchen Schriftstellern 
findet man die Anakoluthe am Häufigsten. Zu dieser Klasse 
'mufs man z. B. den Herodot zählen, welcher, unbekün:- 
mert um eine, nach den Gesetzen der Grammatik sorgfältig 
gebildete, Darstellungsweise, nach dem Beispiele seiner Vor- 
fänger, der Logographen, in einem ungekünstelten, losen 
und lockern Stile den Hellenen die Grofsthaten ihrer Lands- 
leute erzählt, und mit einer grofsen Gemüthlichkeit sich 
über alle, auf sein historisches Epos sich beziehenden, Ge- 
Senstände verbreitet. Der häufige Gebrauch der Anakoluthe 
st also ganz aus dem Geiste seiner Geschichte, aus der kind- 
Ichen Erzählungsform hervorgegangen. 

5. Die zweite Klasse umfafst diejenigen Schriftsteller, 
Felche, vertieft in den Gegenstand, den sie vortragen, er 
üllt von einem Reichthume der Gedanken, und durchdrun- 





2) S, meine Rezens. in: Kritische Biblioth. für ἃ. Schul- 
- Unterrichtswesen herausgeg v. Seebode. 1830. JM 40. S. 159. 
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gen von dem Streben, diese Fülle der Ideen in so w 
Worten, als möglich, zu konzentriren, von der Sache s 
so ergriffen werden, dafs sie, nur mit ihr allein beschät 
von Gedanken zu Gedanken fortgerissen, auf die spracl 
fsige Verbindung der einzelnen Theile eines Satzes weı 
Rücksicht nehmen. Der Gedankenreichthum drängt sic 
einem solchen Geiste so zusammen, dals, indem er de: 
nen Gedanken niederschreibt, er schon zu einem neuen 
eilt, und diesen an. den vorhergehenden in einer an 
Konstruktion, als der, mit welcher er den Satz begoı 
anreiht, sei es, dafs ihm jene bequemer schien, oder 
sie sich leichter darbot. Zu dieser Klasse gehört vorı 
lich Thukydides, bei dem sich die zahlreichen Anal 
the aus der Fülle seiner Gedanken, aus der Tiefe seines 
stes, und dem sehr grofsen Streben nach Konzentrir 
leicht erklären lassen. 

6. Eine dritte Klasse bilden diejenigen Schriftst 
bei denen die Anakoluthe nicht aus Nachlässigkeit, nich! 
dem Streben nach Kürze, noch aus dem Zusammendrä 
der Gedanken entstanden sind, sondern dieselbe nur da: 
sichtliche Streben hervorgebracht hat, ihrer Darstellung 
grülsere Klarheit, Anschaulichkeit, Leichtigkeit und eine 
wisse Annäherung an die kunstlose, sich leicht beweg 
‚Redeweise des gewöhnlichen Lebens zu geben. Zu d 
Klasse rechnen wir die dialogischen Schriften. Die D 
gen sollen uns die redenden Personen lebendig vor die! 
führen; wir sollen durch diese dramatische Darstellung ; 
in den Kreis dieser Männer versetzt werden, und so 
ganzer Seele und ganzem Gemüthe an ihren Gesprä 
Theil nehmen. Hieraus geht deutlich hervor, dafs die | 
in den Dialogen nicht durch die strengen Gesetze derK 
gebunden sein kann, sondern sich in einer gewissen n: 
lichen Nachlässigkeit gefallen mufs. Man betrachte die 
logen Platon’s, in denen die dramatische Kunst bis zu « 
bewundernswürdigen Vollendung ausgebildet ist! D: 
grofse Meister der griechischen Sprache hat unendlich 
anakoluthische Konstruktionen angewendet; aber sie 
bei ihm nicht aus Nachlässigkeit, oder aus Unkunde 
Sprache entsprungen, sondern sie tragen das Gepräge äc 
Kunst an sich. 

8. 860. 1. Die grammatischen Anakoluthieen h. 
wir im Verlaufe der Grammatik an mehreren Stellen 
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*rachtet. Die meisten derselben sind durch Attraktion ver- 
anlafst, indem dadurch, dafs ein Satztheil einen andern ge- 
gen das grammatische Verhältnifs seiner Rektion unterwirft, 
oder ein Zwischensatz auf den Hauptsatz so einwirkt, dafs 
dieser sich der Konstruktion jenes, des untergeordneten, an- 
schmiegt, die regelmäfsige Folge des Satzes unterbrochen wird. 


2. Die aus Nachlässigkeit hervorgegangenen Ana- 
&oluthieen lassen sich nicht auf gewisse Fälle zurückführen, 
„und können daher hier nicht erwähnt werden, obwol wir ei- 
‚ige derselben in dem Vorhergehenden beiläufig berücksich- 
‚ügt haben; vgl. z. B. δ. 771, 5. 


3. Von der rhetorischen Anakoluthie wollen wir 
“ΔῸΣ zwei Fälle erwähnen: 
’ a. Ein sehr natürlicher und häufiger Fall dieser Anako- 
‚Juthie besteht darin, dafs derjenige Begriff, welcher den gan- 
sen Satz veranlafst hat, als logisches Subjekt an die 
Spitze des Satzes im Nominativ gestellt, nach Un- 
"Werbrechung des Satzes durch einen Zwischensatz aber als 
‚grammatisches Objekt auf das Verb des Satzes bezogen wird. 
"Xen. Hier. IV,6 ὥσπερ οἱ ἀϑληταὶ οὐχ, ὅταν ἰδιωτῶν γένων- 
gas χρείττους, τοῦτο αὐτοὺς εὐφραίνει, ἀλλ᾽ ὅταν τῶν ἀντα- 

ἐστῶν ἥττους, τοῦτ᾽ αὐτοὺς ἀνιᾷ st. τούτῳ εὐφραίνονται --- 
« ἀγιῶνται. 
, ὅ. Um entgegengesetzte Begriffe in einem Satzge- 
‚füge mit rhetorischem Nachdrucke hervorzuheben, werden 
dieselben oft an die Spitze der Sätze in gleicher Form ge- 
stellt, obwol jeder derselben einer verschiedenen Rektions- 
sphäre angehört. Plat. Phaedr. p. 233. Β τοιαῦτα γὰρ ὃ ἔρως 
ἐπιδείκνυται" δυστυχοῦντας μὲν, & μὴ λύπην τοῖς ἄλλοις 
"καρέχει, ἀνιαρὰ ποιεῖ νομίζειν, εὐτυχοῦντας δὲ καὶ τὰ μὴ 
ἡδονῆς ἄξια παρ᾽ ἐχείνων ἐπαίνου ἀναγκάζει τυγχάνειν st. 
ὕχαρ᾽ εὐτυχούντων δὲ καὶ τὰ μὴ ἡδονῆς ἄξια ἐπαίνου ἄναγκ. 
ευγχάνειν. Ein sehr merkwürdiges Beispiel dieser Art ist 
Xen. Cyr. IV. 6, 3 und 4. 


Sechstes Kapitel. 


Betonung der Rede. — Wort- und Satzstellung (Topik). 


δ. 861. 1..Die innere Beziehung der Satzglieder und 
der Sätze auf einander und die Verknüpfung derselben zu 


620 Betonung. ς. 961. ἢ 


einer Einheit des Gedankens oder Begriffes wird theils, wie 
wir gesehen haben, durch die Flexion oder die Flexion ver- 
tretende Formwörter, theils durch die Betonung und dis 
Stellung der Satzglieder und der Sätze ausgedrückt 


A. Betonung. 


2. Sowie das einzelne Wort erst dadurch Seele und 
Leben erhält, dafs, indem Eine der Silben, aus denen es be 
steht, durch die Stimme hervorgehoben wird, die übrigen 
Silben dagegen dieser Einen untergeordnet werden, derge 
stalt, dafs alle Silben des Wortes gleichsam von Eines 
Haupte beherrscht und zusammengehalten werden und αἷμ 
Einheit, ein Ganzes bewirken, während sie sonst weiter 
Nichts, als ein blofses äufserliches Aggregat einzelner Lante 
sein würden: eben so tritt die organische Einheit des Satse 
(Einheit des Gedankens) und der Satzverhältnisse (Einheit 
des Begriffs) erst dadurch recht lebendig hervor, dafs Eis 
Wort, als’ das Hauptwort, durch die Hebung der Stimme 
vor den übrigen, als den untergeordneten, ausgezeick 
net wird. 

3. In dem prädikativen Satzverhältnisse ruht der 
Ton auf dem Prädikate, als: τὸ 60dov ϑάλλεει, in dem 
attributiven auf dem Attributiv, als: τὸ καλὸν &- 
δον — ὃ τοῦ Κύρου παῖς — Κῦρος ὃ βασιλεύς, in dem 
objektiven auf dem Objektiv, als: χαλῶς ἀπέϑανεν 
— τῆς ἀρετῆς ἐπιϑυμεῖ — ϑέλω λέγειν. In der Verbim 
dung des prädikativen Satzverhältnisses mit dem attribut=- 
ven oder objektiven aber müssen wir mehrere Abstufungen 
der Betonung unterscheiden. Beim Hinzutritt des Attrib= 
tivs ruht der Haupton auf diesem, der schwächere Ton auf 
dem Prädikate, als: τὸ καλὸν ῥόδον ϑάλλει; beim Hinz 
tritt des Objektivs ruht der Hauptton auf diesem, ein schwä- 
cherer auf dem Attributiv, der schwächste auf dem Prädr 
kate, als: τὸτοῦ πατρὸς ῥόδον x a ἃ ὥ ς Yallı 
Was von einzelnen Satzgliedern bemerkt worden ist, gilt 
auch von den Nebensätzen, welche, wie wir gesehen haben, 
nichts Anderes, als zu einem Satze erweiterte „Satzgliede 
sind, als: ὁ ἀνὴρ, ὃν εἶδες — ἐπεὶ ἡ νὺξ ἐγένετο; 
ἀπῆλϑεν — λέγεται, ὅτι οἱ πολέμιοι ἀπέφυγον. 

4. Auch kann die Betonung umgekehrt werden, » 
dafs nicht das den Hauptbegriff, sondern das den demselbes 
untergeordneten Begriff bezeichnende Wort durch di 
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tonung hervorgehoben wird, als: ö πατὴρ (ec. οὐχ ἡ μή- 
0) γράφει — μισεῖ τοὺς γονεῖς (d. i. οὐ μόνον οὐ φιλεῖ, 
ia καὶ μισεῖ τ. γ.)». Diese Betonung wird die invertirte 
ler rhetorische genannt im Gegensatze zu der erstern, 
elche die gewöhnliche oder grammatische ge- 
πη wird. 

5. Auf dem ebenmälsigen Wechsel betonter und unbe- 
nter Glieder in einem Satze beruht der Wohlklang 
ler Rhythmus (Numerus) des Satzes. So wie der 
Yohlklang oder Rhythmus des Wortes in der Abwechse- 
»g betonter und tonloser Silben, so besteht der Wohl- 
ang oder Rhythmus eines Satzes in der gleichmälsigen Ab- 
echselung betonter und tonloser Satzglieder. Der Rhyth- 
us des Satzes wird um so schöner hervortreten, wenn nicht 
lein die Einheit eines Satzes, oder Satzverhältnisses oder 
ıtzgefüges durch die Betonung klar und anschaulich dar- 
stellt wird, sondern auch der WVohllaut oder die ebenmä- 
ige Abwechslung der Laute und Silben oder Fülse der 
Vörter, die Länge und Kürze derselben berücksichtigt, und 
iwiel als möglich die Form der Rede dem Inhalte derselben 
ıgepalst wird. 

6. Die Griechen sind die sorgfältigsten Beobachter des 
hythmus gewesen und verdienen in dieser Hinsicht als die 
röfsten Sprachkünstler von uns bewundert zu werden. Un- 
w den Dichtern gebührt die erste Stelle dem Homeros, 
ater den Prosaisten dem Demosthenes. Aus den unzäh- 
gen Stellen dieses Dichters, in denen durch den Rhythmus 
ee Inhalt der Verse auf eine unvergleichliche Weise dar- 
sstellt wird, wollen wir nur jene berühmte Stelle (Od. A, 
ΚΞ ff.) anführen, in der des Sisyphos qualvolle Arbeit be- 
hrieben wird: 

Kai μὴν Σίσυφον εἰσεῖδον, χρατέρ᾽ ἄλγε᾽ ἔχοντα, 

λᾶαν βαστάζοντα πϑλώριον ἀμφοτέρῃσιν" 

ἥτοι ὃ > μὲν, »σκηριπτόμενος χερσίν Te ποσίν τε, 

λᾶαν ἄνω ὥϑεσκε ποτὶ λόφον" ἀλλ᾽ ὅτε μέλλοι 

ἄχρον ὑπερβαλέειν, τότ᾽ ἀποστρέψασκε xparalig 

αὗτις" ἔπειτα πέδονδε κυλίνδετο λᾶας ἀναιδής" 

αὐτὰρ ὅγ᾽ ἂψ ὥσασκε τιταινόμενος" κατὰ δ᾽ ἱδρὼς 

ἔῤῥεεν ἐκ μελέων, κονίη δ᾽ ἐκ κρατὸς ὀρώρει. 
ie rhythmische Bewegung dieser Verse entspricht auf das 
olikommenste dem ausgedrückten Gedanken; wie durch ein 
älendetes Gemälde wird uns des Sisyphos qualvolle und 
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fruchtlose Arbeit gleichsam vor die Augen gestellt. 

schwerfälligen Spundäen drücken malerisch die unendli 
Anstrengung des Unglücklichen aus, so wie die daktyli 
Bewegung das rasche Herabrollen des Steines bezeich 
Dabei ist das Lautverhältnifs in den einzelnen VVörtern 
grofser Kunst beachtet, und selbst der Zusammenstols 
Vokale (Hiatus) in: λᾶαν ἄνω ὥϑεσχε ist nicht blofsem ! 
falle zuzuschreiben. ’ 

7. Hieran reihen wir eine Stelle des feinen Kritil 
Dionysios nepi τῆς λεκτικῆς Δημοσθένους δεινότητος 
VI. p. 1087. Ed. Reisk. τὰ μὲν (nämlich in den Reden 
Demosthenes) ἀποτραχύνει. τὸ καὶ πικραίνει τὴν ἀκοήν, τὸ 
πραῦνει καὶ λεαίνει" καὶ τὰ μὲν εἰς πάϑος ἐχτρέπει 1 
ἀκούοντας, τὰ δ᾽ εἰς ἦϑος ὑπάγεται, τὰ δὲ ἄλλας τινὲς & 
ζεται καὶ πολλὰς διαφορὰς παρ᾽ αὐτὴν τὴν σύνϑεσιν», οἷά: 
ταυτί" (χρήσομαι δὲ παραδείγμασιν οὐκ ἐξ ἐπιτηδεύσεως, & 
οἷς ἐνέτυχον, ἐξ ἑνὸς τῶν Φιλιππικῶν λαβών»). 

» Εἰ δέ τις ὑμῶν, ὦ ἄνδρες Admpainı, τὸν Φίλιππον 
τυχοῦντα δρῶν, ταύτῃ φοβερὸν προσπολεμῆσαι. γνομέζει, σώφ 
γος μὲν ἀνϑρώπου προνοίᾳ χρῆται" μεγάλη γὰρ δοπή, μᾶλ 
δὲ ὅλον ἡ τύχη παρὰ πάντ᾽ ἔστι τὰ τῶν ἀνϑρώπων πράγμα 
οὐ μὴν ἀλλ᾽ ἔγωγε; ei τις αἵρεσίν μοι δοίη, τὴν τῆς ἡμετέ 
πόλεως τύχην ἂν ἑλοίμην, ἐθελόντων & προσήκει πτεοιεῖν ὑμ 
καὶ κατὰ μικρὸν ἢ τὴν ἐκείνου. “ 

Ἐν ταῖς τρισὲ περιόδοις παύταις τὰ μὲν ἄλλα ὀνόμα 
πάντα εὐφώνως τε σύγκειται καὶ ἡδέως τῷ σφόδρα συγκεῖσϑ 
καὶ μαλακὰς αὐτῶν εἶναι τὰς ἁρμονίας" ὀλίγα δ᾽ ἔστι πανι 
πασιν ἃ διίστησι τὰς ἁρμονίας καὶ τραχείας φαίνεσϑαι πὸ 
αὐτάς ἐν μὲν τῇ πρώτῃ περιόδῳ κατὰ δύο τρόπους τὰ φ 
γήεντα συγχρουόμενα (Ζιαβατητηθηδῖοῖβ der Vokale — Hiatus- 
ἔν te zw‘ „I ἄνδρες ᾿«ϑηναῖοι““ καὶ ἐν τῷ" ,,Εὐτυχοῦν 
ὁρῶν“ ἃ καὶ διίστησι τὸ συναφές" καὶ κατ᾽ ἄλλους δύο τι 
πους ἢ τρεῖς τὰ ἡμίφωνα παραπίπτοντα ἀλλήλοις τὰ Yu 
οὐκ ἔχοντα συναλείφεσϑαι (nämlich: νῷ, vr), ἔν ve τῷ" „I 
Φίλιππον," καὶ ἐν τῷ" .. Ταύτῃ φοβερὸν προσπολεμῆσαι," ı 
ράττει τοὺς ἤχους μετρίως καὶ οὐκ ἐξ φαίΐίνεσϑαι μαλακοὶ 
ἔν τὸ δευτέρᾳ περιόδῳ τραχύνεται μὲν ἡ σύνϑεσις ἐν τῷ" „A 
γάλη γὰρ bonn“ διὰ τὸ μὴ συναλείφεσθϑαι τὰ δύο ρρ᾽ x. τ. 


B. Wort- und Satzstellung (Topik). 


δ. 862. 1. Mit der Betonung steht in naher Verwand 
schaft die Stellung (Topik) der Wörter und Sätze. Beid 
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Betonung und Stellung, dienen dazu, die Einheit eines Satzes, 
ler Satzverhältnisses oder Satzgefüges auszudrücken, und 
timmen daher in der Regel mit einander überein. So wie 
lie Betonung in die gewöhnliche und in die inver- 
tirte zerfällt, eben so die Stellung. " 

2. Da die griechische Sprache einen so grofsen Reich- 
thum an Flexionen hatte, durch welche die gegenseitige Be- 
siehung der zusammengehörigen Satzglieder auf einander 
bezeichnet werden konnte, war .es natürlich, dafs, so wie 
sie in allen ihren Theilen einer freien Entwicklung folgte, 
bo auch in dem Gebrauche der Inversion die gewöhn- 
chen Schranken anderer Sprachen überschritt. WVelch’ 
ein grolser Vorzug einer Sprache aus einer freien und un- 
gehinderten Wort- und Satzstellung erwächst, liegt am Tage. 
Denn dadurch, dafs der Gedanke in voller Freiheit einher- 
schreiten kann, erhält die Rede Kraft und Lebendigkeit, 
die feinsten Modifikationen des Sinnes können auf eine an- 
-schauliche VWVeise bezeichnet werden, und in der rhythmi- 
schen Bewegung der Rede wird eine Vollendung erreicht, 
der eine Sprache mit beschränkter Topik nie fähig ist. 


I. Gewöhnliche Stellung. 
a. Einfacher Satz, 


3. Das Subjekt nimmt die erste, das Prädikat 
(Verb, Adjektiv mit εἶναι) die letzte Stelle ein; das Ob- 
jektiv tritt vor das Prädikat, das Attributiv aber 
folgt seinem Substantiv nach, als: Κῦρος, ὁ βασιλεὺς, 
καλῶς ἀπέϑανεν --- Κύπριοι πάνυ προϑύμως αὐτῷ συνεστρά- 
ξευσαν Xen. Cyr. VII. 4, 1. — Παῖς μέγας --- ἀνὴρ ἀγαϑός 
--- ὃ παῖς ὃ μέγας᾽--- ὁ ἀνὴρ ὁ ἀγαϑός --- ὁ παῖς ὃ τοῦ Κύ- 
ϑου --- ὁ πόλεμος ὃ πρὸς τοὺς Πέρσας. 

4. Das Gesetz, nach welchem mehrere aufEin Verb be- 

e Objektiven geordnet werden, beruht vorzüglich 
darauf, dafs das Objektiv, auf welches in dem objektiven 
Satzverhältnisse am Meisten ankommt, dem Prädikate vor- 
angeht, die übrigen Objektiven aber in der Ordnung, in 
welcher sie zu dem ersten Objektiv getreten sind, auf ein- 
ander folgen, und zwar so, dafs immer das neue hinzutre- 
tende Objektiv dem schon vorhandenen vorangeht, als: οὗ 
Ἕλληνες τοὺς Πέρσας &vixnoav — οἱ Ἕ. ἐν Mapasürı τοὺς II. 
δγίκησαν --- οἵ Ἕλληνες ταύτῃ τῇ ἡμέρᾳ ἐν ἸΜαραϑῶνε τοὺς 
ἙΠέρσας ἐνίχησαν. Auf diese Weise wird in der Regel das 
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Orts- und Zeitadverb dem kausalen Objekte (zöre od. ταίῃ 
τῇ ἡμέρᾳ τοὺς TI. ἐνίκησαν), das persönliche Objekt den 
sächlichen, so wie der Dativ dem Akkusativ (τὸν παῖδα τὴ 
γραμματικὴν διδάσκω — τῷ παιδὲ βιβλίον δίδωμι), das Zeit 
adverb dem Ortsadverb (τότε od. ταύτῃ τῇ ἡμέρᾳ ἐν Maps- 
ϑῶνι τοὺς II. ἐνίκησαν) vorangehen. Das Adverb der 
Weise nimmt in der Regel, selbst, wenn ein anderes Wort 
das Hauptobjektiv ist, seine Stelle unmittelbar vor dem 
Prädikate ein, als: οἵ Ἕλληνες ταύτῃ τῇ ἡμέρᾳ ἐν ἸἩαραϑῶνι 
τοὺς Πέρσας καλῶς ἐνίκησαν. 


͵ 


ὃ. Zusammengesetzter Satz. 


5. Die Stellung der Nebensätze entspricht der Stel 
lung der Wörter (Substantiv, Adjektiv, Adverb), welche sie 
vertreten, als: Plat. Phaedon. p. 59. E ὁ ϑυρωρός, ὅσπερ 
εἰώϑει ὑπακούειν, εἶπε περιμένειν. Xen. Cyr. IL 2,3 
ὃ δὲ Κῦρος, ἐν ᾧ συνελέγοντο, ἐθύετο" ἐπεὶ δὲ καλὰ! 
ἦν τὰ ἱερὰ αὐτῷ; συνεκάλεσε τούς τὸ τῶν Περσῶν ἡγεμόνας | 
καὶ τοὺς τῶν Mndwv. Ἐπεὶ δὲ ὅὃμοῦ ἦσαν, ἔλεξε τοιάδε,᾿ 
Die Substantivsätze jedoch nehmen, selbst, wenn sie ds 
grammatische Subjekt ausdrücken, ihre Stelle nach dem re 
girenden Verb ein, als: Xen. Cyr. I. 4, 7 οἱ δ᾽ ἔλεγον, ὅτι 
ἄρκτοι — πολλοὺς ἤδη πλησιάσαντας διέφϑεεραν. 


IL Invertirte Stellung, 
a Einfacher Satz. 


$. 863. 1. In der invertirten Stellung wird da 
Prädikat dem Subjekte, das Attributiv dem zu bestimmenden 
Substantiv vorangestellt, das Objektiv aber, und namentlich 
das Adverb, dem Prädikate nachgestellt, als: οὐχ ἀγαϑὸν no- 
Avxoıpavin" εἷς κοίρανος ἔστω. Xen. Cyr. IH. 2, 25 χαὶ γὰρ, 
ἔφασαν, πολύχρυσος ὃ ἀνήρ. Ibid. 7 εἶχον δὲ Χαλδαῖοι 
γέῤῥα ----" καὶ πολεμικώτατοι δὲ λέγονται οὗτοι τῶν περὲ ἐκεί- 
γὴν τὴν χώραν εἶναι. Demosth. Phil. III. p. 112, 5 οὐδ᾽ ἂν 
ἐλπὶς ἦν αὐτὰ γενέσϑαι βελτίω: --- ἀγαϑὸς ὃ ἀνήρ --- τὸ 
τῆς ἀρετῆς κάλλος — oder stärker: τῆς ἀρετῆς τὸ κάλλος. 
Plat. Protag. p. 343. Β οὗτος ὁ τρόπος ἦν τῶν παλαιῶν 
τῆς φιλοσοφίας, veterum sapientiae. — μέγας παῖς --- ὃ 
βασιλεὺς Κῦρος -- 6 πρὸς τοὺς Πέρσας πόλεμος. He 
rod. VII, 53 τῶνδε δὲ εἵνεκα πϑδοαγορεύω ἀντέχεσθαι τοῦ πο- 
λέμου ἐντεταμένως. Plat. Phaedon. p. 58. Ὁ ἀλλὰ πειρῶ ὡς 
ἂν δύνῃ ἀχριβέστατα διελϑεῖν πάντα. Demosth. Phil. HL 
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Β.112, 7 avayın φυλάττεσϑαι καὶ διορϑοῦσϑαι περὲ τούτου. 
Bid. p. 111, 3 αἱ δὲ τοιαῦται πολιτεῖαι συνήϑεις μέν δἷσιν 
μῖν, αἴτιαι δὲ τῆς ταραχῆς καὶ τῶν ἁμαρτημάτων. 

2. Wenn das Subjekt besonders ausgezeichnet wer- 
ken soll, so wird es an das Ende des Satzes gestellt; und . 
wenn in Einem Satze zwei VVörter durch die Stellung 
kervorgehoben werden sollen, so tritt das eine an die 
Ipitze des Satzes, während das andere die letzte 
telle einnimmt, Xen. Cyr. II. 2, 9 οὕτω δὴ ἡγοῦντο 
μὲν οἱ Ἀρμένιοι" τῶν δὲ Χαλδαίων οἱ παρόντες, ὡς ἐπλη-" 
αζον οἱ Ἀρμένιοι, Ταχὺ ἀλαλάξαντες ἔϑεον. --- Πασῶν 
ἐρετῶν ἡ ἡγεμών ἐστιν ἡ εὖ σέβεια. Plat, Phaedon, p. 88. E 
δαίμων γάρ μοι ἁνὴρ ἐφαίνετο, ὦ Ἐχέκρατες, καὶ τοῦ 
ἠρόπου καὶ τῶν λόγων. 


3. Überhaupt ist sowol die erste, als die letzte Stelle 
eine Kraftstelle anzusehen, wenn sie von Satztheilen, 
nach der gewöhnlichen Ordnung nicht hieher gehören, 
lingenommen werden. Plat. Apol. p. 18. C ἔπειτα εἰσιν 
WroL οὗ κατήγοροι — ἀτεχνῶς ἐρήμην κατηγοροῦντες (reum 
ἠδοεπίεηι accusantes), ἀπολογουμένου οὐδενός. — Wenn der 
iftsteller einen Gedanken erst allgemein ausdrückt, und 
Ihn dann auf einen besondern Fall oder Gegenstand bezieht, 
und zwar auf diesen ein besonderes Gewicht legen will, so 
μὲ der Schlufs des Satzes so recht geeignet, die Aufmerk- 
eit rege zu machen, und einen bleibenden Eindruck 
orzubringen. Plat. Rep. IX. P- 572. Β δεινόν τι καὶ 
ν καὶ ἄνεμον ἐπιϑυμιῶν εἶδος ἑκάστῳ ἔνεστι, καὶ πάνυ 
χοῦσιν ἡμῶν ἐνίοις μετρίοις εἶναι, eliam in nonnul. 
nostrum, qui admodum videantur moderati esse: ubi v. 
tallbaum. Demosth. Phil. I. p. 42, 8 ἀλλὰ καὶ μισεῖ τις 
,) ὦ ἄνδρες ᾿᾿ϑηναῖοι; καὶ δέδιεν καὶ φϑονεῖ, καὶ zwy 
έννυ νῦν δοκούντων οἰχείως ἔχειν αὐτῷ. 
Anmerk. Was über die Stellung einzelner Sprachtheile, als der 










tionen, Konjunktionen, zu bemerken ist, haben wir schon bei 
Erörterung derselben gesehen. 8. d. Sachregister unter Topik, 


b Zusammengesetzter Satz. 
- δ, 864. 1. Bei den Nebensätzen wird die Inversion 
sch häufiger, als bei den Wörtern, deren Stelle sie ver- 
| angewendet, da schon das Streben nach Deutlichkeit, 
β wie auch das rhythmische Verhältnifs, dieselbe oft ge- 
Netet. 
Kühner’s griech. Grammatik. II. Th. 40 
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2. Die Substantivsätze mit ὅτε, wc, dafs, werd 
᾿ dem regirenden Verb vorangeschickt, wenn der Inhalt de 
selben gleichsam mehr vor das Auge gerückt werden so 
Demosth. Phil. III. p. 116, 21 ὅτε μὲν δὴ μέγας ἐκ wıxpon 
᾿ὃ Φίλιππος ηὔξηται —, παραλείψω. Dasselbe gilt von ὦ 
Finalsubstantivsätzen, als: Xen. Cyr. 1. 2, 15 ia 
σαφέστερον δηλωθῇ nack ἡ Περσῶν πολιτεία, μικρὸν ἐπι 
γεῖίμι. Die Inversion der Adjektivsätze (ὃν εἶδες ürde 
οὗτός ἐστιν) haben wir oben 8. 790. betrachtet. Diesel 
Inversion tritt auch bei den durch relative Ortsadverbie 
als: οὗ, 7, ἵνα u. s. w. eingeleiteten Adverbialsätzen dı 
Ortsbeziehung ein, als: Il. u, 48 ὅππῃ τ᾽ ἰϑύνη, τ 
τ᾽ εἴχουσι στίχες ἀνδρῶν. 58. $. 790. Bei den Adverbia 
sätzen der Zeit und der Bedingung läfst sich, das 
schon in der gewöhnlichen Stellung dem Hauptsatze voran 
zugehen pflegen, die Inversion nicht anwenden. 

3. Wenn in einem Nebensatze, namentlich in eine 
Adjektivsatze, ein Wort vor den übrigen ausgezeichnet we- 
den soll; so tritt dasselbe zuweilen vor die einleitende Kor 
junktion. Plat. Apol. p. 19. D τοιαῦτ᾽ ἐστὶ καὶ τἄλλα, περὶ 
ἐμοῦ ἃ οἱ πολλοὲ λέγουσιν. :Vgl. Herod. VI, 11 ὑμέες ἢ» 
Vgl. die latein. Sprache: Cic. de Divin. I, 40 deus ut ἐν 
beretur '). 

4. Wenn in einem Satzgefüge die Aufmerksamkeit κε 
ein Wort durch die Stellung geleitet oder dasselbe als de 
Hauptgegenstand des ganzen Satzgefüges bezeichnet werdea 
soll, so wird es an die Spitze oder auch an das Ende 
des ‚ganzen Satzes gestellt. S. δ. 863, 3. Xen. Cyr. Υ. 2 " 
τούτων ἐγώ σοι, εὖ ἴσϑι, ἕως ἂν ἀνὴρ δίκαιος ὦ, --- on 
᾿ ἐπιλήσομαι. Plat. Phaedon. p. 59. D. E τῇ γὰρ προτεραΐ 
ἡμέρᾳ ἐπειδὴ ἐξήλθομεν ἐκ τοῦ δεσμωτηρίου ἑσπέρας, ἐ 
μεϑα, ὅτι τὸ πλοῖον ἐκ Ankov ἀφιγμένον ein. — Besonden 
häufig wird ein dem Hauptsatze sowol als dem N ebensatze gb 
meinsames Subjekt vorangestellt, als: Xen. Cyr. V. 4, 20 ε 
δὲ Aocvpıoı ὡς ἤκουσαν ταῦτα, πάντα ἐποίουν. 

5. In der zusammenhängenden Rede tritt ὧ 
Wort gern an die Spitze des Satzes, welches sich am Näc 
sten an den Gedanken des unmittelbar vorangehenden Satse 
anschliefst. Herod. vu, 104 ποιεῦσι — τὰ ἂν ἐχεῖγος ἀνθ 
γῇ, ἀνώγει δὲ τωὐτὸ αἰεί, Plat. Phaedon. p. 60. A καὶ 


1) 5. Stallbaum ad Rep. II. p. 109. Καὶ ad Cic. Tex 
II. 4, 12. PP ühner 


͵ 
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γκράτης βλέψας eis τὸν Κρίτωνα" Ὦ Κρίτων, ἔφη, ἀπα- 
ἔξω τις ταύτην οἴκαδε. Kai ταύτην μὲν ἀπῆγόν τι- 
ὧν τοῦ Κρίτωνος βοῶσάν τε καὶ κοπτομένην. 


merkungen über besondere Eigenthümlichkeiten in 
der Stellung. 


yerrung oder Auseinanderstellung (Hyperbaton), — 2. Zusammen- 
tellung gleicher oder entgegengeseizter Begriffe. — 3. Chiasma, — 
, Hysteron proteron. — 5. Nachstellung von Partikeln, Einschieb- 
eln und Anreden zur Hervorhebung eines Begriffs, 


). 865. 1. Ein besonders kräftiges Mittel zur Hervor- 
ng eines VWVortes durch die Stellung ist die Sperrung 
Auseinanderstellung zweier zu einer Einheit ver- 
ener VVörter durch Dazwischenstellung eines oder meh- 
‘ minder wichtiger Wörter, Durch diese Trennung 
in der Regel zwar nur eins der beiden Wörter her- 
»hoben, oft jedoch auch beide, zumal, wenn beide an 
ee ($. 863, 3.) des Satzes gesetzt sind, Il. β, 483 
᾽ ἐν πολλοῖσι καὶ ἔξοχον ἡρώεσσιν. Od. a, 4 
ὰ ᾿ δγ᾽ ἐν πόντῳ πάϑεν ἄλγεα ὃν κατὰ ϑυμόν. He- 
III, 135 ᾿ἀξηγησάμενος πᾶσαν καὶ ἐπιδέξας τὴν “Ελλάδα. 
‚Aj. 187 ἀλλ᾽ ἀπερύκοι καὶ Ζεὺς κακὰν καὶ Φοῖβος 
ίων φάτιν. Plat. Rep. II. p. 401. B do’ οὖν τοῖς ποιή- | 
ἡμῖν ἐπιστατητέον καὶ προσαναγκαστέον τὴν τοῦ ἄγα- 
εἰκόνα ἤϑους ἐμποιεῖν τοῖς ποιήμασιν st. τὴν τοῦ ἀγαϑ. 
; εἰκ. Lysias de inval.‘$. 21 πρὸς ἕν ἕχαστον ὑμῖν 
ἰρημένων : ubi v.Bremi. Demosth. Phil. II. init. πὸ λ- 
ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι, λόγων γιγνομένων. Ibid. p. 111, 3 
-- μηδεμίαν μοι διὰ τοῦτο παρ᾽ ὑμῶν ὀργὴν γενέσϑαι:- 
ird oft der Komparativ von den verstärkenden Aus- 
'en, als: πολύ, πολλῷ , getrennt. Xen. Cyr. VL 4,8 
αὐτῷ σὲ πολὺ Agaonov ἄνδρα καὶ πιστότερον. καὶ aust- 
it. σὲ πολὺ πιστ. κ. ἀμ. ἄνδρα ᾿Αράσπου (i. 8. ἢ τὸν 4. ). 
sth. Mid, 49 οἱ δὲ ἠτιμωμένοι διὰ πολλῷ τοὐτῶν εἰσὲν 
υ πράγματα st. ἤτιμ. εἰσὶ διὰ πράγματα πολλῷ ἐλάττω 
y. Ähnl. im Latein., z. Β. Cic. de Οταῖ, II. 46, 192 sed 


unt majora multo '). 


nmerk. 1. Die Alten nennen diese Trennung Hyperbaton, 
tardv, ‚lat. verbs transgressio. 8. Quintl. VIII. 6, 62. 


G 


S. Görenz ad Cic. Fin. II. 12, 41. Otto ad 1. 20, 69. Küh- 
I Tusc. V. 26, 104. 
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Anmerk. 2. Leicht kann das Hyperbaton Dwnkelbeit in ἄν 
Rede bringen und ist dann nicht zu billigen, 5. B. Plat. Rep. Π ἢ 
358. E περὶ γὰρ τίνος ἂν μᾶλλον πολλάκις τις νοῦν ἔχων χαίροι 
καὶ ἀκούων; wo πολλάχις zu λέγων καὶ ἀχούων gehört. 1614. VIL μ᾿ 
δ23. D ἐν πᾶσε γὰρ τούτοις οὐχ ἀναγχάζεταε τῶν πολλῶν ἧ ψυχὴ 
vonow ἐπερέσϑαι, τί nor’ ἔστι δάχευλος δῖ. τέ ποτε τῶν πολλῶν ἔστι dell 
λος, quid tandem sit e multise rebus digitue- V. Stallbaum δὰ h. 

“Id. Crit. p. 50. extr. πρὸς μὲν ἄρα σοε τὸν πατέρα obx ἐὲ ἴδου ἣν 
δίχαιον χαὶ πρὸς τὸν δεσπότην für: ἐξ ἴσου σοὶ ἦν. Lysias de 
Eratosth. $. 16 προσελϑοῦσα οὖν nos ἐγγὺς ἧ ἄνϑρωπος τῆς οἴχίας τὲ 
ἐμῆς st. ἐγγὺς τῆς οἶχ. τ. ἐμῆς: ubsv. Bremi. Id.c. Afor. p. 465. ΒΊΗΣ 
καὶ αὐτὸ τὸ ψήφισμα σοῦ τὸ τῆς βουλῆς χαταμαρτυρήσει st. σοῦ ZErKMa. 

Anmerk. 3. Wenn die Negation vor dem Artikel, de 
dem Relativ, oder einer Konjunktion, oder Präposities 
steht, so darf man kein Hyperbaton annehmen, sondern die Neguim 
wird defshalb vorausgeschickt, weil ein Gegensatz in Gedasker ® 
gänzt werden mufs, als: Lysias de caed. Eratosth. ὃ. 28 of μὴ τὲ & 
χαια πράττοντες — οἱ μὴ τὰ die, ἀλλὰ τὰ ἄδικα ne. Plat. Criton, μι. 
D πειϑόμενοι μὴ τῇ τῶν ἐπαϊόντων δόξῃ : ubi v. Stallbaum. Id. 
don. p. 77. Ε μάλλον δὲ μὴ ὡς ἡμῶν δεδιότων (als Gegensatz τ. ἐ 
vorherg. ὡς δεδιότων). Xen. Μ. S. III. 9, ὁ τὸ δὲ ἀγνοεῖν ἑαυτὸν πὲ 
μὴ ἃ olds δοξάζειν τε καὶ οἴεσϑαι γιγνώσχειν, ἐγγυτάτω μανίας 
ζετο εἶναι. Thuc. III, 67 εἰ δὲ περὶ ἡμῶν γνώσεσϑε μὴ τὰ εἰχότα. 
1, 141 πολεμεῖν δὲ μὴ πρὸς ὁμοίαν ἀνειπαρασχευὴν ἀδύνατοε ἢ). 

Anmerk. 4. In der Dichtersprache wird oft ein attributiver 6 
nitiv oder ein Objekt, welches zwei beigeordneten Gliedern gemeins 
ist, erst dem zweiten Gliede beigefügt. Aesch. Prom. 21 οὔτε 
οὔτε τοῦ μορφὴν βροτῶν ὄψει. Eur. Troad. 1209 εὖ zexvor, οὐχ ie 
ποισε νιχήσαντά σε, οὐδ᾽ ἥλικας τόξοισι ?). 


2. Gleiche oder ähnliche und besonders entgegm- 
gesetzte Begriffe werden dadurch in der Stellung ausgezeic- 
net, dafs sie neben einander gestellt werden. (Opposüs 
juxta se posita magis exsplendescunt.) Od. &, 155 παρ᾽ ous 
ἐθέλων ἐϑελούσῃ. So: αὐτὸς αὑτοῦ u.8. w. Demos. 
Phil. II. p. 111, 2 ἡ μὲν πόλις αὐτὴ παρ᾽ αὑτῆς di 
λήψεται. Plat. Phaedr. p. 277. C ποιχίλῃ μὲν ποικίλους 
ψυχῇ καὶ παναρμονίους διδοὺς λόγους, ἁπλοῦς δὲ anli 
Xen. Anab. V. 6, 2 ἠξίουν Ἕλληνας ὄντας Ἕλλησι x: τ΄}. 
Daher: ἄλλος ἄλλο, aliusaliud, ἄλλος ἄλλοϑιε, alius αἰϊδὶ 
ἄλλος ἄλλοσε, alius alio, ἄλλος ἄλλοθεν, alins aliund, 
ἄλλος ἄλλῃ, alius alid (sc. vid) u. 5. w., wo die deutsch 
Sprache zwei Sätze daraus macht: der Eine that diels 
der Andere Jenes u. s. w. Plat. Apol. p. 37. D καϊὸ 
οὖν ἂν μοι ὁ βίος ein — ἄλλην ἐξ ἄλλης πόλιν πόλεσι 
ἀμειβομένῳ. 













ἢ Hartung gr. Part. Th. II. $. 173. erklärt die Stellung de 
Negation durch Ergänzung des derselben zunächst stehenden Verb 
als a φϑέγγειν μὴ (sc. φϑέγγοντα) τὰ zaigıa, reden, ohne das Schicklich 

en. 


2) Vgl. Matthiä gr. Gr. II. δ. 428, 4. 
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‚3. Wenn in Einem Satze oder in zwei beigeordneten 
tzen zwei mit einander verbundene Wörter einen Gegen- 
tz zu zwei. andern mit einander verbundenen Wörtern 
Iden, so werden die einander entsprechenden VVörter sehr 
πῆρ in umgekehrter Ordnung zusammengestellt. Man 
mnt diese Verbindung Chiasma (χιασμά, eigentl. die 
euzweise Stellung nach der Gestalt eines X), als: πολλά- 
» dom βραχεῖα μαχρὰν. τίκτει λύπην. Plat. Phaedon. p.60. 
ὕστατον δὴ σὲ προσεροῦσι νῦν οἱ ἐπιτήδειοι καὶ σὺ τούτους. 
‚mosth. c. Onetor. $. 25 μάρτυρας δὲ τῶν μὲν ὑμῖν παρέξο- 

ἢ τῶν δ᾽ ἐπιδείξω μεγάλα τεκμήρια: ubiv.Bremi. 'Theocr. 
I, 1. 2 Aagvıdı τῷ χαρίεντι συνήντετο βωκολέοντε μᾶλα 
ων, ὡς φαντί, κατ᾽ ὥρεα μακρὰ ἸΜενάλκας. Sehr beliebt 

diese Stellung auch der römischen Sprache, 2. B. Cic. 
isc. II. 4, 11 philosophia medetur animis, inanes sollicitudi- 
ı detrahit, cupiditatibus liberat, pellit timores: ubi v. Adnot. 

4. Zuweilen werden die Prädikate zweier beigeordne- 
: Sätze gegen die natürliche Ordnung gestellt, in- 
n das Prädikat, das dem Sinne nach dem andern nachfol- 
ı sollte, varausgeschickt wird. Man nennt eine solche 
ort- oder Satzfolge Hysteron proteron (ὕστερον πρό- 
09). Sie wird dann angewandt, wenn der in der: natür- 
hen Ordnung nachfolgende Begriff oder Gedanke als der 
wichtigere, als der. Hauptbegsiff oder ‚Hauptgedanke dar- 
itellt werden soll. Od. ‚B 134 τὰς μὲν ἄρα (sc. Νυύμφαρ) 
έψασα τεκοῦσά τὰ πότνια μήτηρ Θρινακίην ἐς νῆσον 
ᾧχισε τηλόϑε ναίειν. 

8. Endlich besafs die griechische Sprache auch darin 
ı wirksames Mittel, ein Wort durch die Stellung auszu- 
ichnen, dafs sie Partikeln, wie: πέρ, δή, γέ (δ. 691. 702 ff.), 
ner. das Modaladverb ἃ» (δ. 457 £.), dann Einschiebsel, 
e: oluas u. 8. w., und in der Redes ὦ üvdess -AImvaloı, 
mittelbar hinter das VWVort, auf dem: der volle Nachdruck 
», treten liefs, als: Demosth. Phil. I. p. 40, 2 τί οὖν. ἐστε 
vro; ὅτε οὐδέν, ὦ ἄνδρες -Admvaloı, τῶν δεόντων ποιούν- 
„ ὑμῶν κακῶς τὰ “πράγματ᾽ ἔχει. Ibid. p. 438, 10 πότ᾽ 
ν, ὦ ἄνδρ. “49. πότε ἃ χρὴ πράξετε; Ibid. p. 63, 44 εὖ- 
σει τὰ σαϑρά, ὦ ἄνδρ. AI, τῶν ἐκείνου πραγμάτων αὖ- 
ς ὁ πόλεμος. 
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Pe r io ἃ e. 


8.866. 1. Die einfachste Form eines Satzgefüges ὃν 
steht darin, dafs dem Hauptsatze nur Ein Nebensatz „unten ἢ 
geordnet ist, als; Xen. Cyr. II. 2, 3 ὃ δὲ Κῦρος, ἐν ᾧ συνεῦ 
λέγοντο, ἐϑύετο" ἐπεὶ δὲ χαλὰ ἦν τὰ ἱερὰ αὐτῷ, συνεχάλεαι ἢ 
τούς τε τῶν Περσῶν ἡγεμόνας καὶ τοὺς τῶν ήδων. Ἐπεὶ ἃ 
ὁμοῦ ἦσαν, ἔλεξε τοιάδε. Dem Hauptsatze können zwei ode 
mehrere Nebensätze untergeordnet sein, ja es kann sich je 
des Glied des Hauptsatzes mit Ausnahme des Prädikats τὰ 
einem Nebensatze ausgebildet haben. Die griechische Sprr 
che jedoch, welche so reich an Partizipialien ist, liebt die 
Nebensätze häufig in verkürzter Form auszudrücken, ak: 
γυκτὸς ἤδη γενομένης (ἃ. 6. ἐπεὶ νὺξ ἤδη ἐγένετο) ὃ ἄγγελοι 
ἐκ τοῦ πολέμου ἐπανελθὼν (i. 6. ὃς ἐκ τ. π. ἐπανῆλϑεν), ἐπ 
ἤγγειλε τῷ Κύρῳ, ὅτι οἱ πολέμιοι ἀποφύγοιεν. 


2. Endlich können diesen Nebensätzen, indem sich ἐδ 
Glieder derselben zu neuen Nebensätzen ausbilden, wieder 
Nebensätze, und diesen wieder andere untergeordnet werdes, 
und auf diese VVeise kann das Satzgefüge einen immer gr& 
fsern Umfang erhalten. Alle Nebensätze aber sind den 
Hauptsatze untergeordnet: der Hauptsatz erscheint’ als de 
gemeinschaftliche Träger aller Nebensätze. Insofern aber 
den Nebensätzen wieder andere Nebensätze untergeordne | 












nung. Die Nebensätze nämlich, welche sich unmittelbar 
aus dem Hauptsatze entwickelt haben, stehen auf der ersten 
Stufe der Unterordnung, diejenigen aber, welche sich au 
diesen wieder entwickelt haben, auf der zweiten u. st 
Xen. Cyr. III. 2, 8 καὶ ὁ Κῦρος εἰπὼν, ὅτι εἰδείη τοῦτο, 
εὐθὺς παρ ηἡγγύησο τοῖς Πέρσαις παρασκευά Ceoda, 
ὡς αὐτίκα δεῆσον διώκειν, ἐπειδὰν ὑπαγάγωσι τοὺς πολεμίους 
ὑποφεύγοντες οἵ ᾿“Ἱρμένιοι, ὥστ᾽ ἐγγὺς ἡμῖν γενέσϑαι. De 
Hauptsatz besteht in den gesperrt gedruckten Worten; eine 
(i. e. ἐπειδὴ εἶπεν), verkürzter Advenbialsatz, steht auf der 
ersten; ὅτι eid. τι, Nebensatz auf der zweiten; ὡς αὐείχα 
δεῆσον διώκειν, verkürzter Adverbialsatz auf der ersten; ἐπει- 
day — οἱ "Agu. .„ Adverbialsatz auf der zweiten; ὥστε — Ye 
νέσϑαι, Adverbialsatz auf der dritten Stufe der Unterord- 

nung. Ibid. 11 ἐπεὶ δὲ ἠριστήκεσαν, καταμαϑὼν, ἔνϑα αἱ 
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«σποπαὶ ἦσαν αἱ τῶν Χαλδαίων, — εὐϑὺο ἐτοίχιξε φρού- 
Φοεον. Ibid. 16 καὶ; ἃ ὑπισχνοῦ ποιήσειν ἀγαθὰ ἡμῶς, ὅτ᾽ 
wußavss τὰ χρήματα, ἀποτετέλεσταί σοι ἤδη, ὥστε 
220: προσοφείλοντές σοι ἄλλας χάριτας ἀπυπεφήναμεν, ἃς ἡμεῖς 
«γι, εἰ μὴ κακοί ἐσμεν, αἰσχυνοίμεϑ᾽ ἂν σοι μὴ ἀποδιδόντες, 
«. χαὶ ἀποδιδόντες οὐδὲν ἄξιον οὐδ᾽ οὕτω πρὸς εὐεργέτην κα- 
πραλαμβανόμεϑα τοσοῦτον ποιοῦντες (hier steht der relative 
tz: ᾧ καὶ ἀποδιδ. auf der vierten Stufe der Unter- 
“rdaung). 
| ’3. Auch kann ein Satzgefüge dadurch erweitert wer- 
‚Men, dafs den Nebensätzen andere Nebensätze beigeordnet 
“werden, .als: ἐπεὶ ὁ Κῦρος ἦλϑε καὶ οἱ στρατιῶται ὁμοῦ ἦσαν. 
4. Periode wird im weitesten Sinne des Wortes je- 
des. aus einem Hauptsatze und einem Nebensatze zusammen- 
gesetzte Satzgefüge, in dem sich die Einheit eines Gedan- 
kens darstellt, genannt. Im engern Sinne aber versteht man 
tanter Periode nur ein solches Satzgefüge, welches aus zwei 
der mehreren Nebensätzen zusammengesetzt, und in allen 
seinen Theilen so geordnet ist, dafs sich sowol die Einheit 
Jedes einzelnen Satzes, als die Einheit des ganzen Satzge- 
füges deutlich darstellt, und mit dem leizten WVorte das 
Ganze als ein in sich Abgeschlossenes und Vollendetes her- 
wortritt. Die Periode kann sich zu einem sehr grolsen Um- 
@ange ausbilden, und dennoch die Einheit des ganzen Ge- 
«ankens klar erkannt werden, wenn die einzelnen Glieder 
gut geordnet sind, sich rlıythmisch bewegen, in verschiede- 
“ser Form abwechseln und in einem gewissen Gleichgewichte 
oder Ebenmafse zu einander stehen. 

5. Die schönsten Perioden sind diejenigen, welche aus 
zwei einander gegenübertretenden Haupttheilen, die wie- 
der aus zwei oder mehreren beigeordneten oder unter- 
geordneten Sätzen bestehen, zusammengesetzt sind. In ei- 
nem solchen Satzgefüge verhält sich der erste Haupttheil 
zu dem zweiten gewissermalsen, wie die Arsis zur Thesis. 
Eine schön gebildete Periode ist das Höchste und Vollen- 
detste, was die sprachliche: Darstellung aufzuweisen hat. 
Bis zur Periode führt die Grammatik; die nähere Betrach- 
tung derselben liegt nicht mehr in dem Bereiche der Sprach- 
lehre, sondern gehört der Rhetorik an. Schlielslich mögen 
einige Beispiele, die als Muster gut gebildeter Perioden auf- 
gestellt werden können, folgen. Demosth. „pro Cor. init. 
Πρῶτον μέν, ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι, τοῖς ϑεοῖς εὔχομαι πᾶσι καὶ 


632 Periode. ς 864. 


πάσαις, ὅσην εὔνοιαν ἔχων ἐγὼ διατελῶ τῇ τὸ πόλει καὶ πᾶ- 
σιν ὑμῖν, τοσαύτην ὑπάρξαι μοε παρ᾽ ὑμῶν εἰς τουτονὶ τὸν 
ἀγῶνα ἔπειϑ᾽ ὅπερ ἐστὶ μάλισϑ᾽ ὑπὲρ ὑμῶν καὲ τῆς ὑμετέ- 
ς εὐσεβείας τε καὶ δόξης, τοῦτο παραστῆσαι τοὺς ϑεοὺς 
ὑμῖν, μὴ τὸν ἀντίδικον σύμβουλον ποιήσασϑα: ππδρὲ τοῦ πῶς 
ἀχούειν ὑμᾶς ἐμοῦ δεῖ --- σχέτλιον γὰρ ἂν εἴη τοῦτό γε -- 
ἀλλὰ τοὺς νόμους καὶ τὸν ὄρχον, ἐν K; πρὸς ἅπασε τοῖς ἄλλοις. 
δικαίοις καὶ τοῦτο γέγραπται, τὸ ὁμοίως ἀμφοῖν ἀκροᾶσϑαι. 
Ibid. p. 228, 7 ἐπειδὴ δ᾽ οὐχ ἐλάττω λόγον» τἄλλα διεξιὼν 
ἀνάλωχε, καὶ τὰ πλεῖστα’ χατεψεύσατό μου; ἀναγκαῖον "be 
νομίζω καὶ δίκαιον ἅμα, βραχέα, ὦ ἄνδρες AImvoios, περὶ 
τούτων πρῶτον εἰπεῖν, ἕνα μηδεὶς ὑμῶν, τοῖς ἔξωθεν 
ἠἡγμένος, ἀλλοτριώτερον τῶν ὑπὲρ τῆς γραφῆς δικαίων ἀχοίῃ 
μου. Vgl. p . 322 f. δ. 221. Id. Phil. I. p. 51, 38 sqg. Tor 
τῶν, ὦ ἐνόρες “ἀϑηναῖοι, τῶν ἀνεγνωσμένων ἀληϑῇ μέν dem 
τὰ πολλὰ, ὡς οὐκ ἔδει, οὗ μὴν ἀλλ᾽ ἴσως οὐχ ἡδέα ἀκούεων" 
ἀλλ᾽ εἶ μέν, ὅσα ἂν τις ὑπερβῇ τῷ λόγῳ, ἕνα μὴ λυπήσῃ, καὶ 
τὰ πράγματα ὑπερβήσεται; δεῖ πρὸς ἡδονὴν δημηγορεῖν" εἷ δ᾽ 
ἡ τῶν λόγων χάρις, ἂν ἢ μὴ προσήκουσα, ἔργῳ ζημία γέγνεται, 
αἰσχρόν ἐστιν, ὦ ἄνδρες “Αϑηναῖοε, φενακίζειν ξανυτοὺς zei 
ἅπαντ᾽ ἀναβαλλομένους, ὅσα ἂν 7 δυσχερῆ, πάντων ὑστερίζι 
τῶν ἔργων, καὶ μηδὲ τοῦτο δύνασϑάε μαϑεῖν, ὅτε δεῖ τοὺς ὁ 6 
ϑῶς πολέμῳ χρωμένους οὐχ ἀκολουϑεῖν τοῖς πράγμασιν, ἀλλ 
αὐτοὺς ἔμπροσϑεν εἶναι τῶν πραγμάτων, καὶ τὸν αὐτὸν τρ’ 
πον ὥσπερ τῶν στρατευμάτων ἀξιώσειεν ἂν τις τὸν organ 
ἡγεῖσϑαι, οὕτω καὶ τῶν πραγμάτων τοὺς εὖ βουλευομένους, 
iv’ ἃ ἂν ἐχείνοις δοκῇ, ταῦτα πράττηται καὶ μὴ τὰ συμβάντι 
ἀναγκάζωνται διώκειν. 
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A. 


ıpartikeln s. Finalkonjunkt. 
a pro Concretis ὃ. 406. 
v$.387,3. — Begriff dess. 
, — attribut. u. prädikat, 
1. — m. trans., intrans., 
Bdtg ibid, 3. 
r mit ἄν ὃ. 466. 
ΙΓ st. d. Gen. $. 473. a.u. a. 
v st. ἃ. Subst. in d. Appo- 
δ. 473. ὁ. 
'zumSubst. erhoben $. 474. 
', attributives, $. 476 aqq. 
’, attributives, proleptisch 
ıcht $. 477, 2. 
ν attributives, im Verhält- 
Beiordngu.Einordng$.478. 
r im Neutrum in Vrbdg 
. Genit. eines Subst. (τὸ 
τοῦ βίου) ὃ. 479. ὃ. 
, als Substantiv, mit dem 
gehörig. Genit. im Genus 
uirend (A πολλὴ τῆς γῆς st. 
d τῆς γῆς) ὃ. 479. c. 
r in d. Neutralform des 
mit d. Genit. eines männl, 
eibl. Subst, (ἁβρὰ παρηΐ- 
, 479. c, 
' st. des Adverbs (χϑιζὸς 
st. 298) ὃ. 688. 
(attributives) in d. rela- 
ıtz herübergezog. ὃ. 790, 3. 
a verbalia s. Verbaladj. 
a gen. neutr. im Sing. u. 
it d. Artik. verschieden 
κόμ u. τὰ χαχα) ὃ. 474. Α. 3. 
en c. gen., dat., acc. 8. 
1. 8. W. 
ischer Substantivsatz$.802, 


pronom. zum Substant, er- 
$. 474. 
satz $. 780. — Gegensei- 
eziehg des Haupt- u. des 
ivs, ὃ. 782. — Weglassg 
emonstrat. vor ἃ. Relat. 
— ἔστιν οἵ, ἔστιν ὧν u. 
ἰδ, ὅ. — Person des Verbs 
— Kongruenz des Rela- 


tivpron. im Genus u. Num. ἰδ. 
784 — 786. — Kasus des Relat. 
— Attraktion δ. 787. — Autrakt. 
b. οἷος, 6006, ἡλίχος δ. 188. — 
Attract. inversa $. 789. — Ad- 
jektivsatz mit andern Neben- 
sätzen vertauscht $. 802. 

Adjektivsarz st. eines Substantiv- 
satzes $. 766. δ). 

Adverb δ. 987, 2. δ. 684, 686 f£. 

Adverb adjektivisch gbr. (οὗ vür 
ἄνθρωποι) ὃ. 474. d. 

Auen substantivisch gbr. (οὗ νῦ») 
. 474. c. 

Adverb auf ov, als: οὗ, ποὺ, wie 
zu erklären ὃ. 523. A. 1. 

Adverb auf dev, als: ἔνδοϑεν, wie 
zu erklären $. 523. A. 1. 


Adverb in prägnanter Konstr. (ὅποι 
ς ἐσμέν u. dgl.) ὃ. 622. A. 2. 
ie Adverbien ἐχεῖϑεν, ἔνδοϑεν, 

ἐνϑένδε in Verbindg mit d. Ar- 
tikel st. ἔχεῖ, ἔνδον, ἔνϑα (ὁ ἔχεῖ» 
ϑὲν πόλεμος δεῦρο ἥξει εἰ, ὅ ἔχεῖ 
π.) $. 623. Α. .-- Ortsady. attra- 
hirt δ. 787. Α. 6. — Autract. in- 
versa der Ortsadv. δ, 789. A; 3. 
— Relative Adv, gehen in die 
demonstr. über $. 799. A. 1. — 
Relative Adv. m. Wiederholg 
des Verbs im Hauptsatze (ἔπλευσ᾽ 
ὅπως ἔπλευσα) $. 801, 1. 
Adverbien in objektiver Beziehg. 
— Ortsadverbien $.686. — Zeit- 
adv. $. 687. — νῦν, νύν, ἤδη $. 
690. — der Art u. Weise $.688. 
— Modaladv. $. 689. — δή $. 
691. — δῆτα $. 693. — ϑήν, δῆ- 


confirmativa: arv, μάν $. 696. 
μέν ὃ. 697. Yrol, μενοῦν, μὲν- 
δή ὃ. 698. ἢ, ἤτοι δ. 699. νύ 


$. 100. »ἡ, val, μά $. 701. — 
auctiv.: πέρ $. 702. γέ $. 703. 
704. — restrictiv.: rof, οὖν ὅ. 
705. 706. — negativ.: οὖχ, μή 
δ. 707 — 718. 
Adverbialobjektiv s. Adverbien. 
Adverbialsaız $. 803. 
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Adverbialsats der Ortsbesie- 
hung ὃ. 804. 


Adverbialsatz d. Zeitbeziehung 
m. ὅτε, ὧς, als, ἐπεί, noiv, ἕως 

ας 8. w. ὃ. 806. — Modi: Indi- 
kat. δ. 806. — Konj. δ. 807. τ. 
808. — Opt. $. 809. u. 810. — 
Opt. m. ἄν ὅ. 8il. — Bunrkgen 
über d. Konstr. v. πρέν ὃ. 812. 


Adverbialsatz des Grundes m. 
ὅτε, ὁπότε, ὗς, da, ἐπεί, ἐπειδή 
δ. 813, 1. u. 2. — m. ὅτιγ διότι 
οὕνεχα ibid. 3. u. 4. 


Adverbialsaız der Bedingung |. 
814. — Formen der Protasis ὃ. 

‚815. — Formen der Apodosis 
δ. 816. — Formen der Protasis 
mit denen der. Apodosis: α) & 
c. indic. in prot., u. ind., opt. 
“δ. ἄν ἃ. sine a», u. ind. prae- 
ter. in apodosi $. 817. — ὃ) ἐάν 

od. ἥν od. ἄν c. conj. in prot., 
u. ind., ind. fut. c. dv, conj. c. 
ἄν u. sine ἄν in apodosi $. 818. 
— ο εἰ c. opt. in prot., u. Opt. 
c. ἂν et sine dv, indic., con). ὁ. 
ἄν, ind, fut. c. x&, ind. praeter. 
'c. dv in apodosi $.819. — d) δὲ 
c. indic. praeteritor. in prot., 
u. ind. praet. c. ἄν; opt. c. ἄν 
in apodosi $. 820. — Bmrkgen 
über d. Ellipse des ἄν in d. 
Apod. beim Ind. Praeteritor. $. 
821. u. 822. — av (κέ) in pro- 
tasi ὃ. 823, 1. — Ellipse der 
Protas. ib. 2. — Ellipse der 
Apodos. ib.3.— εἶ δ᾽ ἄγε ib. 4. 
— εἰ δέ κι. εἰ δὲ μή u. εἰ δὲ 
st. εἰ δέ ib. ὅ. --- εἰ μή 0d. ς 
μὴ ἄρα ironisch ib. 6. — εἰ μή, 
aufser, εἰ μὴ εἶ, niss δὲ ib. 7. — 
πλὴν εἰ 0d. πλὴν εἰ μή ib, — 
Protas. ohne εἰ als Hpisatz ib. 
8. — Doppelte Protas. ib. 9. 


Adverbialsatz der Einräumung 
(konzessive Adverbials.) m. ei, 
εἶ xai, καὶ εἰ, εἴπερ ὃ. 824. 


Adverbialsatz der Folge oder 
Wirkung m. ὦσις od. ὡς $, 
825. — Konstrukt.: Indik. u. 
Infin. $. 825, 2. u. 3. Bmrkg 
über ὥς, ὥστε (ὅσον, ὅσα, ὅτι) 
c. infin. in scheinbar unabhän- 
gigen parenthet, Sätzen $. 826. 
— Opt. mit u. ohne ἄν. — In- 
dic. Praeteritor. c. ἄν. — Infıin. 
c. dv ὃ. 827. — Gars c. impera- 
tivo od. in 6. Fragsatze ὃ. 828, 


1. — ἐφ᾽ ᾧ, ἐφ᾽ ᾧτε c. in 
od. c. inf. δ. 828, 2. u. A. 
Adverbialsätze derArt u. W 
m. ὡς, ὥστε, ὥσπερ, ὅπως, 
εὖτε $. 829. --- Tempora u. 
δ. 829, 3. u. 4. — οὕτως ( 
ὡς Ὁ. Wünschen u. Bei 
rungen $. 830, 1. — ὁ 
ἴσος, ὥσπερ ib. 2. — ὡς 
ὡς εἰ, ὡς ἂν ib. A.— A 
des Kasus ib. 8. — Ver 
u. Verschmelzg mit ἃ. Hı 
ib, 4. — ös, nach Mals 
ib. δ. — ὡς ἔοιχε u. dgl. 
sönlich gbr. ib. 6. 
Adverbialsätze der Quant 
des Grades (der Intens 
m. ὅσῳ, ὅσαν ὃ. 831. 
Adverbialsatz st. eines Subsı 
satzes $, 766. c). 
Adversative Beiordnung der 
durch δέ, ἀλλά u.s. w.$.73 
Negative advers. Beiordng 
Akkusativ, Bdig im Allgem. 
Akkus. des räumlichen‘; 
b..d. V. der Bewegung ᾧ 
Ὁ. Α. 1. u 3. 
Akkus. des temporellen 
δ. 545. A. 4. 
Akkus. des quantitativen 
δ, 545. A. 5. 


Akkus. des erzeugten u 
thanenObjekts oderd. 
mittelbaren Wirkung 
desselben Stammes oder 
wandter Bdig (μάχην na 
— ζῆν βίον) ὃ. 547, 1. - 
γμὴν, Ὀλύμπια νιχᾶν, ἐπ 
γάμους ϑύειν, ὅὄρχια τι 
ἑστιᾶν γάμους, ταράττειν a 
u.dgl. $.547,2. — b.d.V.des 
zens, Fliefsens, Giej 
Spriefsene, Brenne 
648, 1. — des Tönens 
-chens, Schnaubens, 
mens, Riechens ὃ. 548 
des Sehens, Blickens 
3. — des Klagens, 
nens ὃ. 548, 4. 

Akkus. der entfernten, n 
absichtigten Wirku. 
Akk. des Zwecks. — a, 
V. der Bewegung, des ( 
u. Kommens, des Senden 
rufens (ἐλθεῖν, χαλεῖσϑαε, 
u. 5. w. ἀγγελίην, ἐξεσέην 
λὴν u. 8. w.) — ὁ. bei y 
"zwi τὸ, ἐποτρύνει», προχαὶ 
ἀναγχάζειν τινά τε ᾧ. 549 


Sachregister. 


k. der Art u, Weise 
3 


les leidenden u. be» 
teten Objekts b.d. V. 
, ὀνινάναι, ἐπαρκεῖν, λύειν 
τελεῖν --- βλάπτειν, ἀδικεῖν, 
,„ λυμαένεσϑαι, λωβᾶσϑαι, 
ι.- εὐσεβεῖν, ἀσεβεῖν, ἀλι- 
- λοχᾶν, τιμωρεῖν, «εἴσϑαε 
πεύειν, δορυφορεῖν, ἐπι- 
v — ἀρέσχειν, κολαχεύειν, 
ν) ϑώπτειν, προσχυνεῖν — 
— ἀμείβεσϑαε 5.660. —b. 
Gutes od. Böses durch 
der That Einem zufügen 
“ὥς ποιῶ οἀ. λέγω τινα), 
Anredens ὅ. 5651]. 2) u. 
- b. d. V. des Aushar- 
Wartens, Fliehens, Ent, 
δ. 661]. 3). (Ὁ. d. Verbal. 
γύξεμος, φυγάς ibid. A. 2.) 
V. des sich Abwendens, 
ns, Verabscheuens ibid. 
- Ὁ. d. V. des Verbor- 
5, Verbergens ὃ. 151, 4). 
ξιν, λείπειν, ἐπιᾶλ. ibid. δ). 
Wegnehmens, Raubens, 
. Ausziehens, Lehrens 
— Ὁ. dei, χρή ib. A.5. — 
. βαίνειν, dioosıy, περᾶν» 
ῥέπειν, σπεύδειν Ὁ. 8. W, 
7). — des Opferns, Tan- 
8. w. zu Ehren Jeman- 
8). — des Schwörens, 
.ib. 9). — b. d. V, der 
dungen u. Affekte $. 553. 
ien mit dem Akk. $. 553, 


les räumlichen Ob» 
(πορεύεσϑαι ὅδόν) ὃ, 654. 
erbiale Ausdrücke ibid, 


es temporellen Ob- 
(τοῦτον τὸν χράνον) ὃ. 6555. 
erbiale Ausdrücke ibid. 


es quantitativen Ob- 
(δύο σταδίους) ὃ. 556. — 
iale Ausdrücke ib. A. 3. 


ler nähern Bestim- 
(χαλὸς τὰ ὄμματα," ἀλγεῖ 
᾿αλήν) $. δ57. --- Adver- 
usdrücke ibid, Α. 3. 4. 


doppelter: b. V. in 
Ig mit Substant. gleichen 
s oder verwandter Bdtg 
φελέαν μεγάλην σε — ϑοι- 
ἵἱπνόν σε) ὃ. 659. --- in 
:nsarten: Gutes oder Bö- 
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ses Einem durch Wort oder That 
zufügen (χαλά, xax& ποιῶ, λέγω 
os) $.559. — in d. Ausdrücken: 
Einen zu Etwas machen, er- 
wählen, erziehen, bilden, für 
Etwas erklären, Einen als Et- 
was preisen, nennen u, δ. W. $. 
5860. — Ὁ. d. V, des Bittens, 
Verlangens, Forschens, Fragens 
— Lehrens, Erinnerns — Thei- 
lens, Zerlegens — Beraubens — 
Verbergens — Rathens, Bere- 
dens, Ermahnens, Auflorderns, 
Zwingens zu Etwas ὃ. 561. — 
b. d. V, des An- u. Ausziehens 
des Waschens, Reinigens u. 8. 
δ. 662. α. ὃ. — Akk. einer Per- 
son od. Sache u, Akk. des räum- 
lichen od. temporellen Obj, (ἄγω 
ce τὴν ὁδάν) ὃ. 562. c. — Zwei 
Akk. des leidenden sächl. Obj. 
in verschiedener Beziehg, bes. 
Ὁ. Verbis compos. (περιβαλέσϑαε 
τεῖχος τὴν πόλιν) ὃ. 663. — Zwei 
Akk, in d. σχῆμα καϑ᾽ ὅλον x. 
μέρος ὃ. 664, 

Akkus, zur Bezeichnung adver- 
bialer Ausdrücke $, 547. A.3. — 
als: μαχρὸν χλαίξιν, μέγα χαέρειν. 
8.549. Α.2., als: χάριν, δωρεάν, 
τοῦτο, defshalb. — ibid. A. 3., 
als: τοῦτον τὸν τρόπον, diem, 
ὅμοια. --- ὃ. 554. A. 3., als: 
τὴν ταχίστην sc. ὅδόν, τὴν εὖ- 
ϑεῖαν. — $. 555. A.2., als: ἥμος 
ἀρχήν, τὸ πρέν u.s.w. — 5.556. 
A. 2., 818: πολλά, saepe, ὀλίγον 
u. 8. WW — δ. 557. A. 3. 4.) als: 
εὖρος, ὕψος, γένας, πρόφασιν, 
τἄλλα, celerum u. 8. w, 

Akkus. beim Passiv ὃ. 565. 

Akkus. absolut gbr. $. 566, 1. 

Akkus, elliptisch gbr. $.566, 2. 

Akkus. b. Substantiven st. des 
Gen. s. Verbalsubst. 

Akkus. b. Adjektiven st. des 
Gen. s. Verbaladj. 

Akkus. Ὁ. Verbaladj. auf τέος st. 
des Dat. δ. 587. A. 4. 

Akkus. c. infin. $. 645. — st. 
des Nom. c. infin. (νομίζω ἐμαυ- 
τὸν ταῦτα εἰπεῖν) ὃ. 646, 1. — 
st. des Gen. od. Dat. c. infin. 

8. 647. 

Akkus. c. Infin. als Subjekt nach 
λέγεται, πρέπει, δοχεῖ, καλόν ἔστιν 
u. 8. w. ὃ. 64. 

Akkus. c. infin. mit ἃ. Art. 5. Infin. 


Akkus, c. infin. in Exklamat. $. 652. 
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Akkus, c. infin. geht in d. Konstr. 
mit ὡς od. ὅτε über, oder um- 
gekehrt ὃ. 771, 5. 


Akkus, c. infin. nach vorausgeg. 
ὅτι, ὧς δ. 771, 5. 

Akkus, c. inf. reiht sich an einen 
vorhergehenden Zwischensatz an 
$. 857. e. 

Akkus. c. inf. in d. Nebensätzen 
der orat. oblig. $. 849. 


Akkus. c. particip, $. 655. 656. 
— st, des Nomin, 6. partic. $. 


656, 1. 

Akkus. des Partizips, absoluter, 
δ. 670. — mit ὡς 5. ὧς. 

Akkus. des Partizips st. eines an- 
dern‘ Kasus $. 682. 

Aktive Form δ. 990, T. δ. 391. 
Vgl. Transitiv. — mit d. Bdig 
lassen $. 390, 3. — st. d. Me- 
dialform $. 398, 3. 

Anakoluth ὃ. 859. 860. 

Anakoluth in d. Partizipialkon- 
strukt.: Nominat. participii st. 
eines andern Kasus ὃ. 677-679. 
— Nominat. participii ohne Verb, 
fin. $. 680. — Genit. partic. st. 
eines andern Kas. $. 681. — 
Accus, part. st. eines and. Kas, 
δ. 682. — Dat. partic. st. eines 
and. Kas. $. 683. 

Analytische Ausdrucksweise st. ἃ, 
synthet., als: δεδορχώς εἶμε ὃ. 
4106, 4. ! 

Analytischer Charakter d. Sprache 
δ, 389. A. 

Aorist ὃ. 441. — als Ggsatz des 
Imprf. $. 441, 2. — abwechselnd 
m. d. Imperf. $. 441, 3. 4. u. 
A. 1. — m. d. Praes. histor. $. 
441, 5. u. A. 3. — m. d. Perf. 
u. Pipf. ὃ. 441, 6. u. A. 3. 

Anreihung der Sätze durch τέ, xaf 
δ, 722 ff. — Negative Anreihg 
δ. 743. 

Antwort $. 840. 

Aorist I. u. II. Medii stäts mit 
reflexiver, nie m. passiver Bdtg 
δ. 399. ὃ. δ. 400. 

Aorist II. Pass., urspr. Bdtg $. 402, 
1. — verschieden v. d. Aor. L 
Ῥ͵ $. 402. A. 2. 

Aorist v. e. Wiederholg $. 442, 1. 
— m. d. Endg σχον δ. 442. A. 4. 

Aorist in Vergleichgen $. 442, 2. 
ὃ. 829, 4. 

Aorist st. d. Präs. (εἶπον, dictum 
volo) $. 443, 1. 
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Aorist st. ἃ. Fat. δ. 43, a. uwA 
Aorist drückt nie d. conates au 


δ. 443. Φ 
Aorist mit τέ οὖν οὔ ὅ. 443, 3. 
Aorist at..des Impf., Perf. u, Pipl 
4 


Aorist im Konjunkt.,. Optat., Is- 
perat. u, Inf. m. Präs $. 448. 
Aorist imKonjunkt. st. d. HL 
der Lateiner $. 447. A. 3. 
Aorist im Indikat. v. Nichtwirk- 
lichk. od. Unmöglichk. $. ἐδ. 
Apodosis ὃ. 814, 1. 6. Adverbil- 
satz der Bedingung. 
Aposiopesis $. 823, 3. ὁ. 854. 
Apposition, Gbr. ders, $. 499. 
Apposition st. d. Genit. $. 473. e ἢ. 
Apposition im Genitiv b. Pre. 
wu (ἐμὸς τοῦ ἀϑδλέου Pia) 


99, 4. 

Apposition v. d. relativ. Setze 
trahirt $. 790, 4. - 
Appositionale Zusätze $. 500. - 
Arten des Verbs s. Gene. 
Artikel τό u. τά m. d. Gen. υἱὴ 
m. d. Plur. d. Verbs vrb. ὃ. 430.}. 
Artikel, Lehre dess. $. 489 0q4.- 
— histor. Entwickeig dem. | 

480 — 482. 

Artikel als Demonstrativpreusm 
δ, 480. 481. 

Artikel als Relativpron. $. 48. 

Artikel als eigentl. Art. ὃ. 489244. 

Artikel Ὁ. Gattungsnamen $. ἐδ. 
— Ὁ. Abstrakten, Stoffname, 
Eigennamen $..485. — Ὁ. sıb 
stantivirten Adjektiven und Pır- 
tizipien $. 486. — b. Proaomi- 
nen $. 487— 489. — Ὁ. Nupe 
ralien ὃ. 490. — Ὁ. e. durch e 
Substant. im Genit. oder durd 
6. Präposit. mit ihrem Kasıı 
ausgedrückten Attributiv (τὰ rk 
«όλεως, οἱ περέ τινα, ol νῦν ἔν 
ϑρωποι). — b. Adverb. $. 49]. 
— b. jedem Worte u, jeder Wort 
vrbdg $. 492. 

Artikel weggelassen b. Gattu 
namen $. 484. A. — b. Absirak- 
ten $. 485, A. 1. — b, Partizi- 
pien $, 486. A. — b. ἃ, Demor . 
strativpronom, ὃ. 488. A. 

Artikel b. d. Subjekt u. Pradike . 
δ. 494. 

Artikel in d. Apposition δ. 485. A.1. 

Artikel, Gbr. dess. Ὁ. zwei mi 
einander verbundenen Substar 
tiven $. 495. . 

Artikel, Gbr. dess. in ἃ. verschie 
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ı Gattungen der nachhomer., 
ratur $. 496. 

‚ Stellung dess. $. 493. — 
ronomin. mit oder ohne 
. ὃ. 487 — 489, 

, Wiederholg dess. $. 493, 
9 


bei οὗτος und bei d. No- 
. v. Subst. im Anrufe $. 
α, ὃ. 
vertritt die Personalpron. 
τήρ st. ὅ μου rn.) ὃ. 627, 1. 
18 praepositivus u. pOstpo- 
$. 782, 1. 
t. Vrbdg $. 760. 
ton Ὁ. d. Partizipien δ. 676. 
ynd. Vrbdg negativer Glie- 
urch oöx, οὐχ ὃ. 743. A, 2. 
on b. d. Vokativ $. 510, 4. 
on b. d. Präpositionen 
Vgl. 621. 622. 
on b. d. Adverbien $.623. A. 
622. A. 2, 
on b. d. Infinit. ὃ. 645.646, 
9, A. — theilweise Attr. 
Inf. ὃ. 648. — Ὁ, ὥστε ὃ. 
λ. δ 


on b. d. Partizip. ὃ. 656. 
). 656. 
on des Relativs $. 787. — 
5, ὅσος, ἡλίχος ὃ. 789. — 
εἰσ inversa ὃ. 789. — Attr. 
a b. οὐδεὶς ὅστις οὗ $. 789, 
3. ὅς βούλει, quivis ib. A. 1. 
ısadv. ib, A.2. — Attrakt. 
elat, in d. Stellung $. 790. 
trakt. des Relativs b. ei- 
dem Relativsatze unterge- 
en Nebensatze $. 791. — 
t. des Kasus in d. mit ὡς, 
‚ ὥστε eingeleiteten Kom- 
vsätzen $. 830, 3. 
»nsartige Verbindung, nach 
ch d. Verb nicht nach d. 
sondern nach d. Prädi- 
richtet (ἡ neplodös εἶσι 
ε ξξ) δ. 429. 
»nsartige Verschmelzung 
'schmelzung. 
»nsartige Verschränkung 
Adjektivsatzes m. e. ihm 
eordneten Nebensatze_ $. 
- Vgl. Verschränkg. 
ve Bestimmung ὃ. 387, 3. 
ive Formen ὃ, 471. — Ver- 
8 ders. ὃ. 473. 
ives Satzverhältnifs $. 387, 
471 sqq. — Entslehg u. 
Verhältifs dess. ὃ. 472. 
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— Erweiterung dese. δ, 475. — 
Umkehrung dess. (οἱ χρηστοὶ τῶν 
ἀνϑρώπων st. οἱ χρηστοὶ ἄνϑρω- 
roı) ὃ. 479. 

Aufbebung der Sätze durch ἀλλά 
ὃ. 741. 


Aussagesatz ὃ. 412, 4. | 
Aussageverhältnifs des Prädikata 
8. Modi. 


B. 


Bedingung u. Bedingtes$. 453. Vgl. 
Adverbialsätze der Bedingung. 
Begriff $. 385. A. 1. $. 389, 1. 2. 
Begriffswörter $. 389, 3. 
Beiordnung desattrib, Adjekt.$.478. 
Beiordnung der Sätze δ. 719 ff, — 
st. der Unterordnung $. 720. — 
Kopulative Beiordnung: Anrei- 
hung (τέ, χαΐ) δ. 732 — 729. — 
Steigerung (od μόνον — ἀλλὰ 
καί u. 8. w.) ὃ. 730. — Adver- 
sative Beiordnung: Beschränk 
(μέν — δέ u. 8. w.) ὃ. 731740. 
— Beschränkung u. Aufhebung 
(ἀλλά) ὃ. 741 f. — Anreihung u. 
Entgegenstellung negativer Sätze 
(οὔτε, οὐδέ) δ. 743 f.e — Dis- 
junkiion (ἤ --- ἤ u. 8. w.) δ. 745 
— 761. — Beiordnung logisch 
untergeordneter Sätze: Grund 
(γάρ) $. 764. — Folgerung (ἄρα, 
τοίνυν, τοίγαρ, τοιγάρτοι, οὖν) $. 
755 — 759. 
Beschränkung der Sätze durch δέ, 
ἀλλά u. 8. w. ὃ. 731 ff. 
Betonung der Rede $. 861. 
Beziehungen $. 389, 1. 2. — des 
Prädikats ὅδ. 418 ff. 
Bindewörter $, 719, δ, 
Brachylogie ὃ. 852. 


C. 


Canon Dawesianus $. 777,1. 779,3. 
Chiasma $. 865, 3. , 
(Alles Übrige siche unter K..) 


D. 

Dativ, Bdtg im Allgem. δ, 567. 

Dativ. localis aufd. Frage: Wo? 
(in, an, auf, bei ὁ. Gegenst.) $. 
668, 1. — zur Bezeichng des 
Beieinanderseins ibid. 2. a). — 
des Miteinanderseins (der Ge- 
sellschaft, Begleitg): «) αὐτοῖς 
τοῖς ἵπποις. P) στρατῷ, στόλῳ, 
‚wide, ναυσί u. 8. w. ibid. δ). 
— Vs d. Zeit auf d. Frage: 
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. ἃ. ingung, unter der 
Etwas geschieht (χαχῇ αἴσῃ, bei) 
δ. 870. Π] 

Dativ. χατ᾽ ἐξοχήν (eigtl. od, 
persönlicher Dat.) auf die 
Frage: Wohin? «a. in räum- 
licher Beziehg b. d. V. der Be- 
weg. (ἀνέχειν γεῖρας οὐρανῷ) ὃ. 
8571. — ὃ. in kausal. Bziehg $. 
672. Dat. communionis et 
societatis b. ἃ. Υ. u Adj. 
des Verkehrs, Umgangs, der 
Mittheilg, Theilnahme $. 573. — 
b. d v des Entgegentretens, 
«stehens,; Begegnens, der Annä- 
herung, des Weichens $. 674. δ). 
— Ὁ. ἃ. Adj. u. Adv. πλησέος, 
ἐναντίος, ἔγγύς u. 8. w. ibid. δ). 
— b.d. V. des Streitens, Rech- 
tens, Wetteiferns $. 574, c). — 
Ὁ. d, V. des Folgens, Dienens, 
Gehorchens, der Begleitg — b. 
d. Adj. u. Adv. ἀχόλουθϑος, dide 
doyos, ἑξῆς u. 8. w. ὃ. 575. — 

at. aequalitatis et con- 
ruentiae b. d. Wörtern der 
Ähnlichk, u. Unähnl., d. Gleichb. 
ἢ. Ungleichh,, der Übereinstim- 
mung u. Verschiedh. $. 576. — 
Dat. b. V. anderer Begriffe: 
des Gebens u. Nehmens, des 
Befehlens u. Rathens, ὃ. δεῖ u. 
χρή» Ὁ. ἃ. Ausdrücken des Ge- 
ziemens, Passens, b. d. V. des 

: Gelfallens $. 677. — Ὁ. d. V, 
des Beistimmens, Tadelns, Ver- 
werfens, Zürnens, Beneidens $. 
678. — des Helfens, Abwehrens 
u. Nützens ὃ. 679., Ὁ. allerlei 
Verben auf dieFrage: für went 
wem zum Nutzen, zu Gun- 
sten, zur Ehre od, z. Scha- 
den, Nachtheil ibid. A, 3., 
Ὁ. Subst. u. Adj, mit εἶναι, yi- 
γνεσϑαι ibid. 2. — Dativus pos- 
sersivus b. εἶναι u. γέίγνεσϑαι, 
Ὁ. Substantiven $. 580. — Dop- 
pelter Dat. ibid. — Dat. der 
Rücksicht $. 581. — Dat. b. 
Passiv. u. bei d. Verbalad- 
jektiven auf τέος u. τός st. ὑπό 

ΠΟ, gen. ὃ. 582. u. 687, 6. 


Dativ. instrumentalis auf d. 
Frage: Wohert ὃ, 683. — des 
Grundas b. ἀ. V. affectuum $. 
584. — desMittels u. Werk- 
zeugs (Womit?) δ. 685, 1., b, 
χρῆσϑαι u. γομέζειν, ui aliqua re, 


Wann? (τρίτῃ ἡμέρᾳ) 5. 569. — 
παν 


ibid. 2. -- der Artu. 
(Wie?), des Mafses, 
mäfsheit, des Stoff: 
— Dat. instrument, 
Acc. in:. ὕπνῳ εὕδειν, 
βοᾶν u. dgl. δ. 647. A. 
ativ b, Substantiven 
balsubst. 

Dativ. c. infin. δ. 645. 

Dativ. c. particip. ὃ. 655. 

Dativi absoluti Ἵ 669. 

Dativus participii st. eineı 
Kas. ὃ. 683. 

Demonstrative Konjunktic 
der relativ. ὃ. 763. A. $ 

Demonstrative Pronominen 

Deponentia $. 403. — m. 
Bdtg ibid. 

Disjunktive Beiordnung dı 
durch ἢ --- 7, εἴτε — εἴτε 
ὃ. 745 f. 

Dual, urspr. Existenz des 
gewiesen ὃ. 428. — mit 
im Plur. ὃ. 426. — wecl 
d. Plur. ὃ. 426. Α. 2. 
Verbs mit e. Subst. im ; 
427. — der Feminin. m. 
kul. (τούτω τὰ τέχνα) 8.427. 


E. 


Einordnung der attribut. . 
δ. 478. 

Ellipse δι 851. Vgl. Brach 

Ellipse d. Subjekts u. übe 
Substantivs_$. 414. 

Ellipse ἃ. Kopula eivar $. : 

Ellipse des durch d. Atı 
näher zu bestimmenden 
ὃ. 474. 

Ellipse v. ἄνθρωπος, ἀνήρ, 
πατήρ, μήτηρ, υἱός, παῖς, 
τηὴρ, ἀδελφός, πρᾶγμα, 
χρόνος, ἡμέρα, γῆ, ὅδός,. 
οἰκία, χείρ u. ἃ, ὃ. 474. 

Ellipse v. & in der Apodı 
d. Indik. der hist. Zıf. i 
poth. Satzgefüge $. 821. ı 

Ellipse der Protasis im hyj 
Satzgefüge ὃ. 823, 2. — I 
der Apodosis ib. 3. 

Elliptischer Gbr. νυ. γάρ $. ἢ 
— von ὡς, da, weil $.81: 


F. 


Factitivum Verb. $. 390, 3. 
Feminin im Plur. mit d. Ve 
. Sing. $. 425. — mit d. 

trum (al μεταβολαὶ λυπηρι 
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- Ὁ. 6. Neutrum (τὸ yu- 
, ἔστε χαλή) ὃ. 418. ὃ. δ. 419. 
Dual mit ὦ. Mask. (τούτω 
vo) $. 427. ὁ. u. A. - 
ätze mit ὥς, ὅπως, ἵνα U. 
s. Substantivsätze, ' 
I1gssatz mit ἄρα, τοένυν ἃ. 
$. 765 ff. 

δ, 412, 4. δ. 832. — Ein- 
direkte Frage ὃ. 833 f. — 
6 Doppelfr. δ. 836. — Ein- 
indirekte Fr. $. 837. — 
ste Doppelfr. $. 838. — 
im Fragsatze ὃ. 839. — 
rt ὃ. 840. — Zsmziehg 
Relativsatzes m. d. Frag- 
(ποῖον τὸν μῦϑον ἔειπες; 
ἧς ἔστιν ὁ μῦϑος, ὃν εἶπες) 
„ 1..— Verwandig eines 
satzes in ὁ. direkten Frag- 
ἧταν ri ποιήσωσι) $. 842. 
rschmelzung zweier od. 
rer Fragsäıze in Einen 
ivos αἴτιός ἐστι) ὃ. 843. 
ı m. d. Artikel ὃ. 841, 2. 
ter ὃ. 719, &. Vgl. Kon- 
nen. 
infaches δ. 446. 

e. Wiederholg $. 446, 2. 
ı Vergleichgen $. 446, 2. 


Is Ausdruck der Bestim- 
Nothwendigk., des Sol- 
d. Müssens $. 446, 3. 

, des Präs. ὃ. 446, 4. — 
ἕξεις; ibid. A. 

ı Infinitiv nach d, Verben 
einens, Hoffens u. 8. w. 
A. 2 


urch μέλλω umschrieben 


II. od. exactum ὃ. 447. 
II. st. d. einfach. Fut. $. 
‚2. u Α. 1. 

If. der Lateiner, wie im 
ı. auszudrücken ὃ. 447. Α. 3. 


G. 


$.385, 1. ὃ. 389,1. 8.412, 1. 
Verbi $. 390 — 403. 
(attributiver), Gbr. dess, 
— Gen. subjectivus, ob- 
‚der caussativ., passivus 


(attributiver) st. des Ad- 
ι ὃ. 473. c. $.517. A. 2. 
(attributiver) st. der Ap- 
Σ δ. 473. d. 
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Genitiv (attribuliver) elliptisch 
gbr. ὃ. 474. ὃ. . 

Genitiv, Bdtg im Allgem. ὃ. Bll. 

Genitiv. separativus b. d. V. 
d. Entferug, Trenng ὃ. 512, 1.— 
des Anfangens $. 512, 2. — des 
Loslassens, Abstehens, Aufhö- 
rens, Abhaltens, Befreiens, Ver- 
fehlens, Abweichens, Beraubens, 
Mangels $. 613. — b. Adjekii- 
ven u. Adverbien d. Trenng u. 
Absonderg ὃ. 613, 4. 5. 

Genitiv des zeitlichen Aus- 
gehens ὃ. 514. 

Genit. in kausalerBeziehg.516. 

Genitiv. originis et auctoris, 
a) b. d. V. des Werdens, Ent- 
stehens, Erzeugens,. ὁ) in d. 
Redensart: nach Einem benannt 
werden ὃ. 516. — poet. b. Pas- 
siv. u. Intransit. st. örzd c. Gen. 
δ. 516. A. 3. — in attributiver 
Beziehg $. 516. A. 4. 

Genitiv. possessoris 8. pos- 
sessivus a) Ὁ. εἶναι, γέγνεσϑαι, 
δ) Ὁ. φαένεσϑαι, χρένειν u. dgl. 
δ. 517, 1. — b. Adjektiven des 
Eigenthums, Besitzes $. 517, 3. 
— in attribut.Beziehg$.517. A.4. ᾿ 

Genitiv. qualitativus $. 617, 2. 

Genitiv. totius s. partitivus 
1) Ὁ. εἶναε ἃ. γίγνεσϑαι; 2) Ὁ. 

᾿ τιϑέναι, τέϑεσϑαι, ποιεῖσϑαι, ἣγεϊ» 
σϑαι; 3) b. vielen andern Ver- 
ben $. 518, 2. — in attribut. 
Beziehg b. Substantiven, subst. 
Pron. u. Numeral., substanti- 
virten Adjekt., Adverbien $.518, 
3. — b. d. V. der Thbeilnahme 
ἃ. Antheils, Mittheilens; Ὁ. d. 
Adjekt. u. Subst. der Theilnahme, 
des Antheils, der Gemeinschaft, 
Verwandtschaft $. 519. — Ὁ. ἃ. 
V. des Fassens, Anfassens, Ver- 
bundenseins, Zusammenhangs $. 
620. — (des Bittens, Beschwö- 
rens ὃ. 520. A. 6.) — b. d. Adj. 

“uw. Adv. der Berührung u. d. 
Zusammenhangs $. 521. bb). — 
Ὁ. ἃ. V. des Erlangens u. Er- 
reichens $. 521. — des phys. u. 
geist. Tastens, Greifens, Lan- 
gens, — einer hastigen Bewe- 
gung, eines Strebens u. Verlan- 
gens nach e. Ziele $. 522. a. b. 
— b.d. Verben des Zielens ibid. 
c. — b.d. Adv. εὐθύ, ἰϑύ, μέχρι, 
ἄχρε ibid. cc), — Ὁ. d. Verb 
des Begegnens u. d. Annäherung 
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ibid. d. Ku b. d. Ad). u. Adv. 
der Nähe ibid. dd) ddd), 
Genitiv. loci $.623,3. — b. Ver- 
ben der Bewegung |. 523, 3. 
‘ Genitiv. temporis $. 524, 1. — 
des Zeitraums $. 524, 2. 
Genitiv. materiae b. d« Verben 
des Machens, Bildens, ὃ. d. Verb. 
u. Adj. der Fülle ὃ. 6235. — ἢ. 
d. Verb. des Essens, Trinkens, 
Geniefsens, sich Sättigens, Ge- 
ποία od. Vortheil Ziehens $. 526. 
— b. d. Verb. des Riechens, 
Duftens $.527. — des Träufelns, 
Siedens, Verbrennens, Badens, 
Waschens, Bestreuens ὃ. 527. A. 
— b. d. Verb. der sinnlichen 
u. geistigen: Wahrnehmung, — 
b. d. Verb. des. Beurtheilens, 
Prüfens, Sagens $. 628. —.b. d. 
Verb. des Erinnerns u. Verges- 
sens ὃ. 529. — ἢ. d. Verb. u. 
Adjekt. des Kundig- u. Unkun- 
digseins, des Erfahren- u. Un- 
erfahrenseins, des sich Versu- 
chens in e. Sache $. 530. A. — 
db. d. Verbaladjektiven auf εἐχός 
u. a. m. d. Bgr. der Fähigkeit, 
des Vermögens, der Geschick- 
lichkeit $.530. AR. — Ὁ. d. Verb. 
des Bewunderns, Lobens, Ta- 
delns (Etwas an Einem) $. 531. 


.Genitivus caussae u. caussati- 
vus b. d. Verb. des Verlangens 
u. Sehnens $. 532. — b. d. V. 
curandi ὃ, 8633. — Ὁ. d. V. des 
Schmerzes, der Trauer u. des 
Mitleids ὃ. 534. c. — Ὁ. d. Adj. 
dieses Begrifls, bes. in Exkla- 
mationen, bei Interjektionen $. 
534. cc. — b. d. V. des Zür- 
nens u, Unwillens, Ὁ. d. V. u. 
Adj. des Beneidens, Bewunderns, 
Preisens, Lobens $. 535. — Ὁ. 
d. V. der Vergeltung, Rache, 
Anklage u. Verurtheilung $.536. 
— b. d. V. des Trinkens, Ein- 
schenkes, Libirens zu Ehren ei- 
ner Person $. 537. a. — ἀγγε- 
dins ἐλθεῖν, πωλεῖσϑαι u. a. |. 
637. ὃ. — τοῦ c. infinitivo δ. 537. 
C — b. d. Adv. εὖ, καλῶς, ME» 

. τρέως u. ähnl., b. ὥς, πῶς, ὅπως, 
ἧ, ὅπη, οἵτως, ὦδε, ὡσαύτως mit 
ἔχειν, ἥκειν, εἶναι $. 537. ἀ, 

Geitiv b. d. V. des: Herrschens, 
Ὁ. d. Adj. Eyzparis, ἀχρατής $. 
638. — des Vorzugs, Übertref- 
fens, Besiegens, Hervorragens — 


& 


des Unterworfenseins, Er 
» Nachstehens $. 5639. 
Genitiv. comparativus 
Komparativ u. b. Adj. m. 
des Komparativs $. 540. 
— der Verschiedenheit 
— Bmerkgen über den ( 
Genit. u. 7 Ὁ. d. Komps 
Genitiv. pretii b. d. 
Kaufs u. Verkaufs, des Τ᾽ 
des Schätzens ὃ. 541. 
Genitiv eines Adjektivs za 
ders. Bdtg gesetzt (ἐγϑροὶ 
omnium inimtcissims) δ. 5] 
Genitiv bei Verbaladjekti 
V., die den Akk. regiren: 
Genitiv b. Substantiven: 6 
parat. $. 513,4. — 6. 
nis ὃ. 616. Α. 4. — G 
sessiv. ὅ.617. Α. 4. — ( 
titivus ὃ. 618, 3. — 
Zieles ὃ. 622. Α. 4. — « 
teriae $. 525. A. 38. - 
λόγος) μῦϑος, ἐρώτησις 
A. 2. — G. b. μνήμη δ. 
G. caussativ. bei ἐπ 
ἔρως, πόϑος ὃ. 532. A. 
φροντίς, κῆδος ὃ. 633. Α. 
γος, ἄχος, οἶχτος $. 534. 
b. χόλος, χότος, φϑόνος 
Α. 2. υ. 3., b. τέσις, τιμ 
wi 4 1, Ὁ. χράτος. 
.1., Ὁ. ἀντάλλαγμα $. 54 
— Über d. Gen. ὃ. a 
Allgem. $.542,1. Ὑ 6]. δ. 4' 
Genitiv, doppelter $, 54: 
Genitiv der Art u. Weise 
Genitiv der Personalpron. 
σοῦ u. 8. w.) st. der Pos 
pron. (ἐμός u. 8. w.) $. 
— st. des Dat. commodi 
Α. 4. 
Genit. c. infhin. $. 646. 
Genit. c. particip. δ. 655. 
Genitivi absoluti $. 665, 3 
nicht verschiedenem Subj 
ἃ. Subj. des Prädikats od. 
Objekte dess. $. 681. 
Genitivi-absoluti mit dc n 
δέναι, νοεῖν u. 8. W. 
Genus d. Adjektivs u. 5. w. 
Constructio xar& σύνεσιχ ὃ. 
$. 419. 420, 2. — in allg 
Safrdı (@ μεταβολαὶ Av 
54231. er δὲ & prädikativ., 
5.422. b. iehreren Β 
431 .-- uperlativs 
- 
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ren Genit. ὃ. 589. A.1. — 
lativpron. $. 784 — 786. 
se, Modi u. Zuf. in dens. 
4 


ik, Gegenstand ders, $. 
sebenderSatz mit yapS.754. 


H. 


z ὃ. 761, 3. — st. eines 
ntivsatzes ὃ. 766. a). — st. 
\djektivsatzes $. 799. A. 3. 
eines hypothet. Vorder- 
$. 823, 8. 
atz $. 412, 4 
Ion $. 865, 1. 
is, hypothet. Sätze. S. 
Jialsätze der ‚eedingung. 

‚ proteron ὃ. 865, 4 


I. 


vr, Begriff dess. $.449, 1. 2.c. 
vr, αὖτ. dess. ὃ. 469. 470. 
vr d. II. Pers. Ὁ. τὶς od, 
: ὃ. 430. y). 

v Aoristi st. ἃ. Präs. 8.445. 
v III. Pers. Sing. Perf. 
γα. Pass. ὃ. 439. A. 1. 

v nicht mit ἄν vrb. δ. 454. 


1 8. 438. — v. d. conatus 
2. — v. 6. Prädikate sine 
» daher v. e. Nichtwirk- 
od. Unmöglichk. ὃ. 438, 3. 
t scheinbar st. d. Präs, 


‚4. 
t v. e. Wiederholg ὃ. 442. 
— m. ἃ. Endg σκον $. 442. 


t ım Indikat. v. Nicht- 
chk. od. Unmöglichk.$.451. 
elle Konstruktion geht in 
ersonelle über, S. Per- 
k 


" Begriff dess. $. 449, 1. 
. A. — Gbr. dess. $. 459. 
des Impf., Pipf. u. Aor. 
htwirklichk. od. Unmög- 
$.451. — mit ἄν δ. 464. ὁ. 
ἡ. 816, 1. 817. c. 819. c. 
— Untersch. zw. Impf., 
1. Pipf. ὃ. 820. A. 1. 
v Futuri c. ἄν ὃ. 454. a. 
ἃ. Apodosis des hypothet. 
füges ὃ. 818. A. 3. ὃ. 819. 


v Praesentis u. Perfecti 
mit ἄν vb. $. 454. A. 1 


r’s griech. Grammatik. II. ΤΆ, 
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Indikativ des Euturs st. des Impe- 
rat. δ. 460, 1. — mit οὐ, 2. 


οὐ παύσῃ λέγων st. παύου λέγων 
$. 460, 2. — st. des Conj. ad- 
hortativi $.460,3. — st. εὖ Conj, 
deliberativi $. 464. A. 

Indikativ der histor. ZU Ὁ. ὁ, 
Wunsche $. 466. A. 1. 

Indikativ in Nebensätzen: Ὁ. Or, 
ὡς (dafs) δ. 769. — Ὁ. μη ὃ. 
79. α:. --- Ὁ. d. Ἠεϊαιΐν $. 792. 
— b. d. temporellen Konj., als: 
ὅτε, ἐπεί, μέχρε u. 8. w. ὃ. 806. 
— b. d. grundang. Konj, ὅτε, 

 önöre, ὧς, da, ἐπεί, ἐπειδή, ὅπου 
δ. 813, 2. — b. ὅτι, διόει, οὕς 
ψεχα, ὀϑούνεχα ὃ. 813, 4. --- Ὁ. 
d. hypoth. εἰ $. 815, 2. I. u. 
817. — Indik. in Apodosi $. 816, 
1. 817. a. 818. a. 819. ὁ. — b. 
ὥστε, ὧς ὃ. 826, 2. 

Indikativ in or. obl. $. 846. 

Indikativ des Fut. b. ὅπως, ὥς, ut 
δ. 776, 1. — b. ὅπως ἄν ib. 2. 
— b. οὐ μή 8. 779,2. — Indik. des 
Fut. m. χέ ἢ. d. Relativ ὃ. 793. 


Indikativ der histor. Zu. Ὁ. ἕνα, 
ὥς, ὅπως, ut $. 778. — b ξως 
$. 806, 2. — mit ἄν bei ὅτι» ὡς 
δ. 793. b. —b.d. grundange- 

 benden Konj., als: ὅτε, da, 
weil u. 8. w. ὃ. 813, 2. — b. 
d. hypoth. sl $. 815. 1]. u. 820. 
— mit dv Ὁ. wors ὃ. 827, 2. 

Indirekte Redeform 8. oblique Re- 
deform. 

Infinitiv, Entstehg $. 387, 2 — 
Praesentis st. d. Aor. $. 435. A. 
9. — Perfecti Med. od. Pass. 
in or. oblig. st. des Imperat, 
Pf. M. od. P. $. 439. A. 1. 

Infinitiv Aoristi st. d. Präs. 5.446. 

Infinitiv Aoristi, Praesentis u. Fut. 
nach den Verb. des Meinens, 
Hoffens u. 5. w. ὃ. 446. A. 2. 


Infinitiv mit ἄν $. 455. 


Infinitiv im objektiven Satzverh. 
δ. 634. — Bmerkgn über d. Bgr. 
des Infinitivs $. 635. 

Infinitiv ohne Artikel, als Subj. u. 
Obj. $. 636. 

Infinitiv ohne Artik. als Obj., 
nach den V. einer Willens- 
thätigkeit δ. 637. — nach d. 
V.der Furcht, des Abscheus 
u. dgl. $. 637. (über d. V. der 
Furcht vgl. ὃ. 779. A. 4.) — 
nach d. V. des Denkvermö- 


4] 


642 


gens od.der Äufserung des- 
selben ὃ. 633. — nach d.V. des 
Könnens,Bewirkens, Ver- 
mögens, der Kraft od. Fä- 
higk. δ. 639. — bei Adjekt. u. 
Subst. ὃ. 640. — ὃ. εἶμαι u. yi- 
γγεσϑαι m. 6. Subst. $.641. ὁ. c. 
— nach ovußalvar, δεῖ, χρή u. 
dgl., nach Adj., Subst, Demon- 
strativpron., nach V. des Gebens, 
Schickens u. s. w. $. 642. 

Infinitiv od. Acc. c. inf. verschie- 
den v. d. Partizip nach V. d. 
sinnlichen od. geistig. Wahr- 
nehmg $. 657. A. 2. — nach V. 
declarandi δ. 658. A. 3. — nach 
V, affectuum $. 659. A. — nach 
ἀνέχεσϑαι, τλῆναι, τολμᾶν, ἐπι- 
τρέπειν, περιορᾶν (ἰδεῖν), ἀποχά- 
μνειν ὃ. 660. A. 1. — b. ἄρχε- 
σϑαι, παύειν ib. A. 2. — Ὁ. πα»- 
τοῖος ἐγένετο, πειρᾶσϑαι, παρα- 
σχευάζεσϑαι, ἐπείγεσϑαι $. 661. 
A. 1. -- Ὁ. d. Redensarten: es 
geziemt sich, es nützt, es ist 
gut, lieb, angenehm, es bringt 
Schande u. dgl. $. 662. — b 
ἔχειν ὃ. 663. A. — Ὁ. φϑάνειν 
δ. 664. A. 4. — Infinitiv od. 
Acc. ce. inf. verschieden v. örı, 
ὡς, dafs $. 771, 4. 

Infinitiv in Befehl- oder Waunsch- 
formen $. 644. a. ὁ. — zur Be- 
zeichng einer Nothwendigk. st. 
dei, χρή ib. c. — in Fragen des 
Unwillens ib. d. — mit αἱ γάρ, 
εἴϑε ib, e. 

Infinitiv od. Acc, c. inf. v. e. aus- 
gelass. Verb. dicendi od. sen- 
tiendi abhäng. ὃ. 844. A. 1. 

Infinitiv mit Nomin., Gen., Dat. 
u. Akk. $. 646. 

Infinitiv cum articulo st. des Inf. 
ohne Artik. $. 643. — nach V, 
der Furcht ὃ. 779. A.4. — Inf. 
c. art. im Nom., Gen. Dat. u. 
Akk. $. 651. — Inf. c. art. in 
Exklamat. u. Fragen $. 652, 1. 
— als adverbial. Ausdruck (τὸ 
νῦν εἶναε u. dgl.) ib. 2. 


Infinitiv Activi st. Pass, (ἄξεος 
Saundonı) ὃ. 640. A. 3. $. 642. 
. 2. 


Infinitiv b. πρίν '$. 812, 3. nebst 
den Anmm. — Ὁ. ὥστε $. 825,3. 
— b. οἷος, ὅσος $. 788. A. 3. — 
— Ὁ. ὡς u. ὥστε, wie, ὅσον, 
ὅσα, ὅτι $. 826. --- Inf. m. ἄν 
Ὁ. ὥσεε $. 8237, 3. 
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Infinitiv od. Infinitivsatz als Epe- 
xegese im Adjektivsatze $. 801,2. 
Infinitiv st. ὥστε c. inf. $. 838. 
Α. 3. — st. ὡς c. inf. (οὔ πολλῷ 
: Λόγῳ εἰπεῖν, ὀλέγου δεῖν) δ. 826,1. 
Interrogativpronom. 6. Preaom. 
Intransitiv. Verb ὃ. 390, 3. — ah 
Transitiv m. d. Akkus. vıb. f. 
392. a. — st, ἃ. Passivs, als: 
ἐχπίπτειν Ünd τινος, erpelli od 
aliquo ὃ. 392. ὃ. 
Inversion in d. Betonung $. 861,4 
- — in der Stellung $. 863. u.861 


K. 


Kasus $. 387, 2. — Bdtg ders. a 
Allgem. $. 603. — Allgem. B- 
merkg über die griech. Kam 
δ. 506. 

Casus absoluti — Genitivus abeıl 
$. 665, 2. — Dat. absol. δ. 68. 
Accus. absol. $. 670. — Eau ἢ 
des Relativs s. Attraktion. 

Kausatives Verb $. 390, 8. 

Komparation $. 409, 4. 

Komparativ c. gen. — c. preep%- 
sit. δ. 588. — Verstärkung © 
näbere Bestimmung des Kom 
ὃ. 688, 2. $. 831. A. 4 — a 
Me mit Positiv od. Superkt 
. 591. 

Komparativ m. ἡ στε c. ἱκί | 


Komparativformen, verschiedes 
verbunden $. 591. 

Komparatives % $. 747. — Kor 
paratives ἤ u. komparativer Ge 
nitiv ὃ. 748 ff. 

Comparatio compendiaria δ. 749. ὦ. 

Komparativ ohne zweites Gli 
der Vergleichung $. 752. 

Komparativ scheinbar st. des Po 
sitivs ὃ. 752. 

Komparative Nebensätze. S. Ad- 
verbialsätze der Art u. Weise 
u. der Quantität oder Intensil. 

Konditionalis δ. 451. 

Konditionalsätze m. εἰ, ἐάν. 8. 
Adverbialsätze. 

Kongruenzlehre 8.418 — 433. (Kon- 

ruenz d. Prädikats b. mehreren 
ubj. $. 431 — 33.) 

Kongruenz des attribut. Adjekt. 

s 476, 1: τ ἦε auf 6. mit e 

enit. verb. Subst. bezogenen 
Adjekt. (ἐμὰ κήδεα ϑυμοῦλ) ἢ. 
477, 3 
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Kongruenz des Relativs im Genus 
u. Num. $. 784 — 786. — im 

- Kasus ὃ, 787 fl. 

Konjunktionen $. 388, 1. ὃ. 719, 2. 
4. 5. — beiordnende u. unterord- 
nende Konj. $. 719, 56. — Kon]. 
der Nebensätze $. 763, 3. u. A. 2. 

Konjunktiv, Begriff dess. ὃ. 449, 1 
2. b. — abgeleitete Bdtg im Ge- 
gensatze zu d. Optativ $. 450. 

Konjunktiv Aoristi Ἢ Praes. ὃ. 445. 
— Konj. Aoristi st. Fut. 11]. 
der Lateiner $. 447. A. 2. 

Konjunktiv mit ἄν $. 454. c. 

Konjunktiv, Unterschied dess. v. 
Optat. $. 449. 

Konjunktiv (mit u. ohne ἄν) st. ἃ. 
Indikat. Futuri $. 462. -- im 
relativen Satze $. 793. A. 1. — 
im hypothetischen Satzgefüge in 

ἃ, .;„podosis δ. δός A. — in 
issen $. 829, 4. 

Confancivns adhortativus $. 463. 

Conjunctivus deliberativus s. dubi- 
tativus ὃ. 464. 

Konjunktiv v. e. öftern Wiederho- 
lung $. 465, 1 

Konjunktivb. Vergleichgen $. 465,2. 

rue mit un st. d. Imprat. 

469, 3. 

Konjunktiv nach ὡς, ὅπως, ἕνα u. 

6. w. ὃ. 772,2. 773.774. — nach 

μήδ. 772 — 774. υ.779. ὁ. -- nach οὐ 

ἡ $. 779, 2. — mit ἄν nach ὡς, 
ὅπως, 3 ἕγα u. sw. δ. 775. 

Kon). Ὁ. ὅς, ὅστις u. S. w. od. 
ὃς ἂν ὃ. 794. f. — Weglassg v. ἄνξ. 
796. — b. ὅταν, ὁπόταν, ἡνίκ᾽ 
ἄν, ἐπάν, ἕως ἂν u. 8. w. $.807. 
u. 808. — Ὁ. d. hypoth. ἐάν ὃ. 
815. a. u. 818. 

Konjunktiv in orat. obliq. $. 847. 

Konstruktion χατὰ σύνεσιν $.418— 
420. 

se mit εἰ, εἰ χαί, καὶ 
ei 

Koordination s. Beiordnung. 

Kopula εἶναι ὃ. 415. δ). ὃ. 416. — 
Ellipse ders. $. 417. 

Kopulative Beiordnung: Anreihung 
(4, καΐ) ὃ. 722 fi. — Steigerung 


L. 


Lokativformen auf ı, or, ©, 701, ασι 
erklärt. δ. 668. A. 1. 


M. 
Maskul. im Plur. 'm. ἃ, Vrb im 


Sing. δ. 425. nd vrb. m. d. Neu- . 
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‚trum (οὗ πολλοὶ δεινόν) ὃ. 4221. — 
ΓΒ. 6. Neutr. (μειράκιόν ἔστι χαλός) 
δ. 418. ὁ. ὃ. 419. 

Maskulinform, als allgemeiner Aus- 
druck, st. d. Femininf. ὃ. 430. c. 

Medialform δ. 390, 7. $. 391, 2. — 

a. mit reflexiver Bdtg $. 394 
— 399. — mit d. Bdtg: lassen 
δ. 397. — m. ἃ. Bdtg: zum 
Vortheil od, Nachtheil des 
Subj. ὃ. 398, 1. — m. Riflexiv- 
pron. vrb. $. 398, 2. — Medial- 
form st. d. aktiv. $. 398, 3.4. — 
st. d. aktiv., aber mit Beziehg 
auf subjektive Selbstthä- 

keit, daher auch m. über- 
tregen er Bdtg $. 398, 5. u. A. 
— δ. mit passiver Bdtg ὃ. 399 
— 402. 

Metonymie $. 406. 

Modi, Bgriff u. Einthlg ders. $. 449 
— 453. Genauere Erörtrg ders. 
δ. 459 ff. Modider Nebensätze $. 
765. Vgl. die besonderen Arten 
der Nebensätze, oder die einzel- 
nen Konjunktionen der Neben- 
sätze.— Verschiedenartigkeit der 
Modusformen in durch x«f u.s.w. 
beigeordneten Sätzen $. 727. A. 
4. — in durch μέν — δέ ange- 
reihten Sätzen $. 733, 2. 

Möglichkeit, wie durch ἃ, Spr. be- 
zeichnet $. 452. 


N. 


Nachsatz im hypoth. Satzgefüge $. 
814, 1 

Nebensätze 8.388, 1. ὃ. 761,3. 762. 
— Arten der Nebensätze: Sub- 
stantivsätze, Adjektivs.,' Adver- 
bials. ὃ. 763. Kennzeichen der 
Nebens. $. 764. — vertauscht $. 
766, 1 — verkürzt $. 766, 2. — 
Nebensätze in direkte Fragsätze 
verwandelt. $. 842. 


Negation: οὐ, un $ 707 — 718. 
— Häufung der Negation $. 716. 
— Scheinbarer Pleonasm. der Ne- 
gationen ὃ. 717 f. 


Negation Ὁ. Superlativen negativer 
Adj. od. Adv. zur Verstärkg $. 
690. A). 

Neutrum d. Personennamen m. d. 
Maskul. od. Femin. vrb. $. 418. 
ὃ. ᾿ 119. — ın Yrbde m. „es 
Mask, od. Fem., als vn ϑῆλύ 
ἔστιν ὃ. 421. δ- d. Plir. st. des 
Sing. b. Verbaladjekt. u. Pro- 
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nom. ὃ. 423. — ἃ. Plur. mit ἃ, 
Vrb im Sing. ὃ. 424. — mit d, 
Vrb im Pilur. ibid. 

Nominalfrage $. 832. 

Nominativ ὃ. ἃ. Umformung ἃ. akt. 
Konstrukt. v. Verben m. d. Gen. 
od. Dat. in d. passive, als: ἐγὼ 
πιστεύομαε v. πιστεύειν τινέ |. 
413, 4. 

Nominativ, Gbr. dess. δ. 606 — 609. 

Nominativ b. ὄνομα ἔστι nor, ὄνομα 
ἔχω; Ὁ. d. Verben des Nennens 
$. 506. A. 1. 

Nominativ eines Abstrakt. st. des 
lat. Dativs (mihs est honors) ὃ. 
606. A. 2, 

Nominativ st. des Vokat. $. 507. 

Nominativ als Ausruf ὃ. 507. A. 

Nominativ anakoluth. gbr. $. 508. 

Nominativ in d. σχῆμα χαϑ᾽ ὅλον 
x. μέρος ὃ. 609. 

Nominativ mit d. Artikel im An- 
rufe ὃ. 507. ὃ | 

Nominativ b. d. Erklärg eines dem 
vorangehenden Satze angehöri- 
gen, in e. andern Kasus stehen- 
den, Subst, ὃ. 508, 2. 

Nominativ c. infin. $. 645. — st. 
des accus. c. inf. $. 646, 2. u. 
A. 648. A. 

Nominativ c. particip. δ. 655. 

Nominativ participii st. eines an- 
dern Kasus $. 677. 

‚Nominativ participii ohne Verb, 
finit. δ. 680. 

Nothwendigkeit, wie durch d. Spr. 
bezeichnet $. 452. 

Numerus in d. Constructio xar« 
σύνεσιν ὃ. 418 — 420. — b. e. 
prädikativ. Substant. $. 422. — 
Ὁ. d. Vrbaladj. auf τός, τέος ὃ. 
423. --- b. mehreren disjunk- 
tiv verbundenen Subj. $. 433, 8. 
— des Relativpron. ὃ. 784 — 786. 

Numerus der Rede od. Rhythm. ὃ, 

‚861, 6. 


0. 


Objekt $. 387, 2. 

Objektive Beziehungen $. 501. 

Objektives Satzverhältnifs ὃ, 387, 
2. $. 601 fi. — Organ. Verhältn. 
dess. ὃ. 602, 1. 2. — Erweiterg 
dess. ὃ. 502, 3. 4. 

Oblique Redeform, Hauptsatz $. 
841. — Modi d. Nebensätze: Op- 
tativ $. 845. — Indikat. $. 846. 
— Konj. $. 847. — Wechsel des 
Konj., Opt. u. Indik. 5. 848. — 
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Acc. c. inf. $. 849. — Übergang 
der indirekt. Rede in die direkt, 
u. der direkt. in die indirekt — 
Personenwechsel $. 850. 

Optativ, Begriff dess. ὃ. 449, 1.2 
ὁ. — abgleitete Bdig dess. im | 
Ggsatze zu ἃ. Konjunkt. $. 456. 

Optativ Aoristi st. Praes. $. 446. 

Optativ cum ἀν $. 454. d. $. 461. 
Vgl. 8. 816, 1. 817. ὁ. 518. ὁ. 
819. a. 820. ὁ. 

Optativ v. e. Aufmunterg $.463. A.2 

Optativus deliberativus s. dabit- 
tivus $. 464. £). 

Optativ v. e.. öftern Wiederholg $ 
465, 1. 

Optativ in ἃ. abgeleit. Bdig (Vor 

Annahme, Vermathg) 


δ. 466. ὁ). — st. ἃ. Imprat | 
466. c). — v. Verlangen, Willen, 
Geneigtheit δ. 466. d). — ind 
rekt. Fragen $. 466. e). 

Optativ ohne ἄν st. d. Optat. mi 
av ὃ. 467. — in d. Apodosis eine 
hypothet. Satzgefüges $. 817. Δ, 

Optativ mit ὧν abwechselad zit 
Indik, Fut. δ. 468, 2. 

Optativ neben d. Imperat. $. 40. 

. 1. 


Optativ in Nebensätzen: δὲ 
ὅτι, ὡς (dafs) ὃ. 769. 

Optativ b. ὡς, ὅπως, ἕνα u Ὁ. 
8. 112,2. 773. 114. --- Ὁ. μή δ. ΤΊ 
— 7714 u8 779. ὃ. c --- ὃ. 
οὐ μή $. 779,2. -- m. ἂν Ὁ. ἐς, 
ὅπως, ἵνα u. 8. w. δ. 776. -- b. 

ἡ ὃ. 776. u. 779. c. — Ὁ. Re 

ativ $. 797. — Wechsel mit d. 
Konj. ib. A. — b. d. temporell. 
Konj., als: ὅτε, ὡς, als, ἕως u 
8. w. $. 809. u.810. — b.d. by- 
poth. εἰ. δ. 815. ὁ. u. 819. — ὃ. 
ὥστε $. 827, 1. 

Optativ in orat. obliqua. $. 846. 
— b. ἐάν, ὅταν, πρὶν ἄν κυ, ε. ν. 
ibid. 3. 

Optativ mit ἂν in Nebensätze: 
bei ὅτι, ὡς (dafs) $. 77% 
1. — b. Relativ $. 798. — or 
weggelass,. ib. A. 2. — b. d. 
temporell. Konj., als: ὅτε, ὧς 
ἕως u. 8. w. $. Bil. — b. d. 
grundangeb. Konj., als: ὅτε, ὡς, 
da, ἐπεί, quoniam, u. 8. w. ἢ. 
813, 2. --- b. WOTE δ. 827, l. 

Optativ in d. orat. obliq. $. 848. -- 
in Hauptsätzen der orat. obl. =. 
δέ, γάρ, οὖν ὃ. 844. A. 3. 
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iqua 5. oblique Redeform. 
Jjien. S. Adverbien. 
ı st. d. Personen $. 406, 3. 


P. 


st. der giypotaxe |. 720. 
e ὃ. 766, 3. 

S. Adverbien : u. Kon- 
en. 

Entsthg ὃ. 387, 2 — 
409,2. — Gbr. dess. im 
. Satzverhältn. im Allgem. 
— Bimerkgen über d, 
ἢ Partizips $. 635. 653. 
als Ergänzung eines 
gr. $. 654. — Konstruk- 
»m., Gen., Dat. u. Alk. 
ι12. ὃ. 655. 
ach d. V. der sinnlichen 
stigen Wahrnehmung $. 
nach d. Verbis declarandi 
— nach d. Verb. affec- 
- des sich Sättigens — 
reichlich Geniefsens, des 
ıssens, Ertragens, Behar- 
‚rmüdens — des Anfan- 
Aufhörens $. 660. — des 
h Seins, sich Auszeich- 
achstehens, Wohlthuens, 
— sich Versöhnens — 
Aids, παντοῖός ἔστι — 
νάζεσϑαι, ἐπεέγεσϑαι» Ὁ. 
55 Gehens, Schickens u. 
661. — nach d. Redens- 
5 geziemt sich, es nützt, 
zut, lieb, angenehm, es 
chande, es ist mir Muth 
δ. 662. — nach ἔχειν 
rhalten), als: ἔχω xım- 
— als Ergänz. eines vor- 
ıgenen, m. e. Demonstrat. 
:nen, Verbs ‚S 663. — b. 
‚zvpW, λανϑάνω, διατελῶ, 
um, διάγω, φϑάνω, οἵ» 
664. 


erschieden vom Infinit. 
der sinnlichen od. gei- 
ıhrnehmg. ὃ. 657. A. 2. 


V. declarandi $. 658. A.- 


ch V. affectuum $. 659. 
ıach ἀνέχεσθαι, τλῆναι, 

ἐπιτρέπειν, περιορᾶν 
'ποχάμνειν ὃ. 660. A. 1. 
χεσϑαι, παύειν ib. A. 3. 
αγτοῖος ἐγένετο, πειρᾶ- 
αρασχευάζεσθϑαι, ἐπείγε- 
661. A. 1. --- Β. d. Re- 
1: es geziemt sich, es 
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nützt, es ist gut, lieb, angenehm, 
es bringt Schande, es ist mir 
Muth ὃ. 662. — Ὁ. ἔχειν ὃ. 663. 
A. — b. φϑάγνειν ὃ. 664. A. 4. 

Partizip. als Gerundium, d. h: 
als adverbialer Ausdruck des 
temporellen, kausalen Verhält- 
nisses ἃ. des Verhältnisses der 
Art u. Weise. ὃ. 665. — e. Zeit- 
verhältnils $. 666. — Ὁ. Kausal- 
verh. (Ursache, Bedingung, Ein- 
schränkg) $. 667. — Mittel $. 668. 

Partizip, als Gerundium, mit, ὡς 
δ. 671 — 673. — mit ὥστε, ἅτε, 
οἷα, οἷον ὃ. 674. 

Partizip, häufiger Chr. dess, b. d. 
Griechen $. 675, 

Partizip st. des Verbi finiti ὃ. 675, 
2. Vgl. ibid. 4. — Partizip in 
Vrbdg m. d. Verb. fin. bei Sä- 
tzen, die durch xat, τέ — χαί; 
μέν — δέ angereiht sind $. 737, 
A. 4. ὃ. 733, 2. 

Partizip in Vrbdg m. Verben glei- 
chen Stammes u. gleich. Big 
(ὑπαχούων ὑπαχούει). ὃ. 675,- 3 

Partizip gleicher od. verschiedener 
Zeit m. d, Prädikate ὃ. 676, 5. 

Pattizip asyndetisch vrb. $. 676. 

Partizip m. εἶναι st, des einfachen 
Verbs. ὃ. 416, 4. 

Partizip νυ. givas weggelassen b. 
V declarandi ὃ, 656, 3. — b. 

. τυγχάνειν, χυρεῖν ὃ. 664. A. 1. — 
b. e. Adjektiv od, Subst. nach . 
vorausgegang. Partizip (λύτρα φέ- 
ρων x. ἱκέτης) ὃ. 675, 6. 

Partizip m. av ὃ. 465. 

Partizip zum Substantiv erhoben _ 


ὃ. 474 
Partizip c, arlic. st. des Partiz. 
sine a b. ῥλαβὴν φέρει u, ähnl. 
$. 662. 
Partizipialien 404. 634. 635. ΄’ 
Partizipialkonstruktion,, anakolu- 
’ thisch $. 677 — 683. 
Partizipialobjektiv δ. 634 ff. 5. 
unter Infinitiv u. Partizip. 


Passivform $. 390, 2. $. 402. 

Perfekt $. 439. 

Perfekt in d. ΠῚ. Pers. Sing. Impr. 
Med. od. Pass. δ. 439. A. 1 

Perfekt m. Präsbdtg $. 439. A. 

Perfekt v. 6. Wiederholg $. 30.18, 

Perfekt $t. ἃ, Futurs $. 439, 2. 

Periode $. 866. 

Person d. Vrbs b. mehreren Subj. 
δ. 432. 
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Personelle Struktur st. der impers, 
b. Inf. (δίκαιος εἶμε τοῦτο πρατ- 
τειν) ὃ. 650. — bei dem Partizip 
δ. 658. A. 2. — θεοὶ ὅτε, ὡς ὃ. 771, 2. 

Personenwechsel in d. orat. obl. $. 
850. 

Pflegen .durch d. Aorist, „ee, 
φιλεῖν ausgedrückt ὃ. 442. A. 1. 

Pleonasmus $. 858. , 

Plural b. 6. Subst. m. ἃ. Genit. 
ὃ. 420, 2. 

Plural eines Substant. m. d. Dual 
d. Vrbs $. 427. 

Plural des Substantivs $. 408. — 
b. Eigen-, Stoffnamen u. Abstrak- 
ten ibid. — st. d. Singul. ibid. 
A. 1. 2. — geht zur Singularf. 
über $. 430. ὁ. d. — b. e. An- 
rede an Eine Pers. δ. 430. $). — 
d. I. Pers. st. d. Sing. f. $. 430. d. 

Plural d. Neutr, b. Verbaladj. st. 
d. Sing. $. 423. 

Plural d. Verbs b. Sammelnamen 
im Singul. δ. 418. α. — b, 6. 
Subst. im Sing. mit μετά ὃ. 420. 
A. — b. 6. Subst. im Dual ὃ. 
426. 

Plural: ταῦτα, τάδε, ἐχεῖνα v. Ei- 
nem Begr. od. Ged. $. 423. A. 
Plural wechselt m. d. Dual $. 426. 

A. 2. 


Plusquamperfekt $. 440. — im In- 
dikativ v. Nichtwirklichk. od, 
Unmöglichk. $. 451. 

Positiv in Vrbdg m. ἐν ὀλίγοις, ἐν 
τοῖς σφόδρα, μάλα, πάνυ st. des 
Superl. ὃ. 690. A. 3. — in Vrbdg. 
m. d. Komparat. od. Superlat. 
$. 591. — st. des Komparat. m. 
ὥστε ὃ. 825. A. 1. 

Prädikat ὃ. 387, 1. ὃ. 412, 3. ὃ. 
415. — Beziehungendess. ὃ. 418 ff. 

Prädikat b. mehreren Subj. $. 431 
— 433. 

Prädikatives Adj. mit εἶναι $. 416. 

Prädikatives Satzverhältnifs ὃ. 387, 
1. δ. 412, 3. 

Prädikatives Substantiv im Genus 
od. Numer. von seinem Subj. ab- 
weichend $. 422. — mit eivas 
$. 416. 

Prägnante Konstrukt. der Präpos. 

Präpositionen ὃ. 537. Entsthg, Bdig 
u. Konsir. ders. im Allgem. $. 
504. u. ὃ. 592 — 595. 

Präpositionen c. gen. ὃ. 596 — 599. 
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(ἀντί δ. 596: πρό $. 697. ἀπὸ |. 
598. 2x ὃ. 599.) 

Präpositionen c. dat. $. 600 — 68]. 
(ἐν $. 600. σύν ὃ. 601.) 

Präpositionen c. acc. $. 603 — 691. 
(ἀνά $. 602. εἰς δ. 603. ὡς $. 684.) 

Präpositionen c. gen. et acc. $. 665 
— 608. (διά δ. 605. χατά 5 666 
f. ὑπέρ ὃ. 608.) 

Präpositionen c. gen., dat. et acc 
δ. 609 — 617. (ἀμφέ $. 609. περ 
$. 610. ἐπέ δ. 611 — 613. μειά 
δ. 614. παρά $. 615. πρός ὅ. 66. 
ὑπό $. 617.) 

Präpositionen als Ortsadverbien ἢ 
618. 

Präpositionen scheinbar od. wirk- 
lich vom Verb getrennt (Tmesi) 


$. 619. 

Präpositionen in Vrbdg m, Adver- 
bien $. 620. 

Präpositionen in prägnanter Kor- 
strukt, (πέπτειν ἂν γούνασι, κεῖ» 
σϑαι εἴς τι) $. 621. u. 622. 

Präpositionen mit d. Artikel attre- 
hirt (of dx τῆς ἀγορᾶς a 
ϑρωποι ἀπέφυγον st. od ἐν ἡ 
dy.) ὃ. 628. ᾿ 

Präpositionen mit verschiedene 
Kasus st. desselb. Kas. $. 62. 

Präpositionen wechselnd (ers 
πᾶσαν τὴν Ἑλλάδα xal περὶ 
Ἰωνίην ἦν λόγος) ὃ. 624. £- 

Präpositionen wiederholt u. ausge 
lassen $. 625. 

Präpositionen, Stellung ders. δ. 6%. 

Präposition st. eines Vrbs ὃ. Wie 
derholg eines zsmgs. Vrbs }. 
619. A. 1. u. 626. A. 

Praesens absolutum ὃ. 435, 1. — 
historicum $. 435, 2. — st. d. 
Perf. δ. 436. — st. d. Fut. |. 
437. — v. d. conatus $. 438, 2. 
in Gleichnissen $. 829, 4. 

Prolepsis im Gbr. der Adjektiven 
ἢ. 477, 2. 

Pronominen $. 387, 4. — Gbr. der 
Pron. $. 627 — 633. 

Pronom. demonstrativa $. 629. 

Pronom. demonstr. αὐτός. $. 630. 

Pronom. demonstr., praepara- 
tive gbr. ὃ. 631. 

Pronom. demonstr. m. zurück- 
weisender Kraft $. 632. 

Pronom. demonstr. vor d. Rela 
tiv weggelassen. ὃ. 782, 4. ὅ. — 
Pr. demonstr. neben d. relativen 
$. 799. A. 2. 
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m. indefinitum: Tl, τὶ 
33. — Stellung v. τὸς ibid. 
— Pr. indef. ὅσεις, ὁποῖος, 
705 U. 8. w. Bdtg u. Gbr. $. 
interrogativa. S. Fragsätz, — 
vorgesetzt, Artikel ὃ. 841, 2 
Artikel. 

m. personalia (ἐγώ, σύ, 
ἧς — ἐμός, σός u. 8. w.) ὃ. 627. 
m. personalia der Il. 
 praeparative gbr. ὃ. 631. 
m, person. mit zurück- 
isender Kraft. $. 632. 

m. reflexiva (ἐμαυτοῦ u. 
r.)-$. 628, 1. 

m. reflexiva der ΗΠ. Pers, 
σφίσιν, ἑαυτοῦ, δός, σφέτερος 
. w.) statt der der I. u, II. 
8. ὃ. 628, 2. 

m, reflexiva statt d. Pron. 
proca $. 628, 3. 

is $. 814, 1. S. Adverbial- 
der Bedingung. 


R. 


ives Verb ὅ. 990, 4, 
vadverbien st. ὅς, ἥ, ὅ $. 782. 
Ι. — gehen in ἃ. demonstr, 


ve Konstrukt. geht in ἃ, de- 
str. über. $. 799. 
vpronomen $. 780. u. 781, 4 


᾿. — st. der Demonstrativpr. 
31,1 — 3, 
vpron. der Beschaffenh. u. 


(se: οἷος, ὅσος ὃ. 782, 3. 
vpron., in Ansehung der Kon- 
nz des Genus u. Numer, $. 
785. 786. 

vpron. in Ansehung des Ka- 
_ Atırakt. — ὃ. 787. At- 
t.. b. οἷος, ὅσος, ἡλέχος $. 788. 
Attractio inversa $. 789. — b. 
Is ὅστις οὐ ibid. 2.—b. ὃς 
ib. A.1. — b. Ortsadver- 
‚ib. A. 2. — Attrakt. in d. 
lung ὃ. 790. — Relativpr, v. 
wischensatze attrahirt. $. 791. 
{onstr. d. Relativpr. ὃ. 792 
Ι98. — Relativpr. geht in d. 
ı. demonstr, od. person. über 
39. — Relat. in ‚Vrbdg m. Ὁ. 
Ionstr. — ὃς οὗτος ποταμός 
δ. 799. A. 3. — Relativ st. 
Demonstr. (ὅς st. οὗτος) $. 
— Relativ m. Wiederhbolg 
im Hpts. stehenden Verbs 
las οἷ᾽ ἤγγειλαρ) $. 801, 1 
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— Relativ m. epexeget. Infin. 

od. Infinitivsatz ib. 2. 
Relativsatz s. Adjektivsatz. 
Reziprokes Verb. $. 390, 6 
Rhythmus, $. 861, 6. 


S. 


Satz δ. 385, 1. 2. δ. 412, 1. -- 
Erweiterg dess. $. 388, 1. --- or- 
gan. Einheit dess. $. 411. — Ein- 
theilg dess. in aussagende, fra- 
gende u, heischende $. 412, 4. 
— zsamgstzier Satz $. 719. 

Satzfrage $. 832. 

Satzlehre $. 355, 2 

Schema 8. σχῆμα. 

Singular d. Verbs b. e. Mask: od. 
Femin. im Plur. $. 425. — bei 
e. Neutr. im Plur. ὃ. 424. — b. 
mehr. Sachnam. im Plur. $. 433, 7. 

Singularform ἃ. Substant. $. 407. 
a. — st. d. Pluralf. ibid. — geht 
zur Pluralf, über $. 430. a. d. 
— des Impr., als eine, bei An- 
rede an Mehrere $. 430. «). 

Sprache $. 385, 1. 

Sprachtheile, Entsthg $. 386. — 
Eintheilg ὃ. 389, 

Steigerung der Sätze durch xai, οὐ 
μόνον — ἀλλὰ χαί τ. 8. w. ὃ. 731. 

Stellung der Wörter 5. Topik. 

Subjekt ὃ. 387, 1. ὃ. 412, 3. $. 413. 
— durch e. Präposit. m. ihrem 
Kasus ausgedrückt, als: εἷς δέχα 
ἄνδρας ἦλθον 8.413. Α. 1. — b. 
d. Umformung der "akt. Konstr. 


in d. pass., als πιστεύομαι Υν.. πιο “ἡ 


στεύω τι $ 413, 4. — Ellipse 
dess. $ 

Subiekeiuitie a. Spr rache $. 385. An. 

Subordination s. Unterordnung. 

Substantiv δ. 386, 2. — Begriff u. 
Arten dess. $. 405. — Numerus 
δ. 407 f. 

Substantiv st. Adjekt. $. 477, 1. 

Substantiv, meist m. d. Artikel, als 
Epexegese im relativ. Satze. $. 
790. A. 

Substantiva abstracta pro concre- 
tis $. 406. 

Substantivsätze $. „167. 

Substantivs, mit ὅτε, ὡς ὃ. 768. 
— Modi δ. 769 fi. — personelle 
Konstr. st. der imperson. δ. 771, 
3. — Unterschied zw. d. Inf. 
(Acc. c. inf.) u. d. Partizipial- 
‚ konstr. $. 771,4. — Wechsel v. 
ὅτι, ὡς mit ἃ, Inf. (Ace c. inf.) 
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δ. 771, 5. — ὅτι vertauscht mit 
ὅτε δ. 771, 6. — vertauscht mit 
εἰ ὃ. 771, 7. — Adjektivischer 
Substantivsatz $. 802, 1. 

Substantivs. der Absicht u. des 
Zwecks m. ὡς, ὅπως, ἵνα u. 8. 

.w. ὃ. 772, 1. Modi: Kornj. u. 
Opt. $. 772, 2. 773. — Wechsel 
des Konj. u, Opt. $. 774. — Konj., 
u. Opt. m. ἄν ὃ. 775. — ὅπως u. 
ὡς c. ind. fut. u. ind. fut. u. ἄν. 
δ. 776. — Canon Dawes. — EI- 
lipt. Gbr. νυ. ὅπως u. ὅπως un |. 
777. — Indikat. d. hist. Zuf. $. 
778. — Bemerkg über un ὃ. 779, 
1. a. ὃ. c. — Konstr. v. οὐ μή 
ib. 2. — Canon Dawes. ib. 3. 
— εἰ, ὅπως un, ὅπως, ὅτε od. 
ὡς, dafs, Infin. m. u. ohne 
Artik., ὥστε un nach V. der 
Furcht $. 779. A. 3. u. 4. 

Superlativ, Bdtg., Gbr. u. Konstr, 
. 5689. — scheinbar st. des Kom- 
parat. ib. A. 3. — Verstärkg u. 
nähere Bestimmg des Superl. $. 
5690. $. 831. A. 4. — Superl. in 
Vrbdg m. Komparat. od. Positiv 
δ. 691. 

Syntaxe $. 412, 1.1 

Synthetischer Charakter d. Spra- 
che $. 389. A. 


T. 


Tempora, Eintheilg ders. $. 434. — 
Gebrauch $. 435 — 418. 

Tempora prima u. secunda $. 393. 

Tempora in den Nebensätzen $. 
765, 2. 

Tmesis der Präpos. $. 619. 

Topik od. Wort- u. Satzstellung 
ὅ. 862. — Invertirte Top. ὃ. 863. 
u. 864. — Sperrung od. Auseih- 
anderstellung (Hyperbaton). — 
Zsmstllg gleicher od.entgggsetzier 
Bgr. — Chiasma. — Hysiteron 
proter. — Nachstlig v. Partik., 
Einschiebseln u. Anreden zur 
Hervorhbg eines Ber. $. 866. 

Topik v. ἄν (χῶ ὃ. 457. 

Topik v.d. Artikel ὁ, n, τό ὃ, 493. 
— b. d. Pronom. $. 487 — 489. 

Topik v. ὦ b. Vokat. ὃ. 510, 3. 

Topik der Präpositionen $. 626. 

Topik der Pronom.: des Gen. 
der Personalpr. μοῦ, σοῦ u.s.w. 
δ. 627, 3. u. A. 3. u. 4. — Top. 
νυ. αὐτοῦ, -ὧν ὃ. 627. A. 3. — 
Top. der Riflex. ἑαυτοῦ u. 8. w. 
$. 627, 3. u. A. 3. — Top. v. 


: Topik ν. γέ $. 704. A. 2. 
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αὐτός Ὁ. ἔχαστος δ. 638, 1.— τὸ 


αὐτός Ὁ. ὁ. Rflex. u. 6. Präp. 
(ἐν αὐτὸς αὑτῷ) δ. 639. A. 4. - 
v. τὶς δ. 483. S. 128. ὅ. 633, 6. 

Topik der Adverbien u. Partikeln 
8. unter d. einzelnen Adr. u, 
Part. 

Topik v. τέ δ. 724. 

Topik v. μέν u. δέ $. 733. 


Topik v. οὐ u. un 8..707. A. 2. 
Topik der Fragwörter $. 833. A.l. 
Transitives Verb $. 390, 2 — κα 
intrans;: od. reflex. Bdig (τράν 
st. τρέπομαι) ὃ. 392. c. u. Al. 
2. —. m. d. Bdig: lassen | 
990, 3. 
τ. 


Übergang der indirekt. Rede ind 
direkte u. umgekehrt. $. 850. 
Umkehrung des attribut. Satzven. 
(of χρηστοὶ τῶν ἀνϑρώπων st. d 
χρηστοὶ ἄνϑρωποι) ὃ. 479. 

Umschreibungen durch βία, ἴς, μέ; 
ὄμμα, χρῆμα u. ἃ. ὃ. 479. d. 

Unpersönliche Verben $. 414. A.2 

Unterordnung der Sätze $. 761 ἢ. -- 
Arten der Nebensätze, Konjak 
tionen $. 763. — Substantivsäte, 
Adjektivv, Adverbials. 8. ἐ. 
einzelnen Nbsätze. 


Υ. 


Verb, d. erste Wortform u. ἃ. ἴτ- 
form des Satzes ὃ. 386, 1. 388, 
2. — Verbi Genera ὃ. 390 — 48. 


Verb. activum, transitivum, pasi- 
vum, intrans., medium g. Aktir- 
form, Transitiv, Passivform, Ir 
transitiv, Medialform. 

Verb. factitivum s. caussativum }. 
390, 3. 

Verb. reflexiv. u. reciproc. $. 39, 


Verb. finitum u. infinit. δ. 404. — 
Verb.’ finit. in Verbindg mit d. 
Partizip bei Sätzen, die durch 
xal, τὸ — xal, μέν — δέ τοι. 
sind ὃ, 727. A. 4. ὃ. 733, 2. 

Verb richtet sich nach e. Theile 
des Prädikats (ἡ περέοδός εἰσι 
στάδιοι ξξ) ᾧ. 429. 


Verba, welche im Aktiv cum Ge 
nit. od. Dat. verbunden w., wer- 
den in der Passivform, wie die 


Verba c. Acc. behandelt (φϑο- 
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φϑονῶ τινι, invidelur 
13, 4. 

tiven auf τός u. τέος im 
m Sing. $. 423. — Kon- 
ders. $. 587. 


jektiven c. acc. (st. 


antiven c. accus. ὅ. 


.u A. 4. - δ, 580. b). 
nplex pro compos. ὃ. 


mpos. u. simplex dess, 
neben einander $. 626. A. 
- der Nebensätze $. 766, 
\omparativsätze$.830, 4. 
ung $. 856. 857. — des 
es m. d. komparativ 
330, 4. — Verschmelz. 
d. mehrerer Fragsätze 
(τίς τίνος αἴτιος ἐγέ- 
813. 

ung $. 856. 857. zweier 
ines zu erklärenden u 
ärenden mit γάρ ὃ. 754, 4. 
ıg der Sätze ὃ. 766. — 


͵ 
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Vertauschg der Nebensätze m. d. 
Adjektivsatze $. 802. 
Verwandlung eines Nebensatzes in 
e. direkt. Fragsatz $. 842. 
Vokativ, Gbr. dess. $. 510. — At- 
traktion beim Vok. ὃ. 610, 4. 
Vordersatz $. 814, 1. . 


W. 


Wiederholung des im Hauptsatze. 
stehenden Verbs in e. relativ. 
Satze ὃ, 801, 1. 

Wirklichkeit, wie durch d. Spr. 
bzeichnet $. 452. 

Wohlklang $. 561, 5 

Wort $. 385, 1. 

Wunsch durch d. Optat. bz. $. 819. 
Α. 3. — durch d.Indik. Praeteri- 
. tor. ὃ. 820. A. 2. 


2. 


Zahlform s. Δ πιο, 

Zahlwörter $. 387, 

Zeitverhältnifs de "Prädikats 5. 
Tempora. 

Zeugma $. 853. 

Zusammenziehung der Sätze $. 720, 
6. $. 865. 
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A. 


557. ὃ. 

c. dat. 584. a. 

c. acc. pronom. $. 553. 
c. dat. $. 584. a. — c. 
99. 

εἰ st. ὅτι $. 771, 7. 


acc. et dat. $. 532. A. 


— C 


dat. $. 584. a. 
659. -- ἀγαπᾶν ei st. 
l, 7. 
Zeh. ἀγασϑῆναι ὃ. 402. 


gen. et acc. $. 531. u. 
ὦ τινος ὃ. 535. ἴ. — cC. 


δ4 α. 


ϑεῖν, πωλεῖσϑαι ὃ. 5637. ὃ. 
fin. $. 638. — c. 


c. ın 


part. ὃ. 659. — Untersch. zw. inf. 
u. part. ib. A. 3, 


ἀγγέλλεται c. acc, c. inf. ὃ, 649. a. 

ἄγε auf Mehrere bezog. ὃ. 430. α). - 

ἄγε c. Coniunct. $. 463. 

ἄγε ϑή ὃ. 692. S. 388. — aye μήν 
8. 696, 1. 

ἄγειν u. Kompos. intrans. $. 392. α). 

ἄγειν c. gen. $. δι Ἰ. —, -εσϑαι 
c. gen. δ. 520. A 

ἁγεμόνευμα st. ἡγαμόν. δ. 406, 2. 

ἄγεσϑαι c. gen. $. 618, 2. 3). 
ἄγχαϑεν λαβεῖν τε $. 622. A. 2. 

ἀγνοεῖν c. gen. Fe acc. $. 528. 6. 
— c. part. ὃ. 65 

ἀγοράζειν c. gen. τ μι 540. a). 

ἀγοραῖος st. ἐν ἀγορᾷ ὃ. 685. a. 

ἀγχιστῖγος st. ἄγχι ἀλλήλων $. 68ὅ. a. 
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ἄγχι ἀγχοῦ c. gen. $. 522. ddd). 
— ἀγχοῦ c. dat. ὃ. 574. db). 

ἄγων», mit, ὃ. 668. A. 2. — pleo- 
nast. ib. 

ἀγωνίζεσϑαι c. dat. ὃ. 574. οὐ. 

dans c. gen. $. 530. A. 

ἀδελφός ausgelass. ὃ. 474. — c. 
gen. $. 519. ua). — c. dat. δ. 576. 

ἄδην c. gen. ὃ. 625. A. 6. 

ἄδην ὃ. 545. A. 6. 

adızeiy c. acc. $. 550. 1). — μὲ» 
γάλα εἰς. ς. acc. δ. 658. ὁ). — 
c. part. $. 661. III. 

ἀδικήσεσϑαι scheinb. passiv ὃ. 399. a. 

ἄδικος ἀδιχίαν δ. 547. A. ]. 

ἀδύνατον ὃν acc. abs. ὃ. 670. a. 

ἀδύνατός εἶμε ς. inf, δ. 639. — c. 
ὥστε ib. A. 2. 

ἄδωρος c. gen. δ. 513. A. 3. 

ἀείδειν c. dat. δ. 574. c). 

ἀείρειν c. gen. |. δι.» 1. 

ἄζυξ c. gen. ὃ. 513. A. 3. 

andes ἔστι c. part. $. 662. 

ἀϑέατος c, gen. $. 513. A. 3. 

᾿Αϑήνησιν δ. 668. A. 1. 

ἄϑιχτος c. gen. ᾧ. 513. A. 4. 

ἀϑρόος pro adverb. ὃ. 685. c. 

αϑῶος c. gen. ὃ. 513. A. 4. 

αἱ st. εἰ, --- αἱ γάρ, αἴϑε St. εἰ γάρ, 
εἴϑε ὃ, 815. A. 2. 

"el c. conj. ὃ. 818. A. 2. 

᾿ alal c. gen. δ. 534. cc. 

αἴ yan c. inf. ὃ. 644. 

αἰδεῖσϑαι c. acc. ὃ. 553. — c. τό 
et inf. $. 643. — c. part. $. 659. 
c. inf. ib. A. 

ἄϊδρις c. gen. ὃ. 530. A. 

αἰδώς v. Person. R 406, 2. 

ἀΐειν c. gen. $. 628 

αἴχα — ἐάν c. ind. 8. 818. Α. 2. 
αἴ χε 5. ἐάν. 

(αϊκέζεσϑαι) αἰχίσασϑαι u. αἰχισϑῆ- 
vaı ὃ. 403. 

αἵματα $. 408. en 

alveiv τινά τινος ὃ. 535. ἴ, — αἷ- 
νεῖν αἶνον ς. acc. $. 558. a), 

alvoder αἰνῶς ὃ. 858, 2. 

(αἴρειν) an—, ἀνταίρ. 
392. α). 

αἴρειν, αἵρεσϑαί τι $. 396. β). αἴρε- 
σϑαί τι τινί, gegen 2. $. 571. 

αἴρειν uva μέγαν etc. ὃ. 560. 

algeiv c. gen. $. 520. A. 1. 

αἱρεῖσθαι, creare, c. dupl. acc. $. 
560. 


intrans. $. 


αἰσθάνομαι st. d. Perf. $. 436. 

αἰσϑάνεσϑαι c. gen. et acc. ὃ. 528. 
e. ἃ. A.3. — c. part. $. 657. — 
Untersch. zw. inf. u. part. ib. A.2. 
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εἴσσειν c. acc. ὃ. 552. 7). 

αἰσυμνᾶν c. gen. $. 538. a). 

αἰσχρόν ἔστιν c. inf. $. 637, 1. -- 
αἰσχρὸν ὅν, acc. abs. 5.670. — ἢ 
αἰσχρόν ἔστεν εἰ at. ὅτι $. 771,1. 

αἰσχύνεσθαι ς- acc. et. dat. $. 583 
u, A. 1. C dat. δ. 684. ec 
inf. δ. 637, 1. — c. τό et inf. |. 
643. — c. part. δ. 689. — c. id, 
ib. A. - 

αἰσχύνεσθαι εἰ αἰ. ὅτε $. 77, 7. 





GE EA ST em , πὸ 






(iron inf, ἠτιάσϑαε passiv. | 
403. a. 

alısodas c. gen. ὃ. 536. ὃ. 

αἴτιον δέ ὃ. 629. A. 4. 

αἴτιός εἶμέ un $. 681. ε. — ε. αἰ 

. 639. --- c. τό et inf. δ. 643. 

αἴφνης $. 543, 3. 

αἰφνίδιος pro adverb. $. 688. ς. 

(ἀχεῖσϑαι)δ ἀχέσασϑαε u. ἀχισϑῆνει 
δ. 403. ὁ. 

ἀχήρατος c. gen. $. 513. A. 4. 

dxiavoros c. gen. ὃ. 513. A. 4. 

ἀκμήν, Akkus. δ. ὅδὅ. Α. 2. ἔ 58. 


dxolovdog c. gen. δ. 520. 38). -, 
-εἶν, «ος, “ἥπικος c. dat. $. 5%. 
d) dd) u. 

ἀχοντίζειν ς. ΩΝ δ. 522, c. 

ἀχούειν, im Rufe stehen, $. 56, 3 

axovsıy, audivisse ὃ. 436. 

ἀχούειν c. gen. et acc. ὅ. δ28. u 

3. 


."iT 2° Fr mc 


ἀχούειν, gehorchen, c. ‚gen. et dat, 
ibid. 4. — ἀχούειν c. part 
657. Unterach. zw. inf. u, part 
ibid. A. 2. 
ἀχούεσϑαι st. ἀχούειν ὃ. 398, 4. 
ἀχούω ὅτε st. ὅτι ὃ. 771, 6. 
ἄχρα auf 6. Pers. bezog. $. 422,1. 
ἀχρατής c. gen. δ. 838. aa). 
ἀχροᾶσϑαι c. gen. $. 528. 
ἄχρος pro adverb. $. 
ἀχείς st. ἔνες ὃ. 407, 2. 
ἄχων pro adverb. $. 688. c. 
ἀλαλχεῖν c, gen. $. 513, 3. —c. dal. 
ὃ. 679. 


alaovy ς. gen. $. 513, 3. 

ἀλᾶσϑαι c. acc. viae ὃ. 554. 

ἀλγεῖν c. gen. δ. 534. c. — c. δα. 

. 553. — τὴν κεφαλήν ὃ. 557.0 

— c. dat. δ. 584. | 

dilyay u. «ἔζειν c. gen. εἰ acc |. 
533. u. A. 1. 

ἐλέξειν c. dat. ὃ. 879. 

ἄληϑες in ἃ. Antwort ὃ. 848. 4.3 
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᾿, Person. $. 406, 2. 
λες ἔχω τεα. ἀρ]. ὃ. 625. Α. δ. 
λαες. gen. $.532.-c.part.$.658. 
wc. δ. 5650. 1). — al 
“γε ἣν A l. 
t beschränkender u. aufhe- 
r Kraft δ. 741. u. A.1. 2. 

οὐ μᾶλλον, οὐ τὸ πλέον, 
$. 741,5. --- er, ἀλλά; 
γτοι ἀλλά; οὐ γὰρ ἀλλά ὃ. 
δ. — ἀλλά im Nachsatze ὅ. 
-- ἀλλά zur Bz. eines Über- 

zu e. verschied. od. ent- 
. Gedanken $. 742. — ἀλλά 
εἰ, ἐπεί $. 742. A. 1. — 
οὖν ibid. — ἀλλά, certe, in 
tte d. Satzes ibid. — ἀλλά 
an ἃ, Spitze einer Rede $. 
\. 2. 

d. Frage $. 835, 4. 
ch d. Vokat. $. 510, 5. 
'λοι, οὗ ἄλλοι, ohne xaf an- 
ıt ὃ. 760. A). 
x ὃ. 755. ς. 

$. 704. II, 2). 

$. 691. B. S. 388. $. 692. 

— ἀλλὰ δῆτα ὃ. 693.8. 390, 
n d. Frage ibid. 

. 699. A. — ἀλλ΄ ἤτοι, ἀλλ᾽ 

έν $. 699, 2 u. 3. 

“οὐχ, οὐδὲν all’ n; οὐδὲν 
ἀλλ᾽ ἤ; οὐδὲν ἕτερον, ἀλλ᾽ 
ἄλλο, ἀλλ᾽ ἢ; ἄλλο τι, ἀλλ᾽ 
741, δ. 
ν δή $. 698. c. 
ν ὃ. 696. d. 

γὰρ, ἀλλὰ γάρ ὃ. 754, 6. 

μὰν οὐδέ ὃ. 696. ὃ. ἃ. c. 
4’ οὐ μάν $. 696. ὃ. ο. 
μὰ μέν ὃ 697. 6. --- ἀλλὰ 

698. 

μέλλεις ἀλλὰ τί; ἀλλὰ τί 
ἔλλει; ἀλλὰ τί oles; in’ der 
rt $. 840. A. 3. 
: δ. 705, 4 
v u. Kompos. st. — ἔσϑαε 
ἢ)» 
ν, -εσϑαι c. gen. $. 541. ὁ). 
[ἦο δ. 571. A. 3. — alio 
δ. 586. c. 

u. 5. w. scheinb. st. &av- 
. 8. w. ὃ. 628, 3 


τὸ ἄλλην ὃ. 654. Α. 3. 
ἃ. ἄλλο.τε n ὃ. 852. m. 
. gen. ὃ. 518. 2 
„ gen. ὃ. 513, 4 . 
sc gen. ὃ. 513, 4. 
Ko st. ἄλλος τις, ἄλλο τι $. 


ω ὅ. 
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ἄλλος ἄλλοι, (ἄλλος ἄλλοθεν) neben 


6. andern Nominat. ὃ. 509. 


ἄλλος ἄλλοϑεν, ἄλλος ἀλλόσε, ἄλλος 


ἄλλῃ u. Ss. w. ὃ. 865, 2. 

ἄλλος c. gen. $. 513, 4. $. 540. γ). 
--- nib. A. 3. 

ἄλλος scheinbar überflüssig b. e. 
Subst. in d.Bdtg: auf der an- 
dern Seite $. 685. A. 2. 

ἄλλο τε ἤ u. allo τι in d. Frage: 
nonne ὃ. 836. e. u. A, 4. u. 6b. u. 
852. m. 

ἄλλοσε ὅποι st. ἀλλαχοῦ ὅποι per 
attraet. $. 789. A. 2. 

ἀλλότριος c. gen. $. 513, 4. $. 540. 

ἄλλων Ὁ. Superl. ὃ. 589, 2. 

ἄλυπος c. gen. $. 513. A. 4. 

ἀλύσχειν c. gen. $. δι2, 1. 

ἁλῶναι c. gen. δ. 506. ὁ 

ἀλώπηξ, Föchsfeil, 8. 408, 3. 

ἅμα c, dat. ὃ. 568. A. 5. $. 676. 
601. A. 2. — Dativ δ. 686. d. 
— b. Partiz. ὃ. 666. A. δ. — c. 
dat, et part. δ. 669. Α. 3. — dua 
— ral st. ὅτε 8. 720, 2. 

ἀμαϑὴς ἀμαϑίαν ὃ. 547. A. 1. — 
c. acc. ὃ. 6653. A. 5. 

ἁμαρτάνειν c. gen. et acc. ὅ. 613, 
3.u.A. 2.—c. part. $. 661. VII. 

ἀμείβειν, -ἐσϑαι c. gen. $. 541. δ). 
— c. acc. $. 550. 1). 

ἀμεινόν ἐστι c. part. $. 662. 

ἀμελεῖν c. gen. et acc, $. 533. υ. Α. 
1. — c. infin. $. 637, 1. 

ἀμέλξεται scheinbar ‚passiv, ὃ. 390. α. 

ἀμελοῦμαι $. 418, 

φία ς. dat. $. ἔτ. Α. 3. 

ἀμήχενός εἰ sc. τό οἱ infin. ὃ. 643. 
-- c. ne st. ἐὐμήχονόν ἔστε c. 
acc. c. inf. ὃ 

ἀμνημονεῖν c. Sec et 530. A. 1 

ἄμοιρος c. gen. ὃ. 519. aa). 

ἀμολγῷ γυχτός $. 569. 

ἄμπελος st. οι δ. 407, 2. 

ἀμύνειν c. gen. $.513, 3. — c. dat. 
$. 579. 


ἀμφί, Präp. c. gen., dat. et acc. $. 
609. — als Adverb, ὃ. 618, 2. $. 
619. — c. dat. in prägnant. Βάιᾳ 
st. c. acc. $. 621. δ). — c. dat. 
u. acc. des Schmucks weg. ab- 
wechselnd $. 621. f. 


ἀμφὶ περί $. 618, 3 

ἀμφὶ οὕνεχα ὃ. 618, 4. 

ἀμφι- in Kompos. $. 609. A. 

ἀμφιεννύναι ς acc. $. ὅδ!. 6). — c. 
dupl. acc. « 592. a. — dupıb- 
νυμαί τι ib 

dupis c. gen. $. 513, δ. 
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ἀμφισβητεῖν c. dat. $. 874. c). 

ἀμφότερον, ἀμφότερα, Akkus, $. 
657. .Α. 4. 

ἄμφω. λέγεται $. 424. A. 

ἄν, Modaladverb, Bdtg u. N ebrauch 
dess. im Allgem. ὃ. 453, 1. — 
Etymolog. $. 453, 2. — Unter- 
schied v. κέ δ. 153, 

"ἄν c. indie. [ας $. 45 

ἄν scheinb. c. indic praes. et perf. 
ἢ. 454. A. 1. u. δ. 809. "A 

ἄν nicht c. imperat. $. 454. A. 2. 

ἄν ς. indic., impf., plperf. et aor.$, 
454. ὁ. “- weggelassen $. 821. 
u. 822. 

ἄν c, conjunetivo ἃ, Haupttempora; 
«) bei Homer ὃ, 454. c. 
direkt. u. indirekt. Fragen ibid. 
- ὃ in Nebensätzen, u. zwar 
in m, ‚Konjunktionen, als 
ἐάν, ἐπάν, ὅταν, πρὶν ἄν, ὃς ἄν 
us wi 

ἄν c. optativo 454. d. $. 467.— 
weggelassen ὃ. 468. 818. A. 

ἄν c. infinitivo et partic. δ. 

ἄν ohne Verb $. 456. 

ἄν Ὁ. e. Adjektiv $. 466. 

ἄν Stellung dess. &. 457. 

ἂν φαίη (εἴποι) ὃ, 487. A. 8. 

ἄν wiederholt in Einem Satze $. 














458. 
ἄν b. zwei Verben dess. Verhält- 
nisses nur Einmal gesetzt $. 459. 


Al. 

ἄν κε ὃ. 453. A. 3. 

ἄν c. Conjunct. b. Homer st. d. Fu- 
turs $. 462. A. 2. 

ἄν c. Conjunct. deliberativo δ. 464. 
A. 


. 2. 

ἄν in Protasi $. 823, 1. 

ἄν Ὁ. Konjunkt. im relativ. Satze 
weggelassen $. 796, 2. 

ἄν Ὁ. Optat, im relativ. Satze weg- 
gelassen $. 798. A. 2. 

ἄν st. ἐάν, welches siehe. 

ἀνά, Präp. c. dat. et acc. δ. 602. 
— als Adverb ὃ. 618, 2. ὃ. 619. 

ἀνά u. περί c. acc. wechselnd $. 
624. 4. 

ἀνα- in Kompos. $. 602. A. 

ἀναβάλλεσϑαι c. infin. $. 637, 1. — 
c. τό et infin. $. 643. 

ἀναβλέπειν c. acc. δ. 648, 3. — uvam 
βλέπειν τινί ὃ, 511. 

ἀναγιγνώσκειν €. infin. δ, 637, 1. 

ἀναγκάζειν τινά τι ὃ, 649. ὃ. 8.561. 
ἀν --- ἀναγκάζομαί τι δ. 561. Δ. 
ἀναγχαῖον u. ἀναγκ. ὄν, acc. 


$. 610. α. 
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ἀνάγχη ἐστέ c. infin. $. 612. « 
ἀναδῦναι c. gen. ὃ. 512, 1. 
ἀναίνεσϑαι c. part. $. 658. A 
ἀναχαλεῖν ὄνομά τινα ἢ. 558. 
ἀνακεράννυσθαν φιλίαν $. 511 
ἀναχουφίζω ς. gen. $. 51}, 
ἀναχῶς ἔχειν e, gen. ἢ. 
ἀναμάρτητος €, gen. 
reg © gen. 
δ830. ἃ. Α.. 1. -- ς. ΓΝ 
561. ε. 
ἄναντα ὃ. 554. A. 3. 
ἀνάξιος ς. gen. $. 641. c). 
ἀναπείϑειν c. ὥστε $. 637. A 
ἀναπνεῖν c. gen. ὃ. 813, 3. 
ἀνάριϑμος c. gen. $. 513. A. 
ἀνάσσειν c, gen. ἢ. 538. α). 
dat. μετά, ἐν εἰ dat. ib. A. 
c. dat. $. 618. A. δ. 
ἀναχάζεσϑαι c, genit. δ. 51, 
ἁνδάνειν c. dat. ὃ. 571. f. 
ἀνδρίαι $. 408. 7). 
ἀνέχειν ©, gen. $. 520. A. 1. 
ἀνεπιστήμων c. gen. ἃ. 830. ) 
ἄνευ, ἄνευϑε c, gen. ὃ. 513, | 
ἀνέχειν χεῖράς un ὃ. 811. 
ἀνέχεσθαι e. gen. ἢ 59. 9). 
infin. $. 637, 1. ὃ. 660. A. 
e. partie. δ. 660. 
ἀνήχοος ὁ. gen. ὃ. 513. A. 8. 
acc, $. 553. A. 5. 
ἀνηχουστεῖν c. sen. $. 53. 
c. dat. δ. 575. 
ἀνήνεμος c. gen. r ᾿δ13. A. 
dung, ἄνδρες ausgelass. $. 4i 
ἀνϑάπτεσϑαι c. gen. $. 520. 
ἀνθεῖν c. gen. . 
ἄνϑος ν. Person. 406, 2. 
ἄνϑρωπος, ἄνϑρωποι ausgelass 
ἀνϑρώποις, inter homines, ὃ, 5 
ἀνιέναι c. gen. ὃ. 513, 3. 
ἀνιστάναι c. gen. $. 520. A. 
ἀνιστορεῖν c. dupl. acc. $. δι 
ἀνορέαι $. 408. β). 
ἄντα, ἄντην, ἀντία, ἀντίον ı 
$. 522. dad). 
ἀνταίρειν intrans. $. 392. a). 
ἀντάλλαγμα, ἀνταλλάττειν, 
λάττεσϑαι c. gen. et dat. | 
δ) υ. Α. 1. 
ἀνταμείβεσϑαι ς. acc. $. 550. 
ἀντᾶν c. gen. ὃ. 522, d. — 
ἃ. 574. δ). 
ἀντάξιος c. gen. $. 641. 6). 
ἀνταύγειν c. acc. δ. 548, 1. 
ἀντέχεαϑαι c. gen δ. 520. δ) 
ἄντην ὃ. 554. 
ἄντην Kanu ἢ 545. A. 3. 
ἀντί, Präp. c. Gen. δ. 59. 
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δ. 618, 2. δ. 619. --- ἀ»- 
in. st. ἀνεὶ τοῦ c, inf. δ. 


‚ompos. $. 596. A. 1. 
. dat. ὃ. 674. 5). 
zen. et acc. $. 522. d. u. 
c. dat. ὃ. 574. 5). 
ἰϑεῖν ὃ, 545. Α. 3. — 
δ. 554. A. 2. 
sc. gen. ὃ. 522. d. 

gen. $. 522. ddd). 
᾿ἐσϑαι c. gen. $. 520. 5). 
c. τό et infin. ὃ. 643. 
‚kus., $. 554. A. 3. 
‚en. ὃ. 522. dd). 
ς, gen. $. 522. dd). 

sc. gen. ὃ. 522. dd). 
hnell, sofort, $. 666. 


. N 622. ddd). — hin- 
71. A. 3. 


c. πὴ $. 640. — st. τς 


“ c. acc. c. inf. ὃ. 650. 
os, ἀξιοῦν, -οὔσϑαι c. 
541. ὁ). — ἄξιός wis 
δ. 591. δ). 

adverb. δ, 685. c. 

v εὖ, χαχῶς ς. acc. $. 
— c. infin. ὃ. 637, 1 
gen. ὃ. 613. A. 3. 

c. gen. $. 513, 4. $. 


trans. ὃ. 392. a). 

ἢ. ὃ. 513: A. 3. 

dupl. acc. $. 561. ὦ 

v ἐστέ τινὰ u. wog ὃ. 


vc. gen. $. 513, 8. — 

. partic. ὃ. 660. 

. gen. δ. δ13, b. 

αἰ τινι ὃ. 422, 1. 

gen. et. acc, ὃ. 522. d. 
— c. dat. ὃ. 574. ὁ). 

c. gen. ὃ. 522. ddd). 

νϑρώπων u, 8. w. Ὁ. Su- 

89, 2. 

. gen. 51l. ὁ). 

unare c. acc. $. 55°. ὁ). 

gen. ὃ. 513, 4. u. A. 8. 
gen. $. 626. — ul τι 
. 3. 


[ἃ πράγματα $. 413, 3. 
gen. ὃ. 528. Α. 4. — 
575. d). 

ῦς c. gen. ὃ. 530. A. u. 

ἔχειν περέ τε ib. A. 2, 
$. 620. 
gen. $. 513. A. 3, 

c. dat. 573. a). 
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ἀπέχειν c. gen. $. 512, 1. —, -ἐχε- 
σθαι ς. gen. δ 513, 8. — c. τό 
et infin. $. 643 

ἀπέχρη u ἀπέχρη ἂν $. 821, 3. u. 


ἀπανν c. gen. δ. 512, 1. 

ἀπιστεῖν ς. infin. δ. 638. 
ἀπιστοῦμαι ὑπό τινος, mihi NOR Cre- 
ditur ab alig., δ. 413, 4. . 

ano, Präp. c. gen. $. 693. — als 
Adverb $. 618, 2. ὃ. 619. — in 
prägnant. Bdıig b. d. V. des Ste- 
hens, Sitzens, Hängens, Hangens, 
Heftens st. ἐν c. dat. ὃ. 622. c. 
— ἀπό in „ Vrbdg m. d. Artik, 
st. ἐν (of ἀπὸ τῆς ἀγορᾶς av- 
ϑρῶωποι ἀπέφυγον) ὃ. 623. α.. 

ἀπὸ “πρώτης, ἀπὸ τοῦ εὐθέος, ἀπὸ 
τοῦ προφανοῦς ὃ. 6543, 2. 

ἀπὸ γλώσσης, ἀπὸ στόματος, ἀπὸ 
μνήμης, ἀπ᾿ ὀμμάτων, ἀπὸ σπου- 
δῆς, ἀπὸ γνώμης, ἀπὸ χειρός, ἀπὸ 

ωνῆς ἃ. 8. w. ὃ. 543, 3. 

ἀπὸ — ἕνεχα ὃ. 618, 4. 

ἀπο- in Κοπιροβ. ᾧ. 598. A. 

ἀπ᾿ οὐρανόϑεν u. Ähnl. $.512. A. 3. 

ἀπόβρυχα ϑεῖναι $. 545. A. 3. 

ἀπογεύεσϑαι c. gen. δ, 526. 

anodaavuvar c. εἶναι $. 639. 

ἀποδέχεσϑαι, beipflichten, δ. 528. 

ἀποδιδόναι c, gen, pretii $. 541.0). 

ἀποδιδράσχειν c. acc. $. 551. 3). 

ἀπόδοσις c. dat. $. 677. A. 2. 

ἀποιχεῖν c. acc. $. 551. A. 3. 

ἀποχάμνειν c, inf, et part. δ. 660. 


ἀποχρίνεσϑαι 
547, ἃ 

ἀπολαύειν c. gen., c. ἀπό, ἔχ, C. 
acc., c. gen. et acc. $. 526. u. 
Α. 1. 2. 4. 


ἀπολογεῖσϑαι. c. dat. S 679. 
ἀπολωλέναι χαχὸν μόρον ὃ. 547. ὃ). 
ἀπομιμνήσχεσϑαι ς. gen. et acc. $. 
630. A. 1. 
ἀποξυρᾶν c. dupl. acc. $. 562. b 
ἀποπειρᾶσϑαι c. „sen 5 530. Rh 
ἀπόπρο ὃ. 618, 3 
anöngodev, -dı c. gen. δ. 5613, 6. 
ἀπορεῖν, “fa ς. gen. ὃ. 613, 8. 4. 
anogdogy:.eiv c. gen. ὃ. 526. 
ἀποσυλάσϑαί τι ὃ. 661. A. ὅ. 
ἀποστερεῖν ς, gen. ὃ. 513, 3, — c 
dupl. acc., τινός τινα, τιγά τι ὃ. 
661. 4. u. A. 8. — ἀποστεροῦ- 
μαί τι ibid. A. 5. 
ἀποστίλβειν c. gen. 527. A. 
ἀποστρέφεσϑαι c. acc, ὃ. 551. A. 3, 


τὸ ἐρωτώμενον ὃ. 


᾿ἀποταυροῦσϑαι ο. acc. ἢ. 568, 3. 
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ἀπούρασϑαι, scheinbar passiv. $. 
309. ὁ. 

ἀποφεύγειν c. acc. ὃ. 55l. 3). — Ὁ. 
dat. $. 619. A. 3. 

ἀποχωρεῖν c. acc. $. 5651. A. 3. 

ἀπρεπῶς c. dat. ὃ. 677. e. 

(ἅπτειν) συνάπτει. intrans. $. 392. α). 

ἅπτεσϑαι c, gen. et dat. ὃ. 520. ὁ) 
u. A. 4. 

ἀπωϑεῖσϑαε ναυμαχίαν c. acc. $. 
653. 5). 

ἄρα, gerade, eben, just,$.755. 
— v. unmittelbar. Fortschr. der 
Handig ὃ. 756, 1. — bz. Rasch- 
heit ib. 2. u. 3. — Überraschg 
ib. 4.u.5. — explicative ὃ. 757. 
a). — corclusive ib. ὁ). — ἄρα 
weggelass. ὃ. 760. c). — ἄρα in 
d. Frage ὃ. 833. c. 

des st. ἄρα δ. 757. A. 833. c. 

ἄρα, Fragwort ὃ. 834, 2. — de’ 

οὐ, ὧρα μή ib. 8. u AL— 

con — ἢ ὃ. 836. c. 

doa δῆτα 8. 693. 5. 390. 

ἀρᾶσϑαι c. dat. $. 573. a). 

ἀρέσκειν τινά, τινί τι δ. 550. Α.3. ---» 
ἀρεσεῶς c. dat, $. 577 f. 

ἀρέσκεσϑαε c. gen. $. 526. — τινά 
τε 8.650. Α. 3. — c. dat. ὃ. 677 f. 
— c. dat. $. 584. α. 

ἀρήγειν c. dat. $. 679. 

ἄρ᾽ ἣν ὃ. 438, 4. 

ἀριϑμεῖσϑαι c. gen. $. 518. 3). 

ἀριϑμὸν ὃ. 557. A. 3. 

ἀριϑμῷ, certo numero, ὃ. 686. d. 

ἀριστερᾶς (χειρός) ὃ. 512. A. 1. 

ἀριστεύειν c. gen. $. 539. β). 

ἀρκεῖσθαι c. dat. ὃ. 584. α. 

ἁρμόττειν c. dat. ὃ. 577. e. 

ἀρνεῖσϑαι c. infin. ὃ. 638. 

&ovnois ἔστιν c. τό et infin. ὃ. 643. 

Gofauevos ἀπό rıyvos,vorzüglich, 
$. 666. A. 1. 

ἄρξεται, parebit $. 399. a. 

ἄῤῥητ᾽ ἀῤῥήτων ὃ. 589, 2. 

ἀρτιμαϑής c. gen. ὃ. 530, A. 

ἄρχειν c. gen. $.538.«). — c.dat., 
ἐν ib. A. 2., c. dat. ὃ. 613. A.6. 

ἄρχειν, «“εσϑαε c. gen. $. 512, 2. 

(ἄρχειν) ὕπάρχ. scheinb. als Ko- 
pula $. 416, 3. 

ἄρχεσϑαι c. partic. $. 660. VI. — 
c. inf. ib. A. 2. 

ἀρχεύειν c. gen. ὃ. 538. α). — c. 
dat. ib. A. 2. 

ἀρχήν, Akkus., ὃ. 555. A. 2. 

ἀρχῆς, Anfangs, ὃ. 524, 1. 

ἄρχομαι ὗπό τινος, mihs imperatur 
ab αἰέᾳ., ὃ. 413, 4. | 
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ἀρχόμενος, Anfangs, ὃ. 668 
ἄσαι, ἄσασϑαι c. gen. $. 526. 
ἀσεβεῖν c. acc. $. 1). - 
περέ τινα ib. A. 1. 
ἀσχεῖσϑαε c. dat. materiee $. 
ἄσχευος c. gen. ὃ. 513. A. 3. 
ἄσμενος pro adverb. $. 685. 
Gonis st. (δες ὃ. 407, 2. 
ἄσπονδος pro adverb. $. 685 
ἄσσον c. gen. ὃ. 522. dad). 
ἀστράπτει scil. ὁ ϑεός ὃ. 414, 
ἀστράπτειν c. acc. $. 548, 1. 
Goyaläv c. dat. $. 684. a. 
part. $. 659. 
ἀτάρ 8.739, 3. — ἀτὰρ μὲν 
e. — ἀτάρ nach d. Vokat. δ. 
ἅτε, Akkus., ὃ. 557. A. 4. 
c. partic. u. casib. absol. 
— ἅτε δή δ. 692. 9. 389. 
ἄτερ, ἄτερϑε c. gen. $. δ13,. 
ἄτη v. Person. $. 406, 3. 
ἀτιμάζειν ἔπη c. acc. $. 558. 
ἄτιμος c. gen. ὃ. 513, 4. 
τος c. gen. ὃ. 525. db. 
av, contra δ. 739, 1. u. 3. 
αὐδᾶσϑαι κι. αὐδὰν δ. 398, 4 
αὖϑις δ. 739, 3 
αὔξειν c. dupl. acc. ὃ. 560. 
αὔριον, Akkus, ὃ. 655. A. 2 
αὐτάρ $. 739, 8: — Etymol. 
2. —, ἀτάρ 10: ὃ. 705, 4. 
αὖτε ὃ. 739, 8. 
αὕτη im Anrufe $. 507. A. 


αὗτις $. 739, 3. 

αὐτόδιον ὃ. 564. A. 3. 

αὐτός in: αὐτοῖς ἵπποις, zu 
d. Pf. u. 8. w. δ. 568. ὁ 

αὐτός, Personalpron., Gbr., 
es gesetzt wird $. 627. - 
terschied v. d. Reflexiv. 
8.628,1. — Bdıig v.: αὐτός 
αὐτὸ τοῦτο, τοῦτ᾽ αὐτό ὃ.( 
— in Beziehg auf d. im 
liegend. Personalpr. ib. 
— αὐτός st. d. Rflexivpri 
A.1. — αὐτοὶ κατ᾽ αὐτῶν, 
πρὸς αὐτοῦ u. 8. w. ib. — 
b. abstrakt. Begriff. (αὐτὸ 
ἀὸν) ib. A. 2. -- αὐτά ὃ 
stractis ib. --- αὐτός, soli 
(αὐτοί ἐσμεν) ib. Α. 8. — 5 
— sponteib. — bildet ὁ. Gg 
zu 6. Ggenst. ib. — v. 
wovon gerade die Rede is 
τὸς οὗτος — αὐτό) ib. — m. 
ngszahlw. (selb) ib. —: 
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xiv (αὐτὸς πρὸς αὐτοῦ, En’ 
ς αὑτῷ u. 8. w.) ὃ. 630. Α. 4. 
ὑτός vor 6. Relativsatze ὅ. 
A. 5. — αὐτός zurückweisd 
$. 632. 

it. αὐτὸς ἑαυτοῦ, αὐτὸς ξαυ- 
. τ. ἃ. ὃ. 852 f. 

ιὑτοῦ, αὐτὸς αὑτῷ U 8. We 
ὅ, 3. 

αὐτῷ)» ταύτη, τῇδε $. 568. 
. — αὐτοῦ ride ὃ. 629, ὅ. 
ἧς, ὧν δι. σφέτερος ὃ. 627,3. 
Reflexivpron., 8. ἑαυτοῦ, 
εὐτῇ ‚„ Dat. d. Rücksicht δ. 


σϑαι c. acc. $.551.6). — c. 

acc, τενέ τι) ἀφαιρεῖν τινέ 
661. 4. u. A. 3. $. 577. c. 
φαιρεῖσϑαε passive C. Acc. 

ıl. νἍ Θ 

Etymol. δ. 756, 2. 

s ὅσος ὃ. 789. A. 6. 

, -ἔἔξσϑαε c. gen. $. 513, 3. 
c. infin. ὃ. 642. a). 

39a c. acc. $. 545. 

c. gen. $. 513. A. 3. 

[ϑαε c. acc. $. 551. A. 3. 
c. gen. $. 525. bb. 
‚seitdem, ὃ. 805. ὁ. 8. ὅτε. 
c. gen. ὃ. 513. A. 3. 

κε c. gen. $.635.d. — c. dat. 
1. a. — u. ἄχνυσϑαι ς. acc. 
t. & 553. u. A.3.—c, 
δ. 659. — ἄχϑεσθϑαι εἰ St. 
771, 7. ᾿ 

, gen. $. 522. cc). 
ἄχρις οὗ $. 805. c. 3. ἕως: 
γρις ἂν c. conj. 8. ἕως ἂν 
ἕως. --- ἄχρις ohne ἄν c. 
$. 808, 2. 

; pro adverb. $. 685. a. 

ὃς c. gen. $. 513. A. 3. 
gen. ὃ. 518. c). 

8. 545. A. 4. 


B. 


ἐ τινα ὃ. 659. 

Akkus. $. 557. A. 3. 

c. genit. δ. 512, . — C 
.645. 552. 7). $. 554. — ε. 
. 642. e. 

u. Kompos. intrans. $. 392. 


c. gen. ὃ. 5622. c. ᾿ 

ἕλχος τινά ὃ. 658. 5). 

v v. Person. $. 406, 2. 

u c. gen. ὃ. 538. «), c. dat., 
dat., κατά c. acc. ib. A. 2. 
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δ 


βασχαένειν c. dat. et acc. $.578. u. 


. 1. 
βία in Umschreibung ὃ. 479. d. 
βιάζειν u. -εσϑαι ὃ. 403, 3. — βιά- 
ζεσϑαι, βεβιάσϑαι, βιασϑῆναι pas- 
siv. δ. 403, 4. a.b.c. 
βίος, Lebensmittel, $. 406, 1. 2. 
βλακεύειν ἃ. -εσϑαε ὃ. 398, 6. 
βλάπτειν c. gen. ὃ. 513, 3. --- c. acc. 
8. 550. 1. — C dat. ib, A. l. 
βλάπτειν μεγάλα etc. c. acc. $.568.5). 
βλάπτεσϑαί τινι ὃ. 586. d. 
βλαστάνειν ς. acc. $. 6548, 1. 
βλάψεσϑαι scheinb. passiv $.399. a. 
βλέπειν c. acc. $. 548, 3. 
βοᾶν ἄχεα etc. c. acc. δ. 559. 
βοηϑεῖν c. acc. $. 553. A. 4. —, 
βοήϑεια c. dat. $. 5879, u. A. 2. 
βόσχημα v. Person. $. 406, 2. 
(βούλεσϑαι), βουλήσομαι, volo, sc. 
85 licet ὃ. 446,4. — c. inf. δ. 637. 
βουλεύεσϑαι c, inf. ὃ. 637.; c. ὅπως 
et conj. ib. A. 4. 
βοῦς, Stierhaut, ὃ. 406, 3. 
βραδύς pro βραδέως ὃ. 685. c. 
βριάειν Intrans. u. trans. δ, 392. A, 1. 
βρίϑειν c. gen. ὃ. 525. ὁ. 
βροντᾷ sc. ὁ ϑεός ὃ. 414, 2. 
βρύειν c. dat. $. 525. A. 4. 


Γ. 


γάλαξι ὃ. 408. δ. Ä 

γαμεῖν c. gen. $. 518, 2. 3). — γά- 
μους c. acc. ὃ. 558. a). 

yanoı, nuptiae, ὃ. 408. A. 1. 

γάρ, begründend u.erklärend 
. 754. — ausgelassen $. 754. 
A. 1. — γάρ dem zu erklären- 
den Satze vorausgeschickt $. 754, 
23. — Verschränkung des zu er- 
klärenden u, des erklärenden 
Satzes $. 754,4. — ἀλλ᾽ οὗ γάρ; 
ἀλλὰ γάρ, ἀλλ᾽ οὗ γάρ; νῦν δὲ -- 
γάρ ὃ. 754, 5. — γάρ ergänzend 
u. folgernd $. 754, 5). — καὶ γάρ 
ib. A. 3. — γὰρ δή ὃ. 692. S, 
389. — gar og ὃ 688. S. 390. 
— γάρ ϑὴν $. ‚1. — γάρ ῥα 
δ. 755. c. ὃ. 756, 1. — γὰρ ἄρ 
$. 757. a). --- γάρ τοι ὃ. 158. Α. 
— γάρ weggelass. $. 760. ο. α. f. 
$. 754. A.L. --- γάρ ind. Frage 
δ. 833. ὁ. — in 1. Antwort $. 
840. d. 

γάρ nach dem Vokat. δ. 510, 6. 

γέ ὃ. 703 f. — γὲ μέν δ. 697. ἀ, — 
γὲ μὲν — di ὃ. 698. ὁ. -- γὲ 
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μήν ὃ. 704, 1. — γέ τοι ὃ. 704, 
1. u. 705, 4. Vgl. ὃ. 758. A, 
γέ in d. Antwort ὃ. 840. c. 
γελᾶν c. acc. 9.548, 2. — c, dat. $. 
584. a. 
γέλως, homo ridiculus, $. 406, 2. 
γέμειν c. gen. ὃ. 625. ὁ. 
γενεῇ St. γενεάν ὅ. 567. ΑΛ... 
γενεή, γένος, γόνος δι. υἱός δ. 406, 3. 
γενναῖος γένεε od. γονῇ ὃ. 868, 3. 
γεννᾶν, parenlem esse, ὃ. 436. 
γένος, Akkus., δ. 657, A. 3. 
γέρων εἶμέ c. infin. $. 639. 
γεύεεν, γεύεσϑαε ὃ. 526. 
γὴ ausgelass. δ. 474. 


γηϑεῖν c. acc. ὃ. 553. — c. part, 
$. 659. 


γηρύεσϑαι neb. «εἰν ὃ. 398, 4. 

yiyveodaı scheinb. als Kopula ὃ, 
416, 3. — m. 6, Adverb ibid. 

yiyvsodaı scheinb. überflüssig ὃ. 
ὀνομάζειν, -s09aı ὃ. 506. A. 3. 

γίγνεσϑαι c. gen. origin. $. 516. a). 
— c. gen. possess,. ὃ. 517. a). — 
c. gen. partit. $. 618. 1). — u. 
e. abstrakt. Subst. c. inf. $. 
641. c. 


γίγνεται im Anfange des Satzes m. 
folg. Plur. ὃ. 425, 2. 

γίγνεταί μοε τι βουλομένῳ, ἡδομένῳ, 
ἀσμένῳ, ἐλπομένῳ ὃ, 581. c. — 
γίγνεται ὥστε ὃ. 642. Α, 1, 

γιγνώσχειν c, gen. ὃ. 528. — τέ τινε 
$. 686. e. — c. inf. δ. 638. — c. 

art. $. 657. — Untersch. zw. 

inf. u. part. ib. A. 3. 

γιγνώσχειν χαλῶς, dafs man wohl 
urtheile, $. 826, 1. 

γιγνώσχω St. ἔγνωκα $. 436. 

γλέχεσϑαι c. gen. et acc. $. 520. δ) 
υ, Α, 4. — περέ τινος ibid. A. 
5. — c. ὡς u. ἱπάϊς. fut. δ. 637. 
A. Φ 

γνώμη ausgelass. δ, 474. 

γνώμην ἐμήν ὃ. 557. A, 3, 

γοᾶσϑαε ποῦ, γοᾶν $. 398, 4, — c. 
acc. ὅ. 548, 4. — ὀδύρματα c. 
acc. $. 558. ὁ). 

γόνος 8. γενεή. 

γοῦν ὃ. 704, 1. [7] 

γουνάζεσϑαι c. gen. ὃ, 520. A. 6. 

γράφειν u. γράφεσϑαι vonovs$.395.r). 

γράφεσϑαι c. gen., ἕνεχά τινος, ἐπ᾿ 
αἰτίᾳ τινός, γράφεσϑαι γραφήν τι- 
vos $. 636. ὁ. u. A. 4. — γρά- 
φεσϑαι γραφήν c. acc. ὃ. 558. a). 

γυμνός c. gen. ὃ. 513, 4, 

γυνή ausgelass, ὃ, 474. 
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d. 


δαί ὃ. 695. 

δαέσϑαι c. dupl. acc. δ. 5t 

δαιμόνιε ξείνων ὃ. 518. A. 

ϑάχρυον st. δάχρυα $. 407, 

δαμῆναι versch. v. δμηϑῆνα 

. 2. 

δ᾽ ἄρ δ. 756, 2 

δαρύεσϑαι c. dat. ὃ. 574 c 

δασύς ς. gen. et dat. $. 5] 
Α. 4 


δέ, adversatives Bindewor 
— utv—dE δ. 7393. Ste) 
733, 1. Ungleichh. u. ΤΙ 
der Glieder $. 733, 2. 3. 

᾿ πα μὲν --- δέ --- δέ δ. 73 
δέ ohne vorhergeh. μέν 
— δέ-- δέ 8.735. eu | 
b. Ausruf. des Unwillen: 
4. — verbindendes de; 
γάρ, οὖν, δέ in Fragen u 
. 736. — χαὶ δὲ ὃ. 7% 
δέ im Nachsatze $. 738.. 
6. Partizip. ib. A, 

de nach d. Vokat. δ. 610, | 

de in d. Frage $. 835, 6. 

ds Suffix, enist. aus δή 
S. 387 


de Suffix auf ἃ. Frage: W 
st. d. Akkus. δ. 545. A. ] 

δὲ ἄρα $. 767. δ). 

δέ γε ὃ. Ἴ04, 1. 

δὲ δή $. 691. Β. S. 388. 

δέ τοι $. 705, 4. 

δεδογμένον, accus, 4050]. δ. 

δεδοιχέναι c. infin. $. 637, | 

δεδράμημαι st. -ηχα $. 398,. 

δεῖ c. acc. et dat. $. 551. A 
c. dat. δ. 671. ὁ. — ci 
642. a). — c. dat. et acc. 
$. 647. 

δεῖ versch. v. ἔδει δι 821. A 

δεῖ σ᾽ ὅπως st. dei σε σχοπεῖ: 
$. 777, 2 u. 857. Α. 1. 

δειχνύναι c. partic. δ, 658. - 
tersch. Zw. inf. u. part. ib. A 

(δεικνύναι) dıad. intrans. 8.3 

δεῖν, arcere c. gen. ὃ. 613, 3 

δεινόν ἔστιν gl St. διε δ. 771, 

δεινὸν ποιεῖσϑαι εἰ St. ὅτε δι᾽ 

δεινός τε ὃ. 557.5. — des, 
c. inf. δ. 639. 

δεῖσαι c. acc. ὃ. 553. 

δεῖσϑαι c. gen. et acc. δ. ὅ 
Ὁ. Α, 8. — c. inf. ὃ. 637, 
c. ὅπως u. con). $. 637. A. 

δεῖσϑαι, δεϑῆναι δεσμόν $.558 

δέμας in Umschreibung ὅ. 4: 

δέμας ὃ. 549. A. 3. 
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reıpös) ὃ. 512. A. 1. 
us. 8050]. δ. 670. a. 
c. acc. ὃ. 653. A. 8. 


'c. τό et infin. $. 641. A. 


ε c. acc. ὃ. 548, 3. 

ı) δερχϑῆναι passiv. $.403. ὃ. 
’c. gen. et acc. ὃ. 538. «) 
2 


c. gen. et acc. $. 513, 3. 
3. devew c. acc. $. 6548, 1. 
conjunct. $.463. — c. gen. 


, Ὁ). 

ς) am 2ten Tage $. 685. ὃ. 
$. 640. £). 

<, adverbial. ὃ. 685. ὃ. 

c. genit. δ. 512, 1. — c. 

retii $.541. a). — c. dupl. 
560. — wi τε ὃ. 677. Al. 
A. 3. 


) δέξασϑαι u. δεχϑῆναι ὃ. 
— ideydunv, passiv. |. 


— δὴ τότε, δὴ γάρ ib. 
52. S. 389. — δὴ αὖτε ib. 
Determinative Bdtg $. 692. 
da τότε ὃ. 7566, 3. 

694, 2. a). 

; 6. gen. ὃ. 542, 2. 

c. gen. ὃ. 530. Ah. 

ver, ποιεῖν c. part. ὃ. 668. --- 

εἰμι ποιῶν τε ibid. Α. 2. 
δῆλον ὄν, ‚acc. absol. $. 
— δῆλον ὅτε ohne Verb 


u ὅτι st. δῆλόν ἔστιν ὅτι 


‚2. 

ntrans, $ er a). — ἐδή- 
arebat $. 414, 1. 

„ren. et acc. $. 528 f. u. 

—_ ς. part, δ. 658. 

δ, 586. 

v S 694, 2. δ). — δὴ που 

. 5. 389. 

body χρόνον $. 555. A. 2. 

Ὃ adverb. ὃ. 685. ὁ. 

693. 

691. Α. 

ἢ, Präp. c. gen. et acc. ὃ. 

— als Adverb $. 618, 2. u. 

Kompos. $. 605. A. 


$. 618, 3. 
ıw, “ἔσϑαι c. dat. ὃ. 574. 
4. 


c. part. $. 664. 

σϑαι c. part. $. 664. 

'ϑαι, διάδοχος, διαδοχή c. 
. 615. d) dd). 


αε c. gen. $. 519: a). 
s griech. Grammatik. 11. ΤΆ. 
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διάδοχος c. gen. et dat. δ. 520. 55). 
cf. διαδέχεσϑαι. 

διαείδειν c. dat. ὃ. 574. c). 

διαϑεᾶσϑαι c. gen. ὃ. 528. e. 

dia, ϑεάων ὃ. 518. A. 2. 

διαιρεῖν c. dupl. acc, u, εἴς τε etc. 
δ. 561 f. u. A. 2. 

διακεῖσθαι τὴν τὴν γνώμην c. ὧς οἱ gen. 
abs 

dnndenlodes ἧς. ὅπως c. ind. fut. 
δ. 637. A. 1. 


. διαχωλύειν c. inf. ὃ. 637, 1 


διαλέγεσϑαι c. dat. δ. 573. a). 

διαλιπὼν γρόνον ὃ. 666. A. 1. 

διαλλάττεσϑαι c. dat. ὃ. 573. a). — 
«ἐν c. part. ὃ. 660. VI. 

διαμνημονεύειν c. gen. δ, 530. 

διανεμεῖσϑαέ τε ὃ. 561. A. 6. 

διανοεῖσϑαι c, gen. ὃ. 528. e. — c. 
ὅπως c. ind. fut. ὃ. 637. Α. 4. — 
c. inf. ὃ. 638. — c. ὧς et gen. 
abs. $. 672. 

διαπειρᾶσϑαι c. gen. ὃ. 530. A. 

διαπράττεσϑαι c. inf. δ. 639. 

διασχοπεῖν c. gen. $. 528. e. 

διὰ τάχους ὃ. 643, 3 

διατελεῖν c. part. $. 664. — ohne 
Partiz. ib. A. 1. 

διατρίβειν c. dupl. acc. δ. 562. ὁ 

διαφέρειν c. gen. ὃ. 513, 8. δ. 540. 
γ). — ἤ ὃ. δ40. A. 3 — τινός 
τινι ὃ. 585, 1. 

διαφέρειν τι u. εἴς τε u. τενέ ὃ. 667. 
au. Α.1. 3. 

διάφαρος c. gen. $. 51 4. $. 540. 
γ). — ce. dat. ὃ. 5 

dıapmvos c. dat. $. 626. 

διαψεύδεσϑαι c. gen. ὃ. 513, 3. 

διδαχτός τινος St. ὗπό τ. <. 516. 
Α. 8 


διϑασκαλιχός c. gen. $. 530. Al. 
διδάσχειν c. acc. $. 551. ὁ). — c. 
dupl. acc. $. 561. e. — διδάσχε- 
σϑαέ τι ib. A. 5. ὃ. 566, 1. — 
c. inf. ὃ. 638. 
dıdaoxdusvos c. gen. $. 530. A. 1. 
(διδόναι) &xd. u. m. intrans, ὃ. 3923. α). 
διδόναι c. gen. $. 519. a) — c. 
gen. pretii δ. 541. α). — τέ rm 
δ. 577. c. — c. infin. $. 642. e. 
dısivaı c. part. $. 664. 
διευλαβεῖσϑαι c. gen. ὃ. 533. 
διέχειν c. genit. ὃ. 512, 1. 
δικάζειν c. gen. $. 536. ὃ. — δυιά- 
ζεσϑαι c. dat. ὃ. 674. c). $. 579. 
. 3. 


ΜΝ τι ὃ. 557. ὃ. — δέχαιός εἰμι 
c. inf. δ. 640. --- δίκαιόν ἔστι c. 
inf. $. 642. α).. --- δέκαιός εἶμι 
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personell st. δίχαιόν ἔστε c, acc. 
c. inf. $. 650. 

διχαιοῦν c. infın. $. 637, 1. — cc 
ὥστε ib. A. 4. 

din ὃ. 686. c. 

δίκην ὃ. 549. A. 3. 

diunvos adverbial. δ. 685. ὃ. 

διοικεῖν u. -εἴἶσϑαι ὃ. 398, 5. 

διορίζειν c. genit. δ. 512, 1. 

διότι 8. ὅτ da, weil, 

διπλάσιος c. gen.'d. 540. P). — ἥ 
ibid. A. 3. n 

διπλοῦς c. gen. $. 540. β). — ἢ 
ibid. A. 3. 

δισκεῖν c. dat. $. 574. c). 

dig τόσος c. gen. $. 540. P). 

διφρηλατεῖν c. acc, $. 554. 

diya c. gen. $. 613, 6. 

διχῆ ὃ. 586. c. 

διψὴν c. gen. $. 532. 

διώκειν c. gen. u, περέ, ἕνεχά τινος 
$. 536. ὃ. u. A. 3. 4. 

δοία, in zweifacher Hinsicht $. 
657. A. 4. 

doxst c. acc. c. inf. δ. 649. ὃ. 

doxeiv c. inf. ὃ. 638. — vidert, per- 
sonell $. 649. A. 

δόχησις προσγίγνεται c, τὸ et infin. 
$. 641. A. 


doxoü», accus. absol. ὃ. 670. A. 
δοχῶ st. δοχῶ ὅτε ὃ. 66, 1. — pa- 
renthet. eingeschob. $. 766, 3. 
δόξαν, accus. absol. $. 670. a. — 

. auch δόξαντος τούτου ib. A, 

δόξαν ταῦτα u. δόξαντα ταῦτα ἢ. 
424. Α. 1. 

“δορυφορεῖν c. acc. ὃ. ὅδ0. 1). — c. 
dat. ib. A. 1. 

δόσις c. dat. ὃ. 577. Α. 3. 

δοῦλος δουλείας ὃ. 547. A. 1. 

δοῦρε ἄλχιμα ὃ. 424. Α, 1. 

δόχμια $. 654. A. 3. 

δρὰν εὖ, χακῶς c. acc. $. 551. 2). 
— καλά, χκαχά etc. c. acc. et dat. 
δ. 569. u. A. 

δραπετεύεεν c. acc. $. 551. 3). 

δράττεσθϑαι c. gen. ὃ. 520. ὁ. 

δύνασϑαι c. nomin. ὃ. 506, 2. — c. 
acc. quamtit. ὃ. 556. — c. infin. 

. 639. — c. ὥστε ὃ. 639. A. 2. 

δυνατός εἰμε c. inf. ὃ. 639. — per- 
sonell st. δυνατόν ἔστι c. acc. ς, 
inf. ὃ. 050. — δυνατὸν ὄν, acc. 
abs. ὃ, 670. a. 


δυνήσασϑαι neb. δυνηϑῆναι $. 409. 
. 3. 


dio, δύω, δυοῖν m. d. Plur. (δύο 
σκόπελοι) ὃ. 437. a. 
ϑυστάλας c. gen. ὃ. 534. cc. 
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dvorousiv τί τινα $. 559. 
δυσφορεῖν c. dat. $. a. 
ϑυσχεραένειν c. acc. et dat. ξ. 583, 
΄ᾳ. Α. 3. — c dat. $. 584 α. 
ϑώματα st. δῶμα $. 408. A. 
δωρεάν, gratis ὃ. 549. A. 2. 
δωρεῖν u. -«εἶσϑαι ὃ. 403, 3. 
δωρεῖσϑαί τενί τε u. τενά τινε. ὅ88. 
ee naive ξ . 
wondijvas passiv. $. 403, 
δώρημα c. dat. δ. 677. A. 3. 
dorivuv, gratis ὃ. 649. A. 2. 





E. 


ἕα c. Conjunct. ὃ. 463. 

ἐᾶν c. inf. δ. 637, 1. 

ἐάν δ. 814, 1. — ἐάν, Ay, ἄν, Ver 
sch. Gbr. in ἃ. Dial. $. 818. 
A. 2. — konstr. m. ἃ. Ko; |. 
815. a. $. 818. — in ἐ: 
Ind., Ind. fut. c. ἄν, Conj. m. 
od. ohne ἄν, Opt. c. ἄν ἢ. 818, 
— ἐάν c. conj. wechselt m. dc 
ind, fat. ib. A. 

ἐάν, ob, an ὃ. 837. ὃ. 

ἐὰν δέ st. ἐὰν δὲ μή δ. 833, 6. 

ἐὰν χαῷ wenn auch ὅ. 82 

ἐάν st. ὅτι $. 766. 1) οὐ. 

ἐάνπερ $. 702, 4. 

ἐάν τε (ἤν re, ἄν re) — ἐάν τε ( 
τε, ἄν re) $. 746. δ). -- ἀν-- 
καί st. ἐάντε --- ἐάντε ib. 

ἔαρινός adverbial. δ, 685. ὅ. 

ἕαυτου, Gbr. ὃ. 628, 1. — αἰ. ner 
τοῦ, σαυτοῦ ὃ. 628. aa. — kur 
τῶν, οἷς, οὖς δῖ. ἀλλήλων U.&W. 


$. 628, 3. 
ξάων (sc. δόσεων) δωτῆρες $. 852.1. 
ἐβουλόμην u. ἐβ. ἄν ὅδ. 821, 3.κ 
3 


ἐγγίζειν c. gen. $.522.d. — c.dat 

ὃ. 574. ὁ). 

ἐγγύς, ἐγγύϑι, ἐγγύτατα, -ὦ c. ge. 
$. 622. ddd). — c. dat. δ, 614. ἐδ). 

ἐγχαλεῖν c. gen. δ. 536. ὁ. — c. 
dat. $. 578. 


ἐγχλίνειν c. acc, δ. 551. A. 3. 
ἐγχρατής c. gen. ὃ. 538. aa). 
ἐγκωμιάζειν τε c. acc. δ. 558. A. 1. 
ἐγχώμεον c. dat. $..679. A. 4. 
ἐγώ, Gbr., wenn es gesetzt wird 
ὃ. 627, 1.0. A. 1... 
ἔδει st. ἔδει ἄν δ. 821, 3. u. Α.3 
ἔδειν ς. gen. et acc. ὃ. ὅ26.υ. Α.3 
ἐϑέλειν, vgl. ϑέλειν. — ᾿ἀϑελήσω, 
volo, sc. δὲ licet ὃ, 446, 4. 
ἐϑελοντής, adverbial. $. 688. c. | 
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4, 1. — Eitym, ibid. A. 

ıdicat. ὃ. 816, 2.1. 817. — 
‚podosi: Ind., Opt. c. ἄν, 
sine ἄν, Ind. Praeteritor. 


ıdicat. praeteritorum $. 816. 
δ. 820. — in Apodosi : Ind. 
ter. c. ἄν, Opt. c. ἄν δ. 820. 
ntersch. zw. Impf., Aor. u. 
c. ἄν in d. Apod. $. 820. 
— εἰ c. ind. praet., als 
ruck des Wunsches $. 820. 
. — Ind. Praeter. ohne ἂν 
podosi $. 821. u. 822. 
η). δ. 818. A. 1. 
st. $. 816. ὁ. ὃ. 819. — in 
losi: Opt. c. ἄν, Opt. sine 
ndic., Ind. fut. c. ἄν, Ind. 
teritorum, Conj. c. ἄν $. 819. 
c. opt. wechselt mit εἰ. c. 
ib. A.5. — εἰ c. opt. als 
ruck des Wunsches ὃ. 819. 


onzessiver Bdtg $.824. A.2. 
Wunsche ὃ. 466. ὁ) u. A.1. 
eu. εἴτε ---- εἰ δέ ὃ. 746. A. 
τε $. 266. 1) c) ὃ. 771, 7. 
ἡ nach den V. der Furcht 
9. A. 3. 

ob $. 837. ὁ. u. Α. ὅ. — 
ἢ ὃ. 838.0. — d— εἴτα 


st. εἰ ὥρα ὃ. 757. A. 

si forte ὃ. 756, 5. 

im Wunsche ὃ. 466. ὃ) u. 
ὃ. 754. δ) ὃ. 820. A. 2. 
704. 1. 2) u. II. 1) S.400. 
c. conj. ὃ. 818. A. 1. 

ye $. 823, 4. 
Iliptisch $. 823, 4. — εἰ de 
᾿ δὲ μή ὃ. 823, 5. — εἰ δὲ 
. εἰ δέ ὃ. 823, 6. 

"ὦ jam 8.691. B. — εἰ δή ῥα 
>. € 


ὅ. 6. 
. conj. $. 818. A. 1. 

wenn auch ὃ. 824, 2. 

ἐάν. 

δή $. 697. 5. 
ironisch $. 823, 6. — εἰ μή, 
er 8. 823, 7. --- εἰ μὴ εἰ, 
ss. 823, 7. 

ε ὃ. 704. 1. 2) u. ΤΙ. 1) 8. 
-- εἰ μὴ ἄρα ὃ. 755. a. — 
forte ὃ. 766, 6. ὃ. 823, 6. 
ἔην γε $. 820. A. 2. 
ἃ. εἰ ἄλλος τις ellipt. $.855, 2. 
c. gen. ὃ. 628. ε. — εἰδέναι» 
€. gen. ὃ. 530. Α.]. --- c. 
)e 638. --- Ce. part. ὃ. 657. — 
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Untersch. zw. inf. u. part. ib. 
A. 2. — c. ὡς et gen. absol. $. 
672. — εἰδέναε ὅτε. st. ὅτε $ 
771, 6. 

εἴδεσϑαι c. dat. $. 576. 

εἶεν, [ας ita esse ὃ. 823, 8. 

sidap, Eiymolog. $. 756, 2. 

εἴϑε Form $: 694. A. — im Woun- 
sche δ. 466. ὁ) u. A. 1. δ. 820. 


εἴϑε c. infin. $. 644. e. 

εἴϑε γάρ ὃ. 754. 5). 

εἰχάζειν τί τινε ὃ. 586. e. 

εἴκει» c. genit. ὃ. 512, 1. — c.dat, 
δ. 574. ὁ). . 

εἰχῇ, frustra ὃ. 686. c. 

εἶἰχύς» εἰχότως c. dat. ὃ. 577. d. 

eixös ἦν ὃ. 821, 3. 

εἰνάετες, Akkus. ὃ. 555. A. 2. 

εἶναι als Kopula ὃ. 415. 5) $. 416, 
1. 3. — εἶναι als Begriflswort 
(dasein, existiren) $. 416, 3. — 
εἶναι m. ὁ. Adverb verbunden 
ibid. — εἶναε mit e. Partizip: 
(ἐπιστάμενός εἰμι) st. d. einia- 
chen Verbs ὃ. 416, 4. — εἶναι 
als Kopula weggelass. δ. 417. 

(εἶναι) ἦν ἐγγὺς ἡλίου δυσμῶν sc. 
ἣ ἡμέρα ὃ. 414, 3. 

(εἶναι) ἔστιν u. ἦν im Anfange des 
Satzes m. folg. Plur. $. 425, 2. 
z ἔστιν οἵ st. εἰσὶν οἵ ὃ. 425. 


. 3. 
(εἶναι) ἦν ἄρα scheinb. st. ἔστιν $. 
438, 4 


Γ 

εἶναι scheinb. überflüss. b. ὀνομά- 
Liv, -09aı ὃ. 506. A. 3. 

εἶναι c. gen. origin. $. 516. a). — 
c. gen. possess. $. 517, 1. a) 2. 

εἶναι c. gen. partitivo $. 518, 1). 

εἶναε c. adv. u. gen. δ. 537. d. 

εἶναι c. acc. st. des blofsen Akkus. 
b. d. V. des Machens, Nennens 
u. 8. w. ὃ. 560. A. 3. — c. dat. 
possess. $. 580, 2. 

εἶναε u, e.Subst. c. inf. (ad) δ, 641. 
ὃ. — εἶναι u. 6. abstrakt. Subst. 
c. inf. $. 641. c. 

(εἶναι) ἃ. Partiz. v. εἶναε b. Adj. 
u. Subst. nach verbis declarandi 
weggelassen $. 656, 8. — Ὁ. ruy- 
yavsıy, κυρεῖν ὃ. 664. A. 1. — 

6. Adj. od. Subst. nach vor- 
ausgehend. Partiz., als: Avurpa 
φέρων x. ἱκέτης sc. ὧν ὃ. 676, 6. 

eivavuyes, Akkus. δ. 6555. A. 3. 

lo st. ἐμοῦ ὃ. 628. a. 

sine auf"Mehrere bezog. $. 430. «). 

sineiv c. gen. ὃ. 528 f. 


42 * 


660 


εἰπεῖν εὖ, χαχῶς τινα ὃ. 55l. 2). — 

. xaxd, χαλά ς. acc. $. 559. 

εἰπεῖν, anreden, c. acc, ὃ. 55l. 
A.ı 


εἰπεῖν c. dat. ὃ. 573. a). — c. dat. 
et acc. c. inf. $. 647. 

εἴπερ ὃ. 702, 4. — c. conj. ὃ. 818. 
A. 1. — εἴπερ in konzess. Bdtg 
8.824. Α. 3. — εἴπερ οὐ. εἴπερ τις 
od. εἴπερ ἄλλος τις, εἴπερ που, 

᾿ δῖπερ nor&‘elliptisch δ. 855, 2. 

εἴργειν» -809aı c. gen. $. 513, 3. 

— mi τὸ ὃ. 579. — c. infin. $. 
637, 1. — ᾿ς. τό et inf. ὃ. 643. 

εἰρημένον, accus. absol. ὃ. 670. a. 

εἰρήνη c. gen. $. 513, 4. 

εἰς (ἐς) Präp. c. accas. ὃ. 603. — 
als Adverb $. 618, 2. $. 619. — 
in prägnant, Bdtg st. ἐν c. dat, 
. 622. ὁ. — in Vrbdg mit dem 
Artikel st. ἐν (H λίμνη ἐχδιδοῖ 
ἐς τὴν Σύρτιν τὴν ἐς “Διβύῃν) ὃ. 
623. ὁ. 


εἷς τότε, τῆμος, εἰς νῦν, εἰς ὅτε, ἐς 
οὗ, ἐς αὐτέχα, εἰς πρόσϑεν, εἰς τὸ 
πρόσϑεν ὃ. 620. 

εἷς-», ἐς- in Kompos,. ὃ. 603. A. 

εἰς ö ὃ. 805. c. S. ξως. 

εἷς c. dat. $. 576. 

εἰς Ὁ. Superlat. ὃ. 590 f. 

εἰσάγειν c. gen. ὃ. 536. ὃ. — εἰσά- 
γειν γυναῖκα st. εἰσάγεσϑαε ὃ. 
398, 3. 

εἰσάπαξ ὃ. 620. 

εἴσατο ἰδεῖν, ἀχοῦσαι ὃ. 640. A. 2. 

εἰσέτε c. acc. $. 620. A. 

εἰσιδεῖν 5. εἰσορᾶν. 

εἰσὶν οἱ λέγοντες st. οἵ λέγουσιν ὅ. 
486, 2. ὃ. 782. Α. 3. 

εἰσὶν οἵ $. 782. A. 2. 

εἰσόχε 8. ἕως ἄν unter ἕως. c. ind. 
fut. ὃ. 808, 3. 

εἰσοπίσω, ἔσοπ. $. 620. 

εἰσορᾶν c. gen. ὃ. 528. ec. — b. V. 
d. Erscheinens, sich Zeigens $. 
640. A. 2. — c. part. ὃ. 657. 660. 

εἰσοψέ ὃ. 620. 

εἰσπλεῖν ὑμέναιον $. 549. a. 

εἰσπράττειν c. dupl. acc. $. 561. d. 

εἴσω c. acc. $. 545. A. 2. 


εἶτα 8. v. ἃ. ὅμως $. 740, 3. — b. 


Partiz. $. 667. c). — εἶτα in d.. 


Frage ὃ. 835, 6. — εἶτα δῆτα $. 
693. S. 390. 

εἴτε — εἴτε ὃ. 746. — εἴτ᾽ οὖν --- εἴτ" 
οὖν ib. --- εἴτε --- ἢ 0d. ἢ --- εἴτε 
10. Α. — εἴτε nur Εἰηχῆδὶ ib. — 
εἣ --- εἴτε ib. --- εἴτε — δέ ἰδ. -.-. 
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εἴτε δή 8.691. B. 8. 388. — di’ 
dea st. εἴτ᾽ ἄρα $. 757. A. 

εἴτε — εἴτε; εἴτε — ἢ in d. imdr. 
Frage $. 838. d. 

εἶχε xalös-st. εἶχεν ἄν ὃ. 821,8. 

εἰωϑέναι c. infın. ὃ. 637. 

ix, ἐξ, Präp. c. 
rägnant. Bdig b. d. V. de 
tehens, Sitzens, Hängens, Ha 

gens, Haftens st. ἐν c. dat. $.622. 
ec. — ἐκ in Vrbdg mit d. Ari 
Καὶ st. iv (οἱ ἐχ τῆς ἀγορᾶς 
ἄνϑρωποε ἀπέφυγαν), $. 623. α. 
ἔχ. inKompos, ὃ. ὅ99. A. 1. 
ἐκ τοῦ ἐμφανοῦς, ἐκ χειρός," ix ze 
δός δ. 543, 2. 
ix προσηχόντων, ἐκ τοῦ zur 
ἐκ παντὸς τρόπου, ἐχ Bias 8.543,3. 

&x τότε ὃ. 620. 

χάς ε. gen. $. 513, 6. 

ἔχαστος, ὧς Ex. adverbial., einzels, 

jedesmal $. 665. A. 2. 
ἕχαστος neben 6. andern Nomimet. 


. 509. 

ἑχάτεφος neben 6. andern Nominat 
$. 609. 

Ixßaivew 6. acc. ὃ. 552. 7). 

ἐχδιδάσκεσϑαι c. dupl. acc. ἢ. 568 

ἔχδύειν c. acc. $. 551. 6) — © 
dupl. acc. ὃ. 562. a. — idee 
μαί τι ibid. A. 1. 

ἐκεῖ, slluc u. sllic ὃ. 571. Α. 3. 

ἐχεῖϑεν Ὁ, ἃ. Artikel st. As (ὁ 
ἐχεῖϑεν πόλεμος δεῦρο As) | 
623. Α. 2. 

ἐκεῖνα auf Einen Begr. od. Θεά, 
bezog. $. 423. A. 

ἐχεῖνος, ἡ, ο v. räuml. Hinweisg 
Ggstande ib. Α. 8. — im Gegen- 
satze zu οὗτος ib. 7. — ἔχεῖνος 
v. bekannten, berühmten Gege- 
ständen ib. 8. — ἐχεῖνος praeps- 
rative gbr. $.681, 2. — zurück- 
weisend (rekapitalirend) $. 632. 


gen. ὃ. 699. --- as 





. 
Ἶ 


ἐχεῖσε in prägnant. Bdig st. ki 


δ. 622. A. 2 
ἔχητε c. gen. ὃ. 599. A. 2. 
ἔχκάμνειν c. acc. δ. 553. 
ἐκλείπειν c. part. ὃ. 660. VI. 
ἐχπαγλεῖσϑαι c. acc. δ. 553. 
ἔχπαλαε ὃ. 620. 
ἐχπίνω c. acc. δ. 6526. A. 8. 
ἐχπλήττειν c. acc. $. 563. 
ἐχότῆναι c. acc. $. 551. A. 3. 
ἔχτός c. gen. ὃ. 513, 6. 
Exrdoder δ. 620. 
ἐχερέπεσϑαι c. acc. ὃ. ὅδ!. A. 3. 
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adverbial. δ. 6885. c. 

εἶναι ὃ. 640. A. 1. 

vv. Orte δ. 406, 3. 

»» ohne ἢ ὃ. 6. Zahlworte $. 
δ. A. 1. — als Adverb ὃ. ὁ. 
hlw. ib, 

γῦσϑαι c. gen. ὃ. 539. y). 

guy u Kompos. intrans, ὃ 
. a) 

εσϑαε c. acc. $. 545. 

στου ἡγεῖσϑαι ὃ. 517. A. 3. 
ϑαι c. gen. et acc. $. 532. u. 
1 


sa v. Person. $. 406, 2. 
εν c. part. δ. 658. 

c. acc. ὃ. 653. 

sol, ἐλεύϑερος, ἐλευϑεροῦν c. 
1. ὃ. 613, 3. 4. 

, ἀγγελίην, ἐξεσίην ὃ. 549. a. 
ἐν, saltlando celebrare, c. acc. 
>52. 8). 
᾽ Ἕλλην adjektiv. δ. 477, 1. 
εσϑαι c. gen. ὃ. 613, 3, — 
' c, part. ὃ. 660. VI. 

ϑαι c. infin. $ 638. — €. 
τὲ ib. A. 2. 

v c. dat. ὃ. 684. a. -- caimf. 
538. — c. ὥστε ib. 2. 

οὔ, Gbr. ὃ. 628. 

νειν, ἐμβατεύειν c. acc. 9.554. 
ς st. ἔμ. dv ὃ. 821, 3. 

ξε c. part, ὃ. 662. 

st. μου ὃ. 627. A. 6. 

st. ἐμαυτοῦ ὃ. 627. A. 5. 
"ἔσϑαι c. gen. ὃ. 533. 

iv 6. gen. ὃ. 540. γ). — ἢ 
d. A. 3, 


σειν c. gen. ὃ. 527. A. 
eos c. gen. u. περέ τε $. 530. 
. Α. 2. 


ἄζεσθαι c. gen. ὅ. 522. d. -- 
dat. δ. 674. ὁ). 

: Ὁ, Partiz. $. 667. e). 
'λασϑαι c. part. $. 659. IV. 
os c. gen. ὃ. 525. bb. 
dev c. gen. ὃ. 527. A. 
σϑεν c. gen. ὃ. 522. ddd) —, 
πίε $. 620. 

MS C. dat. δ. 676. 

νέ, εἶν, εἰνί, Präp. e. dat δ. 
. — als Adverb $. 618, 3. $. 
). 

ἢ Kompos. $. 600. A. — in 
‚gnant. Bdig st. eis $.621. a). 
is, ἂν ταῖς c. Superlat. (als 
öras) ὃ, 481. a. $. 590. 4) u. 


iyox, ἐν τοῖς σφόδρα, μάλα 
vu b. Positiv. $. 690. A. 8. 
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ἐν ᾧ, während $. 806. a. 8. ἕως. 

ἔναγχος, Akkus., δ. 555. A. 2. 
αντίον; -«ἰος c. gen. |. 
u. ddd) ὃ. 640. γ). — 7 ibid. 
A. 3. — c. dat. δ. 674. bb). 

ἐνγεταυϑέ ὃ. 620. A. 

ἔνδεια c. gen. ὃ. 513, 4. 

ἔνδηλός εἰμι, γίγνομαι ποιῶν τε $. 
668. Α. 2. 


ἔνδοϑεν b. d. Artikel δὲ, ἔνδον 
(τὴν ‚dose τράπεζαν φέρε) 8. 
623 

ἔνϑοξός τε ἃ. εἴς τε 8.557. u. Α. 1. 

ἐγδύειν ς. acc. ὗ. ὅδ]. 6). --- ς. 
dupl. acc. $. 662. a. --- ἐνδύόμαέ 
τι ibid. A. 1. 

ἕνεχα, Akkus., ὃ. 549. A. 2. 

ἕνεχα, Evensv, εἵνεχα, εἵνεχεν, οὕνεχα 
c. gen. ὃ. 599. A. 2. 

ἔνεστιν c. inf. δ. 639. 

ἐνῆν u. ἐνὴν ἄν ὃ. 821, 3. u. A.3. 

ἔνϑα, ubi δ. 804. ΄ 

ἔνϑα — ἔνϑα, ubi — ἐδὲ δ. 183. A. 2. 

ἔνϑα, ἐνθάδε, Βάϊρ ὃ. 611. A. 3. 

ἔνϑα περ ὃ. 102, 4. 

ἔνϑεν, unde ὃ. 804. 

ἔνϑεν, unde st, οὗ, eujus, $. 612. 

3. 


ἔνϑενϑε Ὁ. ἃ. Artikel εἰ. ἔνϑα (ὅ 
ἔνϑενϑε πόλεμος ἐχεῖσε τρέψεται) 
δ. 623. Α. 

ἔνϑεος c. gen. ὃ. 619. aa). 


(ἐνθυμεῖσϑαι) ἐντεϑυμῆσϑαι passiv. 


δ. 403. a. 
ἐνθυμεῖσθαι c. gen., περί τινος et 
acc. $. 5238. c..u. Α. 1. υ. 8. — 
c. part. ὃ. 657. 
ἐνιαύσιος, adverbial. δ. 685. ὃ, 
ἐνμεντευϑενέ ὃ. 620. A. 
ἐννέπειν, anreden, 6. ack., $. 681. 
Α. 1. — c. dat. et δες. ο. inf. 
δ 647. — ς, partic. δι 658. A. 


b. 
νῆμα, Akkus, $. 565. A. 3.. 


ἐννοεῖν c, gen. $.528. 0. — c. x Par- 
εἷς. ὃ. 687. 

ἕννομος c. gen. $. 519. aa). 

ἐνοχλεῖν c. acc. $. ὅδθ. 1), — ε. 

u ὃ. 578. 

ἔνοχος c. gen. ὃ. 536. ὁ. 

ἐγταῦϑα c. gen. $. 518. ο). — ἐν. 
ravda, Bdig ὃ. 571. A. 3. — Ὁ. 
Partiz. ἢ. 666. A. 2. — ἐνταῦϑ᾽ 
ἤδη δ. 690, 4. ὃ. — ἐνταῦϑα δή 
$. 691. B. u. 692. 5. 388. 

&yravdoi, huc u. hie ὃ. 571. A. 8. 

ἐνεέλλεσθαι 0. dat. δ. 577. d, 

ἐντρόέπεαϑαι c. gen. $. 522. ὃ. 

ἔντροφος c. gen. $. 519. aa). 


Ὁ 
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ἐντυγχάνειν c. gen. ὃ. 621. 

ἐνώπιον c. gen. ὃ. 522. ddd). 

ἐξ ἀγχιμόλοιο, ἐξ ἀπροσδοκήτου, ἐὲ 
ἑτοίμου, ἐξ ἀέλπτου ὃ. 563, 2. 

ἐξ οὐρανόϑεν, ἐξ ἀλόϑεν u. 8. w. 
$. 512. A. 3. 

ἐξ ὁμόϑεν ὃ. 620. 

ἐὲ οὗ, ὅτου, ὧν, seitdem, ὃ. 808. 
ὃ. 8. ὅτε. 

ἐξαιρεῖσϑαι, passive c. acc. $. 561. 

. δ. 


τεάίρνης S 543, 2. — ὃ. Partiz. 
$. 666. A. 6. 

ἐξαναζεῖν c acc. $. 548, 1. 

ἐξαναχωρεῖν c. acc. ὃ. 551. A. 3. 

ἐξανέχομαι c. part. ὃ. 660. V. 

ἐξαπένης ὃ. 643, 2. 

ἐξαρέσκεσϑαι c. dat. $. 677 f. 

ἔξαρνος c. acc. $. 5653. A. 6. 

ἐξάρχειν c. gen. et acc. $, 612, 2. 

. Α. ὅ. 


ἐξειρεῖν τέ τινι apud alig. ὃ. 668. α). 


ἐξελέγχειν c. part. $. 668. 
ἐξερέσϑαι c. gen. ὃ. 628 f. 

ἔξεστεν c. infin, 
et acc, c. inf. δ. 649. ὁ. 

ἐξετάζειν c. gen. $. 528 f. — c. 
dupl. acc. $. 561. d. 

ἐξέτε c. gen. ὃ. 620. A. 

ἐξηγεῖσϑαει c. gen. et acc. $. 538, 
A. 2. 


ἐξῆν u. ἐξῆν ἄν ὃ. 821, 3. u. A. 3, 
ἑξῆς ce. gen. $. 520. 56). — ἑξῆς $. 
613, 2. — c. dat. ὃ. 676. .da). 
ἐξίστασϑαε c. gen. $.512, 1. — ἐξ- 
ἔσταμαι καρδίας τὸ δρᾶν ὃ. 643. 

ἐξόϑεν, exinde, ὃ. 620. 

ἐξόν, accu8. ΩΝ δ. 670. a. 
ἐξοπίρω $. 6 

ἐξορχοῦν C. Fer ὃ. 552. 9). 

ἔξοχα ὃ. Superlat. ὃ. 590. d. 

ἔξω c. gen. ὃ. 513, δ. 

ἐοιχέναι m. ἃ, Akk. d. nähern Be- 


— ἐς. dat. .— 6 pan. 
verschieden konstruirt $. 656, 2 
ὃ. 658. 

dopyevar χαλά, καχά ς. acc. et dat. 
δ. 659. u. A. 

ἕός st. ἐμός, σός ὃ. 628. ὁ. 

in’ ἀδείας ὃ. 543, 3. 

ἐπαινεῖν c. gen. et acc, $. 531. u. 
A. — τινά τινος ὃ. 535 ἢ. — 
πολλά etc. c. acc. $. 659. A. 1. 
— c. dat. et acc., ὃ. 578.0. A.1. 

Inawsiodal τε ὃ. 558. A. 3. 

ἐπαίρειν τενά τε $. 561. 5. — ἐπαί- 
ρεσϑαί τι το ‚Besen Jem. 8.571. 
— c. dat $.5 
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δ. 639. -- C. dat. 


inaloosıy c. gen. $. 522. ὃ. — ec 
acc. $. 552. 7). 

ἐπαιταῦσϑαε c. gen. $. 636. ὁ. 

ἐπάν s. ὅταν unter ὅτε —. ἐπάν ec 
opt. st. ἐπεί δ. 810. A. 

ἐπανάστασις c. dat. $. 574. A. 1. 

ἐπαρχεῖν c. gen. $. 619. e). — c. 
acc. $. 550. 1). — c. dat. 5.65%. 

ἐπαυρέσϑαι c. gen. et acc. $. 52. 

A. 4. 


u. 

inst, nachdem ὃ. 805. ὃ. S. ὅτε, 
— ἐπεί c. conj. st. ἐπάν δ. 8068, 3. 

ἐπεί nach d. Vokat. $. 510, 6. 

inel Inv ὃ. 694, 1. — ine οὗ μέν 
δ. 697. ὁ. — ine vu ὃ. 700. 

ἐπεέ γε $. 704. 11. 1). S 400. — 
ἐπεί τε, postquam, quoniam$. 728, 
ὅ. 8. ἐπεί. — ἐκεῖ ῥα 4.1 168. 5 
—. ἐπεὶ ᾿οὖν Ἔ 769, 1. 

ἐπείγειν, intrans. $. 392. ß). 

ἐπείγεσϑαι c. gen. δ. 622. ὅ. — c. 
pardic. et inf. $. 661. VIIL =. 


inaden st. ὅταν unter ὅτε, — € 
opt. st. ἐπειδή ὃ. 810. A. 

ἐπειδή, postquam ὅ. 805. ὁ. 8. 
ὅτε. — in Frag- u. Imperatiw 
sätzen $. 813. A. 3. 

ἐπειδή, quoniam ὃ. 691. B. κε. 8. 
ὅτε. --- ἐπειδή --- περ, ἐπείπῳ ἢ. 
Ἴ02, 4. 

ἐπειή $. 813, 1. 5. ἐπεί. 

ἔπειτα 8. v. ἃ. ὅμως ὃ. 740, 8. — 
ἔπειτα in d, Frage ὃ. 835,6. — 
ἐπ. δῆτα ὃ. 693. 5. 390. 

ἔπειτα Ὁ. Partiz. ὃ. or c) 

ἐπεμπέπτειν βάσιν ὃ. 647. δ). 

ἐπεξιέναε c. gen. ὃ. 536. ὁ. 

ἐπέοιχε c. acc. c. inf. δ. 649. ὃ. -- 
c. part. $. 662. 

ἕπεσϑαι c. gen. $. 520. δ). — c. 
dat., c. acc., c. praep. $. 575. d) 
u Φ 

ἐπεσσύσϑαε c. ὥστε ὃ. 637. A. 4. 

ἐπήν 8. ἐπάν. 

ἐπί, Präp. c. gen. $. 61]. — c 
dat. ὃ. 612. — c. acc. $. 613. — 
als Adverb $. 618, 2. $. 619. — 
c. dat. in prägnant. Bdig st. ce. 
acc. $. 621. e). Vgl. ibid. A.3. 
— c. δες. mit Ai c. acc. wech- 
selnd $. 624, 9. — ἐπέ c. ger. 
mit ἐν c. dat. wechselnd ibid. 
— c. gen. et partic. praes. (ἐπὶ 
Κύρου βασιλεύοντος) $. 666. A. ὅ. 
— c. dat. et part. $. 669. A. 2. 

ἐπέ- in Kompos. $. 613. A. 


ἐπὶ μᾶλλον $. 620. 
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9, ἐπὶ τοῖσδε, ἐφ᾽ ᾧτε (ὥστε) 
I. fut. od. inf. $. 802. c. 
σϑαε c. gen. S. 522. ὁ. 
‚uıy c. gen. $. 522. ὁ. 
vouss ὗπό τινος ᾧ. 413, 4. 
: εἶμε st. ἐπίδοξόν ἔστε © 
:. inf. δ. 660. 

ἵν c. gen. $. 632. — c. in- 


u πληγάς ς. acc. $. 558. 5). 
avsodaı c. gen. ᾧ. 520. ὁ). 
ἄνεσϑαε c. gen. et acc. |. 
A. 1. — c. part. ᾧ. 657. 
ι» Ὁ. δες. $. bl. 6). — Ὁ. 
$. 660. VI. 

090: ει. gen. $. 513, 3. 

Ya c. τό et infin. S. 643. 
dar c. gen. et acc. ᾧ. 522. 
Α. 1. 

ᾳ $. 586. c. 

‚dar, -sicdas 6. gen. et acc. 
ρέ τινος $. 633. u. A. L 3. 
τό et inf. $. 643. 

ς (. gen. G. 533. A. 4. 
102209 c. gen. et acc. δ 
A. 1. 

εν c. gen. S. 525. 5. 

u $. 620. 

GEiv C. 8cC,. $. 578. u. A. l. 
os pro adverb. $. 695. a. 
ς ὗ. 543, 2 

dev, ἐπιπρόσω $. 620. 
τεσϑαι ς. gen. $. 536. ὃ. 
vos c. gen. u. dat. $. 630. 
A. 2 


ϑαε c. gen. ᾧ. 523. ὁ. — c. 
$. 657. — Untersch. zw. 

u. part. ibid. A. 3. — c. 

t gen. absol. $. 672. 

iv c. gen. ᾧ. 538. a). — c. 

ib. A. 2. 

loual τε ᾧ. ὅθδ, 3. — c. dat. 

17. ἃ. 

0904 c. gen. ᾧ. 525. ὃ. 

rs c. gen. $. 525. bb. 

wu C. gen. U. περέ τινος, 
τε (. 530.4. Α. 3. -- ὦ 
ᾧ. 563. A. ὅ. 

φεσϑαι c. gen. ᾧ. 522. ὃ. 

,φος c. gen. ᾧ. 530. A. 1. 

v χρόνον $. 666. A. 1. 

εν c. gen. (δ. 538. a). 

ἐσϑαε c. dat. δ. 577. ἀ. — 

c inf. $. 637, 1. 

© consullo, $. 549. A. 8. 

ἐός εἶμε c. inf, ᾧ. 639. 

'y c. dat. ᾧ. 678. 


comes τε $. 568, 3. — -ἐἰν ς. 


ὃς 
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inf. $. 637, 1. $. 660. A. 1. — 
c. part. $. 660. 
ἐπίτρεμιμα v. Pers. $. 406, 2. 
ἐπιτροπεύειν c. gen. (δ. 638. a). — 
c. acc. ᾧ. 560. 1). 
ἐπιτύφεσϑαι c. gen. $. 532. 
ἐπιῳφϑόνως διαχεῖσϑαι ς. gen. $. 
635. e. 
ἐπιχαίρειν c, acc. S. 533. 
ἐπιχειροτονεῖν c. acc. S. 553. A. 4. 
ἐπιχειροῦμαιε ᾧ. 413, 4, — «εἶν c. 
inf. $. 637. 
ἐπιχώριος c. gen. $. 520. 5b). 
ἑπόμενος e. dat. $. 875. dd), 
ἐπονομάζειν τινέ τε $. 660. A. 
ἐπονομάζεσϑαί τινος ᾧ. 516. ὃ). ᾿ 
ἐποτρύνειν τινά τι $. 649. ὁ. $. ὅθ]. 
ἑ. — c. dat. $. 577. Α. 8. 
ἐπώνυμός τινάς $. 516. ὁ). 
ἐρᾶν, FR σϑαι „ ἐρατέίζειν c. gen. 


ἐράσασϑαι neb. ἐρασϑῆναι $. 402. 
3 


Α. 3. 
(ἐργάζεσϑαι) εἰργάσϑαι, ἐργασϑῆγαε; 
ἐργασϑήσεσϑαε passiv. ᾧ. 403. a. ὁ. 
ἐργάξεσϑαε χαλά, κακά c. acc. ᾧ 
δ59 


ἔργον, ἔργα ausgelass. ᾧ. 474. 
ἐρεῖν c. dupl. acc. ᾧ. 668. 
ἐρέσϑαε c. dupl. acc. $. 561. d. 
ἐρεείνειν c. dupl. ace. ᾧ. 561. d. 
ἐρείδεσϑαι c. gen. $. 520. A. Iı 
ἔρημος, ἐρημοῦν c. gen. ᾧ, 513, ὃ. 
ἐρητύειν c. gen. ᾧ. δ18, 3. ᾿ 
ἐρέζεσϑαι 4. 8CC, ῥ. 653. A. 4. — 
ἐρίζειν, ἔρις c. dat. $. 574: c) u. 
A24 


ἔρις v. Personen $. 406, 2. 

ἕρπειν c. acc. viae $. 564. 

ἔρχεσϑαιε ς. acc. $. 545. — ὅδόν $. 
654. — τινέ st. πρός τενα $. 571. 
— c. part. (αἰ. $. 661. A. 2. 

ἐρωεῖν c. genit. $. 512, 1. 

ἐρωτᾶν c. dupl. acc, et περέ τινὸς 
δ. 561. d. u. Α.1. — bpwrdodat 
τε ibid. A. 6. 

ἃς 8. εἰς. — ὃς οὗ c. conj. st. ἐς 
οὗ ἄν $. 808, 3. 

ἐσηχούειν c. dat. δ, 875. d). 

ἐσθής st. ἐσθῆτες δ. 407, 2. 

Bodisıv c, gen. et acc. $. 526. =. 
A. 8. ᾿ 


ἐσιόντι δ. 581. ᾶ. 

ἐσπλέοντι $. 581. a. 
ἐσσύμενος c. gem. $. 522. ὃ. 
dor’ ἄν 8. ἕως ἄν unter ἕως. 
ἔστε ᾧ. 805. c. 8. ἕως 

ἔστε περ ᾧ. 702, 4. 
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ἔστι τῶν αἰσχρῶν, ἀτόπων» etc. ᾧ. 


ἔστι μοί τι βουλομένῳ, εἷδομένφ, 
ἀσμένῳ, ξλπομένῳ ᾧ. ὅ 

ἔστι, (ticet) c. inf. $. 6. -- τ ὥστε 
ibid. A. 2 

ἔστι (aceidit c. inf. δ. 642. α). — 
c. ὥστε ib. A. 1. 

ἔστε c. partic. $. 662. 

ἔστιν οἵ = ἔνιοι, ἔστιν ὧν — νέων 
Ὁ. 6. w. ᾧ. 782, 5. . 

ἔστιν δτε $. 182. A. 4. 

ἔστιν ὅπου, ὅπη. ὅπως, -- ἔστιν οὗ, 
ἵνα, ἔνϑα, ἦ δ. 182. A. 4. 

ἑσειᾶν c. gen. ᾧ. 526. 

ἑστιᾶν γάμους ᾧ. 547, 2 

ἔσχατ᾽ ἐσχάτων ᾧ. δ89, 2. 

ἔσω c. acc. ᾧ. δ45. A, 2. 

ἕτερος, ἑἕτέρωϑι c. gen. $. 513, 4. 
εἴ. δ. 518. c). $. 540. ”. 

&ı Ὁ. Komparativ $ 658, 2. 

ἔτε τοίνυν ᾧ. 758, 

ἔτος εἰς ἔτος $. For A. 3. 

εὖ λέγειν u. dgl. c. acc. δ. 551. 2). 

εὖ ἔχειν, ἥχειν c. gen. ᾧ. 537. ἀ. 

εὖ ποιεῖν c. part. ᾧ. 661. VII. 

εὖ πράττειν τινός ᾧ. 516. A. 3. 

εὐδαιμονέξειν, εὐδαίμων c. gen. |. 
635 f. u. ff. 

εὐδοχιμεῖν. u. -εἴσθϑαι δ. 398, 4. 

εὐεργετεῖν c. acc. $. 551. 2). — εὖ- 
ἐργεσίαν c. acc. $. 658. a). 

" εὐϑύ c. gen. $. Na cc). — Ὁ. Par- 
tiz. δ. 666. A 

εὐλογεῖν ς. δες. S. "sı. 2). 

guvorct, Ehreugaben, δ 408. y). 

εὐορκεῖν c. acc. ᾧ. 552. 9). 

εὗρεν asyndet. angereiht $.760. a). 

εὑρίσκει», -20daı c. part. ᾧ. 658. 

εὖρος, Akkus., δ. 657. A. 3. 

εὐσεβεῖν c. acc. $. 550. 1) — εἰς, 
περί, πρός τινα ibid. „Aal. 

εὖτ᾽ ἄν 8. Öravy unter ὅτε. 

εὖτε st. ὅτε, welches siehe. — εὖτε 
st. ἠῦτε, wie, sowie ᾧ. 829. 

εὐτυχεῖν c. part. $. 661. VII. 

εὔχεσϑαι c. dat. $. 573. aa). --- c. 
inf. $. 638. 

εὐωχεῖν, -εἴσϑαι c. gen, et acc. $. 
626. u. A. 3. 

εὐωχ εἴν τί τινα $. 568. 6). 

ἐφ᾽ ἅπαξ $. 620. A. 

er c. gen. et acc. $. 520. 

u 

ἐφεὲξς c. gen. et dat. δ. 520. 55). 
ἐφεξῆς δ. 543, 2. — c. dat. $. 
675. d 

ἐφέστιος pro adverb. $. 685. a. 
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ἐφέεσϑαι c. gen. et acc. $. Mi 
u. A. 2 


ἐφὺβ ἔζειν ϑυμὸν $. 551. α. 

ἐφ᾽ ᾧ, ἐφ᾽ are ς. ind. [αἰ, οἱ, id 
$. 802. c. $. 828, 2. 

ἔχειν u. Kompos, intrans. β. 3) κα 
-- c. gen. $. 513, 3. -- chi 
$. 637, 1. — ©. τό et inf. (68. 
— c, part. ποιήσας ἔχω 6.08 
X, — C, inf. ib. A. 

ἔχειν εὖ, χαλῶς u. δ. w. c. gen f 
637. d. — wepi τενος ib. A. - 
c. acc. (als τὸ σώμα) $. 591. A 

ἔχων γνώμην ς. ὡς et gen. εἰν. 

672. 

ἔχεσϑαι c. gen. δ. 520. ὁ). 

ἐχϑαέρω ἔχϑος σε δ. 558. 6). 

ἔχω, possum, c. inf. $. 639. --ἰ 
ὥστε ibid. A. 2. ᾿ 

ἔχων ληρεῖς, φλυαρεῖς, zum δ᾿ 


ἔχων 668. A. l. --- ὧν 
mit, ib. A, 2. — pleoses, ἃ 
. 3. 
ζωϑεν $. 614. 


ἑωϑινός adverbial. 6. 685. ὃ. : 
ἕως, während u. bis (, θ66.« }: 
u. c. — c. ind. δ. 806, 1. —e 


ξως. ἄν ς. conj. $. 
ohne ἂν c. conj. $. 
ἕως c. opt. $. 809. 810. — ist 
c. opt. et ἄν $. 81]. 

ἕως st. τέως ᾧ. 763. A. 3. 

ἕως οὗ, bis $. 805. c. 8. ζω; 

Eos nep ᾧ. 702, 4. 


2. 


ξεῖν c. gen. $. 527. A. 

ζηλοῦν c. gen. $. 535 f. 

ξηλώματα v. Person. $. 40, 2 

ζημιοῦν τινά τε $. 586. 

ζημμιώσεσϑαε scheinb. μεν. (. 
399, a. 


Η. 


7%, a) ἥ alternativum, a. — 
7 -- δ. 745. — in der direkt. 
Frage $. 836. a. u. A. 1. — is 
ἃ. indirekt. Frage $. 838. α. — 
ἣ - ἤτοι od. ἤτοι — ἥ ὅδ. 745,4 
— ἢ, alias, 'alioguin 4. 745 -- 

Ὁ d. Frage: an $. 836. A.2 u 


Fr Αι ae ar 
ἃ. Frage $. 836. Α. 8. α. 4. - 
Y— εἴτε (.. 748. Α. --- ἰὰ ἀ, ἱν»- 


direkt. Frage $. 838. d. -- δ) κΚ 
comparativum ᾧ. 747. — τί; 
τέ-- ἢ ik δὲ 1. — ufjib-— 
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Komparativ $. 558, 1. u. 
751. — 7 nach ausgelas- 
μᾶλλον oder nach einem 
"8.747. Α. 8. — bei πλέον, 
ἔλαττον in Vrbdg m. ὁ. 
wird ἢ weggelassen |. 
‚1. — ἤ neben dem Ge- 
ach e. Komparativ $. 748. 


acc. od. ἢ πρός c. acc. 

. Kompar. δ. 751. ©). 

s wie, nach 6. Kompar. 

A. 2. — ῆἢ ὡς m. ἃ. Op- 
ν ὃ. 751. A. 2. 

ent δ. 826. e). 

inf. nach e. Kompar. $. 

2. 


l. 
λα δ $. 692. 3. 389. 
693. S. 390. 

594, 1. 

596. a. u. 699, l. 

ὁ ὃ. 704, 1 

97. a. 

δ. 698 , 
ἔθ᾽ ἣ γε δ. 699, 1 .—-ın 


on 
8.618. c). — 3, ubt, quo 


rlativ δ, 590. e Vgl. $. 
4. 


ze c. gen. |. DT. d. 
1 δ᾽ ἢ δ. 781. 
Bes ἢ. 633. A. 2. 
ort, ἡ ἄρα di, ἦ ρά νυ; 
νύ που, ἢ που, ἡ γάρ ὃ. 


ἡγῆσϑαε passiv. ὃ. 403. α. 
gen. δ, 618, 2). — 

lat., acc. $. 538. a) u. 
- c. dupl. acc. $. 5660. — 
ὃ. 673. Α. δ. — c. inf. 


v c. gen. et dat. $. 638. 
2 


ιαε ὃ. 413, 4. 

$. 745. A. 6. 

. acc. $. 563. — c. dat. 
α. — ς. partic. $. 659. 
δ. 690. — νῦν ἤθη, ἤδη 
ἢ οὐκ, ἤδη ποτέ, οὗτος 
ῶς ἤδη, τότ᾽ ἤδη. ἐνταῦϑ᾽ 
ἤδη ὃ. 690, 4. ὁ. 

ς, de aliquo ὃ. 535. A. ὅδ. 
verbial ὃ, 685. ὁ, 


χαλῶς u. 8. W. — ἥκειν 
$. 637. d. 


$. 436. 
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Hide c. inf. δ. 642. a). 

ἡ λέχος attrahirt $. 788. 

ἥλιοι, soles $. 408. 5). 

ἡμάτιος, adverbial δ. 6885. ὃ. 

ἥματι, ἡμέρᾳ ὃ. 669. . 

ἡμέν --- ἠδὲ ὃ. 745. Α. δ. 

ἡμέρα ausgelass. ὃ. 474. 

ἡμερήσιος adverbial $. 686. ὃ. 

ἡμῖν gemüthl. Dativ od. Dat. d. 
Rücks. ὃ. 681 f. 

ἡμιόλιος c. gen. $. 540. 8). — fi 
ibid. A. 3. 


ἥμισυς (ὁ) τοῦ χρόνου, -- ἡ ἡμέ. 
σεια τῆς γῆς ὃ. 419. ς 
ἥμισυς ἤ ὃ. 540. A, 3. | 
nos, Akkus., $. 655. A.2. — ἦμος 
st. ὅτι ὃ. 771, 6. 
ἡμῶν st. ἡμέτερος 8, 627, 3. 
ἡμῶν u. 8. w. st, ἀλλήλων u. 8, W. 


δ. 8, 3 u. A. 3. 
ἡνέχα, als $. 80 S: ὅτε. — 
vi? ἄν 8. av “Unter ὅτε. — 
ἡνέκα ohne ἄν c. conj. ὃ. 808, 2 
ἡνίχα περ ὃ. Fa 4. — eben st. 
Or ὗ. 771, 6 e 
ἠοῦς ὃ. 524, 1. 
ἠπατημένος τινός ὃ, 616. A. 3. 
περ ὃ. 747. A. 4. 
ἴσος, c. acc. δ. 554. A. 8. 
σῃτέον τινός ὃ. 587, 3. 
ἥσσων εἰμέ c. inf. δ. 639. 
συχῆ, ruhig, Dat. $. 586. c. 
συχέα c. gen. ὃ. 613, 4. 
ἥσυχος, adverbial. δ. 685. c. 
Are — Are ὃ. 745. A. 2. 
Ta partie. confirmativa vs 699, 2. 
— ἥτοι — 7, aut — auf δ. 
Ta, 4. — yo μέν ὃ . 699, 2. 


FE c. gen. u. ὑπό τινος $. 
639. y) u. A. 2 

ἥττήσεσϑαι echeinb: passiv. ὃ. 399. a. 

nixras passive $. 403. a. 

ἠύτε, wie, 80 wie, in kompars- 
tiv. Adverbialsätzen $. 829. 

ἠχεῖν c. acc. ὃ. 548, 2. $. 652. 7). 


Θ. 


ϑαλάσσιος pro adverb. $. 685. a. 

ϑαλέϑειν c. acc. ὃ. 540, 1. 

ϑάλλειν c. acc. $. 548, 1. - 

ϑάλπη ὃ. 408. y). 

ϑάμβειν c. acc. $. 563. 

ϑάνατοι ὃ. 408. a) γ)- 

ϑαῤὝῥεϊν c. acc. |. δδι. 3. — ws 
ini τινα, τε ib. A. 4. 


ϑάσσειν c. acc. $. 554. A. 8. 
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Ydrspa, Akkus., 8. 557. A. 4. ἰδεῖν, ἰδέσϑαι Ὁ. V. des Erschei- 
ϑαῦμα c. inf. ὃ. 640. nens, sich Zeigens $.640. A.%. 
ϑαυμάζειν c. gen. et acc. ὃ. 631. u. ἰδίᾳ ὃ. 686. c. 

A. — wa τε ὃ. 535 fe — c.dat. ἴσδεος c. gen. $. 517, 3. 

ὃ. 584. a. — ϑαυμάξζω εἰ st. ὅτε ἰδιωτεύειν, ἰδιώτης c. gen. $.53%0.1 

δ. 771, 7. ἱέναε u. Kompos. intransit. δ. 39. 
ϑαυμάσιος ς. gen. $. 535 fi. a) β). — c. genit. $. 513, 3% ἡ 
ϑαυμασίως, ϑαυμαστῶς ὡς $. 788. 622. c. 

A. 6. ἑέναι, εἶμε m. Futurbdtg $. 437. 6). 
ϑαυμαστὸν ὅσον ὃ. 788. A. 6. ξέναι ec. acc. $. 545. — c. acc.vise 
ϑεᾶσϑαι c. gen. ὃ. 528. . . 

(ϑεᾶσϑαι) ϑεάσασϑαι u. ϑεαϑῆναι ὃ. ἰέναι c. part. fat. et praes. $. 66}. 

403. ὃ. A. 3. 
ϑέατρον st. ϑεᾶται $. 406, 3. ἱερός c. gen. δ. 5617, 8. 
ϑέλειν c. inf. δ. 637. — c. dore ἰϑέως Ὁ. Partiz. δ. 666. A. 6. 

ibid. A 4. — cr οἱ infin. ἴϑε θή 8. 692. 5. 388. 

δ. 643. --- ϑέλειν, pflegen ὃ. 44. ἰϑύνειν c. acc. $. 545. 

Α. 1. ἰϑύ(ς) c. gen. $- 622. cc). 
ϑεμιστεύειν €. gen. ὃ. 538. a). Ixavds εἰμε c, inf. δ. 639. — οὖσα 
ϑὲν Suffix st. des Genit. δ. 512. ibid, A. 2. 

A. 3. — ϑὲν Suffix ὃ. 694, 1. ἱχάνω ἡδομένῳ τινέ ἃ. 8. w.$.58l.c 
ϑεραπεύειν c. acc. $. δδ0. 1). Ixstös τε $. 657. ὁ. 
ϑεραπεύεσϑαι ϑεραπείαν $.668.A.2. ἰχετεύειν c. gen. $. 520. Α. ὅ. -- 
ϑεραπεύσεσϑαι scheinb. passiv. $. c. inf. δ. 637, 1. 


399. a, ἱχνεῖσϑαε c. gen. ὃ. 520. A.6— 
ϑέρεσϑαι c. gen. $. 527. A. c. acc. $. 545. — τενε ad ale. 
ϑερινός pro adverb. ὃ, 685. ὃ, $. 671: 
ϑεωρεῖν c. gen. ὃ. 528. Insipsw, -8090: c. gen. et δα. ἢ 
ϑήν ὃ. 694, 1. 632. u. A. 1. 
ϑητεύειν c. dat, c. παρά et dat. δ. ἵνα, Finalkonj.,, dafs, damit ἢ 

673. A. 5. 772. — ce. conj. et opı. αὶ 7%. 


ϑιγγάνειν c. gen. et dat. δ, 520. 2) 773. 774. 
u. A. 4 ἵνα ἂν c. conj. et opt. $. 77. | 





ϑνήσχειν, mortuum esse $. 436. A. 3. — c. indic. praeteriwr. 
ϑνητοῖς, inter mort. ὃ. 568. a). $. 778. 
ϑοινίζειν δεῖπνόν τιγα ὃ. 558. ὃ). Iva δή $. 692. S. 389. — ἕνα ap 
ϑρέμμα v. Person. $. 422, 1. $. 702, 4. 
ϑρέψεσϑαι scheinb. passiv. $.399.a, ἵνα μή 8. ἵνα. 
ϑυγάτηρ ausgelass. ὃ. 474. ἵνα τί; ὃ. 842, 1. 
ϑύει sc. ὁ ϑυτήρ ὅ. 414, 2. ἵνα c. gen. $. 518. ce). — κε 
ϑύειν u. -εσϑαι $. 393, ὅ. quo ὃ. 571. A. 3. δ. 894. 
ϑύειν ἐπινίχια, εὐαγγέλια, διαβατή.ς ἵνα st. ἐνταῦϑα δ. 763. A. 2. 

ρεα, γενέϑλια, «ύκαια, γάμους ἢ ἵπποις cum ἐφ. ὃ. 668. £). 

47, ἃ. ἵππος st. ἵπποι ὃ. 407, 2. 
ϑυμοβόρος c. acc. $. 553. A. ὅ. % ın ‚Umschreihg $. 479. d. 
ϑυμοί ὃ. 408. y). ἔσϑ᾽ ὅτε ohne Verb. $. 883. e. 
ϑυμοῦσϑαι c. gen. ὃ, 535. ἃ. — c. ἰσόμοιρος, ἰσόῤῥοπος, ἴσος ὃ. 618. σε) 

dat. ὃ, 678. ἴσον, acc. quantit., $. 556. A. 2 
ϑυραῖος pro adverb. ὃ. 685. a. ἴσος, ἴσως c. dat. ὃ. 676. 
ϑῶχος, Marktplatz ὃ. 406, 3. ἱστορεῖν c. dupl. acc. $. 568. «). 
ϑωπεύειν, ϑώπτειν c. acc. δ.ὅ50.1).. ἰσχανᾶν c. gen. δ, 520. ὁ). 

| ἐσχύειν c. dat. ὃ. 585, 1. 
L ἰχϑύες, Fischmarkt δ. 496, 3. 
(ἰᾶσϑαι) ἰάσασϑαε u. ἰαϑῆναι $. ' K 
403. ὁ. “ 


tt, auf Mehrere bezog. ὃ. 430. 0). κά, χάν $. 488, 1. 
ἰδεῖν c. gen. ὃ. 628. A.3. — c.acc. κάϑαρμα v. Person. $. 406, 2 
. 548, 8. καϑαρός c. gen. ὃ. 613, 4. 
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w c, dapl. acc. δ. 562. ὃ. 

‚ c. acc. $. 554. A. 3. 

, c. partic. ὃ. 660. 

de c. gen. $. 622. ddd). 

ggel. bei ἄλλοι, alla, of 

; τὰ τοιαῦτα ὃ. 760. A). 

κέ ὃ. 725,2. --- τέ --- χαί δ. 
— χαί allein, atque, ας ὃ. 

1. — an der Spitze eines 

atzes ib. 2. — adversative 
— steigernd ib. 4. — st. 

zat ib. A. ı. — Ὁ. ποάύς 

. 2. — im Nachsatze ib. 
— xal, eliam, ὃ. 728. — 

tiam, in Bzhg auf 6. ande- 

xt in e. Nbsatze $. 729. — 

. öre ὃ. 720, 2. — χὰέ bei 

ς, ἴσος, ὅ αὐτός $. 576. A. 4. 

. Superl. $. 690. α. — χαέ 
e. Partiz. $. 666. A. 6. 

Parıiz. ὃ. 667. c). 

). Antwort. ὃ. 840. ti. 

δ. 754. A. 3 

γέ $. 704, 1. 

καέ ὃ. 691. B. 8. 389. 

x $. 693. S. 390. 

καὶ εἶ, auch wenn $. 824. 
δ. 690, 4. ὁ. $. 69]. A — 

7, sogleich, $. 691. A. 

:hon ibid. — et jam δ. 691. 
338. — und nun, wol- 

b» — und wahrlich $, 

S. 389. — καὶ δή, fat ita 

. 823, 8. — b. d. Partizip 


$. 697. c. 


δή ὃ. 698. c. 
ros ὃ. 698. a. --- καὶ μέντοι 
). 

δ. 606. c. --- xal μὴν xal, 
nv οὐδέ ib. 
μήν — γέ δ. 704, 1. 
κε ὃ. 700. 

xal 7 st. καὶ οὗτος, καὶ 
δ. 781, 3. α. 


$. 756, 1. u. 2. 
κα b. Partiz. δ. 667. e). nd 


vv δ, 7585, l. 

ı c. gen. $. 532. 

ai τινα c. inf. δ. 640. A, 1. 
b. Partiz. $. 667. c). 


ad tempus ὃ. 546. A. 4. — 
odum ὃ. 665. A. 2. 

. 746. b. Partiz. $. 667. c). 
5, 4, ὃ. 768. A. 

4 $. 704. II. 3). S. 400. 
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xaxoloysiv, καχοποιεῖν 6. acc. $. 
661. 2). 

καχός τε ὃ. 667. ὃ. 1. — πᾶσαν xa- 
κέαν ὃ. 547. A. 1. 

καχός εἶμε c. inf. δ. 639. 

χκαχουργεῖν c. acc. $. δδῖ. 2). 

χαχῶν χάχιστος ὃ. 589, 2. 

χαχῶς λέγειν, ποιδῖν ς. acc. ὃ. 551. 3). 

καλεῖν ὄνομά τινὰ u. dgl. $. 547. 
δ). ὃ. 559. δ). 

καλεῖν c. dupl. acc. $.:560. — τινέ 
ri δ. δθ0. Α. 2 


καλεῖσϑαί, χεχλῆσϑαί τινος ὃ. 516. α). 
καλεῖσϑαι βούλην ὃ. 549. a. --- ὄνο- 
μα od. τοῦτο ὃ. 559, A. 3. 
καλλιερῶ, -ovucı $. 398, 4. 
καλλιστεύειν c. gen. $. 639. ß). 
καλός τι ὃ. 657. ὁ. 
καλούμενος, 80 genannt ὃ. 476. Α. 
καλύπτειν τιγά τινε ἃ. τινί τι δ. ὅδ. 


καλῶς ἔχει», ἥκειν c. gen. ὃ. 687. d. 
καλῶς λέγειν, ποιξῖν ς. δες. 1,651, 2).. 
κάμνειν c. partic. δ. 660. V. 
κάμνειν τοὺς ὀφθαλμούς ὃ. 557. α, 
κἂν b. d. Imperat. $. 454. A. 3. 
x&v εἰ, zum Mindesten ὃ. 456. 
κάρα in Umschreibg ὃ. 479. d. 
κάρηνα st. ἃ, Sing. ὃ. 408. A. 1. 
καρτερεῖν c, partic. ὃ. 660. V. 
xard, Präp. c, gen. $. 506. — c. 
acc. $, 607. — als Adverb $. 
618, 2. - (τα. in Kompos. ὃ. 
607. Α. 
χᾷτα Ὁ. Partiz. $. 667. c). 


xaraßalveıy, -εσϑαιε c. acc. $. 551. 


καταβαίνεσϑαι c. acc. ὃ. 545. 
καταγελᾶν c. dat. $. 578. 
καταδηλός als, γέγνομαε ποιῶν τι 
ὃ. 663. A, 2. 
xzaradoxsiv τέ τενε (bei E.) $.569,1. 
xararisisıy c. gen, $. 513, 3. 
xaraxovsıy C. gen. δ. 528. A. 4. — 
c. dat. $. 575. d). 
καταλλάττεσϑαε ς. dat. δ. 573. a). 
χαταλύεεν c. dat. δ. 573. a). 
καταμανϑάγειν c. gen. ὃ. 528. ὁ. 
xaraysusıy c. dupl. acc, $. 561 f. 
κάταντα $. 551. A. 2. 
καταντίον c. gen. $. 512. ddd). 
καταπάσσειν c. gen. ὃ. 517. A. 
χατάπαυμα v. Person. $. 406, 3. 
καταπλάσσεσϑαε c. dupl. acc. δ. 563. 
καταπλήττεσϑαε c. acc. ὃ. 653. 
καταπροΐξεσϑαε c. part. δ. 661. VII. 
καταρᾶσϑαι c. dat. δ. 573. a). 
καταρνεῖσϑαι c. inf. ὃ. 638. 
καταῤῥέπειν c, acc. $. 552. 7). 
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κατάρχειν, -809aı c. gen. et acc. $. 
612, 2. w A. 6. 

κατατέμνειν 6. dupl. acc, $. 561 ἢ 
— passive τί ibid. 

χατατιϑέναε C. gen. pretii $. 541.5). 

χαταυτόϑι $. 620. 

χαταφείη Υ. Person. δ. 406, 2. 

καταχρῆσϑαι ς. äcc. ἑ 686. A. 3. 

κατεάγη τῆς War . 623. A. 2. 

χατέλαβε c. ἢ 642. a). 

χατεργάζεσϑαι C. or $. 639. 

χατεύχεσϑαι c. dat. $. 578. a). 
ατέχειν c. inf. $. 637, 1 

kat ev 8. χαϑορᾶν. 

χκατομνύναι c. acc. ὃ. 552. 9). 

χατόπισϑεν ὃ. 620. 

κάτω ς. gen. ὃ. 522. ddd). — 
ab $. 671. A. 

χέ, χέν 5. ἄν, — δ νά, Stellung, δ. 
457. Α. 4. — χέ c. Optat. im 
Wunsche, $. 466. A. 3. 

χεῖϑεν 5, ἐχεῖϑεν — χεῖϑεν ὅϑεν εἰ. 
κεῖσε ὅϑεν per attract. $. 789. 


“τ hin- 


Α.3.. 
χεῖϑι, sllic u. tlluc ὃ. 571. A. 3. 
κείρειν φόνον ὃ. 547. 5). 
a du) dıa-, προσ- ὑπό τενος δ. 


κεῖσδα, ὡς gen. separat, ὃ. 612, 1. 
— c acc $. 554. 

κεῖσθαι χαλῶς C. gen. wi 157. 4 

κέχρανται als III. Pers. Pet. δ. 
425. Α. 1. 

χελεύειν c. dat. et acc. $. 577. d. 
Ὁ. Α. 4. — c. inf. ὃ. 637, 1. — 
c. dat. et acc. c. inf. δ. 647. 

χέλευϑός fi nach e. Orte, $. 
622. A. 4. 

χενός C. Α δ. 513, 4. 

χέραμος, Gelängnils, $. 406, 3. — 
st. χέραμοι ὃ. 407, 2. 

χκεύϑειν, intransit., δ. 392. 8). — c. 
acc. $. 551. 4). 

κεφαλαιὸν δέ ὃ. 629. A. 4. 

χήδεσϑαι c. gen. et acc. $. 533. u. 
Α. 1. 

κήδευμα, auf 6. Person bezog. $. 
422, 1. 

κῆρ» in Umschreibg x 

χηρύσσει Sc. ὅ χήρυς 

κηρύσσομαέ τι ὃ, 565, 2. 

κιχλήσχειν c. dupl. acc. $. 560. 

κινδυνδύειν c. gen. et ἌΝ τινος $. 
533. — c. inf. $. 638 

κινδυνεύειν verschmäht ἄν δ. 822. 

χιττᾶν c. gen. $. 532. 

(κλαίειν) χεχλαυμένος ὃ. 398, 4. 

κἀηρονομεῖν, κληροῦσϑαι c. gen. |. 

L | 


479. d. 
414, 2, 
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χλέμαχες st. ἃ. Sing. $. 40 

xiiveıv u. Kompos, st. χλίν. 
392. a). 

zilveodal τινε, ad alig. ὃ. 5 

χλύειν, im Rufe stehen, |. 
— c. gen. $. 528. e. u. 
c. dat. ὃ. 579. A. 3. — 
εἷς. δ. 657. 

χλύω, audivi, $. 436. 

(χνῆν) χνάσασϑαε scheinb. 
δ. 399. ὁ, 

κνέζεσϑαε c. gen. ὃ. 532. 

κοιμᾶσϑαι ὕπνον ὃ. 547. ὁ) 

κοινῇ $. 686. c. 

κοινύς, χοινοῦσϑαε C. gen. 
a) aa). 

κοινός, κοιγωνέα c. dat. $. 
uA.1. 

χοινοῦν, -οὔσϑαι c. dat. ὃ. 

χοινωνεῖν c. gen. $. 619. ὁ 
dat. ὃ. 573. a). 

χοιρανεῖν c. gen. ᾧ. 538. ὁ 

χολάζειν ἔπη τινά ᾧ. 558. | 
χολάζεσϑαει st. χολάξει» . 

κολαχεύειν c. acc. $. 550. 

χομιδῆ $. 686. c. 


'κονίαι u. xovin $. 408. ὁ. 


χόπτιεσϑαέ τινα ὃ. 553. 

χορέννυσϑαι c. gen. ᾧ. 52 

χοτεῖν c. gen. ᾧ. 635. d. 
$. 678 


κοῦροι Azawv $. 479. d. 

χραένειν ἢ gen., dat. et ac 
a) u. A. 2. 

χρατεῖν c. gen., dat. et ac 
a) u A. 2 

χρατιστεύειν c. gen. $. 53 

κράτος, kräftig, δ. 549. A 

χρατοῦμαι ὑπό eos $. 4 
c. gen. $. 539. y). 

χρηναῖος st, ἐν seien $. 6 

χρεϑαί $. 409. 

χρίνασϑαι scheine. passiv. 

xgiveıv c. gen. $. 517. ὁ) 
— U. -“εσϑαε c. gen. et 
$. 536. δ. u. A. 3. 4. - 
τί τινι $. 586. e. 

(χρένειν) ἀποχεχρέσϑαε passi 
α. — ἀποχρίψασϑαε U. - 
403. ὁ 

κροταλίζειν, χροτεῖν c. acc. 

χρότημα v. Person. $. 406 

χρύβδα ς. gen. $. 522. 7). 

χρύπτειν, -ἔσϑαε c. acc. S. 
— c. dupl. ace., c. da 
$. 561. A. 


κρύπτομαί τε, celor aliquiı 
A. 


κρύφα c. gen. $. 630. A. 
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gen. $. 64]. α).. - 
ἐχτῆσϑαι passiv. $. 403. 
cacdaı u. «ϑῆναε ὃ. 403. ὁ. 
». Adjekt. st. d. einfach. 
. Adjekt. δ. 421. A. 4. 
iyav ς. acc. δ. 658. 5). 
Ἶ'ματα δ. 407, 2. 

yuv ὃ. 668. A. 1. 

10Χ.») succumbere ὃ. 392. «). 
:inb. als Kopula $. 416, 
gen. et acc. ὃ. 621. u. 
- c. part. ὃ. 664. ohne 
b. A.1 


, gen. $. 538. «). 

en. ὃ. 617, 3. 

Person. $. 406, 2. 

gen. $.513, 3. — c. inf. 
.— c. τό et inf. $.643. 
„ acc. $. 5653. A. 4. 


A. 
„5 668. A. 2. — pleo- 


" gen. et acc. ὃ. 521. u. 
'δίχην c. dat. ὃ. 573. οὐ). 
. gen. et acc. $. 520. ὁ) 


ϑραίως c. gen. $. 5%. 


imlich, $. 668, 2. 

35) δ. 512. A. 1. 

at. ὃ. ὅ73. a). 
ἀναλ.γ ὕπολ. intransit, 

ῶ.- 

-εσϑαι c. gen. $. 620. δ). 

acc. 9. ‚1. 

st. λάμπειν ΠΩ 398, 4. 

ε ς. gen. $. 530. 

. partic. $. 664. — im 
verbo finito ib. A. 3. 

τε ταῦτα ποιῶ St. λανϑάγει, 
4. ὃ. 771, 2. 

. acc. $. 550. A. 3. — 

c. παρά et dat, $. 573. 


n Orte $. 406, 3. 

'en, et acc. $. 528 f. u. 

εδίματα δ. 641, 2. — c. 
$. 660. — c. dat. ὃ. 

— c. inf. δ. 637, 1. $. 

ἔγειν c. τό el inf. ἢ. 643. 

„et acc. c. inf. $. 647. 


9a c. part. ὃ. 658. A. 


s et genit. absol. $. 672. 
:axws c. acc. $. 551. 2). 
χαχά etc, c. acc. $. 659. 
'eden, 6. acc, ὃ. 551. 4). 
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a ν λέξομαι scheihb. passiv. 


λέγεται c. acc, c. inf. ξ 649. a. 

λεγόμενος, so genannt, $.476.A. 

λείπειν, -s09aı c. gen. ὃ. 613, 3. 

λείπειν, deficere c. acc. ὃ. 551. 5). 

(λεέπειν) ἐλλ., ἐπιλ.,) ἀπολ. intrans. 
δ. 392. α). — ἀεέίψεσϑαε ὃ. 399. α. . 

— λιτῆναι verschied. v. λειφϑῆ-» 

ψαε ὃ. 402. A. 2. 

λείπεσϑαι c. partic. $. 660. VI. 

λέχτρα st. λέχτρον ὃ. 408. A. 1. 

λεύσσειν» c. acc. $. 548, 3. 

λέων, Löwentell ὃ. 406, 3. 

λήγειν c. gen. ὃ. 513, 3. — c. part. 
$. 660. VI.. 

λήϑειν c. gen. ὃ. 530. 

ληρεῖν ς. dat. ὃ. 573. a). 

ληρεῖς ἔχων ὃ. 668. A. 1. 

λῆρος, nugaltor, ὃ. 406, 2. 

λίϑος st. λίϑοι ὃ. 407, 2. 

λιλαέεσϑαι c. gen. ὃ. 532. 

λιπαρεῖν c. partic. ὃ. 660. V. 

λίσσεσϑαι ς. gen. A 520. A. 6. — 
c. inf. ὃ. 637, 1. — c. ὅπως et 
conj. ὃ. 637. A. 4. 

(λογίζεσϑαι) λογίσασϑαι u. λογισϑῆ- 
γαε ὃ. 403. ὁ. — c. inf. δ. 638. 
λοιδορεῖσϑαί τινε ὃ. 395. A. ὃ. δ78. 

α) υ. 


. 4. 
uw " 5, 1. Akkus. ὃ. 657. 
A. 


λούειν. c. dupl. acc. $. 50. δ). 

λούεσϑαι ς. gen. $. 527. A. 

λοχᾶν c. acc. $. 550. 1). 

λύειν u. λύεσϑαι τε ὃ. 395. a). -- 
Avosodar scheinbar passiv. ὅ. 
399. a. 

λύειν ce. gen. $. 513, 3. — c. gen. 
pretii ὃ. 541. δ). — st. λυσιτε- 
λεῖν τενα ὃ. 550. 1). 

λύει τέλη ς. partic. $. 662. 

λυμαίνεσϑαι C. acc. $. 550. 1). — 
c. dat. ib. A. 1. 

λυπεῖσϑαε c. dat. $. Sn a. 

Δύσις c. gen. ὃ. 613, 

λυσιτελεῖν (λύειν τῶι) c dat. $. 579. 
— c. part. $. 66 


(λωβᾶσϑαι) ἀν ρηϑήναι passiv. ὅ. 
403. ὁ. 
λωβᾶσϑαι λώβην c. acc. $. 558. a). 


M. 


μά ὃ. 701. — μὰ Δία $. 652. N, 

μαχάριός τι τ. εἴς τι ὃ. 687. 

μακάρτατος scheinbar st. den Kom- 
par. $. 689. A. 3. 

μαχάρων μακάρτατος ὃ. 589, 2 
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μιαχρά, Akkus, 8. 556. A. 2. — μα» 

χράν $. 554. A. 2. --- μαχρῷ ὃ. 
ompar. u. Superl. ὃ. 688, 2. $. 

590. ὁ. — μαχρός pro adverb. 
δ. 686. δι 1at. $. 690 

μάλιστα Ὁ. Superlat. 9. . (. 

μᾶλλον Ὁ. Komparat. $. 588, 2. — 
μᾶλλον ἀλλ᾽ oo δ. 747. A. 2. — 
μᾶλλον A οὗ ὃ. 717, 6. 

μάν ὃ. 696. 

μανϑάνειν st. μεμαϑηχέναι ὃ. 436. 

ἐιανϑάνειν 6. gen., c. gen. et acc. 
δ. 628. 6. u A, 3. — C inf, $. 
638. — c, partic. $.657. — Un- 
tersch. zw. Inf. u. partic. ibid. 
Α. 3. 

μανίαι ὃ. 408. β). 

μάρνασϑαι ς. dat. $. 574. c) u.A.4. 

μαρτυρεῖν c. partic- $. 658. A. 3. ὁ. 

(udootıy) μάξασϑαε scheinbar pas- 
siv. δ. 399. ὁ. 

μαστιγοῦσϑαι, μαστιγώσεσϑαι schein- 
bar passiv. ὃ. 399. a. 

μάχην μάχεσϑαι ὃ, 547. a). 

μιάχεσϑαι c. dat. ὃ. 674. c). υ. Α. 4. 

μέγα, μέγιστα, Akkus.,$.556. Α. 2. 
γα Ὁ. Komparat. ἃ. Superl. $. 
688, 2. $. 590. Br 535 

a@pEıv (Ὁ. gen. . «e&. —C 

Pa et acc. c. inf. $. 647. 

μέγαρα St. μέγαρον ὃ. 408. A. 1. 

μέγας μεγέϑει ὃ. 869, 2. — μέγας 
μεγαλωστίέ ibid. 

μέγεϑος, mirum in modum, ὃ. 549. 
A. 3. — Akkus. ὃ. 557. A. 3. 

μέγιστον δέ ὃ. 500. A. 2. $. 629. 
A. 4. — μέγιστον ἕν τοῖς μεγί» 
στοις ὃ. 589, 2. --- μέγιστον Ὁ. 
Superlat. δ. 590. c. 

μεϑιέναι, -εσϑαε c. gen. $. 513, 3. 
— μεϑιέναι, -8090L C. partic. $. 
660. VI. 

μεϑυσϑῆναε c. gen. ὃ. 526. 

μεῖον m. d. Plur. $. 421. A. 3. — 
μεῖον ohne ἢ Ὁ. Zahlw. $. 748. 
A. 1. — als Adverb b. Zahlw. 
ibid. 

μειονεχτεῖν c. gen. ὃ. 539. y). 

μειοῦσϑαε c. gen. $.. 539. y). 

μέλει μοί τινος u. ru 8.633. u. Α. 3. 

μέλεος c. gen. ὃ. 534. cc. 

μέλεσϑαι c. gen, μιέλεταί τε ὅ. 633. 
u. A. 2. 


μελετῶν €. gen. et acc. $. 533. 

μέλημα v. Person. $. 406, 3. — c. 
dat. ὃ. 619. A. 4. 

μελίσσειν c, gen. ὃ. 527. A. 

μέλλειν ς, inf. 8, 637, 1. 

(μέλλειν) μέλλω γράφειν, scrsplurus 
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sum ὃ. 448. — μέλλειν 
u. ποῖος ὃ. 448. A. 


μεμαέναι c. gen. ὃ. 622. a, 
μέμνημαι ὅτε st. ὅτι ὃ. 11] 
μέμονα c, inf. $. 637, 1. 
ptuntd; m. transit. Bdtg ἢ 
μέμφεσϑαε εἶ st. ὅτι $. 711 
(μέμφεσϑαι) μεμφϑῆναι u μι 
μὲ: 403. ὁ. 
σθαι c. gen. et ac 
ΩΣ τινά τίνος ὃ. 435 fl. - 
et acc. $. 578. u. A. 1. 
μὲν nach d. Vokat. $ Bil 
μέν st. μήν ὃ. 697. 
μέν — δέ 8. 132. Stellui 
1. Ungleichh. u. Tren 
Glieder ib. 2. 3. — μὲ 


rap, ἀτάρ, μέντοι, ὅμως, 
6. --- μέν --- τέ 0d. χαι 
ib. a) u. A. — dem 
spricht nicht d. folg. 
ὅν. — μέν ohne folge 
versat. Bindewort ὃ. 
ἐν solitarium ib.2. — 

im Vorder- u. Nachsaı 
-- μέν --- δέ ---, δὲ — Jd 

μέν γε ὃ. 704, 1. 

μὲν δή ὃ. 69]. Β. a) u. c 

μέν ῥα ὃ. 756, 1. 

μὲν τοίνυν ὃ. 758, 2. 

μενεαίνειν c, dat. $. 578. 

μένειν c. acc. ὃ, 551. 3). 
ὃ, 574. ὁ). 

μενοῦν ὃ. 698. d. — inc 
$. 840. 4. u. A. 

μένος in Umschreibg $. 

μέντοι ὃ. 698. a. ὃ. 708 
ἃ. Antwort ὃ. 640 f. 

βέρος, Akkus, $. 557. A. 

μεσονύχτιος pro adverb. ' 


μέσος, μεσοῦν ς. gen. ὃ. 
u. δὸ). 


μέσος pro adverb. $. 685 
μεσσηγύ c. gen. ὃ. 520. | 
μεστὸν εἶναε c. part. $. 6 
μεστός μεστοῦν c. gen. ὅ. 
μετά, Präp. c. gen., da 
$. 614. — als Adverb 
— μετα- in Kompos. $. 
μετά ς. acc. et part. (u 
γενόμενα) ὃ. 666. A. 4. 


μεταδιδόναι c. gen. ὃ. & 
Α. 1. 


μεταίτιος c. dat. δ. 673. a 
μεταλαγχάνειν μέρος ὃ. 59 
μεταλαμβάνειν c. gen. ὅ. 
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’ τινὸς u. te ὃ. 6533. u. 


partic. $. 652. 

rtiz. ὃ. 666. A. 6. 

ἢ. ὃ. 520. 5b). 

a ς. gen. $. 522. ὃ. 

» gen. ὃ. 620. A. 6. 
wog u. τι $.519. a) u. 


en. et acc. $. 519. a) 
. c. dat. $. 573. a). 
adverb. $. 685. a. 
at τι ὃ. 658. A. 2. 
gen. δ. 520. dd). 
» ἥχειν c. gen. $.537.d. 
. $. 522. cc). — μέ- 
ς ς δέου δ΄ 805, 2. S. Eos. 
ἄν c. conj. 8. ἕως dv 
- μέχρις, pizes οὗ 
con. ) 2. 
620. 
707. — versch. v. οὗ 
in Hptsätzen $. 710. 
direkt. Fragsätzen $. 
in indirekt. Frags. $. 
- μή in Nebensätzen 
les ὃ. 711. A. — in 
. 712, 2. — in Final- 
onals., in Folgesätzen 
in indirekten Frag- 
713. — ὃ Infi- 
nfinitivsätzen $. 714. 
"akt. Substant. $. 714. 
μή Ὁ. Partizipien u. 
δ. 715. — μή pleona- 
ch Ausdrücken des 
‚ Zweifelns u. 8. w. 
3 


rson. Conjunct. st. d. 
469, 

arson. Imper. Aor. st. 

kt. $. 469. A. 6. 

rt, $. 772. Α. 94. ὃ. 

conj. et opt. $. 772— 

7m. ὁ. ο. — μὴ ἄν ς. 
ι. ὃ. 775. — c. indic. 

or. δ. 779. a. 

μὴ σύ γε, μὴ γάρ ohne 


ni 691. A. — μὴ δή 
"aur) δ. 692. 5. 388. 


03. 5. 3 

Ἵ. ὁ. — “αὶ μὲν δή ib, 
| 698, 

θ. 

του. 

πως --- ἀλλά καί (ἀλλα) 
. ὃ. 
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μὴ οὗ ὃ. 618. 
μὴ τοίνυν ὃ. Ἶδθ, 3. 
μηδαμοῦ διελϑεῖν ὃ. 622. A. 3. 
μηδέ 5. οὐδέ. 
μηδέ — γε ὃ. 704, 1 . 
und? δὴ $. 691. B. S. 388. 
μήδεσθαι κακά c. acc. $. 559. 
μηδείς u. μηδέν εἶμε ὃ, 421. A. 3. 
under, i in keiner Hinsicht, δ, 657. A. 
ΩΝ Akkus, $. 556. A.2. ὅ. δδ7. 


μήν (μάν) $. 696. 

μηνιαῖος pro ndverb δ. 685. ὃ. 
μηνίειν c. gen. ὃ. 6535 

μήνιμα v. Person. $. 106, 2. 
μῆνις v. Person. ὃ. 406, 2. 
μήτε — μήτε 8. οὔτε --- οὔτε, 
μήτηρ ausgelass,. $. 474. 


μήτι, μήτοι, nedum ὃ. 730. A. 

μητίεσϑαι χαχά c. acc. ὅ. 659. 

μήτι FR δ pateı δή, nedum ὃ. 691. 

jean γε δή, nedum, $.691. B. S.388. 

μήτοι 8. οὔτοι. — μήτοε ys ohne 
Verb $. 854. 

μηχανᾶν u. ἄσϑαε ὃ. 403, 3. — με- 
μα χανῆσϑαι passiv. $. 403, 4. 

μηχανᾶσϑαι ς. ὅπως et ind. fut. $. 
637. A. 4. 

μία c. Fr et acc. $. 576. 

μέγδα c. dat. $. 573. aa). 

μιγνύναι u. Kompos. intrans. $. 
392. α). 

μίγνυσθαι c. dat. ὃ. 573. a). 

uixodv, μιχρά, Akküus., ὃ. 556. A.2. 

μιχροῦ Sc. δεῖν ὃ. 826, 1. — me 
xpoö c. ind. praeteritor. sine ἄν 
$. 823. — μιχροῦ δεῖν ὃ. 826, 1. 


(μειμεῖσϑαι) μεμιμῆσϑαι passiv. $. 
403. a. 


μιμεῖσϑαι τἄλλα c. acc. 8.558. A.4. 
μιμνήσχειν») -£09aı c. gen. et acc, 
δ. 530. u. A, 1. 


puuvijoxeodaı c. partic. ὃ. 657. — 
Untersch. zw. Inf. u. partic. 
ibid. A. 2. 

μίσγειν u. Kompos. intrans. $.392. «). 

μνᾶσϑαι c. gen., c. gen. et acc. $. 
5630. u. A. 1. 

μνημονεύει» c. gen. et acc. ὅ. 530. 
u.A.]1. 

pol, gemüthl. Dat. δ. 581 f. 

μοῖρα ausgelass, $. 474. 

μολεῖν c. acc. $. 545. 554. 

μόνος pro adverb. $. 685. e. — 
μόνος u. μόνον versch. ib. A, 8. 

μόνος, μονοῦν C. gen. $. 513, 3. 4 
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“μοῦ, nol, μέ zurückweisend (reka- 
pitulirend) $. 632. 

μοῦ, pol, mist. ἐμοῦ, ἐμοί, ἐμέ δ. 
637. A. 2. — μοῦ st. ἐμός (μοῦ 
ὁ πάτηρ st. ἐμός) ὃ. 627, ὃ. — 

seinem Substant. vorausge- 

schickt st. μοί δ. 627. A. 3. 

μυσάττεσϑαι c. acc. $. 553. 

μυχοίτατος at. ἐν μυχοιτάτῳ ὃ. 685... 

μυχῷ, dat, locat. $. 668, 1. 

uov ὃ. 834, 5. — μῶν δῆτα $. 693. 
5. 390. — μῶν οὖν, ἐπ δ. 
834, ὅ. -- μῶν — ἢ ὃ. . ἃ. 


Ν. 


ψαί $.701.— ναὶ μὰ Ala ὃ. 652, 9). 

γάσσειν c. gen. ὃ. 525. ὁ 

γαῦσιν, cum nav. ὃ. 6568. P). 

γεμεσᾶν c. dat.ı$. 578. 

γέον, Akk., δ. 555. A. 2. 

ψέρϑε c. gen. ὃ. 513, 6. 

γή $. 701. — νὴ Δία ἃ. 552. 9). 

Ynxovoreiv c. gen. $. 528. A. 4. 

γηνεμίης ὃ. 534, 1. 

γίζεσϑαι c, dupl. acc. ὃ. 562. ὃ. 

ψιχᾶν intransit. ὃ. 3923. α). — πυγ- 
μήν, Ὀλύμπια, γνώμην, ἀρετὴν ὃ. 

1 


φ . 
γιχᾶσϑαι c. gen. ὃ. 539. Y). 
γίπτεσϑαι c. gen. ὃ. 527. A. 
γίφει sc. ὁ Yeös ὃ. 414, 2. 
voeiy c. partic. $. 697. 
γομέζειν c. dupl. acc. $. 560. — c. 
dat. (ut) $. 585, 3. — c. inf. 
38 


γόσος v. Person. $. 406, 2. 

γόστος τινός, reditus in locum $. 
522. A. 4. 

νοσφίζειν c. gen. ὃ. 512, 1. 

ψόσφιν c. gen. ὃ. 513, 6. 

γουϑετεῖν c. inf. ὃ. 637, 1. 

ψύ, partic. confirmativa $. 700. 

νύχτες, horae nocturnae ὃ. 408. A. 1. 

ψύχτωρ, Akk., $. 555. A. 2. 

νύμφευμα st. γυμφή ὃ. 406, 2. 

γῦν, νύν, γυνί ὃ. 690. — »ῦν δέ, 
nun aber ib, 2. --- γῦν ἤδη ὃ. 
690, 4. α. --- νῦν δὲ --- γάρ ὃ 
64, ὅ. --- νῦν δή, gerade jetzt 
δ, 691. A. — eben jetzt ἰδ. 
ὃ. — nunc jam. ib. — νῦν μὲν 
- δή ὃ. 697. f. 

γύχιος pro adverb. $. 685. ὅ. 


- Ἐ. 


ξενοῦσϑαι c, dat. $. 573. a). 
δένως ἔχειν c, gen. ὃ. 630. A. 
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O. 

6- in d. Pron. ὁποῖος, 6x0 
s. w. $. 781, 4. 837, 2. 

ὁ αὐτός, sdem ὃ. 489. c). — 
λόμενος, ὁ τυχών εἰς. $. | 
— ὁ αὑτός c. dat. δ. 576. 

ὁ, KR τὸ als e. Demonstrati 


. 481. 

ὁ, ἡ, τὸ als Relativpr. $. 48 

ὁ, ἢ» τὸ als eigentl. Artikel. 
ter Artikel. 

ὃ, 7, τό in Vrbdg mit ἀπό 
st. ἐν u. mit εἰς st. ἐν, ı 
dx τῆς ἀγορᾶς ἄνϑρωπ 
φυγον — ἡ λίμνη Exdıdoi 
Σύρτιν τὴν ἐς Außunv $. | 

ὁ, ἡ, τό, Demonstrativpr., ' 
rative ρῦτ. ὃ. 631, 1. 

ὃ, ἡ, τό, Demonstr. zurück\ 
(rekapitulirend) gbr. $. 6 

ὅδ, in welcher Hinsicht, $. 5 

ö st. ὅτι, dafs, $. 768, 1. 

ὁ ἡλίχος attrahirt ὃ. 788. A 

ὁ μέν — ὃς δέ ὃ. 781, 3. 1 

ὁ οἷος attrahirt δ. 788. A. 

ὅγε, γε, τόγε ν. räumlich 
weisung ὃ. 629, 1. — } 
zweifelhaftem Subjekte i 
ten Satze das Subj. re 
rend $. 629. A. 2. 

öde, .nde, τόδε v. raumlicl 
weisung $. 629, 1. — st 
629, 2. — ὅδε st. ἐγώ, σ 
4. --- ὅδε gwhl. auf d. 
selten auf d. Vorherg. 
δ. 629, 6. — ὅδε selter 
Relativsatze $. 629. A. 
praeparative ebr. $. & 

de, de, τόδε Zurüch 
(rekapitulirend) gbr. $. 

ὁ μέν, — ὁ δέ; τὸ μέν, - 
τὰ μέν, --- τὰ δέ; ὁ μὲ 
ὁ δέ τις u. 8. w. $. 481 

ὁ μέν ---ὁ δέ, οἱ μέν — ı 

en 6. andern Nominat. 

ὁ δέ v. dems. Subj. Ὁ. 
schritte der Erzählg ( 

. 629. A. 2. 

ὁδὸς ausgelass. δ. 474. 

ὁδός τινος, nach e. Ort 
A.4. 

ὀδύρεσθαι c. gen. ὃ. 534. 

ὄζειν c. gen. u. ano $. 6 
acc. $. 548, 2. 

ὅϑεν ὃ. 804. 

ὅϑενπερ ὃ. 103, 4. 

ὄϑεσϑαι c. gen. $. 533. 

69ouvexa, dafs, 8., ὅτι. 
8. ὅτι, weil, 
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u. ἄλλοι, οὗ πολλοί u. πολ- 
πλείους u. πλείους, οὗ λές 
ölfyos ὃ. 489. c). 

περί) τινα ὃ. 474. d. 

c. gen. $. 618. οὐ). 

, 571. A. 3. δ. 604. 

D prägnant. Bdig st. οὗ ὃ. 


"τὸ, 4. 
rtic. u. casib. abs. $. 674. 
ἔς S. 389. 
da ὅτι δ, 766, I. — pa- 
. . eingeschob, $. 766, 3. 
st. ὅτι ὃ. 771, 6. 
’hne Verb $. 852. ἃ, 
rans. $. 392, a). 
ı) φχῆσϑαι basziv. δ. 402. α. 
gen. ὃ.. 517, 3 . 
Ἂς ausgelass. ὃ. 474. 
ce. gen. $. δ34, ς. — c. 
3. 


οἶμαι ὅτι ἢ. 766, 1. — 

et. eingeschob. $. 766, 3. 
r c. dat. st. d. gen. pretii 
Α. ἃ 


einmarkt $. 406, 3. 
ι scil. οἰνοχόος ὃ. 414, 2 
ἷρς ὃ. ΒΡ̓Β, 
welcher Hinsicht $. 657. 
— 0109 TE ὄν, acc. abs. $. 
. — οἷον c. part, u, casib. 
> 674. 
‚ wie zu fassen, ὃ, "576. 
_ "οἷος b. erlat. δ. 590. 
1. ὃ. 831.” A. 4. — οἷος, 
Aut c. inf. ὃ ..639. 
δτι τοιοῦτος $ 771. 8. — 
‚elvov ϑυμὸς ὑπέρβιος,. quae 
# alrecilas ibid. 


β2, 3. -- attrahirt $. 788. 


"Wiederholg des im Hpt- 
stehenden Verbs ‚iryalos, 
γειλας) δι 80], 1. 
indirekt. Frage st. omoias 
.A.3. . 

στε ce. inf. attrahirt. $. 788. 


cheinbar passiv. δ. 488. a. 
ϑρᾶσον, αἷσϑ᾽ ὡς ποίησον, 
ἃ γενέσθω; $. 470. 
c. gen. $, 522. c. 


ς, partic. δ. 661. 

‚inf, δ. 637, 1 

Ὁ. gen. δ. 642, 2. 

v. Person. $. 406, 2. . 
adjektiv. ὃ. 477, 1 


τς griech. Grammatik. II. Th. 


ὅμοιας ς 


ὅμως 
667. 
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ὀλίγον», Alkk., $. 556 

ὀλίγου δεῖν od. ὀλίγου liein9.08,1 . 
— ὀλίγου ἡγεῖσθαι ὃ. 517. Α. 8. — 
ὀλίγῳ, Dat. des Malses δ. 686. 
ὁ. — ὀλίγῳ, ὀλέγον b. Komparat. 
$. 588, 2. — ὀλέγοι εἰσίν c. inf. 


δ. 639. 

ὀλιγωρεῖν c. gen. ὃ. 533. 

(ὀλοφύρεσθαι) ὀλυφύρασϑαι u. 640- 
φυρϑῆναι ὃ. 403. ὁ. 

ὀλοφύρεσϑαι ε „sen δ. 534. c. — 
c. acc. ὃ. 55 

ὑμαρτεῖν c. dat. $. 675. d) u. A. 
— ὁμαρτεῖσϑαι c. acc. ibid. A. 

ὁμέστιος c. gen. $. 619. aa). 

ὁμηλιχία c. dat. ὃ. 676. A. 1. 

Ὁμήρῳ, apud Hom. ὃ. 568. «). 

ὁμιλεῖν c. dat. $. 673. a) u. A. 1. 

ὄμμα in Umschreibg ὃ. 479. d. 

ὀμνύναι c. acc. $. 552. 9). 

ὅμοια, auf gleiche Weise, $. 549. 

. 3. — ὁμοῖα τοῖς c. Superlat, 

s "5. A. 3. 

ὅμοιον εἶναι c. partic. verschieden 
könstr. ὃ. 656, 2. u. δ. 658. 

. gen. $. 519. a0). 

ὅμαιος» -ως, ὁμῶς, ὁμόγλωσσος, 
ὁμώνυμος ς. dat. ἧ. 576. 

ὁμοιότης, ὁμοίωσις ς. dat. ὃ. 576. 

1. 


ιὁμολργεῖν c. ‚dat. $. 678. — ς. par- 
. 658. 


‚sie. 
ὁμοληγεῖσϑαι c. partic. ὃ. 658. A. 
3. ὁ. 


ὁμολογεῖται C. acc..c. inf. $ 649. a. 


᾿ὁμόστολος c. gen. ὃ. 519, aa). 


ὁμώνυμος ς. en ὃ. 519. aa). 
749,2. — b. Pariiz. $. 


ὼ 


ὄναιο ε. gen, (macte) δ. 526. A 


ὄναρ ». ὕπάρ, Akk., ᾧ. 685. .Ä. 2. 
ὄὀνειδέζειν Ba περί τινὸς ἊΣ 535. A. 
4, — c. dat. $. 578. 


ὀνινάναι, -άσϑαι c. acc. $. πρὸ. 1. 


ὀνέγασϑαε c. gen. ἢ. τι͵ ἔχ τινος ὃ. 
526. u. A. 4. 

ὄνομα. in Unschreibg δ. 4719, d. — 
Akk. $. A. ἢ. 

ὀνομάζειν, es it εἶναι ὃ. 506. 
A. 


ἀνομάζειν δ. ‚Aupl. acc. $. 560. — 
c. inf. εἶναι %. 539. 

ὀνομάζεσϑαέ uva ὃ. 395. α). 

ὀξύς εἰ. ἀξίως ὃ.. 686. c. 

ὅπη, δος FR ἥχειν c. gen. $. 


ὅπη, ὅποι, quo δ, 611. A. 3. — 
ὅπη, ὅπην, ὅποι $. 804. 


ὀπηδεῖν c. dat. ὃ. 875. d) u. A. 
4 
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ὄπισϑεν, ὀπίσσω c. gen. 9. 620. bb). 
$. 522. dda). 

ὅποι in prägnant. Bdig st. ὅπου $. 
622. A. 2. 

ὑπόσος, ὁπόσος οὖν, quantuscunque, 
c. indic. $. 792, 4 c gen. δ. 
794. Α. 2. Vgl. ὅς, ἢ, ὃ 

ὁπόταν 5. ὅταν unter ὅτε. 

ὑπότε, als ὅ. 805. a. 3. ὅτε. — 
önöre, da, weil. 3. ὅτε 

ὅπου c. gen. $. 518. c). 

ὅπου in prägnant. Bdtg. st. ὅποι ὃ. 
622. A. 2. --- ὅπου, quandogwi- 
dem. S. ὅτε da, weil, 

ὅπου γε ὃ. 704. 11. 5. 400. 

ὅπου περ ὃ. 702; 4. 

ὅπως (Eragwort) scheinbar st. πῶς 
δ. 837. A 

ὅπως ὃ. Suneriat. 8. 590. e. Vgl. 
δ. 831. A. 4. | 

ὅπως, dafs. 5. ὅτι. “" 

ὅπως Finalkonj., dafs, damit. $ 
772. — c. conj. et opt. ὃ. 772, 2. 
δ. 773. 774. — ὅπως ἄν c. con). 
et opt. $. 775. — ὅπως c. indic. 
fut, $. 776, 2. — ὅπως, ὅπως μή 
c. conj. praes., aor. 1. pass. et 
aor. II. med. (Canon Dawesian.) 
δ. 777, 1. — ὅπως u. ὅλως μή 
c. II, pers. indic. fut. 9. conj. 
ellipt. δ. 777, 2. — ὅπως c. in- 
dic. praeteritor. $. ,118. — ὅπως, 
wie, u. ὅπως μή nach V. der 
Furcht δ. 779. A. 4. 


ὅπως, temporelle Konj. $. 805. a. 
S. ὅτε. 

ὅπως Mm. Wiederhplg des im ‚Hpt- 
satze stehenden Verbs (ἔπλευσ᾽ 
ὅπως ἔπλευσαλ) $. 801, 1 

ὕπως, wie, so wie, in’ kompa- 
rativen Adverbialsätzen δ. 829. 

ὅπῶς μή 8. ὅπως. _ 

ὁρᾶν © gen. δ. 628. e. — b. V.d. 
© Erscheinens, sich Zeigens $. 610. 
A. 2. — c. part. $. 657. 

ὁρᾷς, ὁρᾶτε st. ὁρ. „ ὅτε $. 768, 1. 
— parenthet. eingeschob $. 766, 3. 

ὁρᾶσϑαι st. ὁρᾶν ὃ. 398, 4 

ὀρέγεσϑαι c. Ben. δ: 522. a 

ὄρειος at. Er ὄρει ὃ. 685. @. 

(ὀρϑοῦν») χατορϑ. intrans. $. 392. a). 

ὁρίζειν u. εἐσϑαε ὃ. 398, 5. 

ὅρκιος adverbial. $. 06 c. 

6gxoUV ὕρχους τινά δ. 668. a). 

coxmuortiy c. τό et inf. δ. 643, 

ὁρμᾶν, -ἄσϑαι c. gen. $. 522. ὁ. 

ὀῤῥωδεῖν c. inf. $. 637, 1 

ὀρφανός c. gen. $. 519, 4. 

ὀρχεῖσϑαε σχημάτια ὃ. 647, 2 
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ὀρχεῖσϑαι c. dat. $. δ19. A. 


ὅς, ἥ, ὃ, qui, quae, air 
782. — st. οἷος $. 782, 3. 
e. 'weggel. Demonstr. b 
787, 4. u. 5 — Kongnt 
Gen. u. Numer. $. 781 -- 
Kasus — Attraktion $. 
Attractio inversa ὃ. 789. 
trakt. in d. Stellung ὃ. 
ὅς, 7, δ᾽ v. e, Zwischens 
trahirt ὃ. 791. — „e indic 
— c. indic. et ἂν $. 79. 
conj. $. 794. 795. KA, 
weggel. δι 796). 
797. — c. conj. u. > opt. ἱ 
selnd ib. A. — c. opt. ! 
798. — ὅς, 7, 5 geht iı 
monstr. über $. 799. - 
Vrbdg m. e. Demonstr. 
A 2. — ὅς st. d. Demon 
t. . ἐδ) δ. 800. — ὅς : 
o ἢ. 800. a. — „os 
ΕΘ 800. ὁ. — ὅς ε 
in Anreden, Fragen, Be 
800. ς. --- ὅς m. 6. epex 
Subst. δ. 801, 2. — ἧς 
weil $. 802, 3. — ὃς 
fut. od. conj. "od. opt. st 
ib. 4. — ὅς (nach οὗτι 
τοιοῦτος, τηλίχοὔῦτος, τοσι 
ὥστε ὃ. 802, 5. a. ὁ. u. 
3. — in der Formel: ἢ] 
ἐπὶ τοῖσδε, Ep’ ᾧτε c. 
od. inf. 802. c. — ὃς. 
ὅστις ἄν ς. con). st. & 
ὃ. 794, 1. u. &02, 6. 


ὃς in Itdirekt. Frage st. 
837. A. 3. u. 4. 

ἕς, IR ö, demoritrative eb: 
«-- ὃς μέν-- ὃς δέ ibid.: 
ὅς χαὶ ös ib. c. 

ὅς βσύλεε st. ὅν βοίλ. ὃ. 58 

ὅσγε δ..104. IE. 8. 400. 

ὅς δ᾽ ἤτοι ὃ. 699, 4 

ὅσον. --- ὅσον, ἐαπέωπι ------ 
$. 763. A. 2. 

ὅσον — τοσοῦτο $. 831. 

ὅσον, acc. quantit., $. 551 
ὅσον, ὅσῳ Ὁ. Koimparat 
ert. ὃ. 688, 2. ὃ. 590. 5 
ὅσον μόνον», ἑαπδμα non 
ὅσο» οὐ od. ὁσομού," prop 


A. 1. — ὅσον, 6od.c. ü 
ὅσον γ᾽ en εἰδέγαε ὃ. 
2. ὃ. 826, 8 ἢ, 4. 


ὅσος st. ὅτε τόσος δ. 771, i 
ὅσος $. 782, 3. — attmahir 
u. A. δ. 
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ekt. Frage st. ὁπόσος 


3. 

»ν οὖν, quanluscungue 
. 192, 4. — c. conj. $. 
Vgl. ὅς, N ö. 

go u. 8. w. ὃ. 702, 4. 
ὅτε τόσος ὃ. 771, 8. 

, -- 000€ φαεινά |. 


4. 
. Gbr. ὃ. 781, 4 --- 6. 
ar st. τές ὅ. 837. A.1. 
dg. m. 6. Demonstr. 
τον ἄγει) ὃ. 788. Α. 7. 
ἤ, quicungue, c. indic. 
5. — c. conj. ὃ. 794. 
ὗς, N ö. 
3, 4. 

c. gen. et acc. |. 

3 


A. 3. 
τῳ ὃ. 831. 


.— ας indic. $. 806, 
c. conj. $. 807. — 
st. örav $. 808, 2. — 

.d. fut. δ, 808. — ὅτε 

809. 810. — ὅταν» c. 
A. — ὅτε c. opt. et 

— ὅτε, da, weil c. 

‚2. — c. opt. οἱ ὧν 
ind. praeter. et ἄν 


771, 6. 
11. 5. 400. 

3. 5. 390. 

re dest. τότε μέν — 

163. A. 2. 

1 da ὃ. 756, 3. 

f., als: ὅτε μ᾽ εἰδέναι 
3. 


ier Hinsicht, $. 667. 
“ Ὁ. Superlat. $. 590. 
331. A. 4. 

c. indic. et optat. $. 
68 υ. Α. — c. indic. 
769. — c. opt. et ἄν 
— c. indic. praeteri- 
. 770, 2. — ὅτι», nach 
nsatze wiederholt $. 
zw. ὅτι, acc. c. inf. 
welcher Unterschied 
. ὅτε wechselt mit ἃ. 
» inf.) ὃ. 771, δ. — 
Infin. od. Partiz, st. 
niti δ. 771, 5. — ὅτε 
r Furcht ὃ. 779. A. 4. 
führung der eigenen 
8 Andern $. 769. A. 


675 


ὅτι, da, weil, konstr. $. 813, 
4. — ὅτι ri. 842, 1. 

ὅτι μαϑών ὃ. 833. A. 3. 

ὀτρύνξειν c. dat. $. 577. A. 3. 

οὐ Bdtg. ὃ. 707. — Untersch. zw. 
od u. μή ὃ. 708. — οὐ in Haupt- 
sätzen $. 709. — οὐ in Neben- 
 sätzen: b. ὅτε ἃ. ὡς; in tempo- 
‘rellen u. grundangebenden Nbs. 
δ. 711, Lu 2. — in Relativs. 
$. 712. — in Final- u. Konditio- 
nals., in Folges. m. ware, in 
indir. Frags. ὃ. 713. — Ὁ. d. 

‚ Infinitiv u, Infinitivsätzen $. 714. 
A. 1.u. A. 2. — b. abstrakt. 
Substant. δ. 714. A. 8. — οὐ b. 
Partizip. u. Adjekt. $. 715. — 

‘ οὗ pleonastisch nach ἃ. Ausdrü- 
cken des Zweifelns u. Leugnens 
ὃ. 717, 4. — οὐ pleonast. nach 
d. Komparativ u. kompar. Aus- 
drücken ὃ. 717, 5. — οὐ μή 
δ. 717, 1. u. A. 

οὐ γὰρ ἀλλά, freilich, $. 741, 6. 
— οὐ μὴν ἀλλα. οὐ μέντοι ἀλλά, 
veruntamen $. 741, 6. 

οὐ — οὐδέ ὃ. 744. ὃ. --- οὐ οὔτε $. 
743. α. | 

οὗ c. II. Person. Indicat. Futuri 
interrogative st. d. Imperativs 
(οὐ λέξεις; st. λέγε) ὃ. 460, 2. 

οὐ in d. Frage $. 835, 1. 

οὐ c. I. Pers. πάϊς. Fut. interro- 
gative st. d. Conj. adhortativi $. 
460, 3. ἮΝ 

οὐ b. Superlat. negativer Adjektiven 

590. A) 


οὐ δή ὃ. 692. S. 389. ὃ. 836, 3. — 
οὐ δὴ που, ib. 835, 3. 

οὐ δῆτα ὃ. 693. S. 390. 

οὐ μέν ϑην — γέ ὃ. 694, 1. — οὐ 
μὲν δή ὃ. 697. ὃ. $. 698. c. 

οὐ μέν $. 697. ὁ. — οὐ μὲν γάρ 
ib. — οὐ μέντοι ib. u. $. 698. 
α. — οὐ μέντοι in d. Frage ὃ. 
835, 2. 

οὐ μενοῦν ὃ. 698. ὁ. 

οὐ μή konstruirt ὃ. 779, 2. u. A. 
2. — Canon Dawes. ib. 3. 

οὐ un c. 11. Pers. Indic., Futuri 
interrogative (οὐ un φλυαρήσεις; 
st. μὴ φλυάρει) ὃ. 460, 2. 

οὐ μήν 8. 696. ὁ. 

οὐ μόνον — ἀλλὰ xal od. ἀλλά; --- 
οὐ μόνον, ὅτε — ἀλλὰ χαΐ ὃ. 730, 
1.0. 2. ᾿ 

οὔ γυτι ὃ. 709. 

οὐ τάδ᾽ ἐστίν, εἰσίν ὃ. 629, 3. 
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οὔτι που in 4. 1. Frage 6. 835, 3. 


οὔ τοι ὃ. 758 

οὐ τοίνυν ὅ. 188, 4, 

οὐ φϑάνειν c. partic. ἃ. xal; zal 
BR 664. A. 3. 

an $. 518. 9 2 ἰδὲ 5804. 

οὗ , 0 5. w., Reflexivpron. 
st. ἐμοῦ, σοῦ, ἐμοί, σοί ἃ. δ. w. 
κι 628. 

οὗ, οἷ, £, ul, Personalpron. „ prae- 
parative gbr. $. 631, 1. 

οὐδ᾽ ἄρα ὃ. 755. c. 766, 1. u. 3. 

οὐδαμῆ, οὐδαμοῦ c. gen. $. 518. c). 

οὐδέ δ. 744. — οὐδέ — οὐδέ ib. 
3. — Unterschied zw. οὐδέ u. 
καὶ od ib. A. 2. 

οὐδέ — οὔτε ἃ. 743. ὃ. — οὔτε — 
οὐδέ $. 743. d.u. A. 4. --- οὐδέ 
-- οὔτε — οὔτε --- οὐδέ δ. 144, 3. — 
τε — οὗδέ; οὐδέ --- τέ οὗ. χαί ὅ. 
744, 4. --- οὐδέ, ne — quidem 
δ. 744, 5. 

οὐδὲ δή $. 691. B. 9. 388. — οὐδὲ 
μέν ὃ. 691. ὁ. — οὐδὲ — γέ ὅ. 
704. 


οὐδὲ πολλοῦ dei, minime gentium ὃ. 
716. A. 

οὐδείς u. οὐδέν εἶμε ὃ. 421. A. 3. 
-- οὐδενός, οὐδϑένων nach e. Kom- 
parat. st. ἄλλου τινός, ἄλλων τι- 
γῶν $. 688. A. 3. 


οὐδεὶς ὅστις οὐ, nemo non, attrahirt 


μή c. Conjanct. $. 462. A. 1. 

οὐδὲν ἄλλο ἢ ὃ. 852. m. 

οὐδὲν οἷον c. inf. 8. £0%. A. 2. 

οὐδέν, in keiner Hinsicht, $. 557. 
. 4, 


οὐδὲν λέγειν ὃ. 633. A. 1. 

οὐδέπερ Ὁ. Partiz. $. 667. c). 

οὐδέτερα, Akk., $. 557. A. 4. 

οὐχ ἄν old’ εἰ ϑυναέμην ὃ. 467. 
A. 2. 

οὐκ ἄν φϑάνοις λέγων $. 664. u. 

οὐχ ἔστιν ὅπου, ὅπη, ὅπως, ὅπως 
ου ἢ. 782. A. 

οὐχ old’ ἂν εἰ πείσαι ı ὃ. 457. A.2. 

οὐχοῦν δῆτα $. 693. . 880. 

οὔχων od. vielmehr οὐχ ὦν, be- 
sonderet Gbr. b. Herod. 8. 120, 3. 

οὐχοῦν u. οὔχουν 8. 769. A. 

οὔμοι c. gen, $. 534. ες. 

ovr $. 706. — nach γάρ $. 754, 3. 
— οὖν, folgerndes Bindewort $. 
759. — οὖν In ἃ. Ahtwort $. 840 f. 


oövexa c. gen. $. 599. A. 2. — 
oivexa, dafs. S. ὅτι. — weil 
s. ὅτι weil. 
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οὔπερ $. 747. A. 4. 

οὐράνιος st. ἐν οὐρανῷ ξ. 685 

οὔκ᾽ ἄρα --- ὀῦτε ὃ. 155. ce. 13 

οὐϊᾶν ἕλχος $. 547. δ). 

οὔτε --- οὔτε δ. 748, 1. — οὗ 
τε οὔ st. οὔτε ib. A.1.— 
οὔτε ih. α. — οὔδέ — οὗ 
db. --- οὔτε --- οὗ ib. ς, — 
im „erst. Gliede weggelas 
A. 8. — οὗτε — οὐδέ ib. 
A. 4. — οὔτε — τε od. ἃ 
„e). - οὔτε — δέ ib. P). 

οὔτε γε ὃ. 704. 

οὗτος, αὕτη, τοῦτο Y. Tau 
Hinweisang δ. 629, 1. -- 
rähmt. od. berächtigt. Ge 
2. — οὗτος vor ἃ. Relati 
δ. 629. A. 1. — οὗτος st 
σύ δ. 629, 4, — gwhnl. 
Vorherg. ‚ selten auf 4. 
hinweis. $. 629,6. — ovro 
pelt von Einem Ggst. ὃ 6 
3. — weggelassen ib. A. 
im Gegensatze zu £xeivo; 
— prae rative gbr. $. € 
τ τς ἀν εἰϑεηα (rekapitu 
&br. $. 632. 

οὗτος, im a Amufe, heus! δ. ! 

οὗτος, σὕτως ἤδη ὃ. 690, 4 
οὕτως δὴ ἢ. 691. 8. u. 
S. 388. 

οὕτω δή nach e. 
dersatz $. 805, 4 

οὕτως, ὡς im Wunsche 8.4 

830, 1. — οὕτω ὃ. 667. 

οὕτως versch. v. ὧδε δ. 629, 

οὕτως b. Partizip $. 666. A. 

οἴτως ἔχειν, ἥχειν c. gen. $. 

οὐχ ἥκιστα ἃ. „del. δ. 690. ᾿ 


μόνε 


οὐχ, ὅπως οὐχ. ὅτι, --- al 
(ἀλλά) 8. 730, 2 f. — οἱ 
— ἀλλά ib. 


οὐχ ὅτι, quamquam δ. 861, 6 
οὐχί ὃ. 707, 2. 
ὄφελος Υ. Person. $. 406, 2. 
ὀφλεῖν ὑπὸ τινος $. 392. ὁ. 
ὄφρα, Finalkonj., dafs, da 
772, 1. — c.conj. et opt. 
2. — 714. — öge’ ἂν! 
A. 3. 
ὄφρα st. τόφρα $. 763. A.‘ 
ὄφρα, bis $. 805. a. u. c. 
ὄφρ᾽ ἤτοι ὃ. 699, 4. 
ὄχα b. Superlat. $. 590. d. 
ὀψέ c. gen. $. 518. c). 
ὀψείειν c. gen. ὃ. 532. 
ὄψιος st. ὀψέ δ. 685. ὁ. 
ὄψον ὑ. Orte $. 406, 3. 
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II. 


Audav $. 479. d. 

ıw παιδείαν c. acc. $. 558. 
- παιδεύειν c. dupl. acc. $. 
561. e. 

ıa, auf e. Person bezog. ὃ. 
1. 


ματα v. Einer Pers. $. 408. 


. Vgl. 8. 422, 2. 
γεσϑαι scheinbar passiv. $. 
a. 
u. Kompos, st. -ἐσϑαε $. 
ß). 
μα v. Person. $. 406, 2. 
ısgelase. ἢ. 474. - 
Bros st. πᾶσαν τὴν ἡμέραν 
ἐδ 
“α, Akk., δ. 655. A. 2. 
u. τὰ πάντα, auf e, Person 
5. ὃ. 422, 1 
acc. quantit. $. 556. A. 2. 
ἄντα, in jeder Hinsicht ὃ. 
ποιεῖν u, λέγειν ς, partic. $. 
vi. 
mn, -οὔ c. gen. $. 518. e). 
100, Akk,, ὃ. 555. A. 2. 
ov εἶναι, ᾿͵)ίγνεσϑαι ς. part. 
afın. $. 661. VIII. u. A. 1. 
᾿μᾶλιον, πάντων μάλιστα ὃ. 
. 1. 


v ἀνθρώπων, χρημάτων», κτη- 
ov u. 8. w. ὃ. Superlat. $. 
Präp. c. gen., dat. et acc. 
15. — als Adverb ὃ. 618, 2 
19. — c. dat. in prägnent. 
g st. c. acc. $. 621. e). 
c. dat, u. acc. mit e. Untersch. 
Sinnes abwechselnd $. 624 f. 
in Kompos. δ. 615. A.. 
rroAu"b. Superlat. δ. 590. ὃ. 
'veos pro adv. ὃ. 685. c. 
veiv c. dat. ὃ. 577. ἀ. — c. 
637, 1. 
λεύεσϑαι ς. ὅπως ς. ind. fut. 
37. A. 4. 
ἔλευσις c. dat. $. 677. A. 5. 
᾿ούεσϑαί τι τινά $. 658. ὃ. 
‚außaveıv c. gen. $. 64]. a). 
ἰαμβάνειν c. dupl. acc. $. 660. 
“πόντι $. 591. 
εελεῖν c. gen. ei acc. $. 533. 
] 


γτα $. 554. 
ἰλήσιος ς em Ni 522. dd). — 


lat. $. 
eudkeosm: c. inf. $. 637, 1. 


‘ 
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— ς. ὅπως c. ind. fut. $. 637. 
A. 4. — c. partic. et iafın. 8. 
661. ΥἹΙ. u. Α. 1. --- c. ὡς εἰ 
partic. ἰδ. A. 2. 

παρασχευαστιχός c. gen. $. 530. AA. 

παρατυχόν, acc. absol. $. 670. a. 

παραυτίκα, παραυτόϑεν, παρ᾽ αὖ- 
τόϑι ὃ. 620. 

παραχωρεῖν c. gen. $. 512, 1. — 
c. dat. δ. 574. ὁ). 

παρεγγυᾶν c. dat. $. 677. d. 

παρέχ $. 618, 3. 

πάρεστιν y inf. ὃ. 639. -- c. ὥστε 
$. 639. A. 2. 

παρέχει Fee ὁ ϑεὸς ὃ. 484, 3. 

παρέχειν ἀσχολέαν, πράγριατα, ὄχλον 
ς. inf, 8. 640, c. -- παρέχον, 
acc. absol. $. 670. e. 

παριέναι c. gen. ὃ. 618. 3. 

παρόν, ace. absol. $. 67θ. a. 

παροξύνειν c. ἐπί, Fi 637, 1. 

πάρος $. 812. A. 

πᾶς neben e. ndern Nominat. ὃ. 
509. 

πᾶς, adverbial. 
685. A. 

πᾶς “δ m. d. II. Pers. Imprat. $. 
430. 

πάσσειν. ς. gen. $. 527. A. 

πατεῖν c. acc. $. 551. 

πατήρ ausgel. ὃ. 474. 

παύειν u. Kompos. st. παύεσϑαι ὃ. 
392. P). 

παύειν, -εσϑαι c. gen. $. 613, 3. — 
c. part. $. 660. VI. — παύειν c. 
inf. ib. A. 2. 

πεδᾶν ὃ. 513, 3. 

πεδοῖ, hAumti, humum ὃ. 571. A. 3. 

rein ὃ. 586. c. 

πείϑειν c. acc. ὃ, 550. 1). — τ. 
dupl. acc. $. 561. ἑἐ. — passive 
c. acc. ibid. A, 5. - ες inf. ὃ. 
637, 1. ὃ. 638. — c. ὡς ὃ. 637. 
A. 3. — c. ὥστε ib. A. 4. — c. 
τό et inf. ὃ. 643. 

πείϑεσϑαι c. gen. 523. A. 4, — c 
dat. $. 575. d). 

σειν» c. gen. $. 532. 

πειρᾶν u. -ἄσϑαε ὃ. 399, 5. — — 
c. gen. et acc. $. 530. A. u.,A. 
4. — c. dat. δ. 594. Α. 3. -- c. 
inf. $. 637, 1. — c. part. et inf. 
δ. 661. VIII. uw. A. 1. 


πειστέον ἔστίν τινα u. τινε ὃ, 597. 
Α. 3. 


insgesammt |. 


πελάζειν, πέλας, c. gen. ὃ. 522 d. — 
ddd). — c. dat. δ, 574. ὁ) 5b). 
πέμπειν ἑορτήν, Παναϑήναια 8. 
’ 
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πένεσθαι c. gen. ὃ. 513, 3. _ 

“τένης c. ‚gen... 513, 4. 

πενθϑιχῶς ἔχειν c. gen. δ. 634. c. 

πέπαλται c. partic. ὃ. 662. 

πεποιϑένοιε c. dat. ὃ. 575. d). 

πέπρωται c. acc. c. inf. ὅ. 649. ὁ. 

πέρ ὃ. 702 — b. Partiz. ὃ. 667.c). 

πέρα c. zen. $., 513, 6. 

περᾶν c, acc. ὃ. 5652. 7). — c. acc. 
viae $. 651. 

περί Prüp. c. gen., dat. et acc. $. 
611. — als Adverb. $. 618, 2. 
$. 619. 

περί c. dat. in prägnant. Bdtg. st. 
d. acc. $. 624. ὁ). — περέ c. 
dat. u. acc. mit 6. Unterschiede 
des Sinnes, abwechselnd $. 624 f. 

περί c. gen. mit ὑπέρ ς. gen. wech- 
selnd ὃ. 624. x. 

περι-- in Kompos. $. 611. A. 

περιαμπετίξ ὃ. 618, 3. 

περιβαίνειν c. dat. δ. 579. A. 3. 

περιβάλλειν c. dupl. acc. ὃ. 562. a. 
— περιβάλλομαί τι ib. A. 1. — 
περιβάλλεσθαι τεῖχος πόλιν u. dgl. 
$. 563. 

περιγέγνεσϑαι c. gen. ὃ. 539. ß). 

περιδειδιέναι c. dat. ὃ. 579. A. 3. 

περιδίδοσϑαε c. gen. $. δ4]. a). 

περιεῖναι c. gen. ὃ. 539. P). 

περιέχεσϑαι c. gen. ὃ. 521. 6). 

περιιδεῖν 5. περιορᾶν. 

περιχεῖσϑαί τι ὃ. 565, 2. 

περιμένειν c. acc. ὃ. 551. 3). — c. 
inf. ὃ. 637, 1. u. A. 1. 

περίοδον (τήν) ὃ. 557. A. 3. 

περιορᾶν c. inf. ὃ. 637, 1. — c. 
part. $. 660. — c. inf. ib. 

περὶ πρό ὃ. 618, 3. 

περισσὸς c. gen. ὃ. 540. β). 

περιστεφής c. gen. ὃ 525. bb. 

περιτεϑεῖσθαί τι ὃ. 665. 2. 

σερί τινος ἕνεκα ὃ. 618, 4. 

περίτριμμα v. Person. $. 406, 2. 

πεφυγμένον εἰναι St. πεφευγέναι |. 
398, 4 

πεφυχέναι (εὖ) τι ὃ. 557. α. --- me 

υχέναι u. 6. Subst. c. inf. (ad) 

. 641. ὁ. 

an c. gen. ὃ. 518. c. 

πῆμα v. Person. $. 406, 2. 

πέμπλημε c. gen. ὃ. 625. ὁ. 

πίγειν ὁ. gen. et acc. ὃ. 526. u. 
A. 3, 


πίπτειν ὑπό τινος ὃ. 392. ὃ. — πί- 
πτειν τινί st. εἴς τι ὃ. 571. 

πίστεις, testimonia $. 408. γ). 

πισιεύειν δόξαν $. 547. δ). 
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πιστεύομαί ὑπό τινος, mihs crediter 
ab alig. ὃ. 413, 4. 

πιστός, vertrauend $. 409. A. 

πλάγιος st. ἃ. Adverb. $. 6650 

πλεῖν c. acc. $. 545. 552. 7). — 
c. acc. viae $. 551. 

πλεῖστον Ὁ. Superlat. $. 590. ε. 

πλεῖστος τοῦ χρόνου ὃ. 479. c. 

πλείω ohne ἡ ". Zahlw. δ. 748. A. 
1. — als Adverb b. Zahlw. ib. 

πλέον m. d. Plur. ὃ. 421. A. 3. -- 
πλέον ohne ἢ Ὁ. Zahlw. $. 148. 
Α.1. — als Adverb b. Zahlw. ib. 

πλέος c. gen. ὃ. 525. 5b. 

πληγείς τινος ὃ. 516. A. 3. 

πλῆϑος, Akk., $. 556. A. 2. 

indes , cum multit., $. 668. Δ). — 
πλήϑει πολλοί $. 858, 2. 

πλήϑω c. gen. ὃ. 525. ὃ. 

ninxılleodaı c. dat. 574. A. 3. 

πλήν c. gen. ὃ. 513, 6. 

πλὴν ἘΞ ἀλλα ὃ. 741. A. 4. — 
πλὴν n; πλὴν ἀλλά; πλὴν ei 
ἢ ibid. — nach 6. Komparat. | 
747. A. 2. — πλὴν εἰ οὐ. πὲ 
εἰ μή δ. 823, 7. 

πληρῆ εἶναι c. partic. $. 689. IV. 

πληρῆς, πληρόω c. gen. $. 525.5. 88, 

πλησιάζειν, πλησέον c. gen. $. 58 
d. — c. dat. ὃ. 574. δ). bb). 

πλησίον, Akk., ὃ. 554. A. 2. 

(πλήττειν) ἔνιπ. st. -εσϑαι ὃ. 39). 

πλένϑος st. πλίνγϑοιε ὃ. 407, 2. 

πλούσιος c. gen. ὃ. 525. bb. 

πλοῦτοι, diviliae ὃ. 408. A. 1. 

πνεῖν c. gen. ὃ. 527. 

πνοιῆς ἀνέμοιο ὃ. 668. P). 

ποθεῖν c. gen. et acc. $. 532. υ. 
Α. 1. 

ποϑεῖσϑαι st. ποϑεῖν ὅ. 398, 4. 

πόϑεν c. gen. $. 518. c). — πόϑεν 
γάρ; ὃ. 833. ®. 

not, quo ὃ. 67]. A. 3. — in prä- 
gnant. Bdtg st. ποῦ (wbi) ὃ. 622. 
A. 2. 


ποιεῖν c. gen. materiae ὃ. 525. α. — 
εὖ χαχῶς c. acc. $. 551. 2). 

ποιεῖν εὖ, χαχῶς c. partic. ὃ. 66]. 
VII — ἀγαϑά, καχά εἰς. c. acc. 
δ. 659. — τί τινε, εἴς, πρὸς τιγα 
$. 559. Α. --- c. dupl. acc. $. 568. 
— c. inf. ὃ. 639. — c. ὅπως c. 
ind. fut. ib. A. 2. — ἡσυχίαν 
c. inf. $. 641. c. 

ποιεῖν, darstellen, c. partic. ὃ. 658. 
— Untersch. zw. partic. u. if. 
ib. A. 3. d. 

ποιεῖσϑαι ἑαυτοῦ ὃ. 517. ὃ). 
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κε c. gen.$. 518.2). — c. gen, 
δ. 541. c). 

κε ϑαῦμα;, λείαν» ἁρπαγήν 
c. ὃ. 560. A. 1. 

v. Person ὃ. 406, 2. 

ν᾿» ὁποῖος in indirekt. Frage 
1. A. 2. 

με ec. inf. $. 639. 

wc. dat. $. 574. c) u. A. 4. 
ε» U. «εσϑαι $. 398, 6. 
πολύ, Akk., ὃ. 656. A. 3. 
la, in vieler Hinsicht, $. 
A. 4. 

ς ὦ. gen. $. 518. c). 
δεῖν od.. πολλοῦ allein ὃ 
1. 

ἰάσεος c. gen. |. 520. BD). -- 
ib. A. 83. 

εἶναι, ἐγχεῖσϑαι c. partie, 
1. VIIL 

ἡγεῖσθαι, ποιεῖσθαι ὃ. 817. 


Dat. des Malses $. 586. d. 

ompar., u. Superlat.. ἃ 
2. $.. ὅθ 
Tomparat u. 1 Superlat.$. 588, 
590. ὁ. 2 
pro adverb, δ. 685.0. .. 
urch xaf, τέ —.xal m. am 
Ad). verb. $. 727. A. 9. 
6) τοῦ χρόνον _. πολλὴ τῆς 
ς ὃ.. 479. ε. , N 
φής c. gen. $. 525. bb. 
'ntrans. u. trans. ὃ, 392. A:.l. 
εἰν u. -εσϑαι $. 398,.5.'. 

Person. $. 406, 2 ." 
αι. ὁδὸν $. 534. “ wa 
tust. πορίζεσθαι $. 398, 3. 
ὃς c. gen. ὃ. 530..AA. ᾿ 
c. gen. δ, 618, δι. εἰ. 8 
ce). 
t. ὁπόσος in indirekt. Krage 
1. A. 2. 

πότερον, Akk. $. 657. A. i. 
ὕτερον — ἤ ἴῃ d. direkt, 
" δ. 836. ὁ. — in d. indi- 
Frage $. 838. u 
Yedov ὃ. 518. K E% 
vu c. gen. $. 518..0). 

48, 2. — in ‚prägnant. 
st. ποὶ ὃ, er. A. 2 

. 388. δ. 833. ὦ. 

ἮΝ "st. d. einfäch. 
ums des Adj. $. 421. Α. 8. 
; πράγματα ausgelass. ὃ, 474. 
tar scheinb. passiv. $. 400, 2. 
, εὖ χαχῶς c. acc. ὃ. 55l. 
- ἀγαϑά, χαχά elc. C, acc. 
). — πράττειν, «ἐσϑαι, ein- 


679 


treiben, c. dupl. acc. $. 561: d. 
— ‚passive c. acc. ibid.. A. δ. 
πρέπειν, πρεπόνεως c. dat, ὃ. 611. 

δ. — © dat. et acc. ὁ ink $. 
647. u. 649. ὁ. . . 
πρέπει c. partic. $. 662. 
πρεπόντως, πρέπων ς. gen. ὃ. 817,3. 
πρέσβα. ϑεάων ὃ. 518. A. 2. 
πρεσβεία st. πρέσβεις ἢ. 406, 2. ". 
πρεσβεύειν c. gen. δ. ὅ89. 8). . 
πρεσβεύματα v. Person. $. 406, 2. 
πρίασϑαι c. gen. . bil. αἱ. 
πρίν» — πρίν ὃ. 763. A. 3 
πρίν neo . 702 2 — πρίν γε' ὃ. 
. 704. Π. 1). 5 0. 
πρίν, πρὶν ἢ ὃ. 208. ce. — Kohtr. 
$. 812. — nolv od. πρὶν ἢ ὁ: 
con). st; ‚pr ἄν $. 808, 2. & 
πρό, Präp.”r. gen. ὃ. 897. — δ: 
AdverD’%5'618, 2. $. 619. 
προ-- in Kompos. $. 67 AM 
προαιδεῖσϑαι c. dat. $. 579. A. * 
προαιρεῖσθαι c, inf. ὃ sn: 
προβαίνειν c. acc. $. r- 
rooßalisoIai c..gen. \. 
προδιδόναι c.' gen. ὃ. Τὰ Fon }" 
προέχειν ς, dat. instrum. Ἢ 585; 1. 
προϑυμὸν εἶναι, πρ 9 oder ἐν 
inf.- ..637,. 1:.— ς. πως ς: ‚ind. 
für." }2 637. A.4.— c io et ἰηΐ. 
δ. 643. 
προΐεσϑαι c. gen. ὃ. 513,3. — €. 
gen. pretii $ ‚511. 0). 
προιχός $. 543, 3. 
προοχαλεϊσϑαϊ τινά τι δ. ᾽549.. ὃ. N 
"Sl — “ρόχ. χάρμῃ ἡ, SW, 
dd laetitiam δ. 571. 
Ἡρονοεῖν c. gen. $. 533. 
Ἄἀροορᾶν δ. gen. ὃ. 620. 
προπάλαι $. 620. 
προπάροιϑε c. gen. $. 522. Ada). 
προπέρυσι ὃ. 620. 
προρεῖν ἃ. arc, ὃ, 518, 2 . 
πρύς, Präp. c. gen., date et'acc.' 
616: --- εἷς Ädverb. $. 618,2, 
δ. 619. — ς. dat. in ‚prägnant, Bdig 
st. „acc. δ. 621: 
πρὸς Sem πρὸς FR 8. 343; 3. 
προς- in. Kompos. $. 616: A. 
προσαυϑᾶν ἔπεα c. acc. ὅ. 558. 3). 
nooßHiley ς, gen. δ, 827. 
ngoodiddyae c. gen. $. 813. a). 
προσέτε c. dat. 8. 620. 
προσεύχεσϑαι c. dat. $. 513. a). 
προσήκει versch.v.7000jjxe$.821. A.4. 
προσήκειν c, dat. ὃ. 577, e — ec. 
dat. εἴ δος. c. inf. s 647.n, 649. ὁ. 
προσήχει μοι ρ. gen. 


hr 
προσῆχον aec. 8080]. $. 670. α.. 
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οσήγορος c. gen. $..530. Ak. ῥηγνύναι πέπλους st. ῥήγγι 
πρόαϑεν c. gen. $. 522. ddd). 398, 3. 
προσχαλεῖσϑαι c. gen. ᾧ. 536. ὁ, διγεῖν c. acc. δ. 553. 
προσχυνεῖν. ς. acc. 5.650. 1). — c. disodas c. sen. ὃ. 613, 3 
dat. ib. A. By inf. $. 637, 1. 


προσόζειν c. gen. ὃ. 827. 
ngoonveiy c. gen. $. 527. 
προστάττει» c. inf. $. 637, 1. 
προσαμβάλλεσϑαι c. gen. $.520.A.l. σαλπίζει sc. ὁ σαλπικτής $.: 


duo 


προσφερής ς. gen. $. 519. aa). σάττει» c. gen. $. 526. ὁ. 
προσφωνεῖν προοίμιον ας. cc. ὃ. σκυτοῦ oder σεαυτοῦ, ( 
558. ὃ). 629, 1. 
πρόσχειν ς. gen. et acc. δ 539. 8) σέβας in Unschreibg $. 47. 
. ἂς A.1l. σὲ δή elliptisch. ac. λέγω $. 
πρόσω c. gen. $. 513, 6. cf. $ σείει sc. ὁ ϑεός |. 414, 2. 
..518. c). σημαίνει τῇ σώλπιγγε sc. ὁ 
πραταρβεῖν c. acc. ὅ. 553, κτής δ. 414, 2. — προσημι 
σιρότερον, Akk., $. 555. A ὁ ϑεός ὃ. 414, 3. 
προτοῦ (πρὸ 100) ᾧ. 481." σημαίνειν ς. gen. $. 588. ı 
προὐφάνην τινί ποϑὰ 681. c. 2. — c. dat. $. 678. A. 
περοφαίχομαι ἰδέσϑαι, δ: 610. A . 2. σημεῖον δέ ὃ. 629. A. 4. 
φασιν $. 557. A. 3. u σημέρινος pro adv. 685. b. 
σεροφέρειν €. gen. Ἢ 539. P). σήμερον, Akk., δ. 555. A. 
πρυμνός pro adverb. $. 685. a. σήσαμα v. Orte ὃ. 406, 3. 
of © ‚geh . δ. 518. c). onjteos pro adv. ὃ. 6B5. ὁ, 
πρῶτα, τὰ, auf c. Person bezug. $ σϑένος in.Umschreibg ὃ. 4 
422, 1. an otdnoos, Eisenmarkt. δ. 40 
obreiev ς, gen. ὃ. 539. Pr. σιωπᾶν c. dat. $. 679. A. 
πρῶτος adverbial. δ, 685.&. — "Un- (σκέπτεσϑαι) ἐσχέφϑαι pi 
tersch. zw. ᾿ πρῶτος υ. πιφῶτον δ. 403. a. 
685. A. 3. σκοπεῖν u. -εἴσθαι ὃ. 398, 
πταίειν ἃ. Kompos. st. neo, ᾧ. σχοπεῖν c. gen. et acc. ὃ 
392. a). u, A. 3. 
πτερόν, Vogel $. 406,. 3 (σχοτάζει) συσχοτάζεε sc. ı 
πτώσσειν c. acc. |. 653, . 414,2. 
πυχνός pro adverb. $, ‘685. c. σχοτιαῖος st. ἐν. σχύτῳ ὃ. 6 
πύλαι st. d. Sing. ὃ. 408. Α. 1. σμιχροῖς, quum τεβ parva 
ὅ0. ᾿ 


πυνϑάνεσϑαι ς. gen. δ. 523. Ä σοί gemüthl. Dativ δ. 581 
--- c. partic. ὅ. 657. — Untersc σοῦ st..00; $. 627, 3. — 
zw. inf. u. partic. ibid. Ar.2. nem Subst. vorausgesc 

πυροί ὃ. 408. ὁ). σοί ὃ. 627. Α. 4. 

πωλεῖν c. gen. $. 541. a). . σοῦ, σοί, σέ zurückweiser 

πώμαλα ὃ. 840. A. 2. .- ‚pitulirend) $. 632. 

πῶς γὰρ ἄν; πώς δ᾽ οὐχ ar. phne 00005 v, Person. $. 406, " 


πυνϑανεσϑαι Im. Perfekıbdig. Li 
} 


Verb $. 456. : 005 st. σοῦ ὃ. 627. A. 6. 
nos (ἄρ; πῶς γὰρ οὔ; ὃ.. 833. ἑ. σοςός c. gen. $. 530. A. - 
πῶς ἔχειν, ἥκειν ς. gen. $. 537. d. . 547. A. 1. — mit dı 
πῶς δή ἃ. 691. B. 8. 388, ὃ. 633. . nähern Bestimmg ὃ. δ 


d. — πῶς οὖν δὴ, πῶς δὴ οἷν πρός τι ibid. A. 1. 
ib. de καὶ Fu Kr πῶς σπανίζειν ς. gen. ὃ. 613, | 


σπάνιος adverbial ὃ. 685. 
μήν ὅ. 096, 1. u. 588 δ΄ ; σπέρχειν st. σπέρχεσϑαι }. 
Ρ “ ontoysodau c. Lan 8.678. 
. a σπευδειν ς, acc 552. 7 
ῥᾳδίως φέρειν c. partic. ὅ. ‚659. σπουδάζειν c. inf. δ. 637, 
Ῥαμνοῦντι δ. 668. A. 1: σπουδῆ, aegre δ. 686. c. 
δεῖν c. acc. $. 848, 1.5 4° ®, σιαγὼν st. ὁ»ες $. 407, 4. 


ῥέπειν ς. acc. $. 552. 7). ' στάζειν c. acc. δ. 548, 1 


Grischisches Wortregister. 


‚u. ἄσϑαι ὃ. .398, 5. — 
ιᾶσϑαε τι τινί ὃ, 556 Ο. 

C δόζ. $. 654. Αι 3. 
ὁ εἰ. στέμμα ὃ. 408. A. 1. 
» c. dat. iostrum. ὃ. ὅθ. α. 
στένεσϑαι ς. gen. ὃ. 625. ὁ 


1. 

loc acc. $. 558. 2). 

r c. gen. et dat. $. 532. A. 1. 
, -εσϑαι c. dat. instrum. $. 


a. 

c. gen. ὃ. 513, 3 

u. --εἴσϑαι c. acc, ἃ. 661. 
- c. dupl. acc., τινά zıyos, 
τι δ, 661. &- u. A. 3. , 
σϑαι scheinbar passiv $. 
a. 

γῦσϑαι τείρεα ὃ. 658. A. 2. 
dat. $. 579. A. 3. 
ὑσασϑαι scheinbar passiv ὃ, 
b. 

) χαταστῆναε ὑπὸ τινος. $. 


Ἂ acc. -$..554. A. 3. — c. 
δ. Pr b). 
ὅ μὴ χατασκ. scheinbar pes- 


σϑαι c. gen. δ. 622. ς. .. 
‚eu u. -εσϑαι ὃ. 398. A, 
rei? c. gen- ὃ. 438. a). -- cC. 


ib. Α. 2. 
ἰατεῖν c. gen.. 2 dat. “δ. 538. 
- c. dat. ib. A. 2. 


τεδεύειν u. -09u ὃ. 398, 4 
> u.. Kompos. st. -εσϑωε ὃ. 
) 


4). 

90 c, gen. $.. 522. ὁ. 

» 6. exerc. ὃ. 568. β). 

"Ὁ. acc. $. 6554. 

v. Person. $. 406,. 2. 
rauch wenn es geseizi wird 
"7. (Ὁ. Homer $. 637. A. 1.). 
ἧς c. gen. δ. 519. aa). — c. 
$. 573. ae). . 

γώσκεσϑαι ς. ἀμί. δ 638. — 
ιγνώσχῳ C. κῃ verschie- 
konstr. $. 656, 2 μος 
'ἱμὼν c. gen. 5 580.4 ᾿ 
τζνυσϑαι φιλίαν δ. 547, 2. : 
wir -c, gen. ὃ. 512, I. —..c. 
ὃ: 637, .1. -- © dere: ib. 


ῦ. ᾿ἄαρ!.. acc. $. 81. Fr 
ddven, 209 δ. - geh. 8 


βάώνοντι ἢ. Bl. α." ! 
νει» Ὁ. α΄. ὅ.. 512. Pe . 
. :pgraonell οὐ, ος Rec.: €. 


69], 


inf. ὃ. 647. u. 649. ὁ. u. A. 
— c, partic. δ. 662. x 
συμβάλλεσϑαι ἐς. geu. $. δ20. A. 1. 

συμβουλεύειν c. inf. ὃ. 637,1 
συμμαχία st. σύμμαχοε $. 406, 2. 
συμμέγα c. dat. d. 673. αα). 
συμπράσσειν c. dat, $. 619. . 
συμφέρειν c. dat. $. 679. — nun 
φέρε c. partic. $. 662. 
σύμφορος €. gen. δ. 519. ae). — 
σὺμ ορόν ἔστι c. dat. et acc. c. 
inf. 8. 647. — c. partic. ὃ, 662. 
orupuns c. gen. ὃ. 519. au). 
σύμφυτος c. gen. δ. 519. au). 
συμφῶωνος ς. Ben. $. 619. aa), 
σύμφωνος, -εἶν, -ἐὰ c. dat. $. 873. 
‚ao) u. δ. 576. u. A. Lı- - 
σύμψηφος ς. gen. ὃ. 519. aa). 
σύν, ξύν, Präp. c. dat. δ. 601. — 
als Adverb $. 618, 2. $. 619. 
σύν ν. 4 Figschft st. des Gen. $. 
568. 
συν. in  Kompen. ‚5. 601. A. 1. 
συνάγειν τινὰ νηόν, διχαστήριον᾽ 1. 
dgl. $. 549. a. 
συνεινὲν ὦ dat. $. 578. 
συ τίρεσδαι c. gen. et acc. $. 520. 
u. Α. 4. 
συναλλάττεσϑαι c, dat. x 513, aa). 
συνέβη c. ὥστε ὃ. 612. 
συνειδέναι c, gen. $. ἐδ λ᾽ 
συνελόντε ὃ. 58l. A. — συνελόνει 
ἁπλῶς εἰπεῖν ὃ. 826, 1. 
συνέπεσϑαι ς. Bei. $. 520. ὁ. 
συνεργὸς C. ‚gen. δ, 519. aa). 
συνετρίβη τῆς κειραλῆς ὃ. 523. A: 2. 


συνήϑης ς. gen. ὃ. 519. aa). 
συνήγειχεν ς. inf. 3 sm. a). — € 
ὥστε $. 642. 


συνιέναι c. gen. u. c. gen. el acc, 
δ. 528. e. u. A. 8. 
συνέσεωρ. ©. ACC. $. 858. Ἁ. 6. 
σύννομος c. gen. ὃ. 519. aa). 
σύνοιϑα c. partic. verschieden kon, 
str. δ. 656, 2. 
συντεμόντι, ὃ, ser. 
σὕνεστι c. parüic. $. Γ 602. 
σύντροφος c. gen. 
συ ἄνειν ᾽ς. gen, $. 52]. " 
ayvand ὃς c. dat. δ. 576. ° 
συχνά, Akk:, $. kss. Ἀ.2.. -- “συ 
᾿ Χός adverbial. δ. 685, c. 
σφαγείς τενος ὃ. 516. Δ. 3. 
σφαχελίζειν st. «εσϑαε δ. 392, a), 
σφάλλειν c. ‚gen. δ. 613, 3." 
σρέξερας st. ἡμέεερος, ὑμέτερος ὃ. 


ἐτεφὰρ hat:sowol 
ἣν dig d :B als. Sing. u. 
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steht dahe? auch zwi. st.-  τὸμός, 
σός ὃ. 628. A. 4. 

δφηττοῖ ὅ. δ68. Α. 1. 

σφῖσιν st. ὕμῖν $. 628. a. 

σχεδόν c. gen. δ. 522. dad). . 

σχέσϑαι u. Kompos. scheinbar pas- 
siv. ὃ. 400, 2 

σχέτλιος c. Een $. 534. ce, . 

σχῆμα ᾿Αλχμανιχόν (εἰς ᾿Ἡχέροντα 
Πυριφλεγέϑων τε gi υσεν Κώ- 
χυτός re) ὃ. 433, ὅ. 

σχῆμα Βοιώτιον 5. Πινδαριχόν (με- 
λιγάρυες ὕμνοι rellerar) $. 
425, 1.. 


σχῆμα. καϑ' ὅλον καὶ μέροσ. ἢ. 
ominat. $. δ09. --- Ὁ, d. Ἀν 
ὃ. 642, 3. — b. d. Akkus. $. ὅ64. 
σώζειν c. gen. ὃ. 6513, 3. 
σωτήρ, adjektiv. $. 477, 1 


T. 


τά m. ἃ. Gen. Plur. | ud Verb 
im Piur. $. 420, 1. 
τὰ μὲν ἄρα ---, ἀλλά ὃ. 755. co. 


τὰ τοιαῦτα ohne zei. angereiht δ. 
100, h). 

τάδε πάντα ὃ. 629, 3, — τάδε in 
Vrbdg m. Zeit- u. Örtsadv. ib.5. 

τάλας c. gen. ὃ: 534. ce. 

τἄλλα, Akkus., $. 557. A. 4, 

τἀμά St. ἐγώ }. 474. A. 1. 

ταμιεύειν u. -εσϑαι͵ δ. 398, 5. 

τἀναντία, Akkus., ὃ. 557. A. 4. 

τανύειν τί τινι, gegen J. $..571. 

τανῦν, Akkus., δ᾽ 555. A. 2. 

τανῦν τάδε $. 629, ὅ 

τάξασϑαι scheinbar passiv. 8. 899. ὁ. 

τὰ πολλά, Akkus., ὃ. 556. A. 

ταράττειν πόλεμον, στάσεις ὃ. 57,2. 

rapßeiv c. acc. ὃ. 563. 

τἀρχαῖον, Akkus., ὃ. 555. A. 2. 

ταῦτα auf’Einen Begriff od. Gedank. 
bezog. ὃ. 423. A. 

radia,ı diese Welt: u.. ‚Alles, was 
darauf ist ὃ. 629, 2. — ταῦτα in 
Vrbdg m. Zeit- u. Ortsadv. ib. 
δ. — ταῦτα πάντα ib. 3. — ταῦ- 
τα praeparative. ebr..,S. ei, 2. 

ταῦτα μέν .--- ταῦτα δέ, Akkus, ὃ. 
557. „A 

ταῦτ᾽ ἄρα, demnach, $. 557. A. 4, 

ταύτη |. 668. A. 1. — .Aoc moda ὃ. 
686. c. 


τάχα c. indic, praetefit. sine ἄχ 
$. 


τάχος,. eeleriter. δ. 549. 5.3. $. ΤΉΝ 
τό... τέ 8. I, -- τές. δέ; 
" μέν νμετάν᾽ δ, 79855, ψὲϊ Δ οἷα 
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ὃ. 722, 6.7. — τέ Ὁ. κι 
737. A. 8. — Epischer 6 
τέ ὃ. 783. — εἴπερ τε --' 
εἴπερ ---τό; ἢ τε; — μέν τ 
τε οὐ. ἀλλά τε; — τέ -- 
ἀλλά τε; — μέν τε --- δέ οὐ 
— δὲ τε, ἀλλά τε; — δὲ 
τέ — δέ; τέ ---.ὴαὐτάρ; --- x 
— γάρ τε; -- „Are; — ἤτι 
δ. 733, 3. — ὅστε, ὅστις τ 
τε, ὅσος TE, ὦστε, ὡσεί τ 
hürs, ὅπως τε, ὅτε τε, ὃϑι 
τε ὃ. 28,4. — οἷός τε εἰμί, 
ὧσείτε, ἔστε Ὁ. d. Attike 
ἐπείτε Ὁ. Herod. δ. 723, 5 
τ 726. — b. πολὺς 


3 

τε οὔ st, οὔτε δ, 743. A.l. - 
οὐσέ $. 744, 4 . 

τέ — χαί st. ὅτε ὃ. 720, 3. 

τέ γε ὃ. 704. 

τέγγειν c. acc. $. 548, 1. 

(τεένειν) ξυντ. st. “εσϑαε $. 3 
--- προτείνειν ἃ. -£09aı S. 
S. 18. 

τεχμαίρεσϑαέ τι «ενί δ. 586. ı 

τεχμήριον δέ ὃ. 629. A. 4. 

τεχνοῦν, pareniem esse δ. 43 

τεχνοῦν, -οὔσϑαε c. gen. | 

τέλειος 6. gen. δ. 530. AA. 

τελευτᾶν Önd- τενος ὃ. 392. ὁ 

τελευτᾶν, sterben $. 392. «). 

τελευτῶν C. gen. δ. 513, 3. 

τϑλευτήσεσϑαε' scheinbar pa 
399. a. 

τελευτῶν, endlich, zule 
666. 

τέλος, Akkus., δ. 555. A. 2. 

τέμνειν ὅρχια, φιλότητα, συ; 
φίλια $. 647, 2. 

τέμνειν c.-dupl. acc. $. 661 

τέρπεσϑαε c. gen. $.526. — 
tic. ὃ. 659. IV. 

τεταρταῖος, am 4ten Tage $. 

τέως st. ἕως ὃ. 763. A. 3. ὃ. 
poet. st. τότε ib. 4. 

τῇ ἀληϑείᾳ $. 586. e. 

τῇ, τῆδε ὃ. 568. Α. 1. — 
$. 671. Α. 3. 

τῆδε c. gen. ὃ. 518..c). 

τήχειν .c. ‚acc. 9.548, 4. — ο 

, Ὁ. acc. ὃ. 558. ὁ). 

(τήχκει») ἔχτ. intrans. $. 392. 

τῆλε, τηλόϑε c. gen. $..-513, | 

τηλίκος εἰμέ c. inf. $..639. 

τηλικοῦτος als Femin. $. 430 

τημελεῖν ᾿ς. gen. $. 533. 


“Ὁ τῆμος poet« st. τότ ὃ. 80 
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, δ. δδδ. A. 4. 

ἥν, τὴν πρώτην, τὴν ἄλ- 
ν εὐθεῖαν . 564. A, 

ad tempus ὃ. 545. A. 4. 
et. st. rdrs ὃ. firx 4. 

kus. δ, 555. 

Neurr. eines ΑΔ. ὦ εκ. δ. 


end einer Hinsicht$. 567. 


Tegat. si. οὐδὲν οὐ mitten 
ı Satz eingeschoben $. 


δ. 852. m. 

wos —; cur δ. 667. a). 
As; τέ δ᾽ οὗ μέλλει; τί 
ἔμελλε; in d. Antwort ὃ. 
2. 

od. σοι; quid ad me? ὃ. 


Fr ποτὲ, τί δὴ οὖν, τί οὖν 
91. B. 5. 385. — τέ δαί 
-- τί μήν δ. 696, 1. -- τέ 
DO. 

tliquid esse ὃ. 421. A. 3. 
οὐ τινε; (κοινόν) ὃ, 678. 


u. τέ παϑών δ. 833, k. 
$. 446. A. 


ds ὃ. 519. A. 3. 
οὖν οὗ m. d. 
δ. 833. e, 

νά τινὸς ὃ. 536. @. 
τίϑεσϑαι νόμους ὃ. 395. α). 
εσϑαι ς. βοῇ. $. 518, 2). — 
‚acc. $. 560. — τέϑεσϑαε 
δ ἴον ὕβρισμα C 8cc. 


Aorist $. 


ha als Femin. $.430. A. 
ırentem esse ὃ, 436. — c. 
cc. ὃ. 560. 

rıva ὃ. 553. 

’erson. ὃ. 406, 2. 

da c. gen. $. 541. c). 
τετιμῆσϑαι, τετιμήσεσϑαι 
ar passiv. $. 399, 1.υ. α. 
-£i0dal τινά τινος u. ἀντί 
536.0. u. Α. 3. — ς. δες. 


2, — τιμώρημα c. dat. 
. 2. 


Scheinbar passiv.$.399.2. 
33. a. 


assen $. 414, 6b. . 
ἷς τις τῷ, ἃ, II. Pers. Impr. 


γ. 
bestimmter Artikel ὃ, 483. 
δ. 633, 3. — Stellg ibid. 


griech.Grammatik. II.Th. 


683 


τὶς, τὲ Bdtg, collective $. 633,1. — 


st. ἐγώ, σύ ἱ 


ib. 2. — in Vrbdg 


m. Adj., unbestimmt. Zahlw. u. 


Adv. ib. 4. 


— ezimius quidam 


ib. A. 1. — m. Pronom. u. Kar- 
dinalzahlen ib.5. — ἢ τις ἢ οὖ- 
δείς ib. A. 3. — Stellung ib 6. 
τίς mt. ὅστις in indir. Frage ὃ. 837. 


τίς ὅστις οὗ attrah. $ 789, 2. 


τίς ποτε ὃ. 833. α, — τίς τε, τές τ᾽ 
ἄρ᾽, τίς νυ ib. ὃ. — τίς ἄρα ib, 
ce. — τέ δή, τέ δήποτε, τί dal, 
τίς δὴ οὖν, τέ οὖν δή ib. ἀ, --- 
τί μήν ib. fe — τέ δέ; τέ δ᾽ οὔ; 
ib. 8 — τί xal ib. ἡ. — τές γάρ, 


τί γάρ; ib. ἐ, 


τίς τ᾽ ἄρ᾽, τέ τ᾽ ἄρ᾽ ὃ. 756, 1. δ. 
833. ὁ. 


τιτρώσχεσϑαι σφαγάς $. δδ8. A. 2. 


τιτύσχεσϑαι c. gen. ὃ. 522. 
τλήμων c. gen. ὃ. 634. cc. 


ς. 


τλῆναι c. inf. ὃ. 637, 1.:— c. par- 


tic. $. 660. — c. inf. A. ἢ 


τό c. infin. nach Verbalausdr. st. 
des einfach. Infin. $. 643. 
τό, τοῦ, τῷ ς. infin. oder c. acc, 
c. infin. ὃ. 651]. — τό c. inf. od. 


c. acc. c. inf. als nähere Erklärg 


eines vorhergegang. Subst. ib. d. 
— τό c.inf. od. e. acc. c. inf. in 
Exklamat. u. Fragen $. 652, 1. 


τὸ m. d. Gen. Plur. u. 


im Plur. $. 420, 1 


τὸ αὐτίκα, Akkus., ὃ. 555. A. 2 
τὸ d’ ἀληϑές, Akkus., $ 557. λ, 8. 


d. 


Verb 


τὸ δὲ fiiyoron, καὶ τὸ μέγιστον, τὸ 


δὲ 


wörerov, χαὶ τὸ ἔσχατον, τὸ 


᾿ φελευταῖρν etc. ᾧ. 500. A. 2. 


'τὸ δ᾽ ὅλον δ. 557. A. u 


τὸ ἐμόν st. ἐγῴ ὃ. 474. A 


.1. 


τὸ ἐπίπαν, acc. quant., $. 558. 4 = 


τὸ ἑωϑινόν, Akkus. ’ 8.655. A 
τὸ ϑάτερον ὃ. 493, 


τὸ χαὶ τό, τὸν xal ἣν δ, 481. ὁ. 


anlangt, |. 657. A. 4. 


᾿τὸ xard ἀπέ, εἴς) τε οἷ. τινα, was 


τὸ χατὰ τοῦτον εἶναε $. 557. A, 4. 


τὸ λεγόμενον δ. δ49. A. 3. 
τὸ undev ὃ. 714. A. 4. 


“τὸ λοιπόν $. 524, 1. $. 555. Α. 3. 


τὸ νῦν εἶναι — τὸ τήμερον εἶναι — 
τὸ ἐπὶ σφᾶς εἶναι — τὸ ἐπ᾽ ἔχεί- 
γοις εἶναι — τὸ χατὰ τοῦτον εἷ- 


var $. 652, 3 


τὸ πάλαι, τὸ πρίν, Akkus. 
Α. 2. 


44 


τὸ πέρας, τὸ παλαιόν, τὸ x ὦτον, 


. 656. 


τὸ σὸν μέρος, Akkus., δ. 661. Α. 8. 
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τὸ ταῦτόν $. 493, 1. 

τὸ τέλος, τὸ τελευταῖον, ad postre- 
mum, ὃ. 545. A. 4. $. ὅδδ. A. 2. 

τὸ τοῦ ποιητοῦ, nach d, Ausspruche 
δ. 549. A. 3. 

. τόδε, Auc δ. 629, 1. — τόδε in Vrbdg 
m. Zeit- u, Ortsadv. ib. ὅ, — 

- praeparative gbr. $. 631, 2. 

τόδ᾽ ἐχεῖνο $. 629, 8. 

eos ὃ. 706. — in d. Anıwort $. 
840. f. 

τοίγαρ ὃ. 758, 3. 

τοιγάρτοι ὃ, 758, 4. 

voivuv ὃ. 758, 1. u. 2. 

τοῖον, nur ὃ. 788. A. 2. 

τοιόσδε versch. νυ. τοιοῦτος ὃ. 629, 
6. --- τοιόσδε εἰμέ $. 639. 

τοιοῦτος c. dat. wie zu erklär. $. 
676. A. 2. — τοιοῦτος versch. 
v. τοιόσϑε ὃ. 629, 6. — τοιοῦτός 
εἰμε c. inf. ὅδ. 639. 

τοχεῖς v. Einem der Altern $. 408. 


A. 2. 

τολμᾶν ce. inf. δ. 637, 1. — c. par- 
εἰς. δ. 660. - C iaf. A. l. 

τὸν χρόνον ὃ. ὅδ. ᾿ 

τόξα st. τόξον $. 408. A. 1. 

τοξεύειν c. gen. ὅδ. 522. ὁ. 

᾿ τόσον --- τόσον» st. τόσον — ὅσον $. 

᾿ 163. A. 2. 

τόσον, nur $. 788. A. 3. 

τοσοῦτον — ὅσον; τοσούτῳ — ὅσῳ 
$. 831. 

τοσοῦτο accus. Quantit. δ. 556. A. 
3. — τοσοῦτο; -οὐτῳ Ὁ. Kompa- 
rat. u, Superl. $. 588, 2. $. 590. ὁ. 

τότ᾽ ἤδη ὃ. 690, 4. ὃ. — τότε δή 
δ. 691. B. | 

τοῦ c. infin. oder c. acc. ὁ. inf. 
als Erklärung eines vorherge- 

, gang. Subst. $. 661. ὁ. — τοῦ 

 gwhnl. τοῦ μή c. inf. od. c. acc. 
εὐ inf. zur Bezeichng einesZwecks 
ibid. Vergl. d. folg. 

τοῦ, τοῦ μή ς. infin. in d. Bdig: 
um zu $. 537. c. 

τοῦ λοιποῦ $. 624, 1. 

τοὐναντίον, Akkus., $. 557. A. 4. 

τοὐπ᾽ ἐμέ, τοὐπίσε ὃ. 651. A, 4. 

τοῦτο in Vrbdg m, Zeit- u. Orts- 
adv. ὃ. 629, 5. — τοῦτ᾽ ἐχεῖ ıb. 
— τοῦτ᾽ Exeivo$.629,8. — τοῦτ᾽ 
αὐτό ὃ. 630, I. — τοῦτο praepa- 
rative gbr. $. 631, 2. 

τοῦτο ö, ἑὰ quod, in Beziehg auf 
6. ganzen Satz δ. 802, 2. 

τοῦτο μὲν — τοῦτο δέ, Akkus, δ. 
661. A. 4. 

τόφρα poet. st. ἐν τούτῳ ὅ. 805, 4. 


»,’ 
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τραγῳδεῖν c. acc. δ. 653. A. 

τραφείς τινος ὃ. 516. A. 3. 

τραφῆναι versch. v. ϑρεφϑὶ 
402. A. 2. 

τρέπειν u. Kompos. st. τρέπει 
392. a). 

τρέπεσϑαι c. genit. $.512, 1. 
acc. viae ὅ, 554. — τίνι 
J. δ. 671. ξ 

τρέφει» τροφήν c. acc. ᾧ. δ' 

er c. PR acc. $. 560. 
τρίβειν u. Kompos. δῖ. τρίβε 
392. α). 

τρίβων c. gen. ὃ. 530. ἃ. — 
ὃ. 663. A. 5. 

τριήρεσι, cum Irir. ὃ. 568. ß) 

τρίμμα v. Person. $. 406, 2 

τριταῖος, am 3ten Tage |. 

τρόπῳ τοιῷδε δ. 686. c. 

τρέψεσϑαι scheinbar passiv 

τρομεῖν c. acc. $. 563. 

τρόπον, τοῖτον τὸν τρόπον τ 
$. δ49. A. 3. 

τυγχάνει» scheinbar als Κο 
416, 8. 

«υγχάνειν δ. gen. $. 521. -- 
εἰς. $. 664. --- ohne Pariiz. 
ohne Adjrkt. ib. A. 1. 

τύμβος v. Person. δ. 406, 2 

εὐπτεσϑαΐέ τινὰ δ. 653. 

τύπτεσϑαε πολλὰς πληγας ὃ. 5 

τυραννεῖν, «νεύειν C. gen. |. 

τυρός, Käsemarkt δ. 406, 3. 

τύχη c. inf. δ. 642. ὁ). 

τῷ, demgemäls, so also, $. 

τῷ ὄντι, τῷ λόγῳ, ἔργῳ ὃ. 

τώς st. ὡς ὃ. 763. A. 2. 


Y. 


Ößollew c. acc. $. 550. 1) 
πρός τινα ib. A. 1. 
ὕβρισμα v. Person. $. 408, 
ὑγιαίνειν τὰς φρένας ὃ. 357 
ὑγέειαε $. 408. γ). 
ὕεε sc. 6 ϑεός ὃ. 414, 3. 
υἷες ᾿Αχαιῶν $. 479. d. 
υἱός ausgelass. ὃ. 474. 
ὑλαϊος st. ἐν ὕλη ὃ. 685. α. 
ὕλήεντι als Femin. ὃ. 430. 
ὑμέτερον st. ὑμεῖς ὃ. 474. ı 
duiv,gemüthl. od.Dat.der R 
$. 581 f. 
δμνεῖν τὰ νομισϑέντα ὃ. 54 
ὕμνος c. dat. $. 6719. A. 2. 
ὑπάγειν c. genit. $. 512, 1 
ὃ. u. A. 3. 
ὑπακούειν ec. dat. $. 576. a 
ὑπανίστασϑαε c. genit. ὃ. ὅ 
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», ὑπαντιάζειν c. gen. et 
). 522. d. u Α. δ. -- Ὁ. dat. 


4. ὁ). 

Akkus., δ. 655. A. 2. 

y c. genit. et acc. $. 512, 3. 
5. — ᾿ς. part. δ. 660. VI. 

v, accus absol. ὃ. 670. a. 

vu c. gen. $. 539. β). 

ce. genit,. $ 512, 1. — c. 
δ. 551. A. 8. — c. dat. $. 

b). 

618, 3. 

var c, acc. δ. 551. A. 8. 

πεσϑαι c. acc, ὃ. 551. A. 3. 

ἐν πόδα c. acc. $. 561. A.3. 

’räp. c. gen, et acc. $. 608- 

n Kompos. $. 608. A. 

0 δ. 620. . 

λειν c. gen. et acc. $. 539. 
A. 1. — τινά τινε ὃ. 685,1. 

ὃν $. 866. A. 1. 

ἐν c. gen. et acc. ὃ. 539. £) 
Ἵ 


ἵν c. gen. $. 633. 
τέαε v. Person. ὃ. 406, 2. 
ντεος st. ὑπὲρ πόντον ὃ. 685. a. 
γεν ζ- gen. δ. 539. P). — 
ıpl. acc. $. 563. 
ws ὡς $. 788. A. 6. 
9a: c. acc. ὃ. 551. A. 8. 
c. partic. $. 662. 
; Ὁ. gen. $. 528. A. 4. 
‚adverbial. $. 685. ὃ. 
somni tempore, ὃ. 524, 1. 
räp, c. gen., dat. et acc. ὅ. 
— als Adverb ὃ. 618, 2. $. 
— c.dat. in prägnant. Bdig 
acc. $. 621 f. 
λείας $. 543, 3. 

acc. et partic. (Und γύχτα 
'oav) ὃ. 666. A. 4. 
n Kompos. $. 617. A. 
ο ὃ. 620. 
βάνειν τί τινε (bei E.)$. ὅ68, 
α 


)» 
μεν c. inf. δ. 637, 1. — Ὁ. 
c. $. 660. V. 
νήσχειν,), «ἐσϑαι C. gen. et 
δ. 628. A. 1. = (, dupl. 
ὃ. 561. e. 
ν ς. gen. $. 638. A. 4. 
s m. transit. Bdıg ὃ. 409. A. 
gen. $. 542, 2. 
vos c. dat. ὃ. 574. δ). 
κφείς τινος ὃ. 516. A. 3. 
βεῖν c. acc. $. 653. 
sa c. acc. ὃ. 5593. 
γεῖν c. genit, $. 512, 1. — 
c. ὃ. 551. A. 8, 
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ὕστατος, adverbial. δ. 685. a. 

ὑστερεῖν, ὕστερον εἶναι, ὕστερίζειν 
ς. gen. $. 539. γ). 

ὕστερος €. gen. ὃ, 540. β). — ὕστε- 
ρος ἥ ibid. A. 3, ͵ 

δᾳέλχειν c. gen. $. 620. A. 1. 

ὑφιέναι, -εσϑαι c. gen. $.613, 3. 

ὑφίστασϑαι c. dat. ὃ. 574. δ). 

ὕψι in alto, in altum ὃ. 571. A. 3. 

ὑὕὑψόϑεν c. gen. ὃ. 522. ddd). 

ὕψος, Akkus, $. 557. A. ὃ. 


®. 


φαγεῖν c. gen. et acc. δὲ 6526. u. 
A. 3. | 


φαίνειν intrans. $. 392. ß). 
φαίνειν, φαίνεσϑαι c. partic. ὃ. 658. 
— φαίνομαε ποιῶν τε ib. A. 2. 
φαίνεσϑας c. gen. $. 517. ὁ). — c. 

inf. $. 639. 658. A. 3. c. 
φαένομαι ἰδεῖν ὃ. 640. A. 2. 
φάναι c. gen. $. 528 f. — c. inf. 

$. 638. ' 


φανερὸν εἶναι c. partic. $. 658. — 
φανερός elmı ποιὼν τε ibid. A. 2. 

φανῆναι versch. v. φανϑῆγαι ὃ. 402. 
Α. 3. 

φείδεσϑαι c. gen. $. 533. | 

φέρε auf Mehrere bezog. ὃ. 430. «). 

φέρε c. conjunct, ὃ. 463. 

φέρε ϑή $. 692. S. 388. 

(φέρειν) διαγ.»γ, ὕπερῳ. intrans. $. 
392. α). 


φέρειν τι δῖ. φέρεσϑαι δ. 398, 3. 

φέρειν c. genit. ὃ. 512, Ἰ. 

φερόμενος, φέρων, πιαχέπιο studio, 
. 668. A. I. — φέρων, mit, 
ıbid. A. 2. — pleonast. ib. Α. 3. 

φεῦ c. gen. ὃ. 534. cc. 

φεύγειν ὗπό τινος ὃ. 392. ὁ. 

φεύγειν c. gen. ὃ. 512, 1. 

φεύγειν c. gen., als χλοπῆς, $.536. d. 

φεύγειν c. acc. $. 551. 3). — c. 
dat. $. 679. A. 3. — c. inf. $. 
637, 1. 

φεύγειν φυγῇ $. 868, 2. 

φεύγων ἔφυγε ὃ. 858, 2. 

φϑάμενος, φϑάς, schnell. 668. e. 

φϑάνειν c. acc. $. δδ]. 5). — c. 
partic. $.664 — c. part. et acc. 
pers., mit folg. ἢ, πρὶν ἢ ibid. 
Α. 2. — c, infin. ibid. A. 4. — 

ἄνειν im Partiz. c. verbo fin. 

b. A. 3, " 


φϑέγγεσϑαι c. acc. ὃ. 548, 2. 


φϑονεῖν c. gen. $. 536. 6. — 6. 
dat. ὃ. 878. — c. dat. οἱ ace. 4. 
inf. $. 647. 


N 
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φϑογεῖν εἶ st. ὅτι δ. 771, 7. 


φϑονοῦμαι ὑπό τινος, invidelur mis 


ab alig. ἣ 413, : a. 
ρος v. Person. $. 406, 

φόρος adjektiv. δ. 477, 1. 

φιλεῖν, pflegen ὃ. 442. A. 1. 

φιλεῖν c. acc. $. 532. A. 1. — pe 
λότητα c. acc. $. 558. a). 

φιλήσεσϑαι scheinbar passiv. $.399.a. 

φίλον ἐστί μοι ποιεῖν τε δἰ. φίλον 
ἐστί us π. τι $. 650. 

φίλον ἐστέ c. partic. ὃ. 662. 

φίλος c. gen. $. 520. bb). 

φιλοφρονεῖσϑαε c. dat. et acc. ὃ. 
679. A. 3. j 

φίλτατα, τά v. Einer Pers. $. 408. 
A. 3. Vgl. ὃ. 422, 1. 

φλέγειν c. acc. d. 548, 1. 

plöt v. Person. $. 406, 2. 

φλυαρεῖς ἔχων ὃ. 668. A. 1. 

φοβεῖσϑαι c. acc. $. 553. — φοβε- 
ρόν, φόβος ἐστίν c. inf. ὃ. 687, 1. 
— φοβεῖσϑαι c. τό et inf. ὃ. 643. 

φόβος (6) c. acc. $. 553. A.5. — 
c. inf. δ. 641. 2. 

φόβος in Umschreibg ὃ. 479. d. — 
τινός ὃ. 535. A. 5. 

φράζειν c. gen. ὃ. 528 f. — c. dat. 
et acc. c. inf. $. 647. — c. part. 
δ. 658. A. 3. ὁ. 

φρίσσειν c. acc. $. 553. 

(φρονεῖν) xarappovoüum Ürd τινος 
ξ 413, 4 


φρονεῖν c. part. $. 657. 

φρονήσεις ὃ. 408. γ. 

φρόνιμός τε ὃ. 657. ὁ. 

φροντίζειν c. gen. et acc. U. περί 
τινος δ. 533. u. A, 1. 9. “-(ὦ 
et gen. absol. ὃ. 672. | 

φροντίζειν οὗ c. partic. ὃ. 660. 

φυγάς, φυγή c. acc. $. 551. A. 2. 

φυγή st. φυγάδες $. 406, 2. 

φύειν intrans. ὃ. 392. β). 

(φύειν) φῦναι scheinbar als Kopula 

16, 3. — m. e. Adverb ibid. 

— c. gen. ὃ. 516. a). 

φυλάσσειν, die Nacht durchwachen 
$. 857. A. 2. 

φυλάττεσϑαι c. gen. $. 533. 

φῦναι u. 6, Subst. C inf. δ. 641. ὃ. 

φύξιμος c. acc. $. 55l. A. 2. 

φύρειν c. gen. $. 525. ὁ. 

φυτεύειν, -εσϑαε c. gen. $. 516. a). 

φωνεῖν, anreden, c. acc. $. 551. 
A. 1. 

X. 

χάζεσϑαι c. genit. ὃ. 512, 1. 

(χαίρειν) zEyapjodes St. κεχαρηχέναι 
. 398, 4. 


᾿ 
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— τινά ὃ. 552. y). 
χορηγεῖν c. gen. et dat. $. 538. «) 
u. A. 2. — Διονύσια ὃ. 541, 2 







χαίρειν c. acc. et dat. ἢ. 553. ς 
A. 3. — c. dat. instrum. ἢ. 4 
a. — λέγειν τινά u. γέ 

uv λέγειν, εἰπεῖν, φράζειν τοί} 
Ἴ. — χαέρειν c. partic. ἢ. (8. 

χαλᾶν st. -«ασϑαι ὃ. 392. β). 

χαλεπαίνειν c. gen. $. 535. ἀ - 
c, dat. ὃ. 878. 

χαλεπός εἶμε c. inf. st. χαλεπὰν im 
c. acc. c. inf. δ. 650. 

χαλεπῶς φέρειν c. dat. instrum.| 
584.0. 

χαμαί, humi u. Aumum ὃ. 511. Α.3 

χαρίζεσϑαι c, gen. $. 519. a) - 
c. part. ὃ. 661. VII. 

χάριν, gralia, c. gen. $. 599. Α.3 
χάριν ἐμήν, σήν ibid. — χέρν 
ἕνεχα ὃ. 618, 4. --- περί vum 
ἕνεχα ἰὈϊά. | 

χάρμα v. Person, $. 406, 2. 

χειμερινός adverbidl. $. 685. b. , 

χεῖν τε τιν über E. ὃ. 571. 

χείρ v. Kunstwerken $. 406, 3. 

χείρ ausgelass. ὅ. 474. 

χηροῦν ct. gen. $. 513, 3. 

χϑιζός st. χϑές ὃ. 685. ὃ. 

χιτών, Weberhaus $. 406, 3. 

χολοῦσϑαε c. gen. u. περί Ex τισοῦ, 
ὃ. 535. u. A. 1. — c. dat. ἢ. 61}. 

χορδή aungelass. δ. 474. ᾿ 

χορεύειν ἀγῶνας, φροίμειο» $. δ, 3. 


χορτάζεσϑαέ τε ὃ. 658. A. 2. 
χραισμεῖν c. dat. ὃ. ὅ79. ᾿ 
χρεία c. gen. ὃ. 513, 4. — c. dit. 
δ. 619. A. 2. 
χρεώ c. gen. δ. 513, 4. 4 
χρεωμένῳ ἀληϑὲς λόγῳ $. 531. a. 
“χρεών, acc, 8050]. ὃ. 670. a. 
χρή c. gen. $. 513, 8. — c. acc. 
et dat. $. 551. A. 56. — c. dat. 
δ. 677. ε. — c. inf. ὃ. 642. a) ᾿ 
— χρή c. dat. et acc. c. inf. 
.δ, 647. 


χοῆμα m. 6. Adjekt. st. d. einfach. 
Neutr. des Adjekt. ὃ. 421. A. 4. 


χρῆμα, χρήματα ausgelass. ὃ. 471. 
χρῆμα in Umschreibg $. 479. d. 


χρῆν u. χρῆν ἄν $.621, 3. u. Α.3. 

(χοῆσϑαι) χρησϑῆναε passiv. $.463.b. 

χρῆσϑαί τινέ τε ὃ. 549. A 2 — c. 
dat. δ. 585, 2. 

χρήσιμος, χρηστός τε δ. 557. ὃ. 

χρόνιος adverbial. $. 695. ὁ. 

χρόνος wusgelass. ὃ. 474. 
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" χρόνῳ, σὺν χρ. $. 555. — 
‚9 τῷ χρ. $. 669. 

s ὑπό τινος ὃ. 413, 4. 

vos, mit, $. 669. ὦ, 

as c. gen. ὃ. 535. d. 
wusgelass. ὃ. 474. 

‚c. genit. $. 6123, 1. — c. 
δ, 574. 5). 

ι» c. genit. $. 512, 1. 

c. gen. $. 513, 5. 


Eu 


οε ὃ. 408. δ). 

c. gen. $. 520. δ). 

c. gen. et acc. $. sl. υ. Α. 
{ tva ὃ. 658. A. 
ν, τεῦϑαι ἢ. gen. 613, 3. 
νεύδεσϑαει c. dat. ὃ. 536. d. 
ἐσϑαι) καταψηφίζομαι ϑανά- 
$. 413, 4. "" 

sem τινί, gegen — hin $. 571. 
>. gen. $. 513, 4. 

τος als 'Feminin. ὃ. 430. A. 
ἡ. 408. γ. . ᾿ 

) καταψυχϑέγτες als Femin. 
30. A. 


2. 


Tokat., Stelle 8. | 510, 2. 3. 

u. λυς $. 671. 

Ev, ἥχειν ς. Μὰ δ 537. d. 

sc u. Auc ὃ. 573. A. 

ersch. v. οὕτως. ὃ. 62, 6. 

Partizip $. 666. A. 6. 

ırtiz., Ὁ. Adj. od. Subst. ne- 

e. Pariiz. $. 675, 6. — weg- 

ssen ibid. 

1. «εἴσϑαι ὃ. 403, 9. 

ὠνούμενος, ὠνηϑεῖσαν, ξω- 

αε passiv. $. 403, 4. 

χε c. gen. |. 

c. gen. $. 530. AA. 

τήν), ad tempus ὅ. 51. Α. 4. 

: adverbial. $. 685. 

räposit., Eıymolog. δ. 593. 
— Bdig ὃ. 604. 

[8, c. Indic. εἰ Optat. $. 

3. S. ὅτι. 

᾿ ya Wunsche (ulinam) $. 


e, sowie, in komparati- 
Adv erbialsätzen, konstruirt 
9, 3. u. 4. — οὕτως (ds) — 
. Wünschen u. Betheuerun- 
:. 830, 1. — ὡς π. e. Sub- 
iv (nach Mafsgabe, wie es 
erwarten lälst, ὡς Ause- 
νος, μέ Laced.) ὃ. 830, 5 
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— ὧς ἔοιχας u. 5. w. persönl. st. 
ὡς ἔοιχεν, ul videris st, ut vide- 
tur ὃ. 830, 6. 

ds, wie, inindirekt.Fragest. ὅπως 
δ. 837. A. 3. 

ὧς, als, in d. Apposition $. 499. 
A. 3. 


ὡς Ὁ . ἴσος, ö aürdg δ 576. A . 4. 

ὡς b. Superl. $. 690. e. Val. ὃ. 
831. 

ὥς ς. Fir ala: ὡς ἐρόντι, ὧς ἐμοί, 
meo Judicio, ὡς ἐμῇ δόξῃ 8.68]. ἀ, 

ös, wie, nach 6. Komparat. $. 
7147. A. 2. 

ὡς ς. partic. fut. δ. 661. A. 2. 

ὡς c, partic, et casibus absolut. δ. 
671. 672. 673. 

ὡς c. accus. et partic., als Objekt 
eines Verbs des Glaubens oder 
Sagens $. 673. A. 

ὥς --- ὡς st. ὡς --- οὕτως $. 763. A. 2. 

ὡς statt ὅτε οὕτως ὃ. 771, 8. 

ὧς, "Finalkonj., dafs, damit δ. 
722, — ς. conj. et opt. $. 772, 
2. u. 773. — Wechsel des Konj. 
u. Optat. $. 774. — ὧς ἂν c. 
conj. et opt. $. 775. u. A. 3. — 
ὥς χε c. opt., ulinam ὃ. 116. A.1. 
— ὡς c. ind. fut. δ. 776. — ὦ. 
ind. praeteritor. $. 778. 

&;, dafs, nach V. der Furcht δ. 
779. A. 4. 


ὥς st. οὕτως δ. 805, 4 829, 2. — 
ὧς --- ὧς b. Wünschen u. Be- 
theuerungen $. 830, 1. 

ὡς, als ὅ. 805. a. 8. ὅτε. 

ὡς st. ὥστε, so dafs. 5. ὥστε. 

ὡς ἀληϑῶς, ὡς ἀτεχνῶς, ὦ; πάνυ, 
ὡς μάλα, ὧς ἐπὶ τὸ πολύ, ᾿ὃς ἔχα- 
στοι $. 831. A. 4. 

ὧς ἄν ohne Vrb ὃ. 456. -- ὧς ἂν 
εἰ ibid. 

ὡς ἄν c.conj. 8. ὅταν unter ὅτε. --- 
ὡς c. conj. st. as ἄν $. 808, 3. 
— da, weil, 85. ὅτε. 
ὡς ἄρα ὃ. 765. a. 

ὥς γε ὃ. 704. II. 1). 

ὡς δή $.691. Β. — ironisch $. 692. 
S. 389. 


ὡς δή ὃ. 691. B. u. 692. 5. 399. 

ὡς εἰ δ. 830. A. 

ὡς εἰπεῖν ἃ. ὡς ἔπος εἰπεῖν ὃ. 852. 8. 

ὡς εἷς, ἐπέ, πρός c. acc., ὧς ἐπέ ς, 
dat. $. 604. A. 

ὡς ἔχειν, ἥκειν » ‚sen. (ὡς ποδῶν 
εἶχον) ὃ. 637. 

ὡς μή 5. ὧς. 

ὦ; ὅτε οὐ. Fr 


dv c. con). $. 807, 
4. $.830. A 


N 


8. 79. ur. 3. mufste das Perf. unter ar. I. nach dem Präsens sieber. 1. 
8. d. Syntaxe. 

— 81: ὃ. 90. nr. 2. st. Zeitbeziehung mufs es richtiger heitlsen: die 
Bezeichnung der Qualität einer Thätigk. 

— 86. ὃ. 98. st. Schol. Od. 1V, 59. 1. VI, 69. 

— 89. $. 100. ar. 11. st. P. ἑάλων 1, Aor, ἕάλων. 
— 100. $. 113. unter σαι; n streiche ῃ. 
— 107, nr. 3. st. Aor. 1. P. σφαλθήσομαε 1. Fut. I. P. 

— 188. Z. 3. v. ob. st. ὃ. 166. L 176. 

— 189. $. 186. nr. 4. st. Od. ΜᾺ 486. 1. Od. 9, 468. 

— 197. Z. 6. v. ob; st. $. 174, 2. 1. δ. 174. Anm. 1. — u. Z. 13. v. ob. 
st. Od. o, 100. 1. 11. o, 100. 

— 202. δ. 195, 1. F. 80 b. Aristoph, ist falsch; denn Equit. 290. komm: 
“«εριελῶ Υ, περεελαύνω. ᾿ 

»- 311. Zu» 4. v. ob. st. p. 840. υ. 27. l. 840, 17. 

— 224. nr. 7. st, δαιμεώτε 1. δαμείετ 

— 326. nr. 9. st. ich bedürfe 1. ich bedarf. 

— 236. Z. 6. v. ob. st. Od. o, 90. 1. Od. x 

— 246. nr. 4. st. βίομαι ὃ. Herod. II, u Ἢ τῷ αοόμαι b. Herod. II, 177 

— 256. Anm. 4. st. ἄραρον 1. ἥραρον. 

— 266. Ζ. 1. v. ob. st. ἔρειξα 1. ἤρειξα. 

— 266. Z. 11. v. unt. st. Eur. Hell. l. Eur. Hel. 

— 280. unter φλύξω at. περιφλευσμένος 1. wepemegl. 

— 297. 6) st. xviood |. χνίσσᾷ. 

— 390. im Paradigma tilge die Dualform: τά, 

— 409. unter y) gehört d. Zitat: Theokr. II, 98. zu τηνεῖ. 

— 410. unter {) st. Πλαιταιᾶσι, Πλαιταιαί |. Der, 


" Ὁ. Im zweiten Täeile. 


— 35. Z. 16. u, 17. v. ob. sind die Beispiele: Thuc. V, 111. u. De 
mosth. Phil. I. p. 50, 37. zu tilgen. 
— 45. Z. 16. v. ob. Eur. Or. 222. lies: δυσάρεστον οἱ »οσοῦντες. 

— 101. 2. 9. v. ob. st. Od. 2, 201. ]. Od. 7, 201. 

— 133. Anmerk. st. Homer verbindet die Demonstrativen nie mit ὁ | 
"τό. nur selten. Vgl. Od. σ, 114. u. sonst. 8. Naegelsbach zu 
Hliad. S. 325 f. 

‚— 174. 7. 9. v. ob. st. Il. ε, 451. ]. I. ,» 451. 
— 193. ὃ. 536. ὁ. st. ἐπισχήψεσϑαε 1. ἐπισκήπεεσϑαι. 
Er streiche: 1], 9, 75. ἀντί vos bis — flehenden. Ygl. 

618, 

383. ὃ, 685. a. st. ἀγχηστῖνοι 1. ἀγχισεῖνοι. 
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